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Die 


Briefe  der  Finsterlinge 


a  n 


Magister  Ortuiikus  von  Deventer, 


j»  » 


andern    seht    selt^>etK^  Beiträgen   ztir   Litteratnr*- 
Sitten*    und  KircheDjresehi'irhte    dect  sechzehnten 

Jahrhunderts« 

Herausgegeben  und  «rläutert 

durch 

.   Dr.      Mrnnt     M  ü  n  e  h. 


LEIPZI.G,    18  27. 

J.     C,    HINRICHSSCHE     BUCHHANDLUNG 
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Herr ,  bleibe  bei  uns ,  denn  -et  wird  Abead ! 

LVK.  XXir.  19. 


•    •     •••  .     V.   ..:  /: 

•  •'•••   •   

VV;    •.•::••;   : 

•  •    .  t      • 


Den 


i 


würdigen     Nachfolgern 

und 

'    G  e  i  s  t  c  s  b  r  ü  d  e  rn 

der 

Hogstraten,    Tungern^    Ortuine 

und 

Pfefferkorn, 

za  Paris,  Strasburg,  Wien,  Offenbach,  Freiburg  im 
UechtL,  Sitten,  und  wo  der  Geist  des  Herrn  npch  sonst 
mit    feurigen  Zungen    heruntergestiegen,    die    Heiden   der 

neuen  Zeit  zu  bekehren; 

\ 

den 

Magistris  nostris  nnsers   Zeitalters^ 

den 

Beförderern  des  neuesten  Türkenthums  und  Wieder- 

herstellern     der    alten    patriarchalischen    Einfalt 

durch    den    frischen    Saamen    aus    Anatolien, 

Aegypten,  Saharah,  Nubien  und  Algier, 


•  1< 


/ 


schwaches  Penldnal  ihrer  Anstrengungen 


für    die 


(europäische    Cultur, 


d  u  r  c  U 

innige  Verbrüderung   des   EvangeiiuBis   mit 

dem   Coran 


gewidmet 


▼  o^ 


einem  verblendeten  Kinde  der  Welt. 


Vorrede. 


\ 


Unsere  Zeit  verdient  zwar  selbst  einen  Katechis- 
mus, wie  die  Briefe  der  Finsterlinge  den  Rittern 
vom  Löschhom  im  sechzehnten  Jahrhundc^rt  ihn 
geboten.  Allein  die  Censuren  vom  Jahre  1826 
sind  nicht  die  vom  Jahre  1516  u.  s.  w.  Wir  be- 
scheiden uns  daher,  die  Geister  der  Urväter  jener 
ehrwürdigen  Zunft  aus  ihrem  dunkeln  Aufenthalt 
heraufzubeschwören  zur  Oberwelt,  die  sie  so 
gerne  zur  TVelt  der  Schatten  umgewandelt  Sie 
finden  ihren  Saamen  in  fri^scher,  wucherischer 
Blüthe  keimen;  die  hohen  Stiidile  der  Ketzerrichter 
sind  neu  aufgerichtet  in  ihrer  ehevorigen  Herrlich- 
keit; die  Unwissenheit  ist  von  mehr  als  einer  Seite 
feierlich  in  integrum  restituirt,  und  zwischen  den 
Stiergefechten   und  In^uisitionstrophäen  jenes  nur 
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allzubekannten  Landes  und  dem  Leichnam  des  hin- 
geschlachteten  Hellas,  erblicken  triumphirend  die 
obscuri  yiri  in  der  Mitte  den  Scheiterhaufen,  auf 
welchem  die  europäische  Aufklärung,  wie  weiland 
jener  indische  Calanos,  freiwillig  sich  den  Flam- 
men überlebt,  vielleicht  um  als  Phönix  einer  an- 
dern dankliarern  Hemisphäre  zu  erscheinen. 

ff 

Geschrieben  am  Tage,  als  ich  die  Geschichte 
der  Aufrichtung  des  Missionskreuzes  zu  Strasburg 
und  die  Beschreibung  der  Noth  unserer  christlichen 
Bruder  zu  Mesolonghi  gelesen. 
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Der  Streit  Johann  Reuchlin^ s  mit  den   Theologen 

zu    Köln. 

rioch  ebe  Dr.  Martin  Luther  seine  Thesen  gegen  den  AUass- 
handel  an  den  Kirchen  zu  Wittenberg  angeschlagen  und  da- 
durch das  Liooszeichen  zum  allgemeinen  Kampfe  gegen  die 
römische  Hierarchie  gegeben  >  hatte  in  einem  äusserst  merkwür- 
digen Vorspiel  bereits  sich  dargethan^  dass  der  Geist  der  Zeit 
ein  durchaus  anderer  geworden ,  und  die  Herrschaft  absoluten 
Priesterregimentes  und  scholastischer  Gelehrsamkeit  in  der 
Ueberzeugung  des  grössern  Theils  der  gebildeten  Menschheit 
Temichtet  sey«  Dieses  Vorspiel  war  der  langwierige  und  ver* 
wickelte  Handel,  welchen  Joh.  Reuchlin  mit  dem  Dominika- 
nerorden zu  Köln  und  dessen  Anhängern  unter  Friesterschaft 
und  Gelehrten  zu  bestehen  hatte ,  ein  Handel,  welcher  we« 
niger  durch  das  Urtheil  pabstlicher  Gerichte.,  durch  kaiserli- 
che Verfügungen  und  die  Sprüche  der  Fakultäten^  als  mit 
allen  Waffen  der  Gelehrsamkeit  und  des  Genie's  so  lange 
durchgefochten  werden  musste,  bis  die  vergifteten  Pfeile  der 
Verfasser  der  Dunkelmänner  und  Franz  von  Sickingens  be- 
reits aufgehobenes  Ritterschwert  die  in  der  öffentlichen  Mei- 
nung bereits  getödteten  Fanatiker  zum  Frieden  uöthigten. 

Aus  einer,  scheinbar,  unbedeutenden  Veranlassung  nahm 
das  folgenreiche  Ereigniss  seinen  Anfang.  Der  getaufte  Jude 
Johcmnes  Pfefferkorn  verwickelte  Reuchlin  i  der  mit  Eras- 
mos  damals  anerkannt  in  das  Prinzipat  der  Gelehrsam- 
keit sich  theilte,  und  nicht  minder  von  Seiten  seines  Charak- 
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ters,  durch  strenge  Tugend  und  gemässigte  Gesinnungen  all- 
äemeine  Hochachtung  sich  erzwang,  in  eine  Fehde  mit  den 
Dominikanern  zu  Köln,  welcher  Orden  daselbst  den  Hauptsitz 
und  das  letzte  Bollwerk  des  untergehenden  Scholasticismus  bil- 
dete. Diese,  anfangs  rein  litterarische,  Fehde  nabib,  als  Vor- 
urtheile ,  Sektenhass  und  Privatleidenschaft  in  die  Sache  sich 
mischten,  bald  einen  religiösen  und  politischen  Charakter  an 
und  wurde  zu  einem  Kampfe  auf  Tod  und  Leben ,  zwischen 
dem  Prinzip  der  Gelehrsamkeit  des  Mittelalters  und  dem  ju- 
«rendlich  kräftigen  Geiste  des  angebrochenen  sechzehnten  Jahr- 
hunderts; ein  Kampf,  der  bald  darauf  nur  von  der  Wissen- 
schaft auf  den  Glauben  übertragen  wurde,  aber  demselben 
Impuls,  wie  die  Glaubenss^che  selbst,  sein  Entstdien  verdankte. 
Der  grösste  Theil  der  Gelehrten  Teutschlands,  ja  die  ausge- 
zeichnetsten Männer  vieler  anderer  Länder,  partheieten  sich 
darin ,  je  für  den  einen  oder  andern  Theil.  Aber  die  meisten 
Organe  der  öffentlichen  Meinung  und  die  Stimmführer  des 
Tages  waren  für  Reuchlin,  für  seine  Person  oder  Grundsätze. 

Der  Gegenstand,  worüber  die  Entzweiung  kam,  betraf 
die  Bekehrung  der  Juden  >  die  Literatur  derselben  und  die 
Gefährlichkeit  talmudistischer  oder  anderer,  polemisirender  und 
dem  Christianismus  feindseliger  Bücher. 

Mit  künstlichem  Rciii»ionseifer,  vielleicht  auch  durch 
Bornirtheit  des  Verstandes  im  Ernste  dazu  vermocht  >  wüthete 
der  wissenschaftliche  Emporkömmling  Pfefferkorn ,  welcher 
uin  jeden  Preis  sich  einigen  Namen  zu  erwerben  trachtete ,  in 
mehrern  Schriften  gegen  seine  ehemaligen  Landsleute.  Den 
ersten  Anstoss  hiezu  aber  hatte  er  durch  die  Predigermönche 
zu  Köln  erbalten,  welche  vor  Begierde  brannten,  die  Juden, 
unter  dem  Vorwand,  schändliclie  und  verderbliche  Bücher  ih- 
nen zu  entreissen,  und  in  Hofl&iung  kostbarer  Lösung,  nach 
Kräften  zu  brandschatzen. 

Nachdem  somit  die  öffentliche  Meinung  durch  gehar- 
nischte Streitschriften  auf  die  künftige,  grössere  Verfolgung 
vorbereitet  worden  war,  suchte  man  letztere  von  oben  herab 
in  Gang  zu  bringen.  Demnach  erwirkten  die  Kölner  allererst 
vom  Kaiser  Maximilian,  durch  Ränke  mancberlei  Art,  ein 
Mandat,  welches  verfügte:  „dass  alle  Schmähbücher,  welche 
die  Juden  zur  Schändung   oder   Verunglimpfung   der  christli- 


Einleitung.  5 

chen  Kirche  hatten  ausgehen  lassen ,  im  ganzen  Reich  von  den 
Pfarrern  und  Obrigkeiten  sollten  untersucht ,  undj  wenn  sie 
als  solche  befunden  würden  ^  abgethan  werden/^ 

Ffeiferkorn,  das  zu.  Betreibung  dieser  Massregeln  vorzüg- 
lich ausersehene  Werkzeug,  versuchte  nun  plötzlich,  auf  An- 
trieb seiner  Mäcenaten,  den  duldsamen  und  hcfllgesinnten 
Reuchlin  auf  höchst  überraschende  Weise.  Es  sollte  nämlich 
dieser  selbst  mit  den  Vollstreckern  des  kaiserlichen  Spruches 
an  den  Rhein  reisen  und  in  ihrem  vorhabenden  Geschäfte 
tbätig  sie  unterstützen.  Viele  glaubten,  dass  dieser  Antrag  durchs 
aas  nicht  ernst  gemeint,  sondern. blos  eine  Falle  sey,  welche 
die  Dominikaner  dem  wegen  seiner  Grundsätze  längst  gefähr- 
lichen und  ihnen  auch  überdiess  wegen  seines  überwiegenden 
litterarischen  Ruhmes  sehr  verhassten  Schriftsteller  gelegt,  in- 
dem sie  bei  dieser  Gelegenheit  die  Orthodoxie  des  Hochge- 
feierten zu  verdächtigen^  und  seinen  guten  Ruf  zu  schmälern 
hoSten.  Andere  dagegen  sind  der  Meinung >  dass  de;:  Orden 
wirklich  Anfangs  mit  Treue  und  Gewissen  gehandelt  und  den 
Reuchlin  damals  noch  durchaus  nicht  für  seinen  Feind  ange- 
sehen habe,  um  so  weniger,  da  er  wohl  früher  selbst,  in  der 
Eigenschaft  eines  Auwalds^  die  Angelegenheiten  des  Ordens 
besorgte. 

Wie  dem  nun  sey,  Reuchlin  verweigerte  jede  Theilnah- 
me  an  dein  inquisitorischen  Feldzuge,  den  man  bereitet,  und 
bemerkte  auf  einem  eigenen  Blatte ,  das  Pfefferkorn  mitnahm^ 
verschiedene,  der  kaiserlichen  Verordnung  anklebende  Ge- 
brechen. 

Auf  diess  schien  Reuchlin  völlig  in  Ruhe  gelassen,  bis 
er  zu  Ende  des  folgenden  Jahres  (i5io)  plötzlich  von  dem 
Churfürsten  zu,  Mainz  den  Auftrag  erhielt ,  ein  Gutachten  zu 
entwerfen:  in  wiefern  es  gut  oder  nützlich  sey,  die  Bücher 
der  luden  über  die  zehn  Gebote,  das.  Gesetz  Mosis,  über  die 
Propheten  und  die  Psalmen  zu  vernichten. ,  Ausser  ihm  je- 
doch w^urde  auch  noch  den  theologischen  Fakultäten  mehrerer 
teutscher  Hochschulen  und  dem  berufenen  Ketzermeister  Hog- 
Straten  (JIqcJlsI raten  y  auch  flochstrassen  genannt)  Aehnliches 
aufgetragen.  Den  Berichten  aller  dieser  Letztern  sollte  Reuch- 
lin seinen  eigenen  beischliesscn,  und  PfeiFcrkorn^  als  zu  die- 
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ser  »Saclie  eigens  verordneter  SoUicitatori  hatte  sodann  ein  Ge- 
neralreferat an  den  Kaiser  zu  nbermachen. , 

Reuchlin,  ohne  Arges  zu  ahnen ,  unterwarf  sich  dem  Be- 
fehle. Weil  er  jedoch  aus  der  Verordnung  des  Erzbischofs 
entnommen  >  dass  Pfefferkorn  sich  nicht  auf  die  der  christli- 
chen Religion  selbst  feindseligen  Bücher  der  Juden  beschränkt, 
sondern  wider  sämmtliphe  Schriften  derselben  9  mit  alleiniger 
Ausnahme  der  heiligen  Schrift;  eine  Verfolgung  eingeleitet 
habe,  so  arbeitete  er,  weil  solch  ein  Verfahren  seine  ausser- 
ste  Missbilligung  erregte ,  das  Gutachten,  welches  er  fiir  seine 
Person  zu  geben  hatte,  mit  steter  Hinsicht  sowohl  auf  diesen 
Zweck,  als  auf  Pfefferkorn's  Flugschriften  wider  die  Juden 
aus,  und  entwickelte  mit  vieler  Sorgfalt  die  Gründe  rdr  und 
wider  die  Blichervertilgung. 

Den  Talnyid,  Sie  Kabbala,   die  grammatikalischen  Erklä- 
rungen der  Schrift,  die  liturgischen  Bücher,  und  alle  reinwis- 
senschaftlichen Werke  rieth  er,    indem  er  in  das  Wesen  der 
Sache   einginge    aus  mehr   als   einem  Grunde  zu  schonen  und 
zu  erhalten.       Dagegen  hielt   er  die  Vernichtung  aller  solcher 
Schmähschriften,     welche    gegen   das  Christenthum  und  gegen 
-alle    demsell^en    ehrwürdige   Dinge    absichtlich  gerichtet  seyn 
mochten,     eben  so  aller  Werke,     die  zu,  dunklen  und  bösen 
Künsten,     als:  Zauberei,   Hexenwerk  u.  dgl.,    angebliche  An- 
leitung und  Weihe  ertheilten,    in  Wahrheit  aber  nichts  als 
Aberglauben  und  Wahnsinn  unter   den  Menschen  beförderten, 
nicht  nur  für  erlaubt,     sondern    selbst   für  nothwendig   und 
durch  Gesetze  geboten.    Alle  übrigen  Einwürfe  fanatischer  Ju- 
denverfolger   beleuchtete     er     eben    so    klar    als     gründlich, 
und  schilderte  die* traurigen  Folgen,    welche  aas  einer  so  un- 
gerechten und  gewaltthätigen  Beraubung  ohne  Unterschied,  ge- 
genwärtig,    und  in   der  Zukunft  noch  mehr,    von  Seite  der 
Juden  hervorgehen  dürften. 

So  gemässigt  und  folgerecht  aber  auch  die  meisten  der  in 
diesem  Gutachten*  erörterten  Grundsätze  allen  Vernünftigen 
scheinen  mussten,  vi  stiessen  sie  dennoch  hart  an  die  Lieb- 
lingsvorstellungen, oder  vielmehr  die  Lieblingsleidenschaften 
des  Tages,  und  erregten,  da  die  Plünderung  der  Juden  nun 
schon  einmal  zur  Ehre  Gottes  und  der  Kirche  beschlossen 
war,  den  hefb'gsten  Unwillen  der  glaubenseifrigen  Mönche. 
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Das  Gatacliten  ReucUin's  war  versiegelt  an  äie  betreffen- 
de Behörde  abgeschickt  worden;  allein  es  kam,  man  wnsste 
nicht,  auf  welche  Weise,  zor  Kenntniss  der  Kölner  und  ih- 
res Agenten  Pfe£^rkorn,  ehe  es  nur  an  Ort  und  Stelle  ge- 
langt war.  Bald  bewies  ein  niedriges  Pasquill,  betitelt  „ffand-^ 
Spiegel y^^  das  im  Jahre  l5ii  von  dem  getauften  Juden  im 
Druck  erschien ,  dass,  wenn  derselbe  zum  Brief  erbrechen  auch 
Erlaubniss  und  Absolution  erhalten,  er  auf  noch  schändlichere 
Weise  den  Inhalt  za  Verlästerung  des  Verfassers  missbraucht 
Labe.  Alle  Ansichten  Reuchlin's  über  die  Judenbücher  wur- 
den in  dieser  Charteke  auf  das  gehässigste  angegriffen  und 
selbst  grobe  Irrthümer  geradezu  ihm  vorgeworfen. 

Der  Gekränkte  beschwerte  sich  unmittelbar  bei  dem  Kai- 
ser selbst,  und  dieser  gab  auf ^ unzweideutige  Weise  seinen 
Unwillen  über  diess  Benehmen  Pfefferkorns  an  den  Tag.  Man 
versprach  Genugthuung ;  aber  die  Untersuchung  verzögerte  sich 
dennoch  geg?n  Versprechen  und  Erwarten  über  Gebühr,  wah- 
rend Pfefferkorn  und  seine  geistverwandte,  durch  die  Lüder- 
lichkeit  ihrer  Sitten  ziemlich  berüchtigte  Frau  alles  zur  Ver- 
breitung des  Handspiegels  anwandten.  So  schrieb  denn  Reuoh- 
lin  nothgedrungen  seinen  Augenspiegel,  welcher  bald  ein  aus- 
serordentlich zahlreiches  Publikum  fand.  Die  Lügen  und  die 
Vorwürfe,  welche  Pfefferkorn  seiner  Schmähschrift  so  reich- 
lich eingestreut,  und  welche  Reucblin  auf  vier  und  dreissig 
Hauptpunkte  zusammen  drängte,  waren  darin  mit  sieghafter 
Gelehrsamkeit  widerlegt,  und  der  verachtende  Hass  aller  Ge- 
bildeten kehrte  sich  wider  den  Filius  terrae  y  der  eine  der 
Zierden  teutscher  Litteratur  auf  so  freche  Weise  anzutasten 
gewagt. 

Minder  jedoch,  als  die  Masse  des  gelehrten  Publikums, 
waren  die  vertrautern  Freunde  Reuchlin's,  von  denen  wir  für 
diesen  Fall  blos  Pirkheimer ,  Peutinger  und  p^culian  nennen, 
mit  dem  gethanen  Schritte  zufrieden.  Sie  hielten  dafür,  dass 
der  grosse  Mann  darin  seiner  Würde  allzuviel  vergeben,  in- 
dem er  einem  bisher  ganz  unbekannten  Menschen  die  Ehre 
angethan,  za  antworten;  einem ^ Menschen,  der  ohne  ihn  in 
ewige  Vergessenheit  gerathen  seyn  würde,  uud  durch  diese 
Vertheidigung  jetzt  Namen  und  Ruf  erlangt  habe.  Allein  die 
Sache  war  einma]  geschehen  und  die  Fanatiker  gewannen  für 
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ihr  ketzermeisteriflclies  Handwerk  auf  lange  Zeit  reichen  Stoff 
und  unerm esslichen  Spielraum. 

Der  Predigerorden  zu  Köln  und  die  theologische  Fakul- 
tät geriethen  über  Reuchlin's  Augenspiegel  in  ausserste  Erbit- 
terung ^  und  wähnten  sich  in  ihrem  Agenten  mitbesqhimpft. 
Arnold  von  Tungerriy  Mitglied  jener  letztem^  erhielt  demnach 
Befehl,  die  Schrift,  sorgfältig  zu  prüfen  und  über  sie  ein 
Gutachten  einzureichen.  Die  Fakultät  selbst  war  über  die  Art 
des  Verfahrens  wider  Reuchlin  noch  getheilt,  obgleich  einig 
im  Hasse  wider  denselben. 

Besorgte  Freunde  eilten,  den  Bedrohten  von  dem  ihm 
bevorstehenden  Sturme  zU  benachrichtigen.  Es  sc|;irieb  dess- 
halh  der  überraschte,  und  in  vieler  Hinsicht  leicht  einzu- 
schüchternde M^Uy  der  sein  Alter  geru  in  Ruhe  zugebracht 
hätte,  an  die  beiden  Koryphäen  der  Fakultät,  den  Doktor 
Arnold  von  Tungern  und  der  Doktor  Konrad  Kollin  y  und 
zwar  an  erstem  etwas  demüthiger,  als  die  Gerechtigkeit  sei-- 
ner  Sache  verlangt  hätte,  ja,  man  konnte  sagen,  selbst  etwas 
herabwerfend,  was  man  nur  durch  die  ängstliche  Gemüthsart 
und  die  durch '  körperliche  Leiden  vielfach  zerrüttete  Ge- 
sundheit Bfeuqhlin's  entschuldigen  kann.  Dagegen  erinnerte  er 
in  dem  Briefe  an  Kollin,  welchen  er  für  billiger  und  gemäs- 
sigter hielt,  an  die  dem  Orden  geleisteten  Dienste.  Ffefi*er- 
korn's  Feindseligkeit  schrieb  er  verlänmderischen  Aufhetzun- 
gen des  Dominikanerprior  HogstrcUen  zu,  welchen  er  längst 
als  seinen  Gegner  erkannt. 

Beide  Gottesgelehrte  stellten  die  von  Reuchlin  empfange- 
nen Sendschreiben  der  Fakultät  zu,  welche  durch  den  darin 
vorherrschenden  Ton  der  Zaghaftigkeit  in  ihrem  Beginnen 
'nicht  wenig  ermuthigt  wurde.  Sie  antwortete  ihm  daher,  un- 
term zweiten  Januar  i5i2,  in  einer  besondern  Zuschrift,  worin, 
wie  Meiners  sich  ausdrückt,  „scheinbarer  Eifer  für  die 
christliche  Religion,  scheinbarer  väterlicher  Ernst  gegen  ^ineii 
verirrten  Sohn  der  Kirche,  und  scheinbare  Milde  und  Nach- 
sicht gegen  unvorsetzliche  Fehltritte  meisterhaft  mit  einander 
verbunden  ^waren.*^  Die  Fakultät  warf  Reuchlin  vor,  „dass  er 
in  seinem  Gatachten  aus  allen  Kräften  darnach  gestrebt  habe, 
die  Untersuchung  gegen  die  Bücher  der  Juden,  welche  von  K. 
Majestät  schon  auf  eine  löbliche  Weise  angefangen  worden,  zu 
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stören;  dass  er  sieh  in  seinem  Gutachten  einer  sträflichen  Be- 
günstigung der  Juden  verdächtig  gemacht,  und  manche  ärgerliche, 
libellautende,  und  fromme  Ohren  beleidigende  Sätze  eingemischt 
habe.  Man  ermahne  ihn  daher,  dass  er  als  ein  gehorsamer 
Sohn  der  Kirche  die  Steine  des  Anstosses,  welche  er  ausge- 
worfen, wegräume,  und  nach  dem  Beispiele  des  heil.  Au*- 
gustin  öffentlich  widerrufe,  was  er  unvorsichtiger  Weise  be- 
kannt gemacht  habe.  Weil  er  auch  geschrieben,  dass  er  nicht 
wisse,  wo  er  etwa  Aergerniss  gegeben  hatte,  so  lege  die  Fa- 
kultät die  Sätze  und  Schnftstellen  bei ,  welche  wider  den  ech- 
ten Glauben  stritten,  oder  demselben  nicht  gemäss  erklärt 
worden. " 

Reuchlin  erhielt  die  Schreiben  einbegleitet  von  einem  an- 
dern des  Doktor  Kollin,  worin  derselbe  sich  sehr  breit  mit 
der  dem  Angeklagten  geleisteten  Protektion  that,  diesen 
zur  UnterweVfuug  auffoderte,  und  alle  ihm  drohenden  Gefah- 
ren umständlich  schilderte,  so  er  nicht  mit  der  Fakultät  sich 
versöhnen  würde. 

Aus  der  Zustellung  dieser  Letztern,  wie  aus  dem  Privat« 
schreiben  Kollins,  schöpfte  Reuchlin  jetzt  die  Ueberzeugung, 
dass  die  Theologen  zu  Köln  gleich  von  Anfang  unter  der  Decke 
gesteckt  und  Pfefferkorn  bloss  das  dienstbare  Werkzeug  einer 
verborgenen  Macht  gewesen,  doch  unterdrückte  er  für  dermal 
noch  diese  seine  Privatüberzeugung ,  und-  indem  er  Demuth 
und  kindliche  Ehrfurcht  gegen  der  Herren  :;u  Köln  väterliche 
Gesinnungen  zur  Zeit  noch  fort  äusserte,  beschrieb  er  „seine 
Unwissenheit  in  theologischen  Spitzfindigkeiten  und  bat  drin- 
gend um  die  neuen  ]l^rklärungen ,  oder  um  die  Erweiterungen 
von  alten,  die  man  verlange.^^ 

Zuversichtlicher  und  kräftiger  vertheidigte  er  in  der  Ant- 
wort an  Konrad  Kollin  seine  Sache,  und  widerlegte  sämmtli- 
che  ihm  gemachte  Vorwürfe^  rücksichtlich  der  Störung  in  dem 
Uutersuchungsgescbäfte  wider  die  Jugendbücher,  ferner  rück- 
sichtlich des  von  ihm  gestifteten  Aergernisses  u.  dgl.  mehr,  und 
erklärte  am  Schlüsse,  dass  er  alles  zu  thun  bereitwillig  sey, 
was  die  Fakultät  verlange ,  in  sofern  es  mit  der  Wahrheit 
übereinstimme  und  mit  seiner  Ehre  sich  vertrage. 

Die  Theologen,  entschlossen,  den  Bd^f Wechsel,  in  wel- 
chem sie  yermuthlich  zu   kurz  gekommen  scyn   würden,    ein 
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für  allemal  äbznbrechen,  erklärten  nun  dnrcli  Machtspracli  : 
,,Noch  sey  ihr  bis  jetzt  nicht  genug  getlian  worden.  Um  Jesu  Chri- 
sti willen  möge  er  das  gestiftete  Aergerniss  doch  aufheben  und 
den  Pfeil  nicht  in  der  Wunde  stecken  lassen.  Diess  könne  er 
am  besten  dadurch,  wenn  er  seinen  Augenspiegel  auf  der 
nächsten  Messe  nicht  weiter  verkaufen  lasse  und  auf  eben  die- 
ser Messe  in  irgend  einer  kleinen  Schrift  die  Sätze ,  welche 
fromme  Ohren  beleidigt  hatten,  widerrufe.  Diess  werde  ihm 
nicht  zum  Schimpf,  sondern  zur  Ehre  gereichen  und  der  Fa- 
kultät die  unangenehme  Nothwendigkeit  erspart  werden,  ihn 
zur  Rechenschaft  Torzufodern.  Wenn  die  Fakultät  auch 
schweigen  wolle,  so  werde  er,  als  ein  verständiger  Mann, 
leicht  ermessen,  dass  nach  dem  grossen  Aufsehen,  das  die 
Sache  nun  einmal  gemacht,  es  selbst  nach  seinem,  Reuchlin's, 
Tode  an  Leuten  nicht  fehlen  dürfte,  welche  dem  todten  Löwen 
den  Bart  zerzausen  und  in  die  unterste  Hölle  ihn  verdammen 
würden.'^  In  gleichem  Geist  schrieb  Kollin  und  entwarf  aber- 
mals ein  umständliches  Verzeichniss  von  seinen,  um  Reuchlin 
in  dieser  Sache  erworbenen  Verdiensten.  Also  schlau  und 
heuchlerisch  verhüllte  sich  der  Fanatismus  in  die  Mas]^e  des 
Religionseifers,  der  Wahrheitsliebe  und  der  Freundschaft. 

Jetzt  erst  erkannte  Reuchlin  ganz,  welche  Schmach  ihm 
zugefügt  worden,  und  welch'  grössere  für  ihn  noch  in  der 
Folge  verhängt  sey.  Er  ermannte  sich  und  trat  mit  festerem 
und  würdevollerem  Benehmen,  als  bisher  geschehen,  auf,  und 
beschwerte  sich  in  einer  neuen  Zuschrift  an  die  Fakultät,  dass 
man  ihm ,  der  dringlichsten  Bitten  ungeachtet,  die  Punkte  noch 
immer  nicht  bezeichnet,  durch  welche  er  frommen  Ohren 
Aergerniss  gegeben.  Auf  die  nachte  Messe  verhiess  er  eine 
runde  Erklärung ,  die  alle  Missverständnisse  lösen  und  die  Fa- 
kultät zufrieden  stellen  sollte;  „obgleich  er  —  wie  er  an  ei-, 
ner  Stelle  sich  wörtlich  ausdrückt  —  nicht  im  Stande  sey ,  ei-  i 
nem  jeden  seine  Träume  und  Einfälle  zu  deuten,  wenn  er 
auch  Daniels  Wahrsagergeist  zweifach  besässe.^^  Noch  stärker 
schrieb  er  an,  Kollin.  Pfefferkorns  schändliches  Leben  ward 
bitter  gerügt  und  auf  die  zahlreiche  Hülfe  hingedeutet,  wel- 
che nicht  nur  von  einer  Reihe  der  bedeutendsten  Gelehrten 
Teutschlands,  sondern  auch  von  andern  ausgezeichneten  und 
mächtigen  Männern  mehr,  im  Falle  derNothihm  werden  dürfte. 
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Dte  teittsche  Erklärung  erschien  in  der  Tliat^  und  inmrde, 
des  Verbotes  ungeachtet ,  das  der  durch  viele  Fehden  >  na* 
mentlich  aber  mit  Hartmuth  von  Kronberg  j  berufene  und  mit 
dem  Orden  eng  verbrüderte  Doktor  Peter  Meyer,  Prediger 
zu  St.  Bartholomä  in  Frankfurt,  erwirkt ,  unter  dem  Publi- 
kum zahlreich  verbreitet  und  verkauft.  Die  Gegner  such- 
ten daher  von  der  Kanzel  herab  den  Volkshass  durch  lügne- 
rische Ausstreuungen  und  persönliche  Beschuldigungen  auf 
jede  Weise  gegen  Reuchlin  zxi  entflammen  9  jedoch  stets  mit 
vergebenem  Erfolg. 

In  jener  neuen  Schrift  waren  alle  Stellen  des  angegriffe- 
nen Gutachtens  gcAauer  bestimmt,  mehrere  gemildert^  alle  fal«. 
sehen  Auslegungen  9  grundlosen  Einwürfe  und  böslichen  Erdich- 
tungen widerlegt. 

Allein  weit  entfernt,  dass  die  Erklärung  den  Orden  und 
die  Fakultät  besänftigt  hätte,  so  erregte  sie  vielmehr  noch  hef- 
tigem Grimm,  Es  erschienen  gegen  sie  die  Artikel^  welche 
die  in  drei  und  vierzig  Sätzen  iribgefassten  ketzerischen  Mei- 
nungen und  irrigen  Behauptungen  aus  sämmtlichen  drei  Schrif- 
ten ReucUins  dem  Publikum  zur  Schau  aufstellten.  Von  jetzt 
an  rüstete  sich  der  Tiefgel^ränkte,  der  jedem  Verglieich  den 
Ausweg  geschlossen  sah,  zu  ernster  Gegenwehr,  und  die„/^r- 
iheidigung  gegen  die  Verläumder  zu  Köln ,  '^  Kaiser  Maximi- 
lian selbst  zugeeignet;  erschien  auf  der  Ostermesse  i5i3  zu 
Frankfurt. 

In  dieser  Schrift  hatte  nun  zwar  Reuchlin  die  Beschuldi- 
gungen seiner  Widersacher  auf  das  Augenscheinliehste  wi- 
derlegt; aber  es  hatte  ihn  hiebei  auch  die  edle  Mässigung,  der 
bisherige  Hauptzug  seines  Lebens ^  und  dem  er  selbst  zu  An- 
fang dieses  Streites  trqu  geblieben  war,  im  starkem  Gefühle 
erlittenen  Unrechts  und  in  der  Glut  der  Vertheidigung,  nicht 
selten  verlassen.  Selbst  vertraute  Freunde  warfen  ihm  Lei- 
denschaft xmd  Gemeinplätze  vor.  Allein  das  Zeichen  zum 
Kampfe  war  ertönt:  jetzt  galt  es  Ehre  und  Leben ^  vorerst 
für  das  moralische,  sonach  selbst  für  das  physische;  denn  ein 
Orden,  vor  dem  oftmals  selbst  Päbste  gezittert,  war  durch 
Medchel^affen ;  wie  durch  offene  Scheiterhaufen  gleich  fürch- 
terlich. 

Aus  eben  diesem  Grunde,    und  weil  Schonung  von  dem 
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einmal  in  Flammen  Gesetzten  dorchans  niclit  zn  erwarten  war^ 
legte  Reachlin  alle  Rücksichten  bei  Seite,  und  rief^  die  Macht 
der  Gegner  gleichwohl  erwägend,  die  Hülfe  aller  Gut-  und 
Freigesinnten  in  und  ausserhalb  Teutschland  an. 

In  der  That  bildete  sich,  rom  Kaiserpalaste  und  den  Hö- 
fen mehr  als  eines  Fürsten  und  Bischofs  am,  bis  in  die  ein- 
same Zelle  des  erleuchtetem  Mönchs  herab,  durch  alle  Stän- 
de und  Lebenssphären,  ohne  förmliche  Verabredung  und  Zei- 
chen, blos  durch  die  Wahlverwandtschafl'  der  Idee  und  des 
gesunden  Menschenverstandes,  ein  grosser  Bund  von  Männern, 
die  durch  Schrift:  und  That  den  angefochtenen  Lehrer  zu 
schützen  sich  bestrebten.  Dieser  Bund  erhielt  nachmals  den  Na- 
men der  Humanisten,  weil  die  meisten  Theünehmer  am  Kam- 
pfe wider  die  Verfinsterer  jene  wissenschaftliche  Richtung 
verfolgten,  die  man  vorzugsweise  die  humanistisohe  nannte. 

Bei  weitem  der  thätigste  von  allen  war  Ritter  Ulrich  von 
Hütten.  Tag  und  Nacht  sann  er,  von  seinem  Feuergeist  zu 
blutigem  Hass  der  Geistesmörder  ohnehin  schon  getrieben,  auf 
deren  Vertilgnng ,  und  gerne  hatte,  er  der  geistigen  auch  gleich 
die  physische  beigefügt;  denn  die,  welche  so  offenbar  und  so 
tückisch  die  edelsten  Rechte  und  Güter  der  Menschheit  ver- 
höhnten, schienen  ihm  jedes  Rechtes  derselben  bar  geworden 
zu  seyn.  Während  er  daher  in  Gesprächen  ^  Sendschreiben 
und  Gedichten  mit  den  Waffen  des  Genie's  gegen  die  Ketaser- 
meister  ankämpfte,  lud  er  ihnen,  durch  unausgesetzte  Wev^ 
bung  und  Vermahnung,  die  Feindschaft  selbst  jener  Fürsten, 
Edeln  und  Gelehrten  auf  den  Hals ,  welche  anfänglich  nicht 
gleich  durch  die  Sache  selbst  für  Reuchlin  gewonnen  worden 
waren. 

Ausser  ihm  aber  wirkten  am  kräftigsten  und  erfolgreicli- 
sten  der  hochachtbare  Staatsmann  Bilibald  Pirkheimerj  der 
gelehrte  und  hellsinnige  Graf  Herman  von  Nümary  Domprobat 
KU  Köln,  der  durch  schneidenden  Witz  gefürchtete  Dichter 
Hermann  von  äen  Busche^  und  der  noch  geistreichere  Saty- 
xikcr  Krotus  Rubianus,  Huttens  Jugendfreund.  Noch  sind  der 
ausgezeichneten  Männer  viele  aufzuzählen,  welche  als  Haupt- 
stimmführer und  Anwälde  dieses  berühmten  IXandels,  in  ver- 
seil iedenei^  Gegenden  Teutschlands  und  in  mehrern  Ländern 
Europa's    ein    Recht    auf   die    Unsterblichkeit    sich    erworben 
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haben  t  Jlfulianus  Ruftis,  Georg  Spalalinusy  Petrejus  Aper- 
hoch,  Erbanua  Hesse,  BaUhcuar  von  Fach,  Philipp  JEn^» 
geniin,  Richard  Crocus^  Petrus  Mosellanus^  Andreas  und 
Lorenz  Fuchs ^  Johann  Reufs^  Heinrich  Stromer,  Nikolaus 
Karhaehf  Johannes  Hiittichius  y  ^  Konrad  If^eid^umn,  Johann 
Kenigstein,  Fucharius^  Heinrich  Brumann,  Otto  und  Phi- 
lipp von  Bock,  Johann  Pctken,  Heinrich  Güireanus,  Theo- 
bald,  ThoTnas  TYuchses,  Nikolaus  Gerbelius,  Sebastian  Brand, 
PVirnpheling,  Jakob  Spiegel ,  KircJier ,  Sapidus,  TVolfg,  Angst, 
Jakob  Sturm,  Lukas  Batodius,  Johannes  Ruserits ,  Anurbach, 
Erasmus,  Capito ,  Oekolampadius ,  Konrad  Peutinger,  Graf 
Ulrich  yon  Helfenstein ,  Jakob  de  Bannisiis,  Georg  Gros,  Joh, 
von  JVrisberg,  Melanchthmi,  BebeUus,  Brassicanus,  Nerean- 
der,  Zasius,  Philomusus  Jjocher ,  Bemard  Adelmann  von 
Adelmannsfelden.  Bernard  Welser,  Hermann  Trebelius,  Joh. 
Vi,' Alex<mder\on  Osthen,  Fadian,  Georg  Collimitius ,  Cuspi" 
nianus,  Thomas  Resch,  Simon  iLossius  u.  s,  f.  *^, 

Eine  zahlreicbe  Menge  von  Geistlic1ien>  in  Dotustiften, 
wie  auf  Elochschalen ^  und  Mönche  selbst,  vom  Minoriten- 
und  Augustinerorden  sumal,  befanden  sich  unter  den  Gegnern 
der  Kölner,  ilvenn  auch  nicht  alle  unmittelbar  als  Vertheidi-* 
ger  der  Person  Reuchliii's  selbst,  doch  als  Bekenner  der  ange- 
fochtenen Grundsätze  und  als  Freunde  zeitgemässer  Verbesse- 
rungen in  Kiiche  und  Wissenschaft,  zumal  was  Philosophie 
und  Theologie  betraf« 

Es  gehört  zu  den  merkwürdigem  Umständen  dieses  Streits, 
dass  man  in  Italien,  den»  sonst  gegen  teut^ches  Verdienst 
und  Wirken  so  undankbaren  ids  ungerechten,  die  Bewohner 
der  tentschen  Lande  ganz  vorzüglich  aus  dem  Grunde  ver- 
achtete >  weil  erbärmliche  Mönche,  wie  die  Kölner,  so  viele 
Madxt  bei  ihnen  besässen,  als  man  aus  der  Geschichte  der 
Verfolgung  lieuchlins  entnehmen  könne^ 

Alle  Hebel  wurden  nunmehr,  bei  Höfen,    wie  in  Raths- 


*)  Die  Namen  Bind  meist  in  der  von  Meiners  beobachteten  Ordnung 
hier  angeführt,  wo  jedoch  auch  die  AufenthaltsorLe  aller  Einzelnen^ 
beigesetzt  sind.  Die  Hanpttiuellen  zur  Kenntniss  der  vorzüglichsten 
Theilfi«hmer  an  diesem  Handel  ist  das  dnrch  B»  Firkheimer  verfasste^ 
Yerzeichniss. 
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Stäben  und  Hörsälen^  gegen  den  trenlosei;!  und  weitverztreigten 
Dominikanerordeii  von>  den  Reuchliniaten  in  Bewegung  ge- 
setzt. Und  wie  die  einzelnen  Gelehrten  und  Staatsmänner 
selbst,  so  partheieten  sich  alle  gelehrten  Anstalten  für  und  wi- 
der«  In  dem  Geiste  des  jungem  Gescfalecbts  ging  unmerklich 
eine  grosse  Revolution  vor;  es  hatte  mit  Begeisterung  zu 
Reuchlin's  Fahne  gsschworen,  und  von  nun  an  zeigte  sich  ein 
ungewöhnlicher  Aufschwung  der  Ideen,  eine  Reife  und  £^äf- 
tigkeit  des  Willens  und  ein  solch  entschiedener  Geschmack 
gegen  alle  Ueberreste  des  hie  und  da  noch  herrschenden  Scho- 
lasticismusi  dato  sämmtlichei  auf  ihren  hohen  Stühlen  einge* 
schlummerten  Legitimitäten  tief  erzitterten.  Der  Uebergang  der 
alten  zur  neuen  Zeit,  dem  Zeitalter  selbst  zum  Theil  noch 
unbewusst  i  war  geschehen.  Darum  fielen  die  Verdunkler  und 
Umdunkelten  und  die  Helfershelfer  des  alten  Fanatismus  in 
ihrer  geistigen  Ohnmacht  und  bei  der  Morschheit  ihrer  auf- 
gebrauchten Waffen,  eben  so  ungerächt  den  Angriffen  ihrer 
Gegner  I  wie  die  mit  Lanze  und  Bogen  bewaffneten  Ritter 
und  Landsknechte  der  Macht  des  neuen  Geschützes  und  dem 
Genius  einer  völlig  veränderten  Kriegskunst. 

Als  Reuchlin's  ^VeriheidigungiBchrift  gegen  seine  hölni^ 
sehen  F'erläumder*^  im  Druck  erschienen  war,  und  die  theo- 
logische Fakultät  den  schlimmen  Leumund  bemerkte^  in  wel- 
chen sie  durch  den  eben  so  gründlichen  als  bitter  und  beis- 
]Bend  abgefassten  Inhalt  allenthalben  gerathen  war^  so  verord- 
nete sie  nach  lange  zweifelhaftem  Entschluss  in  der  Form 
Rechtens,  die  in  der  Judensache. von  Reuchlin  herausgegebe- 
nen Schriften,  namentlich  aber  den  Augenspiegel,  einfach  und 
ohne  grossen  Lärm  zu  unterdrücken ,  in  der  Ueberzeugung, 
sich  dadurch  am  ehesten  und  ehrenhaftesten  aus  dem  missli- 
chen Handel  zu  ziehn,  indem  auf  solohe  Weise  dem  still- 
schweigend verurtheilten  Gegner  ewiges  Stillschweigen  aufer" 
legt  würde.  Allein  die  Tragödie  hatte  jetzt  blos  den  ersten 
Akt  erlebt;  sie  sollte  für  den  Orden  schimpflicher  enden. 

Der  Ketzermeister  Jakob  Hogstrateny  wie  bereits  erzählt^ 
die  Haupttriebfeder  von  Anbeginn  der  Sache,  warf  jetzt  auf 
einmal  die  Maske  weg,  und  zeigte  sich  auf  dem  Schauplatze. 
Noch  im  Herbstmonde  des  Jahre  i5i3  erschien  er,  im  Gefolge 
einer  Anzahl  Dominikaner,  zu  Mainz,  und  federte  Reuchlin, 
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als  der  Ketzerei  bezüchtigt,  oder  durch  Grundsätze^  die  zum 
mindesten  nach  Ketzerei  rochen,  derselben  verdächtig,  vor 
die  Schranken  des  Glaubensgerichts ,  das  ans  ihm  selbst  und 
seinen  Ordensbrüdern  gebildet  ward.  Vor  demselben  sollte 
sofort  die  Untersuchung  über  den  Augenspiegel  beginnen,  und 
das  endliche  Urtheil  hier  zugleich  gefällt  werden.  All  diess 
geschah  jedoch  nicht  nur  gegen  Recht  und  Billigkeit  im  AUge* 
meinen,  sondern  auch  noch  ganz  besonders  mit  grober  Ver*- 
letzung  der  Ordensregel  selbst. 

Obgleich  der  Angeschuldigte  die  Unförmlichkeiten>  alle 
sehr  gut  kannte,  welche  Hogstraten  bei  dieser  Vorfoderung  in 
Menge  begangen  hatte,  und  worunter  namentlich  auch  die  ge- 
horte, dass  er,  als  Niederländer,  in  Mainz  sich  unterfing;  f eig- 
ner, dass  er  die  Vorladung  keinem  geschworiien  Boten  über- 
tcagen ,  auch  keine  Termine  angeordnet,  ja  nicht  einmal  die 
nöthige  Reisefrist  anberaumt  hatte;  so  sendete  Reuchlin  den- 
noch einen  Bevollmächtigten  nach  Mainz,  welcher  gegen  Hoch« 
Straten  als  Richter  seine  Verwahrung  einlegte,  sowohl  aus 
dem  Grunde,  weil  letzterer  ein  geschworner  Feind  seiner 
Person  und  somit  zum  voraus  zu  verwerfen  sey,  als  auch, 
weil  Hogstraten,  als  geborner  Niederländer,  den  in  obertent- 
scher  Mundart  geschriebenen  Augenspiegel  durchaus  nicht  zu 
verstehen  im  Stande  sey.  Der  Bevollmächtigte  musste  dem- 
nach auf  ein  unparteiisches  Schiedsgericht  antragen,  wozu  so- 
wohl der  Inquisitor,  als  Reuchlin  selbst,  jeder  einen  Mann  zu 
bezeichnen  hätten. 

Diese  Verwährung  und  dieser  Vorschlag  wurden  von 
Hogstraten  nicht  angenommen.  Da  berief  sich  Reuchlin  von 
dem  Gerichte  desselben  auf  den  heiligen  Stuhl.  Der  Ketzer- 
meister vertauschte,  während  er  nichts  desto  weniger  die  Sa- 
che in  vollem  Gang  erhielt,  seine  Rolle  plötzlich,  um  den 
Schein  der  Unpartheilichkeit  zu  gewinnen,  verzichtete  auf  das 
Richteramt,  und  trat,  nachdem  er  die  Niedersetznng  eines 
neuen  Tribunals  aus  Priestern  des  Domstifts  Mainz,  die  sei- 
nem Einflüsse  untervirorfen  und  grösstentheils  Mitglieder  des 
Dominikanerordens  oder  ^blinde  Anhänger  Thomas  von  Aquin's 
waren,  auf  schlaue  Weis'e  bewirkt  hatte,  nunmehr  in  der  Ei- 
genschaft eines  Klägers  wider  Reuchlin  auf.  Zuvor  hatte  er  ' 
jedoch  dem  neuen  Gerichte  noch  die  Vollmacht  ertheilt,     auf 
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den  aGsten  des  Herbsbnonds  alle  diejenigen  feierlich  vorzuladen, 
j^welchen  daran  gelegen  ^  die  Klagepnnkte  gegen  die  in  Reuch- 
lin's  Augenspiegel  enthaltenen  9  irrigen  >  ärgerlichen  >  der  ka- 
tholischen Kirche  schinipilichen  und  selbst  ketzerischen  Sätze 
zu  vernehmen/* 

Hogstraten  eruIFnete  den  neuen  Skandal  nun  mit  einem 
Anklaglibcll,  darin  alle  frühern  Beschuldigungen  wider  Reuch- 
lin,  von  der  ersten  Invektive  Ffefierkom's  an^  wiederholt  wa- 
ren. Keuchlin  aber  erschien  nicht ,  weder  persönlich  ^  noch 
durch  'bevollmächtigten  y  indem  er  auf  seine  Berufung  nach 
Rom  sich,  stützte.  Das  Inquisitionsgericht  erklärte  demnach 
die  Akten  für  geschlossen  ^  und  setzte  eine  Frist  aus^  nach  de- 
ren Ablauf  Reuchlin's  Augenspiegel  auf  öiFentlichem  Markte  zu 
Mainz  der  Flamme  übergeben  werden  sollte.  Alle  Besitzer  der 
Schrift  wurden  bei  Strafe  des  Kirchenbanns  aufgefodert  9  sie 
auszuliefern. 

Dieser  gewaltthatige^  ungesetzliche  Schritt  des  Inquisitions- 
tfibun&rs  erzeugte  unter  allen  Standen  zu  Mainz  den  uuver- 
holcnsten  Unwillen ,  imd  sogar  das  Domstiit^  durch  die  thati- 
ge  Theilnahme  mehrerer  seiner  mit  Reuchlin  befreundeter 
Mitglieder  bewogen,  verwendete  sich  in  kräftiger  Sprache  um 
Aufschub  des  schimpüichen  Urtheils^  in  der  Hoflnung^  mitt- 
lerweile die  Sache  abwischen  beiden  Fartheien  gütlich  ausglei- 
chen za  können,  ^üt  Mühe  war  das-  Gericht  dahin  za  brin- 
gen, dass  es  vierzehn  Tage  gestattete.  lleuchlin,  hieven  in 
Kenntniss  gesetzt ,  und  von  dem  Kapitel  dringend  za  persön- 
licher Erscheinung  eingeladen ,  kam  in  Begleitung  zweier 
Freunde  am  Qten  Weinmonat  in  Mainz  an,  als  so  eben  sein 
V  Augenspiegel  von  den  Kanaeln  herab  förmlich  geächtet  und 
seine  Wegnahme  verordnet  wurde.  Er  verwahrte  sich  fciep^ 
lich  gegen  das  UrtheiU  und  appellirte  aufs  neue  nach  llom. 
Der  Gegner  Hartnäckigkeit  und  die  schmählichen  Bedingun- 
gen, welche  ihm  als  Preis  des  Friedens  auferlegt  wurden, 
vereiteilen  alle  Bemühungen  des  Domstifts.  Unter  diesen 
Umständen  war  der  letzte  Tag  der  Frist  angebrochen. 

Hogstraten  schickte    sich  an,     das  Urtheil  in  aller  Form 

zu  vollziehen  5     da  fertigte   das  Kapitel   Boten   an    den   Erzbi- 

'  schof  ab,  der  gerade  zu  Aschaü'enbnrg  verweilte,    und  federte 

ihn  auf,   die   Vollziehung    des  Urtlieils  n^ttelst  Machtspruchs 
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anf  einen  Monat  zu  vertagen ,  da  noch  immer  Hoffnung  blieb, 
die  Fartheien  zu  versöhnen.  Dieser  Schritt  war  nicht  frucht- 
los. Schon  zog  am  isten  Oktober  das  Haupt  der  Ketzerrioh- 
ter,  begleitet  von  einer  Sch'aar  Inquisitoren  und  Doktoren 
verschiedener  Universitäten ,  und  einer  zahlreichen  Menschen- 
menge, jedoch  grössten  Theils  des  schlechtesten  Gelichters^ 
welches  der  für  diesen  Tag  verheissene  vollkommene  Ablass 
herbeigelockt  hatte ^  auf  seinen  Richterstuhl;  als  plötzlich  ein 
Eilbote  aus  A^chaffenburg  den  Befehl  Erzbischof  Uriels 
überbrachte  y  mit  der  Bekanntmachung  und  mit  dem  Vollzug 
der  wider  Reuchlin  ausgesprochenen  Sentenz  einen  Monat  lang 
zu  warten. 

Unter  Hohn,  Spott  und  Flüchen  wurden  nun  Hogstraten 
und  seine  Gesellen  von  dem  bessern  Theile  des  Volks  nach 
Hause  geleitet.  Von  Schaam  und  Zorn  durchglüht ,  hatte  er 
gleichwohl  die  Frechheit ,  dem  Erzbischof  selbst  eine  Appella- 
tion an  den  päbstlichen  Stuhl  seinerseits  an  die  Tbiiren  der 
Stiftskirche  zu  schlagen.  Nach  reiferer  Ueberlegung  mit 
rech tserf ahmen  Männern  jedoch  nahm  er  den  Anschlag  wohl- 
weisslich  zurück.  Standhaft  schlag  nun  der  feige  Meuchler 
der  Geistesfreiheit  jede  öffentliche  Disputation  aus,  die  zur 
Erkenutniss  der  Wahrheit  von  Reuchlin's  Seite  ihm  angeboten 
wurde. 

Die  Berufung  Reuchlin^s  an  das  Oberhaupt  der  Kirche 
hatte  inzwischen  die  Folge  gehabt,  dass  Leo  X.  dem  Bischof 
von  Speyer  die  Untersuchung  dieses  Handeln  übertrug.  Letz- 
terer bevollmächtigte  eine  Anzahl  Geistliche  und  Ritter,  wor- 
unter die  Domherren  Thomas  von  Truchses  und  Georg  von 
Schwalbach  als  Subdelegirte ,  und  rief,  unterm  hosten  Christ- 
fflond,  beide  Fartheien  vor  die  Schranken  dieses  Ausschusses. 

Reuchlin  erschien  bei  der  verordneten  Tagsatzung  persön- 
lich, bestellte  Meister  Johann  Greif  zu  seinem  Anwald,  und 
rechtfertigte  seine  Berufung  nach  Rom  in  einer  besondern 
Schrift.  Dagegen  hatte  Hogstraten  für  gut  befunden,  einen 
Dom ioikanermö lieh,  Romberg  mit  Namen,  jedoch  ohne  die 
nöthige  Vollmacht,  abzusenden.  Derselbe  wurde  aus  dieser 
Ursache  alsogleich  von  dem  Gericht  verworfen.  Letzteres  er^ 
kläite  ferner  die  Berufung  nach  Rom  für  gültig  und  fasste 
den  Beschlüsse  beide  Fartheien  zu- vernehmei),  und  den  Handel 

2 


18  Einleitang. 

genau  eu  untersuchem  Inzwischen  wurde  der  Lektor  des  Do- 
minikanerklosters zu  Worms  von  dem  Prior  desselben  zum 
Anwald  Hogstraten's  bestellt. 

Der  verschmitzte  Mönch  hatte  jedoch  während  dieser  Zeit 
durch  andere  Werkzeuge  seine  Leidenschaft  in  dem  Haupt- 
sitz des  Ordens  befriedigt ,  und  der  Augenspiegel  wurde  im 
BEomung  i5i4  öffentlich  zu  Köln  verbrannt.  Die  Schuld 
wälzte  man  listig  auf  die  Schultern  eines  andern  Inquisitors. 

Damit  nicht  zufrieden ,  liess  Pfefferkorn  nun  auch  noch 
Exemplare  des  zu'  Köln  vollzogenen  Urtheils  in  Speier  selbst, 
und  sogar  am  bischöflichen  Gerichtshof,  anschlagen.  Das  Tri- 
bunal ,  über  solchen  hohen  Grad  von  Trotz  und  Unverschämt- 
heit äusserst  entrüstet  ^  stellte  Pfefferkorn  gebührendermassen 
zur  Rede  und  drohete^  bei  neuen  Wagnissen  dieser  Art,  mit 
Kirchenbann. 

Reuchlin  aber  setzte  in  einem  neuen  JLihell  die  ganze  Rei- 
he von  Gewaltstreichen  und  Niederträchtigkeiten  aus  einan- 
der ,  mit  denen  zeither  Hogstraten  wider  ihn  und  seine  Schrif-  , 
ten  verfahren.  Ueberdiess  vertheidigte  er  sich  durch  das  Oiv 
gaji  seines  Auwalds  auch  ausführlich  vor  dem  Gerichte,  wel- 
ches sodann,  nach  Zuziehung  der  bewährtesten  Theologen  und 
Rechtsgelehrten,  eine  Entscheidung  zu  seineu  Gunsten  fällte, 
und  Hogstraten,  bei  Strafe  des  Bannes,  ewiges  Schweigen,  so 
wie  Bezahlung  aller  Kosten  in  dieser  Sache    auferlegte. 

Allein  der  kecke  Mönch,  im  Vertrauen  auf  den  Schatz 
seines  Ordens  und  den  Beistand  seiner  zahlreichen  Geistesver- 
wandten in  Teutschland,  verachtete  stolz  diess  Urtheil,  er- 
schien auf  keine  Vorladung ,  und  berief  sich  immer  auf  seine 
Appellation  nach  Rom. 

Im  gleichen  Geiste  handelte  und  trotzte  auch  Pfefferkorn. 
Renchlin's  Verlegenheit,  wiewohl  er  von  Seiten  des  Gerichtes 
im  Vortheil  und  im  Schutz  der  öffentlichen  Meinung  der  Ver- 
nünftigem sich  befand,  wuchs  dennoch  sichtbar,  da  er,  im 
Bewusstseyn  seines  gebrechlichen,  morschen  Körpers,  und  des 
stark  hervorgerückten  Alters,  das  Ende  des  Prozesses  nicht 
mehr  zu  erleben,  und  für  sein  Andenken  nach  dem  l^ode 
die  Macht  der  Verläumdung  fürchtete«  Desshalfo  bat  er  bei 
dem  Pabste,  an  welchen  die  Akten  nunmehr  gesendet  worden, 
auf  das  Dringendste  um  beförderliche  Entscheidung  seiner  An- 
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gelegenlieit.  Der  Kaiser  und  viele ,  geistliche  sowohl  als  welt- 
liche, Fürsten  >  eben  so  mehr  als  53  schwäbische  und  andere 
Städte  unterstützten  nachdrücklich  diese  Bitte. 

Leo  X.,  wie  es  schien^  so  ziemlich  günstig  für  Reachlin 
gestimmt,  ernannte  demnach  einen  Kardinal  von  ausgezeich'^ 
neter  Gelehrsamkeit  nnd  insbesondere  yon  vielen  Kenntnissen 
in  griechischer  imd  |iebräischer  Sprache  nnd  Literatur,  JJo- 
menico  Grimani,  zum  obersten  Untersuchungsrichter.  Dersel- 
be lud  alsbald  die  streitenden  Partheien  zum  Erscheinen  in  Rom 
vor,  und  zwar  den  Hogstraten  in  Person,  Reuchlin  aber  durch 
Bevollmächtigten. 

Die  Geschäfte  des  letztern  übernahm,  nicht  ohne  viele 
Schwierigkeiten  —  längere  Zeit  hatte  Niemand  Muthes  genug, 
wider  die  Magistros  nostros  kämpfend  aufzutreten;  vi  tief  ge- 
wurzelt war  die  Furcht  vor  den  geistigen  Tyrannen  —  Johann 
von  If^ick;  der  Ketzermeister  dagegen  traf  mit  grossem  Pomp 
und  mit  zahlreichen  Geldsummen  -^  er  kannte  die  Breschen 
der  römischen  Gerechtigkeit  —  in  Rom  ein ,  und  suchte  als- 
bald, auf  dem  Weg  der  lutrike,  einen  andern,  dem  Interesse 
des  Ordens  eifrig  zugethanen  Prälaten  ersten  Rangs  als  Bei- 
sitzer des  Gerichtes  zu  erhalten.  Allein  die  Umtriebe  schlu«» 
gen  fehl,  auf  die  Gründe,  welche  Reuchlin's  Auwald  dawi- 
der anführte,  lud  der  Kardinal  von  St.  Eusebio  ward,  statt 
des  vorgeschlageneu  Kardinals  de  St.  Croen^  in  obiger  Eigen- 
schaft beigegeben« 

Mittlerweile  dass  zu  Rom  selbst  nun  die  Untersuchung 
dieses  merkwürdigen  Streites  eingeleitet  und  von  den  Anhän- 
gern beider  Partheien  auf  verschiedene  Weise  nach  Kräften 
allseitig  gearbeitet  wurde,  verdammte  die  Sorbonne  zu  PariSf 
welcher  so  manches  Jahrhundert  hindurch  französische  Eitel- 
keit den  Wahn  beigebracht  hatte,  dass  sie  die  legitimste  Rich- 
terin in  Glaubenssachen  sey,  trotz  den  Empfehlungen  Herzog 
Ulrich's  von  Würtemberg,  des  Landesherrn  unseres  Reuchlins, 
auf  den  höhern  Impuls,  der  von  dem  königlichen  Beichtvater 
und  von  Franz  I.  selbst  gekommen  war,  den  Augenspiegel 
feierlich^  und  das  Gleiche  thaten  auch  die  theologischen  Fa- 
kultäten auf  jenen  Hochschulen,  wo  der  Dominikanerorden 
die  meisten  Anhänger  zählte.  Allein  die  öffentliche  Meinung 
liesa  sich  weder  durch  die  ho&arthige  Unwissenheit  der  pari- 
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.  ser  Theologen  I  noch  durch  den  Fanatismus  der  schwachsinni- 
gen teutschen  Gelehrten ,  die  4^^  Glaul^enseifeT  jener  nachco- 
pirt/  in  ihrem  Urtheil  irren;  um  so  weniger,  da  man  genaue 
Kenntniss  hatte ;  dass  die  Entscheidungen  der  Fakultät  theils 
durch  eingejagte  Furcht  vor  Verketzerung,  theils  durch  form-« 
liehe  Bestechungen  durchgesetzt  worden.  Die  Entscheidungen 
selbst  trugen  blos  dazu  bei,  di&  betreffenden  literarischen 
Körper  in  Teutschland  lächerlich  zu  machen,  und  die  Univer- 
sität zu  Paris  nannte  man  nngescheut  „  die  Mutter  aller  Thor- 
heit  und  alles  Aberglaubens,  die  sich  von  dort  aus  über  Ita- 
lien und  Teutschland  ausgebreitet  hätten;'^  die  Zöglinge  der 
Sorbonne  aber  hiessen  „Dummköpfe  oder  Narren.'^  Um- 
sonst, dass  es  von  Schmähschriften  und  Zerrbildern  gegen 
Reuchlin  und  seine  Freunde  allenthalben  wimmelte;  umsonst, 
dass  bedeutende  Summen  —  der  damalige  heilige  Geist  der 
Friesterscliaft  —  von  dem  Orden  zu  wiedex  holten  Malen  i 
theils  an  Hegst  raten  nach  Rom,  theils  an  andere  Werkzeuge 
der  Verfolgungswuth,  zu  Erreichung  ihrer  ehrlosen  Zwecke, 
nach  allen  Seiten  hin  versendet  wurden;  umsonst,  dass  man 
weder  des  Untersuchungsrichters,  noch  selbst  des  geheiligten 
Oberhauptes  der  Kirche  schonte,  und  im  Fall  eines  ungünsti- 
gen Urtheils  sogar  mit  Abfall  und  Schisma  drohete  :  — -  die 
Sache  der  Wahrheit  fand  täglich  sieghaftem  Eingang,  je  hö- 
her die  Leidenschaftlichkeit  und  Schlechtigkeit  der  Mönche 
und  ihrer  Helfer  stieg.  Reuchlin,  dies  erkennend,  hatte  an- 
gefangen ,  die  zahllosen  Angriffe  und  Kränkungen  seiner  Fein- 
de, deren  Bekämpfung  weder  seinen  Kräften  noch  seiner 
Würde  angemessen  schien,  mit  verachtendem  Stillschweigen 
zu  behandeln,  und  es  traten  nunmehr  an  seiner  Statt  die 
Freunde  thätig  auf  den  Schauplatz.  Allein  mehr  als  alle  rein- 
spekulativen Streitschriften,  mehr  als  alle  Untersuchungen, 
Sentenzen  und  Freundschaften  der  Mächtigen ,  wirkte  eine  Sa- 
tyre  in  dieser  Sache,  welche  gleich  einem  Donnerkeil  aus  hei- 
term  Himmel  herab  unerwartet  und  zermalmend  in  die  Schaa- 
ren  der  Finsterlinge  fuhr,  und. ihren  moralischen  Tod  in  Eu- 
ropa vollendete.  Diess  waren  die  berühmten  Epistolae  obscw 
rorum  i^iroriifft* 

Durch  die  Verborgenheit  des  Verfassers,  durch  die  eifrige 
Verbreitung  derselben  durch  ganz  Europa  und  durch  das  päbst- 
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liclio  Brevc,  das  sie  verdammte^  ward  ihr  Ualim  und  ihre 
Wirkung  allgemeiner  und  bleibender^  und  wie  auch  die  Sa- 
chen in  Rom  sich  femer  gestalten  und.  beendigen  mochten; 
die  Mönche  und  die  Scholastiker  hatten  für  die  gebildete 
Welt  ausgelebt.  Ihnen  voran  und  nach  gingen  noch  viele  an- 
dere Stachelschriften  mehr  9  deren  meiste  der  sjeghafte  Witz 
Ulrichs  von  Hütten  erzeugt ,  und  die  Humanisten  arbeiteten 
der  Untersuchungskommission,  trefflich  und  weit  über  ihren 
Wunsch  hinaus  in  die  Hände.  Doch  wir  vollenden ,  ehe  wir 
mit  dem  Einzelnen  dieses  Zwischenhandels  uns  befassen  >  die 
Uebersicht  der  Ereignisse  des  Renchlinischen  Streites  im  Allge- 
meinen. 

Zu  Anfang  des  Jahres  ]5i5  hatte  der  Prozess  für  Kapnio 
bereits  eine  gliicklichc  Wendung  genommen ,  und  alle  Be- 
richte seiner  Freunde  in  Italien  flössten  ihm  Trost,  Beruhig 
gang  und  Siegeshoffnung  ein.  Das  Gericht  hatte  beschlossen, 
den  Augenspiegel  selbst ,  so  wie  die  darüber  in  verschiede- 
nem Sinne  gefällten  Urtheile  prüfen  zu  lassen.  Demzufolge 
ward  eine  Uebersetzung  ins  Lateinische  veranstaltet ,  und  zwar 
durch  Bevollmächtigte  beider  Fartheien.  Die  Hogstratische 
zeigte  sich^  nach  genauer  Untersuchung  durch  unpartheische 
Kiiustrichter,  an  nicht  weniger  denn  dreihundert  Stellen ,  mit 
Vorbedacht  oder  aus  Unkunde,  verfehlt;  dagegen  ward  die 
Uebertragung,  die  Doktor  Martin  Grönig  für  die  andere  Wr- 
thei  besorgt  hatte,  als  getreu  und  tadellos  erkannt. 

Als  diese  Mine  des  Ketzermeisters  und  seiner  Freunde,  zu 
ihrer  nicht  geringen  Beschämung,  durchkreuzt  worden,  flüch- 
tete jener  zu  seiner  alten  Taktik,  der  Bestechung,  wieder, 
und  trachtete,  nicht  nur  einüussreiqhe  Prälaten,  sondern  den 
Pabst  selber  von  dieser  Seite  in  die  Enge  Hu  treiben.  Sodann 
wurden  auch  künstliche  Gefahren  mit  grosser  Beredsamkeit 
entworfen,  welche,  im  Fall  der  Handel  wider  den  Orden  ent- 
schieden werden  sollte,  die  Kirche  selbst  bedrohen,  würden. 
Man  ^teilte  dem  Fabste  denselben  als  eine  Glaubenssache  hin, 
welc4ie  blos  auf  einem  Konzil  erledigt  werden  könnte,  den 
Orden  aber  als  die  festeste  Stütze,  mit  der  die  Kirche  selbst 
fallen  müsste.  AU'  dies  geschah  nur,  um  den  Streit  recht 
ungewöhnlich  in  die  Länge  zu  ziehn  \  auf  einem  Konzil  selbst, 
wenn  ein  solches  zuletzt  bei  steigender  Verlegenheit  des  päbst- 
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liehen  Hofes,'  auch  vorgeschoben  würde ^  hofften  die  Domini- 
kaner durch  Ueberzahl  der  Anhänger  ganz  bestimmt  zu  sie- 
gen. Allein  Reuchlin's  Anwald  zeigte  mit  so  einleuchtenden 
Gründen  >  dass  diese  Sache  durchaus  kein  Streit  über  Glau- 
benspunkte,,  sondern  ein  einfacher  Rechtsstreit  sey,  so  dass 
der  Fabst,  der  Zudringlichkeit  des  dominikanischen  Anhangs 
endlich  müde ,  durch  dessen  Bestechungen  aber  in  mehrfacher 
Hinsicht  |in  Betreff  des  zu  fällenden  Urtheils  in  Verlegenheit 
gebracht ,  eine  Kommission  von  mehrern  Kardinälen  ,  Erzbi- 
schöfen,  Bischöfen,  Pönitenliarien,  Referendaren;  Ordensge- 
nerälen und  Doktoren  der  Theologie  niedersetzte,  welche  die 
endliche  Entscheidung  fällen  sollten.  Am  mosten  Heumonat 
ging  sie  vor  sich,  und  zwar  mit  beinahe  Einmüthigkeit  zvi 
Gunsten  Reuchlin's.  Nur  der  neue  Fallastmeister ,  welcher  von 
Hogstraten  förmlich  besoldet  war,  hatte  gegen  den  erstem  sich 
erklärt,  und  durch  seine  Ränke  geschah  denn  auch,  dass  ein 
apostolisches  Mandat,  aus  pabstlicher  Machtvollkommenheit  er» 
lassen,  die  Vollziehung  des  Urtheils  auf  unbestimmte  Zeit 
verschob.  Also  war  zu  jenen  Tagen  in  der  Hauptstadt  der 
christlichen  Welt,  vor  dem  Throne  des  Nachfolgers  iPe tri,  die 
Gerechtigkeit  beschaffen. 

Ungeachtet  dieser  Kabinetsjustiz  erkannte  jedermann  das 
erschlichene  Mandatum  de  supersedendo  als  ein  förmliches 
Verdammungsurtheil  wider  Hogstraten  und  als  öffentliche  Eh- 
renerklärung für  Reuchlin  an.  Nur  der  Grossinquisitor  war 
durch  das  Ungünstige  seiner  Lage  so  wenig  betroffen  worden, 
dass  er  mit  unerhörter  Kühnheit  sogar  öffentlich  in  Rom  an- 
schlagen Hess :  er  wolle  die  aus  dem  Augenspiegel  gezogenen 
Artikel  öffentlich  vor  einer  Kirchen  Versammlung  verfechten. 
Darüber  empfing  er  jedoch  von  dem  Gericht  die  gehörigen 
Verweise,  und  die  Anschlagzettel  wurden  herunter  gerissen 
und  in  den  Koth  getreten.  Nach  solcher  Beschimpfung  ent- 
floh Hogstraten  förmlich  von  Rom,  entging  kaum  auf  der 
Heimreise  den  Händen  der  auf  ihn  lauernden  Reuchl^isten 
und  begab  sich ,  mit  Spott  und  Fluch  über  und  über  bedbckt, 
in  sein 'Kloster  zurück.  Von  hier  aus,  über  neue  Nieder- 
trächtigkeiten brütend,  suchte  er  durch  lügnerische  Flug- 
schriften die  öffentliche  Meinung  abermals  iri'c  zu  führen, 
und  den   Teutscben  glauben  zu  machen:    er    habe  die    von 
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Seiten  des  pabstlichen  Gerichts  gewünsclite  AnssöhnnQg  mit 
seinem  Gegner  von  sich  gelehnt  und  blos  nm  strenge  Gerech- 
tigkeit gebeten.  Dass  diese  nicht  erfolgt  sey,  trage  Reuchlin 
die  Schuld  9  der  mit  dem  Gelde  der  Jaden  das  Mandatum  de 
supersedendo  erkauft.  Diess  geschah  hauptsächlich  in  seiner 
yy  Ersten  Schutzschrijt /^  in  welcher  er  vor  allem  den  Kardi- 
nal von  Nazarethy  einen  der  Hauptbe&chübser  Reuchlin's,  un- 
ter dem  listigen  Deckmantel  ^  die  dem  Prälaten  zugeschriebe- 
nen Eutscheidungsgründe  wären  unterschoben,  misshandelte. 
Nicht  minder  wurden  aber  Kaiser  und  Fabst  selbst  mit  bei- 
spielloser Unverschämtheit  angegriffen«  Der  glaubenseifrige 
Inquisitor  drohte  sogar  abermals  mit  förmlichem  Abfall  von 
Rom,  mit  einem  Zug  nach  Böheim,  und  einer  Verbündung 
mit  den  Ketzern  wider  den  heiligen  Stuhl.  Bei  diesem  An- 
las« äusserte  sich,  wie  nirgend  so  klar  und  grell a  die  wahre 
Gestalt  des  Mönchgeistes ,  und  wir  wiirden  vielleicht  auch  in 
unsern  Tagen  die  Pater  Cyrillua,  Merii^a  und  die  Trappisten 
dieselbe  Sprache  reden  hören ,  und  vielleiqht  mit  Mauren  und 
Türken  die  fanatischen  Spanier  verbündet  sehen,  wenn  Bre- 
ven  des  Pabstes,  welche  Duldung  und  Vergessen  beföhlen, 
oder  Zugeständnisse  «u  Gunsten  protesUniispher  Christen  enthiel- 
ten, ölTentlich  verkündet  würden. 

Was  den  Kaiser,  dem,  Pabste  und  den  Kardinalen  wider- 
fuhr, ward  in  noch  reichliclierm  Maasse  auf  die  Humanisten 
ausgeschüttet ,  und  zwar  in  dem  pöbelhaftesten  Tone  der  Welt. 
Nur  bei  Hermann  v..  Nuenar  schien  Hogstraten  seiuen  Unge- 
stüm etwas  bereuen  zu  wollen;  denn  der  Graf  hatte  bereits 
zu  einer  Injnrienklage  alle  Einleitungen  getroffen  und  der  Inqui- 
sitor chien  auf  die  Stimmung  der  weltlichen  Gerichte  gegen 
ihn  80  wenig  Vertrauen  zu  hegen ,  dass.  er  durch  demüthigen 
Widerruf  das  drohende  Unheil  von  sich  absawenden  für  ge- 
rathener  fand. 

So  vorthcilhaft  der  Stand  der  Dinge,  nach  den  aus  Rom 
erhaltenen  Berichten  ,^  in  der  Hauptsache  auch  erscheinen 
mochte,  so  überraschte  dennoch  jenes  apostolische  MAudat 
Reuchlin  und  seine  Anhänger  auf  das  fühlbarste,  indem  die 
Sache  ins  Unendliche  dadurch  verzögert  wurde  und  jener ,  was  er 
stets  am  mei&teu  fürchtete,  vor  der  Erledigung  sterben  konnte« 
IlutCen  uud  andere  Freunde  suchten   ihm  bestmöglichst  J4[uth 
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und  Hoffnung  einzuflössen ;  aber  dennoch  empfanden  seibat  sie 
ein  gewisses  Unbehagen  und  Zweifel  mannigfacher. Art.  Der 
furchtbarste  Gegner  in  dem  so  weit  getriebenen  Handel  und 
für  Leo  X.  selbst  der  mächtigste  Versucher  war  das  Geld. 
Dieses  ward  von  dem  Orden  nicht  gespart,  während  der  arme 
Renchlin  nichts  spenden  konnte ,  ja  wohl  gar,  um  dringende 
Bedürfnisse  zu  bestreiten ,  häufig  zur  Grossmuth  seiner  Freun- 
de und  Beschützer,  für  Vorschüsse,  seine  Zuflucht  nehmen 
musste. 

Das  Jahr  i5i8  war  daher  angebrochen  und  noch  immer 
hatte  das  Mandat  den  Lauf  der  Gerechtigkeit  gehemmt  gehal- 
ten. Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass,  ausser  der  Maeht  des 
dominikanischen  Goldes,  auch  noch  und  vor  allem  vielleicht 
der  schlimme  Eindruck,  den  die  Epistolae  obscurorum  viro- 
rum  allenthalben  hervorgebracht,  und  die  Ueberzeugung ,  es 
sey  hiebei,  von  Seite  der  Reuchlinisten ,  auf  etwas  mehr,  als 
auf  blose  Demüthigung  der  Hogstraten  und  Genossen  abgezielt 
gewesen,  Reuchlin's  Sache  bei  dem  Pabste  selbst  nicht  wenig 
Nachtheil  gebracht.  Sie  blieb  inzwischen  gänzlich  hängen, 
und  es  bedurfte  eines  so  kraftvollen  Auwalds,  wie  Franz  von 
Sichingen  f  um  sie,  zum  mindesten  in  Teutschland,  wieder  in 
Gang  zu  bringen ,  uild  auf  eine  der  Würde  und  Unschuld 
Reuchlin's  angemessene  Weise  zu  beendigen. 

Durch  alte  Erinnerungen  —  Reuchlin  war  der  Lehrer  sei- 
ner  Jugend — so  wie  durch  den  unablässigen  Zuruf  seines  Freun- 
des Hütten  bewogen,  hatte  Ritter  JFVanz,  damals  bereits  ein 
gefürchteter  Mann  des  Tages ,  dem  Tiefgekränkten  seinen  gan- 
zen Beistand  verheissen.  Am  St.  Jakobsfeste  iSig  erliess  er 
demnach  an  den  General  des  Frediger- Ordens  in  der  Kölner- 
provinz eine  drohende  „Erforderung,"  durch  welche  Hogstra- 
ten und  dessen  Brüder  'axx  EinsteUung  aller  fernem  Feindse- 
ligkeiten wider  Reuchlin  >  zu  Leistung  von  Bürgschaften  für 
die  Zukunft  und  zu  Bezahlung  der  Frozesskosten  vermahnt 
würden,  und  durch  welche  im  entgegengesetzten  Fall  angedroht 
ward,  dass  man  die  in  Speier  gefällte  Sentenz  wider  die  ganze 
Frovinz  und  deren  Anhänger  vollstreckea  werde. 

Diese  Sprache  wirkte,  denn  es  war  allbekannt,  dass  Franz 
von  Sickingen  keinen  Scherz  verstand.  Noch  zu  Anfang  des 
Jahres  i520  ersehieneu  Bevollmächtigte  des  Ordens  bei  Reuchlin 
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mit  Antragen  ernes  Friedens,       Zu  diesem  ^klärte  Letzterer 
sich  bereit;    die  Bedingungen  verwarf  er,    und  verwies  sie  in 
seinem  Handel  an  Sickingen,    seinen   nunmelir  bestellten  nn^ 
mit   nnnrnschränkter  Vollmacht    ausgestatteten   Anwald.      Um 
dieselbe  Zeit,  wo  der  Orden  die  erste   Miene  zur  Versöhnung 
gezeigt;    hatte  er  jedoch  bereits  wiederum  Anstalten  zu  heaer 
kräftiger  Betreibung    des    Prozesses    in    Rom    getrojSen,     und 
Renchlin  musste,  da  ein  neuer  Untersuchungsrichter ,  statt  des 
Kardinals  Grimani,  mittlerweile  ernannt  worden   war,  wenig- 
stens so  viel  bei  der  immer  regen   Intrike    der  Dominikaner 
befürchten  >    dass,   wenn  auch  die  Hauptsache  zu  seinen  Gun- 
sten   entschieden   bliebe ,     die  Tragung   der  Frozesskosten  ihm 
dennoch  zuerkannt  werden   dürfte.       Er  fand  es  desshalb  am 
gerathensten  ^    in  die  Arme  seines  Beschützers  Sickingen   sich 
abermals  zu  flüchten ,  und  dieser  wusste  die  Mönche  dergestalt 
zu  schrecken  und  zahm'  zu  machen ,    dass   noch  vor  Ende  des 
Jahres    xöto  ein  vollständiger  Friede   zu  Stande    kam.       Der 
Orden  bezahlte  sämmtliche  Streitkosten  und  erklärte  sicli  bereit^ 
von  Leo X.  die  völlige  Erledigung  dieses  Ehrenhandels  erwirken  zu 
wollen«    Nach  einer  so  grossen  Niederlage  suchte  er  die  verlorne 
Ehre  im  Kampfe  gegen  Luther  wieder  zu  gewinnen  ,  ohne  zu  ah- 
nen,   dass  in  dem  hieraus  entstehenden  Brande   nicht  nur  der 
Ueberrest  des   alten    Ansehens,   sondern  ein  grosser  Theil  der 
römischen  Kirche  selbst  seinen  Untergang  finden  würde.     Die 
erste  heftige  Offenbarung  mönchischen   Sektenhasses  hatte    die 
Tyrannei  des  Scholasticismus  gebrochen;   die  zweite,  noch  ge-^ 
wakthätigere,  löste  die  Fesseln    der  religiösen  Sklaverei  und 
gab  der  Menschheit  eine  völlig  neue  Gestaltung. 


Anhang. 

Ferzeichnisa   der  i/orzüglichsten  Ahien  in   der  Geschichte  des 

Kölnerstreites. 


Speculum  adhortationis  Judaice  ad  Christum  ^  aut«  /•  Pfef- 
ferkorn» i5o6. 

Jo,  Pfefferkorn  j  Libellus  de  Judaica  confessione.  i5o8. 
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In  diesem  Bucldein  findet  Ihr  am  endlichen  FUrtragj  wie 
die  blinden  Juden  ihr  Ostern  halten ,  und  besunderlich,  t4>£e 
das  Abettnal  geseeu  wird.  Weiter  wird  auegedruckt ,  dass  die 
Juden  Ketzer  seyn  des  AUen  und  neuen  Testaments,  desshalb 
sie  schuldig  seyn  des  Gerichts  nach  dem  Gesetz  Moysi.  Von 
JoJi*  Pfefferkorn;    iSog. 

Epistola  Jo.  Pcpericorni  ad  Fapam  Leon.  X.  (Lament.  obsc. 

vir.)   i5... 

Kaiser  Maximilians  I.  Mandat  aus  dem  Lager  von  Padua 
zu  Untersuchung  der  Judenbücher.  1509.   (bei  Weisslingery 

Eben  desselben    Vollmacht  an    den  ErzbiscJiof  Uriel   von, 
Mainz y  wegen  der  Judenbücher.  i5io.  (h.  Weissling^. 

Eben  desselben  Mandat  an  etliche  Universitäten  und  Ge- 
lehrte, in  Betreff  der  Untersuchung  der  Jadenbücher.  i5io.  (b. 
Weisslingy 

Auftrag  Erzbischöf  TJriels   an  Joh.  Reuchlinm    l5lo«  Q>ei 

Weissling), 

Handspiegel  Joh.  Pfefferkornes y    i5ii. 

Speculum  oculare  oder  Augenspiegel,  Doctor  Joh,  Reuchlin^s, 
der  R.  M.  als  Ertzhci^ogcnzu  Oesterreich,  auch  Churf.  und  Fürsten 
gemeinen  Bundrichters  in  Schwaben ,  Wahrhaftige  Entschuldi-- 
gung  gegen  und  wider  eines  getauften  Juden,  genahnt  Ffcfier^ 
koniy  vormals  gedruckt  usgangen  unwahrhaütigs  Schmachbüch- 
lin.,     Nebst  latein.  Declaratio  an  die  Fakultät  zu  Köln.  i5ii. 

Ein  klare  Verständniss  in  Tütsch,  i5i2. 

{^Arnoldi  de  Tungar is)  Articuli  sive  Propositiones  de  ju- 
daico  favore  nimis  suspect.  Ex  libqllo  theutonico  Dni  Joan- 
nis  Reuchlin,  Legum  Doctoris,  etc.  i5i2. 

Defensio  Joh,   Reuchlini  contra    calunmiatores  Colonien- 

ses.  i5i5. 

Eibellus  accusatorius  Joe,  de  Hogstraten,  i5i3. 

Brepe  Leon.X,  ad  Georg,  Episcop.  Spiriens,  i5i3. 

Teutsche  Schrift  Reuchlin's  gegen  Hogstrateii  y  hinsichtlich 
des  an  dem  Augenspiegel  vollzogenen  Verdammungsurtheils. 
(^Act.  Judic.)  i5i4. 

Libellus  Reuchlini  (bei  v.  der  Hardt.  Act.  Judic.)  i5i4. 

Praenoiainenla  Ortwini  Gratii  liberalium  disciplinaruni 
Profcssoris  citra  omncm  malevolentiam  cunctis  christi&delibus 
dcdicata. 
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Historien  et  i^era  enarrotio  Juridici  procMSus  Jiahiti  in 
Moguntia  contra  lib^Uum  ejusdem  haereticas  sapientem  pra^ 
vitates. 

Decisiones  quatuor  Uniperaitaium  de  Speculo  ejusdßm 
Oculari  ab  ecclesia  Dei  toll  endo. 

Haeretici  ex  eodem  JLibello  articuU\  ut  Christiani  omnes 
male  eum  scripsissei  luce  clarias  dijudiccnt. 

Sententia  condemnatipa,  [qnod  juste,  legitime  ^  et  Catho- 
lice  Speculum  oculare  sit  combustuin.  i5i4. 

^cta  Doctorum  Parrhisiensium  de  sacratissima  Jacullate 
T/ieologica ,  ad  honorem  dantaxat  Jesu  Christi  et  Ecclesiae  sa- 
lutem^  contra  Specalum  oculare  Joannis  Reuchlin  Fhorcensisy 
tma  cum  sententia  ejusdem  libelli  condemnativa  ad  ignem.  Non 
obstantibu^  sententia  Spirensi^  aut  quibuscunqne  aliis  ejus  ex- 
positionibus ,  declarationibus  ,  glossematibus  vel  defensionibus 
per  eummet  illuo  missis  et  diligentissime  perspectis,  examina- 
tis^  diu  multumque  discussis^  et  tandem  justissime  condeinna- 
tis.  Fonderata  semper  in  omnibus  (id  quod  notatu  digni^si- 
mum  est)  et  Articulis  et  scriptis  Auetoribus  intentione.  Prout 
Christianissimus  Rex  Franciae  Lndovicus  et  alii  quidam 
£pisco|>i  pro  £de  ibidem  justissime  zelantes  adhortati  sunt 
i5i4. 

Sturm  Johannsen  Pfefferhom  über  und  wider  die  trülo- 
sen  Juden,  Anfechter  des  Leichnams  Christi  und  seiner  Glied- 
massen.  Sturm  über  einen  alten  Sünder  Reucblin^  Zuneiger 
der  falschen  Juden  und  Wesens,  uf  wahrer  That  begriffen  in 
seinem  Biichlin  Augenspiegel.  Welcher  Augenspiegel  durch  sun- 
derlichem  Geschäft  Kaiserlicher  Majestait  und  Anzeigung  vierer 
Lohen  Schulen  durch  den  Ketzermeister  mit  Recht^und  mit  Urthel 
ofifentlich^n  zu  CöUn  abgethan,  vertilgt  und  mit  dem  Für  verbrannt 
ist  worden;  welche  Verbranntniss  nu  confirmirt  ist  durch  die 
ehrwürdigst  und  allerhoichst  Universität  van  Paris,  Sturm^- 
glock,  i5i4. 

Acta  Judiciaria  (des  ReuchÜn'schen  Prozesses ,  abgedr,  bei 
v.  der  Hardt  Hist.  reform.), 

jipologia  7"  et  11^*^  Jac,  de  Hogstraten^ 

JSpistolae  obscurorum  pirorum.     Vol.  I.  IL  III. 

Intercessione  pro  Capnione  ad  Hadrianum  S.  R.  E.  Car« 
dinal. 
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In  Bcelesti&uman  Pepericomi  pitam  Deckimatio» 
Triumphus  Capnionis,     Eieutherio  Byzeno  decaiitat. 

Sämnitliche  drei  von   U,  v.  Hütten, 
TiVL   den   übrigen   Hanptqaellen   dieser   Geschichte  müsseii 
gerechnet  werden  : 

Eplstolae  Jo.  Reiichlini, 

—  ctaror.  viror,  ad  /o.  Reuchlinum  scriptae. 

—  ßilib.  PichheimerL 

—  Ulrichi  HuttenL 

— —         Hermanni  BuschiL 
— •         Rohani  HessL 

—  Comit.  de  Nuenar,   Petrei  jip&'hach  etc. 

—  [Erasmi   Roterodami, 
Ma/if    Vita  Jo.  Renchlini. 
Eckard  j  vita  Jac.  de  Hogstraten. 

//.  i^on  der  Hardt ,  Histor.  Reformationis.  P.  IL 
Burkhardi  Commenf.  de  fatis  ac  scriptis  Ulr,  HuttenL 
Unter  neuem  Bearbeitungen  sind  Schröckh ,  Meiners  u. 
Plcmk  vorzüglich  zu  beachten.  Eine  treffliche  Abhandlung 
über  den  Einlluss  des  Kölncrkampfes  nnd  der  Humanisten  auf 
das  sittliche  und  kirchliche  Leben  des  sechzehnten  Jahrhun- 
derts cuthält  das  Ite  Heft  des  Denkgläubigen  von  Paulus^ 
dem  krafHgcrn  Rcuchlin  unserer  Zeit  gegen  die  Hogstraten 
und  Gesellen  mehr  als  einer  Kirche  und  Farbe. 


IL 
D  i  e 

Epistolae  obscurorum  virorum. 

a)  Geschichte   derselben    und   Untersuchungen   über  die   Ver- 

fasser. 

Eine  genaue  litterarische  Uebersicht  der  Schicksale  des  un- 
sterblichsten Meisterwerkes,  das  teutscher  Witz  und  teutscfac 
Laune  je-  erzeugt,  so  wie  eine  sorgfältige  kritische  Untersu- 
chung über  das  Entssehen  desselben  und  den  oder  d/>  noch  im- 
mer nicht  ansgemittelten  Verfasser,    gehört  wohl  zu  denjeni- 
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gen  Gegenständen,  welche  keinen  Freund  der  Littcrar-  und 
Kircbengescbicfate  des  eechzehnten  Jahrhunderts  ohne  Interesse 
lassen  und  vielleicht  manches  treffliche  Sittengemälde  neu  auf- 
gefrischt in  einer  Zeit  darreichen  werden  >  wo  die  Ketzermei^ 
ster  und  Magistri  nostri,  mit  und  ohne  Ignoranz ,  und  mit 
und  ohne  Absicht ,  wiederum  einen  so  grossen  Spielraum  ih- 
rer Thätigkeit  eingeräumt  erhalten.  Wir  haben  mit  Unwillen 
und  Ekel  dem  frevelhaften  Spiele  zugesehen ,  das  die  Mönche 
zu  Köln  mit  der  Wissenschaft ,  der  Religion  und  der  Aufklä- 
rung,  in  der  Person  des  edlen  Reucblin's,  getrieben;  allein  die 
Dominikaner,  Jesuiten  und  ihre  Genossen  in  Spanien  berei- 
ten, die  Anstalten  zu  Wiederherstellung  der  Glaubensgerichte 
öffentlich  treibend  und  von  Zeitblättern  civilisirter  Staaten  in 
ihrem  Eifer  öffentlich  belobt,  den  Geistern  grössere  Schmach,  , 
den  Körpern  furchtbareres  Verderben  >  als  die  Konrads  von 
Marburg ,  und  als  die  Hogstraten  und.  Ortuine  in  ihrer  glän- 
zendsten Periode.  —    _    —    —    ..«____.— 

Es  ist  und  bleibt  ein  merkwürdiger  Fall,  der  vielleicht 
bei  wenigen  Nationen  vorgekommen  seyn  dürfte,  dass  der 
Verfasser  eines  Werkes ,  das  in  der  Litteratur  unseres  Volkes 
eine  so  Ranzende  Stelle  einnimmt,  niemals  bekannt  geworden 
ist,  weder  zur  Zeit  des  Erscheinens  selbst,  so  sehr  die  öffent- 
liche Meinung  den  Namen  des  Unbekannten  feierte,  und  ob- 
gleich sehr  bald  der  Hass  der  Partheiung  jede  Anonymität 
stolz  verschmähete ,  noch  viel  weniger  aber  in  späterer  Zeit, 
wo  der  Wirrwar  von  Berichten  und  Muthmassungen,  deren 
eine  die  andere  verdrängte,  zuletzt  jede  Entscheidung  unmög- 
lich machte.  Bbvor  wir  nun  aber  das  Aktenverzeichniss  in 
dieser  Sache,  d.  h.  eine  litterarhistorische  Ucbersicht  der. ver- 
schiedenen Schriftsteller  und  ihrer  Meinungen  über  die  Briefe 
der  Finsterlinge,  und  unser  eigenes  Gutachten  liefern,  gehe  die 
Geschichte  derselben  in  kurzem  Umriss  voran. 

Um  dieselbe  Zeit,  als  Reuchlin's  Angelegenheit  durch 
gerichtliches  Urtheil  erst  sieghaft  sich  zu  enden  schien  >  so-- 
dann  aber  durch  die  Ranke  und  das  Gold  der  Dominikaner 
neuerdings  herausgezerrt  wurde,  erschien  eine  Sammlung  von 
Briefen,  angeblich  von  Finsterlingen  und  Aftergelehrten,  an 
eine  der  Hauptpersonen  des  Tages ,  den  Magister  Ortuin  Gra^ 
tiiis,  Professor  der  schönen  Wissenschaften  zu  Köln^  geschrie- 
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ben,  welche  dadarcliy  dass  sowolil  die  mangelhaften  Kenntnisse 
der  Mönche  >  znuial  der  antirenchlinischen  #  in  alten  Sprachen^ 
die  vielen  schwerfälligen  Streitfragen  aus  dem  Gebiete  der  Scho- 
lastik 9  die  noch  immer  ihre  Hörsäle  erfüllten,  nnd  die  ge- 
feierten Koryphäen  der  Theologie  und  Rechtsgelehrsamkeit  in 
einem  künstlich  verfertigten  Küchenlatein,  mit  äusserst  ge- 
treuer Nachahmung  der  Lieblingswendungen ,  Phrasen  und 
Sentenzen  jener  Leute,  ins  Lächerliche  gezogen  wurden;  als 
auch  dadurch ,  dass  die  ganze  geheime  Geschichte  der  Mönchs- 
orden und  der  von  ihnen  abhängigen  Universitäten,  sowie  die 
gehässigen  Farthieen  des  Reuchlinischen  Prozesses  jedermann 
vor  Augen  kamen  —  eine  heut  zu  Tage  kaum  glaubliche  Wir- 
kung nicht  nur  in  Teutschland ,  sondern  in  ganz  Europa  her- 
vorbrachte. Diese  Satyre  ward  vermuthlich  im  J.  i5i5  verfasst, 
und  der  erste  Theil  erschien  zu  Anfang  des  Jahres  i5i6,  der 
zweite  aber  das  Jahr  darauf.  Noch  spater  erschien  ein  Nach- 
trag f  unter  dem  Titel  eines  dritten  Theils.  Sie  waren  sämmt- 
lich  ^  Ortuinus  Gratius  gerichtet,  sowohl  weil  dieser  mit 
Hogstraten  und  Tungern  das  Triumvirat  der  Hauptverfolger 
Reuohlin's  bildete,  als  weil  man  allgemein  überzeugt  war,  die 
unter  Pfefferkorns  Namen  erschienenen  Schriften  seyen  das 
Werk  Ortuins*  Die  ganze  Bitterkeit  der  Satyre  kehrte  sich 
daher  gegen  den  versteckten  Feind,  während  der  offene  durch 
Streitschrifiten  und  auf  dem  Rechtswege  bekämpft  wurde. 

„Nie  — sagt  Meiners  mit  Recht  —  ist  eine  glücklichere 
und  wirksamere  Parodie  und  Persiflage  von  belachenswerthen 
und  verabscheuungswürdigen  Männern  geschrieben,  und  nie 
waren  die  Sitten,  die  Unwissenheit,  die  verdorbene  Sprache 
der  Schulgelehrten  und  Mönche  so  wahr  und  so  komisch  ge- 
schildert worden,  als  in  diesen  Briefen.  Man  urtheilte  schon 
in  dem  Zeitalter,  in  welchem  sie  erschienen,  dass  schwerlich 
irgend  ein  anderes  Werk  dem  ganzen  Fabstthum  so  sehr  ge- 
schadet habe,  als  dieses  merkwürdige  Produkt  des  teutschen 
Witzes."  —  Um  alle  einzelnen  Zeugniese  liiefür  niederzulegen 
und  die  Ausdrücke  des  allgemeinen  Jubels  über  diese  Todver- 
sendende Hauptkarthaune  gegen  die  Bastille  des  Fanatismus  jener 
Zeit  genau  zu  schildern ,  bedürfte  es  vielleicht  eines  eigenen 
Buches.  Genug,  der  erfochtene  Sieg  war  ein  allgemeiner,  der 
Sieg  der  europäischen  Bildung. 
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Was  jedoch  mehr  als  irgend  etwas  beitrug,  dieselbe  Sie- 
gesfreudei  noch  mehr  xu  würzen ,  war,  dass  die  Masse  der 
Münche^  gegen  welche  der  grosse  Streich  vollführt  worden, 
die  Sache  eine  Zeit  lang  für  ernst  gemeint  und  im  Interesse  des 
Ordens  geschehen  ansah,  bis  der  Ingrimm  und  das  Rachege- 
schrey  der  Verständigem  aus  dem  Traum  sie  weckte  und  ihre 
Geistesbeschränktheit  in  ihrer  ganzen  Gestalt  den  Enttäuschten 
ofiTenbarte.  Die  gesammte  Legion  erhob  sich  nun  zur  Vcrlhei- 
digung,  welche  allzuspät  kam>  und  zii  Rettung  ihrer  Ehre, 
welche  rein  unmöglich  war^  da  gegen  das  Lächerliche  keine 
Gewalt  der  Welt  schirmet  Nicht  ohne  schwere  Summen  ge- 
lang es '  ihnen  endlich ,  von  Leo  X.  nachstehende  Verdam- 
mnngsbulle  zu  erwirken: 

,9 Leo  X.  etc.  allen  und  jeglichen,  welche  gegenwärtiges 
Schreiben  einsehen  werden,  apostolischen  Grnss  und  Segen! 
Nicht  ohne  schwere  Betrübniss  unseres  Gemüthes  haben  wir 
vernommen,  dass  einige  Söhne  der  Bosheit,  denen  alle  Furcht 
vor  Gott  und  den  Menschen  aus  den  Augen  geschwunden,  von 
einer  ruchlosen,  verdammungs würdigen  und  höchst  verderbli- 
chen Schwatzhaftigkeit  dahin  getrieben,  irgend  ein  Schmach- 
buchl  unter  dem  Titel:  ,y Briefe  der  Dunkelmänner,  an  den 
ehrwürdigen  Mann,  Magister  Ortuin  Graiiua,  i^on  Dementer, 
der  zu  Köln  schone  Wissenschaften  lehrt, *^  nebst  Andern  mx^hr, 
verfasst,  das  Verfasste  dem  Druck  übergeben,  und  sich  vorge- 
nommen haben,  solches  in  verschiedene  Lander  der  Welt  zu 
verschicken ,  auf  dass  ihre  Verwegenheit  um  so  bekannter,  und 
der  Stoff  zu  Aergernissen  um  so  weiter  ausgebreitet  werde/^ 

„In  diesem  Büchlein  sind  unter  Anderm  sowohl  gegen  die 
Professoren  der  heiligen  Gottesgelahrtheit  und  ganz  besonders 
gegen  die  vom  Predigerorden,  als  gegen  die  Magister  der  schö- 
nen Wissenschaften  zu  Köln  und  Paris ,  darunter  mehrere  selbst 
mit  Namen  aufgeführt  werden,  so  viele  Schmähungen,  Spott- 
reden  und  Beschimpfungen  ausgestossen,  und  viel  Anderes  mehr 
ist  auf  solche  schlüpfrige  und  muthwillige  Weise  mit  hineinver- 
woben ,  ja  sogar  heilige  Sprüche  zu  ihrem  Possenspiel  verwendet 
worden ,  dass  es  die  Wohlfahrt  und  die  Ehre  der  christlichen 
Religion  erheischt,  sobald  möglich,  die  Lesung  desselben ,  als 
einen  pestartigen  Fleck  in  der  Natur  der  Dinge ,    zu  hintertrei- 
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heiif    die  Urheber  solch  ärgerlicher  Schwatzhaftigkeit  aber  mit 
verdienter  Ahndung  asa  züchtigen/^ 

y^Denuiach  fodem  wir^  gemäss  nnseres  apostolischen  Anse- 
hens., durch  Inhalt  gegenwärtigen  Schreibens  alle  und  jegliche 
Christgläubige  beiderlei  Gesohlechtes ,  und  jeden  Standes  und 
Ranges^  und  jedes  Berufs  und  Vorzuges,  auf,  vermahnen  i^ie, 
gebieten  ihndn,  bei  Strafe  des  Bannes,  in  welche  sie  durch  die 
ausgesprochene  Sentenz  von  selbst  verfallen ,  die  sie  jedoch  ,  so 
sie  diesem  gegenwärtigen  Schreiben  nicht  Folge  leisten,  de  facto 
«ich  zuziehn ,  und  von  der  blos  allein  der  römische  Fabst ,  und 
auch  dieser  nur  in  der  Todesstunde  sie  lossprechen  kann,-— wir 
gebieten  ihnen  durch  gemessenste  Vorschrift,  dass  sie  innerhalb 
drei  Tagen,  nachdem  sie  von  Gegenwärtigem  Kenntniss  erhal- 
ten- haben  werden ,  von  der  Lesung  des  besagten  Werkleins  und 
seiner  Exemplare  für  immer  sich  enthalten  und  durch  das  Feuer 
sie  vernichten  Collen.  Eben  so  gebieten  wir,  dass  alle  diejeni- 
gen, die  von  dem  Urheber  des  Buches  selbst  oder  der  Exemplare 

'  desselben ,  der  gedruckten  wie  der  geschriebenen ,  oder  von  sol- 
chen Leuten  Kenntniss  besitzen,   die  derlei   Exemplare  fortan 

-  bei  sich  behalten  und  dieselben  zu  verbrennen  entweder  vernach- 
lässigen oder  sich  weigern,  alle  diese  entweder  den  Ordinarien 
der  bc^effenden  Städte  und  Sprengel,  worin  sie  sich  gerade 
aufhalten ,  oder  ihren  Offizialen  und  Vikarien  innerhalb  drei 
Tagen  Voranzeigen,  damit  die  Betreffenden  zur  gehörigen  Strafe 
gezogen  werden  können." 

„Auch  fügen  wir ,  Kraft  des  heiligen  Gehorsams  und  unter 
der  gleichen  Strafe ,  in  Bezug  auf  die  gedachten  Ordinarien  und 
deren  Vikare,  Offiziale  und  Diener  bei,  dass  sie  gegen  die  Ur- 
heber sowohl  als  gegen  die  Schreiber  und  Drucker  jener  Schmäh- 
schriften ,  je  nach  Beschaffenheit  der  Sache ,  die  Rache  der  Ge- 
rechtigkeit ausüben,  und  der  durch  Uns  wider  jene  Leute  aus- 
gesprochene Bann,  hinsichtlich  aller,  welche  in  denselben  of- 
fenkundig verfallen  sind ,  unverletzlich  beobachtet  werde.  Wir 
bedeuten  ferner  sowohl  eben  diesen  Ordinarien,  als  den  Rekto- 
ren der  Pfarren  und  anderer  Kirchen,  dass,  so  oft  sie  von  Seite 
eines  Mitglieds  des  Prediger-  oder  irgend  eines  andern  Brüder- 
Ordens  ,  oder  der  Magister  der  allgemeinen  Wissenschaften  in 
der  Theologie  dazu  aufgefodert  werden  sollten,'  sie. gegenwar- 
tiges Schreiben,  oder  einen  Auszug  desselben  aus  einem  authen- 
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tisclien  Exemplar ,  das  übrigens  mit  der  Unterschrift  eines 
öffentlichen  Notal*s  nnd  mit  dem  Siegel  irgend  eines  Prälaten 
oder  der  geistlichen  Kurie  selbst  bekräftigt  seyn  mnss,  zu 
grösserer  nnd  allgemeiner  Beglaubigung  ^  in  den  Kirchen  an 
zwei  oder  drei  Sonn-  oder  Festtagen ,  wenn  die  Volksmenge 
dahin  in  den  Gottesdienst  sich  begiebt^  verkündigen  lassen, 
und,  zwar  9  wenn  es  die  Sache  erfodert,  in  der  Volkssprachey 
damit  sobald  möglich  ein  so  schwarzes  Verbrechen ,  das  nach 
Ketzerei  riecht,  femer  fortznschleichen  gehindert  und  gänz- 
lich ausgerottet  werden  möge.  Dieser  unserer  Anordnung  sol- 
len weder  andere  apostolische  Konstitntionen  und  Verfügun- 
gen noch  sonstige,  geg^ntheilige  Verfügungen  irgend  einer  Art 
im  Wege  stehen.  Gregeben  sta  Rom  bei  dem  heiligen  Petrus, 
unter  dem  Fischraring,  den  i5ten  März  1617,  im  4ten  Jahre 
unseres  Pontifikates.^^ 

Diese  pabstliche  Bulle  diente  nur  dazu>  der  Sache  das 
Siegel  aufzudrücken,  und  diejenigen,  denen  die  Satyre  bisher 
noch  unbekannt  geblieben  war,  darauf  aufmerksam  zu  ma- 
chen. Der  Umstand^  da$s  Venedig  als  Druckort,  und  Aldus 
Manntius,  jedoch  travestirt  in  MiniUiusy  ak  Verleger  angege- 
ben, auch  die  Anzeige  eines  erhaltenen  päbstlichen' Privile- 
giuma  für  zehn  Jahre  gegen-  jeden  Nachdruck  dem  Schlüsse 
des  ersten  Theiles  beigefügt  worden,  was  wiederum  eine  neue 
Satyre  auf  den  päbstlichen  Hof  selbst  war,  vermehrte  das 
Lächerliche  nicht  wenig,  da  man  allgemein  wnsste  oder  er- 
rieth,  die  Sache  sey  zu  Köln  selbst  gedruckt  Eine  Haupt- 
schmach widerfuhr  durch  die  Briefe  den  Mönchen  dadurch, 
dass  die  Juden  eine  Uebersetzung davon  Veranst^te^en,  wenn  anders 
die  dahin  sich  beziehende  Stelle  im  Ernst  zu  nehmen  i«t.  Den 
allermeisten  Reiz  gab  jedoch  den  Briefen  der  Finsterlinge  die 
verunglückte  Widerlegung,  welche  Magister  Ortmn  Gratube 
in  seinen  „Lamentationes  obscnr.  viror.^^  versucht  ]|pben  solL 
Hier  zeigte  es  sich ,  wie  .wenig  gewachsen  die  Scholastiker  ih- 
ren furchtbaren  Gegnern  waren ;  es  offenbarte  sich  die  ganze 
Armuth  ihres  Geistes ,  und  das  Ganze  ward  als  eine  Retour- 
chaise betrachte^,  in  welcher  der  Witz  der  ehrsamen  Zunft 
«ich  und  die  Pferde  zm  Tode  gefahren  *)»    Das   Aergerlicbste 


^)  Aas  miehrem  Gründen  ist  aber  hier  aach  ;ioch  eine  andere  Mei- 
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für  aie  in  der  ganzen  Geschichte  war  die  Unkunde  des  Ver- 
fassers oder  der  Gesellschaft  i  von  welcher  die  Briefe  znsam- 
mengeschmiedet  worden;  denn  alle  Meinungen  hierübex'  lösten 
sich  stets  in  leere  Mnthmassungen  auf,  durch  welche  weder 
eine  Züchtigung  von  Seite  der  weltlichen ,  noch  ein  Verdam- 
mung^nrtheil  von  der  ketzermeisterlichen  Gewalt ,  noch  ein 
buchstäblicher  Vollzug  der  päbstlichen  Bulle,  begründet  wer- 
den konnte.  Die  öffentliche  Meinung  bezeichnete  Reuchlin 
selbst,  un^  sodann  Eraamue  und  HiUten  als  die  Urheber  der 
Satyre.  Nachdem  aber  Erstere  zwei  die  gefahrliche  Ehre  .von 
«ich  abgewälzt,  richtete  man  die  Augen  auf.  Ritter  Ulrich  allein, 
und  nach  kurzer  Zeit  noch  auf  eine  Anzahl  seiner  Freunde. 
Allein,  die  wahren  Verfasser  nannten  sich  nicht,  und  fanden 
es  sowohl  für  ihre  Sache  zweckdienlicher,  als  für  ihre  Per- 
sonen  selbst  gerathener,  sich  niemals  zu  nennen*  Vom  sech- 
zehnten Jahrhundert  also  bis  zu  unsern  Tagen  hatte  die  Phan- 
tasie der  Litterarhistoriker  und  Kritikto  einen  weiten  Spiel- 
raum zu  Verniuthungen  und  Behauptungen.  Wir  durchgehen 
diese  verschie4enen  Ansichten,  der  Zeit  nach,  in  welcher  sie 
aufgestellt  worden.     Und  am  Schlüsse  folge  die  unsrige« 

Der  gelehrte  Mensel ,  der  Fürst  der  teutschen  Biographen, 
führt  die  vorzüglichem  Berichterstatter  des  siebenzehnten  und 
achtzehnten  Jahrhunderts  .  am  vollständigsten  auf.  Uiiter  ihnen 
erscheint  zuerst  Kochy  welcher,  auf  Paul  Jopius  gestützt, 
Reuchlin,  den  Veranlasser  der  ganzen  Geschichte,  auch  für 
den  Urheber  der  Briefe  erklärt.  '  C  Barth  dagegen  und  ^Mörhof 
nehmen  unbedingt  Ulrich  von  Hütten  dafür  an.  Die  Verfas- 
ser  mehrerer  anonymen  Schriften  :  Ulr.  von  Uutten  und  Er- 
bau Hesse ,  Harmnelmann  und  Rechenberg  erklären  sich  für 
Hermann  von  dem  Busch,  als  Hanpturheber ;  jedoch  werden 
der  Graf  von  Nuenar,  Hütten,  Erasmus  und  Reuchlin  als 
Theilnehmer  zugelassen.  Eine  noch  grössere  Zahl  yfon  Mitar- 
beitern tritt  bei  Freitag  auf,  nämlich:  Crotus Rubianus,  Ulr. 
von  Hütten,  Hermann  von  dem  Busch,    Rhagius  Aesticampa- 


nung  möglicli,  xiemlich  dass  man  die  Magister  sitm  zweiten  Mal  ver- 
höhnt and  eine  solche  matte  Widerlegung  ihrer  Gegner  ihnen  in  den 
Mund  gelegt  habe.    Vergl«  weiter  unten. 
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nitts,  Job*  Cäsarins^  Roudilin^  Pirkheimer^  Joli.  Glandorp 
und  Erb.  Hesse.  , 

Der  beriichtigte  FolemiLer  Nikolaus  WeUüinger^  der  in 
der  ersten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  die  Rolle  des 
Staatsmanns  zu  Ofienbach  spielte,  und  dessen  Schriften  der 
römische  Hof  selbst »  in  einer  Anwandlung  von  Schaam  über 
die  darin  ausgesprochenen  Grundsatze  des  rohesten  Bigotismus 
lind  der  trivialsten  Ausfälle  auf  die  nichtkatholischen  L^r- 
systeme,  in  das  Verzeichniss  der  verbotenen  Bücher  setzen 
liess,  trachtet  aus  allen  Kräften ,  und  zwar  in  der  Meinung^ 
demselben  dadurch  einen  unauslöschlichen  Schkndfleck  anzu* 
Längen  9  Ulrich  von  Hütten  als  alleinigen  Verfasser  durchzu- 
setzen. Gleicher  Ansicht  huldigte  Schurstßeisch  y  wiewohl  aus 
andern  Gründen.  Vetter  hingegen  behauptet :  Hütten  sey  zwar 
der  vornehmste,  Crotus  Rubianus  aber  gleichwohl  Mitverfas- 
ser des  ersten  Theils« 

Wichtiger,  als  alle  frühem,  waren  die  Untersuchungen 
Burkhard 8^  des  berühmten  Kommentators  von  Ulrich  Hut«* 
tens  Leben  und  Schriften ,  über  diesen  Punkt  Schon  bei  Ge- 
legenheit seiner  Ausgabe  und  Erläuterung  des  Briefes  an  Pirk- 
heimer,  oder  der  bekannten  Epist.  vitae  rationem  reddens, 
fährte  er  die  verschiedenen  Meinungen  der  Gelehrten  über  die 
wahrscheinlichen  Verfasser  der  Ep.  obsc»  vir«  an,  und  erklärte 
sich  für  Hütten,  Nuenar,  Reuchlin,  Busch  und  Cäsarius. 
Auch  Stromer  und  Pirkheimer  glaubt  er  beifügen  zvl  dürfen. 
Huttens  eigene  Worte  scheinen  ihm  für  die  Mehrheit  der  Be- 
arbeiter zu  zeugen.  Auch  ist  ihm  das  Zengniss  des  gelehrten 
Thomasius  dafür  besonders  wichtig.  Dieser  soll  mehrere,  be- 
deutende Aufschlüsse  über  die  Sache  gefunden  und  unter  {sei* 
nen  Colledsneen  zurückgelassen  haben.  Uebrigens  nennt  7%.. 
und  zwar,  wie  Burkhard  meint,  nicht  mit  Unrecht,  Hüt- 
ten den  Koryphäen  und  Choragua  bei  diesem  Spiele,  und  ge- 
braucht in  seiner  Vorrede  zu  den  Briefen  des  P.  Manutius 
den  Ausdruck I  ,>se  certa  fide ,  exploratum  habere,  Hutte- 
nam  ridiculi  operis  auctorem  esae.^^  Noch  gibt  Burkhard  in 
den  Analectis  zu  B.  II.  seines  Commentars  einige  Notizen  über, 
diesen  Gegenstand.  Im  Illten  Bande  selbst  kommt  er  aber-: 
mala,  und  zwar  ausführlicher,  darauf  zu  sprechen.  Die  von 
seinem  Freunde  Olearim  herausgegebene   „Epistola   Anonymi 
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ad  Jöanii.  Crot.  Rabianuiiiy  verum  ]nveiit<9rem  et  auctorem 
Epistolar.  obsc,  viror.  manifestantem  (Amstad.  1720.  8«)'^  l^atte 
eine  neue  Prüfung  der  Sache  veranlasst 

Schon  früher  war  Burkhard  von  dem  Daseyn  dieses  Brie- 
fes in  Kenntniss   gesetzt   worden,    jedoch    ohne  denselben  er- 
halten zu  können;     endlich  kam  er   in   seinen   Besitz,   durch 
Verwendnng  eines  gelehrten  Freundes.      Die  Epist.  Anonymi 
(untern  welchem  Juatua  Jonas  zu  verstehen  ist)  gab  im  We^ 
sentlichen  die  Ausktmft:     Crotus   Rubianus  sey   der  Erfinder, 
Hütten  nebst  mehrern  Andern  aber  Mitarbeiter  gewesen.   Des- 
sen ohngeächtet,    und  wiewohl   er  Grotius   als  einen  der  vor- 
züglicher Theilnehmer  anerkannte ,    ^ug  Burkhard   dennoch 
Bedenken,  denselben  {nr  alleinigen  Verfasser  anzunehmen.  Die 
Stelle  in  jenem  Briefe  Huttehs  an  Pirkheimer :  „lUam  adhuc  Cap- 
nionis  causam  mordicus  teneo,    qua  de  in  litteris  tuis  mentio- 
nem  facis,  Theologistas  auxisse,  nescio  quas  snas  adversnm  nos 
Lamentationes;'^      ferner    die    Aenssernng    des  Ritters    gegen 
Reuchlin :     „  Multum   oneris   tui  in   nostros  humeros  transla- 
tnm  est.     lam  pridem  iäcendium  conflo,  quod  tempestive,  spe- 
To,  efflagarabit.     Ipsum  te  quiescere  jubeo.     Eos  mihi  adjungo 
militiae  socios ,  quorum  aetas  et  conditio  pugnae  generi  par  est. 
Brevi  videbis  lugubrem  adversariorum  tragoediam  e  ridentinm 
thcatro  exsibilari;"  hiefauf  die  Erklärung  des  Erasmus:     „die 
Urheber  der  Briefe  der  Finsterlinge  seyen  ihm  wohl  bekannt: 
er  wisse  sicher,  dass  ihrer  drei  gewesen/'     endlich    die   eige- 
ne Ansicht  des  Anonym  ad ,  dass  Hütten  als  Mittheilnehmer  zu- 
zulassen   sey ,      bestimmen    ünsern    Commentator  ,      an    eine 
Mehrzahl  von  Verfassern  zu  glauben.      In  der  Ueberzengnng, 
dass  Ritter   Ulrich  einen  fiauptantheil  gehabt,    best^kt    ihn 
nicht  wenig  jene  Stelle  der   Spongia :     „  Epistolis  obscurornnt 
virorum  primum  adplauJsi,   mox,  metu  territus,  epistolam  Co* 
loniam  misi>   qua  significabtim,     mihi  displicere   tales  libellos. 
Accipe  nunc  rem,  optime  leetor,    et  intellige  Huttenicum  ar- 
tifidumb    Nactus  eram  unam  epistolam,   manu  descriptam,   tie 
ConpUio  MägiatrörUm  *),    quae  nihil  habebat,    praeter  inno- 
xium    jocum,  et  ferehatür  Hutienk    Haec  mihi  maximae  vo- 
luptati  fuit,   ac  totiea  ii^ter  amicos  lecta  est>    ut  propemodum 


*)  Welche  mit  in  der  Sammlung  sich  befindet. 
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iuereret  luemoriae.  Boaileam  i'evörsns^  <|uum  uiilii  perisset 
scripluni,  ex  memoria  dictavi  Beato  Rlienano,  scribens  interim 
amicis  Hutteui,  nt  milii  eam  mitterent,  quemadmodam  erat 
scripta.     Hoc  ita  factum  essef  ingönne  fateor/^ 

Nachdem  B,  nunmehr  die  Nachrichten  und  Uilheilc  des 
Anonymus  über  des  Crotns  Rubianus  Denkart,  Charakter  und 
Schriften,  über  sein  Verhaltniss  zu  Ulrich  von  Hütten >  und 
den  endlichen  Abfall  yon  der  freisinnigen  Parthci  gtossirend 
durchgegangen,  erklärt  er  für  durchaus  wahrscheinlich,  dass 
Hütten  und  Crotus  Urheber  und  Hanptverfasser  nicljit  nur  de% 
Uten  sondern  auch  des  ersten  Bandes  seyen.  Als  Kampfge- 
nossen nimmt  er  Busch,  Nuenar,  Sommerfeld}  Cäsarius, 
Rßuc/ilin  und  Pirkheimer  au.  Erb.  Hessens  Antheil  hält  er 
für  möglich.  Durchaus  jedoch  wird  der  von  Erasmus  ver- 
worfen« 

Burkhard  entgegen  aber  beLauptete  Naude  steif  und  fest, 
Reuchlin  selbst  sey  der  alleinige  Verfasser  der  Dankelbriefe. 
Dieser  höchst  ungereimten  und  durch  schwache  Muthmassun- 
gen  unterstützten  Meinung  pflichtete  auch  der  Herausgeber 
einer  Londncr  Edition  der  Epistol.  obsc.  viror. ,  und  noch  in 
neuesten  Zeiten  der  vermtithlich  in  der  Reform ationslittera- 
tur  weniger  kundige  Gehresj  Verfasser  der  Pforzheimer  Chro- 
nik^ in  den,  übrigens  höchst  schätzenswertben ,  Nachrichten 
von  Reuchlin,  vermufMich  aus  Enthusiasmus  für  den  grossen 
Mann  imd  die  Vaterstadt,  bei. 

Ein  anderer  Litterator,  Heumann,  zählt  auch  den  Dom- 
herrn Jakob  Fucha  zu  Bamberg ,  <  Reuchlin's  Anhänger  und 
Bittens  Freund,  zu  den  Verfassern  der  Briefe,  als  deren 
Haupturheber  er  übrigens  Ulr.  v.  Huttön  annimmt,  bestimmt 
durch  eine  Stelle  des  Briefes  von  Lorenz  Behaim  an  B.  Pirk-* 
heimer,  folgenden  Inhalts:  „Est  hie  Dr.  Jacobus  Fachs,  f ra- 
ter Decani,  vir  doctus  et  elegans,  qui  totus  est  Reuchlinista. 
Is  mirabiliter  delectatur  }ectione  harum  materiarum  contra 
Theologisfas  factarum.  Est  optimus  amicus  meus  et  Intimus 
Ulrici  Hutteni.  Credo  etiam  ipsum  non  nuUas  composuisse 
epistolas  obscurorum  virorum,  vel  saltcm  non  obfnisse  longe, 
dum  non  nullae  illarum  sunt  compositae.'  —  —  Et  ille  Hut- 
tenus,  qui  forte  anctor  est  vel  majoris  partis  illius  libelli  seu 
epistolarum,  ipsemet  se,    ut  scribit,    sit  magnus  truffator,  seu 
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bestialisy  ut  forte  e^taret  suBpicionem  auctoris.  Ego  neu  sa- 
tis  posiam  mirari  de  ingeniis  hominuni;  qaam  argnte  vitupe* 
rent  illam  Ortuinum  et  malos  theologos  et  artistas  etc.  *y^ 

Meuael  selbst,  welcher  diese  Urtheile  znsammengestellt 
hat  j  giebt  für  seine  Person  nachstehendes  Gutachten : 

,,Ohne  jemand  in  seinem  Urtheil  vorzugreifen,  ist  meine 
Muthmassnng  folgende:  den  ersten  Einfall,  Idioten  durch  eine 
solche  Satyre  au  züchtigeh,  mag  wohl  Crotus  gehabt  haben. 
Huttens  satyrischem  Geist  gefiel  diese  Idee  natürlicher  Weise 
sehr  wohl,  und  er  wurde  also  Croti  treuer  Mitarbeiter,  kei- 
neswegs aber,  wie  einige  träumen)  der  einige  oder  vornehmste 
Verfasser.  Ihre  Freunde,  Busch  und  Aesticampiauus ,  liefer-* 
ten  auch  Beiträge,  und  so  kam  der  erste  Theil  heraus.  Das 
Ding  gefiel  ihren  übrigen  Freunden,  und  nun  verbanden  sich 
auch  der  Graf  von  Nuenar,  Pirkheimer,  Fuchs,  und  viel- 
leicht noch  andere,  mit  ihnen,  und  lieferten  den  zweiten  TheiL 
Wer  am  dritten  Theil  Antheil  hat,  will  ich  nicht  verrathen, 
eben  so  wenig,  als  wie  "viel  oder  wenig  Antheil  Cäsarius, 
Glandorp,  Hess  an  den  beiden  ersten  hatten.  Ob  Reuchlia 
etwas  beigetragen  hat, -daran  zweifle  ich;  und  ob  Erasmus?--— > 
da  möcht'  ich  ^em  Nein!  sagen.  Das  sind  Muthmassungen, 
wird  man  sagen.  Gut!  so  entscheide  ein  anderer.  Mich  dünkt, 
Reuchlin  und  Erasmns  haben  sich  beide  hinlänglich  ver-^ 
theidigt  **).<* 

Der  um  die  Reformationslitteratur  so  hochverdiente  Met-' 
ners  dagegen  erklärt,  in  seinem  Weike  über  Ulrich  von  Hut-« 
ten:  dass  er  MeusePn,  hinsichlich  der  vielen  Verfasser  der 
£p.  obsc.  virpr,,  durchaus  nicht  beistimmen  k(>nne,  und  stellt 
demnach  seine  eigene  Ansicht,  welcher  übrigens  Burkhard 
grössten  Theils  zum  Grunde  gelegt  ist,  in  ziemlich  weitläufti- 
ger  Erörterung  auf,  von  der  wir  un«  begnügen  den  IIanptin-< 
halt  mitzutheilen. 

Es  verwundert  sich  Meiners  sehr,  wie  das  Publikum  in 
späterer  Zeit  so  lange  über  die  Urheber  der  Dunkelmänner 
habe  irren  können.  Nach  ihm  ist  Ulrich  von  Hütten  ihr  vor-- 
züglichster  Verfasser,    Dafiir  bürgt  schön  eine  Art  Geständniss 


*npi 


♦)  Vergl.  Heüer^a  Reform.  Gesch.  v.  fiamber£[ ,    1825- 
•♦)  Hjstor.  bibl.  Magaz.I. 
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des  Letztern  selbst  in  dem  schon  erwähnten  Briefe  an  Pirk- 
heimer,  „worin  H.  beinahe  mit  klaren  Worten  einräumt;  dass 
qr  ein  Hauptverfasser  der  Briefe  und  die  Lamentationes  yor- 
aüglich  gegen  ihn  gerichtet  seyen.  Fernw  iseugen  hiefiir  die 
Aussagen  der  Bettelmönche  schon  im  J.  iSij ,  welche  dasselbe 
bestätigten."  Pirkheimer,  —  fahrt  M.  nun  fort,  -—  der  sei- 
nem Freunde  diese  Nachricht  nach  Italien  schrieb ,  war  von 
der  Wahrheit  derselben  fest  überzeugt ,  und  dieser  Pirkhei- 
mer'sche  Brief  wurde  mit  den  übrigen  Werken  dieses  vor- 
trefflichen Mannes  schon  im  Anfang  des  letzten  JahrhimderU 
gedruckt. 

Sofort  gesteht  nun  aber  auch  Meiners  die  Gleichzeitigkeit 
jenes  Gerüchtes  ein,     welches  mehrere,    besonders    aber   drey 
Verfasser  annahm,  und  er  äussert  sein  Erstaunen  darüber,  dass 
80  lange  Zeit  auf  denjenigen   am   wenigsten    gerathen  worden, 
auf  welchen  man,  verwandter  Denkungsart  und  gemeinschaft- 
lichen Hapges  zur  Satyre   wider  das  Pfafithum  willen,    zuerst 
hatte  verfallen   sollen ,    nämlich   auf  Huttens  ältesten  Freund, 
Ctotiis  Rubianus,  oder  Johann  Jäger  von  Dornheim.    Von  die- 
sem   merkwürdigen   Manne  selbst    nun     entwirft    ilf.,     nach 
Burkhard  und  -  Oleai^us ,    eine  Charakteristik.       Das  Bündniss 
zwisohen  ihm  und  den  Ritter  gegen   die   gemeinsamen  Feinde 
der  Aufklärung  wird  umständlich  beschrieben,  und  ein  Haupt- 
Antheil  des.Crotus  an  den  Dunkclbriefen ,    als  völlig  erhärtet 
durch  jene  Epistel  des  Anonymus,    zugegeben;    dagegen  weist 
M.  auch  den  Widerspruch  dieses  letztern  selbst  mit  seiner  ei^ 
genen  Angabe  auf,    indem   er  vorerst •  Crotus  für  den  einzigen 
Urheber   der   Satyre    hingestellt,    sodann  aber    doch  bekannt 
habe,  dass  einer  der  beiden  Briefe,    welche  der  bewundernde 
Erasmus  auswendig  gelernt  und  bei  frohen  Gastmahlen  häufig 
hergesagt,  von  Hütten  verfasst  gewesen  sey.      Auch  das  stellt 
er  in  Abrede,  dass  Crotus  zuerst  seinem  Freunde  Hütten  jene 
feindliche   Richtung    wider  die    Geistlichkeit   in   Teutschland 
gegeben ,  und  denselben  in  Verspottung  der  Päbstler  und  Mön- 
che weit  übertroffen  habe.    Hütten  hatte    nach  ihm  durch  ei- 
gene Anschauung  und  Erfahrung  an  Ort  und«  Stelle  jenen  Hass 
und  jene  Verachtung  gegen  dieselben   eingesogen,    welchen  er 
nachmals  eine  so  furchtbare  und  allgemeine  Wirkung  zu  ver- 
schaffen wussle.    Noch  vor  Erscheinung  der  Dankelbriefe  hatte 
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ja  Ulrich  von   Rom  ans  Epigramme  und  Spottgedichte  gegea 
Julius  n.9  über  den  verkehrten  Zustand  der  ewigen  Stadt  und 
über  den  Verfall  des  Glaabens  und  der  Sittlichkeit  in  der  Kir- 
che an   seinen  Freuncl  geschickt.      Durch  Hütten  ward  viel- 
mehr umgekehrt  Crotus  zum  Kampfe  ermnthigt.     Antheil  und 
WitZf    bei  Verfassung   der   Briefe,    waren  bei  Beiden  gleich. 
99  Freunde  oder  Feinde  —  drückt  unser  Biograph  sich  weiter 
«US*-« erfuhren  oder  vermutheten  es  zumTheil  schon  vor,  zum 
Theil  glefch  nach  Erscheinung  der  Dunkelbriefe,    dass    Z/l-- 
rieh  von  Hütten  der  einzige  oder  doch  einer  der  vornehmsten 
Verfasser  dieser  Briefe  sey.    Beide  sagten   es  Ulrich  von  Hüt- 
ten >   und  dieser  lehnte  das  Oerücht  nicht  allein  laicht  ab ,  son- 
dern erkannte  es  als  wahr  an,    welches  der  wahrheitliebende 
Ritter  nie  gethan   hätte,    wenn  er   es   nicht  mit  Recht  hätte 
ihuit  können.    So  wie  aber  Ulrich  von  Hütten  dem  Firkhei-« 
mer  seinen  Mitarbeiter  nicht  nannte,    als  dieser  ihm  gemeldet 
hatte,    dass  die  Mönche  ihn  für   den   einzigen  Verfasser  der 
Briefe  hielten,    so  nannte  Orot.  Rubianus  auch  seinen  Mitar- 
beiter nicht,  wenn  seine  Freunde  voraussetzten,  dass  er  allein, 
oder  fast  ganz  allein  die  Briefe  geschrieben'  habe,  und  auf  die- 
se Art  konnte  Justus  Jonas  ^    oder  wer  sonst   den  anonymen 
Brief  an  Crotus  geschrieben  hat,  glauben,  dass  die  Briefe  der 
Dunkelmänner  nur  von  seinem  ehemaligen  Freupde  herrührten, 
ohne  dass  man  aus  diesem  Zeugnisse  etwas  wider  eine  gleiche 
Theilnahme  Huttens  schliessen  kann.      Wenn  man  die  Briefe 
der  Dunkelmänner  mit  Aufmerksamkeit  liest,    so  muss  man 
bald  geWahr  werden,  dass  sie  einen  zweifachen  Charakter  oder 
Ton  haben,    der  sich  eben  so  ähnlich  und  unähnlich  ist,    als 
der  Geist  und   die  Gemüthsart  Ulrichs  von  Hütten  und  des 
Crotus  Rubianus  waren.      Auch  wird  ein  jeder,    der  mit^dem 
Geiste  Huttens  und  seiner  Schriften  vertraut  ist,    sehr  leicht 
die  meisten  Briefe  erkennen,    welche  ihn  zum  Verfasser  ha- 
ben.   Unterscheidende  Merkmale  der  Hutten'schen  Briefe  sind 
eine  gewisse  Leichtigkeit,  Rapiditat  und  eigenthümliche  Kraft 
der  Sprache  und  des  Witzes,  eine  gewisse  soldatische  Kühn- 
heit  und    unklerikab'sche    Leichtigkeit    sowohl    in    obscönen 
Scherzen  und  Gemälden,  als  in  der  Antastung  oder  komischen 
Eißwähnung  von  Heiligen,  Reliquien,  Indulgenzen,  welche  man 
mit  Kotli  beschmiert  und  in  der  Nacht  einen  lüsternen  Mönch 


\ 
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Itabe   kttssen  lassen;    eine  nicht  genüge  Keckheit  im  Erdich* 
ten  von  ärgerlichen  Anekdoten,  wodurch  Ortuin,  Hogstrateu, 
Tungarus  und  andere  Cölner  zugleich  lächerlich  und  verhasst, 
oder  wenigstens  verdächtig  gemacht  werden  mussten;   eine  ge- 
naue und    durch  eigene  Erfahrung   zu  erwerbende  Kenntniss 
nicht    nur    von   Italien  i     sondern    auch   von  solchen   Gegen- 
den Teutschlands y   welche  zwar  U.  von  Hütten,  aber 9  so  viel 
wir  wissen I  Crot.  Rubianus  niemals  besucht,  oder  genau  ken- 
nen za  lernen  Gelegenheit  gehabt  hatte  ^    endlich    eine  komi- 
sche Erklärung  des  Sinns   und  der  Abtheilung  von  Wortern, 
die  in  den  damaligen  Mönchsschulen  gewöhnlich  waren.    Von 
den  Hntten'schen  Briefen  zeichneu  sich  diejenigen,  weicheich 
für  Arbeiten  seines  Freundes  halte,  dadurch  ans,  dass  sie  vor- 
züglich -die  rohe  Dummheit  und  Unwissenheit  der  Mönche  und 
Weltgeistlichen  ^      ihren     Mangel    an     Weltkenntniss,     ihren 
schimpflichen  Aberglauben,  besonders  aber  ihre  leeren  Dispu- 
tationen, Fragen  und  Lehr  vortrage  schildern;   dass  sie  häufige 
Stellen  der  heiligen  Schrift  anführen,  und  nach  Art  der  Mön- 
che und  Schulgelehrten  anwenden,    und    dass   sie  selbst  alt« 
dann,  ,wenn  sie  die  unter  den  Mönchen  und  Schulgelebrten 
he^^henden  Sünden  des  Fleisches  berühren,  dieses  mit  einer 
merkbaren    geistlichen  Züchtigkeit  thnn  **"}•      Crot  Rubianus 
ahmte  das  verdorbene  Latein  der  Schulen  und  Klöster  eben 
90  glüchlich  nach,   als    Ulrich  von  Hütten.      Sein  Witz  war 
schonender  und  verschämter,    aber   weniger  kräftig,    als  der 
seines  Freundes;  und  ich  glaube  daher  auch,  dass  Hütten  den 
grössten  Theilder  gemeinnützigen  Wirkungen,  welche  die  Briefe 
der  Dunkelmänner  hervorbrachten,    mit  Recht  sich  zueignen 
könne.    Mehrere  Briefe  sind  von  der  Art,  dass  sowohl  Crotns 
als  Hatten  sie  gemacht  haben  kann.  Sonst  aber  finde  ich  keine 
SpuTy  dass  ausser  diesen  beiden  komischen  Genie's  noch  andere 
einen  Antheil  an  den  Briefen  der  Dunkelmänner  gehabt  hät- 
ten; etwa  einen  einzigen  Brief  ausgenommen,  in  welchem  wi- 
der die  Gewohnheit   des  Crotos  und  Huttenj  eine  übermässige 
Menge  von  Diminutiven,    man  sieht  nicht,  warqm,  gebraucht 
worden,    und  zugleich  das  ängstliche  Bestreben,    die  Sprache 
der  Mönche  und  Scholastiker  auszudrücken,    aichtbar  ist,    da 


♦)  ÜJzageistlich  ist  denn  doch  diese  Züchtlgkeit  nicht! 
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hingegen  HuUen  nnd  Crotos  sich  mit  der  Scliui-  und  Monclis- 
spracbe  so  bekannt  gemaclit  hatten^  dass  sie  dieselbe  wie  ihre 
Muttersprache  schrieben.  Hiezn  gehörte  nicht  nur  ein  langes 
Stadium 9  .sondern  auch  eine  glückliche  Gabe^  andere  Men- 
schen nachzuahmen.  Erasmus  bosass  das  erstere^  aber  nicht 
das  letztere;  uhä  er  bewiess  daher  seinen  Nichtantheil  au  den 
Briefen  der  Dunkelmänner  dadurch,  dass  er  nicht  im  Stande 
sey,  oder  gewesen  sey,  die  Schreibart  der  Schulgelehrten  und 
Mönche  auf  eine  solche  Weise  nachzukünsteln  |  als  in  diesen 
Briefen  geschehen  sey.^' 

So  weit  Mein  er s,y  welcher  aller  äingi  in  den  meisten  Punk- 
ten seines  Urtheils  über  den  streitigen  Gegenstand  längere 
Zeit  sieghaft  das  Feld  behauptete  >  ohngeacbtet  man  kleine 
Widersprüche  gar  wohl  ihm-  hätte  aufweisen  können  *). 

Ganz  derselben  Meinung  >  wie  Meiners ,  erklärte  sich  der 
verdienstvolle  Pcuizer  in  seinem  vorti*efflichen  bibliographi- 
schen Werke  ,,  Ulrich  von  Hütten  in  iitterarischer  Hinsicht'^ 
über  die  Dunkelbriefe..  Er  stellt  sie  an  die  Spitze  Aller ,  im 
Kölnerstreit  zu  Gunsten  Keuchlin's  verfertigten  Schriften  Ul- 
richs von  Hütten  und  stimmt  hinsichtlich  der  Gründe  und 
Gegengründe  Meiuers  bei,  mit  den  Schi u ssworten:  ;,dass^|^ar 
Huttens  vieljährigcr  Freund ,  Crotus  Rubianus,  als  Mitarbeiter 
angenommen  werden  müsse  y  der  Ritter  selbst  aber  der  Haupt- 
verfasser sey.^^ .  Bei  Bescl^reibung  der  verschiedenen  Ausgaben, 
führt  er  unter  anderm  als  einen  sehr  merkwürdigen  Umstand 
an^  dass  auf  dem  Titel  einer  von  ihm  eingesehenen  Edition 
von  einer 9  sicher  gleichzeitigen ,  Hand  beigeschrieben  stehe; 
Sutnmo  viro .  D.  Joanni  Reuchlin ,  F.  Patriae  y  dono  hoc  M. 
etc.  „Wie?-*-  ruft  unser  Bibliograph  aus -^  wenn  dieses  des 
Ritters  eigene  Hand  wäre?  Ich  habe  mir  alJe  Mühe  gegeben^ 
Handschriften. von  demselben  zu  entdecken;  ich  war  aber  nicht 
so  glücklich  9  den  einzigen  Brief .  desselben  ,  der  sich  auf  der 
Stadtbibliothek  (zu  Leipzig)  befindet^,  ausgenommen ^    eine  za 


^)  So  spricht  z.  B.  der  AaoAymus  von  einem  „einzigen  oder  beinahe 
einzigen  Verfasser.*«  Dieser  Ausdruck  schliesst  die  spätere  Angabe ;  „ei- 
ner der  beiden  von  Erasmus  so  bewunderten  Briefe  sey  von  Hütten  ge- 
wesen ,**  oflfenbar  nicht  aus  und  M* ,  der  jenen  selbst  ^em  J.  Jonas  nach- 
sühreibt ,  wirft  daher  mit  Unrecht  diesem  einen  Widerspruch  vor. 
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treffen.  Nach  diesem  Briefe  zu  urtheilen,  könnte  freilieb  ü. 
V.  H.  solches  nicht  geschrieben  haben  *).<'  Daraus  nun  folgt 
doch  aber  wenigstens  so  viel  wie  P.  richtig  bemerkt ,  dass 
Reuchlin  nicht  als  MitTerfasser   der  Briefe   anzunehmen  ist. 

Allein  alle  diese  Erörterungen  von  Burkhard,  Heiners^ 
Panzer  und  andern  denselben  beipflichtenden  Litteratoren^ 
schienen  auf  einmal,  mit  dem  Jahre  j8oi,  ganz  entbehrlich 
gemacht  und  vollkommen  widerlegt,  als  ein  Leipziger  Gelehr- 
ter, Rektor  Ch.  Gottfried  Müller,  bei  Gelegenheit  eines  Schul- 
programms, dessen  vollständiger  Inhalt  in  der  Sammlung  von 
Hattens  Werken  beschrieben  ist,  zwei,  bisher  ganz  unbekannte 
Briefe  Ulrichs  von  Hütten  an  den  Engländer  Bicbard  Crocus 
bekannt  machte,  worin  jener>  gleichsam  auf  bestimmte  Weise, 
die  Ehre  der  Autorschaft,  wenigstens  vom  ersten  Theile  der 
Dunkelbriefe,  abzulehnen  scheint. 

In  diesen  beiden  Sendschreiben  nämlich  |  welche  sowohl 
durch  ihren  Inhalt  als  durch  den  äusserst  gründlichen  und 
scharfsinnigen  Kommentar  Müllers ,  hinsichtlich  ihrer  Aecht* 
heif^  ausser  allen  Zweifel  gesetzt  sind,  kommen  unter  andern 
folgende  Stellen  vor; 

^,Narrantur  mihi  epistolae  obscnromm  virorum  totä  Ger*- 
maniä  divulgari^    et  apud  vos  quoque  haberi  in  manibus  ga^ 
deo  absens^  non  nesoiua  interea,    quam  isthic  vos  triiimphe^P 
praesentes  bis,    quibus  manumentum  hoo  fit  insultando.       Ago 
igitnr^  nihil  intermitte,    quod  quidem  divexandis  pessimis  ho- 
minibus   usurpare  possis.      Barbare  ridentur  barbari.      Quam 
hoc  ^bene   probavit  Erasmus    aptissimam    tandem    viam,     qua 
exagitentur  improbi  Sophistae,  inventam  arbitratuS|  sed  mihi 
(qui  haec  audio)  videri  hon  licet«      Nondum   enim  ad  oCulos  . 
meos  pervenerunt  isti,    qniqui  sunt,     obscuri  viri,    recte  ob- 
scuri^    non  a  me  tantum.      Gratnm  igit|ir  feceris^    quod  gra-« 
tum    dixi,    et  gratissimum  inquam,    si  te  mittönte    exemplar 
accepero,    Novem  menses  jam  in  Italia  sum  etc.  etc*--^«^.^^ 


*)  Da  Hatten ,  je  nach*  der  Eile ,  oder  Masse ,  die  er  beim  Nieder- 
schreiben sich  liess,  in  der  Handschrift  oft  bis  zur  Unkenntlichkeit  wech- 
selte, fco  dürfte  yielleicht  jetzt,  wo  wir  verschiedene  Manuscripte  von 
ihm  wieder  besitzen ,  eine  Yergleichang  derselben  mit  obigen  paar  Zeilen 
zn  interessanten  Ergebnissen  fahren. 


» 
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Urid  einen  Monat  später: 

„Accefn  obscuros  viros:  Dii  boni!  quam  non  illiberales 
jocos!  Verum  ipsiim  me  autorem  non  jam  «nspicantur  So- 
pbistae,  sed,  ut  audio ,  palam  praedicant  Oppone  illiste,  et 
aliquam  abseutis  amici  causam  age ,  nee  me  istia  sordibus  pol- 
lai    sine.       De    eadem     ipsa   quoque    re    copiose    perscribas 

cora ! "  — 

Au«  diesen  Stellen  folgert  nun  Müller :  Hütten  sey  noch 
im  Jahr  i5i5  aum  zweitenmal  «ach  Italien  gegangen,  die 
Satyre  schon  im  J.  1616  im  Publikum  verbreitet/  und  Ulrich 
somit,  worüber  bis  auf  den  heutigen  Tag  Zweifel  gewaltet, 
nicht  ihr  Verfasser,  wenigstens  nicht  vom  ersten  Theile  ge- 
we9en.  Für  diese  Folgerung  führt  er  nachstehende  Grün- 
de an : 

Wäre  U.  v.  Hütten  Urheber  der  Ep.  obsc.  vir.  gewesen, 
wie  konnte  er  gleich  im  Eingänge  zu  den  vorliegenden  «wei 
Briefen  sagen:  er  wisse  bis  auf  den  heutigen  Tag  (d.  h,  bis 
sEiim  Monat  August)  noch  nicht,  wo  Crocus  sich  aufhalte,  da 
doch  derselbe  im  ersten  Theil  der  Ep.obsc.  viror.  mit  der  scherz- 
haften Aeusseruug  angeführt  wird:  ,,er  stehe  in  Leipzig  und 
lerne  die  Logik  des  Petrus  Hispanus?"  Mit  welcher  Miene 
hatte  er  die  Worte  schreiben  können:  jene  obscuren  Männer, 
fl^r  sie  immer  seyn  möchten ,  seyen  ihm  noch  nicht  vor 
Augen  gekonunen?  mit  welchem  Gesicht  und  mit  welcher 
Stirne  den  Crocus  bitten,  ihm  doch  ein  Exemplar  nach  Bo- 
logna zu  senden?  Wie  vermochte  er  endlich  —  fahrt  unser 
Litterator  fort  *—  wenn  er  diese  Briefe  schon  anderswoher  und 
zngleieh  damit  die  Kenntniss  erhalten  hatte,  dass  er  allenthal- 
ben als  ihr  Urheber  gelte,  in  dem  zweiten  Briefe  den  Crocus 
so  inständig  zu  bitten ,  ja  doch  des  abwesenden  Freundes  Sache 
verfechten  und  nicht  «sugeben  zu  wollen,  dass  er  durch  jene 
Schmutzgesehichteu  besudelt  werde  ?  -—  ^,  All#  dfese  Umstände 
^-  ruft  Müller  aus — sind  von  der  Art^  dass  sie  jedermann  su 
glauben  zwingen,  Ulr;  von  Hütten  sey  entweder  nicht  Verfas- 
ser der  Dunkelbriefe  oder  der  verscl^nitzteste  und  lügenhaf- 
teste Mensch  unter  der  Sonne,'^  Allein  Huttens  entschiedener 
Hass^egen  alle  Verstellung,  seine  hohe  Liebe  zur  Wahrheit, 
seine  hartnäckige  Vertheidigung  einmal  begonnener  Schritte, 
uq4  sein  feurigee  Herausgiessea  4er  eigentlichen  Herzensmei- 
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nung  widerstreiten  dem  Gedanken ,     dass  er  den  Freund  habe  ' 
betrügen  woHen.       Zweifebebne  würde  er  ihn  zum  Vertrau- 
ten seines  Geheimnisses,    wenn   er  ja   ein  Geheimniss  daraus 
hätte  machen  wollen ,     oder  auch  zum  Schiedsrichter  erkieset 
haben« 

Müller   stellt  hierauf  gerade  die  entgegengesetzte  Ansicht 
von    Meiners   auf,    und   nimmt    an:     Crotus   habe   zuerst  die 
Barbaren  der  Litteratur  auf  barbarische  Weise,  und  zwar  an- 
fanglich ganz  allein,  verspottet;  Hütten  dagegen,  als  er  wahr- 
genommen,   dass  Kapnio's   Widersacher  nicht  durch    Gewalt, 
sondern •  durch  Satyre  besiegt  werden  müssten,  habe  sich,   auf 
erhaltene  Einladung  vielleicht ,  zu  Verfassung  des  zweiten  Ban- 
des  mit  Crotus   Rubianus    und  andern  Freunden  zu  Bekäm- 
pfung der  Barbarei  verbündet.     Daraus  könnte  auch  überdiess 
der  Umstand  sich   erklären >    warum  die  meisten^    ja  beinabe 
alle  Briefe  des  ersten  Bandes  in  Teutschland ,    die  des  zweiten 
Bandes  dagegen  meistentheils  als  in  Italien  verfasst,  angegeben, 
und  warum   die  verdorbenen   Sitten  der  Welschen   vor  allen 
übrigen  gezüchtigt  würden.    Die  in    der  Epistel  des   ^nony^* 
mus  an  Crot.   Rubianus  enthaltenen   Angaben  bestätHgen   sich 
—  nach  Müller  —  auffallend^  und  die  Stellen  in  den  Briefen 
an  Erasmus  und  Pirkheimery  welche  für  ein  Selbstgeständniss 
Hnttens   für  die   Theilnahme  an  den  Epist.   obsc.  vir.  galten, 
vertragen  sich  recht  gut  mit  der  Meinung,  nach  welcher  Grotus 
als  Urheber  des  Ganzen  und  Verfasser  des  ersten,  Hutt^h  aber 
Mitverfasser  des  zweiten  Theiles  angenommen  wird.        ^— 

Diese,  mit  so  vielem  Scheine  des  Rechtes  vorgetragene, 
und  mit  so  gründlicher  Gelehrsamkeit  unterstützte  Ansicht 
MüUei^s  über  die  Verfasser  der  Dnukelbriefe  musste  natürlieh 
die  Gelehrten  bestimmen,  von  der  bisherigen  Behauptung  ab- 
zugehen ,  und  Hütten  ward  somit  hinsichtlich  seines  glänzend« 
steu  litterarischen  Verdienstes  noch  weiter,  als  Müller  selbst 
gewollt,  in  Schatten  gestellt.  Allein  eine  noch  neuere,  nicht 
minder  scharfsinnig  durchgeführte  und  mit  allem  Aufwände 
gelehrter  Forschungen  ausgestattete  Meinung  paralysirte  auch 
die  MüUer'sche   in  jüngsten  Tagen. 

Mohnickej  in  der  Reformationslitteratur  ein  Name  ersten 
Rangs,  ,mit  tiefem  Studium  Geist  und  trefflkhe  Gesinnung 
paarend,    unter   den   Bearbeitern  Huttens  durch  die  treuliche 
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Ausgabe  der  Jngendgescbichte  und  der  Klagen  bekannt^  liest 
in  der  Realencyklopädie  von  Ersch  und  Gruber  unter  der 
Auiscbrift  ,,  tVolfgang  Angst  ^^  nacliatehenden  Artikel  ab- 
wracken *). 

,,E8  ist  auffallend  9  dass  bisher  von  allen  Litteratoren  bei 
Gclegenbeit  der  Untersuchungen  über  die  Herausgabe  der  Brie- 
fe der  Dunkelmänner,  über  das  Jahr,  in  welchem ,  und  den 
Ort,  wo  besonders  das  erste  Buch  dieser  beissenden  Schrift  zu- 
erst erschien,  ein  Brief  dieses  'liYolfgang  Angst  an  Erasmua 
nicht  betrachtet  worden  ist,  da  durch  diesen  Brief,  zusammen- 
gehalten mit  andern,  zum  Thcil  neuerdings  er^t  aufgefunde- 
nen Ueberresten  aus  jener  Zeit,  beide  Fragen  ganz  bestimmt 
'  beantwortet  werden  können.  W.  Angst  ,  den  einer  sei- 
ner Freunde  schon  früher  mit  Plautus  verglich ,  war  es, 
der  wahrscheinlich,  ja  wohl  gewiss,  zuerst  den  Gedanken  zu 
dieser  Art  von  Rache  gegen  die  Kölner  in  Ausführung  brach- 
te ;  wenigstens  leidet  es  keinen  Zweifel ,  dass ,  als  er  zu 
Hagenau  in  der  Th.  Anseimischen  Offizin  arbeitete,  das  erste 
Buch  der  Epistolar.  clarorum  viror.  ad  Joann.  Reuchlin  Phor- 
censem,  zu  welchem  die  Briefe  der  Dunkelmänner  ein' komi- 
sches Gegenstück  seyn  sollten,  gleichfalls  sicher  durch  seine 
Veranstaltung,  herausgekommen  waren.  Kaum  waren  die 
Briefe  gedruckt,  so  übersandte  er  ein  Exemplar  derselben  dem 
Erasmus,  welchem  der  erste  Brief  schon  früher  handschriftlich 
war  mitgetheilt  worden,  mit  einem  Schreiben,  aus  welchem 
auf  das  deutlichste  hervorgeht,  dass  er  diese  Briefe  recht  ei- 
gentlich als  sein  Werk  betrachtete**). 


* 
*)    Die  Citate  betreffend ,  verweise  ich  auf  das  .Werk  selbst ,  rV. 

106  sqq. 

**)  Dasselbe  laatet  also ; 

^olphangua  AnxH  Caeserbergiu»  Domino  Erasmo  5.  P.  Jb.-  Obsca- 
ri  Yiri  ad  mjrrtam  canentei  apnd  me  in  sterili  arena  orti,  fronte  jam 
perfricata ,  in  tnum  conspectom  prodire  volnut ,  dumque  id  sednio  pro- 
hibere  conor,  fortius  repugnando  in  me  insargentes  inquiunt,  nisi  fore 
se  Erasnio  gratinsy#am  quod  dadnm  is  strenaiora  sua  dicta  Argentorato 
memoriter  recitaverit  ^  tum  qnod  istorum  sint  familia ,  quos  Moria  tarn 
gnaviter  pridem  Belebraverit.  Hac  yictos  procacitate  reliqni  yela  ven- 
tis,  superest,  ut  diecnlae  hospitinm  non  deneges  iis ,    quos  Tut  tarn  cu- 
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Während  seines-  früliem  Anfenthalts  zn  Köln  muss  beson- 
ders Ortain  Grstius  ihn  sehr  beleidigt  haben;  d6nn  aaf  diesen 
scheint  es  vorzüglich  mit  diesem  ersten  Buche  ^  in  welchem 
Reuchlin's  lange  nicht  so  oft,  als  in  dem  zweiten ,  gedacht 
wird,  abgesehen,  wie  sich  deim  auch  überhaupt  noch  sonst 
ein  gewisser  Unterschied  in  Hinsicht  des  Inhalts  und  Styls. 
beider  Bücher  wahrnehmen  lässt,  indem  das  erste  Buch  sich 
melir  auf  Schilderungen  der  Thorheit  und  der  Einfalt  der 
Schulgelehrten  jener  Zeit  überhaupt  einlässt,  und  die  Sprache 
desselben,  so  zusagen,  plumper  als  die  des  zweiten  ist,  der 
vielen  schmutzigen  Dinge  nicht  zu  gedenken,  deren  sich  das 
zweite  Buch  viel  mehr  enthält  Im  J.  i5i5  erschien  die  erste 
Sammlung  ganz  gewiss,  wiewohl  der  genannte  Brief  ai)  Eras-^ 
nms  keine  Jahreszahl  hat;  ein  Jahr  nach  ihrer  Erscheinung 
etwa  (am  i5ten  Sept.  i5i6)  spricht  Hütten,  der  vor  ihrer  Be* 
kanntmachuDg  in  Teutschland  nach  Italien  gegangen  war,  in 
einem  aus  Bologna  geschriebenen  Briefe  an  Richard  Grocns 
und  fast  um  dieselbe  Zeit  (am.  3isten  Oktober  i5t6).  Thomas 
Morua  in  England  von  ihnen.  Dass  ferner  Hagenau  der 
Druckort  ist,  geht  eben  so  gewiss  aus  dem  Vorhergesagten 
hervor;  die  schlechtem,  mit  vielen  Abbreviaturen  untermisch-  : 
ten  Typen,  welche  sich  von  den  in  der  Anseimischen  Offizin 
gewöhnlichen  sehr  unterscheiden,  und  mit  den  in  der  Quentel'- 
sehen  Offizin  zu  Köln  gebrauchten  eine  auffallende  Achniich- 
keit  haben,  sollen  sicher  auch  einen  Spott  auf  Köln  andeu- 
ten, so  wie  auch,  wie  schon  ein  anderer  Gelehrter  bemerkt 
hat,  das  Wort  ^yMinutw^^  absichtlich  statt  Manutius  gesetzt 
ist,*  um  zu  erkennen  zu  geben,  dass,  wiewohl  Venedig  ab 
Druckort  dastehe,  das  Buch  doch  nicht  in  der  reehten  Offizin 
des  berühmten  Aldus  Manutius  erschienen  sey.  Das  zweite 
erst  i5 17  erschienene  Buch  ist  aber  nicht  zu  Hagenau  gedruckt, 
welches  sich  schon  daraus  schliessen  lässt,  weil  man  mit  dem 
erdichteten  Namen  des  Druckorts  gewechselt  hat,  sondern  zu 
Basel,   wo  A^gst,    der   gewiss  auch  von  dem  zweiten  Buclie 


pidos  fuisse  cognoscis.  Tanm  erit,  nt  ridicula  kion  aegre  feras  nee 
spernas:  non  enim  opis  est  Anxsteae  Tibi  omnium  ^doctissimo  qaid- 
qaam  praeter  volantatem  dignum.  T.  11.  P.  ll.  p.  1777«  £d.  Glen  Ap- 
pend.  GGCIiXXXIX. 
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seine  Hand  nicht  abgezogen  haben  wird ,  eut  Zeit  der  Heraus- 
gabe sicher  schon  war;  auch  sagt  Erasmus,  welcher  in  einem 
i5i7  an  den  Grafen  Hermann  Ton  Noenar  geschriebenen  Briefe 
die  Verfasser  eine  Sodalitas  Basilieusis  nennt >  dieses  ausdrück- 
lich. Nach  meinem  Dafürhalten  gebührt  nun  W.  Angst^  wenn 
ihm  auch  das  Verdienst  der  Erfindung  sollte  streitig  gemacht 
werden  können ^  der  Ruhm,  das  erste  Buch  grösstentheils, 
wenn  nicht  ganz  allein  ^  yerfertigt^  gewiss  aber  dasselbe  allein 
SU  Tage  gefordert  zu  haben ;  das  erschienene  erste  Buch  gefiel 
Hütten  und  dessen  Freunde  ^  Cr.  Rubeanus  (Rubianus),  dem 
der  Gedanke  dazu  vielleicht  zuerst  in  den  Sinn  gekommen 
seyn,  und  der  auch  wirklich  mit  an  dein  ersten  Buche  gear- 
beitet lial^en  mochte,  aa  sehr,  dass  sie  mit  Freuden  sich  sa 
einer  fortgesetzten  gemeinschaftlichen  Züchtigung  der  Dnnkel- 
mSnner  mit  dem  Herausgeber  Terbanden,  und  zu  dem  zwei- 
ten Theile,  wenn  nicht  alles,  doch  gewiss  das  meiste  lieferten. 
Diese  Annahme  wird  nicht  nur  durch  die  Aensserung  des  Eras- 
mus,  dass  man  zur  Zeit  der  Erscheinung  jener  Briefe  von  drei 
Verfassern  gesprochen  habe,  bestätigt;  sondern  verträgt  sich 
auch  sehr  gut  damit,  dass  der  Verfasser  des  von  J.  Chr.  Olea— 
rius  wieder  bekannt  gemachten  Briefes  an  Orot.  Rubeanus  von 
diesem ,  als  von  dem  Haupturheber  und  Erfinder,  spricht,  so 
wie  damit ,  dass  Hütten  selbst  seine  Theilnahme  an  diesen  Brie- 
fen-ausdrücklich  zugesteht.  Das  geht  aus  allem  hei  vor,  dass 
W.  Angst  ^wenigstens  mit  Orot  Rubeanus  zugleich  in  Beziehung 
auf  diese  Briefe  genannt  werden  muss«  Dass  er  in  einer  so 
erregten  Zeit  imd  bei  seiner  Gelehrsamkeit  und  Laune  sich  mit 
der  Theilnahme  an  dieser  einzigen  bittern  Schrift  sollte  begnügt 
haben,  ist  mir  nicht  wahrscheinlich,  vielmehr  vermnthe  ich, 
dass  manche  der  zu  jener  Zeit,  theils  ohne  Namen  ihrer  Ver- 
fasser, theils  mit  einem  erdichteten  Namen,  erschienenen 
Schriften  ihn  zum  Verfasser  haben,  und  wer  weiss ,  ob  er  nicht 
der  Eleuterius  Byzenus  ist,  welcher  den  bekannten  Triumph 
des  Kapnio  (Trinmphns  Capnionis)  schrieb?  Wiewohl  Erb. 
Hess  denErasmus,  der  das  Gedicht  schon  1617  zwei  Jahre  zurück 
gehalten  hatte,  dass  es  nicht  gedruckt  worden  war,  und  Came- 
rarias, welchem  dieNeiiern  einstimmig  beigepflichtet  haben,  Hüt- 
ten für  den  Verfasser  ausgeben,  so  ist  dieses  noch  keineswegs 
ausgemacht.    Hütten  selbst  spricht,  so  viel  mir  bekannt  ist,  in 
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keiner  seiner  Schriften  von  8ic|i  als  Ton  dem  Verfasser ,  wie- 
wohl ans  einer  Heraasgabe  desselben  erhellt^  dass  er  gevmsst 
habe ,  es  sey  ein  solche]^  vorhanden ,  nnd  Erasmns  erwähnt  ge^ 
gen  Hütten  selbst  des  eben  heraasgekommenen  Werkes  als  ei- 
nes Gedichtes  von  andern  Verfassern.  Auch  war  es  Huttens 
Weise  nichts  seinen  Namen  zu  verhehlen  oder  ihn  durch 
Psendonymität  zu  verstecken;  und  im  J.  iSig^  in  welchem  die 
Schrift  zuerst  an  das  Licht  kam,  konnte  er,  wenn  man  auch 
an  die  Offenherzigkeit  und  Freimüthigkeit  seines  Charakters 
nicht  denken  wollte,  schwerlich  einen  Grund  haben,  eine  Von 
ihm  gegen  Schulgelehrte  und  Mönche  verfertigte  Schrift  nicht 
als  die  seinige  anerkennen  zu  wollen,  da  er  sich  schon  einige 
Jahre  vorher  nicht  gescheut  hatte,  seinen  Namen  einer  gegen 
die  päbsüichen  Ansprüche  gerichteten  Schrift  voranzusetzen. 
Und  liest  man  die  dem  Triumph  hinzugefügte  Vorrede  und 
Nachschrift  aufmerksam;  so  sieht  man,  dass  derjenige,  welcher 
zuerst  die  Briefe  der  Dunkelmänner  herausgegeben  hat,  auch 
diesen  Triumph,  und  zwar  bald  nachher,  geschrieben  haben 
muss.  Jenes  hatte 'Hatten  nicht  getfaan.  Erasmus'  Angabe  in 
der  Spongia  ist  nicht  zu  trauen,  weil  er  in  dieser  Schrift  al- 
les aufgreift,  was  Hütten  Hass  zuziehen  kann,  und  oft  bei  der 
Wahrheit  vorbeigeht  oder  sie  doch  entstellt.  Dass  das  Ge- 
dicht der  Sammlung  von  poetischen  Werken  Huttens  (i538) 
einverleibt  ist;  beweisst  blos,  dass  Erbau  Hess,  welcher  die 
Aasgabe  Hutteii'scher  Gedichte  veranstaltete,  diesen  Triumph- 
gesang  für  Huttens  Werk  hielt.  Zu  diesem  allem  kommt,  dass 
in  dem  Verzeichnisse  der  Vertheidiger  Reuchlin's  vor  der 
Sammlung  der  Epist.  illustr.  viror.  Ulrich  von  Hatten  von  dem 
Eleutherius  Byzenus,  bei  dessen  Namen  hinzugesetzt  wird :  qui 
triumphum  in  Capnionis  victoriam  scripsit :  ausdrücklich  unter- 
schieden wird;  und  es  ist  nicht  auffallend,  dass  W.  Angst^ 
welcher  durch  seine  bisherige  litterarische  Thätigkeit  wohl  mit 
Ehren  unter  diesen  Minnern  sich  zeigen  konnte,  ganz  über« 
gangen  wird«  Ich  trage  daher  fast  kein  Bedenken,  ihn  für  den 
Eleutherius  Byzenüs  zu  halten^  selbst  das  Wort  Byzenus  kann 
für  die  behauptete  Gleichheit  sprechen  *)•  Im  J.  i5i5,  gleich- 
zeitig  mit  dem  ersten  Buch  der  EpistoL  obsc.  vir.^  war  dieses 


*)  Tgl.  die  Etymologie  desselben  in  det  Note  55.  S.  108. 
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Lied  verfertigt  worden,  aber  £ra9ina8  liielt»  weil  er  die  Bc- 
kanntmacbang  für  zu  gefälirlicli  ansah ,  die  Iland^hrift  Jahre 
lang  vom  Druck  zurück;  indes»  vermuthete  Hütten,  als  er  in 
Italien  war,  oder  seine  Freunde  hatten  es  ihm  zu  voreilig  ge- 
meldet, dass  sie  schon  gedruckt  wäre,  und  bat  Firkheimern, 
sie  ihm  zu  schicken.  Nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  in  der 
Mitte  desselben  Jahres  wird  diese  mit  seinen  damaligen  Bestre- 
bungen so  sehr  verwandte  Handschrift  des  Freundes  sicher 
seine  Aufmerksamkeit  an  sich  gezogen  haben,  und  man  irrt 
wohl  nicht,  wenn  man  annimmt,  dass  er  bei  der  grosses  Auf- 
sehen erregenden  Bekanntmachung  vorzüglich  die  Hand  mit 
im  Spiel  gehabt,  auch  wohl  manches  hinzugesetzt  haben  mag. 
Aufiidlend  nur  ist  es,  das«  der  Druck  sich  bis  in  das  J.  i5i9 
verspätete ;  doeh  auch  davon  mag  vielleicht  Erasmus  die  Ursa- 
che gewesen  seyn,  wie  ic]i  aus  der  Stelle  in  dem  schon  oben 
genannten  Briefe  an  Hütten  schliesse.  Ist  aber  Angst  der  Ver- 
fasselr  des  Triumplis  des  Capnio ,  so  ist  er  wahz\scheinlich  auch 
der  Urheber  einer  andern  bitteru  Schrift,  „der  Mönch''  (Mo- 
nachns)  genannt^  deren  Druck  Erasmus  gleichfalls  zurück 
hielt  (m^  8.  den  Brief  an  Nnenar)  und  von  der  ich  nicht  weiss, 
ob  sie  überhaupt  je  erschienen  ist.''*— - 

So  viel  Scharfsinn  Und  so  grosse  Gelehrsamkeit  auch,  was 
von  einem  Manne  wie  Mtohnicke/  sich  erwarten  liess, —  in  die- 
sem Aufsatze  enthalten  ist,  so  mag  dennoch,  in  Bezug  auf  «ein 
Bestreben,  dem  W^  uingsi  die  Ehre  der  Erfindung  und  Haupt- 
Verfassung  des  Iten  Theils  der  Dunkelbriefe  zuzuwenden^  mehr- 
fach gezeigt  werden  >  dass  bisweilen  selbst  die  scharfsinnigste 
Deutungsgabe  nicht  ausreichcw  Sey  W^  Angst  immerhin  an 
und  für  sich  der  Mann  gewesen,  dem  man  solch  ein  geniales 
Produkt,  das  von  Menschen,  Verhältnissen  und  dem  damaligjen 
Zustande  der  teutschen  Litteratur,  ^  wie  von  der  frühern 
scholastischen,    genaue  Kenntniss  und  eine  nicht  gewöhnliche 

'  Summe  von  Verstand  und  Humor  erfoderte ,  ohne  Gefahr  sa- 
geschrieben werden  kann  (wiewohl >  jene  Andeutung  auf  seinen 
plautinischen  Witz  abgerechnet ,  keine  andern  Beweise  hiefür 
vorhanden  sind);  mögen  ferner  wir  zugebeui  dass>  bald  nach 
der  Erscheinung  det*  Epistolar^  claror.  viror.  ^   deren  Herausgabe 

iSLr.  Mobaieke  lebenfalls  als  dui^h    W.   Angst   veranstaltet    an- 
\i  im  J>  i5i6  nus  seinem  Druckerei  zu.  Hagenau  dos  Ife 
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Bach  der  Epist.  obscnr.  viror.^  ah  komisches  Gegenätück  her- 
aus kam  9  so  beweist  doch  alles  diess,  im  kritischen  Lichte  be- 
trachtet^ noch  nichts  ftir  die  Verfasserschaft«  und  blos  der 
Schriftsetzer,  nicht,  aber  der  Schriftsteller  geht  mit  Gewissheit 
daraus  hervor»  Durch  den  oben  angefahrten  Brief  des  Eras-« 
mus  soll  nun  aber  auf  das  deutlichste  her%*6rgehen ,  dass  Angst 
diese  Briefe  recht  eigentlich  als  sein  IVerk  betrachtete^  So  — « 
meint  M*  —  schreibt  kein  bioser  Drucker  oder  Setzer  eines 
Buchs.  Allein  darauf  ^  so  wie  auch  auf  die  übrigen,  für  seine 
Meinung,  dass  Angst  Urheber  des  Iten  Buches,  das  Ilte  aber 
durch  Hatten,  Grotus  und  Andere,  die  sich  angeschlossen, 
wahrscheinlicherweise  Terfasst  worden  sey,  yon  Mohnicke  vor« 
gebrachten  Gründe,  antworten  wir  Folgendes: 

Ans  jenem  Schreiben  Angst'a  an  Erasmus  entnehmen  wir 
blos,  dass  der  Ite  Theil  der  Briefe  der  Dunkelmänner  in  Ha-^ 
genau  bei  W.  Angst  gedruckt  worden.  Als  gebildeter  Mann  je-* 
doch,  der  durchaus  kein  Buchdrucker  gewöhnlichen  Schlages 
war,  sondern  wissenschafdichen  Unterricht  genossen  hatte  und 
in  die  Fusstapfen  der  Manutius  und  Frobene  gestreten  war, 
mochte  er  allerdings  zur  Bekämpfung  der  Kölnermönche ,  voll 
Begeisterung  für  Reuchlin  und  die  gute  Sache,  oder  vielleicht 
auch  angereist  durch  persönlich  erlittene  Kränkung  mitgewirkt 
haben,  welcher  Antheil  durch  die  bekannten  Verse  „Et  ivi  ad 
Hagenaw  etc^^  beurkundet  ist  Als  Besitser  einer  0£ßcin  lei«- 
stete  er  in  der  berühmten  Angelegenheit  dem  humoristischen 
Verfasser  der  5atyre  und  dessen  Freunden  noch  mehr,  und 
besorgte  den  Druck ,  ein  Dienst ,  für  den  vielleicht  damals  die 
meisten  Kollegen  in  Teutschland,  aus  Furcht  vor  der  Rache 
des  Ordens,  sich  bedankt  haben  würden,  da  dieselben  Men«* 
sehen,  welche  einem  der  ansgeseichnetsten  und  rechtlichsten 
Gelehrten,  wie  Reuchlin,  dermassen  auf  Tod  udd  Leben  zur 
setzten,  den  demüthigen  Verlier  oder  Drucker  einer  Sohrift, 
wie  die  Torliegende,  beim  Bekanntwerden  desselben  noch 
mehr  erzittern'  machen  konnten.  Es  gehörte  also  allerdings 
ein  persönliches  Interesse  an  diesem  Handel  dazu,  und  Angst 
bekannte  niemals  öffentlich,  sondern  blos  im  Vertrauen  dem 
befreundeten  Erasmus,  seinen  Antheil  an  jenem  wider  die  Mön- 
che gerichteten  Hanptstreich,  welcher  Antheil  immerhin  wich- 
tig genug  war.      Schlechterdings  aber  kann  aus  dem  Brief» 

4» 
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kein  Geständniss  der  Verfasserscbaft  gefolgert  werden.     Wäre 
diess  wirklich  der  Fall  gewesen  ^  so  würde  Angst ,  der  an  einen 
Freund  9  bei  dem  er  nichts  zu  fürchten  hatte  >  schrieb ,  keinen 
Anstand  genommen  haben,  sich  als  Urheber  zu  bekennen  nnd 
zwar  in  deutlichem  Worten  >   als    hier  geschah.    Allein  diess 
thut  er  nun  einmal  nicht ,  wenigstens  nicht  mit  solchen  Wor- 
ten,  welche  das  Corpus  delicti  vor  dem   strengen  Forum  der 
Kritik  bilden  könnten.    Wfli  man  jedoch  Tielleicht  bemerken^ 
dass  er  in    solch  unbestimmten    und    mystischen  Worten  zu 
Erasmus   in   der    Ueberzengung  redete^    derselbe   habe  seinen 
Hauptantheil  an  der   Sache  schon  zuvor  gewusst^    so  wider- 
streiten   dagegen  mehrere  Stellen    in  i^atern    Schreiben  nnd 
Schriften  des  grossen  Mannes,  worin  er  auf  ganz  andere  Leute, 
denn  W.  Atagst,  als  Verfasser  der  Epist.  obscur.  viror.,  mit  Gehäs- 
sigkeit anspielt.    Der  Umstand ,  dass  der  Druck  des  Uten  Thei- 
lei.  nicht  dm.  Hagen  au  vor  sich  gegangen,    sondent  wahrichein-* 
üch'  zu  Basel  vollendet  worden  ist ,    W.  Angst  aber  gerade  um 
diese  Zeit  in  letzterer  Stadt  verweilte,    begründet  immer  nur 
eine  sehr  uilsichere  Vermuthung;    und  sowohl  der   Brief  ah 
Erasmus )    als  der  Ausdruck  „Sodalitas  Basiliensis^'   in  jenem 
andern  Schreiben  des  Letztgenannten  an  Hermann  von  Nuenar 
steht  zu  dem  gewichtigern  tmd  belegtem  Zeugnisse   des  Olea- 
rius    und   des  Briefes  von  J.  Jonas ,     dem  bekannten  Anony-* 
mus,  an  CrDtns>  in  zu  unbedeutendem  Verhältnisse.     Erasmus 
selbst  kann  nicht  einmal  als  recht  gültiger  Zeuge  aufgerufea 
werden,  da  er,  wie  bewiesen  iiit>  über  die  Urheber  der  Dun- 
kelbriefe  mehrfach  geirrt  hat>  und  auch  später>  als  er  sie  ge- 
nauer tu  kennen  glaubte ,   nirgend  sie  mit  Namen  zu  beseich- 
nen  für  gut  fand^   Vielmehr  ersehen  wir  aus  Stellen  der  Spon- 
gia,  dass  er,  weit  entfernt,  an  den  damals  in  derReformations-* 
angelegenheit    und    Reformationslitteratur    ganz    unbekannten 
oder  längst  Verschollenen  Angst  an  denken,   vielmehr  Ulrich 
von  Hütten  ali  Hauptverfasser  der  Satyre  in  der  Öffentlichen 
Meinung  hinzustellen  suchte.      Die  grosse  Vorliebe  >    welche 
Crottts  Rubianns  fortwährend  für  jedes  litterarische  Erzeng- 
niss  hegte  >  an  dem  er  eine  ganz  besondere  Theilnahme  durch- 
aus nicht  in  Abrede  stellte,    di&  innige  Uebereinstimmnng  des 
Gejstes  der  Dunkelbriefe  mit  dem  Tone,    der  in  andern  saty- 
rischen Schriften  desselben  Gelehrten  weht>  alle  von  demselben 
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auf  die  Nachwelt  gebrachten  Lebensumstände,  das  Urtheil  der 
Zeitgenossen  und  die  Untersuchungen,  welche  von  altern  und 
spätem  sachkundigen  Männern  hierüber  angestellt  worden 
sind, —  alles  diess  zeugt  für  Crotus  als  einen  der  fiEanptverfas-^ 
ser.  Dagegen  finden  sich  alle  diese  Gründe  wiederum  in  eben 
so  grosser  Zahl  und  von  eben  so  starkem  Gewicht  fiir  die 
Meinung  deijenigen  beisammen  >  welche  dasselbe  für  Ulrich 
von  Hütten  in  Anspruch  nehmen  su  müssen  glauben.  Da  von 
allen  Stimmen ,  welche  über  die  £p.  obsc.  viror.  ergangen  sind, 
die  Rechte  des  Erstem,  als  des  vorzüglichsten  Mitarbeiters,  be- 
reits gewahret  worden  sind,  so  kommt  Mos  noch  die  Wirk- 
samkeit des  Letztgenannten  und  die  Frage  zu  untersuchen,  wel-* 
eher  von  Beiden  Urheber  des  Ganzen  und  wie  die  Verfasser- 
Schaft,  im  Fall  Hütten  als  Haupttheiln^hmer  angenommen  wer* 
denmuss,  unter  die  Beiden  und  unter  die  spätem  Mitarbeiter 
zu  vertheilen  sey.  Ein  anderer  Punkt,  welchen  Mohnicke  in 
dem  mehrerwähnten  Artikel  zugleich  beleuchtet,  den  Verfas- 
ser des  Triumphus  Capnionis  betreffend,  muss  jedoch  vorerst 
noch  bexichtigt  werden,  und  diese  Berichtigung  eines  abermals 
sehr  geistreich  vertheidigten  Irrthums  diiifte  für  die  Hauptsache 
selbst  sodann  nicht  ohne  Gewicht  seyn« 

Es  behauptet  nemlich  Jl/.,  dessen  Hauptsätze  wir  in  kur- 
zem Worten  nochmals  geben;  Derjenige,  welcher  zuerst  die 
Briefe  der  Dunkelmänner  herausgegeben,  habe  auch  diesen 
Triumph  und  zwar  bald  nachher  geschrieben,  jenes  habe  aber 
Hütten  nicht  gethan  und  Hess  hierin  sich  geiiTt;  ferner,  im' 
Verzeichniss  der  Reuchlin'achen  Vertbeidiger  seyen  Hütten  und 
Eleutherius  (qui  triumph,  in  Gapnion.  victor,  scripsit)  von  ein- 
ander unterschieden.  Durch  diess  und  die  etymologische 
Aehulichkeit  des  Byzenus  und  jene  Stelle  im  Erasmischen  Brie- 
fe Cs.  Anm.  36.  und  Sg.  Art,  /f^,  Angst  in  der  Encyklop,)  hält 
er  seine  Behauptung  für  ziemlich  erwiesen,  dass  Hütten  durch- 
aus nicht,,  sehr  wahrscheinlich  aber  Angst  der  Verfasser  sey. 
Gleichwohl  ist  diess  keineswegs  der  Fall,  sondern  der  l'riun^- 
phns  ist  durchaus  eine  Arbeit  des  Ritters,  die  eigene  Hand- 
schrift desselben  zeugt  hiefur.  In  dem  zu  Zürich  auf  der 
Wasaerkirchenbibliotbek  bewahrten  litterarischen  Nachlasse 
Huttens  nemlich,  welcher  von  uns  in  der  Einleitung  zur  Far- 
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rago  der  Schriften  wider  Herzog  Ulrich  beschrieben  isf^)  >  fin* 
det  sich  auch  ein  Exemplar  des  Triamphus  Capnionis  vor. 
Auf  dem  Titel  ist  das  y^Eleiilherio  Byzend'^  durchgestrichen 
und  99  Ulrich  Hutteno  antore^^  dafür  hingeschrieben.  Kurz  vor 
seinem  Tode  war  ^emlich  Hütten  Willens,  einen  Theil  sei-» 
ner  Schriften  mit  wesentlichen  Verbesserungen ,  die  darum 
bereits  auf  den  gedruckten  Exemplaren  angebracht  sind,  neu 
herauszugeben.  Der  Triumphus  befand  sich  in  ihrer  ZahL  Er«' 
bau  Hesse ,  Huttens  vieljähriger  Freund  und  genauer  Kenner 
seiner  Schriften,  hatte  somit  völlig  Recht,  als  er  denselben  der 
von  ihm  veranstalteten  Gedichtsampilung  einverleibte*  WoU-r 
ten  wir  Mohnikenun  beim  Woi*te  nehmen,  welcher  den  Ur-« 
heber  des  Iten  Buchs  der  Dunkelbriefe  und  den  Verfasser  des 
Triumphes  Tiir  eine  und  dieselbe  Person  erklären  zu  dürfen 
glaubte,  Bo  k^uuten  wir  zum  Voraus  Ulrich  von  Hütten  hin^ 
aicht}ich  des  erstem  Werkchens  in  integrum  restituireii.  Doch 
streiten  er  und  Müller  nqch  gegen  uns  mit  wichtigen  Waffen 
anderer  Art ,  nemliph  durch  jene  Briefe  an  R,  Croeus  aus  Bo-t 
logna ,  welche  wir  oben  ausgeflogen,  Ueber  dieselben  und  über 
die  Qrüiide,  w^lph^  wider  und  für  die  Verfasserschaft  Hut-i 
tens  uns  bestimmen.,  wird  daher  f^mer^  ErSrttfrung  hier  nÖ-> 
tbig  seyn. 

Die  Grunde,  welche  für  Hütten  sprechen,  müssen  so^ 
wohl  aus  den  vorhandenen  historischen  Notizen  und  Andeu- 
tungen, als  aus  genauer  Vergleichung  des  Geistes  und  des  Inr> 
balts  der  Ep«  obsc.  vir.  mit  dem  Ton  und  der  Sprache  j  die  in 
andern  verwandten  und  ähnlichen  Schriften  Huttens  vorherr- 
schend, sind/  geschöpft  werden*  Zuerst  fragen  wir  vor  Allem; 
wie  benahm  sich  Ulrich  von  Hütten,  selbst,  in  Bezug  auf  jene 
iSatyre , .  seüien  Freunden,  seinen  Feinden] und  dem  Publikuni 
gegenüber  ?  Was  urtheilten  sämmtlicbe  drei  über  die  Sache, 
insbesondere  aber  die  Erstgenannten,  w^lch^  zunäphnt  im  Stfin» 
de  waren I  darüber  sich  zu  erklären? 


f)  Bs  findep  sieb  ^wsp  dss^lbst  »lebt  alls  vqn  Ratten  eigenb^odig 
verbesserten  Schriftq^en  aufgezahlt.  Dfiss  aber  ^er  Triumphiis  Capnio- 
pis  wirUich  In  ihrer  Reihe  siph  Ijefinde  ,  kaaa  ich ,  welcher  das  Exem-r 
plar  übrigens  selbst  eiogesehea,  durch  das  Zeagniss  des  allen  Eidgenos>> 
sen  nuvergssslichen  ff^  ff,  fuBfU"  (Bio^.  Hutteas,  im  Sphw,  Museum,  VI« 
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Wir  besitzen  nnr  wenige  Stellen  aus  Briefen  und  Schrif- 
ten des  Stifters,  welche  mehr  oder  minder  als  Geständnisse 
dass  er  Urheber  der  Satyre  sey,  angesehen  werden  können.  Es 
sind  diess  die  schon  oben  aufgezählten  an  Reuchlin  selbst, 
,,Riultnm  oncristni  etc.  (S.  36.)  sodann  an  Pirkheimer  ^  ,,Illam 
adhuc  Capnionis  causam. etc.  (s,  ebendas.).  Sodann  Firkhei- 
jncrs  Mittheil ang  an  Hütten:  „— — Atqui  et  te  quoquenon ni- 
hil ^timere  intelligo  y  quamvis  sis  fortissimus«  Sic  enim  de  ve- 
nali  iilo  scribis  Dccimo,  ut  maxime  dnbitare  videaris^  quam- 
vis antea  bene  sperare  jnsseris,  —  —  [Hogostratus]  ostendit 
obiter  breve,  ut  appellant,  Apostolicum,  ^on  tarnen  in  forma 
authentica,  quo  excommunicantur  ementes>  vendpntes  et  legen- 
tes  obscurorum  virorum  epistolas.  Mutandus  igititur  titulus  et 
pro  obscnris  clari  t^iri  erunt  inscribendi ,  ut  rursus  *nebulones 
pecnnias  dilapidare  cogantur.  Plane  enim  confessi  sunt,  ob 
breve  illud  be|Je  auro  se  emunctos  esae/^  Und  weiter  unten  : 
Ncc  dubites,  fratres  illos,  qui  te  auctoreni  obscurorum  esak 
clamitant,  illum  [Ulrich.  Wurtenbergensem]  contra  te  insti- 
gare.  Novi  enim  quid  scribant  — ^  Cave  igitur,  ne  eorum 
consilio  tibi  quoque  percussorem  submittat.'^ —  Nach  diesem 
die  Bemerkung  Huttens  in  dem  Briefe  an  Erasmos  vom  aisten 
Julius  i5i7  aus  Bamberg  (Hutt.  opp.  T.  II.  342  sq.)^  den  die 
meisten  übersehen:  Rumpantnr  utilia  obscnris  viris>  qui  jam, 
qua  nos  excommunicamur,  ingcntem  circumferunt  buUam,  be- 
ne büUam ;  quid  enim.  tumidiua,  quid  imbecilHus  ?  ^'  Und  end- 
lich in  der  Expostulatio  wider  Erasmus,  folgenden  Inhalts  r 
Olim  autem  similis  cognita  tua  frans  est,  sed  in  reverentiam 
tai  conuiventibus  nobis  ac  in  posterum  meliora  sperantibus 
abiit  ea  tunc  ncc  in  postulationeqi  venit.  Fuit  autem  hujus- 
modf,  cum  natae  essent  obscurorum  epistolae^  maxime  omni  um 
laudcbas  et  applaudebas,  autori  prope  triumphum  decernebas, 
negabaai  unquam  excogitatam  compendiosiorem  illos  insectandi 
viam ,  hanc  demum  optimam  esse  initam  rationem,  barbare  ri-* 
dendi  barbaros ;  itaque  gratulabaris  hanc  nobis  felicitateni.  Et 
cum  noAdum  excusae  essent  nugae,  tua  manu  quasdam  descri- 
bebas ,  ut  „amiculis  (inquiens)  m«is  in  Angliam  et  Gallias  mit- 
tani.^^  Paulo  post  cum  vehementer  commotam.  cemeres  nni- 
versam  Theologistarnm  colluvionem  at  fnrere  ubique  irrita- 
tos  crabroncs  et  perniciem  deminari,    trepidare  mox  coepisti, 
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et  ne  qua  in  te  suapicio  daret  wt,    quod  vel  autor  ipse  esse^ 

vel  inventum  arte  probares  i  scripsisti  epistolam  eodem  illo  cau- 
dore  tao  Coloniaaij  qua  volebas  praevenire  famam,  ac  omnino 
prae  te  ferebas,  quaai  qai  illorum  doleres  vicem ,  et  cui  valde 
displiceret  res ,  malta  interim  et  in  ipsum  negotiam  et  in  aa- 
tores  increpans.  Hoc  tum  joimieis  nostris  telum  dabas  contra 
nos  acerrimam.  Sed  erat  haec  animi  tui  imbecillitasy  quae  con- 
stantem  e^e  non  sinebat.  Itaque  utcnnqae  ferebant  homines, 
statim  invi^iam  exercere  aggressus  es/^  Unter  diesen  scheinen 
uns  die  Auszüge  aus  dem  Briefwechsel  mit  Pirkheimer  nicht 
die  ungemchtigsten.  Denn  nur  einem  Manne,  von  dem  man 
gewiss  ist  9  er  sei  die  betheiligte  Person,  kann  geschrieben  wer- 
den: Zweifle  nicht  daran,  die  Männer,  welche  offen  erklären, 
du  sejest  der  Verfasser  dieser  Schrift,  werden  sich  zu  rächen 
suchen ,  und :  der  Titel  an  der  Schrift  muss  nun  geändert,  und 
dafür  dieser  und  jener  hingesetzt  werden.  Und  nar  derjenige, 
welcher  als  Urheber  der  Sache  nebst  Andern,  als  Theilneh- 
mern  daran,  sich  bewusst  ist,  schreibt  die  Worte:  „Ich  weiss 
nicht,  was  für  eine  A^t  Lamentationen  die  Theologaster  gegen 
uns  erhoben/^  Auch  das  Rumpantur  utilia  etc,  worin  Hütten 
erüifnet,  er  und  seine  Freunde  seyen  in  den  Bann  gethan,  giebt 
sehr  grossen  Aafschlass,  Noch  müssen  ebenfalls  di?  Stellen 
aus  Briefen  des  Thomas  Morus  an  Erasmus  und  dieses  letztern 
Morus  an  Ulrich  in  Betrachtung  gezogen  werden.  Die  einen 
enthalten  alle  Zeichen  des  innigsten  Vergnügens  über  die  Art, 
wie  die  Finsterlinge  heimgesucht  worden ;  in  den  andern  theilt 
Erasmus  seinem  ritterlichen  Freunde  die  wahlverwandten  Ge- 
fühle des  grossen  Britten  mit,,  welche  dieser  nach  Durchlesung 
seiner  Schriften  gegen  ihn,  Hütten,  zu  hegen  begonnen.  Un-* 
ter  diesen  Schriften  standen  aber  gewiss  die  von  Moras  mit  so 
viel  Feuer  aufgenommenen  £p.  obsc.  vir.  oben  an,  Ma  sie  mit 
der  Utopia  des  Morbus  in  der  nächsten  Ideenberührung  abge« 
fasst  waren. 

Allein  dieser  Stellen  setzen  uns  nun  aber  Müller  und  Moh- 
nike  die  im  Auszug  gegebenen  zwei  Briefe  aus  Bologna  ent- 
gegen ,  welche  ein  Geständniss  völliger  Unkunde  von  dem  er« 
sten  B.  der  £p.  vir.  obsc.  um  jene  Zeit  und  eine  Ablehnung 
der  Ehre,  sie  verfasst  zu  haben,  von  Seiten  des  Ritters  ent- 
halten i^ollen*      Ueberdiess  wird  Huttens  gewaltige  Abneigung 
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gegen  jede  Anonymität  entgegengehalten ,  und  bbide  halten  sich 
fiir  ToUkommen  berechtigt >  denselben  wenigstens  als. Erfinder 
des  Unternehmens  und  als  Verfasser  des  ersten  Buches  auszu* 
schliessen.    Darauf  lasst  sich  folgendes  erwiedem: 

Es  ist  durchaus  unrichtig ,  dass  Ulrich  von  Hütten  zu  je- 
der Zeit  und  unter  allen  Umständen  gegen  Anonymität  so  sehr 
gewesen.  Der  Triumphus  Capnionis  beweist  (nach  dem,  was 
wir  oben  mitgetheilt)  gerade  das  Gegenthcil.  Eben  so  der 
Fasquillus  Marranus  und  Fasq.  Exul  und  mehrere  andere 
Flugschriften 9  von  denen  der  Ritter  Verfasser  war;  ja  das  zwei« 
te  Buch  der  Dunkelbriefe  selbst,  bei  welchem  beide  ehren- 
werthe  Männer  ihn  ja  als  Mitarbeiter  annehmen.  Allein  auch 
abgesehen  dayon,  so  beweisen  die  ausgezogenen  Briefstellen 
durchaus  dasjenige  nicht ,  was  man  daraus  gefolgert  hat.  Hüt- 
ten war  freilich  vor  Bekanntmachung  der  Dunkelmännerbriefe 
in  Italien  abwesend;  allein  er  konnte  sie  Angst ,  mit  dem  er 
in  freundsch^licber  Verbindung  stand ,  entweder  vor  seiner 
Abreise  zum  Druck  übergeben  oder  von  Bologna  aiis  zuge- 
schickt haben.  Als  nun  das  Gerücht  ihm  meldete, —  zu  siehe- 
rer  Behauptung  der  Anonymität  vermied  er  jeden  direkten 
Briefwechsel  und  Verkehr  mit  dem  Verleger,  welcher  auffal- 
len konnte  *)j —  dass'  das  Werklein  im  Druck  erschienen  ,  er- 
suchte er  Richard  Crocus,  welchem  die  Wahrheit  an  der  Sache 
selbst  anzuvertrauen  er  vielleicht  damals  noch, Bedenken  trug, 
da  derselbe  ein  neuer  Freund  und  mit  ihm  niemals  in  ver- 
trauterer Berührung  war ,  mit  einer  wirklich  auffallenden  Neu- 
gierde, ein  Exemplar  ihm  zu  verschaffen.  Die  Worte  „sed 
mihi ,  qui  haec  audio ,  videri  non  licet.  Nondum  enim  ad  ocu- 
los  meos  perveneruHt  isti,  quiqui  sunt,  obscuri  viri,  non  a  me 
tantum'^ —  haben  gewiss  keinen  andern  Sinn  als  diesen:  ob 
ich  gleich  den  Inhalt  der  allbesprochcnen  Satyre  recht  gut 
kenne,  so  darf  ich  mir  dennoch  diess  nicht  anmerken  lassen, 
da  ich  noch  kein  gedrucktes  Exemplar  hieher  erhalten  habe, 
folglich  darübjer  gar  nicht  mitsprechen  kann.  Der  Beisatz: 
„obscuri  viri,  nun  a  me  tantum,^^  ist  etwas  dunkel  und  kann 
nicht  anders  verstanden  werden ,  als :  die  von  mir  und  meinen 


*)  Vielleicht  war  auch  schon  damals  das  Postpapier  zu  durchsichti 
und  das  Siegellack  allzu  leicht  spröde. 
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Ffcundeii  gemeinscliaftlicli  Verfassten  Briefe  ocler  die  von  mir 
und  Andern  so  getauften  und  in  Arbeit  genommenen  Dunkel- 
manner  u.  8.  w.  In  diesem  Falle  könnte  man  selbst  Crocns  eine 
Art  Mitwissenschaft  zugestehen ,  besonders  da  Hütten  ihn  zur 
Thcil nähme  an  Bekämpf nng  der  wissenschaftlichen  Barbaren  in 
ähnlichem  Geiste  durch  die  Stelle  auf  mahnt:  „Age  igitur,  ni- 
hil intermitte,  qaod  quidem  divexandis  pessimis  homiuibus 
usurpare  possis.  Barbaro  ridentur  barbari'^  und  sodann  Eras- 
uius'  Billigung  und  Vorbild  dafür  zur  Bekräftigung  ihm  weist. 
Doch  bleibt  diess  immer  sehr  zweifelhaft.  Das  zweite  Schrei- 
ben enthält  eine  förmliche  Lobrede  auf  das  inzwischen  erhal- 
tene Werklein.  Nun  köunen  wir  freilich  nicht  annehmen^  dass 
Hütten  selbst  sich  Mriirde  Weihrauch  gestreut  haben ,  wenn 
Crocus  wirklich  ihn  als  Verfasser  gewusst.  Allein  hier  ist  eiii 
Mittelweg  denkbar,  welcher  die  Annahme  beider  Meinungen 
sogar  uns  möglich  macht ,  und  sowohl  die  Neugier  Huttens  und 
das  ,>non  a  mc  tantnm  /'  als  auch  die  Freude  uiM  Verwunde- 
rung iu  dem  ,,Dii  boni,  quam  non  illiberales  jocos!^'  erklärt^ 
und  Crocus'  Mitwissenschaft  an  dem  eigentlichen  Hergang  der 
^ache  zulässt.  Hütten ,,  wie  auch  durch  Erasmus  später  ange- 
deutet wurde  ^  hatte  zur  Satyre  vielleicht  die  Idee  und  den 
Plan  und  in  der  Magistermahlzeit  eine  Probe  gegeben >  wio 
die  Sache  behandelt  werden  müsse;  er  hatte  -vielleicht  auch 
noch  eine  Anzahl  Briefe  dazu  verfasst,  nachdem  er  durch 
Erasmus  in  seinem.  Vorhaben  gesteift  worden.  Nun  überliess 
er  seinem  Freunde  Crotns,  mit  dem  vermnthiich  gleich  Ah- 
fangs  das  Projekt  besprochen  worden  war,  die  weitere  Ausfuh- 
rung, und  Busch  und  Hesse  vielleiohty  als  die  nächsten  Oeistver- 
wandten  der  Beiden  im  Feld  der  Satyre  und  die  vertrautesten 
Freunde,  steuerten  das  Ihrige  bei.  Vor  Vollendung  des  Gan- 
zen aber  und  ehe  er  nur  die  Beiträge  der  Uebngen  gelesen 
hatte,  welche  wahrscheinlich  von  Grotus  redigirt  oder  'Angst, 
der  sodann  die  letzte  Ordnung  des  Manuscriptes  übernahm 
und  aus  dieser  Ursache  jenen  Brief  an  Erasmus  leicht  goschrie-^ 
ben  haben  konnte ,  einzeln  zugesclückt  wurden  ,  musste  Rittex* 
Ulrich  nach  Italien  abreisen,  Wie  neugierig  er  jetzt  auf  die 
Erscheinung  des  Ganzen  seyn  mochte,  lässt  sich  leicht  denken 
und  das  „Dii  boni  etc,  inuss^  daher  auf  die  Zusätze*  und  Beiträ- 
ge von  Crotus  und  den.Uebrigen  bezogen  werden,    wenn  wir 
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der  andorn  Meinung  nicht  huldigen  wollen^  welche  eine  ah^ 
sichtliche  Kriegslist  gegen  Richard  Crocus,  gegen  den  er  ano- 
nym hleiben  wollte ,  annimmt.  In  diesem'  zweiten  Briefe  er- 
klärt Ulrich  von  Hütten  durchaus  nirgend  ^  er  sey  nicht  Ver* 
fasser.  des  besprochenen  Buches^  was  er  allerdings  hier  hatte 
thun  müssen  9  sondern  er  erklärt  blos,  er  wolle  nicht  dafür 
angesehen  seyn ,  und  ersucht  seinen  Freund^  mit  einer  Art  you 
Bedauern  über  die  sobald  entdeckte  Anonymität,  nicht  etwa 
das  Gegentheil  zu.  behaupten,  wenn  darüber  die  Rede  falle, 
sondern  nur ,  seinen  Anwald  zu  machen ,  und  gegen  die  Ver- 
unglimpfungen der  Gegner  ihn  zu  verthoidigen.  Der  Aus- 
druck ,,Ne  me  istis  sordibus  poUui  sine^'*-*»  welchen  man  gerne 
als  einen  Ausdruck  der  Missbilligung  der  ganzen  Sache  ange- 
nommen ,  kann  durchaus  nicht  auf  die  £p.  obsc.  vir»  selbst 
bezögen  werden,  sondern  bloo  auf  den  daraus  entstandenen 
Lärm  und  die  unangenehme  Berührung  mit  dem  so  furclitba-* 
ren  ala  schmnzigen  Gesindel,  welches  diese  beiden  £]gcn4ichaf-«> 
ten  in  der  Reuchlin'scUen  Angelegenheit  mehr  als  zur  GenügQ 
an  den  Tag  gegeben  hatte.  £&  konnte  sich  auch  Hütten  durch- 
aus nicht  wegen  des  missfälligen  Tones  in  der  Satyre  gegen 
den  Missbrauch  seines  Namens  verwahren ,  weil  er  sonst  im 
Widerspruch  mit  sich  selbst  stiinde ;  denn  er  huldigt  geradezu 
der  darin  ausgesprochenen  Gesinnung  und  der  Art  und  Weise^ 
wie  man  Leute  von  diesem  Schlag?  bekämpft,  im  zweiten  wiq 
im  Erstem  Briefe«  Wer  die  um  eben  diese  Zeit  und  noch  mehr 
in  der  Folge  erschienenen  Schriften  des  Ritters  wider  Mgnch-  u, 
Fabstthum  liest,  wird  auch  leicht  sich  überzeugen,  dass  derselbe 
von  der  Manier  •  gegen  welche  man  ihn  hier  missbilligcnd  auf- 
treten lässt,  mehr  ab  Liebhaber  war.  Der  Zusatz ;  „De  eadem 
ipsa  qaoque  re  copiose  per^cribas^  cura^'  deutet  zudem  y  unser 
Urtheil  bestätigend,  ein  ganz  besonderes  Interesse  an,  Die 
wahre  Ursache,  warum  Ulrich  von  Hütten  hinsichtlich  der 
Briefe,  der  Dunkelmänner  die  Anonymität  damals,  und  selbst 
noch  später,  so  strenge  beibehielt,  muss  in  den  Gefahren  ge- 
sucht werden,  welche,  falls  er  zu  dem  mutbwilligcn  Kiii^ieaU 
Vater  sich  bekannte,  seiner  Pers(Jnlichkeit  erwachsen  musstcii. 
Abgesehen  davon,  d?iss  selbst  gutgesinnte  Reuchünisten  und  ei- 
frige Gegner  des  Mönchthums  dcu  Ton  nicht  billigte«,  io 
welchem  die  Saghc  abgcfa^st  worden ,   und  die  etwa«  Icichuiii- 
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nige,  aber  in  der  Abwendung  geniale,  Freigebigkeit  mit  Stelleu 
aus  den  heiligen  Schriften ,    mancher  gnthmülhigen  Seele,    die 
das  Ganze  nicht  von  einem  allgemeinen  Standpunkt  auffasste, 
Entweihung  des  Heiligen  scheinen  mochte;    ferner,  nicht  da- 
von zu  reden,  dass  die  eigene  Familie  Ulrichs  durch   das  Be- 
kanntwerden oder  vielmehr  das  Geständniss  des  Verfassers  der 
Dimkelbriefc  in   die  unbegreiflichste  Verlegenheit  gesetzt  wor- 
deu  wäre;   so  waren  für's   erste  so  viele  Persönlichkeiten  und 
wenn  auch  an  und  für  sich  immerhin  wahre,  dennoch  vor  Ge- 
richt schwer  zu  beweisende  Ausfälle  auf  die  Sittlichkeit  öffentli- 
cher Lehrer  und  angesehener  Priester  in  dem  Büchlein  mit  ein-«» 
verwobeu>  dass  mehr  als  eine  Injurienklage  gegen  den  Urheber 
angestellt  werden  konnte.       Sodann  hatte  er  noch  die  geistli- 
chen Gensuren  zu  fürchten ,  sowohl  von  Seite  des  herabgesetz- 
ten Dominikanerordens  selbst,  als  von  Seite  des  römischen  Ho- 
fes, indem  ein  Vcrdammnngs-Breve  Leo'a  X«  vorlag,  welcher 
Fabst,  so  liberal  er  auch  damals  noch  war,    und  so   häufig   er 
auch  die  strenge  Sittlichkeit  weit  mehr  gefiihrdende  Dinge  den 
Dichtern^  den  Curtisaneu  und  sich  selbst  erlaubte,  zu  dem  nun 
einmal  angeregten  Handel  nicht  wohl  schweigen  konnte«     Bald 
darauf  musste  Hütten  Rücksicht  auf  den  Erabischof  von  Mainz 
nehmen,  in  dessen  Dienste  er  getreten  war^    und  welcher  na- 
tüi*lich  einen  vom  Pabste  selbst  als  Verleumder  und  Religiona- 
spötter  bezeichneten  und  von  einem,  trotz  seiner  Niederlage  im- 
mer noch  furchtbaren,  Orden  geächteten  Mann  an  seinem  Hofe 
nicht  hätte  dulden  können ,  so  viel  Freiheit  er  ihm  auch  sonat 
zu  Bekämpfung  der  Kirchengebrechen  gewährte.     Einige  Jahre 
darauf  machte  die  wichtigere  lutherische  Angelegenheit  und  ein 
neuer,   heisserer  Kampf  die  Einzelnheiten  des   frühem  etwas 
vergessen,  wiewohl,  wie  es  scheint,  immer  noch  von  Freunden 
des  Ritters  und  Gegnern  der  Hogstraten  und  Gesellschaft,    bei 
neuen  Ausgaben  der  Dunkelbriefe  von  Zeit  zu  Zeit  frische  Nach- 
träge beigefügt  wurden.    Es  ist  auch  zum  Theil  bewiesen ,  dasa 
selbst  auf  der  Ebernburg  am  zweiten  Theile  gearbeitet  worden 
und  Franz  von  Sickingen  selbst  Antheü  daran  nahm  *).    In  der 


*)  Vergl.  das  Kapitel :  F,  ▼«  Sickingens  Freundschaft  mit  Dckktor  Joh. 
Renohlln,  in  dem. Werke:  ,,Fr*  v.  Sickiogeus  Thaten,  Plane  etc.*^  durch 
Erust  MÜQch  (Stuttg.  in  der  Gotta'schen  Bachhandlang). 
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Periode  der  feindseligen  Beriiiirnng  mit  Erasmus  selten  wir  Hiit*^ 
ten  (wie  aus  den  mehrgenannten  Stellen  der  Expostnlatio  und 
Spongia  hervorgeht)  »o  ziemlich  offen  als  Urheber,  wenigstens 
Mihrerfasser ,  der  Briefe  sieh  gebehrden.  Hätte  Hütten  es  fiir 
nöthig  erachtet  9  gegen  den  Verdacht  der  Autorschaft  sich  zu 
verwahren  y  so  würde  er  es  gewiss  damals,  als  Erasmus  sie  als 
eine  Waffe  mehr  gegen  ihn  gebrauchte,  gethan  haben.  Allein 
dieas  geschieht  nicht ,  und  auch  Otto  von  Brnnfels  in  der  He» 
plik  wider  Erasmus  thut  es  keineswegs^  ob  er  gleich  von  allen 
Verhältnissen  seines  Freundes  genau  unterrichtet  war.  Das- 
selbe ist  bei  Erbau  Hesse  der  Fall,  welcher  sicherlich,  im  Fall 
Ilutten  hierin  unschuldig'  gewesen,  dem  zweideutigen  Gelehr- 
ten von  Roterdam  einen  Schlag  versetzt  haben  würde.  Aus 
allen  vorhandenen  Notizen  zeigt  es  sich  vielmehr,  dass  der 
Ritter  in  dem  Rafe  als  Urheber  der  Briefe  sich  gefiel  ilnd  die- 
selbe als  ein  Hauptverdienst  seines  Lebens  betrachtete.  Eben 
diess  that  auch  sein  ältester  Freund  Rubianus,  der  den  nach'- 
sten  und  grössten  Antheil  daran  hatte.  Warum  aber  keiner 
von  beiden  je  den  andern  als  Mitarbeiter  nennt,  hat  Meiners, 
wie  wir  oben  angeführte  so  ziemlich  dargethan. 

Die  Beiden  müssen  daher  als  die  Hauptverfasser  ange- 
nommen werden,  und  zwar  in  der  Art  und  Weise,  wie  wir 
oben  bemerkt  Andere  Freunde  hatten  mehr  oder  minder 
Theii  daran.  Wir  zählen  zu  denselben  vor  allen  nochmals 
Hermann  von  dem  Busch,  dessen  übrige  Schriften,  Denk-  und 
Lebensweise  ganz  den  Charakter  mancher  der  so  geistvollen  als 
schlüpfrigen  Briefe  tragen,  und  der  sein  ilottes  Wesen  selbst 
darin  so  meisterhaft  zeichnete;  ferner  E»  Hease,  von  dem  zwar 
sein  Biograph,  der  jungfräuliche  Gamerarius,  behauptet,  dass 
er  solcherlei  Scherze  niemals  geliebt,  der  jedoch  solches  durch 
srine  Satyren  „de  generibus  ebriosorum  ^'^  und  de  fide  mere-. 
tricum,'^  hinlänglich  widerlegt  hat;  sodann  Rhagius  Aesticatn-^ 
planus f  Cäsarius  und  Pirkheimer^  von  d#in  man  sogar  einen 
Brief  ganz  im  Style  der  Dunkelmänner  ai^efunden  hat,  und 


*)  Oder  sollte  die  Anteige  des  Verlegers  Tom  Prognostikoa  auf  das 
Jahr  1517,  dass  er  nächstens  von  demselben  Antor  etwas  schershaftes 
über  die  Terschiedenen  Arten  von  Trunkenen  werde  folgen  lassen,  wohl 
im  Ernst  za  nebmen  nnd  Hotten  somit  Verfasser  seyn? 
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welcher y  wie  gezeigt  worden,  das  lebhafteste  Interesse  an  der 
Sache  nahm;. auch  JVolfg,  AngBt^  Fr,  von  Sickingen  nnd  Ja^ 
tob  FucJiSy  wie  Heller  dargethan.  Meiners,  in  seinem  oben 
angefahrten  Urtheil  über  die  Satyre  >  bemerkt :  im  ersten  Bu-^ 
che  seyeii  die  meisten  Briefe  als  in  Teutschland,  im  zweiten 
aber  als  in  Italien  yerfasst  angegeben  und  in  letzterm  beson>- 
ders  die  Sitten  der  Welschen  durchgenommen.  Darauf  stützt 
sich  sodann  seine  Behauptung ,  dass  Crotus  Verfasser  des  ersten, 
Hütten  aber,  welcher  gleichwohl  die  Idee  des  Gadzen  zuerst 
gehabt,  nebst  seinen  Freunden  Verfasser  des  zweiten  gewesen. 
Dieser  .Umstand  erklärt  sich  sehr  leicht  aus  dem,  was  wir  oben 
schon  über  die  wahrscheinliche  Art  der  Entstehung  der  Dun- 
kelbricfe  auseinander  gesetzt.  Nur  'müssen  wir,  sein  Urtheil 
berichtigend ,  hier  noch  anmerken  ,  dass  die  Sitten  der  Wel« 
sehen  auch  im  zweiten  Buche  nicht  den  Haupt  Vorwurf  der  Sa^ 
tyre  bilden,  sondern  die  Kölnermönche  fortwährend  auch  hier 
die  Haaptparthie  sind.  Die  Ausfälle  auf  die  Welschen  sind 
immer  nur  gelegenheitlich  eingestreut. 

Nach  dieser  kleinen  Abschweifung  kommen  wir  zu  dem 
andern  Theil  der  Beweisgründe,  die  für  Hütten  als  Urheber 
der  Ep.  obsc.  vir.  sprechen ,  nemlich  zu  den  verschiedenen  im 
Büchlein^  selbst  enthaltenen  Andeutungen,  LieUingsansdrücken 
und  Lieblingsvorstellungen  oder  Stellen,  an  denen  man  den 
Ritter  leicht  erkennen  kann.  <     • 

Dazu  gehört  der  Gebrauch  des  Wortes  Curtisanj  fur^tles- 
sen  Erfinder  man  Hütten  annimmt  und  welches  in  den  Epi- 
stel, obsc.  viror.  und  in  den  Epigrammen  an  Crotus  zum  er- 
stenmal vorkommt  *) ;  ferner  der  Text  „  Odivi  ecclesiam  ma- 
lignantium  ,'^  welchen  Ulrich  auch  in  der  Folge  noch  als  Motto 
benutzt  hat.  Hierauf  die  mehrfachen  Anspielungen  auf  seinen 
Aufenthalt  zu  Bologna^  und  zwar  auf  den  ersten  vom  J.  i5i2. 


*)  So  nehmen  wenigstens  mehrere  Apologeten  nnd  Schmaher  Hal- 
tens- an,  und  letster^|pachen  ihm  ganz  besonders  den  Vorwarf,  dass 
er  durch  die  aufgebrachten  Namen  ^yRomanüt  nnd  Curlüan**  der  Pan- 
theiwuth  Signale  gegeben.  Vgl.  z.  B,  den  Geistesbruder  Weisslingers, 
Kieser  in  seiner  litterarischen  Guriosität'  (der  Streit  des  Erasmus  und 
^  HaCtens  etc.).  Eben  so  vergleiche  man  auch  den  Brief  des  Mag.  Go- 
dearigenus,  wo  Crocos  aad  mehrere  Freunde  Hnttens  wiedemm  ange- 
führt erscheinen* 
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besonders  in  naclifolgeuder  Stelle  des  Biiefes  yon  dem  Dan- 
kelmann Amoldi  an  Ortainus:  ;yRogo  igitur  vos,  quod  yelitis 
componere  unum  libriim  contra  isfum  scandalizatorem,  et  rea- 
liter vexare  eum,  tone  postea  non.erit. ita  audax^  qnod  v^elit 
«timalare  Magistros  nostros^  quiä  ipso  est  simplez  socins»  et 
neque  est  proinotus,  neqye  qualiilcatns  in  Jure  vcl  artibos> 
quamyis  stetit  in  Bononia,  ubi  etiam  sunt  multi  Poetae  secu^ 
lares  non  zelosi  et  in  fide  iliuminati/'  Man  vergleiche  nun- 
mehr diesen  Scherz  mit  den  launigen  Bemerkungen  in  der  Ziy- 
eignnng  ^^%  NienuoKis  an  Rubianus  und  man  wird  eine  wun- 
derbare. Uebereinstimmung  im  Ausdruck  der  Empfindungen  über 
das  lacherliche  Doktor-  und  Magisterwesen  der  teuts§hen  Scho- 
lastiker und  über  die  ungereimte  Verachtung  der  Schulpedan- 
ten und  Titelkrämer  gegen  alle  Nichtgraduirten  nicht  verken- 
nen können«  Nicht  darf  übersehen  werden  der  Brief  des  Mag. 
Irus  Perlirus  aus  Leipzig  im  zweiten  B.  der  £p.  obsc.  vir.,  worin 
die  Steilen  vorkommen :  £t  alius  est  hie  9  qui  etiam  legit  in 
Graecoy  vocatus  Richard  as  Crocus,  et  venit  ex  Anglia.  So- 
dann: Et  dixit  ipse,  quod.scriberet  Üteras  ad,  ülricum  HiU- 
tenum,  qui  stndet  Bononiapi  quod. etiam  debet  esse  unus  ex 
eis.  -Gleich  überraschend  ist  die  Stelle:  Veiiiens  ex  Moravia 
etc.  in  dem  Schreiben  des  Jolu  Grab(Mcius  an  Ortuin ,  da  sici  so 
wie  der  Hauptinhalt  des  Briefes,  bei  dem  ersten  Durchlesen  an 
Huttens  abentheuervolle  Reise ,  seine  in  Olmütz  gefundene 
gastliclie  Aufnahme,  und  eben  so  an  die  in  Wien,  bei  Vadian, 
mahnet  Man  vergl«  damit  die  Epistel  an  Gollimitius  •*  Tanu- 
stetter*  .Eben  so  die  häufige  Anführung  des  BJiagius  Aesti-^ 
campianus  in  dem  ersten  Buche,  mit  welchem  der  Ritter  ge- 
rade um  jene  Zeit  in  eifrigem  Verkehr  gestandem  Für  ibtt 
zeugen  ferner  die  iiäufigen  Parodien  der  ganz  besonders  ihm 
verfaassten  Peter  Meyer  and  Bartholomäus  Decimator  (vergl. 
das  Schreiben  an  Nnenar  und  andere  Briefe  Hutteiis  mehr)>  des 
Thomas  v.  Aquin,  des  Albertus  Magnus  und  des  Joh.  Scotus  (s. 
die  Zueignung  zum  Nemo  u.  s*  f.).  Auch  Pfefferkorn  liefert  ei* 
nen  Beitrag;  der  Scfalus«  im  Briefe  Pttui  JMuibtngigelsi  »Jam 
combusserant  in  Hallis  unum  baptizatum  Jud^eum,  qui  etiam 
vocatur  Joh.  Pfefferkorn,  et  fecit  multa  mala*'  elc*  is  tarn  klar- 
sten kommentirt  durch  die  Exclamatio  in  sceleratissimam  Pe- 
pericomi  vitam ,  in  welcher  Flugschrift  ganz  dieselbe  Idee  aus- 
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gesprochen  und.dieBemnhnngsiclitbar  ist,  die  beiden  verschie- 
denen Personen  9  welche  einen  nnd  denselben  Namen  tragen, 
in  der  Vorstellnng  des  Publikums  zu  einer  einzigen  Person  zu- 
sammen zu  giessen,  nnd  den  Hass  der  öffentlichen  Meinung 
wider  sie  zu  erregen.  Die  Abneigung  und  Ausfälle  gegen  die 
Venetianer,  welche  Hütten  so  reichlich  in  den  Epigrammen 
an  Max  und  in  andern  Satjren  aasgeschüttet,  finden  sich  auch 
in  dem  Briefe  des  Philipp.  Sculptor.  Wichtig  ist  ferner  in 
eben  demselben  die  Stelle :  „  Dicitur  hie  (Viennae) ,  quod  om- 
nes  Poetae  volnnt  stare  eum  Doctore  Reuchlin  contra  Theo- 
logos, et  quod  nnus  jam  composait  unum  librum,  qüi  voca- 
tur  Triumphus  CapnioniSf  et  continet  multa  scandala,  cftiam 
de  Tobis^'  aus  oben  angefahrten  Gründen«  Die  Behauptung, 
dasa  der  Triamphas  nicht  lange  nach  dem  ersten  Buch  der 
Dankelmänner  oder  gleichzeitig  mit  demselben  erschienen^  wird 
somit  dadurch  am  besten  berichtigt*  Wir  ergreifen  diesen  An- 
lass ,  um  nun  auch  auf  den  nicht  unerheblichen  Umstand  auf- 
merksam zu  machen,  dass  in  dem  Triumphus  die  Worte  ^, .. 
tenebris  gaudet,  nutritque  profnndo 
Obscuroa  in  nocte  i^iros .  . 
vorkommen,  dass  ferner  im  Epiloge  der  Ausdruck  „obscuris  vi- 
m  laqueum  praebui^  und  auf  dem  Titel  selbst  „ex  devictis 
obscuris  viris'^  zu  lesen  ist  *).  Da  nun  Hatten  erwiesenermas- 
sen  Verfasser  desselben  und  die  Ursache ,  warum  man  die  Köl^ 
ner  vires  obscuros  genannt,  in  dem  Gedichte  entwickelt  ist,  so 
bestätigt  sich  auch  dadurch  unsere  Meinung ,  dass  er  den  Dun- 
kelbriefen das  erste  Daseyn  gegeben,  um  so  mehr,  da  der 
Triumph,  obgleich  schon  im  J.  i5i5  geschrieben,  bi^  zum  J. 
]5i8  oder  1OT9  Manuscript  blieb.  Nor  der  Verfasser  und  Be^ 
sitzer  konnte  daher  drei  Jahre  vor  Erscheinung  der  Schrift  in 
einer  andern  erklären ,  dass  jene  geschrieben  worden  sey,  denn 
ausser  Erasmus  wusste  Niemand  um  die  Sache.    Als  nicht  un- 


*)  Vielleicht  deutete  diest :    Obsc»  viris  laqueom  praebni ,  nnd  das : 
„Jacta   est  alea''    aaf   den  bereits   zum  Theil   ausgeführten  Entschlass, 
-dnrch  eineSatyre,  wie  die  Epist.  obsc.  vir.,  die  Feinde  Reachlin's  noch 
mehr  zu  züchtigen ,    nnd  der  Triamphus  konnte  mit  denselben  zu  glei- 
cher Zeit    angefangen    and    blos  früher    ab    jene    roUendet    worden 


. 
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interessant  giebt  Meiners  aneh  (S.  73.)  die  Nachricht^  Aaas  in 
der  alten  Ausgabe  des  Gedichtes ,  welche  zu  Gö^tingen  auf  der 
Königlichen  Bibliothek,  sich  befindet  >  gleich  bei  der  ersten  Stel- 
le am  Rande  die  Worte  stehen:    Obscnri  Viri. 

Zu  den  bisher  aufgezählten  Punkten  rechnen  wir  pun  auch 
noch  das  Carmen,  ritkmicale  des  Maj^t  PihilippSchiauraff^,^  in 
welchem  die  Hauptgegner  der  .Köllner  aSmmtlich  mit  Namen 
und.  kurzen  Charakteristiken  vorgeFdhrt  w^erden.  Ohne  Muhe 
wird  jeder  herausfinden^  dass  es  dieselben  Manner  sind ^^ wel- 
che nicht  lange  zuTor  Ulrich  von  Hütten  in  den  Quereüs  ge-. 
gen  die  Loetze  durch  Gedichte  ausgezeichnet  hatte  3  er  selbst 
ist  darin  mit  au£EkUende!r  Sparsamkeit .  genannt ,  wiewohl  er 
doch  zu  den  Choragen  der  Reuchlinisten  gehörte  ^  und  gleich^* 
sam,  um  das  Incognito  besser  beizubehalten  >  unter  den  übri- 
gen versteckt  Der  grelle  Ausdruck  ^^Et  unus  Ulricus  Hut- 
tenus^  qui  est  yelde  bestialis'f  konnte  nur  von  ihm  selbst  kenn- 
men.  Waren  die  Dunkelbriefe  zum  grössten  Theil  von  sei- 
nen Freunden  verfasst,  so  würden  diese  gewiss  Hütten  als 
Monachomastix  übei*all  angebracht  und  seinen  Häss  gegen  die 
Verfinsterer  9  wozu  er  bereits  Stoff  genug  gegeben  >  ausgemalt 
haben»  Schon  dieses  karge  Erscheinen  also  in  dem  ersten  Bu- 
che >  und  bei  Grcgenständeui  wo  die  Ideen  Verbindung  gleich 
auf  Ulrich  von  Hütten  hinwies  y  kann  als  ein  innerer  Beweis 
mehr  für  unsere  Abnahme  gelten. 

Doch  es  ist  Zeit,  unsere  Untersuchungen  über  Urheber 
und  Verfasser  des  ersten  und  zweiten  Bloches  der  DunkeUnan- 
nerbriefe  zu  schliessen»  Dem  kritischen  Lese^  sind  alle  Grün- 
de^ welche  die  verschiedenen  Meinungen  gestützt,  nun  vor  Au- 
gen gelegt  5  er  prüfe  selbst,  vergleiche  und  richte» 

Hinsichtlich  des  Nachtrags  oder  dritten  Buches  bleibt  nicht 
viel  zu  sagen  übrig»  Sie  sind  offenbar  ein  Erzeugniss  späte-. 
Ter  Jahre,  und  wenn  auch  noch  des  sechzehnten  Jahrhunderts 
und  von  Freunden  und  Geistesverwandten  der  Verfasser  der. 
zwei  ersten  Theile,  so  erreichen  sie  dennoch  bei  we^tom  nicht 
dieselbe,  weder  in  Erfindung  des  Witzes,  noch  in  Ton  und 
Haltung. 

Räthselhaft  stehen  dagegen  die  LamentcUiones  obßcitrorum 
virorum ,  die  Parodie  der  vielbesprochenen  Satyre,  da.  Sie  sind 
offenbar  nicht  yon' OrtuinuSf  dem  man  sie  zugeschrieben,  son- 
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dem  ttiiiftseii  vielleicht  als  eine  neoe  Tnnrestie  des  angefochte- 
nen OräfiUM  betrachtet  wenden  find  als  das  Werk  eines  Rejach- 
linisten^  an  dem  aber  weder  Hatten  noch  seine  nähern  Freuh- 
de  einigen  Antheil  gehabt  haben  konnteil ;  was  «ich  sowohl  ans 
jener  Briefstelle  an  Pirkheinier  als  ans  der  Sache  sielbst  ergiebt. 
Wenn  wir  aber  anöh  ^eich  annehmen  wollen  ^  dasä  der 
soUedlte  Wits  äbsiehtlich  gewählt  worden  |  nm  die  Kölner 
anfs  Nene  lächerlith  sU  machen  i  so  finden  sich  doch  so  vide 
Dinge  in  denselben  und  Zfiiiätse ,  wie  z.  B.  Erasmus^  tadelnde 
Briefe  an  Cäsarins  imd  Leo's  IL  VerdammongsbreTe^  dass  man 
wiederum  snr  entgegengesetzten  Meinung  hingetrieben  wird, 
irgend  ein  Haupt  der  so  schimpflich  behandelten  Magister  habe 
seineil  kaigen  Vorrftth  an  Mönchswitz  hier  zum  Besten  gege- 
ben. Karg  und  scUecht  ist  der  Witz  auiF  jeden  Fall  in  den  La* 
mentationon,  und  wir  haben  durchaus  nicht  für  nöthig  gefun- 
den, interessantem  Gegenständen,  durch  ihren  Abdruck»  den 
Rauni  in  dieser  Sammlung  za  yersperrem 


b)     L  i  t  t  e  r  &  t  u  r. 

Die  wahrscheinlich  älteste  Ausgabe  des  erteil  Buches  der 
Dunkelmännerbriefe  ist  folgende: 

EPISTOLAE  OBSCVRÖRVM  VIRORVM  AD  VENERABI- 

lern  virum  Magistmin  Ortuinhm  Grätium  Daventri'ensem  | 

Coloniae  Agripjpinae  bonas  litteras  j^ecentein:  |  ^varijs 

et  locis  et  temporibns  missab :  |  ac  de^um  in 

Tolumen  coactae. 
Siie  ist  in  4.,  ^h!t  17  Bltltter>  ohne  Seirenzahlien  nhdCl^ 
stoden,  jedoch  mit  Signaturen.    Die  kleinen  göthischen  Typen, 
mit  denen  damals  auch  noch  yitsle  andere  Bücher  d^elbst  ge« 
druckt  wurden,  deuten  iauf  Köln.    Die  Schrift  endigt  mit  nach*^ 
stehender  Schlussanzeig^  c 
Et  sie  finis  epl'a2|.  obscurorvl).  Viro2t  Deo  gratia  ejnsque 
sancte  matri.  |     In  Venetia  impssum  in  impssoria  Al- 
di Minutii  Anno  q  su  |  pra:  Etiam  cansatu  est, 
^      ut  in  aliis,  ne  q's  audeat  post|  nos  impssare 
p  decenium  per  illustris  |  simü  p'ncipem 
Vene  |  tiano2|,. 
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Epistolae  obacurorum   ^irorum   ad  venerabiUm  pirum  Magi^ 
strum  OrtidnU  Gratium  Dapentriesem  Cöloniae  Agrip- 
pinae  bonos  Utteraa  docentem :   f^ariis  et  locis 
0    *  et  temporibus  nUssae :  ac  denrnm  in  polu-' 

mS  coactize. 

Ebenfalls  in  4.,  22  Blätter  stark.  Auf  der  Rückseite  des 
letztern  Blattes  folgende  Ueberschrift  des  letzten  Briefes  : 

Vilipati*  de  Antwerpia  baccalauri®  M.  Ortuino  Gra>  ami- 
CO  sno  singularissimo  salute  dicit  maximH^^— -  Sodann  die  Scliluss- 
anzeige : 

Et  sie  @  finis  epl'a^  obscnrür2|.  Deo  gratia  ejnsqne  san|cte 

mri^  In  VenetiH  impressum  in  impressoria  Aldi  Minutii 

Ano  quo  snpra:   etis  cavisatü   est  ut  in  aliis  ne 

^zs  andeat  post  uos  Impressare  per  decenium 

per  illustrissimnm  Frincipem  Vene-  « 

tianomm; 

Die^e  Ausgabe  bat  kleinere  römische  Typen^  womit  eben-* 
falls  zu  £öln  bisweilen  gedruckt  wurde.  Auch  i^  ihr  fehlen 
SeitenzaUen  und  Gnstodep;  doch  sind,  wie  bei  der  ersten> 
Signaturen  angebracht.  Von  einer  gleichzeitigen  Hand  ward» 
wie  Mrir  bereits  4iuch  früher  bemerkt  ^  in  ein  Exemplar ,  das 
Panzer  besass^  geschrieben : 

Summo  Viro 

D.  Joanni  Reuchlin 

P.  Patrie  dono 

hoc  M.  etc. 

Nach  dieser  2ten  Elditioni  die  den  Beschreibungen  Fanzer's 
nnd  Ebert's  zu  Folge,  mit  der  isten  ganz  gleichförmig  ist, 
baben  wir,  da  das  Glück,  diese  selbst  zu  erhalten,,  uns  nicht 
SU  Theil  geworden,  den  Abdruck  des  Textes  vom  ersten  Bu- 
che besorgt« 

'  Epistole  obscurorum  virorü  ad  Venerabileih  virum  magi« 
strum  Ortuinum  GratiG  Daventriensem  Co  |  lonie  agrippine 
bonas  litteras  docentem:  variis  et  locis  et  tempo|ribus  misse 
ac  demubi  in  volumen  coacte.  Etwas  weiter  unter  dem  Titel: 
Cum  multis  aliis  epistolis  in  fine  annexis  q  in 
prima  impressura  non  habentur. 
In  4.,  zwanzig  Blattei^  stark.    Sie  ist  die  3te,  mit  7  Brie- 

(  5* 
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fen  vermelitte  Ausgabe)  und  beinahe  mit  den  gleitlien  Typen, 
wie  die'  er^te^  gedruckt.  Nach  dem  Briefe  des  Vilipatius  fol- 
gen die  neuhinzugekomnieneUk  Voran  geht  der  Titel :  Appen- 
dex  £pi8tola4*  Der  Brief  des  Jacobus  de  Altaplatea ,  da^||t : 
Romae  in  hospitio  ad  CampanS  in  Cäpo  flore  Vicesima  p^a 
Attgusti^  so  wie  folgende  Anzeige  schliessen  die  Sammlung: 

Et  sie  est  finis  epra4  ob8curo2|.  yiro4  Deo  gra  ejus- 
qne  scte  matri.  .  In  Vene  |  tia  Impressum  in  impressoria  Al- 
di Minutii:  Ano  q  snpra:  etiä  cavisatü  est  ut  in  aliis^  ne  quis 
andeat  p(^t  nos  impssare  p  deceniu  per  illustrissimu  |  Principe 
Venietianonim. 

In  eineili  Exemplare  dieser  Ausgabe  ^befinden  sich^  von 
der  &and  des  berühmten  Rechtsgelehtten  Hieronymus  Baum- 
gärtner zu  Nürnbergs,  die  Worte  geschrieben:  ,^i5i6.  Adi  8. 
decembr.  In  Auripoli  p  Hieronymum  Baumg. 


M^ 


Von  clem  zweiten  >  sehr  seltenen^  finch  öder  Tbeil  der 
Epist.  obsc»  vir.  sind  folgende  zwei ,  die  sich  den  Rang  streitig 
machen^  die  ältesten  Ausgaben: 

Epistolae  Obscurorum   äd  Mägistrutn    Oi'tuinüni  Grätinm 
Daventriensem  9   Cölöhiaö  latihias  littei^as  proficidntem,  nön  il- 
lae  quidem  yeteres  et  prius  visae:  sed  et  iloVal?  et  illis  priori- 
bus  elegantia,    argutiis^    lepbre  ae  venustate  longo  superiores. 
Den  Titel  ziett  ein  Hölzschnitt;    derselbe  stellt  sechs  unserer 
Magister  mar >  wie  sie  eben^  in  einem  Kreis  versammelt^  aufge- 
schlagene   Büther    vor    sich    haben.       Zu    Ende    des    Buch-  , 
leitift  heisst  es:      Quinta  luna   Obscuros  viros   edidit      Lector  i 
solve  nodum:    et  ridebis  amplius.       Impressum  Romanae  Cu-  ! 
riae;    In  4.      VergK  Burkhard  (De  fatv  ac  script.  Huth  Analecta  i 

adP.I.V 

Die  andere  lildition ,   voh  der  so  eben  beschriebenen  ganz  ' 

verschieden  I   hat  folgende  Ueberschrift: 

Epistolae  ObsturorU  Virorum:  nil  freier  Lusum  co^ 
tinehtes  et  Jocü  in  paleas  et  quisquilias  e  quibüs  aese  Barba  |  ri 
quida:  et  elingues  scioli  jactitänt:  ta  arrogates  q;  vani  et  fri- 
voli:|  bono4  viro2^  et  ea2t  litera^  unde  boni  evadimus  con* 
taminatQres.  |  Saue  in  epl'is  huiuscemodi  nemo  ledit'  nisi 
qui   aut  nimiil    d'licat*  |  est'^aurib^:     aut  ingenio  parG  ameo. 
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Deniq;  in  ius  trahat  liccbit' •  Hie  |  roftymS^  ppter  acerbi* 
scomma  in  obscuros  istos  dictum  XXXVII.  dis.  de  |  creti  c. 
l^one.  Urbanü  papä  ea.  dts.  c.  omn?  vim.  RabantS  2.  Origen?.  | 
ca.  dis,  c.  legim^  Aul.  Gel.  li.  I.  ca.  II.  li.  V.  ca.  XV.  li.  X,  ca. 
XXII.  Cicerone  |  li.  I.  officio^.  SenecS  ad  l^uc.  epi.  XLIX. 
Eeneä  silviü  in  descriptiüe  vrbis  |  Vienen  Pänenie.  Laure- 
tium  vallä  in  prologo  de  libero  arbitrio.  Doctis|simos  hujns 
aetatis  taccmns  ne  illnstrib^  conciteinns.  qdiun^  qnod  |  obscari 
jure  oplimo  ab  omnibus  bonis  mernerunt. 

Auf  diesen  langen  Titel  kommt  eine  Apostrophe 

AD  Lectorem. 
Risum  Her^clitae   est:     vasti  ridere  parati 

Arida  mutarunt  pectora  Stqicidae. 
Da  mihi  tristem  animü:  ferales  objice  luctasj^ 
Dispeream^  nisi  inox  omnia  risus  erunt, 

Exerce  pulmouem. 

Cum  additionibus  novo  Priyalegio 

ad  septennium    Sancitis. 

Gleich  auf  der  Rückseite  deji  Titelblatts  beginnen  i^nnniehr 

die  Briefe.     Der  letzte  ist  von  Magister  Maleolus  in  Paradiso. 

Nach  einem  fingerbreiten  !(l,aim;i  folgt  die  Schlussanzeige  in  leo- 

ninischen  Versen ; 

Hoc  opus  est  Impressum  Beme 
Ubi  quatuor  predicatorum  Luceme 
lltuminaperunt  iotam  Suitensium,  region$nh 
Anteq;  Hogstrajt  yexßuit  Joanne  Oapnionem, 
Die  Ausgabe  ist  ebenfalls  iii  4.  ^  35  Seiten  stark ,  mit  klei- 
nen gothischen  Typen ,  wie  die  cra^te  Ausgabe  des  ersten  Theils, 
ohne  Seitenzahlen ,  jedoch  mit  Signaturen.    Als  Druckjahr  dür- 
fen Avir  kecl^ch  1617  annehmen. 

Eine  dritte,  in  Tkeophili  Sinceri  (Schaindeh^  Notitia 
^^^storico-'Critic^  ^ibror.  veter.  rarior,  (Frankf.  und  Leipz.  1755. 
S.  107.)  angezeigte 9  lautet  auf  de^l  Titel  ganz  gleichförmig  mit 
der  so  eben  beschriebenen;  nur  steht  zu  Ende:  Impressum 
Coloxüe,  Anno  M.  CCCCC.  XVIII.  in  Augnsto«  nXo9.  utai  Qeto 
So^a.  finis  z  deo  gratia.  lieber  dieselbe  äussert  sich  der  gelehrte 
Ebert  (im  ersten  B.  des  bibÜogr.  Lexik^  fblgendermassen :  j^Ich 
fürchte  r  dass  diese  Ausgabe  nicht  existire,  und  veri^uthe,  dass 
sie  blos   aus  der    Copirung    des   Titels  der   vorigen    und  der 
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ScbliissscIiriCt  der  yielleicbt  angebundnen  Lamentation,  obsc. 
vir.  (welche  genau  so  lautet)  entstanden  sey,  und  fast  scheint 
eS|  als  sey  das  jetzige  Dresdner  Exemplar  der  vorigen  Aus- 
gabe,  an  welches  die  Lamentationes  wirklich  gebunden  sind, 
dasjenige ;  welches  Anlass  zu  diesem  MissgriiF  gegeben  habe/^ 

Ein  beträchtlicher  Zwischenraum  verstrich ,  ehe  neue  Aus* 
gaben  von  den  Briefen  der  Dunkelmänner  erschienen.  Viel- 
leicht auch^  dass  mehrere,  welche  während  dieser  Zeit  besorgt 
wurden  y  blos  noch  nicht  zur  Kenntniss  der  Bibliographen  gekom- 
men sind. 

Die  erste,  von  Panzer  aufgezählte,  welche  beide  Theile 
in  sich  vereint ,  tragt  folgenden  Titel : 

DVO  VOLVMINA  EPISTOLARVM  OBSCVRORVM  VIRO- 
RVM ,  ad  D.  M.  Ortuinum  Gratium  Attico  lepore  roferta, 
denuo  excusa  et  a  mendis  repurgata.  QVIBVS  OB  STILI 
et  argumenti  similitudinem  adjecimus  in  calce  Dialogum 
mire  f estivum ,  eruditis  salibus  refertum«  M«  D.  LVI.  (Mit 
Einfassung). 

Sie  besteht  ans  zwei  Duodezbändchen,  und  zählt  99  Sei« 
ten,  welche  angezeigt  sind.  Dem  ersten  Theil  ist  ein  ,,Ap- 
pendix  Epistolarum  '^  beigefugt.  Hierauf  folgt  die  Epistola  cu^ 
jusdam  devoti  ac  imperterriti  fratris  etc.,  so  wie  ein  Epigramm 
des  7.  A.  B.  (wahrscheinlich  Job.  Alex.  Brassikanus)  an  den  JLe- 
ser.    Am  Schlüsse  steht  die  Anzeige : 

Romae  stampato  con  privilegio  del  Papa   et  confirmato  in 
I^ogo>  qui  vulgo  dicitur,  Bei  vedere. 
Das  zweite  Bändchen  hat  jene  zwei  Disticha  der  Original- 
ausgäbe  „Risum  Heraclitae  etc.^'  und  darunter  die  Jahrzahl  i556, 
sodann  die  erst  bemerkte  Druckanzeige  ,,Romae  Stampato  etc.^^ 
Doch  ist  dasselbe  mit  etwas  kleinem  Buchstaben^edruckt,  als 
das  erste  Bändchen.    Panzer  erklärt  es  für  einen  unveränder- 
ten Abdruck  des  zweiten  Theils  in  12.    Es  zählt  99  Seiten. 
EPISTOLAE  OBSCVRORVM  VIRORVM  AD  M.  ORTVI- 
NVM  6RATIVM  nil  praeter  lusum  contineutes  et  jocum  -, 
prae  ceteris  editionibus  locupletatae  et  auctae 

i5ö6. 
Dieser  vorgeblich  erste  Theil  ist ,  nach  Panzer ,  nichts  än-^ 
derSi  als  der  in  voranbeschriebener  Edition  angeführte  zweite 
Theil;   nur  sind  die  Typen   etwas  kleiner.      Die  Seitenzahl 
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]äuft  bis  99  regelmässig  fort      Und  nun  erst  folgt  der  erste 
TJieil  unter  dem  Titel : 

ALTERVM  VOLVMEN  EPISTOLARVM 

OBSCVRORVM  VIRORVM  Aa  D.  M.  ORTVINVM 

^  Qratium,  Attico  leporerefertiinii  denuo 

excnsae^,  et  a  mendis  rppnrgatae 

QVipVS  OB  STILI  ET  AR 

gnmenti  similitudinein 

adjecimus  in  calce  Dialogum  mire  festivurn,  eipnditis  salibus  re- 

fertum,  M.  D.  LVI. 
Dieser  zweitp  Theil  enthält  somit  blos  dasjenige,  was  im 
sogenannten  ersten  steht,  und  i^t  ein  bioser  Nachdruck.  Zu 
Ende  steht  die  mehrfach  angeführte  Schlnssanzeige :  Romae 
Stampato  etc.  Vergl.  Meiners  (S,  77.}  Meusel  (bist  Mag.  1^44.) 
Panzer  (45.}  und  I^ert  (öSg.), 

Fanser  bemerkt,  dass  noch  mehrte  Ausgaben  von  i556 
bis  1670  erschienen;  er  beschränke  sich  aber,  hinsichtlich  der 
Beschreicung  blos  aiif  die,  welche  er  i^elbst  kenne  oder  besitze. 
In  diese  Zahl  gehört  nachstehende: 

DVQ  VOLVMJNA  EEISTOLARVM  OBSCVRORVM  VI- 
VORVM,  9,d  D.  M.  Ortuinum  Gratiü  Attieo  |epore  referta, 
denuo  excusa  et  a  mendis  rep.urgata,  QVIBVS  OB  STILI  et 
argumenti  similitudinem  adiepimn«  in  calce  Dialogum  m^re 
f^tiTUip,  eruditis  salibns  refertum.  M.  D.  LVIL 

Zu  Ende:  FINIS. 
Der  Titel  hat  die  gleiche  Einfassang,  wie  die  Torl^in  an* 
gezeigte  Ausglühe   und  das  Ganze  ist  4wr9^iu  ^i^  Nachdruck 
derselben^ 

Der  a^weite  Theil  hat  nachstehenden  Titel: 

ALTERVM  VOLVMEN  EPISTOLARVM  OBSCVRORVM 

VIRORVM  ad  M..  Ortuinun^  Gratiun^,    ni}  praeter  lusum 

continentes  et  jocum ,  in  arrogantes  «ciolos,  ple- 

rnmqne  famae  bonorum  Virorum  obtrectatores, 

et  saniori«  doctrinae  co^itaminatpres. 

Die  Verse  i^d  Lectorem  und  die  Schliissansreige,  wio  bei  den 

friihern.    Die  Edit.  ebenfalls  in  12. 
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EPISTOLAE 
OBSCVRORVM 

VIRORVM 
TERTIQ  VQLVMINE  AVCTAE 
LONDINI 
APVP   EDJTOREM. 
Ii;  kl.«iQiiart  gestoplien,     IJeberdie^  ein  zweiter  Titel,  der 
eben   so  lautet,    darauf  ein   dritter,    iiemlich   der  des  ersten 
Theils^      Eine  kurze  Vorrede  bezeichnet  Reuphlin  uls  Verfas- 
ser der  Ep.  obsc.  yir.  ^nd  di^  Absiebt  des  Verlegers.    Die  Edi- 
tion enthält  alles,  wä^  in  den  Ausgaben  von  1-5^6  steht;    der 
dritte  Theil  jedoch  noch  einige  Briefe  mehr,    die  hier  voran-^ 
stehen,  jedoch  ohne  Angabe  der  Quellen*      Naph  den  Briefen 
folgen  die  Lamentationen,    ebenfalls  yermehi't,   und  zu   Ende 
heisst  es :  Impressum  Coloniae  Anno  M.  CGCGC.  X VJII.  in  Au- 
gpsto.      Item  M*  DC.  XIX-      Ipsia  Ca}.  Graecf      Die  Bildnisse 
Hnttens  und  Erasmns' ,  wiewohl  schlecht  genpg ,  so  wie  die  von 
9  Dunl^eln^ännern  gieren  die  Edition  i    welche   ebenfalls  in  12. 
ist.     Panzer  hält  den  Druck  für  nights  weniger  als  englisch. 

Eine  andere  mit  dieser  fast  völlig  übereinstimmende  Edi- 
tion ,  von  der  auf  der  Freiburger  Bibliothek ,  aus  Engelb.  Klii- 
pfels  Nachlass,  ein  Exemplar  sich  befindet,  jedoch  ohne  Datum, 
hat  folgenden  Titel : 

OBSCVRORVM 

VIRORVM 

EPISTOLAE 

AD 

M.  ORTVINVM 

DAVENTRIENSEMt 

Utopiae, 

Ebenfalls  in  12,,  die  Rückseite  des  Titelblattes  hat  folgen- 
des Motto: 

Phaedrus 

Fabularum  lib.  III.  cap.  12, 

Sic.lusus^animo  debent  aliquando  dari 

Ad  CQgitandum  melier  ut  redeas  tibi. 

Sodann  folgende  Zueignung,   die  von  der  Vorrede  in  der 

letjftbeschriebencn  verschieden  ist  5 
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Ne  nescias;  Leetor,  Auetor  haram  Epistolarum  est  Gele-« 
berrimus  Reuchlinus^  alias  Gapnion  dictus.  Vixit  ille  «laecalo 
decimo  qaarto^  quod  inter  corruptissima  nomen  locamque  fa- 
eile  tuetar.  -  Homines  tum  temporis^  maxime  Theologi , .  stu- 
pore  et  piCuita  demersi  >  excelsam  illam  et  pulchram  rem^  quae 
Eruditio  TOcatur,'ne  de  facie  quidem  agnoscebant,  graece  scire 
snspectum  y  Hebraic6  haeretioum'  esse  arbitrabantur ,  pro  libris 
liberos  sibi  comparabant^  pro  studiis  ooncubinas  amabant^  vita 
iion  miuns  quam  doctrina  monstrosi.  Dicam  verbo,  quod  res 
est,  fumum  ex  fulgore  dahsmU  Hornm  ignorantiam  atquestul- 
titiam  cum  exagitare  vellet  RAVCHLINYS,  eas,  quas  tibi  nunc 
exhibemus,  composuit  litteras.  Sunt  equidem  illae  rusis  et 
facetiarum  plenissimae.  Verum  enim  yerO|  praeterquam  quod 
ferreo  iilo  saecnlo  ^ 

.     .     .     .     assurgimns  omnes> 
Fimbria  cum  nostra  tangitur  illa  manu. 
Res  grayes   ^  seri^.  persecaturus  blando  risu  praetexuit  frau- 
dem, atque  adeo  contraria  prorsus  via  ex  fumo  fulgorem  dedit 
RAVCHLINVS.     Vale  Amice  LECTOR- 

,  Noch  eine  Ausgabe  y  ebenfalls  in  la.,  vom  J«  1570,  welche 
'Panzer,  nicht  beschreibt,  auf  die  er  sich  aber  (S.  45.)  zu  heane-r 
hen  scheint^  ist  mit  folgendem  eingefassten  Titel  voirhaiiden: 

DVO  VOLVMINA 

EPISTO^ 

LARVM   OBSCVr^ 

RORVM  VIRORVM 

ad  D,  M.  Ortninum   GratiG» 

Attico  lepore  referta,  denuQ 

ei^Gusa,  et  a  mendis  re- 

pi;rgata. 

QVIBVS  QB  STJU 

et  argumenti  similitudinem 

ndjecimus  in  calce  Dialoguni 

mire  fbstivum,   eruditia 

«alibus  refer<^ 

tum, 

< 

Ich  verdanke  ihre  Einsicht  der  Gute  des  Herrn  Bofpre- 
digers  D,  Becker  9tt  Donauöschingen, 


••^*— »r^iw^^i^B» 
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Die  TOQ  Panzer  gelassene  Liic);:e  bis  asur  Frankfurter  Ediv 
tion  vom  Jahre  i643  ergänzt  nqn  EbSrS  durch  die  Anzeige 
mehrerer  Editionen  y  welche  gegen  Ende  des  i6ten  und  wäh- 
rend des  siebenzehnten  Jahrhunderts  in  8,  und  la.  erschienen. 
Die  erste  I  mit  der  Duodezausgabe  ypin  J.  i556  TöUig  überein- 
stimmend, jedoch  häufig  fehlerhaft ,  übrigens  mit  der  durch- 
laufenden Signatur  a  —  Zy  kam  zu  Frankfurt  a.  M.  im  J.  1581 
heraus.  Eine«  zwei te,  im  J.  1634 >  unter  dem  Titel:  Epistola- 
rum  obsc.  vir.  ad.  Dn.  M.  Ortuinun^  Gratium  Volumina  IL  £s 
tarn  multis  libris  conglutinata  etc.  Apcessernpt  hac  editione 
multa  magistralia  interlocutoria «  quae  jam.  primum  valde  de- 
lectabiliter  prodeunt  Francof.  ad  Maen«  in  8.  38 1  und 
i43  S. 

Inhalt  9  wie  bei  der  yorangezeigten ,  nur  ist  die  dort  aus- 
gelassene Schlnssschrift  wieder  hergestellt ,  und  ausserdem  sind 
noch  folgende  Aufsätze  beigefügt: 

Conciliabulum  Theologistar.  Hptten.  Captiv.  Hatten.  Illa- 
stris.  (Vgl-  die  Dialogi  VII,  festiyi)  De  generib,  ebriosorum  et 
ebrietate  vitanda.  De  fide  meretricum«  De  fide  cQncubina- 
rum.  ,yZu  den  Fehlern  der  yorigen  Ausglühen  -^  bemerkt  Ebert 
— ^^  fügt  diese  noch  willkürliche  Interpolationen«  V^a»  in  den 
bisherigen  Ausgaben  Ueberschrift  des  letzten  Briefs  des  aten 
Buches  war  9  macht  diese  zum  Anhang  des  Yorletzten,  verän- 
dert in  derselben  den  Magister  Malleolus  iß  eine^  Magist^  Cn- 
cuUus/  und  gibt  dem  letzten  Qriefe  die  in  den  frühern  Aus- 
gaben gar  nicht  vorhandene  Ueberschrift:  I^upertus  Guculus 
M.  Ortuino  Oratio,  Der  Text  dieser  Ausgabe  liegt  bei  allen 
folgenden  zum  Gn;nde/^ 


Epist.  obsc.  f^ir^  ad  Dn,  M.  Ortuinnm  Gratiüm.  Nova  et 
accurata  Editio.  Frf.  a.  M.  i643. 12.  6ao,  S. 

Ebert  glaubt,  dass  diese  saubere  Ausgabe  in  Holland «^  und 
zwar  in  Leiden, (nach  dem  Elzevir'schen  Katalog  von  1674  zu 
schliessen),  gedruckt  worden  sey.  Ja  er  hält  die  Elzevirs 
selbst  für  die  Verleger,  Sie  ist  ein  wörtlicher  Nachdruck  der 
frühern  Edition ,  übrigens  vermehrt  mit  folgenden  Stücken: 

Prognosticay  sive  Practica  perpetua.  Rßgulae  Collegii  se- 
curorum  et  bonorum  söciortan,  seu  Monopolium  Philosophorum: 
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vnlgo  die  Schelmenzitnft.  JDiifpuicUiones  inUr  M€Wcolphum  et 
Salomonem  r^eviu  Aliquot  supenfocaneae  pugelUie  DUpu- 
tcuione  de  Comelio  et  ejuadem  natura  et  proprUtatep  sunt 
expletae. 


JEpist,  obsc,  piror,  tertio  Yolaniine  auctae.  Londini  apud 
Editorem.  Ohne  Jahrzahl.  in  12.  mit  9  Bildnissen.  Der  dritte 
Theil  enthält  einige  in  den  bisherigen  Ausgaben  nicht  befind- 
liche Briefe  j  ohne  Angabe  der  Quelle.  Eben  so  sind  die  bei^ 
gefugten  Lamentation  es  ycrmehrter  als  in  der  Originalansgabe. 
Die  Ausgabe  stimmt  sonst  so  ziemlich  genau  mit  jener  vom  J. 
x556.  überein. 


Epist,  chsc.  viror.  ad  M.  Ortuinnm  Gratiom  Daventrien- 
sem.  Utopiae,  cum  privilegio  per  Decennium.^^Ohne  Jahr- 
zahl. In  12.  und  zwar  in  zwei  Bändchen,  3a3  Si^ark.  Diese 
mangelhafte  Edition  gibt  blos  den  ersten  Theil  und  den  Dia- 
log, mire  festivus*  Ebcrt  hält  dafür,  siesey  in  Jena  vx  Ende 
des  ijten  Jahrhunderts  gedruckt 


Epiet.  cbsc.  ^iror.  tertio  Tolamine  auctae.  Londini  apnd 
Edifoxem,  168g.  12.  55o  nnd  192  S.  Gleichlautend  mit  der 
zweitletzten,  nur  hat  sie  keine  Kupfer.  Wahrscheinlich  zu 
Leipzig  erschienen  (Ebert  54o). 

■ 

EFISTOLÄRVM  Obscurorum  Tirorum,  ad  DM.  M.  OR- 
TVINVM  GKATIVM  VOLVMIN\  II.  Ex  tam  multis  Libri» 
conglutinata ,  quod  unus  pinguis  fiocus  per  decem  annos,  oves, 
boyes,  saes,  grues,.  passeres,  anseres  etc.  coquere,  vel  aliquis 
fumosns  calefactor  centum  magna  bypocausta  per  Tiginti  an- 
not  ab  eis  calefacere  posset.  Accesserunt  hujc  Edition!  Epi- 
Stola  Magistri  Benedict!  Fassavantii  ad  D.  Fetram  Lysettum.  Et 
La  COMFLAD^TE  de  Messire  Fierre  Lyset  aar  le  Treapas  de 
son  Feunez.  LONDINI:  Impensis  HEN.  CLEMENTIS  ad  in-- 
signe  Lunaefalcatae,  in  |3oemeterio  AedisPivi  Fauli.  MDCGX. 
In  gr.  12.  Zugeeignet  dem  grossbritannischen  Censor  Isaak 
Bickerataff.     Ansg^be  auf  stark  Fapier,   von  Mich.  Maittaire 
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besorgt  nnd  in  Frankreich  am  meisten  gesncht.  ^ie  ehtliält 
ausser  dem  ersten  und  zweiten  Theil  und  ausser  dem  Dialo- 
gns  mire  festiyna  alle  auf  dem  Titel  angezeigten  neuen  An- 
hänge. Ebert  erklärt  sie  für  «ehr  iiicorrekt. '  Sie  sählt 
362  8. 

EpUtol,  obs^,  viror,  (eben  derselbe  Titel).  Lond.  H.  Cle- 
n^ents.  1742,  gr.  12.  352.  S.  stfirk.  Ein  in  dqr  Schweiz  er- 
schienener wörtlicher  Nachdruck  der  frühern ,  deren  Druckfeh- 
ler zum  Theil  verbessert  s;um  Th^U  aber  nach  mit  n^uen  ver- 
mehrt si{id. 

Epistol.  obsc.  i^lror,  Frkf.  a.  M.  1757.  8.  mit  schlechten 
Bildnissen  und  angehäuft  mit  Druckfehlern.  Ihr  Herausgeber 
war-  /•  C.  Jlaschef  Die  Edition  enthält  den  ersten  und  zweiten 
Theily  die  Lamentalioncn  ^  das  Conciliabulum  Theologistarum^ 
de  Qenerib.  ft^iosof.^  d^  llde  mer^tripmii  U|i4  ip  fid^  ponqn- 
biuarum. 

Ueber  Bearbeitungen  der  Briefe  der  Dunkelmänner  ia 
fremden  Sprachen  fehlen  sichere  und  vollständige  Nachrichten. 
Dass  deren  häufig  unternommen,  die  Quelle  aber  stets  ver- 
•chvie^ca  worden  I  ist  al«  ausgemacht 'zu  betrachten. 

Hinsichtlicb^der  I^amentationes  ni^imehr»  und  ihrer  ver- 
schiedenen Ausgaben^  und  Abdrücke,  verweisen  wir  auf  M^h 
ners  y  Pctnzer^  JSbert  n«  A.,  da  eine  ausführliche  Beschrei- 
bung derselben  hier  unserm,  bei  Herausgabe  dieser  Sammlung 
vorgesteckten,  Zwecke  widerstritte.  Sollte  das  gebildete  Publi- 
kum auch  nur  einen  kleinen  ^heil  von  }enem  Interesse  füh- 
len^ das  die  Zeitgenossen  einst  zur  Verschlingnng  der  Briefe 
der  Finsterlinge  trieb,  ao  zweifeln  wir  nicht  daran,  dass  eine 
zweite  Auflage  uns  in  den  Stand  setzen  wird,  auch  die  La- 
mentationen zum  Besten  zu  geben,  wenn  dieselben  wirklich 
von  den  Kritikern  begehrt  werden  sollten.  Für  unsWe  Fin- 
sterlinge ist  inzwischen  das  Spiel  umgekehrt.  ^  Sie  lamentiren 
nicht,  sondern  frohlocken.  Die  hellen  und  freigesinnten  Män- 
ner allein  weinen  oder  4achen ,  aus  einem  nnd  demselben  Ge- 
fühle zugleich,  über  das  wunderbare  Paradoxon  der  Erschei- 
Yippg   jener  Menschen  im  neunzehnten  Jahrhundert;    und  dei* 
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nmäorte  Pasqninö  mft  seufzend:     ^^ Schläfst  du>  Joseph?  Wo 
bist  du,  Friedrich?    Wo  bist  du>  GÄnganelU  *)?« 


*)-ich  erstatte  den  Freanden,  die  in  Herausgabe  dieser  Sammlang 
mich  nnterstützty  meinen  besten  Dank,  zuvor« an  Herrn  Professor  ron 
Drei  11  in  Zürich  und  Herrn  Hofrath  Dnttlinger  zu  Freibiirg  und  Herrn 
Regieriingsratb  Wagenseil  zu  Augsburg.  Sollte  die  zu  Würzburg  noch 
t'ortindliche  Sammlang  yon  ungedrnckten  Briefen  vieler  ausgezeichneter 
Männer  des  sechzehnten  Jahrhunderts  an  Ulrich  von  Hütten^  welche  seit 
Jahrhunderten  vermisst  worden ,  und  nun ,  wie  es  heisst  ^  aus  religiösen 
Gründen,  eifersüchtig  von  Nachkommen  des  grossen  Mannes  gehütet 
wird,  dem  yandalischen  Loose,  womit  sie  bedroht  ist,  entrissen  und 
litterarisches  Gemeingut  werden  können,  so  dürfte  über  die  £p.  obsc. 
vir.  und  viele  der  hier  sonst  noch  abgedruckten  Sachen  grösseres  Licht 
sich  verbreiten  und  der  Herausgeber  sodann  im  Stande  seyn,  eine  er- 
schöpfende Lebensgeschichte  Ulrichs  von  Hütten  zu  bearbeiten;  eine 
Idee ,  die  er  auf  jeden  Fall  noch  auszuführen  entschlossen  ist ,  ohne 
seinerseits  den  Werth  der  sehr  gediegenen  Biographie  des  verehrangs- 
würdigen  Wagenseils  zu  verkennen.  f^    ' 
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LANGSCHNEIDERIUS, 

Saccülaurius  Theologiae  formatuSf   quampis  in-' 

dignus,  S*  Dl  superexcellenti,  necnon  acientifici^ 

aimo  F'iro,  Domino  Ortuino  Oratio  Dauentriensiß 

Poetae,     Oratori,  et    Philoao pho^  necnon 

Theologo f  et  plus  ei  pellet, 

4 

yaoniam  (nt  dicit  AriBtoteles)  dabitare   de  singnlis  non  est 
inatile,    et  qaia  legitnr  in  Ecclesicutei    ^^Proposui  in  änimo 
meo,  qaaerere  et  investigare   de  ojnnibas  quae  sunt  sab  sole/' 
Igitnr  ego  proposni  mihi>  movere  nnam  qüaestionem ,    in  qua 
dubiam  habeo,  ad  dominationem  vestram.     Sed  prins  protestor 
per  Deos  sanctos  j    quod  non  volo   tentare  dominationem  sea 
▼enerabilitatem  vestram;  sed  ego  cupio  cordialiter  et  afiectno* 
se^  quod  instruatis  me  super  dubiam  illud«     Quia  scriptum  est 
in  fivangelioj  ,^Noli  tentare  Dominum  Deum  tuum^^'  quia,  ut 
dicit  Salomon>  ^^A  Deo  est  omnis  sapientia/'   sed  vos  dedistis 
mihi  omnem/^scientiam  9   quam    ego  babeo^    et   omnis  scientia 
bona  est   origo  sapientiae:    ergo  vos    estis  mihi  qnodammodo 
DeuS;  quia  dedistis  mihi  initium  sapientiae,  loquendo  poetice« 
Est  autem  illa  qnaestio  sie  introducta:     Dudum  fuit  hie  pran«- 
diam  Aristotelis ,  et  Doctores ,  Licentiati,  necnon  Magistri  f ue- 
ront  in  magna  laetitiai    et  ego  fui  etiam  ibi,    et  bibimus  pro 
primo   ferculo  tres  haustus  de  Maluatico ,    et  pro  prima  vice 
imposuimus  semellas  lecentes,  et  fecimus  offami  et  deinde  ha- 
buimus  sex  fercnla  de  carnibus  et  gallinis,    et  caponibus  ^    et 
nnnm  de  piscibus :    et  procedendo   de   uno   ferculo   in  aliud^ 
semper  bibimus  vinum  Kotzborgen&e  ^  Rhenenso;  et  cerevisiam 
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Embeccensem  y  necnon  Thurgensem ,  et  Neuburgensem»  Et 
Magistri  fueraiit  bene  contenti  ^  et  dixerunt^  quod  D.  Magistri 
novelli  bene  expedivdrunt  se,  et  cum  magno  honore.  Tunc 
Magistri  liilariiicati  ineeperunt  loqui  artificialiter  de  magnis 
quaestionibus.  Et  uuus  quaesivit:  uti'um  dicendum  ^^  Magister 
nostrandus  /^  vel  „noster  Magistrandus  ^^^  pro  persona  apta  nata 
ad  fiendam  Doctor  in  Theologia,  sicnt  pro  nunc  est  in  Colo- 
nia  mellifluus  pater,  Frater  Theodoricus  de  Ganda,  Ordtnis 
Carmelitarura ,  venerandissimus  Legatns  almae  Uniyersitatis 
Coloniensis^  providentissinuis  Artista,  Fhilosoplius  y  Argumen- 
tator  y  et  Theologus  supereminens.  Et  statim  respondit  Magi- 
ster Warmsemmel ,  Lansmannus  meus  ^  qui  est  Scotista  subti- 
lissimos,  et  Magister  octodecim  Annorum  ^  et  fuit  tempore  suo 
pro  grada  Magisterii  bis  rejicitus^  et  ter  impeditasi  et  tarnen 
stetft  ulterias  quoad  fuit  promotns  pro  honore  Uuivefsitatisy  et 
intelligit  bene  facta  sua^  et  habet  multos  discipulos,  paryos  et 
magnos,  senes  cum  jonioribus,  et  cum  magna  maturitate  di- 
xit)  et  tenuit,  quod  dicendum  est  ^^noster  Magistrandus/^  quod 
sit  nna  dictio:  quia  magistrare  significat  Magistrum  facere,  et 
baccalauriare  Baccalautinm  facere^  et  doctorare  Doctorem  fa~ 
cdre,  et  hine  venimit  isti  termini^  >, Magistrandus,  Baccalaa-« 
riandusy  et  Doctrinandus/^  Sed  quod  Doctores  in  sacraTheo- 
logia  non  dicuntur  Doctores ,  sed  propter  humi]itatem  et  etiam 
sanctitatem,  et  propter  differentiam  nominantur  seu  appellan- 
tur  Magistri  nostri,  quia  stant  in  fide  catholica  in  loco  Do- 
mini  nostri  Jiesu  Christi ,  qui  est  fons  vitae,  sed  CLristus  fuit 
nostrorum  omnium  Mirgiater.  Ergo  ipsi  appeUantnr  Magistri 
nostri  I  quod  habent  nos  instruere  in  via  veritatis,  et  Deus  est 
yeritas;  quapropter  merito  voeantur  Magistri  nostri ,  quia  om- 
i)es  nos  scilicet  Christiani  debemus  et  tenemur,  audire  praedi- 
catiouen^  eoruni^  et  nullus  debet  dicere  contra  eos^  ex  quo 
sunt  omnium  nostorum  Magistri.  Sed  nostro,  tras,  trare^  non 
est  in  usuy  et  neque  iegitur  in  vocabulario.  Ex  quo,  neque 
in  CcUholicon^  neque  in  Brepiloquio,  neque  in  Gemma  gern-- 
maruTn,  qui  tarnen  habet  multos  terminos.  Ergo  debemua  di- 
cere, noster  Magistrandus,  et  non  Magister  nostrandus«  Tunc 
Magister  Andreas  JDelitsvh,  qui  est  multum  subtilis/  et  pro 
parte  est  Poeta,  et  pro  garte  estArtista,  Medicus  et  Jurista :  et 
jam  legit  ordinarie  Ovidium   in  Metamorphosiis,    et  exponit 
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ömnes  fabalas  allegorice  et  literaliter^  6t  ego  füi  Auditor '  ejasy 
qaia  cfxponit  multum  fundamentaliter^  et  etiam  legit  in  domo 
8ua  Quintilianam  et  JuTeocam ,  et  ipse  tenuit  oppositnm  Mar 
gistro  Warmsemmel  I  et  dbdt,  quod  debemus  dioere  Magister 
nostrandas.  Quia  sicut  est  differentia  inter  Magister  noster,  et 
noster  Magister  >  ita  etiam  est  differentia  inter  Magister  nor* 
ster  nostrandas ,  et  noster  Magistrandas,  Quia  Magister' 
dicitur  Doctor  in  Theologia^  et  est  una  dictio,  sed  hoster  Ma- 
gister sunt  duae  dicliones,  et  sumitur  pro  unoqiioque  Magistro 
in  qnacunque  scientia  Überall ,  seu  mecbanica  manuali,  seu  ca-« 
pitali,  et  non  obstat  quod  nostro,  tras^  trare^  non  est  in  usa, 
quia  possumus  fingere  noya  vocabula,  et  ipse'  allegavit  snper 
Loc  Horatiom.  Tunc  Magistri  maltum  admiraverunt  subtiHta'^' 
tem }  et  unus  portavit  ei  unum  cantharnm  cerevisiae  Neubui^ 
gensia.  £t  ipse  dixit:  ego  volo  expectare^  aed  parcatis  mihi^* 
et  tetigit  birretum,  et  risit  bilariter^  et  portavit  Magister  Warm- 
semmel;  et  dixit:  Ecce  Domin&  Magister ,  ne  pntetis  quod 
sum.  inimicus  vester^  et  bibit  in  uno  anhelitu,  et  Magister 
Warmsemmel  respondit  ei  fortiter  pro  bonore  Sleajfarum«  Et 
ibagistri  omnes  fuerunt  laeti:  et  postea  fuit  pulsatum  ad  ves- 
peras.^  Qnapropter  rogo  excellentiam  yeatram^  quod  velitis 
mihi  exponere  mentem  vestram^  quia  vos  estis  multum  pro- 
fundus :  et  ego  dixi  pro  tunc  :  Magister  Ortuinns  debet  mihr 
bene .  scribere  yeritatem^  quia  fuit  Praeceptor  meus  in  Dayen- 
tria^  qnando  fui  tertiarius.  Etiam  debetis  me  certificare,  qüo* 
modo  stat  in  guerra  inter  tos  et  Doctorem  Joannem  Reucblin/ 
quia  intellexi,  quod  iste  Ribaldus  (quamyis  sit  Doctor  et  Jn- 
rista)  nondum  yult  revocare  verba  sua.  Et  mittatis  etiam  ad- 
bnc  aemel  mihi  librum  Magistri  nostri  Arnoldi  de  Tun^aris^ 
quem  articnlatim  composuit^  quia  est  multum  subtilis,  et  trac- 
tat  de  multis  profunditatibus  in  Tbeologia.  Yalcte^  et  non 
habeatia  pro  malo^  quod  scribo  yobis  ita  socialitcr,  quia  yoa^^ 
dixistis  mibi  olim ,  quod  amatis  me  sicut  frater^  etyultis  me 
promovere  in  omnibus>  etiamsi  debeatis  mibi  concedere  ma- 
gnam  pecuniam.     Datum  in  Lyptzick. 

J^agister  Joannes  Pellifex ,  S.  D»  Magistro  Ortuino  Oratio. 

Salutem  amicabilem    et  servitutem  incredibilcm  ^    Venera- 
bile  Domine  Magister,    quia  —  ut  dielt  Aristoteles  in  praedica- 
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nentis;— *  de  singnlis  dubitare  non  est  inntile«  Qnapropter  est 
luia  res;  qnae  facit  mihi  maguam  conscientiam.  Nnper  fai  in 
missa  Francofordiensi  ^  tane  ivi  cum  nno  Baeculanrio  per  pla^ 
team  ad  forum ,  et  obTiavernnt  nobis  duo  viri  j  qni  apparue^ 
runtsatis  honesti,  qoantam  ad  aspectam,  et  habuerant  nigraa 
timicas,  et  magna  capntia  cum  liripipiis  suis.  Et  Dii  sunt  te- 
stes  meiy  qnod  putavi  quod  sint  duo  Magistri  nostri>  et  feci 
ipais  reverentiami  deponendo  birretnm.  Tunc  iUe  Baccnlan- 
rins  stimnlayit  me,  et  dixit:  amore  Dei  quid  facitis?  -  Isti 
sunt  Judaeiy  et  tos  deponitis  birretum  vestrum  ante  eo's? 
Tunc  ego  ita  fni  perterritus^  ut  si  vidissem  unum  diabolam* 
Et  dbdf  Domine  BaccuUurie,  parcat  mihi  Dominus  Deus^ 
qnia  feci  ignoranter  1  8ed  quid  putatis^  utrum  sit  magnum 
peccatnm  ?  Et  primo  dixit ,  quod  videtur  sibi  y  qubd  est  peo- 
catum  mortale ,  quia  comprehenditur  sub  idolatria,  et  est  contra 
primum  praeceptum  ex  decem  praeeeptis  j  quod  est :  Unum 
credi»  Deum.  Quia  quando  aliquis  facit  bonorem  JndaeOi  vel 
Fagano,  quasi  essiet  Cbristianus>  tunc  fkcit  contra  Gfaristiani- 
tatem,  et  afparet  essemet  Judaens,  yel  Paganus  ^  et  tunc  Ja- 
daei  pagani  dicunt:  ^^Ecce  nos  sumns  de  via  meliori>  quia 
Cbristiani  faciunt  nobis  reverentiam^  et  nisi  essemus  de  Tia 
meliori,  non  facerent  nobis  revei^ntiam/'  Et  sie  fortificantar 
in  sna  fide^  et  despicinnt  fidem  cfaristianam ,  et  non  permittunt  se 
baptizarew  Tunc  ego  respondi :  Est  bene  verum,  quando  aliquis 
facit  scienter,  sed  ego  feci  cum  ignorantia,  et  ignorantia  excusat 
peccatnm;  quia,  si  scivissem,  quod  fnissent  Judaei,  et  fecis- 
sem  eis  honorem,  tunc  fnissem  dignus  ad  combnrendum,  quia 
esset  haeresis.  Sed  neque  verbo,  neque  opere,  sicut  seit  Dens^ 
aliquid  novi,  quia  putavi  quod  essent  Magistri  nostri.  Tunc 
ipse  dixit:  quod  tarnen  est  adhuc  peccatum,  et  dixit:  Ego 
etiam  semel  ivi  per  Ecclesiam,  ubi  stat  unus  Judaeus  lioneus 
ante  Salvatorem,  et  habet  malleum  in  manu,  et  ego  putavi, 
quod  est  sanctus  Petrus ^  et  haberet  clavem  in  manu,  et  flexi 
genua,  et  deposui  birretum:*  Tunc  vidi,  quod  est  Judaeus,  et 
etiam  poenituit  rae.  Tamen  in  confessione,  cum  confitebar  in 
monasterio  Praedicatorum /  dixit  mihi  confessor  mens,  quod 
est  peccatnm  mortale,  quta  debemus  respicere,  et  dixit,  quod  non 
posset  me  absolvere,  nisi  haberet  potestatem  Episcopalem,  quia 
esset  casus  Episcopalis.  Et  dixit,  quod  si  libeiiler  f  ecissem ,  et  non 
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ignoranier,  tunc  fnisset  Papalis:  et  sie  fai  absolntus ,  quiA  ha- 
buit  potestatem  Episcopalem*  Et  per  Deos  ego  credo,  qood 
si  Yultis  salvare  conscientiam  vestram,  oportet  facere  confes-^ 
sionem  Officiali  Con^istorii.  Et  ignorantia  non  potest  excusare' 
illad  peccatum,  quia  deberetu  respicere:  efJadaei  Iiabent  unum 
gilvum  circulam  ante  in  pallio^  quem  deberetis  ^fdisse^  sicut 
et  ego  vidL  Ergo  est  ignorantia  crassa,  et  non  valet  ad  abso^ 
lutionen  peccati.  Sic  pro  tunc  dixit  mihi  ille  Bacculaurius. 
Sed  quia  vos  eatis  profandus  Theologua^  rogo  vos  devote,  nee- 
non  humiliter,  quatenus  dignemini  mihi  solvere  praedictam 
qaaestionem,  et  scribere,  an  ^st  peccatum  mortale ,  an  yeniale, 
Simplex  casus  9  an  Episcopalis,  a^  Papalis.  Et  etiam  scribatis 
mihi  ,  an  videtur  yobis ,  quod  cives  in  Francofordia  recte  fa- 
ciunt;  quod  habent  illam  consuetudinem  ^  quod  permittunt  Ju- 
,daeo8  incedere  in  habitn  Magistorum  nostrorum.  Mihi  videtur 
quod  non  est  rectum  ^  et  est  magnum  scandalum,  quod  non  est 
difFerentia  inter  Judaeos  et  Magistro^  nostros^  etiam  est  una  de- 
risio  sacrosanctae  Theologie.  Et  serenissimu^  Dominus  Impe- 
rator nullo  modo  deb^ret  pati,  quod  unus  Xudaeus^  qui  est 
sicut  canis,  et  est  inimicus  Christi ,  d^bet  incedere  siqut  Do- 
ctor  sacrae  Theologiae.  Etiam  mitto  yobis  unum  dictamen  Ma- 
gisf^i  Bernhardini  Flumilegi,  vulgariter  Federleser,  quod  misit 
mihi  ex  Wittenburck.  Yos  enim  novistis  eumj^  quia  fuit  olim 
ve^ter  constans  in  Daventria^  et  di3:it  mihi,  quod  fecistis  ei  bo- 
nam  societatem,  et  ipse  adhuc  est  bonus  iioqius,  et  commen- 
dat  yos  laudabiliter;  et  sie  valete  in  pomine  Domini.  Datum 
Lyptzick. 

ilf.  JBerikhardus  Plumilegus,  M,  Gr^uino  GrcUio^  S^  2>.  P. 

Mus  miser  est  antro  ^ui  solum  ölauditur  uno,  Sic  etiam 
po&sium  dicere  de  me^  cum  supportatione,  venerabilis  vir>  quia 
essem  pauper,  si  haberem  tantum  unum  amipum,  et  quando 
illp  unu£(  auperdaret  me^  tunc  non  haberem  alium^  qui  me 
tractaret  amicabiliter.  Sicut  nunc  quidam  Poeta  hie,  qui  voca- 
tux  Gear^ius  Sibutus^  et  est  unus.  ex  Poetis  secularib us^  et 
legit  publice  in  Poetria,  et  est  alias  boi^us  socius.  Sed  sicut 
vos  scitis,  isti  Poetae^  quandq  non  sunt  etjam  Thcologi  sicut 
vos;  semper  volunt  reprehendere  alios^  et  parvipendunt  Theo- 
logos.    Et  semel  in  una  zecha  in  domo  sua,    quando  bibimus 
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c^revisiam  Targensem ,  et  sedimni  usqne  ad  teiiiam  horam  y  et 

ego  fui  modicum  ebriua,    quia  illa  cerevisia  ascendit  mibi  in 

capnty  tunc  fuit  ibi  unus/  qui  alias  non  stetit  bene  mecnm^^    et 

ego  apportavi  .ei  unutn  medium  cantharum,  et  ipse  accepit.  Sed 

postea  non  volait  mibi  simile  facere.    Et  ter  cavisavi  eum,  et 

non  Yoluit  mibi  respondere,  et  sedit  cnm  silentio,  et  nibil  di- 

xit.     Tunc  ego.cogitavi:     Ecce  iste  alias  spcmit  ie,    et  est  au- 

perbuS;    et  ^omper  vult  te  confundere.      Et  fui  commodns  in 

ira  mea,  et  accepi  cantbarnm,    et  percussi  ei  ad  caput     Tunc 

iile  Foeta  fuit  iratus  super  me,  et  dixit,  quod  fecissem  rumo- 

rem  in  domo  sua^    et  dixit,    deberem   exirc   de   domo  aoa  in 

nomine  diaboli.  Tunc  ego  respondi:  Quid  tunc  est,  si  estis  inimicns 

meus,  ego  bene  babui  ita  malos  inimicos,  sicutvosestis,  et  tamen 

mansiprae  eis.  Quid  tunc  est,  etiam  si  estis  Foeta ,  ego  babeo  etiaoi 

Foetas,  qui  sunt  amici  mci,  et  sunt  bene  ita  boni  sicut  vos,  ego 

bene  merdarem  in  vestram  Foetriam.     Quid   creditis?     putatis, 

quod  ego  sum  stultus,    vel  quod  sum  natus  super  arborem  si* 

cut  poma?  Tunc  vocavit  me  asinum,  et  dixit,  quod  ego'  nun- 

quam  vidi  uni^m  Foetam.    Et  ego  dixi ,  turnet  es  asinus  in  cute 

tua ,  ego  vidi  bene  plures  Foetas  quam  tu :  et  dixi  de  vobis  et 

de  Magistro  nostro  Sotpbi  in  bursa  *)  Eueck,  qui  composuit  glo- 

sam  notabilem,    et   de  Domino  Autgero  Licentiato  Tbeologiae 

in  bursa  Montis  >    et  sie  exivi  domum  suam ,    et  adbuc  sumus 

inimici.     Quapropter  rogovos  valde  cordialiter,    quatenus  vel- 

letis  mihi  semel  scribere  unum  dictamen,  tunc   ego   volo  Luic 

Foetae  et  aliis  ostcndere.^   et  volo  gloriari,    quod  estia  amicos 


*)  Bursa  (aacb  Area,  rafititov,  Gazopbylacium)  nannte  man  ein 
gemeinsames  Wohnhaus ,  das  zum  Gebrauche  der  Scholastiker ,  hinsicht- 
lich des  täglichen  Unterhalts  oder  auch  zum  Behufe  der  Nengetauften, 
welche  hierin  Unterweisung  empfingen,  von  frommen  Leuten  gestiftet 
-worden  war.  Es  gab  fiursae  cellarü,  cotidiana,  minntiorum  breviuni^ 
laquetiy  fabricae,  norarum  acquestarum,  obituum,  kurz,  nach  verschie- 
denen Bedürfnissen  des  Lebens.  Später  ward  dieser  Name  auch  sol- 
chen Verbindungen,  Konventickeln  und  Kollegien ,  die  nicht  genehmigt 
ode^  gebilligt  waren ,  gegeben.  Man  nannte  Bursarii  alle  diejenigen  Schola- 
ren auf  Hochschulen,  welche  aus  den  Burseh  Stipendien  zu  Fortsetzung 
ihrer  Studien  bezogen.  Unsere  Burschen  und  Burschenschaften  sind 
hieraus  später  entstanden«  Der  Vorsteher  eines  solchen  Hauses,  Kolle- 
giums oder  Vereines  hiess  Bursae  magister. 
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mens ,  et  estu  bene  melior ,  Poeta  quam  ille.  Et  praecipne  <cri- 
bere  mihi,  quid  faciat  D.  Joau.  Pfefferkorn ^  an  adhuc  habeat 
inimicitiam  cum  Doctore  Reucblin ,  et  an  vos  adhuc  defendi- 
tis  enm,  sicnt  fecistis,  et  mittite  mihi  miam  noyitatem.  Va- 
lete  in  Christo. 

Äf.  Joannes  Cantrijusoria  Magiatro   Ortuino  Gratio. 

Salntem  cordialem.  Venerabilis  Domine  Magister,  quo- 
niam  quidem  saepe  tractayimas  tales  leyitates  ad  invicem.  Et 
quia  non  est  cura  yobis,  si  aliquis  dixerit  vobis  tmam  fanta- 
siam,  sicut  ego  nunc  intendo,  proptejea  non  timui,  quod  toi' 
latis  in  malam  partein  j  quod  acribam  Tobis  nunc  uuum  cavil- 
lationem.  Quia  vos  etiam  facitis  taliter^  et  vos  ridebitis,  ego 
scio,  quia  est  mirabile  figctnm.  Fuit  hie  nuper  quidam  de 
Qrdine  Praedicatornm ,  et  fuit  satis  profundus  in  Theologia,  et 
fuit  apecQlatiyu8>  et  habuit  etiam  multos  fautores,  ,  ipse  voca- 
tur  P.  Georgins,  et  primum  fuit  Hallis>  deinde  venit  huc,  et 
praedicavit  bene  per  dimidium  annum,  in  sermone  suo  re- 
prehendeus  omnes  homines,  etiam  Principem  et  suos  vasallos. 
Sed  in  collatione  fuit  socialis.  et  ketae  mentis,  et  bibit  cum 
sociis  ad  dimidios  et  ad  totos..  Sed  scmper  quando  de  sero 
bibit  nobiscum,  tunc  demane  praedicavit  de  nobis,  dicens: 
Ita  sedent  Magistri  in  hao  Universitate  cum  suis  sociis,  per  to- 
tarn  noctem  bibcntes,  ludcntes,  et  tractantes  levitatem.  Et  ipsi 
ddi>erent  eo»  de  talibus  emendare,  tuno  ipsi  iucipiunt:  saepe 
fecit  mihi  vcrecundiam.  Et  fui  iratus  super  cum,  et.cogitavi, 
quonM>do  possem  me  viudicare,  et  non  potui  imaginäre,  quo- 
modo  facerem.  Et  scmel  dixit  mihi  unus,  quomodo  de  nocto 
iret  ille  Praedicator  ad  unam  mulierem^  et  supponeret  eam, 
€t  dormiret  cum  ea*  Et  ego  audiens  talia,  semel  accepi  ali- 
quoa  socios,  qui  staut  in  Collegio,  et  circa  horam  decimam  ivi- 
mus  ad  illam  domum,  et  per  vim  intravimus.  l^unc  ille  mo^ 
nacbus  volens  fugere^  non  habuit  tempus,  nt  tolleret  vestimen-^ 
ta,  sua ,  et  saltayit  nudus  ex  fenestra ,  et  ego  risi  ita,  quod  sta- 
tim  perminxissem  me,  et  clamavi:  Domine  Praedicator,  tol- 
}atis  pontificalia  vestra:  et  socii  exterius  projecerunt  cum  in 
merdam  et  aquam.  Sed  ago  compescui  eos ,  et  dixi ,  quod  ha-* 
bereut  discretiouem ,  veruntamen  audivi  eos ,  quod  omnes  su- 
perposuimus  illam  mulierem.    Ei  ita  vindicayi  me  de  illo  ibo- 
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nRchoi  et  poste«  id  non  amplias  pra^dicuvit  de  me/  Sed  non 
debetis  aliis  dicere,  propter^a  ^aod  fraU*es  praedicatores  nunc 
sunt  pro  vobifl  contra  Ooctorem  Reachlin^  et  defendimt  £c* 
clesiam  et  Fidem  Catholicam  contra  üioa  Poetas  spcularest 
Ego  y^llein  quod  iste  monacliua  fuiaset  de  aüo  ordine^  quia  ille 
ordo  §st  valde  inirificas 'i^ter  omnes,  Vos  etiam  debetis  mihi 
aliquid  resibil^  significarp  et  non  irascimiui  mihi,  Valete,  Ex 
\yittenbe)g, 

Joannes  Strausfhderius  Ortuino  Oratio, 

Salatein  maximam  et  m^ltaa  bonaa  noctea^  sicu}  smit  stel-« 
lae  in  coelo  et  pispes  in  mari>  et  debitis  scire,  quod  ego  suni 
8anu8|  et  etiam  mater  meai  et  vellem  libenter  etiam  taliter 
audire  de  vobis,  quia  ego  cogito  §Hotidie  ad  minus  semel  da 
vestra  doininatione,  Sed  cum  licentia,  andite  unum  magnnni 
iniraeulum>  quod  fecit  hie  unus  nobilista,  diabolus  confundat 
eum  in  aetemum,  quia  scandali^avit  Dominum  Magistrum  no-» 
straxB.  Petrum  Meyer  in  mensa,  ubi  fuerunt  multi  Domini  et 
nobilißtae^  et  non  babuit  unam  guttam  verecuudiae,  sed  fuit 
ita  J^raetensuSj  quod  ^go  miror.  Ipse  dixit:  Ecce  Joannes 
Jlepqhlin  est  doctior  quam  yos^  et  d^dit  ei  unum  knip.  Tunc 
MagUter  nosterPetrua  di^t:  Ego  mitterem  solvere  coUum  meum^ 
an  hoc  est  yerum,  SanctaMaria^  Doctor  Reuphlin  eift  in  Theologia 
aiput  imu9  puer  y  et  unus  puer  plus  seit  in  Theologia  quam 
DQctor  Reuphlin«  Sancta  Maria ,  credati?  mibi^  quod  ego  ha-^ 
beo  experientiam,  Tarnen  ipse  nihil  spit  in  libris.  sententia^ 
tum,  Sanpta  Maria,  isla  materia  est  subtilis,  et  hominea  non 
possunt  ita  capere  j  ^^cut  Grammaticam  et  Poe^iam.  Egq  vel?. 
lern  etiam  bene  Poeta  essf» ,  et  scirem  etiam  componere  metra, 
quia  andivi  in  Lyptziplc  Suipitim^tj  de  qnantitatlbus  syllaba- 
rum,  Sed  quid  est?  Ipse  deberet  mihi  propouerp  miam  quae^ 
stion^em  in  Theologia,  et  deberet  arguerp  pro  et  Contra,  Et 
ipse  probayit  per  mvlta«  rationes,  quod  npmo  seit  perfecta 
TheQlogiam>  niai  per  Spiritum  ^anctum»  et  Spiritus  sanctu^ 
infundit  illdm  artem-  iEt  Poptriia  est  cibus  diaboli,  siput  dicit 
Qieronymus  in  spo  Epistolar).  Tunc  ille  bufo  dixit,  quod  non 
est  yerumi  ft  quod  Doctor  Reuphlin  etiam  habet  Spiritum 
saHp|um  9    et  quod  est  sufficieps  in  Theologia^    quia  composuit 

uftum  librum  «at»  TUeoJogicalem  i  et  nespio  quomodo  yqpatur^y 
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et  nourinavit  Magictram  uoitram  Petmdi  miain  bestiam.  Et 
dixit  quod  Magüter  noster  Hogsiraten  est  frater  casearinsy  et 
commeiiflalea  riserunt:  aed  ego  dixi,  quod  est  scaa^lam, 
qnod  untts  Simplex  socias  debet  esse  ita  irreverentia* 
lia  coram  uno  Magistro  nostro.  Et  Doctor  Petrns  fuit 
ita  iratus,  quod  surrexit  de  mensa,  et  allegavit  Evangeliunii) 
dicens:  Samantanos  esy  et  diabolum  babes.  Et  ego  dixi:  Ga-> 
pias  tibi  hoc;  et  fui  valde  gavisosi  quod  ita  realiter  expedivit 
illum.  trnfatorem.  Vos  debetis  procedere  in  factis  vestrisi  et- 
debetis  defendere  Tb^ologiam ,  sicat  fecistis  antea»  et  non  de« 
betis  aliquem  respicere^  sive  sit  nobilis,  sive  rusticnsi  quia 
vos  estis  sofficiens.  Si  scirem  ita  facere  carminaj  sicat  voUf 
ego  non  curarem  onum  Principem->.  etiam  si  Teilet  me  inter- 
£cere.  Sed  alias  sum  inimicus  Jaristarum ,  quia  vadunt  in  ru«* 
beis  caligis ,  et  in  mardaris  scubis,  et  non  faoiant  debitan^  re«** 
yerentiam  Magistrisj  et  Magistris  nostris,  Ego  ^tiam  peto  vos 
bumijiter^  necnon  affectualiter  ^  quatenus  signißcaveritis  niihi> 
qaoqiodo  stat  in  Farrhisia  cum  speculo  oculari.  Oeus  tribaat^ 
quod  alma  mater  Universita«  Farrhisi,  yelit  tenere  nobiscunii 
et  comburere  illuu)  baereticum  librum ,  quia  babet  mnlta  scan-^ 
dala^  sicat  scripsit  Magister  nost^  Tungarus,  Ego  audiyi  quod 
Magister  noster^  Sotpbi ,  i|i  biirsa  Kneck  i  qui  composuit  glo«. 
sam  notabilem  super  quatuor  partes  Alexandri,  est  mortnusi 
sed  spero  quod  non  est  verum;  quia  fuit  exceU^ns  vir  et  fuit 
profundus  Grammaticus  ^  et  fuit  bene  meüor  quam  isti  povi 
Grammatici  Foetales«  Säluta^^e  ^tiam  dignemini  mibi  Magi'» 
stram  Reniigiumj  qpi  f  nit  olim  Fraeceptor  mens  singnlarissir 
mus,  et  saepe  dedit  mibi  bonas  vei(as|  quando  dixit  mihi:  Ta 
es  sicut  anca^  et  non  vis  stud^r^^  qaod  fias  magnus  argumen- 
tator.  Et  ego  diid:  E^imie  Pomine  Magister  noster,  ego  yolo 
me  emendare  in  postcrum^  tunc  aliquando  dimisit  me,  ali** 
quando  dedit  mihi  bonam  disciplinam;  et  pro  tunc  ego  fui  ita 
discrettts  >  quod  libei^ter  i^ccepi  correctiones  pro  nc^ligentiia 
meia«  Sed  iiihil  am-plius  habeo  vobis  scribere,  praeter  quod 
velitis  vivere  centam  aanQS|  et  valete  in  re^uie,  Datum  Mo^ 
gttiit4«e« 


^p*^""*— ^»^'•^■»-'••»'"f*»" 
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Niwkws  Caprimulgiua  Baeculdurius ,    Magistro  Ortuino 

Crratio. 

Salntem  plarimam  cum  magna  reverentia  erga  vestram 
cHgnitatem,  sicat  debeo  scribens  ad  vestram  magistralitatem. 
Venerabilis  Domine  Magister,  sciatis  qnod  est  una  notabilis 
qaaestio,  quam  petb  sen  rogo  determinari  a  vefftra  magistrali- 
täte.  Est  hie  unns  Graecus,  qoi  resumit  Grammaticam  Urba- 
ni^  et  qnando  scribit  Graecam,  tnnc  semper  ponit  titellos  su- 
peritts.  Quapropter  ego  dixi  nuper,  tarnen  Magister  Ortirinns 
Daventriae  etiam  practicavit  Grammaticam  Graecam,  et  etiam 
est  sidBciens  ita  bene  sicut  ille,  et  nunquam  scripsit  ita  titel- 
los ^  et  ego  credo>  quod  ita  bene  intelligit  facta  sua,  sicut  iile, 
et  adhuc  posset  corrigere  istum  Graecum^  sed  alii  non  volue- 
runt  eredere,  et  socii  mei  ac  constantes  petiverunt,  quod  yel« 
lem  scribere  ad  dominationem  vestram,  quod  nottficaretis  mihi, 
quomodo  est ,  an  debemus  ponere  titelios ,  an  non.  Si  non 
debemus  ponere,  tunc,  per  Deos,  realiter  volumus  vexare  il- 
lum  Graecum,  et  volumus  facere,  quod  debet  paucos  audito- 
res  habere.  Ego  bene  vidi  de  vobis  Goloniae ,  in  domo  Hen- 
rici  Quentel,  quando  fuistis  Corrector,  et  debuistis  corrigere 
Graecum,  tunc  abscidistis  omnes  titellos,  qui  fuerunt  snpra 
Hteris,  et  dixistis:  Quid  debent  illae  stultitiae?  Et  ita  jam 
considcravi,  quod  vos  babetis  aliquam  rationem,  alias  non  fe« 
cissetis.  Vos  esti»  mirabilis  homo,  et  Deus  dedit  vobis  mag- 
nam  gratiam,  quad  scitis  aliquid  in  omni  scibili.  Quapropter 
debetis  etiam  laudare  Dominum  Deum  in  vestris  metris,  et 
beatam  virginem ,  et  omnes  «anctos  Dei.  Sed  non  habueritis 
mihi  pro  molestia,  quod  impedio  vestram  dominationem  cum 
istis  quaestionibns,  quia  facio  talia  causa  iuformationis.  Valete. 
,£x  Lyptzick. 

'M.  Petrus  Hafenmuslus  M,  Ortuino  Oratio. 

Saliitem  iunumerabilem.  Venerabilis  Domine  Magister ,  si 
habtrem  pecunias  et  substantiam  magnam,  tunc  vellem  dare 
vobis  nnam  notabilem  propinam,  credatis  mihi  firmiter;  quod 
solyatis  mihi  istam  quaestionem,  quam  propono.  Sed  quia  pro 
nunc  non  habeo  boves  et  oves ,  universa  iusuper  et  pecora 
campi,    sed  sum  panper,    propterea  non  possum  vobis  appre- 
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cWe  pro  vestra  doctrina,  sed  promitto  vobis,  quod  postquam 
sam  beneficiatns^  sicut  jam  insteti  pro  nna  Vicaiaa,  tunc  völo 
semel  unam  honorem  specialem  facere  yobis«  Et  scribatis  mi- 
hi,  an  est  necessariam  ad  aeternam  salutem,  qaod  scholares 
discant  Grammaticam  ex  Poetis  secularibus,  sicat  «st  Virgi-* 
lius,  TuUimy  Plinius,  -et  alii?  Vidctar  mihi,  quod  nou  est 
bonus  modus  stttdendi.  Qnia,  ut  scribit  Ari^stoteles,  primo  Mcr 
taphysicae:  Multa  mentiuntur  Foetae,  sed  qui  mentiunturi  pe&» 
canty  et  qui  fundant  Studium  snum  snper  mendaciis,  fundant 
illud  super  peccatis.  Et  quicquid  fuudatnm  est  super  peccft- 
tlsj  nou  est  bonum,  sed  est  contra  Dcum:  quia  Deus  est  ini- 
micas  peccatis.  ^ed  in  Foetria  sunt  mendacia;  et  ergo  qui  iür 
cjpiunt  4uam  doctrinam  in  Foetria ,  non  possunt  proficere  in 
bonitate:  quia  mala  radix  habet  snper  se  jnahim  herbam#  et 
mala  arbor  profert  malum  fructum,  secundum  Evangeliami 
nbi  dicit  Salvator:  Non  est  arbor  bona,  quae  facit  fructiun 
malnm.  Etiam  bene  adhuc  memoro  illam  doctrinam ,  quam 
dedit  mihi  semel  Magister  noster  de  Geltersheym  in  bursa 
montis,  quando  fui  suus  discipnhis  et  yolui  aadire  Salustiumi 
et  dijut:  Quare  vis  audire  Salustium,  tu  dischole?  Tunc  ego 
respondi,  quod  Magister  Joannes  de  Vratislavia  dixit,  quod 
discimns  bona  dictamin#  facere  ex  talibus  Foeti&  Tunc  ipso 
dixit:  est .  fantasia ;  sed  tu  debes  heno  advertere  in  partibu« 
Alexandriy  et  Epistolis  Caroli,  quae  practicantur  in  aula 
Grammaticorum :  ego  nunqoam  audivi  Salustium,  et  tarnen  scip 
dictamina  facere  metrice  «t  j>rosaice.  Et  sie  Magister  noster 
Valentinus  fccit,  quod. ego  nunquam  studui  in  Foetria.  Et 
isti  humanistae  nunc  vexant  me  cum  auo  novo  Latino,  et  an* 
nihilaat  illos  veteres  übros,  Alextuulrumy  lUmigium,  Joanr 
nem  de  Oarlandrlaj  CorniUum^  Composita  verhorum^  Epistolare 
Magistri  Pauli  Niapis;  et  dicunt  ita  magna  mendacia,  quod 
ego  facio  crucem  pro  me«  quando  audio,  sicut  nuper  unus 
dixit:  quod  est  in  quadam  provincia  una  aqua,  quae  habet 
arenam  auream,  et  vocatur  Tagus,  et  ergo  llstulavi  occulte, 
quia  non  est  possibile:  ego  scio  benb,  -quod  etiam  estis  Foeta, 
sed  non  scio^  unde  habetis  illam  artem«  Ipsi  dicunt,  quod, 
qufindo  vultis,  tunc  facitis  plura  metra  iu  una  hora:  sed  crar 
do,  quod  intellectus  vcster  est  ita  illumiuatus,  per  gratiam 
Spiritus  saucti  desuper,    quod   sciüs  illa  et  alia,     quia  semper 
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f uistia  bonus  Theologns ,  et  reprehenditis  HLos  Geiitiles.  Li-» 
benter  vellcm  vobis  scribere  anani  BovitM^m ,  si  scirem :  sed 
non  aadivi  aliquid ,  quam  qood  Fratres  ac  Domini  de  Ordine 
Praedicatoram  habent  bic  magna«  indnlgentiaa^  et  absolvunt  a 
poena  et  culpa,  quando  aliquis  est  confessus  et  contritos,  et 
babent  super  boc  literas  Fapoles,  Etiam  scribite  mibi  aliqvüdi 
quia  ego  aum  vester  tanqnam  famulus.  Valete,  Ex  Nuren« 
berga. 

Franciscua  G^nselinuSf   M.  Ortuino  GrcUiq, 

0 

SaluLtem,  quam  mille  talenta  non  poj^sunt  aeqaivalere  in 
8ua  gravitate,  YenerabiUs  Domine  Magister,  scitote,  qnad  hie 
est  magnus  sermo  de  vobis,  et  Theologi  valde  laudant  yosf 
quod  non  respei^istis  aliqaem,  et  scrip^istis  pro  defensione  fidei 
contra  Doctorcm  Reuchliiif  Sed  aliqui  socii,  qui  non  babent 
intelligentiam ,  et  etiam  Juristae,  qui  iioii  sunt  illuminati  in 
Fide  Cliristiana,  spernunt  vos,  et  loqnuntur  mnlta  contra  voa, 
sed  non  pos^int  praevalere,  quia  Facultas  TheoL  tenet  yobisi-*» 
cum.  Et  nupcry  quando  venerunt  buc  isti  libri,  qui  vocan- 
tur  „Apta  ParrbisieQsiuna /(  tuuc  fere  omnes  Magistri  eme-' 
ruiit ,  et  gavisi  sunt  Maxime :  ego  p^o  tnnc  etiam  emi ,  et  misi 
ad  IJeydelbergam ,  ut  ibi  yiderent  Et  credo,  ^uod  ubi  vide* 
runt,  tanc  poenihiit  Heydelbergenses,  quod  non  etiam  concla- 
aerunt  cum  ajima  Universitate  Colonieusi  contra  Doctorem 
Reuchlin)  et  propterea  audio,  quod  Universitas  Coloniensis 
facit  unum  statutiim,  quod  nunquam  in  aeternnm  Yolunt  po^ 
movere  iinnm,  qui  OQmplevit  pro  gr^idu  BacQalaureatus  ve) 
Magi&terii  in  He^de}berga,  et  est  bene  factum,  quia  aic  de- 
bent  dij^cerei  quid  est  Universitas.  Coloniensis,  et  alia  vice  de^- 
bent  teuere  cum  ea.  Ego  veUeqi  quod  si  facerent  aliis>  sed 
credo  quod  aliao  Univertitates  non  sciverunt,  et  jgitur  parcite 
eis  proptcr  ignorantiam^  Etiam  quidam  sodns  dedit  mihi 
pulchra  carmina^  quae  debetis  intimasse  in  Universitate  CoIon» 
niensi ,  quae  oatendi  Magistris  et  Magistris  nostris ,  et  f uerunt 
multuin  Qommendata:  et  misi  illa  ad  muUas  civitates  pro  ve^ 
fitra  gl^r^i,  *^uia  fav^o  TObis,  ^  aunt  i«ta^  ut  sciatis  quid 
puto: 

Qu)^uh  kgere  haereticas  prapilates, 

JPt  cufTt  hoc  dißcere  bonos  latiniiales^ 
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lue  debet  emere  ParrhUiennuni  acia, 

JEt  scripta  de  Parrhisia  nuper  facta, 

Quomodo  Reuchlin  in  fide  errai^it^ 

SictU  Monster  nostet  Thmgeants  doctrinaliter  prohapit, 

lila  inili  Marter  Ortuinus  legere 

Orcais,    in  hoc  alma  Unipersitate. 

JBt  cum  hoc  textum  uhique  gtoeaare 

Necncn  quadam  notabilia  in  margine  notare^ 

Sictit  fecerunt  TJieologi  in  Parrhieia» 

Quimdo  speeulum  oculare  examinaperuni 

JSt  ReucfUin  magistraliter  damnaperunt* 

Ut  sciunt  Fratres   CarmeUtae 

£t  alii  qui  pocantur  Jacobitae, 

Ego  miror^  qaomodo  potestis  specnlaii  talia.  Vos  estis 
valde  artificialis  in  compositionibus  vestris,  et  habetis  magnam 
dttlcedinem,  ita  qaod  semper  rideo  prae  laetitia^  qnando  lego 
aliquid  qaod  vos  composuiatisi  et  opto  semper  qaod  velitia  diu 
Tivere^  qaod  laos  vestra  crescat,  sicut  fecit  asqae  liac,  qoia 
yestra  scripta  sant  valde  utilia.  Deos  vos  eonservet  et  vivi* 
ficet  vos  9  et  non  tradat  vos  in  manus  ihimicoram  vestro- 
ram :  et  sicat  dicit  Psalmista,  tribuat  vobis  Dominos  so- 
Condom  cor  vestrom,  et  omne  consiliom  vestmm  confirmet 
Et  vos  etiam  scribatis  mihi  de  factis  vestris,  qoia  libenter 
andio  et  video  qoid  facitis  seu  agitis:  et  sie  vaiete.  Ex  Fri* 
borga. 

Magister  Omradus  de  2üiiocapia  S*  D*  Magietro  Ortuino 

Gratio. 

Quia  legitor  Ecciesiast.  ondecimo:  ^^Laetare  jovenis  in 
adolescentia  taa!''  Qaapropter  ego  nunc  sum  laetae  mentis^ 
et  /debetis  scire,  qaod  bene  succedit  mihi  in  amore^  et  habeo 
mnltam  supponere»  Quia  dicit  Exechiel;  ,)Nunc  fomicabihir 
in  fornicatione  sua/'  Et  quare  non  deberem  aliquando  pur« 
gare  renes?^  Tarnen  non  sum  Angelas^  sed  homo,  et  omnis 
homo  errat  Vos  etiam  aliquando  snpponitis,  quam  vis  estis 
Theologus :  quia  non  potestis  semper  soius  dormire  y  secundum 
illud  Ecclesiast.  quarto :  ,,Si  dormierint  dao  simul  >  fovebun- 
tur  mutuo:  unus  autem  quomodo  caleiiet?''  Quando  scribilis 
mihi  quid  facit  vestra  amasia?    Nuper  dixit  mihi  unus;  quod, 
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quando  ipsc  fuit  Col^ae^    fnnc  fuistis  in  rixacttm  ipsa^    et 
percnssistis    eam  ^ .      qnia    fortassis  xipn   fecit   secandam    opi- 
nionem    vestram:    et   ego   miror,    quare   potestis    ita    pnlcli- 
ram  mulierem  percutere,     ego  flerem^     A    yiderem:       potins 
debetis   dicere^     quod  non  faciat   amplius^  tunc  ipsä   emen- 
daret    se^     et    de    nocte    esset    vobis     amicabilior.        Tarnen 
quando  legistis  nobis  Ovidium,  dixistis  nobis^  quod  nuUo  mo- 
do  debenins'  percutere  mulieres,    et  allegastis  ad  hoc  sacram 
scripturam :     Ego  sam  contentas/    quod   aniica  mea  est  hilaris 
et  non  irascitur  mecum  ^    quando  venio   ad  eam,    tone  etiam 
facio  talia,  et  sumus  in  laetitia,    et  bibimns  cerevisiam,  et  vi- 
num,  qnia  vinum  laetificat  cor  hominis:    sed  tristitia   exBiccat 
ossa.    Aliquando  sum  iratus  super  eam,     tunc   dat  mihi  oscn- 
lixaif  et  üt  pax:   et  postea  dicit:    Domine  Magister  estote  lae- 
tae  mentis.      Nuper  volui  ire  ad  eam^   tunc  vidi  exire  quen- 
dam  juvenem  mercatorem ,    qui  habuit  apertas  caligas ,    et  su- 
davit  in  fronte ,  et  credidissem  quod  snpposuisset  eam:    et  fui 
^uodam  modo  iratus/  sed  ipsa  juravit,  quod  non  tetigisset  eam 
iUe  mercator/   sed  Yoluisset    ei  vendere  linteum  ad  faciendas 
camisias.    Tunc  ego  dixi,   est  bonum,   sed  quando  etiam  datis 
mihi  unam   camisiam?    Tunc  rogavit   me ,    quod  deberem  ei 
concedere  dnos  florenos^  quod  posset  solvere  illum  linum ,  tuno 
etiam  Teilet  mihi  dare  unam  camisiam?     Et  pro  tunc  non  ha- 
bui  pecuniam ,  sed  petii  unum  socium ,  qui  concessit  mihi  >  et 
dedi  ei.     Ego  laude  ^  quod  aliqnis  semper  est  laetus,  et  medici 
dicunt  etiam I  quod  sanum  est,  quando  aliquis  est  laetus.  Qui* 
dam  Magister  noster  hie  semper  irascitur,  et  nunquam  est  lae- 
tus, et  propterea  semper  est  infirmus:     ipse  semper  reprehen- 
dit  me,   et  dicit,   quod  non  debeo  amare  mulieres,    qnia  sunt 
diaboli,    et  perdificant  homines,    et  sunt  immundae,    et  nulla 
mnlier  est  pura:    et  quando  aliquis  est  cum  mnliere,    tunc  est 
aicnt  cum  diabolo :     quia  permittunt  nulli  requiem*     Tunc  ego 
dixi:    parcatis   mihi    Domine   Magister    noster,    vestra    mater 
etiam    fuit  mulier;    et   abivi.      Ipse  etiam  nuper  praedicavit, 
quod  Sacerdotes  nullo  modo   deberent  habere    concuhinas   se- 
cum,    et  dixit,    quod  Episcopi  peccant  inortaliler,  quando  ac- 
cipiunt  decimam  lactis ,     et  permittunt  ancillas  esso  cum  Pres*- 
byteris,  qnia  deberent  eas  totaliter  expellere«     Sed  sit  a,    vel 
b,  nos  debemus  esse  aliquando  laeti,    et  etiam  possumus  dor- 
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mire  cnm  mnlieribus,  qnaiido  nemo  videt:  pestea  tarnen  faci- 
mus  confessionem  9  et  Dens  est  misericors^  et  debemns  sperare 
veniam.  Ego  mitto  vobia  hie  quaedam  scripta  pro  defensione 
Alexandri  Galli,  Grammatici  antiqai  et'  sulHcientis:  quamvis 
Poetae  Modemi  volnnt  eum  reprehendere^  sed  non  seiuntquid 
loqunntnr,  quia  Alexander  est  optimua^  ut  olim  dixistis  mihi, 
qaando  stetimus  Daventriae.  Quidam  Magister  bic  dedit  mibi; 
sed  nescio  ,  nbi  accepit.  Ego  veRem ,  quod  faceretis  impri- 
mcre;  tunc  maxime  faceretis  iratos  illos  Foetas.  Quia  ille 
äuctor  realiter  vexat  eoa:  sed  est  ita  Poetaliter  compositum, 
quod  iUe,  qui  coinposaitj  est  etiam  bonns  Foeta:  sed  cam  hoc 
est  Theologns,  et  non  tenet  cnm  secalaribus  Foetis,  sicut  est 
Doctor  ReucUin ,  Buschins  et  alii.  Statim  qnäudo  fnit  mihi 
data  lila  materia,  tunc  dixi ,  quod  yeUem  vobis  mittere,  quod 
legeretis.  Si'  habetis  aliquid  novum,  tunc  etiam  nüttatis  mihi. 
Valeier  in  chäritate  non  ficta«    Ex  Lyptxick. 

Joannes  Amoldi  S.  D.  P,  M.  Ortuino  GrcUio. 

Qaoniam  quidem  igitnr  vos  cnncupiscitis  semper  habere 
nnam  novitatem,  secundum  quod  dicit  Aristoteles:  Omnes  ho- 
mines  natura  scire  desiderant.  Quare  igitnr  egö  Joanne)  Ar- 
nold! vester  discipulus  et  hnmilis  subditns,  mitto  dominationi 
sen  honorabilitati  vestrae  hie  unum  Itbellum ,  qaem  composnit 
quidam  Ribaldusy  et' scandalizavit  Dominum  Joannem  Ffeflfer- 
Lora  in  Colonia,  virnm,  proculdubio  integerrimum ,  et  ego  fni 
valde  iratus,  sed  non  potui  prohibeye,  quod  non  imprimeret^ 
quia  iste  socius  habet  hie  multos  fautores,  etiam  nobiies,  et 
vadont  armati  sicut  bufones,  cum  longis  gladi^s  in  plateis.  Sed 
tarnen  ego  dixi,  quod  non  est  rectum,  quia  debitis  notare, 
quod  isti  Foetae  seculares  adhuc  facient  multas  guerras  cum 
suis  metris:  si  Magistri  nostri  non  habebunt  advertentiam,  et 
non  citabunt  eos  per  Magistmm  Jacobnm  Hogstratem  ad  Cu- 
riam  Romanam.  Et  ego  timeo,  quod  erit  unum  magnnm  di- 
sturbinm  in  Fide  Catholica.  Rogo  igitnr  tos,  quod  yelitia 
componere  unum  librum  contra  istum  scaudalizatorem ,  et  rea- 
liter vexare  eum,  tunc  postea  non  erit  ita  andax,  quod  relit 
Stimulare  Magistos  nostros,  quia  ipse  est  simplex  socius,  et 
neque  est  promotus,  lieque  qualificatus  in  Jure  vel  Artibus, 
quamvis  stetit  in  Bononia,    ubijetiam  sunt  mülti  Foetae  secu- 
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larety  BÖn  seloti  et  in  fide  illaminati.  Ipse  nnper  sedit  in 
inensa;  et  dixit,  quod  Magistri  noitri  in  Colonia  etTarrhisia 
facinnt  injuriam  Doctori  R^ncklin:  et  ego  tenni  ei  oppositnm. 
Tone  vexavit  me  multis  malis  Terbii  et  acandalosis,  quod  ftti 
iU  iratusy  quod  aorrezi  de  nenaai  et  protestavi  coram  omnes 
de  injoriiai  et  non  quod  potoi  comedere  unam  buccellam.  Vos 
'debitis  mihi  dare  conailiam.  in  sapra  dicta  causa  y  quia  etiam 
pro  parte  estia  JoriaU.  £go  compilayi  «liqna  metra,  qnae  mit- 
to  yobis  hic' 

Giöriambicwh  y  Hexameirum  ,  Sapphicum ,  Jamhicum , 
ABclepiadicum,  Hendecasyllabum ,  EUgiacuin,  Dicolon,  Di^ 
Urophum, 

QtU  e9i  honuM  CathoUcus,    debei  untirß  cum  Parrhisien^ 

sibus,. 
Quia  illud  gymnasium  est  maier  omnium  Unipersiiaium* 
Deinde  Colonia  sancta,  quae  est  in  Fide  Guristiana  tanta, 
Quod  nullus  debet  contradicere^  pel  merito  poenam  luere, 
Sicut  Ileuchlin  JDoctor^  qiU  est  specuti  ocularis  auctor. 
Quem  Magister  noster  Tungarus,  probavit  quod  est  ?iae^ 

reticusp 
^eenon  Magister  de  alta  platea,  qui  fecit  comburere  ejue 

dictamina. 
Si  baberem  nnum  argumentum ,  ego  vellem  componere 
nnum  libnim  contra  istum  tmfatoremi  et  probare  quod  de 
facto  est  excommunicatas«  Non  habeo  plus  tempns  ad  acri«> 
bendam ,  quia  oportet  me  ire  ad  lectionem ,  quia  nnus  Magi«> 
ater  legit  replicationes  super  veterem  artem,  valde  subtiliter 
compositas,  et  ego  audio  eas  pro  completione.  Valete  supra 
omnes  socios  et  amicos  meos^  qui  aunt  bic  et  ubiqne^  et  in 
Omnibus  locis  bonestis. 

Cornelius  Fenestrificis ,  «S.  P.  D.  Ortuino  Oratio* 

Salutes  tot^  quot  babet  coelum  Stellas,  et  mare  arenas, 
venerande  Domine  Biagister.  Ego  babeo  bic  multas  rixas  et 
guerras  a  malis  viris,  qui  praesumunt  esse  docti,  et  tarnen  non 
didicenmt  logicami  quae  est  scientia  scientiarum.  Ego  legi 
nuper  unam  Missam  ad  Praedicatores,  de  Spiritu  sancto  y  quod 
Dens  Tclit  mihi  dare  suam  gratiam,  et  bonam  memoriam  in 
«yllogismis,    ad  disputandum  cum  Ulis,   qui  sciunt  tantuni  la- 
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tinisttre,  et  dictamiaa  componere.  Etiam  imposni  tmaih  col- 
lectam  in  illa  Missa,  pro  Magistro  nostro  Jacobo  de  Hogstra- 
ten,  et  Magistro  nostro  Arnoldo  de  Tungaris,  summo  regente  in 
bursa  Laurentii,  qaod  possunt  in  dUputatione  Theologica  ad 
metam  redargationis  ducere  quendam  Doctorem  in  Jure^  qui 
vocatoT  Joannes  Reuchlin^  etiam  est  Poeta  secularis  et  prae- 
sumptnososy  et  tenet  oppositum  contra  Universitates^  pro  Ja- 
daeia*  £t  facit  propositiones  scandalosas  et  offensiyas  piarum 
anrium^  et  probavit  Joannes  Ffefierkorn,  et  Magister  noster 
Tungamsy  sed  non  est  fandatus  in  Theologia  ^peculatira  ^  nee 
qnalificatus  in  Aristotele>,  aut  Petro  Hispano.  Ideo  Magistri 
nostri  in  Parrbisia  damnaverunt  ad  ignem  vel  rcclamationeDi. 
Ego  vidi  literam  et  sigillam  Domiui  Decani  sacrosanclae  Fa- 
ciütatia  Theologici^e  Parrbisiens.  Unus  Magistroram  nostro- 
ram  valde  profundus  in  sacra  Tbeologia,  et  illaminatus  in  fide^ 
qui  est  membrum  quatuor  Univ^ersitatum,  et  qui  babet  plus 
quam  ceutum  scribentes  super  libros  sententiarum ,  in  quibus  se 
fundat ;  dixit  manifeste,  quod  praedictus  Doctor  Joannes  Rtuch- 
lin  non  potest  evaderc;  et  quod  etiam  Papa  non  audet  dare 
sententiam  contra  talem  solennissimam  Universitalem ,  quia  ipse' 
non  est  Tbeologus,  et  beatum  Tbomam  contra  Gentiles  non 
intelligit,  quam  vis  dicunt,  quod  est  doctus,  videlicet  in  Foesi. 
Ostendit  mibi  Magister  noster,  qui  est  Plebanus  ad  sanctum 
Martinum,  Epistolam,  in  qua  illa  Universitas  sorori  snae  Uni- 
versitati  Gploniensi ,  valde  amicabiliter  promittit  auxilium  suum 
realiter  cum  eifeclUi  et  tarnen  isti  latinisatores  praesumunt  te- 
uere oppositum.  Ego  sedi  nuper  Moguntiae  in  coronae  bo« 
spitio,  ubi.  tribulaverunt  me  valde  indiscrete  duo  trufatores, 
vocavemnt  Magistros  nostros ,  in  Parrbisia  et  Golonia ,  fanta^ 
sticos,  et  stultos,  et  dixerunt  quod  ipsorum  libri  super  senten- 
tias  essent  fantasiae:  similiter  processus,  copulata,  reparationes 
omni  um  bursarum,  dixerunt,  quod  essent  vanitates.'  Tunc  fui 
ita  iratusi  quod  non  scivi  respondere.  Cum  boc  etiam  vexa* 
verunt  me,  quod  feci  passagium  ad  Treverim,  ad  videndum. 
Tunicam  Domini,  quia  dixerunt,  quod  fortassis  ilon  esset  tu- 
nica  Domini,  et  probaverunt .  sie  per  cornutum  syllogismum: 
Quicqnid  est  laceratum,  non  debet  ostendi  pro  tunica  Domini : 
sed  iUa  est  talis«  ergo  etc.  Tunc  ego  concessi  majorem,  sed 
negavi  minorem.      Turc  probaverunt  sie:    B.  Hieronymus  di- 
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cit:  Vetiuto  Oriens  collisns  errore  tanicam  Domini  iiiconsuti- 
lem  desuper  contextam  totum  minntatim  descripsit  per  frusta. 
£t  ego  respondiy  qupd  S.  Hieronymna  non  est  de  stylo  Evan- 
gelii,  nee  immodicite  ex  Apostolis:  et  sie  surrexi  de  mensa, 
et.  reliqui  illos  trafatores.  Vos  debetis  sdre^  quod  tarn  irre- 
verentialiter  loqauntar  de  Magistris  nostris  ^  et  Doctoribns  illu- 
minatis  in  fide;  quod  certe  de  facto  posaunt  esse  excommuni- 
cati.a  Papa.  Si  scirent  Cuitisani^  ipsi  citarent  eos  ad  Cariani 
Romanam,  et  impetrarent  eorum  beneficia,  vel  saltem  tribnla- 
rent  eos  cum  expensis.  Quis  unqnam  audiyit^  qaod  simplices 
socii  in  nullä  Facnltate  promoti  vel  qualificati,  deberent  ve- 
x^X^  tarn  eximios  viros,  in  omni  prdFecto  scibili  profondissi- 
inos>  nt  sunt  Magxstri  nöstri?  sed  ipsi  superbiunt  propter  ana 
metra«  Ego  etiam  scio  facere  metra  et^dictamina,  qnia  legi 
etiam  novum  Latinum  idioma  M.  Laurentii  Corvini^  et  Gram- 
matici  Brassicani,  et  Valeiinm  Maximum^  et  alios  Foetas.  Et 
compilayi  nuper  in  via  eundo  unna.  dictamen  metricnm  con- 
tra iBtos,  hoc  modo: 

Sunt  Moguntiae  in  publica  Corona, 

In  qua  nuper  dornuvi  in  propria  persona, 

Duo  indiscreti  bujbnea. 

In  Magistros  noatros  irrepereniiales  nebulones, 

Qui  audent  reprehendere  nuzgistros  in  TTteologia, 

Quampis  ipsi  non  sunt  promoti  in  Philosopkia, 

Nee  sciunt  in  scholis  formaliter  disputare. 

Et  ex  una  conclusione  multa  corollarid  formare* 

Ut' docet  fundamentaliter  Doctor  subtilis, 

Qui  contem^Ut  eum  ,  est  nüiltum  vilis, 

Ut  concludunt  quot  libeta  Doctoris  irrefragabilie, 

Qui  est  in  scientiis  non  expugnabilis : 

Et  non  sciunt  quid  est  Doctor  Seraphicus, 

Sine  quo  nullus  fit  bonus  Physicus : 

Et  qui  veraciter   scrihit  Doctor  sanctus, 

In  jiristotele  et  Porphyrie  tcaitus: 

Quia  solus  exponit  quinque  unipersalia, 

Quae  dicuntur  etiam  quinque  praedicabilia. 

O  quam  brepe  continuat  libros  praedicamentales : 

Et  sumit  Aristotelis  sententiaa  morales* 

Quae  omnia  non  intelligunt  Poetae< 
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Ideo  loquuntur  j,ia  indiscreie, 
Ut  isti  duo  praesumpiitosi  trufatores^ 
Qui  i^ocani  Magistroa  nostros  oaores, 
Sed  Magister  noster  de  Hogstrat  debet  eos  citarej 
Tunc  non  amplius  audebunt  illundruUos  vexare, 
Valete  et  salatate  mihi  cum  magna  reverentia  Oominpd 
meos  M.;no8tmm  Arnoldam  de  Tungaris^  et  M.  nostrom  Remi- 
giumi    et  M.  nostrnm  Valentinnm  de  Geltersheym,    et  Doini- 
nnm  Jacobam  de  Ganda^  Ordinis  Fraedicatorom^  Poetam  aub- 
tiliasimum^  et  alios. 

M,  HiUebrccndua  Mammaceus  S.  D.  M.  Ortuino* 

'  Amidssime  Domine  Ortuine^     non  possum  jam  scribere 
eleganter  Epistolam   secnndam  praecepta^    ^nae  scribontur  in 
modo  Epistolandi :    qnia  hoc  tempua  non  permittit  -^  sed  opor-^ 
tet  breviter  et  statim  manifestare  paacis  yerbis  quid  est,  qaodl 
habeo  expedire  casum  unnm   vobiscnm,    qni  est  mirabilis;    et 
est  talis  res.      Yos  debetis   intelligere,    qaod  hie  est  terribäis 
fama^    et  omnes  dicont^    quod  in  Curia  Romana  causa  Magi- 
stromm  nostrorum  male  stat,  qnia  dicunt^  quod  Papa  vult  au- 
tentizare  sententiam,   quae  ante  annum  lata  est  in  Spira,  pro 
Doc^ore  Reuchlin.     Quando  audivi,  tunc  ita  timni,  qnod  non 
potoi  aliqnod  yerbum  dicere,  et  fui  sicut  mutus,    et  per  duas 
noctes  non  dormivi:     Quia  amici  Reuchlin  gaudent,  et  vadunt 
ubique  seminantes  istam   famam:    et  ego  non  crederem,    nisi 
Tidissem  unam  literam  nnius  Magistri  nostri  de  Ordine  Prae- 
dicatorum, '  in  qua  scripsit  cum  magna  tristitia  iUam  novita* 
tem/  £t  cum  hoc  scripsit ,  quod  Papa  permisit,   quod  Specu-* 
lum  oculare  debet  in  Curia  Romana  imprimi,    et  mercatores 
debent  yendere ,  et  omnis  homo  debet  legere«    Et  magister  no-' 
ster  Hogstratus  yoluit  exire  Curiam  Romanam,  et  yoluit  jurare 
panpertatem>   tunc  judices  non  yoluernnt  cum  dimitteroy   sed 
dixerunt,  quod  debet  expectare  finem,  et  quod  non  potest  ju- 
rare paupertatem,    quia  intravit  nrbem  Romanam   cum  tribus 
equis,    et  in  Curia  Romana  habuit  commensales,    et   exposuit 
magnas  pecunias,  et  propinavit  Cardinalibnä ,    et  Episcopis,  et 
Auditoribus  Consistorii  multa  muncra,    et  propterea  non  debet 
jurare  paupertatem«     O  sancta  Maria  >    quid  yolumus  nunc  fa- 
cere?    Si  Theologia  ita  spernitur^    quod  uuus  Jurista  debet 
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praevalese  onmes  Theologos?  Ego  credo^  qnod  Papa  non  est 
boiras  Chiistianusy  qnii  si  esset  bonns  Christianus,  tanc  esset 
impossible,  quod  non  t^neret  cnm  Theologis.  Sed  etiam  si 
Papa  dat  sententiäm  contra  Theologos,  tunc  yidetnr,  quod  de- 
bet  fieri  appellatio  ad  Concilium:  qnia  Concilium  est  sapra 
Papam,  et  in  Concilio  Theologi  habent  praevalentiam  snper 
alias  Facoltates.  Tanc  sp^ro,  quod  Dominus  dabit  benignita- 
tem,  et  respiciet  famulos  suos  Theologos,  et  non  permittet, 
quod  inimicus  noster  snpergaudeat  nos,  et  dabit  nobis  gratiam 
Spiritus  sancti,  quod  non  possnmus  sperare  fallimoniam  isto- 
rum  haereticorani.  Qnidam  Jurista  nuper  dixit  hie,  quod  est 
fatatum,  quod  Ordo  Praedicatorum  debet  perire,  et  quod  ex 
illo  ordine  dd>ent  venire  maxima  scandala  in  fidem  Christi, 
«icut  non  audita  annt  prips:  et  dixit,  tibi  legit  illam  prophe- 
tiam.  Sed^absit  qiiod  hoc  sit  verum.  Qnia  ille  ordo  est  uti- 
Us,  et  si  ille  ordo  non  ^sset>  tunc  nescio,  qnomodo  staret 
Theologia^  quia  semper  Praedicatores  sunt  profandiores  in 
Theologia,  quam  Minores  vel  Augustinenses ,  et  tenent  viam 
Doctoris  sancti,  qni  tamen  nunquani  e^ravit.  Et  ipsi  etiam 
habuerunt  multos  sanctos  in  suo  ordine,  et  sunt  audaces  in 
disputatione  contra  haereticos.  Ego  miror,  qnare  Magister  no- 
ster Xacobus  de  Hogstraten  non  potest  jurare  paupertatem,  ta* 
men  est  in  Ordine  Mendicantium ,  qui  manifeste  sunt  paupe- 
res.  Si  non  timerem  excommunicationem ,  ego  vellem  d^re 
quod  Papa  erraret  ibi:  et  non  credo,  quod  hoc  est  verum, 
quod  ipse  exposnit  sie  peöunias,  et  dedit  propinas,  quia  est 
vir  yalde  zelosns':  et  credo,  quod  isti  Juristae  et  alii  fingutat  ta- 
lia,  et  Doctor  Reuchlin  seit  ipsis  ita  blandire,  quia  etiam  au- 
divi,  quod  multae  Civitates,  et  multi  Principes,  ac  Domini 
scripserunt  pro  eo«  Et  est  ratio  ^  qnia  non  sunt  in  Theologia 
instructi,  et  non  iatelligunt  factum,  alias  pecmitterent  istum 
haereticum  habere  diabolum,  quia  est  contra  fiidem,  etiamsi 
totus  mundus  diceret  contrarium.  Vos  debetis  ista  statim  ma- 
nifestare  Magistris  nostris  in  Colonia ,  quod  sciunt  capere  con- 
silium.    Et  valete  in  Christo.    Datum  in  Tubinga. 

il/.  Conradus  de  Zuiccapia ,  S.  D,  M,  Ortuino  Oratio. 

Sient  scripsistis  mihi,     quod  non  amplius  curatis  illas  le- 
vitates,  et  non  amplius  vultis  amare  mulieres,  vel  supponere, 
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nisi  in  mense  semel|  aat  Haß  ego  miror  qnod  talia  scribitu, 
tarnen  ego  scio  contrarium.  Est  hie  unns  sooius,  qui  naper 
venit  ex  Golonia,  et  bene  est  vobis  notns,  et  fuit  etiam  sem- 
per  ibi  vobiscam.  Ipse  dicit,  qnod  snpponitis  nxorem  Joannis 
Pfefferkorn  9  et  dixit  mihi  veraciter,  et  jnravit,  et  ego  credo 
etiam;  quia  tos  estis  valde  amicabilis,  et  etiam  scitis  dare  bo- 
na verba.  Et  cum  hoc  soitia  perfecte  artem  amandi  ex  Ovi- 
dio.  , Etiam  dixit  mihi  qnidam  mercator,  qnod  dicnnt  Colo- 
niacy  qnod  Magister  noster  Amoldna  de  Tungaris  etiam  anp- 
ponit  eam.  Sed  hoc  non  est  venun^  qoia  ego  scio  yeraciter, 
qood  ipse  adhnc  est  Tirgo ,  et  qnod  nnnqnam  tetigit  nnam 
molierem:  sed  etiamsi  fecisset,  vel  faceret|  sicnt  non  credo, 
tarnen  non  esset  propterea  ita  malus,  quia  humanum  est  er- 
rare. Vos  mnltnm  scribitis  mihi  de  isto  peccato,  quod  non 
^st  majus  peccatum  in  mundo,  et  allegatis  multas  scripturas. 
Ego  scib  bene,  qnod  non  est  bonum,  sed  tamon  etiam,  in  sacra 
scriptura  repetitur,  quod  aliqui  sie  peccavernnt,  et  tarnen  fae- 
runt  salvati.  Sic  Samson ,  qui  dormivit  cum  una  meretriee,  et 
tarnen  postea  Spiritus  Domini  irruit  in  cum.  Et  possnm  con- 
tra vos  arguere  sie:  Quisquis  non  est  malevolus^  recipitSpi- 
ritum  «anctum :  sed  Samson  non  est  malevolus :  Ergo  recipit 
Spiritum  sanctum.  Majorem  probo ,  quia  scriptum  est :  In  ma* 
levolam  animam  non  introibit  Spiritus  säpientiae:  sed  Spiritus 
sanctns  est  Spiritus  säpientiae,  ergo.  Minor  patet,  quia,  ai  illnd  pec-« 
catum  f omicationis  esset  ita  malum ,  tuüc  Spiritus  Domini  non 
irruisset  in  Samson,  sicut  patet  in  libro  Judicum.  Etiam  legi-* 
tur  de  Salomone,  quod  habuit  trecentas  Reginas,  et  concubi- 
narnm  non  fuit  numerus:  et  ipse  fuit  maximus  fornicator 
usque  ad  mortem  ^am^  et  tarnen  Doctores  communiter  con- 
clndunt,  quod  est  ^alvatus.  Quid  nunc  videtur  vobis?  Ego 
non  sum  fortior,  quam  Samson,  et  non  sum  sapientior  Salo- 
mone, et  ergo  oportet  aliquando  habere  unum  laetitianu  Quia, 
ut  dicunt  Medici,  hoc  valet  contra  melancfaoliam.  Ah!  quid 
dicitis  de  istis  seriosis  patribus  ?  tamen  dicit  Ecclesiastes :  „Et 
deprehendi  nihil  esae  melius,  quam  laetari  hominem  in  opere 
suo/^  Quapropter  ego  dico  cum  Salomone  ad  amicam  meam: 
„Vulnerasti  cor  meum,  soror  mea,  sponsa  mea,  vulnerasti  cor 
meum  in  uno  crine  colli  tui !  Quam  pulchrae  sunt  mammae  tuae, 
soror  mea,  sponsa  mea:  Fulchriorasuntubera  tuavino,  etc*^^  Per 
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Deos  f  valde  jacnndam  est  amare  mnlieres  >  secnndnm.  iUud 
Carmen  Saknuelia  Poetae:  Disce,  bone  Clericei  virgines  ahiare, 
qnia  sciunt  dulcia  oscida  praestare,  juveutatem  floridam  tuam 
conservare.  Qaia  amor  est  charitas^  et  Deus  est  charitas:  er- 
go amor  non  mala  res.  Solvatis  mihi  ülad  argumentum. 
Etiam  dicit  Salomon :  ,,  Si  dederit  homo  omnem  substantiam 
domns  snae  pro  dilectione,  quasi  nihil  despiciet  eam.^^  Sed 
permittamus  ista^  et  veniamus  ad  alia.  Rc^astis  me,  quod  de>» 
berem  vobis  nova  signifioaxe:  ergo  sciatis,  quod  jam  in  carnia* 
privio  fuit  hie  magna  laetitia.  Et  f ui^  hastiludium  ^  et  Prin* 
ceps  met  equitavit  in  forO;  et  faabuit  pulchrum  andallum  de* 
super 9  et  in  quo  fuit  picta  una  mulier  cum  magno  ornatu,  et 
juxta  ipsam  sedit  quidam  juvenis  in  crispis  crinibus,  qui  or- 
ganizavit  ei,  secundum  Psalmistam:  ,,Juyenes  et  yirgines,  se- 
nes  cum  junioribus  laudent  nomen  Domini/'  Et  quando  Prih-* 
ceps  yenit  in  ciyitatem,  tunc  Uniyersitas  intromisayit  eum  cum 
magna  processione,  et  ciyes  braxayernnt  multam  cereyisiam, 
et  propinayerunt  dulcia  cibaria,  et  bene  dapiyerunt  Principem 
et  omnes  Curiales,  et  postea  choriayerunt;  et  ego  steti  in  nno 
conspiccllo,  quod  potui  yidere.  Non  scio  plura^  quam  quod 
opto  yobis  omnia  bona:  et  yalete  in  nomine  DominL  Ex 
Lyptzick. 

M,  Joannes  Krabacius  S.  D.  M.  Ortuino  Oratio. 

Excellens  Vir^  secundum  quod  fui  ante  duos  annos  yobis- 
cuin  in  Colonia,  et  yos  dixistis  mihi,  quod  semper  deberem 
yobis  scribere,  ubicunque  essem,  sie  jam  notifico  yobis,  quod 
audivi  de  morte  uhius  excellentissimi  Theologi,  qui  yocatur 
Magister  noster^  Heckman  de  Franconia,  qi||  fuit  unus  princi- 
paus  yir,  et  tempore  meo  fuit  ibi  Rector,  et  fuit  inimicus 
bmnium  Poetarum  secnlarinm,  et  fuit  yir  zelosus,  et  libenter 
celebrayit  Missas  et  quando  tenuit  Rectoratnm  Yiennae ,  tunc 
seryayit  supposita  in  magno  rigore:  et  fuit  laudabilis.  Semel 
yenit  uniis  socius  ex  Morayia,  quando  ego  fui  Viennae,  qui 
debet  esse  Poeta,  et  scripsit  etiam  metra,  et  yoluit  legere  ar- 
tem  metrificandi,  et  non  fuit  iutitnlatus.  Tunc  ipse  Magister 
noster  Heckman  prohibuit  ei,  et  ipse  fuit  ita  praeteiisus,  quod 
uon  yoluit  curare  mandat'um  ejus.  Tunc  Rector  prohibuit 
suppositis,  quod  non  deberent  yisitar^  ejus  lectionem.       Tunc 
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illc  Ribaldus  accessit  Rectorem ,  et  dixit  ei  mülta  iuperba 
dicta ,  et  tibisayit  etun.  Tanc  ipse  misit  pro  famulis  civitatis, 
et  yolait  eum  incarcerare^  qaia  fait  magnam  scandaluiiiy  qaod 
simplex  socius  deberet  tibisare  unum  Rectorem  Univeisitatis, 
qui  est  Magister  noster;  et  cam  hoc  ego  aadio,  qnod  üle  so- 
cias  neque  est  Baccalaurius^  neqne  Magister ,  nee  est  aliquo 
modo  qualific^tus  aen  graduatus^  et  iucessit  sicut  bellator,  vel 
qui  vttlt  ambulare  ad  belliuii ,  et  habait  pilenm  et  longum  cul- 
tram  in  latere.  Sed  per  Deos  ipse  fuisset  incarceratas;  si  non 
liabaisset  notos  in  ciyitate.  Ego  doleo^  maxime  si  est  vernmy 
qnod  ille  vir  est  defunctns,  quia  fecit  mihi  multa  bona^  quando 
fai  Viennae :  et  propterea  feci  ei  Epitaphium  tale: 

Qui  jacet  in  tumuHis  ^  fuit  inimicus  poetiSf 
'Et  ffoluit  eos  expellere ,  quandq  ifoluerunt  hie  prncticare: 
Sicut  nuper  unus  socius ,  ^ui  non  fiiit  intitulatus^ 
Kenienu  ex  Mörapia ,  et  docens  facerß  metra  ,* 
Quem  voluit  incarcerare ,  propter  suwn  tibisare : 
Sed  quia  nunc  est  mortuus^  in  Kiennß  seputtus: 
Dicatis  his  vel  ter  pro  eo^  Pater  noster, 

Fuit  hie  nuntius^  qui  portayit  nava,  quae  sunt  mala, 
si  sunt  Tera,  quod  causa  vestra  non  bene  stat  in  Curia  Ro- 
mana y  sed  ego  non  credo :  quia  isti  nuntii  dicunt  etiam  mul- 
ta mendacia.  Poetae  bene  murmurant  hie  contra  vos,  et  di- 
cunt >  quod  volunt  defendere  Doctorem  Reuchlin  cum  suis 
carmuiibus,  aed  quia  voa  etiara  estis  Poeta,  quando  vultis^  cre- 
do, quod  bene  manebitis  prae  ipais.  Tarnen  debetis  mihi  scri- 
bere,  quomodo  stat  negotium,  si  tunc  possum  adjuvare  vos, 
tunc  habebitia  me  fidelem  aocium  et  adjutorem«  Valete«  Ex 
Nurenberga« 

Guilhelrnua  ScJierBchleiJerius  S,  D.  JH.  Ortuino  Oratio* 

Valde  roiror,  venerabilis  vir,  quare  mihi  non  scribitis,  et 
tarnen  scribitis  aliis,  qui  non  scribunt  vobis  ita  saepe,  sicut 
ego  scribo  vobis.  Sed  estis  inimicus  mens,  quod  non  vultis 
mihi  amplins  scribere,  tunc  iBcribatis  mihi  tamen,  quare  non 
vultis  amplius  scribere,  ut  sciam,  quare  non  vsoribitis,  cum 
ego  semper  scribo  vobis,  sicut  etiam  nunc  scribo  vobis,  quam- 
vis  scio,  quod  non  eritis  mihi  reacribere.  Verumtamen  oro  vös 
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praecordialiter^    qaod  velitis  mihi  tarnen   scriberei    et  qnando 
semel^scripsi^tia    mihi,     tunc  ego  volo   vobis  deciea  scribere, 
quia  libenter  scribo  amici«  meis,  et  volo  ine  exercitare  in  scri- 
bendo,  ita  ut  possom  eleganter  dictamina  et  epistolaa  scribere: 
ego  non  possam.  cogitare^  quid  est  in  causa,   quod  non  scribi- 
tis  mihir      Et  conquestus  sum  nuper,  qnando  hie  fuerunt  ali- 
qui  Colonienses,    et  interrogavi:     Quid   facit  tamen  Magister 
Ortuinus^    quod   non  scribit  mihi:    Ipse  non  scripsit  mihi  in 
duobus  annis  :     dicatis  tarnen  ei ,   quod  scribat  mihi ,    quia  li* 
bentius  yellem  suas  literas  legere,  quam  mel  comedere,  et  ipse 
fuit  olim  amicus  principalis.      £t  interrogavi  etiam,    quomodo 
transit  vobis  in  illa  lite  cum  Doctore  Reuchlin.      Tunc  dixe- 
runtj    quod   ille  Jurista    seit    vos   circumdare    cum   sua  arte. 
Tunc  optavi   quod  Dominus  Deus   velit  dare  vobis  suam  gra- 
tiam,  quod  eritis  victor.     Si/ vultis  mihi  scribere,    tunc  etiam 
debetis  mijii  de  iUo  scribere  >  quia  vellem  libenter  scire,      Isd 
Juristae  vadunt  hie,  et  dicunt:    Doctor  Reuchlin  habet  bonum 
negotium,     et  Theologi  in  Colonia  fecerunt  ei  injuria«.       Et 
per  Deos,   ego  timeo,    quod  Ecclesia  potest  in  scandalum  ve- 
nire,   si  ille  liber,   Speculum  oculare,    non  comburitur,    quia 
habet  multas  propositiones  irreverentiales,  et  contra.  Fidem  Ca- 
tholicam«    Et  si  non  cogitur  ille  Jurista  ad  revocationem,  tunc 
alii  etiam  tentabunt   sie  scribere  in  Theologia,    quamvis   non 
sciunt,  et  neque  studuerunt  in  via  Thomae,  neque  in  via  AI- 
berti,    neque   Scoti:    et  etiam  non  sunt  illuminati  in  fide  per 
gratiam  Spiritus  sancti.   Quia  unusquisque  debet  manere  in  fa- 
cultate  sua,    et  non  debet  mittere  falcem  in  messet  alterius; 
qüia  sutor  est  sutor,    et  sartor  est  sartor,     et  faber  est  faber. 
Et  non  staret  bene,  si  nnus  sartor  vellet  facere  calceos  vel  sta- 
multa.    Vos  debetis  audacter  defendere  vos,    et  sacram  Theo- 
logiam,    et  ego  orabo  Deüm  pro  vobis,    quod  velit  vobis  tri- 
buere  gratiam  suam,    et  illuminare  vestrum  intellectum,    sicut 
fecit  antiquis  patribus,    ne   diabolus  praevaleat  cum  suis  ser- 
vitoribus  contra  justitiam.      Sed   scribite   mihi   tamen  propter 
Deum,  quomodo  statis  vos,  facitis  mihi  magnam  aogustiam,  et 
non  iudigetis.    Sed  pro  nunc  commendo  vos  Domin^  Deo.  Va- 
lete  in  Chri^o.    Datum  Francofordiae. 


O  B  S  C  ü  R.    V  I  R  Ö  R.  105 

Matiheua  Mellilambius  S,  2>,  J£  Ortmno  Graiio. 
Qaoniam  quidem  semper  fai  amicus  yestrae  dominationis^ 
et  procaravi  Testrum  bönam;  ergo  nanc  toIo  tos  in  vestris 
adversitatibns  gavisare^  et  yolu  in  yestra  fortana  esae  laetus, 
et  in  infortonio  tristis :  qnia  vo«  estis  amicus  meus,  et  cum  ami- 
eis  debemns  esse  laeti|  quando  laetantur^  et  contristari^  qnandö  < 
tristantnr,  ut  scribit  Tullius^  qnamyis  est  Gentilis  et  Poeta. 
Igitar.  manifesto  yobis ,  quod  hie  habetis  nnam  inimicam  yal- 
de  malitiosam  y  qui  dicit  miüta  yitqperia  contra  dominationem 
yestram:  et  praesnpponit  multa,  extoUena  se  in  snperbia  sua^ 
et  dicit  coram  omnibus^  qnod  estis  spurius,  et  mater  yestra  est 
meretrixy  et  pater  yester  Presbyter ,  tunc  ego  steti  pro  yobis, 
et  dixi:  D.  Bacculanrie ,  yel  qualiter  estis  qualificatas,  yos  estis 
adhuc  juyenis>  et  non  deberetis  yituperare  Magistros.  Qaia, 
nt  ^scriptum  habetur  in  Eyangelio:  Non  est  discipulus  supra 
Magistrum.  Sed  yos  estis  adhuc  discipulus,  et  Dominus  Or-* 
tuinus  est  Magister  octo  yel»decem'  annorum,  et  ergo  non  estis 
sufiiciens  ad  yituperandum  unum  Magistrum  ^  yel  yirum  in 
tali  dignitate  constitutum,  alias  etiam  inyenietis  aliquem,  qui 
yituperabit  eps,  etiamsi  essetis  adhuc  ita  superbus:  yos  debe^ 
tis  habere  yerecundiam,  et  non  facere  talia«  Tunc  ipse  dixit: 
ego  loqnor  yeritatem,  et  scio  probare  dicta  mea,  et  non  yolo 
yos  respicere,  quiä  Ortuinus  est  spurius:  et  quidam  Lansinau- 
nus  suus  dixit  nuhi  pro  yero ,  quod  noyit  ejus  .parentes :  et 
etiam  ego  yolo  sctibere  hoc  Doctori  Reuchlin ,  quia  adhuc  non 
sciL  Sed  qnare  yelletis  me  yituperare,  yos  nihil  ^citis  de 
me.  Tunc  ego  dixi:  Ecce  Domini  socii,  iste  praetendit,  se 
esse  sanctum,  quia  dicit  ^  qnod  non  potest  yituperari,  et  quod 
nihil  mali  f ecit ,  sicut  ille  Pharisffteus,  qui  dixit,  quod  jejuna- 
ret  bis  in  Sabbato.  Tunc  ipse  fuit  iratus,  et  dixit:  Ego  non 
dico,  quod  non  peccayi,  quia  hoc  esset  contra  Psalmistam,  qui 
dicit:  „Omnis  homo  mendax,'^  et  exponit  glossa,  id  est, 
peccator.  Sed  dixi,  quod  non  debetis  seu  potestis  me  yitupe- 
rare, quantum  ad  generationem  de  patre  et  matre.  Sed  Or- 
tuinus est  spurius,  et  non  est  legitimus:  ergo  est  yituperabi- 
lis,  et  ego  yola  eum  yituperare  in  aetemum.  Tunc  ego  dixi: 
non  faciatis,  quia  Dominus  Ortuinus  est  excellens  yir,  et  pot- 
est se  defendere.  Ipse  yero  dixit  adhuc  plurä  scandala  dj^.  ma- 
tre vestra,  quod  Sacerdotes  et  Monachi,    et  Equestres  et  Ru- 
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stiel  in  campo  et  in  stabulo,  et  alibi  supposucrnnt  eam.  Et 
ege  liabui  ita  magnam  verecundiam,  quod  non  öreditis:  sed 
non  possam  vos  defendercy  quia  non  vidi  pstrem  vestrum  et 
matrem:  quamvis  credo  firraiter^  qaod  sunt  honpsti  et  pro- 
bi.  Sed  scribatis  mihi  quomodo  est,  tunc  ego  yolo  seminare 
Yostram  laadem  hie.  Etiam  dixi  sibi :  vos  non  debetis  talia 
dicere,  quia  ponamus  casum  ^  quod  Magister  Ortuinus  sit  spa- 
rittS;  tarnen  fortassis  est  legitimatus,  tunc  non  est  amplius 
spuriuS;  quia  summus  Pontifest  habet  potestatem,  unum  spurium 
facere  legitimum ,  et  e  contra.  Sed  ego  volo  probare  ex  Evan- 
gelio,  quod  estis  dignus  vituperare.  Quia  scriptum  est,  qua 
mensura  mensuraveritis,  eadem  mensurabitur  et  vobis:  sed  vos 
mensuratis  mensura  vituperationis ,  ergo  etiam  sie  debet  men- 
surari  vobis.  Etiam  probo  per  aliud:  quia  dieitur  a  D.  no* 
stro  Jesu  Christo :  Nolite  jiidicare ;  ne  judicemini :  sed  vos  ju- 
dicatis  alios,  et  vituperatis  eos:  ergo  etiam  debetis  judicari  et 
vituperari.  Tunc  ipse  dixit,  quod  mea  argumenta  sunt  frasca- 
ria,  et  non  habent  efiectum:  et  fuit  ita  contumax,  quod  di-- 
xit:  Etiamsi  Papa  fecisset  unum  filium  extra  matrimonium,  et 
postea  legitimaret  eum,  quod  tarnen  coram  Deo  non  esset  le- 
gitimus, sed  ipse  vellet  eum  tenere  pro  spurio.  Ego  credo^ 
quod  diabolus  est  in  istis  Ribaldis,  quod  ita  vituperant  vos. 
Quapropter  scribatis  mihi,  quod  possum  vestrum  honorem  de- 
f andere:  quia  esset  scandalum,  quod  Doetor  Jleuchlin  sciret 
de  vobis,  quod  essetis  spurius:  sed  dato  quod  sitis :  tamen  ille 
non  potest  sufficienter  probare,  et  si  videtur  vobis  bonum,vo- 
lumus  eum  citare  ad  Curiam  Romatiam,  et  cogere,  quod  debet 
facere  revocationem :  sicut  sciuntJuristae  concludere  et  possu- 
mus  eum  facere  irregulärem:  et  per  Procuratorem  possum ua 
tribulare  eum ,  et  accipere  ejus  beneficia ,  si  incurrerit  irregu- 
larxtatem,  quia  habet  unum  Canonicatum  hie  Moguntiae,  et 
unam  Parrochiam  alibi :  et  non  habeatis  mihi  pro  malo,  quod 
scribam  vobis  quid  audivi,  quia  puto  pptime.  Et  valete  in 
Domino  De0|  qui  custodiat  omnes  vias  vestras.  Datum  Mo- 
guntiae« 

« 

M.  Joannes-  Hipp,  S,  D.  M,  Ortuino  Gtatio* 

Laetamini  in  Domino,  et  exultate  justi ,  et  gloriamini  oib- 
ncs  reqti  corde,  Ps.  5i.    Sed-pc  habeatis  molestiami   dicentes: 
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qnid  patat  iste  cum  sua  allegatione?     Debetis  legere  anam  no- 
vitatem  com  laetitia^   quia  liilarabit  vestram  dominatiotiem  mi- 
rabiliter>  et  volo  scribcre  cnm  brevibus  verbis.    Fait  Lic  nnva 
Foeta  y     qui  vocatur  Joannes  Esticampianns  >     et  ipse  fuit  satis 
praetensds,  et  parvipendit  saepe  Magistros  artiam   et  aniiihila- 
vit  cos  in  aua  lectione ,  et  dixit :  qnod  non  sunt  sofficientes ,  et 
quod  iiniu  Poeta  yalet  decem   Magistros  ^    et   qnod  Poetae   in 
proceasione  deberent  praecedere  Magistros   et  Licenttatos*     Et 
ipse  legit  Plinium^  et  alios  Poetas^  et  dixit  ^  quod  Magistri  ar- 
tiam non  sunt  Magistri  in  Septem  artibus  liberalibns ,    sed  po« 
tias  in  Septem  peccatis  mortalibas,  et  non  habent  bonum  fan- 
damentum^    quia  non   didicerunt  Poetriam,    sed  tantam  sdant 
Petram  Hispannm,  et  parva  logiealia:     et  habait  multos  audi- 
tores  et  domicellos^    et  dixit ,    quod  nihil   est  cum  Scotistis  et 
Thomistis;    et  emisit   blasphemias    contra  Doctorem    sanctum. 
Tone  Magistri  expectaverunt  suum  tempus,    ut  vindicarent  se. 
cum   adjutorio  Dei^     et  Dens  voluit,     quod  ipse   semel  fecit 
unam  orationem^  et  scandalizavit  Magistros  >  Doctores^  et  Li- 
centiatosy  et  Baccalaurios ,  et  laudavit  suam  facultatem^   et  vi- 
taperayit  sacram  Tiieologiam.     £t  fuit  magna  verecundia  inter 
Dominos  de  Facnltate.     Et  collegerunt  Magistrat  Doctores  con- 
cilium,  et  dixerunt:  Quid  facimus?    quia  bic  Homo  multa  mi- 
ra  facit:   si  dimittimus  cum  sie,  omnes  credent,  quod  est  doc- 
tior  nobis,  no  forte  veniant  Moderniy  et  dicant^  quod  sant  de 
meliori  via  quam  Antiqui^     et  vilificabitur   nostra  Universitas^ 
et  fiet  scandalum.    Et  dixit  Magister  Andreas  Delitscb ,  qui  est 
etiam  alias  bonus  Poeta,   quod  videtur  sibi,    quod  Esticampia- 
nus  est  in  Universitate  tanquam   quinta  rota   in   currn,     quia 
impedit  alias   facultates,    quod  suppositi  non  possuilt  bene  in 
eis  qnalificari.       Et  alii  Magistri  juraverunt,    quod  est  ita:  jet 
samma  summarum,    ipsi   concluserunt^    quod  yellent  relegare 
Tel  exclndere  istum  Poetam,     etiamsi  deberent  in  perpetuum 
habere  inimicitiam.     Et  citaverunt  cum  ad  Rectorem ,    et  mo- 
nuemnt  cum*  in  valvis  Ecclesiae,  et  ipse  comparuit,  et  habnit 
luium  Jnristam  secum,    et  praetendit  se  defendere,    et  habuit 
cliam  alios  socios^  qui  steterunt  cum  eo.    Et  Magistri  dixerunt, 
qnod  deberent  abire,    quia  alias   essent  perjüri,     quia  stafent 
contra  Universitatem.       Et  Magistri  fuerunt  fortes  in  bello^  et 
ncrmanserant  constantes,     et  juraverunt,    quod  vellent  neihiui 
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parce^e,  propter  justitiam,  et  aliqai  luristae  et  Cariales  roga- 
vemnt  pro  eo.  Et  Domini  Magistri  dixerant,  qnod  uon  est 
possibile,  quia  babent  statuta ,  et  secundum  statuta  debet  rele- 
gäri.  Et  quod  est  mirabilei  etiam  Prineeps  petivit  pro  eo^  et 
nibil  juvit:  quia  dixerunt  ad  Ducem,  quod  oportet  servare 
statuta  Uniyersitatis ,  quia  statuta  in  Universitate  sunt  sicat  li- 
^atura  in  libro:  quia^  si  ligatura  non  esset  i  tunc  folia  cade- 
rent  binc  inde:  et  si  statuta  non  essent^  tunc  non  esset  ordo 
in  Universitate,  et  supposita  starent  in  discordia,  et  fierent 
Gonfusum  cbaos :  ergo  deberet  procürare  bonum  Universitatis, 
sicut  fecisset  pater  suns.  Tunc  Prineeps  permisit  sibi  persua- 
dere,  et  dixit,  qnod  non  potest  facere  contra  Universitäten],  et 
quod  expetit  plus^  quod  unus  relegatur,  quam  quod  tota  Uni- 
versitas  patitur  scandalum.  Et  Domini  Magistri  fuerunt  op- 
time  contentiy  et  dixerunt:  Domine  Prineeps ,  Deo  gratias  de 
bona  Justitia !  Et  Rector  affixit  nnum  mandatum  in  valvis  Ec- 
clesiae^  quod  Esticampianus  est  relegatus  ad  decem  annos :  et 
auditores  sui  fecerunt  multa  verba,  et  dixerunt  9  qnod  Domini 
de  concilio  fecerunt  injuriam  Esticampiano,  sed  ipsi  Domini 
dixerunt  9  quod  non  vellent  dare>  unum  obulum  pro  eo:  et  ali- 
qui  domicelli  dixerunt ,  quod  Esticampianus  vellet  istam  inju- 
riam vindicare  et  vellet  cijtare  Universitatem  ad  Curiam  Ro- 
manam.  Tunc  magistri  riserunt,  et  dixerunt:  Ha  quid  vel- 
let facere  iste  Ribaldus?  Et  debetis  scire,  quod  nunc  est 
magna  concordia  in  Universitate.  Et  Magister  Deutsch  legit  in 
arte  humanitatis.  Et  similiter  Magister  Rotburgensis ,  qui 
composuit  unum  librnm  bene  in  triplo  ita  magnum,  sicut  est 
Virgilius  in  omnibus  suis  operibus.  Et  posuit  multa  bona  in 
illo  libro ,  etiam  pro  defensione  S.  Matris  Ecclesiae,  et  de  lau- 
dif)U8  Sanctorum.  Et  commendavit  nostram  Universitatem  prin- 
cipaliter,  et  sacram  Theologiam^  et  facultatem  Artistarum,  et 
repreliendit  illos  Poetas  seculares  et  gentile^.  Et  Domini  Ma- 
gistri dicunti  quod  sua  metra  sunt  ita  bona^  sicut  metraVirgi- 
liiy  et  non  liabent  aliqua  vitia,  quia  ipse  perfecte  seit  artem 
metrificandi,  et  ante  vigintr  annos  fuit  bonus  metrista.  Qua- 
propter  Domini  de  concilio  permiserunt,  quod  ipse  d^bet 
istum  librum  publice  legere  pro  Terentio^  quia  est  magis  ne- 
cessarius  quam  Terentiusi  et  Labet  bonam  Christianitateni  in 
se,   et  non  tractat  de  mer^tricibus  &t  bufonibusi    sicut  Teren- 
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tina.  Vos  debetia  haec  iiova  manifeatare  in  veatra  tTniversitate> 
tunc  fortaaaia  «tiani  fiet  sie  Bascliio;  aicnt  factum  est  JSsti" 
campiano.  Quando  mittitia  mihi  veatrum  librum  contra  Reucli- 
lin,  vos  dicitia  mnlta^  et  nihil  est.  Et  acripsistia  mihi,  quod 
Yoltis  mihi  veradter  mittere,  et  non  facitia.  Dens  parcat  vo- 
bia^  quod  non  diligitia  me ,  aicnt  et  ego  diligo  yoa  ^  qnia  eatia 
mihi  aicnt  cor  meum.  Sed  adhnc  mittatis  mihi,  qnia  deside- 
rio  dcaidenivi  hoc  Pascha  mandncare  vobiscum,  id  est,  istum 
librum  legere.  £t  scribite  mihi  novffatea,  et  aemel  componite 
unum  dictamen  vel  aliqna  metra  de  me,  ai  aum  dignus.  Et 
▼alete  in  Chriato  Domino  Deo  uoatro,  per  onuiia  aecula  aecu- 
lorum ,  Amen. 

M.   Petrus  NegelinuB  S.  D.  M.  Magistro  Ortuino. 

Quanivia  valde  timeo    %&se   ita  audax,    quod  debeo  vobia 

ostendere  unum   dictamen  a  me   compositum,    quia  voa  estia 

valde  artificialia  in  compoaitione  metrorum  et  dictaminorum  r  Sed 

egoanmaicutpusillns,  et  sicutdicitHieremias:  „A^  a^  a>  Domine 

neacio  loqui,  quia  puersum  ego:'^     Namque  ego  nonduai  ha- 

beo  bonum  fnndamentum,    et  non   aum  perfecte  inatructua  in 

arte  Foetrica  et  Rhetorica.     Attamen  -quia  dixistia  olim ,  quod 

deberem  yobia  componere  omni  modo  unum  Carmen,     et  mit- 

tere  ad  voa,    tunc  velletia  mihi  illud  emendare,    et  ostendere, 

ubi  aunt  vitia«     Tunc  ego  cogitavi  nuper:    Ecce  iste  est  prae- 

ceptor  tuus ,     et  bene  putat  tecum ,     et  tu  deberes  ei  obedire. 

Ipse  etiam  poteat  te  promotere  in  his,    et  in  omnibua:     et  tu 

poteris  crescere  in  doctum  virum,    ai  vult  Dominus  Dens,   et 

potent  tibi  hone  auccedere  in  tuia  negotiis.     Quia  legitur  in  i« 

libro  Regnm:     „Plus  valet  obedientia,  quam  victima/'    Qua« 

propter  mitto  vobia  hie  unum   Poema  per  me   eompilatum  in 

laudem  aancti  Petri ,  et  unus  componista ,  qui  est  bonus  Musi*- 

cns  in  cantum  chorali  et  figurali ,  eomposuit  mihi  quatuor  vo- 

ces  anper  illud.     Et  ego  fed  magnam  diligentiam ,    quod  potui 

ita  rigmizare,   aicnt  est  rigmizatum:     quia  illa  carmina  sonant 

melius,  sicut  partes  Alexandri  sunt  compilatae.     SeA,  nescio  an 

habent  vitia.      Vos  debetis  illa   acandere  aecundum  artem  me- 

trificandi,  et  emendare.     Carmen  novum  M.  Petri  Negelini  in 

laudem  S.  Petri  incipit: 
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Quiä  tibi  Dominus  dedit  cum  iatia  clapihus 
Potestatem  maximam:   nee  non  specialem  qratiam 
Super  omnes  sanctos :  quia  tu  es  pripilegiaius : 
Quod  fioMsy-est  solutum,  in  terris  et  per  coelum, 
Et  quicquid  JUc  Ugaperisy    ligatum  est  in  coeiis. 
Ergo  te  oramus,   nee  non  depote  supplicamuSj 
Ut  eres  pro  nostris  pecccUis,   propter  honorem   Uniper^ 

sitatis. 

Ipsi  dicnnt^  qaod  Doctor  Renchliiii  qni  Hebraice  vocatur 
Joannes  Capnion  y  acqaisivit  unam  sententiam  pro  ae  in  Spira, 
aed  Magistri  nostri  de  Ordine  Praedicatorum  dicant,  qaod  non 
nocet:  quia  ille  Episcopua  non  habet  intelligentiam  in  aacra 
Theologia.  Et  Magister  noster  Hogstratos  est  in  Curia  Ro- 
inana,  et  bene  visus  apud  Dominum  Apostolicum.  Et  etiam 
habet  snfficientiam  in  pecuniis,  et  in  aliis.  Ego  vellem  dare 
quatuor  grossbs,  quod  scirem  veritätem^  voa  debetis  mihi  scri- 
bere.  ^  Sancte  Deus^  quid  est,  quod  non  mittitis  mihi  semel 
nuam  literam  ?  Tarnen  ego  habeo  libenter,  quando  scribitia 
mihi.  Valete,  et  dignemini  mihi  salutare.  Mägistrum  nostrum 
Yalentinum  de  Geltersheym,  et  Magistrum  nostrum  Amoldum 
de  Tungaris  in  bursa  Laurentii^  et  Magistrum  nostrum  Remi- 
gium  y  et  Dominum  Rutgerum ,  in  bursa  montis  Licentiatum, 
et  propediem  Magistrum  nostrandum,  nection  Dominum  Joan- 
nem  Pfefferkorn,  virum  zelosum,  et  alios^  qui  sunt  bene  qua- 
lificati  in  Theologia,  et  in  Artibus,  et  yalete  in  nomine  Do- 
mini.    Datum  Treveris. 

Stephanus  Calpastrus,  Eaccalaurius,  Mi  Ortuino  GrcUia, 

Salutem  cum  humilitate  erga  vestrain  majoritatem,  Vene- 
rabilis  Domine  Magister:  Venit  huc  unus  aocius,  qui  prota- 
vit  oerta  carmina,  et  dixit,  quod  yos  composuistis  illa,  et  inti- 
mastis  in  Colonia.  Tunc  unus  Poeta  hic>  qui  habet  magnam 
laudem,  sed  non  est  hene  Christianus,  vidit  illa,  et  dixit, 
quod  non  sunt  bona,  et  quod  habent  multa  yitia.  Et  ego  di- 
xi,  ai  Magister  Ortuinus  composuit,  tunc  non  habent  vitia; 
hoc  est  certum ,  et  Tolui  impignorare  tunicam  meam ,  quod  ai  ' 
illa  metra  haberent  vitia,  tunc  tos  non  composuissetis:  sed  si 
V08  composuissetis,     tunc  non  haberent  vitia:    et  mitto  vobia 
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ista  carmina»  quod  videatia^  an  vos  finxistis  illa,  et  scribatis 
mihi.  £t  est  illud  Carmen  scriptum  in  morte  Magistri  nostri 
Sotphi'y  in  bursa  Kueck,  qvd  olim  composuit  glossam  notabi- 
lem ,  et  nunc,  proh  dolor >  est  mortnus.  {lequiescat  in  pace ! 
Et  est  sie  initiatum. 

Hie  obiit  nnum  solennissimnm  suppositom,  per  Spiritum 
Sanctnm  Universitati  natum. 

Qui  rexit  in  bursa  Kneck 

Do  macht  er  die  copulat  von  kot  zu  dreck. 

O  si  potidsset  diiUiua  vipere. 

Et  plus  in  glossa  notäbili  scribere  ! 

Tunc  adjuvcLsset  hone  Urupersitatem, 

JSt  docuisset  scholarea  bonam  IcUinitatem : 

Sed  nunc,    postquam  decessit, 

Et  AUxandruni  nondum  aatis  expressit: 

Universitaa  luget  suum  mefnbrum^  ^ 

Tanquam  unam  lucemam  pel  ccmdeläbyum, 

Quod  long^^Ueque  luxity 

Pet  doctr^^m,  quae  ab  eo  ßuxit. 

Nemo  ta/n^me  scripait  conatroetionea^ 

Et,  confuiidebat  Poetaa  illoa  bujbnea, 

Qui  non  rede  diacunt  Grammaticam, 

Per  JLogicamy  acientiarum  scientiam, 

Et  in  fide  non  aunt  illununati, 

Ideo  a  aancta  Eccleaia  alienati. 

Et  ai  non  polunt  rede  opinari^ 

Tunc  debent  per  Hogatratum  concremari: 

Qui  a  Joannem  Reuchlin  jcun  citapit^ 

Sed  tu  audi,  Deua  omnipotena, 

Quod  ega  oro  aupplex  ac  flena: 

Da  mortuo  membro  faporem  aempiternum , 

Et  mitte  Poetaa   ad' infemum! 

Mihi  videtur^  qnod  est  optimum  Carmen ,  sei  non  scio, 
quomodo  debeo  scandere,  quia  est  mirabile  genus,  et  ego  tan-» 
tum  scio  scandere  hexametia.  Non  debetis  pati,  quod  aliquis 
reprehendit  vestra  carmina:  et  igitur  scribatis  inihi,  tunc  ego 
volo  vos  defendere  usque  ad  duelJum«  Et  valete!  Ex  Mo- 
nasterio  in  Westphalia. 
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Joannes  LucibulariuM  M*  Ortuina  Qraiio* 

SaluteS;  quas  nemo  potest  namerare !  Venerabilis  Domine 
Magister!  Secnndum  qaod  promisistis  mihi  prius,  quod  vel- 
letis  mihi  esse  adjutoriam,  qnandpcunqae  haberem  necessita- 
tem ,  et  velletis  me  promovere  prae  omnibas  aliis ,  et  dixistis^ 
quod  aüdaciter  deberem  tob  invocare^  tunc  velletis  mihi  snp- 
petiare  sicut  fratri ,  et  non  velletis  me  derelinquera  in  angn- 
stiis  meis.  Sic  nunc  rogo  vos ,  pro  amore  Dei,  quia  est  val-' 
de  necesse,  quod  Velletis  mihi  sub venire ;  quia  potestis  bene. 
Rector  hie  licentiavit  unum  collaboratorem ,  et  vult  habere 
unum  alium:  qüapropter  velitis  pro  me  scribere  literas  pro- 
motoriales,  quod  velit  seu  dighetur  me  acceptare.  Quia  jam 
non  habeo  amplius  de  pecania^  quia  exposui  omniai  et  etiam 
emi  iibros  et  calceos.  Vos  bene  novistis  mOf  quod  aum  snffi- 
ciens ,  de  gratia  Dei,  quia,  quando  vos  fuistis  Daventriae^  tunc 
ego  fui  secnndarius :  et  postea  in  Colonia  steti  per  annam ,  ita 
quod  complevi  pro  gradu  Baccalanrius ,  et  fuissem  promotas 
circa  fes^m  Michaelis ,  si  habuissem  pecun^p.  Etiam  scio 
Acholaribus  resumere  exercitium  puerorun^Bj^el  opus  minus 
secundae  partis  et  scio  artem  scandendi,  u^^s  docuistis  me, 
et  Petrum  Hispanum  in  omnibns  tractatibus^  et  parvulnmPhi- 
losophiae  naturalis.  -Etiam  sum  Cantor^  et  scio  Musicam^  cho- 
ralem  et  figuralem ,  -  et  cum  his  habeo  vocem  bassam  y  et  pos- 
8um  cantare  nnam  notam  infra  Gammant.  Sei  non  scribo 
vobis  talia  jactanter^  et  ideo  parcatis  mihi,  et  sie  commendo 
vos  omnipotent!.    Valete!  Ex  Suollis. 

Jlf.  Conradus  de  Zuicavia  S.  D.  M.  Ortuino  Oratio. 

Sicat  enimvero  scripsistis  mihi  nnper  di»  vejitra  amasia, 
q^omodo  amatis  eam  intime,  et  etiam  ipsa  amat  vos,  et  mittit 
vobis  serta  et  faciletas,  et  zona,  et  talja,  et  non  accipit  pe- 
cnniam  a  vobis,  sicut  meretrices.  Et  quando  vir  ejus  e^t  ex- 
tra domum,  tunc  acceditis  eam,  et  ipsa  est  bene  oonte^ta:  et 
nuper  dixistis  mihi,  quod  pro  una  vice  ter  snpposuistis  eam,  . 
et  semel  stando  retro  januam  in  introitu ,  postquam  cantastis : 
„  AttoUite  portas  Frincipes  vestras/'  Et  postea  vir  ejus  venit, 
et  vos  fugistis  posterius  per  hprtum.  Sic  etiam  nunc  volo  vo- 
bis scribere,    quomodo  succedit  mihi  cum  mea  amasia.      Ipsa 
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est  Talde  esicellpiB  mnlier^  et  est  dives,  et  yenit  miräbiliter, 
quod  ego  acquisivi  notitiam  cum  ea^  quia  qaidam  domicellus, 
qui  fiiit  notns  Pontifici,  promovit  me.  Et  egö  statim  incepi 
eam  valde  amäre^  ita  quod  non  sciyi  äliqaid  facere  in  die,  et 
de  nocte  non  potai  ddrmire.  Sed  quando  dormiTi,  tunc  cla- 
mavi  in  lecto:  ,, Dorothea >  Dorothea ,  Dorothea!^'  ita  quod 
socii,  qui  stant  in  bursa,  audivernnt,  et  surrexerunt;  et  dixe- 
runt  mihi:  Domme  Magister ,  quid  vultis,  quod  sie  clamalis? 
Si  vultis  confessionem  facere ,  tunc  volumus  afferre  sacerdo- 
tem  ,  quia  putaye^runt ,  quod  essem  in  articulo  mortis,  et  in- 
Tocarem  sanctam  Dorotheam  cum  aliis  sanctis,.  et  ego  eruhes- 
cui  valde.  Sed  quando  yeni  ad  illam  amasiam,  tunc  semper 
fui  ita  perterritus,  quod  non  potni  eam  aspicere,  et  fui  ru- 
bicnndus.  Tunc  ipsa  dixit:  Ah  Domine  Magister,  quare  estis 
ita  yerecundus?  Et  saepe  interrogayit  me  rationem,  et  ego 
dixi^  quod  non  audeo  dicere.  Sed  ipsa  yoluit  scire,  et  aion 
yoluit  me  dimittere ,  nisi  yellem  dicere  ei ,  et  dixit ,  quod  non 
yellet  irasci  auper.me,  etiamsi  dicerem  unam  magnam  nequi- 
tiam.  Tunc  semel  fui  audax,  et  reyelayi  ei.secreta  mea.  Quia 
yos  dixistiB  mihi  olim ,  quando  legistis  Oyidium  de  arte  aman- 
di,  quod  amatores  debent  esse- yalde  audaces,  sicut  bellatores, 
alias  nihil  est  cum  ipsis.  Et  dixi  ei :  .  Domina  mea  reyerenda, 
parcatis  miiii  propter  Deum,  et  propter  honorem  oqinem  yc- 
stram,  ego  amo  yos,  et  elegi  yos  prae  fiLiis  hominum,  quia 
yos  estis  pulchra  inter  mulieres,  et  macula  non  est  in  yobis: 
quia  yos  estis  speciosissima,  sicut  est  una  in  toto  mundo.  Tunc 
ipsa  risit,  et  dixit:  per  Deos!  yos  scitis  amicabiliter  loqui,  si 
ego  yellem  credere.  Et  postea  saepe  yeni  in  domum  ejus,  et 
bibi  cum  ea.  Et  quando  fnit  in  Ecclesia,  tunc  steti  ita^  quod 
potai  aspicere  eam,  et  ipsa  etiam  aspexit  me,  quasi  yellet  me 
transyide're.  Et  nnper  rogavi  eam  yalde,  quod  vellet  me  ha- 
bere commendatum.  Tunc  dixit,  quod  non  amarem  eam,  et 
ego  jurayi,  quod  amarem  eam  sicut  propriam  matrem^  et  yel«* 
lern  omnia  facere  ad  seryitium  ejus,  etiam  si  solveret  mihi  yi- 
tam.  Tunc  respondit  illa  pulchra  amasia  mea:  ego  bene  yold 
videre,  an  est  ita^  et  fccit  unam  crucem  ad  domum  suam  cum 
cret«,  et  dixit:  si  amatTs  me,  tunc  semper  de  sero,  quando 
est  tenebrosnm,  debetis  osculare  illäm  crucem  propter  me.  Et 
ego  feci  taliter  per  multos  dies.      Tunc  semel  yenit  unus ,     et 
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'  permerdavit  mihi  crucem,  et  ego  oscaland<^macQlavi  os  et 
dentes,  et  nasum:  et  fui  valde  iratas  super  eam.  Sed  ipsa 
juravil  ad  sancta  sanctomm,  qaod  non  fecisset,  et  ego  credo, 
quia  per  Deos!  aliaa  est  honesta.  Et  imaginayi  mihi  unum 
aocium,  qui  debet  fecisse:  et  si  possam  perscrntare^  dico  vo- 
bis;  quod  debet  habere  retribationem  snam.  Sed  jam  habet 
amicabiliores  gestus  eiga  me,  quam  antea:  et  spero,  quodsnp- 
ponam  eam.  Dudum  aliquis  dijdt  ei^  qaod  ^am  Poeta:  et 
ipsa  dixity  ego  audivi,  qaod  estis  bona«  Foeta:  er£0  debetis 
mihi  semel  scribere  nnam  carmen,  et  ego  feci  illud^  et  can- 
tavi  de  sero  in  platea,  quod  ipsa  aadivit^  et  postea  exposui 
ei  teutonice:  et  est  hoc: 

O  alma  Venus  y  amoris  inpentrix  et  dorrdnatrix^ 

Quare  tuus  filius  est  inimicus  meus? 

O  pulchra  ^Dorothea,  'quajn  ego  elegi  anucam. 

Fad  mihi  etiam  sicj    qualiter  ego  tibi: 

Puichrior  es  tu  inter  omnes  hujus  urbis  puellas: 

Splendes  sicut  Stella,  et  rides  sicut  rosa! 

Ipsa  dixit^  qaod  volt  per  saam  vit^m  servare  illud  propter 
me.  Vos  debetis  mihi  dare  consilium ,  qaoraodo  debeo  me  re'- 
gere^  et  quomodo  debeo  facere>  qaod  amat  me.  £t  parcatis 
mihi  9  qaod  fui  ita  grossus  scribendo  ad  dominationem  vestram : 
quia  est  consaetudo  mea^  quod  sum  socialis  cum  amicis  meis. 
Yalete  in  nomine  Benedkti.     Es.  Lyptzick^ 

Qerhardus  SchirrttgUus  M,  Ortuino  oratio* 

Salutem  dixi  variam  >  per  Domini  nostri  gloriam  y  qui  re- 
surrest  a.mortais^  et  nunc  sedet.  in  coelis.  Honorande  vir, 
notifico  Yobis  quod  non  sam  libenter  hic^  et  poenitet  me,  quod 
non  mansi  Coloniae  apud  vos,  ubi  potui  melius  pro£cere:  et 
vos  potuissetis  me  faccre  bonum  Logicum,  et  etiam  pro  parte 
Poetam.  Et  in  Golonia  sunt  homines  devoti,  et  libenter  visi- 
tant  Ecclesias,  et  in  dominica  vadunt  ad  sermouem>  et  non 
est  tanta  superbia>  sicut  hie  Supposita  non  faciunt  reverentiam 
Magistris  et  Magistri  non  habent  advertentiam  ad  supposita  y  et  mit- 
iunt  eos  ire,  quomodo  volunt,  et  non  portant  caputia:  et  quan- 
dö  sunt  ia  Zechis  ad  yinum,  tunc  jurant  per  Deum,   et  blas^ 
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phemant^  et  faciut  multa  scandala.  ;  Sicnt  nuper  ünus  dixit^ 
quod  non  credit,  qaod  tunica  Domini  Treveris  esset  tunica 
Domini  9  sed  tina  antiqaa  et  periculosa  yestis:  et  non  credit 
etiam,  qnnd  crinis  beatae  Virginia  est  adhuc  in  mundo.  Et 
unos  alter  dixit,  quod  possibile  est,  quod  tres  Reges  in  Colo- 
nia.  sunt  tres  rustici  ex  Westphalia :  et  quod  gladius  et  clipeus 
S.  Michaelis  non  stint  ad  sanctum  Michaeleiu«  Etiam  dixit: 
quod  vellet  merdare  super  indulgentias  Fratmm  Fraedicato- 
rum,  quia  ipsi  essent  bufones,  et  deciperent  malieres  et  ru- 
sticos.  Tunc  ego  dixi:  Ad  ignem^  ad  ignem  cum  isto  hae- 
retico  ;  et  ipse  derisit  me.  Ego  vero  dixi:  Tu  Ribalde^  tu 
deberes  talia  dicere ,  quod  M.  noster  Hogstratus  in  Colonia  au- 
diret,  qui  est  inquisitor  haereticae  pravitatis.  Tunc  dixit: 
Hogstratus  est  una  execrabilis  et  maledicta  bestia,  et  maledixit 
ei,  et  dixit:  Joannes  Reucblin  est  probus  vir^  et  Tbeologi 
sunt  Diaboli,  et  injuste  judicaverunt,  quando  combnsserunt 
suum  librum,  qui  yipcatur  Speculum  oculare.  Tunc  ego  re- 
spondi:  Noli  dicere  hoc,  quia  scriptum  habetur  in  Ecclesiast« 
cap.  8.^,Non  judices  cpntra  jadicem,  quia,  secundum  quod  ju- 
stum  est^  judicat/^  Tu  vides,  quod  Universitas  Farrhisiensis, 
ubi  sunt  Theologi  profundissimi  et  zelosi,  et  qui  non  possunt 
errare,  etiam  judicavernnt  ita,  sicut  Colonienses:  quare  ergo 
vis  esse  contra  totam  Ecclesiam  ?  Tunc  ipse  dixit,  quod  Far- 
rhisienses  essent  iniquissimi  judices,  et  quod  acceperunt  pecu- 
niam  a  fratribus  de  Ordine  Fraedicatorum ,  quam  portavit  ip- 
sis  (ut  ille  nequam  mentitur)  zelosus  vir,  et  Theologus  seien- 
tificissimus  D.  TJieodoricus  de  Ganda,  Legatus  Universitatis 
Coloniensis;  et  adhuc  dixit,  quod  ista  non  est  Ecclesia  Dei, 
sed  est  illa,  de  qua  dicit  Fsalm.  „Odi  vi  Ecclesiam  malignantium, 
et  cum  impiis  non  sedebo.^'  Et  culpavit  Magistros  nosti'os  in 
Farrhisia  in  omnibus  actibus  sais,  et  dixit,  quod  Universitas 
Farrhisiensis  esset  mater  omnis  stultitiae ,  quae  haberet  ibi  ori- 
ginem,  et  venisset  in  Älmaniam  et  Italiam  et  quod  illa  schola 
seminasset  undique  superstitionem  et  vanitatem;  et  firequenter 
omnes,  qui  Student  in  Farrhisia,  habent  mala  capita ,  et  sunt 
quasi  fatui.  Et  dixit  >  quod  Thalmut  non  est  ab  Ecclesia 
damnatus.  Tunc  sedit  ibi  Magister  noster  Fetrus  Meyer,  Fle- 
banus  in  Francofordia ,  et  dixit:  Ibi  ego  volo  ostendere,  quod 
iste  socius  non  est  bpnus  Christianus,   et  non  sentit  recte  cum 
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Ecclesia.  8ancta  Maria !  vos  socii  vultis  mnltnm  loqui  de 
Theologia,  et  non  scitis.  Quia  etiam  Reuchlin  ignorat,'  ubi 
scriptam  est,  quod  Thalmut  est  prohibitas.  Tanc  ille  socius 
qaaesivity  ubi  est  scriptam?  Et  dixit  Magister  noster  Petrus, 
quod  legitur  in  Fortalitio  fidei.  Respondit  ill^  trufator,  quod 
Fortalitium  fidei  est  merdosus  liber,  et  non  valet,  et  quod 
nemo  allegat  istum  libi'um;  nisi  stultns  et  fatuus.  Et  ego  fni 
perterritus ,  quia  valde  iratus  fuit  Magister  noster  P^rus ,  ita 
quod  tremuerunt  ei  manus;  et  ego  timui,  quod  noceret  ei, 
et  dixi  ei:  Domine  eximie,  estote  patiens,  quia,  qui  patiens 
est^  riiulta  gnbernatur  sapientia.  Proverb.  XIII.  Permittatis 
istom,  quod  peribiti  sicut  pulvis  a  facie  venti.  Ipse  dicit  mul- 
ta>  et  tarnen  nihil  seit.  Et  sicut  scribitur  in  Ecclesiastico : 
Stultns  yerba  multiplicat^  ita  ipse  etiam  facit.  Tunc  ipse^  proU 
dolor  y  incepit  multa  dicere  de  Ordine  Praedicatorum  ^  quomo- 
do  isti  probi  fratres  fecerunt  unam  nequitiam  in-Berna,  quod 
ego  non  credo  per  vitam  meam ,  et  quomodo  fuerunt  combn- 
8ti;  et  quo  ip;si  semel  imposuerunt  venenum  in  Sacramento 
Eucliaristiae^  et  sio  interfecerunt  unum  Imperatorem;  et  di- 
xit ,  quod  oportet  istum  ordinem  delere,  alias  fient  multa  scan- 
dala  in  fide,  quia  omnis  malitia  est  in  illo  ordine:  et  alia 
multa  dixit.  Ergo  debetis  aperte  scire^  quoc^  vellem  libenter 
redire  ad  Coloniam,  quia  quid  debeo  facere  cum  talibus  male- 
dictis  hominibus?  Veniat  mors  super  illos^  et  descendant  ad 
infernum  viventes,  nt  inquit  Psalmista^  quia  sunt  filii  Dia- 
boli.  Si  videtur  vobisy  tunc  prius  yolo  accipere  gradum:  si 
non  f  tunc  volo  abire  statim.  Ergo  debetis  mihi  cito  scribere 
mentem  vesframy  secundum  illam  volo  me  regere^  et  cum  hoc 
commendo  vos  Don^inoDeo.     Valete.      Ex  Moguntia. 

Joannes  VichelphiuSf  humilia  sacrae  Theologiae  Professor^  S.D, 
M,  Ortuino   GrcUio,    Poetae  et  l^eologo  etc. 

Quouiam  quidem  olim  fuistis  discipulus  mens  in  Daven- 
tria,  et  ego  amavi  pro  tunc  vos  ante  omnes  Scholares,  quia 
habuistis  bonum  ingenium,  et  fuistis  valde  disciplinatus  juvc- 
nis :  quapropter  nunc  etiam  volo  vobis  dare  consilium ,  übi- 
cunque  possum.  Sed  vos  debetis  etiam  bono  animo  accipere,  . 
quia  Deus  est  scrutator  cordium,  et  scit^  quod  ego.  loquor  vo- 
bis ex  dilectione^  et  pro  salute  animae  vestrae*       Fuerunt  hie 
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ah'qui  Colonienses^  qui  dixernnt,  qaod  habetis  Colomae  iinam 
mulierem^    quae  est  saepe  apud  yo8,    et  yos  apud  ipsam,     et 
dicunt  veraciter^  quod  liabetis  actum  cam  ipsa.     £t  ego  dolui 
valde   cam  magno  terrore^    qaando  andivi^    quia  est  magnum 
scandalam,  si  verum  öst,  quia  estis  graduatus^  et  pro  tempore 
ascendetis  etiam  ad  altiora,    scilicet  ad  gradus  in  sacra  Theo- 
logia:    et  quando  talia  audiuntnr  de  vobis^    tußc  dant  malnm 
exemplum  junioribus^  qui  pejorantur  exinde.     Vos  tarnen  bene 
legistis  in  Ecclesiastico:  Propter  spjeciem  mulieris  multi  perie- 
runt,  et  ex  bac  coneupiscentia  quasi  xgnis  ardescit.     Et  in  Ec- 
des.  Ayerte  faciem  taam  a  muliere  compta^    et  ne  circnmspi- 
cias  speciem  alienam.    Et  ibidem;  Virginem  ne  conspicias^  ne 
forte  scandalizeris  in  decöre  illius.    Vos  sicitis  etiam  ^  quod  mi^- 
ximum   peccatum  est   fornicatio.      Sed  cain  hoc  ^udio,   quod 
illa  mulier  est  legitima ,    et  habet  virum.      Propter  Deum  di-  ^ 
mittatis  eam|    et   respiciatis  famam    vestram;    est    scandalnmj 
qnodhomines  dehent  dicere,  quod  Theologus  es,t  adulter,  quia 
alias  habetis  satis  bonam  famam*  Omnes  dicunt,  quod  estis  be- 
ne q^ualificatus  9    sicut  etiam  ego  scio.       Vos  deberetis  quotidie 
semel  habere   unam  devotam  recordationem  Paasionis  Domini- 
cae :     quia  illud  est  magnum  remedinm  contra  tentationes  dia~ 
boli   et  stimulum  camis :    et  petere  in  orationibus  yestri$|  quod 
Dominus  yelit  yos  custodire  a  ms^  cogitationibus..      Ego  cre- 
do ,    quod  talia  legistis  in  Poetis  secularibus ,    et  pejoratis  vos 
inde:     et  ergo  vellem^  quod  dimittereti^  illos  Poetas^  quia  sci- 
tis;  quod  sanctus  Hieronymus  fuit  percussus  ab  Angelo^    quia 
legit  in  libro  Poetarum;  et  Daventriae  saepe  dixi  etiam  yobis^ 
quod  nun  deberetis  fieri  Poeta  vel  Jurista :    quia  isti  sunt  male 
affectionati   in    fide,    et  habent  quasi  omnes  malam  dispositio- 
nem  in  moribns.      Et  de  illis  loquitur  Psalmista:     Odisti  om- 
nes  observantes   vanitatem  snpervacue.       Etiam    de  alio  volo 
scribere  vobis.      Ipsi  dicunt ,   quod  vos  scripsistis  contra  Joan- 
nem  Reuchlin  in  causa  fidei ,  et  est  bonum^  quia  vultis  lucrari 
super  talentnm  vestrum ,  quod  tradidit  vobis  Dens.      Sed  dici- 
tur  hie  9  quod  Joannes  PfefiPerkorn,  quem  etiam  defenditis  vos, 
est  malus  nequam ,    et  'non  est  factus  Cbristianus  amore  fidei, 
sed  propterea,  quod  Judaei  voluerunt  cum  suspendere  propter 
suas  nequitias,  quia  dicunt,  quod  est  für  et  proditor,  et  sie  üiit 
baptizatus;  et  x)mnes  dicunt,   quod  occnlte  est  malus  Christia- 
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nu3,  et  noti  manebit  in  fide,  ergo  debetis  videre,  qnid  facitis. 
Jam  combusserant  in  Hallis  unnm  baptizatum  Ji;ida6ain^  qui 
edam  vocatur  Joannes  Pfefferkorn ,  et  feeit  multa  mala.  Ego 
timeo,  si  quod  ille  faciet  semel  talia,  tunc  vos  male  staretis. 
Sed  nihilominus  debetis  defendere  Theologiam:  et  accipite  in 
bonam  partem^  quod  fraterne  consulai  vobis:  et  valete  in  bona 
prosperitate.    Datum  Madeburck. 

Paulus  Daubengigelius  S.  P.  D.  M,  Ortuino  GrcUio, 

"Ecccy     81   egp  snm   mendax,    sicnt  miper  dixistis^    quod 
promitterem  yobis  semper,    quod  vellem  vobis  scribere^  et  ta- 
rnen non  scriberem  vobis.     Jam  volo  probare  ^  quod  teneo  vo- 
bis fidem:    quia  vir   maturua  et  rectus  nihil  debet  promittere, 
quod  non  vult  servare:    et  esset  magna  inconstantia  de  me,  si 
non  servarem  vobis  promissa,  et  essem'  fallax.     Vos  debetiis  si- 
militer  scribere  mihi,    tunc  saepe  volnmus  ad  invicem  mittere 
seu    dirigere    epistolas.      Et   jam   debetis  scire^     quod  Doctor 
Reucblin  permisit  imprimere  unum    libmm ,     qui  intitulatus 
est;  Defensio:     in  quo  scandalizat  valde  dedecorose,    et  vocat 
vos  asinnm  ^   et  verecundatus  sum  valde  y  legens  illum  libruzu, 
quamvis  non  legi  enm  per  totum,    quia  projeci  ante  parietem^ 
quando  vidi,  quod  est  ita  malignosus  contra  l^heologos  et  Ar- 
tistas.    Vos  potestis  eum  legere^  si  vultis^  quia  mitto  hie  eum 
vobis.      Mihi  videtur^    quod  autor  ille  cum  suo   libro  debet 
comburiy  quia  est  maxime  scandalosum,  quod  aliquis  debet  ta* 
lem  librum  compilare.    Noper  fui  in  Equir^tia,  et  volui  emere 
equum^  in  quo  vellem  equitare  ad  Viennam^    tunc  vidi  illum 
librum   venalem^     et  ego   cogitavi  mecum,    quod  necesse  est, 
quod   TOS  videbitis   illum,    ut  possitis   ei  respondere  ad  suam 
perversitatem,  quia  si  possem  facere  vobis  majora-  servitia,  non 
vellem  tardari,  quia  habetis  me  humilem  servitorem  et  fauto- 
rem  vestrum.     Sciatis,  quod  adbuc  habeo  malos  oculos :  sed  ve- 
nit  huc  qnidam  Alchimista/  qui  dicit,  quod  seit  medicare  ocn- 
.  liS|    etiamsi  homo  esset  totaliter  caecus  in  illa  inürmitate,    et 
alias  habet  bonam  experientiam  ^    quia  ambülavit   per  Italiam 
et  Franciam,  et  multas  provincias.    Et  sicut  scitis,  omnis  AI- 
chimista  et  Medicns  aut  Saponista,    quamvis  jam  est  depaupe* 
ratus  aliquantulnm.     Vos  quaesivistis  etiam,   qupmodo  succedit 
mihi  alias.     Gratias  vobis,  quod  quaeritis  ita,  sed  debetis  scire, 
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qaod  adhuc  bene  sto>  de  Gx'Atia  Dei:  et  in  Uta  vindemifi  de- 
torculavi  muUam  vinum^  et  in.  frumenlis  habeo  bon^m  suffi- 
cientiam.  Sed  de  noyitatibus  scitote,  quod  aerenissimns  Do- 
minus  Imperator  mittit  magnam  popalinn  in  Lombardiam  con- 
tra Venetianos^.  et  yult  eos  corrigere  pro  saperbia  sua.  Ego 
vidi  betie  dao  millia  cam.  sex  baniris^  et  babuerant  pro  di- 
midio  caspidesy  et  pro  dimidio  pixides  seu  bombürdas,  et  fue-- 
mnt  satis  terfibiles^  et  baboerunt  scissas  caligas ,  et  fecerant 
multa  damna  rusticis  et  Tillanis;  et  bomines  dixerunt^  quod 
vellent,  quod  omnes  interficerentur:  sed  ego  opto^  quod  redi- 
bunt  cum  sanitate.  Mittatis  mihi  cum  isto  nunlio  formalita- 
tes  et  distinctiones  Scoti,  quas  composuit  Brulifer^  et  etiam 
clipeum  Tbomistarum  in  litera  Aldi^  si  potestis  reperire.  Etiam 
yellem  Ubeuter  videre  modum  metrißcandi ,  quem  yos  compo- 
suistis.  Et  emite  mihi  Boetium  in  omnibus  suis  operibus^  et 
praecipue  de  disciplina  Scholarium^  et  de  consolatione  Philo- 
sophica ,  cum  commento  Doctoris  sancti ;  et  cum  hoc  Talete; 
et  habeatis  me  commendatum.    Ex  Angu8ta. 

* 

M^  Fhilippus  Sculptoris  S.  J).  M.  Ortuino  Graii<^ 

Sieut  scripsi  yobis  saepe^  ego  habeo  molestiam^  quod'ista 
Ribaldriai^  soilicet  facultas  Poctarum,  fit  eommunis^  et  äuge- 
tur  per  omnes  proVincias  et  regiones.  Tempore  meo  Aiit  tan- 
tam  unus  Poeta,  qui  yocatus  fuit  Samuel.  Et  nunc  solum  in 
ista  ciyitate  sunt  bene  yiginti>  et  vexant  nos  omnes  >  qui  te- 
nemus  cum  antiquis.  Ego  nuper  realiter  expediyi  unum^  qui 
dixit,  quod  Scholatis  non  significat  personam^  qui  yadit  ad 
scholas  discendi  causa ,  et  dixi :  Asine ,  yis  tu  corrigere  Docto- 
rem  sanctum,  qui  ponit  istam  dictionem?  Fostea  scripsit  ipse 
uuam  inyectivam  ad  me,  et  posuit  multa  opprobriosa  dicta,  et 
dixit,  quod  non  sum  Grammaticus  bonus>  quia  non  recte  ex- 
posui  ista  yoeabula^  quando  practicayi  in  prima  parte  Alexan-> 
dri,  et  in  libro  de  modis  significandi.  Et  yolo  yobis  scribere 
formaliter  illos  terminos,  quod  debetis  yidere,  quod  recte  ex- 
posui  secnndum  omnes  yocabularios,  et  ad  hoc  possum  allegare 
authenticos  autores,  etiam  in  Theologia.  Et  primo  dixi:  Seria 
aliquando  significat  ollam ,  et  tunc  dicitur  a  Syria ,  quia  in  tali  pro- 
vincia  primo  f acta-^  est.  Etiam  potest  dici  a  seriis ;  quia  est  uti- 
lis  et  necessaria;  yel  a  seric;  id  est;  ordinc  fit.    Item  Patricii 
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dicuntur  patres  Senatortun.      Item  currns  jdicitnr  4  cmrendoi 
quia  per  eum  currnnt  interiora  ad  extra«     Item  jus  juris  sig- 
nificat  justitiam :  sed  jus  juris  significat  prodium ,  unde  versus : 
Jus  juris  mando,  jus  juris  in  agmine  pando.     Item  Locar  sig- 
nificat peeuniam ,  quae  colligitur  ex  lucro  vel  ex  sylva«     Item 
Mantellus  significat  pallium^    et  inde.venit  diminutivurn  man- 
ticulus.     Maecbanicus^  id  est  adulterinus,  hinc  dicuntur  Artes 
Maechanicae  y   id  est  9  adulterinae,    respectu  Liberalinm,  qnae 
sunt   verae  artes.    Item  Mensonum   est ,  quicquid   ad  meniam 
pertinet.       Item  Polyhistor  dicitur,    qui  seit  multas  historias : 
inde  venit  Polyhistoria ,   id  est^   pluralitas  historiarnm...   Poly- 
sem us  dicitur>  qui  habet  plures^sensus.      Ista  et  similia  dicunt 
non   esse  vera,.    et  scaiidalizavit  me  coram   scholaribus  meis« 
Tunc  ego  dixi,  quod  sufficiat  ad  aetemam  salutem^    quod  ali- 
quis  est  simplex  Grammaticosy    H  saltem  seit  exprimere  men- 
tis  conceptum.    Tunc  respondit:  quod  neqne  sum  simplex  >  ne- 
que   duplex  Grammaticus,    et  nihil  scio»      Tunc  fui  laetatusy 
quia  jam  yoIo  citare  eum  ad  privilegia  Universitatis  Viennen- 
sis^    ubi   debet  respondcre   mihi^     quia  ibi   sum  promotus  de 
gratia  Dei  in  Magistrum;    et  si  fui  sufficiens  toti  Universität!^ 
etiam  volo  sufficiens  esse  uni  Poetae,  quia  Uniyersitas.est  plus 
quam  Poeta.      £t  credatis  mihi,    ego  non  vellem  istam  inju- 
riam  dare  pro  viginti  florenis.     Dicitur  hie ,  quod  omnes  Poe- 
tae  Yolunt  stare  cum  Doctore  Renchlin    contra   Theologos  >    et 
quod  nnus  jam  composuit  unum  librum^  qui  yocantur  Trium- 
phus  Capnionis,    et  continet  multa  scandala,    etiam  de  vobis. 
Utinam  omnes  Poetae  essent  ibi,    ubi  piper  crescit,    quod  di- 
mitterent  nos  in  pace>  quia  timendumest,    quod  Facultas  Ar- 
tistica  peribit  propter  illos  Poetas;    quia  ipsi  dicunt,   quod  Ar« 
tistae  seducunt  juvenes,    et  accipiunt  ab  eis  peeuniam »    et  fa- 
ciunt   eos  Baccalaurios  et  Magistros,    etiamsi  nihil  sciunt.    £t 
jam  fecerunt,    quod  scholares  non  amplius  volunt  promovere 
in  artibus,    sed  omnes  volunj;  esse  Poetae.       Ego  habeo  unum 
amicum,    qui  est  bonus  jnvenis,    et  habet  Optimum  ingenium, 
et  parentes  sui  miserunt  eum  ad  Ingelstad,    et  ego  dedi  ei  li- 
teras  promotoriales  ad  quendam  Magistrum,  qui  bene  est  qua- 
lificatus  in  artibus,    et  nunc  tendit  procedere  ad  gradum  Doc- 
toratus  in  Theologia.      Tunc  ipse  juyenis  recessit  ab,  illo  Ma- 
gistro,     et  venit  ad  Philomusum  Poetam,    et  audit  lectiones 


OBSCUR.    VIROR. 


121 


ejus.  Et  810  misereor  illins  javenis,  secnndam  quod  scriptam 
est  ProTerb.  ig.  >,Foeneratar  Domino,  qui  miseretur  paape- 
risy'^  quia  si  BiansiMet  usque  ad  hoc  tempiis  apud  illum  Ma- 
gistram,  tanc  jam  esset  Baccalaurius«  Sed  sie  nihil  est,  etiam 
si  studet  decem  annos  in  Poetria.  Ego  scio,  quod  etiam  ha- 
betis  innltas  Texas  ab  istis  Poetis  secularibus;  qnamvis  enim 
TOS  estis  etiam  Poeta,  tarnen  non  estis  talisPoeta,  sed  vos  te- 
neti»  cum  Ecdesia:  et  cam  hoc  estis  bcne  fondatus  in  Theo- 
logia,  et  qnando  copnhitis  carmina,  tunc  non  sunt  de  vanita- 
tibus,  sed  de  laadibns  sanctorum.  Libentissime  veliem  scire, 
qaomodo  staret  negotium  illum  cum  Doctore  Renchlin :  si  pos« 
fium  in  hoc  utilis  e$&e  vobis,  tunc  significate  mihi  |  et  simul 
scribatis  mihi  omnia ,  et  valete. 

uintoniu8  Rubensiadius  JH.  Ortuino  Gratio. 

Salntem  ex  cordiali  affectn  amicabiliter  optat     Venerabilis 
Domine  Magister!    sciatis,  quod  pro  nunc  non  habeo   tempus 
ad  scribendam  de  aliis  rebus  non  valde  necessariis,     sed  tan- 
tum  respondeatis  mihi  ad  unam  quaestionem,    quam  sie  pro- 
pono:     Utrum  Doctor  in  Jure  teneatur  facere  reyerentiam  Ma- 
gistro  nosbroy    qui  non  incedit  in  habitu.      Est  antem  habitus 
Magistrorum  nostorum,  sicut  scitis,  Gapntium  magnum  cum  li- 
ripipio.      Est  hie  nnus  Doctor ,    qui   est  promotus  in  utroque 
)ure,    et  habet  inimicitiam  cum  Magistro  nostro  Petro  Meyer, 
plebano»      Et  nuper  obviavit  sibi  in  platea,    qnando  Magister 
noster  Petrus  non  irit  in  habitu;  tunc  ille  Jurista  non  fecit  ei 
reverentiam ;    et  postea  f uit  dictum ,    quod   non  bene  fecisset, 
quia,  etiamsi  esset  inimicus^ejus,  tamen   deberet  ei  facere  re- 
verentiam ,  propter  honorem  sacrae  Theologiae ,     quia  deberet 
esse  inimicas  personae,   et  non   scientiae,     quia  Magistri  sunt 
in  loco  Apostolorum ,   de  quibus  scriptum  est:     Quam   speciosi 
pedes   Evangelizantium   bona^     praedicantium    pacem.      Qua- 
propter  si  speciosi  sunt  pedes  eornm,    quanto  magis   capita  et 
manus  debent  esse  speciosa?    Et  videtur,   quod  omnis  homo, 
etiam  Principes,    debent  honorem  et  reverentiam  facere  Theo- 
logis et  Magistris  nostris.    Tunc  ille  Jurista  respondit,  etprae* 
eise  in  contrarinm  allegayit  suas    leges  et    multas  scripturas, 
quia  scriptum  est:  ,,qualem  te  invenio,  talem  te  judico:^^   sed 
nemo  tenetur  facere  ei  reverentiam,  qui  non  incedit,  qualiter 
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d<;bet,  etiamsi  esset  Princeps«  Et  quando  Presbyter  ropcrritar 
in  aliquo  indecenti  opcre,,  et  nan  est  vestitus^  sicut  Sacerdos 
esse  debet,  sed  liabita  seculari,  tunc  Judex  seciilaris  potest 
eum  Labere  et  tractare  pro  Homine  scculari,  et  afficere  eum 
poena  corporali ,  non  obstantibos  privilegiis  Clericomiii.  Sic 
dixit  ille  Jurista.  Sed  yos  debetis  mihi  signifiüare  mentem  ve-* 
stram^  et  si  non  scitis  per  yosmetipsam^  .tunc  babetia  consu- 
lere  Jaristas  eX  Tbeologos  in  Uiiiversitate  Culoniensi,  -qaod 
sciam  yeritatem,  quia  Dens  est  writas^  ei  qui  amat  veritatem^ 
amat  etiam  Denm.  Simiiiter  debetis  notüicare  mihi|  qnomodo 
procedit  in  vestra  lite  contra  Doctorem  Renehlin.  Ego  andio^ 
qaod  ipse  est  depauperatus  propter  magnas  expensas,  et  yalde 
laetor^  quia  spero,  quod  Tbeologi  ernnt  victores,  et  vos 
etiam.    Valete  in  nomine  Domini,     Datum  Francofordiae. 

Joannes  StableHus  MiUenhergensi^  S.    D%  M»   Ortuino 

Graiion 

Sicut  semper  cupivistis  a  me  habere  novitates,  jam  est 
tempusy  quod  debeo  et  posaum  Tobis  nova  scriberey  qnamvis 
doleo ,  quia  non  sunt  bona.  Sciatis ,  quod  Fratres  de  Ordine 
Fräedicatorum  habnernnt  hie  indulgentias,  quas  impetraverunt 
in  Curia  Romana  magnia  expensis^  et  coUegerunt  etiam  satis 
magiiam  pecuniam.  Tunc  de  nocte  venit  quidam  für  in  Eccle* 
siam,  et  accepit  plus  quam  trecentos  florenos,  et  furatus  est 
eos^  et  isti  fratres  zelosi^  et  in  .fide  Christiana  valde  bene  af- 
fectionatiy  tristes  fuerunt;  et  conqueruntnr  de  illo  füre.  Sed 
cives  miserunt  undique,  et  non  possunt  reperire  enm^  quia 
aafi]git>  et  habet  secum  pecuniam.  Et  est  magna  nequitia, 
quod  hoc  debet  fieri  in  indulgentiis  Papalibus^  et  in  loco  sa- 
cro;  ipse  est  excommunicatus  ^  sit  ubi  sit.  Homines,  qui  sunt 
absolutio  et  dederunt  pecuniam  suam  ad  iilam  cistam,  nunc 
putaut,  quod  non  sunt  absoluti;  sed  nihil  est:  ipsi  sunt  ita  be- 
ne absoluti  f  ut  si  fratres  Praedicatores  haberent  adhuc  pecu- 
niam suam.  Etiam  sciatis >  quod  isti,  qui  sunt  ex  parte  Doc- 
toris  Reuchlin,  vadunt  hie,  et  faciunt  mujtos  rumores,  quia 
dicunt>  quod  Fratres  Praedicatores  propterea  impetrant  illas  in- 
dulgentias  in  Curia  Romana,  quod  cum  illa  pecunia  volunt  ve- . 
xare  ipsum  Doctorem^  et  tribulare  eiim  in  causa  fidei.  Et 
quod  homines  non  debent  ,eis  dare  aliquid ,  in  quocunque  statu 
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f uerint^  sive  basso,  sive  ecclesiastico^  sive  mnndano«  Naper  f ai  Mo- 
guntiae  in  acta  illo^  qaem  celebraverunt  Magistri  nostri  contra 
Reuchlin;  tone  estibi  qaidamPraedicatorinanmnio^  qui  est  Magi- 
ster noster^  promotus  in  Heidelberga ,    et  yocatnr  Bartholomaeos 
Zehender,  latine  Decimarias^  ille  publicavit  in  ambone^  quod. 
homines  deberent  convenire  ad  sequentem,  et  videre,  quomodo 
Specttlam  Oculare  combnreretur,  qnia  ipse  pntabat^  quod  nont 
esset   possibile^   quod  Doctor  Reucblin   posset  invenire  nnam 
fallaciam,  quod  illnd  non  £eret.     Tanc  unua  aociasi^qui  est 
ibiy  et  dicunt,  quod  est  Poeta,  circarnivit,  et  seminavit  pessi- 
xnos  sermones  contra  praedictum  Magistram  nostrnm ,  et  qaan- 
do  obviayit  ei,   tunc   aspexit   eam  aspecta  draconico  et  vene- 
noso«     Et  dixit  publice:  Iste  Praiedicator  non  est  dignns,  quod 
debet  aedere  in   mensa,    ubi  sedent  probi  Tiri,    quia  possom 
probare,  quod  est  nequam  et  pultronus,  quia  in  ambone  in  £c- 
clesia  yestra  coram   omni   populo'  mentitus   est   contra  famam 
anias  excellentis  yiri,    et  dixit  illa ,    quae  non  sunt  facta,    et 
praetenditur  dici,  ex  invidia  tribulant  istum  bonum  Doctorem, 
et  appellant  eam  bestiam  et  canem,  et  dixit,  quod  nullns  Fba- 
risaeus  unquam  fuisset  ita  nequitiosus  et  invidus;  et  venit  talis 
sermo  ad  praedictum  Magistram,  et  ipse  excusayit  se  sufficien- 
tcr,  ut  mihi  videtar:    qoia  dixit,  quod,  quamvis  non  combu- 
stus  est  ille  über,  tamen  fortassis  comburcftar  in  posteram;  et 
allegavit  Scripturam  Sacram.  in  multis  passibos,    quia  non  est 
mendacium,  quando  aliquis  dicit  aliquid  pro  fide  Catbolica.  t£t 
dixit,  quod  Baiini,  et  Officiales  Episcopi  Moguntinenses  impe- 
diTerunt  illum  factum  contra  omnem  aequitatem.      Sed  bomi- 
nes  deberent  videre^  quid  postbac  contingeret,  quia  ipse  Teilet 
esse  Propheta ,  quod  ille  liber  combnreretar,  etiamsi  Imperator 
et  Rex  Franciae,  et  omnes  Principes  et  Duces  starent  pro  Doc- 
tore  Reucblin.    Talia  volui  vobis  significare,  ut  essetis  cayisa- 
tos,     et  rogo  tos,    quod  Telitis  esse  diligena  in  negotiis  Te- 
Stria,  ne  inourratis  scandalumi  et  sie  Talete.      Datom  in  Mil- 
tenberg, 

Frater  Conradus  Dollenkopfius  M.  Ortuino  Oratio. 

Salutem  et  deyotionem  bumillimam  cum  oratiunibus  quo- 
tidianis  apud  Dominum  nostrum  Jesnm  Christum !  Venerabi- 
lis  Tir;  non  habeatis  molestiani;  quod  scribo  Tobis  de  negotiis 
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mÜBf    cnm  vos  hßue  babetis  majora  pro  agendo:    sed  dixistis 
mihi  oliniy    qaod  deberem   vobis  aemper  scribere,    qaomodo 
atuderem,    et  non  deberem  cessare  in  studendo,    sed  deberem 
procedere^  quia  faaberem  bonnm  ingenionii  et  possem  ciuiiad- 
jntorio  Dei  bene  proficere,  si  met  vellem.    Ergo  debetia  acire, 
qaod  ego  pro  nunc  contnli  me  ad  Studium  Heidelbergense^   et 
atndeo  in  Theologia.      Sed  cum  hoc  audio  quotidie  unam  leo- 
tiqnem  in  Foetria,  in  qua  incepi  proficere  notabiliter  de  gra- 
tia  ^ei  )#  et  }am  scio  mentetenus  omnes  fkbulaa  Oyidii  in  Me- 
tamorphoseos  ^  et  scio  eas  exponere  quadrupliciter,  scilicet  na- 
turaliter,  literaliter,   historialiter ,  et  spiritualiteri    quod  neu 
sciunt  isti  Poetae  seculares.      Et  nuper  interrogavi  unum  ex 
ülis^iinde  dicitur  Mavors?    tnnc  dixit  mihi  nnam  sententianii 
quae  non  fuit  vera:  sed  etiam  correxi  eam,  et  dixi,  quod  lk(a- 
Tors  dicitur  quasi  mares  vorans:     et  ipse  fuit  confusus.     Tnnc 
dixiy    quid  aignificatur   per  novem  Musas  allegorice?       Tunc 
etiam  ignoravit :     et  ego   dixi ,  quod  kioyem  Musae  significaat 
Septem  choros  Angelorum»      Tertio  dixi:  unde  dicitur  Mercu- 
rias?     sed  quaodo  non  scivit,    tunc  dixi  ei,    quod  Mercurius 
dicitur  quasi  mercatornin  curius^  quia  est  Dens  mercatorum  et 
habet  cnram  pro  eis.    Ita  videtis,    quod  isti  Poetae  nunc  Stu- 
dent tantum  in  sua  arte  literaliter  ;i    et  non  intelligunt  allegQ- 
rias  et  expositiones  spirituales ,  quia  sunt  homines  carnales ;  et 
ut  scribit  Apostolns  L   Corinth.  a.     ^^Animalis  homo  non  per- 
cipit  ea^   quae  sunt  Spiritus  Dei/'     Sed  possetis  dicere:    unde 
habetis  istam  subtilitatem  ?    Respondeo ,   quod   nuper  acquisivi 
unum  librum^  quem  scripsit  quidam  Magister  noster  Anglicus, 
de  ordine  nostro^     et  habet  nomen  Thomas   de   W^Ueis^     et 
compositus  est  ille  über  super  librum  Metamorphoseos  Ovidii^ 
exponens  omnes  fabulas  allegorice  et  spiritnaliter.      Et  est  ita 
profundus  in  Theologia ,  quod  non  creditis.      Gejrtissimum  eat, 
quod  Spiritus  sanctus  infudit  huic  viro  talem  doctrinam,    quia 
scribit  ibi  concordantias   inter  Sacram  Scripturam,    et  Fabulas 
Poetales ;    sicut  potestis  notare  ex  istis,  quae  jam  ponam.     De 
Pythone  serpente,  quem  interfecit  Apollo ,  scribit  Psalm.  „Dra- 
CO  iste,  quem  formasti  ad  illudendum  ei"    Et   iterum:     ,,Su- 
per  aspidem  et  basiliscum  ambulabis.^'    De  Satumo^  qui  sem- 
per  ponitur  homo   senex  et  pater  Deorum>     comedens  £lios 
8U08  f  scribitur  ab  Exechiele :  „Gomedent  patres  filios  in  medio 
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tai/'  Diana  significat  beatWmam  Virginem  Mariam,  amba- 
lans  cnm  mnltis  yirginibus  binc  inde.  •  Et  ergo  de  ea  scribi- 
tur  in  Psalm.  ,;Trabe  me  post  te^  earremtis  in  odore  nngnen-« 
forum  taornm/'  Item  de  Jove^  qnando  deflorant  Caüstonem 
virginem,  et  reversns  est  ad  coelnm,  scribitur  Mattb. la*  »^Re^ 
vertar  ad  domum  meam,  nnde  exivi.^^  Item  de  Aglanro  pe- 
di^equa,  qnam  Mercurins  vertit  in  lapidem,  illa  lapidificatio 
tangitur  Job.  42.  „Cor  ejus  indurabitur  ut  lapis."  Item,  quo- 
modo  Jupiter  supposuit  Enropam  irirginem,  etiam  habetur  in 
Sacra  Scriptnra,  quod  ego  ignorayi  prins,  quia  sie  dixit  ad 
eam:  ,^Audi  filia,  et  vide,  et  inclina  aurem  taam,  quia  con- 
cnpivit  Rex  speciem  tuam.^^  Item  Cadmus,  quaerens  sororem 
8uam,  gcrit  personam  Christi,  qui  quaerit  snam  sororem,  id 
est,  animam  hnmanam ,  et  aedificat  civitatem,  id  est,  Ecde- 
aiam.  De  Actaeone  vero ,  qui  yidit  Dianam  nudam ,  propheti- 
zavit  Ezechiel  c.  i6.  dicens:  „Eras  nuda  et  confnsione  plena, 
et  transivi  per  te,  et  vidi  te."  Et  non  est  frustra  in  Poetia 
scriptum,  quod  Bacchus  est  bis  genitus,  quia  per  hoc  signifi^ 
catar  Christas,  qui  etiam  est  bis  genitus,  unomodo  ante  se- 
cula,  et  alia  vice  humaniter  et  camaliten  Et  Semele,  qnae 
nutrit  Bacchum,  significat  beatam  Virginem,  cui  dicitur  Exod. 
2.  „Accipe  puerum  istum,  et  nutri  mihi,  et  ego^  dabo  tibi 
mercedem  tuam/^  Item  fabula  de  Pyramo  et  Thisbe  sie  expo» 
nitur  allegorice  et  spiritualiter:  Pyrainus  significat  filinm  Dei, 
ei  thisbe  significat  animam  humanam,  quam  amat  Christus, 
et  de  qua  «[cribitur  in  Evangelio :  „  Tuam  ipsius  animam  per- 
transibit  gladins ,  ^^  Lucae  2.  Sic  Thisbe  interfecit  se  gladio 
amasii  sui.  Item  de  Vulcano,  qui  ejioittir  decoelo,  et  effidtnr  clau- 
dus,  scribitur  in  Psalmis:  „Expulsi  sunt,  nee  potuerunt 
Stare.''  Haec  et  talia  multa  didici  ex  illo  libro.  Vos  videretis 
mirabilia,  si  essetis  mecum.  Et  ista  est  via,  qua  debemus  stu- 
dere  Poetriam.  Sed  parcatis  mihi ,  quod  praetendo  quasi  do* 
cere  vestram  dominationem ,  quia  vos  scitis  melius  quam  ego; 
sed  feci  in  .bona  opinione.  Ego  disposui  hie,  aliquis  in  Tu- 
binga debet  me  certificare,  quicqnid  agitDoctor  Reuchlin,  ita 
quod  possum  vos  cavisare.  Sed  jam  nihil  scio,  alias  vellera 
vobis  notiiicare.  Sed  jam  valete  in  charitate  non  ficta.  Datum 
Heidelbcrgae. 
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M.  Tllmannua  humpUn  S,  D.  M,  Ortuino  Grütio, 
Stnltissimns  fium  virotiitiiy    et  sapientia  lion   est  mecam: 
non  didici  aapientiam  ^  et  nqn  novi  sapientiam  sauctorDOi.  Frov. 
5o.    Ergo  non  debetis  me  spernere^  quod  praetendo  vobis  dare 
consiliom  in  factis  yesiris:     quia  ego  facio  talia  es:  bono  ani- 
mo  y  et  volo  cavisare  vos  aecundtim  qaod  ego  intelligo ,  et  mo- 
dicum  volo  forrigere  voa,    quia  vexatio   dat  intellectum.       Et 
scriptum  e^t  ia  Eccle«.  c.  i3.     f^Qai  tetig erit  picem,   inquina- 
bitur  ab  ca/'     Sic .  etiam  fit  vobis ,     quia  vultis  '  habere ,    quod 
sum   amicus   vester:     propterea  oportet   etiam  pro  bono  acci- 
pere  vexationes  a  me.      Ego  percepi  seu  intellexi,    qüod  vos 
tacetis  in   causa   Joant  Reuchlin^  et  non  respondetis  ei  contra 
auas  scandalizationes ^    et  iratus  sum  valde^    quia  amo  vos,    et 
scriptum  est:     Quem  diligo,  corrigo.    Nam  quare  incepiistis  ei 
respondere,  si  non  vultis  continuare?   An  non  estis  sufficiehs? 
.  Vos  estis;  per  Deos !  et  praesertim  in  Facnltate  Theologica  estis 
melipr:     et  ergo  debetis   ei   respondere^    et   defehdere  famam 
vestram^  et  praedicare  fidem  Christianam,  contra  quam  scribit 
ille  haereticus.  •     Et  non  debetis  aliquem  respicere>    quia  dicit 
SaloQion  in  Eccles.  i5.       ^^Noli   esse  bumilis   in  sapientia,  ne 
Lumiliatns  in  stultitiam  sedüfiaris/^      Neque  debetis  timere  po- 
'    tentiam    Jnristarum^     quod   faciant  vobis   periculum   corporis; 
quia  debetis  talia  pati  pro  fide  et  veritate.      Unde  Christua  di- 
cit in  Evangelio  Mattb.  16.    ;,Qui  voluerit  animam   snam  sal- 
vam  facere,    perdet  eam/^     Et  si  timetis^    quod  non  potestis 
eum  vinceife ,  tunc  non  creditis  Evangelio ,   quia  ista  est  causa 
fidei.    Et  scriptum  est  in  Evangelio  ^  quod  nihil  est  impossibile 
hominis    qui  credit,    quia  ponitur  Matth.  18.      ^fSi  habueritis 
fidem ,   aicut  granum  sinapis ,    dicetis  monfi  huic ,  transi  hinc, 
et  transibit ,  et  nihil  erit  impossibile  vobisA     Sed  non  est  pos- 
sibile,  quod  Doctor  Reucblin  potest  verum  scribere,    qui  non 
habet  fidem  integre  >   quia^  defendit  Judaeos,    qui  sunt  hostes 
fidei  9  et  est  contra  opiniones  Doctorum,   et  cum  hoc  est  pec- 
cator,    sicut  scribit  Magister  Joannes  FfefPerkom  in  süo  libro, 
qui  dicitnr  jjSturmgloch.^^       Sed  peccatores  non  debent  aliquid 
habere  agere  in  Scriptura  Sacra ;  quia  scribitur  Psalm.  49.  ;,Pec- 
cator  autem,    dixit  Deus,    qnare  tu  enarras  justitias  meas,    et 
assumis   testamentnm   menm  per  os   tuum?^'     Quapropter  ego 
hortor  vos,  et  rogo  pectoraliter,   quatenua  velitis  audacter  de- 
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fendere  vos,  qnod  homiiies  possiuit  UudabiJiter  dicere  de  vö- 
bis,  quod  aefendistis  Ecclesiam  et  famam  vestram.  Nee  debe- 
tis  respicere  aliqaemi  etiamsi  Papa  vellet  probiberei  quia  £c- 
clesia  est  super  Papaia.  £t  debetis  nie  babere  excusatuDi, 
quod  moneo  yos,  quia  vos  amo,  et  tu  scis  Dominei  quofl  amo 
te.     Valete  in  fortitudine  corporis  et  animi» 

Profundissimo  necnon  Illuminatissimo  Magistro  Ortuino  Gra- 
flOf      i7ieologo,     Poetae  et    Oratori   in  Colonia^    Domino    ac 
'       JPraeceptori  suo  obsen^andissimo ,   Joannes  ScJvnarholtziuSf 
mox  IdcentvcUua^    huniillima  ccmmendatlone  ad 

mandata* 

Cordialissiine>  necnon  profundissime  M»  Ortnine!  Ego, 
Joannes  Scbnarboltzins^  mox  licentiandüs  in  Theologia^  in  al- 
ma  Universitate  Tübingen ,  vellem  libenter  loqai  cum  vestra 
dignitate ,  sed  tiaieo ,  quod  est  irreverentialitas ,  quia  vos  estis 
ita  doctus^  et  tarn  magnae  reputationis  in  Golonia,  quod  nul- 
1ns  debet.ad  Testrain  dignitatem  accedere,  qui  prins  non  bene 
praevidit  se^  ^uia  scriptum  est:  ,,Amice>  quomodo  buc  in- 
trasti^  non  babens  vestem  nuptialem?''  Sed  vos  estis  bumi> 
lis,  et  scitis  vos  bumiÜare:,  secundum  quod  dicit  Scriptura: 
,,Qai  se  bumiliat^  exaltabitur^  et  qui  se  exaltat,  bumiliabitur/' 
Ideo  yolo  deponere  pudorem ,  et  cum  dominatione  vestra  au- 
dacter  loqui>  sed  tarnen  ^  qua  decet^  reverentia.  Ego  audivi 
nuper  praedicare  bic  a  qaodam  Magistro  de  Parrbisia  in  ma- 
gna audientia^  in  festo  ascensionis  D.omini,  qui  praemisit  tale 
tbcma:  Asoendit  Deua  cum  jubihuioiie^.  et  fecit  unnm  bo- 
num  sprmonem,  quem  omnös  laudaverunt  audientes,  et  flevc- 
runt;  meliorantes  se  ex  illa  praedicatione.  Ipse  in  secunda 
parte  suae  coUationis  induxit  duas  conclusiones  valde  magistra- 
les  et  subtiles.  Prima  fuit>  qtiando  Dominus  ascendit  in  al- 
tnm  cum  elevatis  manibus,  tunc  Apostoli  et  beata  Virgo  ste- 
terunty  et  clamaverunt  cum  tanta  jubilatione  ttsque  ad  rauci- 
tatem»  ut  impleretnr  propbetia,  quae  dicit:  „Qamaverunt^  et 
rancae.  factae  sunt  voce«  eorum«'^  Et  probavit,  quod  iste  cla- 
vmor  fuit  laetitiali«,  et  necessarius  in  fide  Caf}iolica,  teste  Do- 
mino, dicente  ijpL  Evangelio;  -y^Amen,  amen,  dico  vobis,  si 
isti  tac«bunt,  lapidcs  clamabunt«'^  Ipsi  clamaverunt  omnes  cba- 
ritatiye  cum  magno  aelo«      Praecipue  tarnen  beatus  Petrus ;  qui 
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babeliat  nnam  tubalem  yocem ,  ut  testatur  David :  Iste  pauper 
clamavit  Ipsa'beata  Virgo  non  claoiavit,  sed  Deuin  laudavzt 
in  corde  4uo,  quia  noyit  bene^  qaod  ista  omnia  deberent  fieri, 
aicut  ei  praedixit  Angelas.  Et  quando  Apoatoli  ita  unanimiter 
cum  jubilatione  et  devotione  clamaverunt ,  venit  unus  Ange- 
las de  coeloy  et  dixit  eis:  Viri  Galilaei>  qaid  hie  statis  et 
damatis,  et  aspicitis  in  coelam?  Hie  Jesas,  qui  assumptus  est 
in  coelum^  sie  veniety  quemadmodom  vidistis  eum.  Et  hoc 
factum  e8t>  ut  impleretar  Scriptura,  quae  dicit:  ,,Clamave-^ 
runt  justi,  et  Oominas  exaudivit  eos."  Secunda  conclusio  ex- 
titit  magistralior ,  et  talis  in  sua  fortoa:  Filius  hominis  i^o- 
luit  habere  suam  passionem ,  sepulturam ,  resurrectionem  in 
Hierusalem^  quae  est  in  centro  terrae,  quod  omnes  regionea 
acirent  de  ejus  resorrectione  ^  et  qaod  nullns  gentilis  posset  se 
excuaare  cum  sua  haeresi,  et  dicere:  ego  nescivi,  quod  Domi« 
^os  resurrexit  a  mortuis.  Quoniam  ergo ,  quod  est  in  media, 
omnes  vidcre  possunt,  qui  sunt  circa  medium,  et  quod  nullus 
incredulus  haberet  unum  parvum  refugium  excusationis,  in  ill6 
loco  y  ubi  Dominus  ascendit,  est  in  centro ,  «t  in  medio  terrae, 
ac  ibi  pendet  una  campana,  quam  omnis  mundus  aadit,  et 
quando  ipsa  pulsat,  tunc  dat  horribilem  sonum  de  extremo.ju- 
dicio  et  de  aacensione  Doihini.  Et  quando  pulsat,  etiam  sur- 
di  audiunt.  Deduxitque  multa  corollaria  ex  illa  conclusione^  « 
quam  didicit  in  Farrhisia.  Sed  quando  cessavit  praedicare, 
tunc  quidam  Magister  de  Erphordia  voluit  eum  reprehendere, 
sed  stetit  cum  confusione.  Vos  debetis  mihi  ostendere  lil^os, 
ubi  ista  materia  habetur,  et  volo  emere.  Datum  ex  Basilea, 
apud  Beatum  Rbenanum,  qui  est  vester  amicus* 

Bartholomeo  Cölpio,  Baccalaureo  Theologiae  formato^  Ordinis 

Carmelitarum  y     Vuillihrodus  Niceti  ^    Ordinis  JVilhelmitarunh 

Cursor  in  Tlieologia,  autoritate  reyerendissimi  Generalis  in 

Ordine,  sese  commendat  cum  salute. 

Quot  in  mari  snnt  guttae ,  et  quot  in  Colonia  sanctae  Be- 
guttae,  quod  pilos  habeut  asinorum  cutes,  tot  et  plures  tibi 
mitte  Salutes.  Venerabilis  Domine  Carmelita  Colpe,  ego  scio,  - 
quod  estis  de  opiimo  ordihe,  et  habetis  niultas  indulgentias  .a 
Sede  Apostolica ,  et  quod  nullus  ordo  vestro  ordine  potest  prae- 
valere,    quia   potestis   vairios   casus   absolvere  in  confessione, 


\ 
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qnando  viclelicei  confitentes  snnt  contriti  et  compuncti^  et  Vo- 
Innt  communicare.   Ideo  volo  a  dominatione  vestra  interrogare 
nnam  quaestionem  Theologicalem ,  quam  vos  bene  potestis  de- 
terminare^   qaia  estis  tinns  bonus  artista^    et  scitis  bene  prae* 
dicere,    et  habetis  Qnnin  bonnm  zelum^    et  estis  cooscientio- 
sns.      Et  cnm  hoc  audio  ^    quod  habetis  unam  magnam  libera* 
xiam    in  vestro   conventu,     in  qua  sunt  mnlti  libri  in  Sacra 
Scriptara,  in  Fhilosophia,    et  in  logica,   edam  Fetro  Hispano. 
Necnon  quidam   processua    magistrales   de    Golonia,     de  bnrsa 
liaurentii;  ubi  regit  acta  Magister  noster  Tungarus,   vir  valde 
zelosns  ac  profundus   in  Theologia  specnlativa,    et  illnminatus 
in  fide  Catholica.     Qnamvis  quidam  Doctor  in  Jure  vult  eum 
Texäre,  sed  non  est  formalis  in  disputando ,  nee  qualificatus  in 
libri«   aententiarum ,    ideo   non    curant    eum    Magistri   nostri. 
Necnon  praecipue  audio ,  quod  in  praedicta  liberaria^  ubi  cur- 
sorea   in  Theologia   habent  suum  studitorium^    est  ligatus  in 
ferrea  catena  nnus  liber  Talde  notabilis,    qui  dicitur  Conbibi- 
lationes,  quia  etiam  continet  autoritates  in  Theologia ,  et  prima 
principia  sacrae  Script urae^     quem  yobis  legavit  unus  Magister 
noster  de  Parrhisia  in  mortis  articulo^    quando  fecit  confessio- 
nem  et  revelavit  quaedam  secreta  in  Bonaventura  >    et  n^anda- 
vit,  quod  nemo  deberet  in  eo  legere ,    qui  non  esset  de  vestro 
ordine,  et  in  hoc  Fapa  dedit  quasdam  indulgentias,  et  catenas, 
apud  quem  librum  jacet  Henricus   de  Hassia  et  Vernerus^     et 
omnes  alii  Doctores  super  libris  sententiarum^    in   quibus  Om- 
nibus TOS  estis  fundatus;    et  scitis  defendere   omnem  viam  in 
disputando  Antiqnorum^    Modernorum^   Scotistarum^    Alber ti- 
starom,  et  etiam  illorum,  qui  sunt  de  bnrsa  Kneck  in  Colonia, 
ubi  habent  proprium  processum.     Ideo  rogo  vos  cordiäliter  et 
charitative^    quod  non  velitis   gravare  in  mea  petitione:   sed 
mihi   dare  unum  bonum   consilium  in  mea  quaestione  secun- 
dum  vestrum  posse,  et  allegare  ^  quid  Domini  Doctores  deter- 
minant  disputative  et  conclusive.     Est  autem  quaestio  ista  talis 
in  sai  forma :     ,,  Utrum  Lolhardi  et  Beguttae  in  Colonia  sunt 
seculares  ffel  spiritucdes  personae,  utrum  tenecuitur  facere  pro^ 
fessionem?    Et  an  posaint  accipere  mulieres  et    i^iros**'^    Ego 
diu  atudui  in   Sacra  Scriptura^    in  Diacipulo,    et  in  Fasciculo 
temporum ,  necnon  in  aliis  libris  authenticis  Sacrae  Scripturae, 
sed  non  potui  invenire*    Sic  etiam  quidam  Sacerdos  in  Fulda^ 
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qm  mnltttm  stndoit  in  dictis  libris,  aed  non  inyenit  in  regi- 
stro  Tel  in  libris ;  ipse  est  de  genealogia  Domini  Pastorä  ibi- 
dem^ qai  est  Poeta^  qnia  seit  bene  latinisare^  dictaminaqae 
compoilere,  qnia  ego  snm  plebanua  ratione  monasterii:  et 
babeo  multos  commnnicantes ,  et  etiam  tales  personas,  de  qui- 
bns  jam  facio  quaeationem.  Snperintehdens  noster  dicit  mani- 
feste,  quod  ipse  non  potest  conscientiam  suam  salvare  in  de- 
cisione  talis  quaestionis:  quamvis  haberet  disputata  mnltorum 
Doctoram  de  Parrhiaia  et  Colonia^  quae  complevit  nsqae  ad  Li- 
centiaturam.  Et  respondit  materialiter  et  formaliter  pro  com- 
pletione :  si  vos  non  potestis  determinare  illam  materiam,  de- 
betia  interrogare  Magistrum  Ortoinum ,  ille  docebit  vos  omnia. 
Nam  vocatnr  Gratios,  propter  gratiam.  divinam  in  se,  qnae 
nihil  ignorat  Compilavi  nnum  Carmen  beroicnm,  de  pra«- 
dicto  libro  :  tos  debetis  legere  et  corrigere ,  et  facere  nnum 
punctum  >  ubi  aum  8nperflun8>  vel  diminutiu8>  et  audite^  quo- 
modo  placet  Magistro  Ortuino:  Ego  yolo  mittere  imprimere. 
Etsicincipit: 

Nemo  debet  es$e  tarn  ^tultus^ 

Et  in  tanta  praesumptuositate  sepulftts: 

Quod  pelit  fieri  illuminaius  in  Sacra  Scriptura^ 

Et  formaliter  deducere  corrollarin  ex  Bonaventura : 

Qui  non  didicit  mentetemis  tyombidilationes, 

QuOs  magistri  nostri  resumunt  per  omnes  regiones: 

Praesertim  in  Parrhisia ,    quae  est  mater  omnium  Uni^ 

persitatum, 
'JSi  in  Cöloniit,  uhi  nuper  magistraUter  est  probatumrz 
Per  Magistros  nostros  in  Theologieali  disputatione. 
In  qua  determvnaperunt  omnid*  seraphica  probaiione^ 
Quod  multo  melius  j   est  scire  istas  combibilationes, 
Quae  pturima  tractant  per  irrefragabHes  rationes^ 
Quam  mentetenus  scire  Hieronymum  et  ^ugustinum, 
Qui  tantum  scribunt  bonum  latinum: 
Quia  com&ibilationes  sunt  optima  materia^ 
Ceu  disputant  Magistri  nostri  per  omnia,  monasteri^if 
fpsae  concludunt  per  conclusiones  magistrales, 
Qui  sunt  in  dipinis  ipsi  termini  essentiales; 
Et  tractant  etiam  prima  principia  T%£ologicalia, 
Et  alia  mulia,  quae  sunt  t/alde  magistralia. 
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M.  Ortidno  Oratio  f    pirö  inenarrabiliiim  dactrinarum^  Mtxgi^^, 
ster*  Gingolf UA:  Lignipercussoris ,   nulle  ndlliumr  salutes 

didt.  in  charitate  nonficta, 

Gloriosissime  Magister!     Ego  amo  vos  pectoraliter  ex  in- 
timo  zelo^  quia  vos  estis  meus  singularissimus  in  Daventria,  et 
qaicqoid  yos  stimulat^  in  conscientia  vestia,  hoc  me  magis  sti* 
mulat  et  quod  xne  stimulat ,   scio  quod  vos  etiam  stimulat ,    et 
vestei:  Stimulus  semper  fuit  etiam  Stimulus  mens,  et  nemo  yos 
unquam  stimulavit^     qui  me  non  dnrius  stimulavit^   atqne  cor 
meum  totiens   patitnr  stimulos^    quotiens  aliquis  vos  stimulajt. 
Credatis  mihi  in  bona  fide,    quando  Hermannus  Buschius  sti- 
mulavit  vos  in  suo  Proemio  y  amplius  me  stimulavit  quam  vos^ 
et  cogitavi;  quomodo  possum  istnm  indiscretum  rixatorem  re- 
stimnlare,  |qui  etiam  tam  praesumptuosae  superbiae  est,   quod 
audet  Stimulare  Magistros  nostros  de  Parrhisia  et  Colonia,    et 
ipse  tamen  non  est  promotus.    Quamvis  socii  ejus  dicuot,  quod 
ipse  est  promotns  in  Baecalanrium  Juris  in  Lyptzick:   sed  ego 
non  credoy   quia  etiam  stimulat  Magistros  in  Lyptzick,  vide- 
licet  magnum  Canem  et  minorem  Canem,  et  alios  multos^  qui 
eum  possunt  multo  minus  stimulare,  quam  ipse  illos  stimulat: 
Verum  ipsi  neminem   volunt  stimnlare  propter  suam  mortali- 
tatem>    et  propter  doctrinam  Apostoli,    dicentis:    ^^Nolite  cal- 
citrare  contra  stimnlos/'    Verum  enim  vero,   vos  debetis  eum 
restimulare,  quia  habetis  unum  bonum  ingenium^    et  estis  in- 
ventivus ,  et  scitis  in  una  hora  multa  metra  facere  stimulativa : 
scitis  etiam  eum  stimnlare  in  omnibus  suis  factis  et  dictis.  Ego 
compilavi  unum  dictamen  contra  eum,  ipsnmque  magistraliter 
poeticeque  stimulo :    non   potest  evadere  stimulum  meum.    Si 
vult  restimularc,  tunc  volo  iternm  fortiüs  Stimulare.      Datum 
raptim,  ex  Argentina ,   apnd  Matthiam  Schuchstulium« 

JkfammotrectU3  JBuntemaniellus,     in   aeptenh  artihua  Magister^ 

2ki.  Ortuino  Oratio  y    Philosopko,   Oratori,    Poetaey   Juriataey 

Theologo,  et  aic  eine  atatu,    Salutem   dicit 

cordialiasimam. 

Conscientiosissime  Domine  M.  Ortuine!  Credatis  mihi  fir- 
miter,  quod  vos  estis  cor  meum,  ex  quo  andivi  multa  a  digni- 
täte  vestra  in  Poesi  in  Colonia,  in  qua  vos  excellitis  omnes  in 
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lila  arte ,  et  eatis  multo  melior  Poeta,  quam  Baschint  vel  Cae« 
sarini;  et  scitia  etiam  Plinium  legere,  et  Grammaticam  Grae- 
cam.  Ex  illa  confidentia  yoIo  reverentiae  vestrae  quaedam 
manifestare  sab  fide  confessionis.  Venerabilis  Domine  Magi- 
ster: ego  amo  hie  unam  virginem,  filiam  campanatoria ,  Mar- 
garetam  cum  nomine ,  qnae  sedit  nuper  in  latere  vestro,  vide- 
licet  quando  plebanua  noster  dominationem  veistram  inviiavit 
ad  convivalitatem ,  et  tractavit  vos  reverentialiter  >  quando  bi- 
bimua ,  et  fuimus  laetae  mentis ,  quando  ille  etiam  propinavit 
Tobia  bonoa  haustua.  Ego  amo  eam  in  tanto  amore>  quod  non 
aum  mecum:  credatis  mil^i  firmiter,  quod  neque  comedo,  ne- 
que  dormio  prae  ta.  Et  homines  dicunt  ad  me:  Domine 
Magister  I  quare  ita  pallescitis?  amore  Dei  relinqnite  libros 
vestroa,  vos  nimium  studetis^  debetia  aliqnando  solatium  quae- 
rere  et  zechare:  voa  eatiis  adhuc  unua  juvenis  vir,  bene  po- 
testh  adhuc  proficere  ad  Doctoratum>  et  fieri  Magister  noater: 
estis  etiam  fundamentalia  et  bonua  acholaria,  et  jam  quaai  va- 
letia  unum  Doctorem.  Sed  ego  aum  timidua,  et  non  poaaum 
dicere  meam  infirmitatebi.  Ego  lego  Ovidium  de  remedio 
amoria,  quem  Coloniae  glosaavi  a  veatra  dignitate  cum  multis 
notabilibua  et  moralitatibus  in  margine;  Verum  non  juvat, 
quia  iate  amor  quotidie  fit  major.  Nuper  choriaavi  cum  ea  ter 
in  Chorea  serotiiiali  in  domo  atulteti:  tunc  fiatulator  fiatulavit 
cantilenam  cle  Pastore  de  nova  civitate,  et  atatim  omnea  cho~ 
riaatorea  amplexabantur  auaa  virginea,  aicut  mos  est:  et  ego 
etiam  meam  valde  amicabiliter  compresai  ad  pectua  meum, 
cum  auia  mamili]llia>  necnon  «etigi  forliter  manua  ejua;  tunc 
ipsa  risity  et  dixit:  in  anima  mea,  Domine  Magister  >  estis 
deiectabilis  vir,  et  habetis  molliores  manua  ^uam  alii;  non 
debetia  Sacerdos  fieri ,  aed  uxorem  accipere,  et  inspexit  me  de- 
lectabilitcr>  quod  ego  credo,  quod  me  etiam  occulte  amat.  Ve- 
rum oculi  ejus  cor  meum  aic  Jaescruut)  aicut  uua  aagitta  per- 
transfsseti  et  atatim  ivi  domum  cum  famulo  meo,  et  poaui  me 
ad  lectum.  Tunc  mater  mea  flevit,  quia  timuit,  quod  haberem 
peatilentiam  I  ac  cucurrit  cum  arina  mea  ad  Doctore'm  Brunel- 
lum^  clamana:  Domine  Doctor>  rogo  voa  propter  Deum,  ju- 
rate  filium  meum ;  Volo  vobia  dare  ad  propinam  unum  bonam 
camiaiam,  quia  promiai^  quod  debet  Sacerdoa  fieri.  Tunc  Me- 
dicni  vidit  nrinam ,  et  dixit :    ille  patiens  pro  parte  eat  chole- 
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ricnsi  et  pro  parte  pUegmaticns;  ipae  habet  timere  d«  magno 
tamore  circa  renes,  propter  inflationes  ac  tormenta  ventrica- 
lia,  ex  mala  digestione;  debet  aumere  medicinam  extractivam: 
est  una  herba,  qaae  videlic^t  dicitar  Gyni,  nascena  in  locia 
hnmidüiy  haben«  gravem  öderem ,  sicnt  docet  herbarin«:  illiua 
herbae  partes  inferiores  debetiscopterere,  et  cum  suo  «ucco  fa- 
cere  auum  longnm  empkstmm,  et  ei  ponere  ad  totam  ven- 
trem  auam  hora  consneta,  et  debet  jacere  anper  yentrem  suum^ 
bene  ad  unam  Loram  mnltum  8ada^do:  siq  sine  dubio  cessa* 
bunt  illa  tormenta  vent^icalia^  cum  suis  inflationibusi  quia 
non  est  alia  medicina  tam  efficax  ad  istan)  infirmitatem,  sicut 
illa,  ut  est  probatum  in  multis  patientibus.  Verum  qerte  bo- 
num  est,  ut  ipse  prins  accipiat  unam  pnrgationem  de  albo 
graeco  cum  sncco  taphaniana  drachmas  iij,  et  bene  erit  Tunc 
mater  venit,  et  dedit  mihi  talem  pnrgationem  contra  volun* 
tatem  meam,  et  habui  in  illa  nocte  quinque  aedes  magnaa,  at- 
que  nihil  dormivi ,  i^emperque  cogitavi,  quomodo  illam  in  Cho- 
rea compressi  cum  suis  mammillis  ad  pectus  meumj  ac  quo* 
modo  illa  me  aspexit  Frecor  vos  propter  pmn^m  bonitatem, 
quam  in  vobis  hahetis,  quod  velitis  mihi  dare  unum  experi- 
mentum  de  amorcj  ex  Testro  paryo  libroj^  in  quo  stat  acri- 
ptum,  probatum  est,  quem  aemel  oatendiiftis :  £cce  ex  illo  li- 
bro  possnm  facere,  quod  omnis  mulier  me  amat;  et  nisi  fa- 
ciatis>  D.  Magister,  tunc  ego  monarj^  et  fuater  mea  pr^e  dolore 
etiam  morietur.    Ex  Heidelbergo. 

Mctgister  Ortuinus  Gratius  Magistra  M<vnmotrecto ,  prqfür^ 
dissimo  amico,  in  primo,  grcuiu  anucitiarum  S.  D. 

Ex  quo  dicit  Scriptnra:  ,,amat  Don^inus  gradientes  aiim- 
pliciter ,  '^  ideo  laudo  dominationem  vestram ,  subtilissime 
Domine  Magister,  quod  scribiti?  mihi  tam  simpliciter  con- 
ceptum  mentis  vestrae,  oratorie  tamen,  sicut  eatis  hene  stilatus 
in  latinisando«  Ego  yolo  yobis  etiam-  {»mpliciter  scribere  Rhe- 
toricaliter,  et  non  Poeticaliter.  Domine  Magister  amicabilissi- 
me,  yos  manifestatis  mihi  de  amore  yestro:  ego  miror, 
quod  non  eslis  prudentior,  quam  quöd  yultis  amare  yirgines: 
dico  yobis,  quod  male  iacitis,  et  habetis  propositum  peccami- 
nosum,  quod  yos  posset  ducere  ad  ihfernn^.  Ego  oogitayi, 
qnod.estis  discretus,   et  non  curatis  istaa  leyitates,    quae  sfem^ 
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per  habent  malam  excitani.  Ast  dabo  vobis  consilium  meuu, 
qaod  petitisy  ex  quo  dicit  Scriptara:  >^Qai  petit^  acci«- 
pit;.''  Debetis  primo  relinqaere  illas  ranas  cogitationes  de  ve- 
stra  Margareta,  quas  diaboluB  yobis  suggerit,  qui  est  pater  t>in- 
nis  peccati>  teste  Richardo  super  IV*  Et  qnandocunque  de  ea 
cogitatis ,  facite  cracem  ante  vos ,  necnon  orate  unam  Pater 
noster,  cum  illo  versa  in  Psalterio :  ^^Stet  diabolus  a  dextris 
ejns.^'  Etiain  semper  comedite  sal  benedictum-,  in  die  Do- 
minico  >  et  spargite  tos  cum  aqua  sancta  y  quod  consecrayit  sta- 
tionarios  sancti  Ruperti,  et  sie  potestis  effugere  illum  diabo- 
luni)  qui  vobis  suggerit  illum  magnum  amorem  de  vestra 
Margareta,  quae  non  est  ita  pulchra,  ut  putatis.  Ipsa  habet 
unam  vermcam  in  fronte,  ac  magna  rubeaque  crura,  grossas 
nigrasque  manns,  sibique  ölet  os  sunm  propter  malos  dentes: 
necnon  etiam  habet  spissum  culum^  secundum  commune  Pro- 
verbium:  Ars  Margaretae  est  miserabile  rete.  Sed  vos  estis 
caecus'  ex  illo  diabolico  amore,  quod  non  videtis  ejus  vitia. 
Ipsa  multum  bibit  et  comedit,  ac  bis  nuper  bombisavit,  quan- 
do  sedit  apud  me  in  mensa,  et  dixit,  c[uod  fecit  cum  scamno. 
Ego  haboi  in  Colonia  pulchriorem  vestra  Margareta,  et  tarnen 
dereliqui  eam.  Postquam  accepit  viram>  saepe  vocavit  me  per 
unam  antiquam  vetolam,  quando  vir  ejus  foit  absens,  sed  non 
veni  praeter  semel,  sed  tnnc  fui  ebrios.  Ego  hortor,  quod  bis 
jejonetis  in  Sabbato>  et  postea  faciatis  confessionem  nni  Ma«> 
gistro  nostro,  Ordinis  Praedicatorum ,  qui  pos»et  vos  bene  in-* 
stituere.  Et  quando  fccistis  confessionem  y  tunc  debetis  orare 
de  sancto  Christophoro ,  quod  velit  vos  portare  in  humeris 
suis,  ne  iterum  recidivetis^  ac  iilergatis  vos  in  mare  amplum 
et  spatiosum ,  in  quo  sunt  reptilia^  quorum  non  est  numerus, 
id  est,  peccata  infinita,  sicut  exponit  Compilator,  ac  postea 
orate,  ne  cadetis  in  tentationem.  Surgite  etiam  mane,  lavate 
manus  vestras,  Ornate  crines,  et  nolite  ease  accidiosus:  Scri- 
ptura  enim  dicit:  „Dens,  Dens  mens,  ad  te  de  luce  vigilo/^ 
Etiam  vitate  loca  secreta>  nos  scimus,  quod  loca  et  tempora  sae- 
pe inducunt  homines  ad  peccandum,  et  maxime  ad  luxurian- 
dum.  Verum  quod  vultis  a  me  habere  unum  experimentum 
probatum  de  amore,  sciatis,  quod  ego  non  possum  salvare  con- 
scientiam  meam.  Quando  glossavi  vobis  hie  Ovidium  de  arte 
amandi>   dixi  vobis,  quod  nemo  deberet  facere  per  artem  Ni- 
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gromäntiain ,  quod  mulieres  ae  amant.    Et  quicanque  contraive« 
lit^  ipse  est  excommunicatus  de  facto,    et  inquiaitores  haereti-- 
cae  pravitatis  possent  eum  citare,  atque  in  ignem  damnare.  Ego 
dixi  vobis  etiam  unum  e^emplam ,  quod  debetis  notar^,  Tide- 
licet  hoc      UnoB   Baccalaurius  Ljpsensia  amavit  unam  virgi* 
nein  Catharinam  Pistoris,    et  jactavit  ipsam  cnm  pomo  Nigro* 
2näntico;  et  ipsa  ^mnm  accepit,  et  posait  ad  pecta«  säum  in-* 
ter  mamillas,    et  statim  incepit  i&tam  Baccalaariam  furialiter 
amare,    sie,  quod,  qaando  fuit   in  Ecclesia,    aemper  inspexit 
istam  Baccalanrinm.  Et  quando  debnit  orare:  „Pater  noster^  qoi 
es  in  coelis/'  oravit:   ^^Baccalaurie ,  nbi  es?*'  Etiam  in  domo, 
qaando  pater  vel  mater  clamavit  sibi,  respondit:     Baccalaurie, 
quid  vultis?  Et  ipsi  non  intellexenmt,  donec  quidam  Magister 
noster  praetergrediens   domum    ejus  salutavit  istam   virgiuem, 
dicens;    Domiaä  Catharina,     bonum  sero:  proficiat  vobis:  vos 
liabetis  uunm  pulchrum  Crinale!    Et  respondit  illa   virgo  Ca- 
tliarina:    Deo  gratias,  bone  Baccalaurie^  yultis  mecum  bibere 
de  optima  cerevisia?    porrigens  sibi  cantharnm.       Verum  ille 
Magister    noster    füit    iratns^    accusavit   ipsam   apud   matrem 
suam,  sie:  Domiaa  Pistorissa,  corrigite  filiam  vestram,  ipsa  est 
valde  indiscreta ;  scandalizayit  nostram  Universitatem :  nam  vo- 
cavit  me  Baccalaurium ,  et  sum  Magister  noster:  Amen,  amen, 
dico  vobis 9    quod  perpetravit  peccatnm  mortale:    abstulit  mihi 
honorem  meum,  et  peccatum  non  dimittitur,  ^isi  ablatum  re- 
stituatur.      Alio»  Magistros  nostros  nominavit  etiam  Baccalau* 
rios;    ego  credo,  quod  amat  unum  Baccalaurium  |  habete  ad- 
vertentiam.      Tunc   mater  ejus  accepit  unum  ligaum>    percu- 
tiens  ipsam  ad  caput  et  dorsum  suum,    quod  perminxit  aeae^ 
inclusitque  ipsam  in  cubile  per  dimidium  annum,    et  dedit  ei 
panem  et  aquam  coinedere.    Interea  tempoios  Baccalaurius/pro* 
cessit,  et  celebravit  primitias,  posteaque  rexit  unam  parochiam 
in  Saxonia  Padorku :     quod  cum  ipsa  audivit ,    saltavit  ex  alta 
fenestra,  et  f regit  quasi  dextrum  brachium,    et  fugit  in  Saxo« 
niam  ad  iatum  Baccalaurium,  cum  quo  adhuc  est  hodiema  die, 
et  habet  cum  eo  quatuor  pueros«     Vös  vero  bene  scitis,  quod 
hoc  est  acandalum  in  Ecclesia.      Ergo  igitur  dehetis  oavere  ab 
illa  arte  Nigromantica,   ex  qua  veniunt  multa  mala.      Verum 
potestis  bene  nti  medieina,    quam  vobis  dominus  Doctor  Brn« 
nellus  docuit  de  63mi:     est  bona  medicina,    ego  probavi  eam 
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aaepe  contra  tomeiita  ventricalia.    Valete  cum  matre  vestra*  Ex 
Colonia  a  domo  Domini  Joannis  Pfefferkorn. 

Lyra  Buntschuhmacherius ,     Ordinis    Praedicatorum  ^     TheoL 
Guillermo  HackinetOj  qui  est  Tlieologorum  theologissimusy 

salutem  dielt, 

'  Yos  scripsistis  mihi  ex  Anglia  de  Londino  nnam  longam 
lite^am,  pulchre  latinisatam,  in  qua  petivistis,  qaod  deberem 
vobis  scribere  nnam  novitatem,  sive  bonam»  »ve  malam,  quia 
estis  natnraliter  inclinatus  ad  audiendnm  nova,  sicnt  facinnt 
Qmnesy  qoi  sunt  de  complexione  sangninea^  et  andiunt  liben- 
ter  cantilenas  masicales,  ac  in  mensa  snnt  laetae  mentis.  Ego 
fui  valde  laetatus^  quando  accepi  yestram  literam^  sicnt  qui 
invenit  nnam  praetiosam  margaritam,  et  ostendi  eam  Dominis 
meis  Joanni  Grocino  et  Linacro,  dicena:  yidete,  Domini  mei> 
▼idete^  nonne  iste  Magister  noster  est  formalia  in  latiniaando,  et 
componendo  dictamina ,  et  arte  epistolandi  ?  Et  juravernnt,  quod 
non  posaunt  aimilea  epistolaa  componere  in  artelatinitatia,  quam  vis 
sunt  Poetae  Graeci  et  Latini.  Et  extulerunt  vos  super  omnes, 
qui  sunt  in  Anglia^  Francia^  Germania^  et  omi^  natione,  quae 
sub  coelo  est.  Ideo  non  esset  mirnm ,  quod  yos  patia  Genera- 
lia  in  ^yestro  Ordine,  et  quod  Rex  in  Gallia  diligit  yos;  non 
enim  babetis  similem  in  latinisando,  disputando,  et  praedican- 
do;  ac  scitis  Regem  cum  Regina  optima  informare  in  confes- 
sione.  Etiam  isti  dno  Poetae  laudayerunt  vos,  quod  babetis 
artem  Rhetoricalem :  yemm  fuit  ibi  unus  juyenis  aociua,  qui 
intitul^vit  ae  Ricbardum  Grocum:  ille  praesumpsit  contra  vos, 
quod  non  acribatia  secuudum  regnlaa  artia  Rhetoricalia  ^  yerum 
fuit  yalde  confusus,  quando  debuit  probare«  Ipse  nunc  atat  in 
Lyptzick,  et  diacit  iogicam  Petri  Hispani,  credo^  quod  poatea 
crit  cautior.  Sed  accedo  ad  novitatea :  Schwizenaea  et  Lana- 
knecbti  fecerunt  nnam  magnam  guerram  inter  ae ,  interficientes 
se  ad  multa  millia.  Est  timendum,  quod  nullua  illorum  yenit 
in  coelnm ;  quia  faciunt  propter  pecnniam  y  et  unua  Cbriatia-' 
nüa  non  debet  interficere  alium.  Sed  yoa  iata  non  curatia; 
sunt  enim  leyea  personae>  et  aequuntur  rixaa  ex  proposito. 
Alia  noyitas  est  pejor.  Deua  det,  quod  non  annt  yera«  Scri- 
bunt  de  Roma  y  quod  Speculum  Joannia  Reuchlin  eat  de  novo 
translatua,  de  materna  lingua  in  Latinum  ^  ex  mandato  Domini 
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Papae  ^  et  qnod  plus  quam  in  dacentis  locis  aliteir  sonat  ia  kti- 
nitate,  quam  transtolermit  Magistri  iiostri  et  Dominus  Joanne^ 
Pfefferkorn  in  Colonia;  ac  dicnnt  pro  certo^  .quod  Romae  pu- 
blice legitur^  et  imprimitur  cum  Judaeorum  Talmut.  £t  hoc 
inferunt;  quod  Magistri  nostri  sunt  falsarii  et  infames ,  quod 
male  transtulerunt ;  etiam  quod  sunt  asini,  nou  intelligentes 
Latinum,  Tel  Teutonicum:  ac  sicut  combusserunt  istnm  librom 
apnd  sanctnm  Andream  in  Colonia,  sie  etiam  debent  combnrere 
sententiam  snam  et  sentimentum  Farrhisiensei  t^  ipsimet  de- 
bent esse ,  hi^retici.  Ego  possem  sanguinem  flere,  adeo  doleo« 
Quis  Yult  aäiplius  in  Theologia  studere,  et  Magistris  nostris 
exliibere  condebitam  reverentiam?  qui  talia  audit,  omnes  cre-* 
dent,  quod  Doctor  Reucblin  est  profondior,  quam  Magistri  no- 
stri, quod  est  impossibile.  Cum  boc  etiam.scribunt,  qnodpost 
tres  menses  debet  venire  finalis  sententia  cotitra  Magistros  no- 
stros.  Nee  non,  quod  Papa  mandabit  sub  poena  latissimae  censurae, 
quod FratresOrdinisPraedicatorum debent,  propter  suam  proter- 
"vitatem,  portare  unumalbum  brillum  sire  perspiciUum  in  suani^ 
gra  cappa  in  dorso,  ad  perpetuam  memoriam,  et  scandalum, 
quod  fecerunt  injuriam  Speculo  oculari  Domini  Joannis  Rench* 
lin,  sicut  jam  etiam  debent  pati  unum  scandalum  in  celebra- 
tione  missali,  propter  indoxicationem  alicujus  Imperatoris.  Ego 
non  spero,  quod  Papa  erit  tam  stultus  quod  faciet.  Si  facict, 
volumus  per  Universum  nostrum  ordinem  contra  ipsum  legere 
istum  Psalmum:  „Dens  laudem/'  Caeterum  Patres  et  Magi- 
stri nostri  nunc  cogitant,  quomodo  possunt  obyiare  isto  malo. 
Ipsi  volunt  a  Sede  Apostolica  impetrare  latissima»  indulgentias, 
et  maximan^  pecuniam  coUigere  in  Germania  et  Gallia,  per 
quam  possunt  resistere  iUi  fautori  Judaeorum,  donec  moriatur, 
quia  est  senex.  Et  volunt  eum  omnino  damnare.  Valete,  et 
date  consilium  vestmm  secundnm  vestrnm  posse,  et  promovete 
bottfuu  Ordinis. 

EUelnarrabianus  de  Pessmech,   Ordinis  Wilhelmi,  Cursor  u» 
Theologia  y    Magistro  Ortuino  Oratio  Sn  D.  numero^     * 

sissimam.  \ 

A  natura  sumus  proclivi  ad  ma]nm>  ut  legimüs  in  Autben- 
ticis.  Ideo  inter  homines  audimus  semper  plora  mala  quam 
bona.    Ego  disputavi  nuper  in  Wormatia  com  dupbus  Judaeis^ 
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et  probavi;  quod  ipsorum  lex  per  Christum  esaet  coMatai  at- 
que  qaod  expectatio  ipsoram  de  Messia  esset  una  mera  frasta 
et  phantasia ,  ac  super  hoc  allegayi  D.  Joannem  Pfefferkorn  in 
Colonia.  Uli  vero  riserunt ,  dixeruntque :  Vester  Joannes  Pfef- 
ferkorn in  Colonia  est  unus  pes^imus  trufator^  nihil  seit  in 
Hebraeo:  ipse  factus  est  Christianus  ^  ut  suam  nequitiam  oc- 
ottltaret.  Quando  fuit  adhuc  Judaeus  in  Moravia^  percussit 
iinam  mulierem  in  fadem ,  quod  non  potuit  videre  in  bancisi 
ubi  mntantur  iloreni,  et  accepit  plus  qnam  ducentos  florenos; 
anfugiens.  £t  in  alio  loco^  propter  suum  furtum  ^  fuit  ibi 
erectam  patibnlum;  nescio  quomodo  fuit  liberatus:  nos  vidi- 
mus  patibulum  y  et  multi  Christiani  yiderunt,  etiam  aliqui  no- 
bilistae,  quos  possumns  vobis  nominare:  propterea  non  debe- 
tis  mihi  allegare  istum  furem.  Tunc  ego  fui  iratus ,  et  re- 
spondi:  Mentimini  in  cpllum  vestrum,  vos  pessimi  Judaei, 
nisi  haberetis  privileginm,  ego  vellem  vos  crinisare  et  in  ster* 
cns  projicere.  Vos  dicitis  talia  ex  odio  in  D.  Joannem  Pfef^ 
ferkom»  Ipse  «st  bonus  et  zelosus  Christianns,  sicut  est  ali^-, 
quis  in  Colonia.  Ego  habeo  experientia,  quia  mnltnm  confi-^ 
tctur  ad  Praedicatores  culn  uxore  sua;  *audit  libenter  Missas^ 
«t  quando  Sacerdos  elevat  Eucharistiam,  tunc  aspicit  deyotarie, 
et  HOB  videt  in  terram,  sicut  sibi  objicimit  sui  invidi,  nisi 
quando  -expuit:  sed  hoc  facit  pro  eo,  quia  est  multum  phleg- 
matieüSy  et  mane  comedit  medicinam  pectoralem.  Putatis, 
quod  Magistri  nostri  in  Colonia  et  Bnrgimagistri  sunt  stulti, 
qui  fecernnt  eum  hospitakrium  majoris  hospitalis,  necnon 
menauratorem  aalis^  quod  certe  nequaquam  fecissent,  nisi  esset 
bonus  Catholicus.  Dico  vobis,  quod  volo  omnia  talia  sibi  nun- 
tiare,  quod  potest  defendere  honorem  suum,  et  yos  realiter 
vexare,  scribendo  de  yestra  confessione.  Verum  dicitis,  quod 
«st  gratiabilis  apud  Magistros  nostros  et  Burgimagistros ,  pro- 
pter suam  formosam  uxorem.  Hoc  non  est  yemm :  nam  Bar- 
gimagistri  habent  met  pulchras  uxores,  et  Magistri  nostri  non 
tnrant  m'ulieres,  et  nunquam-^st  auditumj  quod  aliquis  Ma- 
gister noster  fuisset  adulter.  Ipsa  vero  est  ita' honesta  matro- 
na,  sicut  est  una  in  Colonia:  yellet  libentius  unum  oculum, 
quam  bonam  famam  perdere.  Et  ego  ^aepe  audivi  ab  ea, 
quod  audivit  frequenter  a  sua  matre,  quod  viri  praeputiati  fa- 
ciunt   foeminift   majorem  voInptatem>    quam  non  praeputiati: 
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eam  ob  causam  dlcit,  quando  avtat  marilus  moritcrr,  et  ipsa 
aliam  accipiet^  ille  debet  etiam  nullain  cutem  habere  in  mem« 
bro.  Ergo  non  est  credendaniy  qaod  ainat  Bargimagistros  ^  qnia 
Bargimagistri  non  faerunt  Judaei^  nee  sant  circamcisi,  sicot 
Dominus  Joannes  Pfefferkorn;  propterea  relinquite  ipsnm  in 
pace:  alias  scribet  eontra  tos  nnum  tractatum,  quem  intitula- 
bit :  ^>Die  Sturmglocke^'  ut  fecit  contra  Reucblin.  Vos  .debetis 
istam  literam  Qstendere  Domino  Joanni  FfeiTerkorn ,  nt  -se  de^ 
fendat  realiter  contra  tales  Judaeos,  et  Hermanhum  Buscbinm, 
qnoniam  ipse  est  amicus  meus  singularissimus ,  et  mutuavit 
mibi  decem  florenos^  quando  fuit  promotns  Baccalaurius  for-^ 
matus  in  TLeologia.  Datum  ex  Veroni^  Agrippina,  nbi  Ba* 
schius  et  ejus  socins  comederunt  de  pingui  Gallin& 

I^upoldus  FederfusiuSf  mox  licenticoidus ,     Jtf,  Ortuino  Gratio 
tot  Salutes  didt ,  quot  aucae  comedunt  gramina. 

Domine  M •  Ortuine !    Est  in  Erpbordia  in  quodlibetis  mota 
una  quaestio  mnltum  subtilis^  in  duabus  facultatibus^    Tbeolo- 
gicali  et  Physicali.     Quidam  dicunt,    quando  Judaens  fit  Chri- 
stianus,    pro  tunc   renascitur  sibi  praeputium^     quae  est  cutis 
praecisa  de  membro  virili  in  nativitate,  per  legem  Judaeorum, 
et  Uli  sunt  de  via  Tbeologorum,    et  habent  prae  se  magistra«- 
les  rationes,    de  quibns  est  nna,  quod  alias  Judaei  facti  Gbri'r 
stiani  in  extremo  judicio  putarentur  esse  Judaei^  si  essent  nudi 
in  ipsbrnm  membro  Tirili,    et   sie  ipsis   fieret  injuria.       Sed 
Dens  nemini  vnlt  facere  injuriam :    iergo  etc.       Alia  ratio  tenet 
ex  anctoritate  Psalmistae,  qui  dicit:    ,,Et  abscondit  me  iü  die 
malorum,  et  protexit  me  in  abscondito.'^    Dieit,   in  die  malo- 
rnm,    id  est,   in  extremo  judicio^    in  yalle  Josaphat^   quando 
oportet  reddere  rationem   omnium  malorum.       Alias   rationes 
relinquo  propter  brevitatem:     ex  quo  in  Erphordia  sumus  mo^ 
demi  y  et  -modemi  semper  gaudent  brevitate ,  nt  scitis%     Etiam 
pro  eo,  quod  ego  habeo  malam  memoriam,  non  posüum  multa 
mentelenus  scire  allegando,  prout  faciunt  Domini  Juristae.  Sed 
aliiyolunty    quod  illa  opinio  non  potest  snbsistere^    et  habent 
pro  sePlantnm,     qui  dicit  in  sna  Foetria>     quod  facta  infecta 
fieri  nequeunt.    Ex  hoc  dicto  probant,  si  aliquam  partem  cor- 
poris Judaeus  amisit  in  sua  Judaitate^    non  recupeirat  iUam  in 
Gfaristiani  religiositate.     Et  cum  hoc  argumity  quod  ipsorum  ar- 
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gnmenta  non  concladunt  fonnalit^,  alias  ex  prima  ratioae  se- 
qneretnr,  quod  illi  Christiani^  qai  perdidernnt  propter  aaam 
Inxnriam  partem  nnain  e  siio  membroy  nt  aaepe  contingit  in 
•ecnlaribiu  et  spiritualibos  personis  ^  etiam  crederenter  in  ex- 
-*  tremo  judicio  esse  Judaei :  sed  hoc  asserere  est  haereticum  j  et 
Magistri  nostri  haereticae  pravitatis  inqaisitores  neqaaq^uam 
concedunt  ^  quia  ipsi  aliqoando  etiam  sant  defectnosi  in  ista 
parte ,  sed  hoc  non  contiagit  ipsis  ex  meretricibus ,  sed  quando 
in  balneis  se  non  praevident.  Idcirco  precor  dominationem 
Vestram  humiliter  et  deTotarie^  quod  velitis  vestra  decisione 
determinare  rei  reritatemi  et  interrogare  nxorem  D.  Joann. 
PfeJS'erkorn,  ex  quo  pum  ea  bene  statis,  et  iUa  non  yerecun- 
datur  dicere  Tobis,  quaecunqae  vultis^  propter  illam  amicabi« 
lern  conversationem ,  quam  habetis  cum  viro  sao.  Et  ego  etiam 
audio,  quod  estis  ejus  confessor:  propterea  potestis  eam  com- 
'pellere  sub  poena  sanctae  obcdientiae.  Dicatis:  Domina  mi, 
nolite  Tcrecundari,  ego  scio,  quod  estis  honesta  persona,  si- 
cttt  est  una  in  Colonia ,  non  peto  inhonestum.  a  vobis ,  sed  ut 
maiiifestetis  mihi  rei  Teritatem:  utrum  maritus  Tester  habet 
praeputium^  Tel  non,  dicatis  audacter  «line  Terecnndia;  amore 
X}ei,  quidtacetis?  Verum  ego  nolo  tos  docere,  tos  melius  scitis, 
quomodo  debetis  tos  habere  cum  muli^ribus,  quam  egcu  Datum 
raptim.     ExErpfaordia,  exDracane. 

Padormannus  Fomacificis,  Zdcentiatus,    M.  Ortuina   Oratio 

salutem  salutarissimam  dicit. 

Nuper  scripsistis  ad  me  de  Colonia,  et  reprehendistis  me, 
quod  ego  non  scriberem  ad  tos,  ex  quo  dixistis  prae  aUis,  li- 
benter  legistxs  meas  literas,  quod  habent  bonnm  sülum,  nee- 
non  procedunt  recte  secundum  artem  epistolandi,  quam  audivi 
a  Tcstra  praestantia  in  Colonia :  ego  scriberem  vobis ,  non  ha- 
beo  semper  inTentionem  et'  materiam ,  ut  nunc  habeo*  Vos 
debetis  uotare,  quod  jam  hie  celebratur  quodlibetnm,  et  Ma- 
gistri Doctoresque  expediunt  se  artificialiter  cum  magna  doctri- 
na  in  determinandis,  solTcndis,  jHroponendis  quaestionibus,  ar- 
gumentis,  problematibos  in  omni  scibili.  Et  cum  hoc  Poetae 
et  Oratores  apparent  Talde  artificiosi  ac  scientiosi,  inter  quos 
est  nnns  notabilis  et  magistralis  in  illa  arte  prae  caeteris,  qui 
facit  sibi  magnnm  titulnm,    quando  intimat  lectiones  suas,    et 
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dicit^  qitodi  eit  Poeta  Poetaram^  et  qnod  praeter  enm  non  est 
alias  Poeta.  Ijise  scripsit  qnendam  tractatum  metrice,  quem 
notabiliter  intitulavit,  ego  tain  oblitas  nomen,  credO|  qnod  est 
de  ira  et  colericis;  in  quo  tractata  stimiilat  Magistros  multos 
et  alios  Poetas^  qai  se  impediverant  legere  in  CniTersitate, 
propter  suam  luxnriosam  artem.  Verum  Magistri  dicunt  sibi 
in  faciem,  qnod  non  est  tarn  bonos  Poeta  sicat  gloriatur,  et 
tenent  sibi  multum  in  oppositunii  et  probant  per  tos,  Tideli- 
cet  quod  estis  molto  profundior  in  arte  Poeticali,  cum  hoc 
ostendant,  qnod  non  est  bene  iiindatns  in  qaantitate  syllaba- 
mm,  prout  determinat  Magister  de  villa  Dei,  in  tertia  sui, 
quam  iste  videtar  non  sofficienter  legisse^  atqae  deducnntm* 
contra  ipsam  intentam  snam  moltipliciter.  Primo  per  nomen 
vestrum,  et  hoc  diipliciter.  Primo  sie:  Ecce  iste  vult  pro- 
fundior eue  Poeta  I  quam  Magister  Ortuinus,  et  tarnen  no- 
men sunm  non  patitur.  Profecto  Magister  Ortuinns  dicitur 
Gratius  a  supernali  gratia,  quae  vocatur  Gratia  gratis  data^ 
quia  alias  non  poteritis  stHbere  tarn  profunda  dictamina  Poe- 
tricalia^  sine  illa  gratia  gratis  data  vobis  per  Spiritum  san- 
ctnm^  qniy  ubi  vult,  spirat^  et  tos  etiam  impetrastis  p^r  humi- 
litatem  yestram :  Deus  enim  resistit  snperbis^  et  humilibns  dat 
gratiam.  Qui  vestram  Poetriam  legntlt  et  intelligunt^  nego-* 
tium  fatentur  in  conscientia  sua,  quod  non  habetis  parem,  et 
mirantor,  quod  iste  est  sie  insnlsus  et  inyerecundns>  quod  vult 
esse  super  vos;  quoniam  unus  puer  posset  intelligere,  quod 
illnm  excellitis  ,  sicut  Laborinthus  Cornotum  excellit.  Ipsi 
volunt  colligere  dictamina  vestra>  et  curare  imprimere,  quae 
in  variis  tractatibus  hinc  inde  scripsistis,  vi4elicet  in  tractata 
Magistri  nostri  de  Tungaris ,  summi  Regentis  in  biff^a  Lauren- 
tii^  in  tractatu  de  scandalosis  propositionibus  Joannis  Reuchlin, 
in  sentimeuto  Parrhisiensi  ^  in  multis  tractatibus  Domini  Joan- 
nis Pfefferkorn,  qui  fuit  olim  Judaeus,  et  nunc  est  optimus 
Christianus.  Ipsi  timent^  quod  alias  pereat  vestra  Poeiria ,  et 
dicunt,  quod  esset  unum  maximum  scandalum  illius  temporis 
et  peccatum  mortale,  si  periret  per  negligentiam ,  et  non  im- 
primeretnr.  Orant  etiam  Domini  Magistri,  quod  dignemini  si- 
bi mittere  apologiam  yestram  contra  Joann.  Reuchlin,  in  qua 
realiter  tribulatis  illum  praetensum  Doctorem,  quod  audet  op- 
positum  teuere  contra  quatuor  Universitales.    Volunt  exscribere, 
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Tobis  remitteie.^  De  iato  iiioda  probandi  annt-  Maguter  Jo- 
ann.  Kirchberg,  amiciis  mens  siognlaiisrimiis,  mecnm  promotus, 
Magister  Joann.  Hungen,  amicus  meua  affectualissimus  >  Magi- 
ster Jacob,  de  Nocemberga,.  Magister  Jodocas  Würzkeym ,  et 
alii  mnlti  Magistrij  amici  mei  dignissimi  et  fautores  vestri  im" 
perterriti.  Yerum  eniniTero,  ergo  alii  opponant  so,  et  dicrnit, 
quod  ifite  modus,  probandi  est  quidem  subtilis,  et  concludit 
magistraliter :  sed  non  sit  de  mente  vestra,  qnia  hoc  sonaret 
maltum  süperbe ,  ai  vos  diceretis:  £cce  Pomini  mei  9.  ego  yo- 
cor  Gratius  a  supernali  gratia,.  quam  mihi  dedit  Dens  in  Poe- 
tria) et  in  omni  scibili:  et  hoc  idem  repugnaret  humilitati 
yestrae^  per  quam  habetis  illam  gratiam,  et  esset  oppositumin 
ftdjecto.  '  Nam.  gratia  snpernalis  et  superbia  non  patiuntar  se  in 
eodem  subjegto«  Forro  gratia  snpernalis  est  virtus,  et  super- 
bia Titinm>  quäe  se  non  compatiuntur,  propter  hoc,  qaqd 
nnnm  contrariorum  natum  est  expellere  reliqunm,  nt  calidi- 
tas  expellit  frigiditatem :  Magiater  noster  et  Poeta,  secundam 
Petmm.  Hispannm  in  praedicamentis,  qui  disputat,  quod  vir- 
tos  contrariatur  iritio..  Ergo  est  alia  ratio  multo  melior,  pro- 
pter quam  vocatur  Gratius ,  videlicet  4  Gracchis  Romanis ,  de- 
posita  una  litera  propter  malam  spnantiam ,.  de.  quibus  legitur 
in.  historiis  Romanorum ,.  quod  fuerunt  valde  notabiles.  Poetne 
•t  Oratores  isti.  Gracchi,  et  quod  Roma  illo  tempore  pares  non 
habuit).  qui  fuerunt  tarn  subtiles  et  profundi ;  sicnt  illi  in  Foesi 
et  in  Rhetorica.^  Et  legitur ,  quod  fuerunt  de  molli  et  suayi  yo- 
CO;  non  tubali  et  grossa,  sed  dulci,  sicut  una  fistnla>  ad  quam 
fistulam  ipsi  etiam  aliquando  inceperunt  rhetorizare  in  princi- 
pio  sui  dictaminis :  propterea  populus  audivit  eos;  cum.  magna 
affectualitalp ,.  et  dedit  eis  primam  laudem  prao  caeteris.  in  illa 
arte.  Ab  istis.  igitur  Gracchis.  nominatus  est  magister  Ortuinus. 
porro  nemo  est  sibi  par-  in  Poesi ,  et  in  dulcore  vocis..  Et  ilr 
los  omnes  sie  praecelliti  sicut  illi  Gracchi  Romanorum.  Poetas 
omnes  praecellebant.  Ergo  ideo-  igitur  debet  tacere,  et  se  hu- 
miliare  ille  Poetahic  in  Witenberga,  alias  est  profundus,  sed 
respectu  vestri  est  nnns-  puer..  Jllam  viam  probandi  tenent 
amici  mei  cordialisssinii  Eobanus.Hessus,  Magister  HenricusUr- 
banus,  Ritius  Euritius,  Magister  GcorginsSpalatinus,  Ulricus. 
Httttenua  >  et  in  primis.  Poqtor  Ludoyicus.  Miatotheus;,  Domi- 
num et  amicna,  mensji    et  defensor  Taster.,     Yos.  debeds  mihi 
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scrib^re  i  qai  «nnt  de  via  meliori ,  ac  informare  rei  Yeritatem. 
Et  Yolo  nnam  MiAsam  pro  vöbis  legere  apud  praedicator^i 
qnod  debeds  vincere  Doctorem  Reuchlin^  qui  vocavit  vos  hae- 
redcum  immerito,  qaod  scripsistis  in  vestraPoetria:  Flet  Jo- 
yria  alma  parens.  Valete  in  maxima  valetndine.  Ex  Witen- 
bergo,  ex  arce  apud  Magistrum  Spalatinam;  qui  vobis  mittit 
tot  Salutes ;  quot  cantator  Halleluia  infra  Pascha,  et  Pentheco- 
stes.  Itemm  valete  9  et  ridete  semper. 

Nicolaua    Luminaioris    Do.     Mägistro   Ortuino     tot   salutes 
mittit  ß    quot  in  uno  anno  naacuntur  culices  et  pulices. 

Scientifice  Praeceptor,  Magister  Ortuine!  Ego  significovo« 
bis  plnres  grates^  quam  habeo  crines  in  corpore  meo,  quod 
d^edistis  mibi  consilium,  qnod  deberem  aitabulare  ad  Coloniam, 
pro  studio  ad  burSam  Laurentii.  Pater  meus  fuit  optime  con- 
tentus,  et  dedit  mibi  decem  florenos^  et  emit  mibi  unam  ma^- 
gnam  cappam  cum  liripipio  nigri  coloris^  in  primo  die,  quan- 
do  Teni  ad  Universitatem ,  et  deposui  beanium  in  praedicta 
bursa:  tunc  didici  unum  tiotabile,  quod  non  vellem  carere 
pro  decem  albis.  Quidam  Poeta  Hermanus  Buscbius  Tenit  ad 
istam' bursam  >  cum  negotio  ad  unum  Regentem  coUateralem. 
Tunc  ille  Magister  dedit  sibi  mannm  suam,  et  excepit  eum 
reverentialiter«  dicens:  Unde  mihi  hoc,  quod  mater  Domini 
venit  ad  me?  Et  Busohius  respondit:  Si  Dominus  noster  non 
habnit  pulchriorem  matrem,  quam  ego  sum,  certe  ipsa  non 
fuit  mnltum  pulchra,  et  non  intelielsdt  illam  subtilem  rhetori- 
calem  allegoriam,  quam  ille  Regens  bnrsalis  praetendit  in  suo 
sermone.  Ego  spero,  quod  volo  adhuc  multa  in  hac  alma 
Universitate  discere ,  tam  utilia,  sicut  hoc  notabile  est.  Ho* 
die  enim  processum  bursäe,  cras  debeo  arguere  in  disputatione 
bursali,  de  illa  materia:  utrutn  materia  prima  sit  ens  in  eictu, 
i^el  potentia*    Coloniaei  ex  bursa  Laurentii» 

Herbordua  Misttaderius  M.  Ortuino^  incomparabili  in  doctri- 
na^  Praeceptori  suo  sulsissimo,  Salut em  dicit^  quam  nemo 

dinwnerare  poterit,       ^ 

niuitiinatissime  Magister!  Quando  discessi  a  vestra  domi- 
natione  ad  Suollis  ante  duos  annos,    promisistis  mihi  ad  ma- 
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nnm  meam,  qnod  Telids  mihi  freqoenter  scribere^  et  mibi  mo- 
dam  clare-  dictandi  in  Testris  dictaminibas :     ast  non  facitis ,   et 
milii  non  scribitis^    sive  yiyitis,    sive  non  vivitis,    non  tamen 
scribitisy  nt  aciä  quid  est,    quomodo  vel  qualiter  est       Sancte 
Dens!   quomodo  me   soUicitatis!    Rogo  tos  propter  Deam ,  et 
sanctum  Greorgiami  liberate  me  ex  mea  curaj  quia  timeo,  qnod 
capat  Tobis  dolet,  yel  qood  habetis  infirmitafem  in  yentre,    et 
estis  laxus^    sicnt  olim  faistis,  quando  permerdastis  caligas  ve- 
stras  in  plateis^  et  non  sensistis,  donec  una  mulier  dixit:  Do- 
mine Magister,    ubi  sedistis  in  merdis:     ecce  tunica  et  panto- 
foli  yestri  sunt  maculata;   tnnc  iyistis  in   domum  Domini  Jo- 
ann.  Pfefferkorn,     et  mulier  ejus  dedit  yobis  alia  yestimenta. 
Vos  debetis  comedere  oya  dura,    et  castaneas  in  fornace  assa- 
tas ,  neenon  fabas,  coctas  aspersas  cum  papavere,  ut  fit  in  We^- 
phalia,  patria  yestra.     Mibi  somniayit  de  yobis,    quod  habetis 
griyem  tussim,   et  multum  de  phlegmate:    comedite  zuccarum, 
et  ^isas  contusas  mixtas  cum  serpillo,  et  allio  contrito,  ac  po- 
nite  unum  assatum  caepe   ad   umbilicum  yestram ,    et  per  sex 
dies  abstinete   a  mulieribus,     tegite    caput    et  lumbos   yestros 
bene,  et  sanabitis,     yel  sumite  receptum,    quod  uxor  Domini 
Joann.  Pfefferkorn  saepe  langnentibus  dederat,    quod  est  pro- 
batum  saepe»    ExSuoUis. 

Vilipatius  de  ArUwerpia^    BcboeäUmrius  ^    üf.  Ortuino  GraHo, 
amico  8U0  singularissimo,  salutem  dicit  maximam* 

Venit  ad  me  unus  Religiosus^  Ordiuis  Praedicatorum ,  di- 
scipulus  Magistri  nostri  Jacobi  de  Hogstrat,  haereticae  prayita- 
tis  exqaisitoris ,  et  salutayit  me.  Et  statim  interrogayi:  Quid 
facit  amicus  mens  singularissimus ,  M.  Ortuinus  Gratius ,  a  quo 
multa  didici  in  Logica  et  Poesi?  Et  respondit^  quod  estis  in- 
firmus,  tunc  cedidi  in  terram  ante  pedes  ejus  prae  terrore. 
Ipse  me  perfudit  cum  aqua  frigida,  et  crinisavit  me  apud  pu- 
denda,  et  yix  suscitayit.  Time  dixi:  O  quam  me  terruistis! 
quae  ejus  infirmitas?  Et  ait,  quod  dextra  yestra  mammilla  est 
inflata,  ac  dolorosa  infirmitate  yos  yexat,  et  impedit  a  studio; 
sie  coepi  iterum  mentem,  dicens:  Ha!  non  est  aliud:  ego 
possum  bene  sanare  istam  infirmitatein,  -habeo  artem  per  ex- 
perientiam.  Verum,  Domine  Magister,  audite  primum,  unde 
yenit  ista  infirmitas?    Tunc  subjugayi  remedium:  Quando  mu- 
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lieres  male  pndorosae  vident  unnm  pulchram  vlranii  sicat  vos 
estia,  videlicet  qui  habet  gilaoa  crineS;  brunello«  oc^los  vgI 
gravos ,  08  rubeum ,  magnam  Baaum ,  et  est  bone  cojrporatusi 
tone  yolant  eum  habere.  Sed  quando  ill^  est  bene  morato^i 
qnalificatusqne  in  mentei  sicut  vos,  et  non  ^arat  ipsamm  levi* 
tates  et  fallacias,  tanc  fagiünt  ad  artes  Magicas^  et  in  nocte 
sedent  saper  unam  scobem,  equitantes  super  istam  scobem  ad 
pulchrum  istum  virum^  qnem  amant^  facientes  negotium  suum 
cum  eoj  quando  dormit^  et  nihil  sentit  nisi  aomnium.  Aliquae 
Hunt  cattae  vel  aves,  et  sugunt  sanguineni  ejus  per  mamiUas^ 
et  facinnt  suum  amicum  aliquando  sie  inürmum,  quod  vix: 
valet  cum  baculo  ambulare.  Ego  crcdo^  quod  diabolus  docuit 
ipsas  illam  artem:  verum  enimtero,  sie  debemus  ipsis  ob- 
viare^  sicut  legi  in  liberaria  Magistrorum  in  Rostochio,  in  an- 
tiquissimo  libro  «t  postea  probavi,*  et  est  yemm.  In  die  do- 
minico  debemiis  sumere  sal  benedictum^  et  cum  eo  super  lin- 
guam  facere  unam  cmcem,  et  comedere  ex  mandato  Scriptu«^ 
rae:  >|Vos  estis  sal  terrae,^'  id  est,  comeditis,  postea  facere 
unam  crucem  in  dorso:  similiter  ponere  in  utramque  aurem 
semper  cum  cruce,  cavendo,  ne  cadet  exinde.  Ac  postea  orate 
tiiem  orationem  derotam:  Domine  Jesu  Christo ,  et  vos  qua- 
tuor  Evangelistae,  custodite  me  a  malis  meretricibns;  et  ab  ip- 
sis incantatricibus  y  ne  exsugant  meum  cruorem^  et  faciant 
gravem  dolorem  in  meis  raammillis:  quaeso^  resistite  illis,  da- 
bo vobis  offertorium,  unum  pulchrum  aspersorium:  et  eritis 
liberatQS.  Si  iterum  yeniunt  >  tnnc  exsugunt  suum  sanguinem, 
et  fiunt  met  infirmae.  Caeteriim  quomodo  stat  res  cum  Doc- 
101*0  Keuchlin  ?  Magistri  dicunt  hie,  quod  yos  vicit:  ego  non 
credo  ,  quod  posset  yincere  Magistros  nostros.  Et  multo  ma- 
gis  miror,  quod  non  scribitis  nnum  dictamen  contra  ipsum. 
Valete  super  aeternaliter,  et  salutate  Dominum  Joannem  Pfef- 
ferkorn cum  sua  uxore :  dicatis  quod  ego  opto  sibi  plures 
bonas  noctes ,  quam  Astronomi  hab€^t  minutas.  Ex  Francofor- 
dia  apud  Oderam. 
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jintonius  JV.  9    Mediciniie  quasi  Doetor,    id  ^slt^    Zdcentiatusj 

stcUim  aut0n  promotusy    speceäbili    Viro  M.  Ortuino  GrtUio, 

Praeceptori  suo  mttitum  i^nerandoy  S.  dhcit  *J. 

Praeceptor  singularistime,  secandam  quod  scripsistis  mihi 
nuper^  quod  debeaoi  vobis  «cribere  Hoyali«,  Bciatis^  quod  egö 
Duperrime  veni  ex  Heidelberga  ad  Strasburg  >  volens  emere 
quaedam  materialia^  qnibus  utimur  in  nostris  mediciiialibus,  at 
scitis  credo:  qnia  etiam  est  cousuetüdo  apud  vestros  Medicos;^ 
ut^  si  non  habent  in  suis  apothecis>  tunc  solen't  pergere  in 
aliam  civitatem^  ut  possunt  emere  ad  practicationem  suaxn;  sed 
Stent  illa»  Cum  itaque  venissem  illuc,  venit  ad  me  unus  bo^ 
nu8  amicusy  qui  ^st  mihi  multum  favorabilis ,  et  qu«m  vos 
bene  cögnoscitis,  qnia  fuit  diu  etiam  Coloniae  snb  virga  ve- 
stra  9  ille  mihi  dixit  tune  de  uno  ^  qui  erat  dictüs  Erasmus  Ro- 
terodamus;  mihi  prius  incognitus,  qui  esset  homo  valde  döc- 
tüs  in  omni  äcibili^  omnique  doctrinarum  genere^  et  dixit, 
quod  esset  jam  in  Strasburg.  £ge  nolui  credere ,  et  adhu'c  noU 
credo  >  qüiä  videtur  mihi  impodsibile,  quod  unus  homo  par- 
vus,  ut  ipse  est 9^  tarn  multa  deberet  scire.  Rogavi  ergo  illum^ 
qui  mihi  tälia  dixit,  valde  plurimum,  ut  vellet  me  tarnen  du- 
cere  ad  eura,  ut  possem  eum  videre.  Habui  etiam  mecum 
tunc  unuin  Rapiariuäi;  quod  intitulavi,  Vademecum  in  me- 
dicina ,  ut  soleo  semper  habere  >  quando  ainbulo  trans  campis 
ad  visitandos  patientes)  ve],  ad  materialia  emenda:  in  hoc  ha- 
beo  etiam  j^arias  quaestiones,  quae  sunt  valde  subtiles  in  arte 
medicinali.  £x  illo  Rapiario  enucleavi  mihi  unam  quaestio- 
nem  cum  suis  notabilibus  et  argumentis  pro  et  contra^  cum 
quibus  volui  armatus  Venire  contra  illum^  quem  dicebant  tarn 
scientiosUm  >  ut  possem  tarnen  experientiam  faööre,  an  etiam 
aliquid  sciat  in  medicina  vel  non.  Cum  igitfir  dixissem  hoc 
amico  meo,  instituit  coUationem  optimam^  et  invitavit  Theo- 
logos specülativos;  Juristäa  splendidisfiimosj   et  me  quasi  unum 


*)  Dieser  Brief  ^  eo  wie  alle  folgenden  und  der  Dialogns  novas  sind 
Zusätze  späterer  Ausgaben,  und  ihre  Verfasser,  so  wie  die  Veranlas- 
sungen unbekannt.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  rührten  sie  von  noch 
lebenden  Mitarbeitern  an  dem  Isten  und  2ten  Theile  her.  Die  Editio 
secunda  schliesst  mit  dem  Schreiben  des  Vilipatius,  wie,  nach  Eheri's 
Angabe,  die  Editio  prima. 
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ex  medicinaram  practieatoribusi  licet  indignas:  nempe  cum  ^ 
sedissent,  tnnc  diu  tacnenmt/  neqne  aliquis  ex  nobis  voluit 
incipere  prae  pudore.  Tnnc  ego  i  stimulavi  meum  proximam 
Confessorem  9  quod  mihi^  ad  salvosDeos^  ex  abrupto  occur- 
rit  in  memoriam.  Conticuere  omnes>  iutentiqne  ora  tenebant^ 
quem  versnm  adhnc  habeo  in  recenti  consideratione,  qnia^  vos 
cum  exposuifltis  Vergilium  in  Aeneidis,  tunc  pinxi  ad  illum 
Tcrsum^  ut  facerem  mihi  locationem  in  libro  meo,  secündum 
quod  jussistis  no8>  unum  virum,  qui  Labet  claustrum  in  ore; 
sie  ergo  jam  optime  venit  ad  propositum^  cum  ille  scientificus 
etiam  81%  Foeta,  ut  ipsi  dicuut:  Quippe  cum  sie  taceremus 
invicem ,  ipsemet  incepit  magno  *praeludio  sermonisare:  ego 
vero  non  intellexi^  vel  non  sum  ex  legitimo  thoro  natus;  uni- 
cum  verbum^  quia  habet  tam  parvam  Tocem:  puto  autem 
quod  fuit  ex  Theologia,  et  hoc  fecit^  ut  possit  attrahere  illum 
Magistrum  nostrumj  virum  maxime  profundum  in  Theologiai 
qui  nobiscum  sedebat  in  coUatione.  Quin  imo  cum  finiyisset 
illud  praeludinm'j  tunc  incepit  Magister  noster  disputare  sab- 
tilissime  de  ente  et  essentia^  quod  non  opus  est  jam  repetere, 
quia  bene  pertractatis  illam  materiam.  Bio  fiaito  ipse  respon- 
dit  paucis  verbis  :  tunc  iterum  omnes  tacuerunt.  Tunc  ergo 
hospes  noster ;  qui  estbonus  humanista,  incipit  quaedam  dicere 
ex  Poetria ,  ubi  laudavit  valde  ßaesarem  Julium  in  suis  scriptis, 
et  etiam  factis.  Profecto  cum  hoc  audivissem ,  erat  mihi  bene 
adjuvatum^  quia  multa  legi,  et  audivi  in  Foesi  a  yobis  dum 
fui  in  Colonia,  et  dixi:  Quoniam  quidem  igitur  incepistis  lo- 
qui  de  Poetria ,  non  potui  me  longius  occultare,  et  dico  sim- 
pliciter,  quod  non  credo  Caesarem  scripsisse  illa  commeutaria, 
et  Tolo  dictum  meum  roborare  hoc  argnmento,  quod  sie  so- 
nat:  Quicunque  habet  negotium  in  armis  et  continuis  labori- 
bus,  ille  non  potest  Latinum  discere.  Sed  sie  est,  quod  Caesar 
semper  fuit  in  bellis  ex  maximis  laboribus;  ergo'  non  potuit 
esse  doctusy  vel  Latinum«  discere.  Revera  puto  igitur  non  ali- 
ter,  quam  quod  Suetonius  scripsit  ista  illa  Gommentaria,  quia 
nunquam  vidi  aliquem,  qui  magis  haberet  consimiliorem  sti- 
lum  Caesari,  quam  Suetonius.  Postquam  ita  dixissem,  et  mul- 
ta alia  verba,  quae  hie  causa  brevitatis  omitto,  quia  ut  scitis 
ex  antiquo  dicterio :  Gäudent  brevilate  moderni  j  tunc  risit 
Erasmus,  et  nihil  respondit,   quia  eum  tam  subtili  argumenta- 
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tione  miperavf.  Et  do  inposniiniiB  fuiem  coUationi,  et  nolui 
^oaestionem  meam  in  medicina  proponere ,  qoia  scivi^  quod  ipfe 
non  sciret ,  cum  non  sciret  mihi  solvere  lüud  argumentum  in 
Poesi,  et  ipse  tarnen  esset  Poeta:  et  dico  per  Deum,  quod 
non  est  tarn  multum,  ut  dicunt  de  eo,  non  seit  plus  quam 
alius  homo;  in  Poesi  ^ene  concedo,  quod  Bcit  pulchrum  Lati- 
num  dicere.  Sed  quid  est,  in  anno  multa  possumns  talia  dx~ 
seere,  sed  in  speculativis  scientiis,  ut  est  Theologia  et  Medi- 
cina^ multo  aliter  faciendum  est,  si  quis  velit  eas  discere,  quam- 
yis  ipse  etiam  vult  esse  Tlieologus.  Sed,  bone  Praeceptor, 
qualisTheolbgns?  nempe  simplex,  quia  laborat  tantnm  circa 
yerba,  pt  hon  gustat  r^  ipsas  interiores:  sicut  (volo  facere 
optimam  comparationem )  si  aliquis  velit  comedere  nncem  et 
comedere  superiorem  partem,  et  nucleum  numquam  attingeret: 
sie  etiam  est  com  illis,  secundum  menm  obtnsum  intellectnm. 
Sed  multo  aliter  intelligitis,  quam  ego>  quia  audio  quod  jam 
etiam  vultis,  accipere  omamcnta  doctoralia  in  Theologia,  ad 
quod  Dens  et  sancta  Genetrix  velint  vos  promovere.  Seä  ta- 
rnen hoc  dico  pro  me,  ne  fiam  longior  quam  proposui,  quod 
velim  plus  acquirere  mea  arte  (si  saltem  Deus<  concederet  mihi, 
nt  haberem  multos  aegrotos)  in  una  septimana,  quam  Eras- 
mns  Tel  alius  Poeta  in  uno  anno.  >  Et  hoc  sufficiat  pro  nunc, 
et  habeant  sibi  hoc,  quia  per  Deum  jam  maxime  fui  iratus: 
alia  vice  volo  vobis  plnra  novalia  scribere.  Vivite  et  valetc 
quam  diu  unus  Phoenix  vivere  potest;  quod  dent  vobis  omnes 
sancti  Dei,  et  me  diligite,  sicut  adhuc  sc^mper  fecisti».  Datum 
in  Heidelb^rga. 

Gallu$  Liniiextof'is  ,  Guridelflngenai^  ^  Cantor  inter  bonos  so^ 
cio9,  S.  D»  Mitgistro  Ortuino  Oratio^    Praeceptori  9UO  pluri-- 

pananh  dilecto* 

Heverende  iDomhie  Magistei^,  quia  scripsistis  mihi  ad  Eber- 
burg valde  solatiosam  literam,  in  qua  consolastis  me,  quia  au- 
divistis  me  esse  infirmum :  propterea  habeo  vobi$  grates  seih- 
piternas.  Sed  in  illa  epistola  scripsistis,  vobis  fuisse  mirum, 
quare  fiiissem  factus  infirmus,  cupi  non  habeo  magnos  labores, 
ut  etiam  nee  alii  habent,  qui  dicuntur  sine  labore,  id  est,  do- 
minorum  servi.  Ha,  ha,  ha!  oportet  nie  ridere,  ve!  sim 
spurius;  quod  qnaeris  ex  tajn  stmplici  mente:    non  scitis  quod 
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lioc  e6t  in  Dei  volantate>  quod  potest  unuin  facere  infirtnntn^ 
quando  vult,  et  iterum  sanare^  quando  sibi  placet:  si  semper 
debet  venire  infirmitaa  ex  laborei  tnnc  mihi  non  «flt  bonum, 
licet  vos  dicatiB  me  non  mnitam  laborare.  Quippe  cnm  fui 
nuper  in  Heidelberga  apud  bonos  socios^  tnnc  maxime  semper 
cogebar  laborare  cum  coUo,  bibendo  scilicet  vinum^  quod  non 
miram  fuisset,  qaod  traxissem  collum  meum  ab  inde,  et  vos 
non  putatis  esse  illum  laborem?  Sed  sufBciat  haec  responsio 
ad  lUam  partem:  postea  sequitur  in  vestra  litera,  quod  de- 
beam  vobis  disponere  unum  libellam^  in  quo  stet  aliquid 
pulchram  pro  juvenibus,  quod  possitis  resnmere.  Cum  igitor 
fuistis  mihi  semper  amabilis;  propter  disciplinas  vestras  varias^ 
quas  scitis  mentetenos ,  non  potui  me  seryare,  ut  non  mitte- 
rem  yobis  unam  ^pistolam  ex  pulchro  libello^  qui  inscriptus 
est|  Epistolare  Magistrorum  Lipsensium^  quem  dictaverunt 
Magistri  dispositissimi  in  alma  Universitate  Lipsensi;  et  hoc 
propterea  feci^  si  placet  vobis  illa  prima  litera,  tunc  volo  mi^ 
tere  totum  librum^  quia  non  libenter  permitto  a  me;  est  ergo 
ista  epistolsL  talis  in  ptincipio.  " 

Magister  Curio,  Regens  VeterriTnua  in  hur sa  .Henrich  Idpsig^ 

S.    J9.   Matthine    Falhenhergensi ,    ex  cuitiqua ,  familia  Nohi" 

lislaej     ante  quinquaginta  annosy    et  adhuc  suo  socio  iur-    - 

%  divisibiU. 

Quoniani  quidem  cum  sit  jam  longum  tempus^  ut  non  fui- 
mus  simul  apud  invicem^  bonum  es&e  pnto,  vobis  semel  vello 
scribere ,  ut  antiqua  amicitia  non  destruatur>  qaia  andivi  a 
multis^  vos  adhuc  vivere,  et  vos  bene  habere,  atque  sitis  ad* 
huc  in  l^na  possibilitate,  sicut  fuistis  adhuc  juvenis,  qttod  ego 
per  Deum  saqctum  cum  maxima  bilaritate  audivi.  Sed  par- 
cat  mihi  boiius  Döus ,  quod  tarn  robuste  juravi.  Utinam  Deus 
et  sancta  Maria  semel  velint  permittere,  ut  huc  possitis  eqni- 
tare:  quia  audio  vos  jam  non  sie  libenter  ^q^itare  sicut  feci«- 
stis;  quando  fuistis  mecum  in  Erphordia^  et  in  caeteris  parti- 
bus  Saxoniais,  quando  ego  saepius  admiratus  snm  vestram  hi- 
laritatem,  cum  equitastis  in  equo.  Ego  valde  timui^  quando 
audivi  Wormacienses  habere  litiginm  cum  quodam  nobilista^ 
ne  vos  etiam  essetis  cum  illo^  quia  una  antiqua  familia ,  sicui; 
vos  estis;    est  libenter  apud  aliam,    semx^er  in  juventnte  cum 
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Ulis  libenter  fuistis  zecliando  et  equitando;  in  qno  ego  voa 
saepe  taxavi.  Sed  tarnen  cnm  adhue  omnia  bona  sunt,  volu- 
mns  referre  Deo  Jesu  meritas  grates ,  qnod  tarn  diu  matisimus 
sani,  Miror  valde,  quod  mihi  nunqnam  scripsistis,  cum  ta- 
tnen  babetis  multos  nuncios  ad  Lipsig^  et  bene  scivistis,  quod 
hie  semper  habitavi.  Ego  non  possnm  esse  tarn  piper,  ut  vos 
estis,  quare  etiam  scribo  vobis,  et  semper  scribo  libenter  ^  et 
scio^  quod  in  illis  annis,  qnibus  non  simul  inTicem  noa  vidi- 
mus,  scripsi  plus  quam  viginti  literas  ad  doctos  viros^  meos 
aequales.  Sed  transeat  ille  error  cum  caeteris.  Domine  nobi- 
lista,  ego  yelim  quod  nnper  fuissetis  hie,  quando  serenissimus 
Prineeps  Saxoniae  habuit  suas  nuptias  cnm  pnlcherrima  cho- 
risatione,  ubi  fuerunt  multi  nobilistae.  Ego  fui  in  illis  nup- 
tiis  missus  cum  Rectore  nostro  Lipsensi,  ut  solet  fieri,  ubi 
propinavimus  magnam  Crateram,  et  multos  florenos  intra,  et 
mansimus  ibi  per  duos  dies,  et  faimus  valde  laeti,  et  hilari- 
ter  nos  refecimus,  unus  ad  alterum  bibendo.  Ego  habui  me- 
cum  unum  famulum,  qui  habuit  duas  ollas,  et  ille  bene  sci- 
vit,  ubi  ego  sederem  in  mensa,  et  posuit  illas  oUas  infra  scam- 
num  meum;  tunc  habuimus  vinum  de  meliori:  scitis  bene  quod 
est  illud:  est  enim  dulcissime  duice,  quod  ego  tam  libenter 
bibo,  ut  mihi  fiat  rotundum  caput  inde,  et  post  praudium  ao- 
leo  tunc  chorisare :  tunc  accepi  et  implevi  de  meliori ,  et  ite- 
rum  posui  infra  mensam:  hoc  autem  feci  quod  aliquid  habe- 
remus  bibere  in  via.  Postea  inter  alia  multa  fercula  habui- 
mus bonum  galrinum  cum  multis  gallinis  et  bonis  rebus: 
tunc  accepi  aliam  oUam,  et  implevi  cum  tota  gallina;  etiam 
hoc  feci^  ut  magnifiicus  Dominus  Rector  et  ego  haberemus 
aliquid  comedere  in  via.  Illo  sie  habito,  dixi  ad  unum  nobi- 
listam:  Domine  nobilista,  vocate  mihi  servüm  meum,  habeo 
sibi  aliquid  dicere;  cum  ille  /ecisset,  et  servus  yenit,  dixi: 
famule,  yeui,  leya  mihi  cultellum,  quod  cecidit  mihi  infra 
mensam  (sed  tarnen  ego  libenter  misi  cadere)  et  sie  repsit  in- 
fra mensam ,  et  accepit  cultellum  et  ollas  infra  yestem,  et  sie 
distillavit,  quod  nullüs  unquam  vidit.  O  sancta  Dorothea,  si 
taue  affuissetis  nobiscum  in  via,  quando  perreximus  ad  Lip- 
sig  iterum,  quam  jucnnditer  voluissemus  yitam  habuisse;  ego 
comedi  etiam  ad  duos  dies  postea  de  illis  reliqniis,  quia  non 
potuimus  totnm  commedere  in  via.    Propterea  autem  yobis  hoc 
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scripsi^  c|ma  soio.^    qaoä  vos  etiam  «aepe  dislOlatis  per  fiUrum 
et  per  saccoin ,  tone  prae3ertim  pum  fuistifli  ^dhnc  mecum,  ubi 
ego  didicj  a  Tobis,    et  est  in  bona  fide  optima  ars:    ego  non 
yellem  qarere   centum   anxeis^      Dixit   mihi  nuperrime  unus; 
quQd  habetis  rnnltos  fractuSj^  etpira^  e%  poma,  et  botros:     et 
cam  estis  in  bospitio  vestro^  quia  non  habetia  propriam  men- 
sam  in  domo,    tunc  habetifi^  magnnm  camirpm-^Jui^  ^uem  di- 
stillatis  et  simeUaa  ^t  assatas  a^veai  et  par^es;  et  ita  pulcbre  fa- 
citia  distillationenijt  ut  nemo  vidit,  quod  ego  miror:  sed  credo, 
hoc  habetis  ejq  longo  i^u :  usns  euim  facit  artem ,  nt  didt  Fhi- 
losophus  nonp  Physicorum^    Audio,  etiam  ^  quod  hi^betis  vobis- 
bum  unam  .«^masi^m  y    quae  non  vi^et  bepe  cum   vuq  oculo : 
ego  miror  profecto,  quod  adhuc  potestis  esse  in  nocte  nnus  vir, 
et  estis  tam  senex:  et,   quod  mihi  maxime  mirum  est,  audivi, 
quod  res  yesträ  stetit  nnä  ^tatipne  a4  aex  hebdomadas;    quod 
non  potuistis  flecter^^    et  vos  dixistis,    quod  esset  ex   infirmi- 
tatCi,     O  dioy    sjL  etiam.  habprem  talem  infirmitat^m,  quaip  bo- 
nos, ^ocius  tttpc  yelim  e^e  l    Sed  credite  i^ibi  j^    n,9n  possum 
ampUns ,  sicnt  scivi  in  ju,yentute ;  percussi  e^tra  don:^um  |(Qeam 
Gaccam  4nt^.  quatuor  h^bdomadasj    tarn   diu   est,     quo4  nihil 
magia^  pptui.      Est  adhuc  nnuvi ,    quod  yolo  yos  petere,   ante- 
qu^m    faci^m    «ponclnsipnem ,     ^i  habe^'s.  aliquem  puert^m  yel 
con^anguineuqi ,  yel  si  scitis  bpiia?!  amiqum,  qui  hc^b^t  ^t  de- 
bet  s^tudens  fieri^i^,  tunc  mittite  huc  a^  .Lipsig  ad  m,e;   no^  ha- 
bemus  multos  doctps  Magistros  apud  nos,    et  habemus  bpnum 
comedere  in  1?ur%a  nosti:a9  et  quotidie  septem  fercula  bis,^  ma- 
ne  et  sero^    S.cilieet  primui^  dicitur  Semper,  id  e^  Xeutpnice 
Grüts^.      Secandun\;  Conti^ue,  ^in  S^pp,    T^rtium:  Quotidie, 
id  est,  ^1^«.     Qnaitum;    Fr^quenter,    id  est,  mfiger  Fleisch. 
Quin^um:     Raro,  id  eatj^    GebrcUens,    8extum:  Nunquam,  id 
est,  ICa^s.     Septimu](^:     Aliquando,  id  e^%j  jiepfil  u^d  Birn, 
Et  cxkvx  hoc  habexnua  bpna^  potationeno^    quae^  dicitur  Co^en" 
tum.    Ecce  videte^  nop.  est  sati^?    Xllnm  ojiüneui  semper  ser- 
yamus  per  totupi  anny^,    e^  laudata^  ab  oninibus.    Spd  tamen 
in    habitationibus   n'pstris    pxtraprdii;iarie    i\on   habemus  mnita 
comedere,    quod  etlaqi  non  cfiLsetbonum,    alias  enim  suppositi 
uostri  non  studerent.      Quare  ergo  sccipsi  aid  h^bitationes  oAi- 
nium  illos  dnos  yersus: 
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Regula  bursdlis  ^at  omni  tempore  taUs  f 
Prcsndia  fer  tecum^  ai  vis  comedere  meoum, 

Sed  hoc  sit  satis ;  videtis  qnod  etiam  sam  Poeta  y  ne  videar  su- 
perflaus.  Datum  raptim  ex  Lipsick^  sub  blavio  coelo;  et 
valete  cam  amasia  vestra  laetias,  quam  apis  in  thymo  vel  pis- 
eis  in  nndis.     Valete  adliuc  semel. 

Nunc  videte,  Domine  Magister  Ortuine,  siplacetvobia  illaepi- 
stola,  tunc  volo  vobis  mittere  tot  um  librum  plenum ,  quae  sunt  val- 
de  bonae,  secundum  meum  debile  iogenium:  alias  nihil  magis 
possum  vobis  jam  scribere.  Valete  in  eo,  qui  cuncta  creavit. 
Datum  in  Eberburg ,  ubi  velim  qucil  essetis  mecum ,  vel  diabo- 
lus  confundat  me.     Sexta  f eria  infra  Pascha  et  Pentecoste. 

Arnoldus  de    TungarU,   Magister  noster  in  sacra  pagina^   S. 

D.  Jl^.  Ortuino  Gratio. 

Venerabilis  Domine  Ma;>i9ter,  ego  rexor  jam  snpra  vexa- 
tionem;  nunc  intelligo  iHnd  dicterium  Poetarüm  esse  Terum: 
Nullum  damnum  solum,  et  hoc  volo  sie  prol^are.  Ego  jam 
sum  infirnlusy  et  snpra  illam  infirmitatem  yenit^nihi  alia  ve- 
xatio  majrima^  quae  est  talis.  Garrunt  quolidie  ad  me  homi* 
nesy  et  ^tiam  scribunt  ad  me  ex  diversis  provinciis,  nt  notus 
sum  in  omnibus  regionibns  propter  libellum ,  quem  feci  contra 
defensorium  Joann.  Reuchlin,  ut  scitis.  Uli  homines  dicont  et 
ssribunty  eos  nÄrari,  quod  permittimns  Joann.  Pfefferkorn, 
tinctum  Judaenm,  accipere  nostrorum  causa  laborem  scribendi, 
üt  defendat  se  et  nos  omnes  contra  Reuchlin,  et  defendat  fi- 
dem^nostram:  sie  quod  ipse  habeat  nomoA,  et  nos  tarnen 
8cri|)ta  omnia  fecerimus^  quae  emisit  suo  nomine ,  nt  tunc  Te- 
rum est,  in  cohfessione  hoc  dixi.  Dikerunt  etiam;  quod  jam 
compiUasset  novum  librum  >  quem  intitulavit  in  latino  Defen-' 
sorium  Joann.  Reuchlin,  in  quo  enarrat  totum  factum ,  a  prin- 
cipio  nsqne  ad  finem^  quem  libellum  theutonisavit  etiain;  cum 
^  ego  audivissem,  dixi^  quod  non  esset  verum  simpliciter,  qaia 
ego  nihil  scirem  de  hac  re,  et  si  fecit,  tunc  per  Deum  scan- 
dalum  est,  quod  me  non  fecit  certum:  et  tamen  priu«  semper 
me  consultavit.  (^redo ,  quod  ipse  jam  non  recordatur  mei, 
cum  sum  infinnus:  si  me  interrogasset,  tunc  dixisaem  nno 
modo   satis  fuisse^    quia  scio;    quod  scribendo  nihil  acquire- 
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mos:  nam  Reucblin  semper  reatinmlat,  qnod  httbet  diabolam. 
Si  ergo  ita  est,  tunc  peto  diligenter,  ut  non  faciat^  quia  Yoa 
potcstifl  impedire,  tanqnam  Corr^ctor  suoruin  libroram.  Se- 
cundo  aadivi  etiam,  qaod  noa  tarn  YebemQiiter  doIui>  vos  lar- 
dsLSSG  ancillam,  (cum  lionestate  dico),  Quentels  impressoris ,  et 
fecisse  sibi  unum  paeram ,  atque  ut  verum  sit^  tuno  ipse  de- 
dit  sibi  veniam ,  et  non  vult  pati  amplius  iit  domo^  et  }am  est 
in  propria  domo,  et  facit  antiquas  tunicas  noyas.  Feto  vos 
propter  maximam  cbaritatem,  quam  habuimus  semper  alterna- 
tim,  ut  velitis  mihi  hoc  söribere,  an  sit,  vel  non^  quia  ego 
libenter  yellem  eam  diu  aupposuisse,  sed  tarnen  non  volui  fa- 
cere,  qoia  timebam,  quod.  esset  adhuc  virgo.  Si  autem  it4  sit, 
quod  YQs  fecistis,  tunc  si  potestis  pati,  volnmus  ad  unam  di- 
cam  lardare,  ego  hodie  et  yos  cras,  quia  digniora  sunt  priora, 
ego  Doctor  et  \os  Magister ;  dico  tarnen  hoc  sine  contemptio- 
ne,  sicque  yolumus  hoc  in  secreto  servare,  atquc  eam\  nntrire 
Gum  puero  expensis  mutais ,  et  scio ,  quod  ipsa  jibenter  erit 
contenta,  atque  etiam  scio,  si  diu^lardass^m  eam,  nön  esset 
mihi infirmitas  illa,  spero  tamen,  quod  yolo,  renes  purgare,  «t 
fiam  sanus.  £t  cum  hoc  valete ; .  si  non  fuissem  debflis  tran- 
sitionis,  tunc  met  ivissem  ad  vos,  et  non  rescripsissem:  sed 
tamen  yos  debetis  mihi  rescribere.  Datum  raptim ,  ex  bursa 
noatra  Montis. 

Joannes  Currificis f  Amhachends ,  Ortuino  Oratio  ^  Daventrlensi, 

Salutis  Plurimum. 

Qaoniam  quidem  mihi  nuper  scripsistis,  quomodo  mihi 
saccederct^in  Heidelberga,  et  quod  etiam  yobis  rescriberem, 
quomodo  placerent  mihi  Djoctores  et  Magislri;  sciatis  ergo  pri-  , 
mo,  quod  quam  primum  yeni  ad  Heidelbergam ,  fiebam'  cocus 
in  bursa,  ubi  habeo  mensam  gratis,  et  eliam  aliquas  pecunia« 
pro  mercede ,  et  possum  proficere  et  complere  ad  gradom  Ma- 
gisterii.  Sie  etiam  fecit  pauper  EUnricua,  qui  non  habuit  li- 
bros ,  nequc  papyrnm ,  sed  omnia  «cripsit  ad  pellicium  auum. 
Ita  etiam  nutrivit  «e  Plautus,  qui  portavit  saccos  ad  molendi- 
nam  sicut  asinus ,  et  tamen  postea  evasit  in  doctissimum  aulo- 
rem ,  quia  postea  scripsit  metra  et  prosas.  Praeterea  ut  scia- 
tis ,  qui  sunt  hio  yiri  docti ,  yolo  vobis  prius  recitare  de  dig- 
nioribus,  et  deinde  sucoessiye  de  aliiij,    qnia  ut  dicit  Philoso- 
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phas   primo  Pbysiconun  s    Oportet  es  vaiTcrsalibus  ad  singu^ 
laria  procedere.    £t  Porplijrrins  etiam  descendit  a  gcnere  gene- 
raliasimo  ad  speciem  fipecialimmam,   nbi  jobet  Flato  qaiescere. 
Et  a  dignioribus  debet  fieri  denominatio  j^  ut  dicit  gentilis  Ma- 
gister in  aecundo  de  anima.     Inter  omnes  Doctores  Theologiae 
est  UDiia  hie,  qai  est  Praedicator  nobiscam,    et  babet  tubalem 
vocem>  licet  parvua  s^;   .iUum  aadiunt  bomines  libenter  prae-r 
dicare;     et  tenent  aliquid  de  eo,    quod  per  Deum  ipse    est 
doctas,  et  doctus  in  superlativo  ^  dico  vobis,  et  mnlti  bomines 
intrant  ejna  praedioationes ,   quia  ipse  est  delectabilis  et  lacerat 
bonos  bosso»  in  ambone  sive  cancellis.      Ego  audivi  Siemel  ab 
eo^  ex  libris  Posteriorum  de  quaestione,  quia  est,  quid  est^  si 
est,  et  propter  quod  est,    et  omnia  scivit  in  tentonico  dfcere« 
Praeterea  semel  praedicairit  de  -virginitate  et  dixit,   qaod  vir- 
gines,  quae  amiserunt  suam  virginitatem  |  solent  dicere,    qaod 
sit  eis  per  yim  factum.     Tnnc  ipse  dixit :    Bene  veneritis  per 
Yim.    Ego  quaero,  si  nnus  bftberet  nndam  gladium  in  nna  ma-^  ^ 
nu  y  et  vaginam  in«  alia,  et  ipse  semper  moveret  yaginamy  noor 
ne  est  ita  quod  ipse  non  posset  gladinm  intra  stimulare'^    sie 
etiam  est  an  yirginibus.    Praeterea  semel  in  novo  anno,  qaan^ 
do  nnicuiqne  statu  dedit  noYom  annnm,    tanc  dedit  stndenti-^ 
bus  in  tnhns  Bursis  (quia  bic  aunt  modemi  et  antiqui).    Mq- 
demis  dedit  Saturuum,  et  ita  exposuit:     Saturnus  eat  frigidos 
Planeta,  et  ille  bene  convenit  modemis,  quia  ipsi  sunt  frigidi 
artistae,    quia  non   servaiit  sanctum  Tbomam  «t  Copulata  et 
Keparationes  secundum   processum  bursae   montis  in  Colonia. 
Sed  Tbomisti^  dedit  pro  novo  anno  unum  puerum,    qui  dor- 
mivit  apud  Jovem,  et  vocatur  Ganymedes.    Ille  quadr^t  reali* 
stis,  quia  Ganymedes  propinat  Jovi  vinum,   et  cereyisiamy    et 
dulcem  potum  de  lacaritio,  quam  bistoriam  pulcherrime  inter- 
pretavit  Torrentinus  in  primo  libro  Aeneidos.     Sic  etiam  rea-^ 
lea  infundunt  eis  artes  et  scientias,  et  multa  arguitur,   et  mnl- 
ta  alia  delectabilia,    ut  unus  posset  mirare.      Ego  credo  quod 
jacuit  multas  noctes,  ,et  non  dormiirit  quando,  illa  ita  subtiliter 
et  pulcberrime  speculavit,       Sed  sunt  multi,  qui  dicunt,  quod 
sit  frascaria,    quod  ipse  praedicat,    et  vocant  enm  Quaculator, 
et  Joannes  cum  .destructo  capite ,   et  auca  xaput,   ex  illa  ratio- 
ne,  quia  ipse  stetit  semel  male  in  disputatione,  tunc  expedive- 
runt  eum  ita  realiter,    sicut  nnus  in  centum  annis  expeditus 
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est.  Et  nnns  expectavit  eum  ante  lectoriamy  et  detraxit  saam 
baretam  abinde ,  (  sed  aon  propter  honorem  y  seä  siqut  fece- 
runt  Jadaei,  quando  caronavemnt  Chmtam,  et  flectebant  ge« 
Dua)  et  dixit:  Domine  Doctor,  cum  supportatione,  Dens  be- 
nedicat  vobis  balneum!  Tanc  ipse  dixit:  Deo  gratias,  Domi- 
ne Baccalaorie,  et  non  dixit  amplios,  et  abivit  Unus  dixit 
mihi,  qaod  oculi  ejus  steterunt  sibi  plenumaqua,  et  credidit» 
quod  ploravit  postea.  £t  quando  ego  audivi  tales  vexationes« 
tnnc  doluit  mihi  in  ventre,  et  fii  ego  acivissem,  quia  ille  lec- 
cator  foisset^  ego  percussisscm  me  cum  eo>  etsi  deberent  mihi 
Caput  cum  una  pila  abinde  trusisse.  Sed  ipse  habet  adhuc 
unum  discipulum  j  ille  est  mihi  unus  doctna  yir^  et  quasi  plus 
quam  doctus^  et  etiam  quasi  plus  doctns  quam  snus  Praece- 
ptor,  nisi  quod  ipse  est  simplex  Baccalaurius  in  Biblia;  ipse 
cum  panculis,  imo  paucissimis  temporibus  praeteritis,  intima* 
vit  benf  viginti  quaestiones  et  sophismata,  et  semper  contra 
modernes  y  videlicet:  ^^Utrum  Dens  sit  in  praedicamento?' 
ntram  essentia  et  existentia  sint  distinctae?  utrum  rollationea 
a  suo  fundamento  sint  distinctae?  Et  ntrum  decem  praedica- 
menta  sint  realiter  distiucta  ?  *^  Hui !  quot  respondentes !  ego 
non  vidi  in  yita  mea  plus  respondentes  in  lectorio^  et  ipse  etiam 
defendit  sua  dicta,  et  imposuit*  honorem  ^  quia  unus  simplex 
Magister  haberet  cum  uno  snfficientiam.  Ego  mirayi,  quare 
Decanns  admisit;  ego  credo,  quod  fuit  insanus  propter  cani- 
culares,  quia  est  contra  statuta.  Et  quando  disputatio  fuit,  ex 
tunc  ego  in  laudem  ipsius  metrificavi  illa  carmina  ex  tempore^ 
qoia  ego  pro  parte  sum  humanista : 

Hie  est  unu8  doctus  Magistßr, 

Qui  intimavit  bis  ifel  ter, 

Diatiaguatur  ab  esse  existentiae  ? 

JSt  de  rolUuionümSy 
\  Et  de  praedicameniorum  distinetUmibus^ 

JSt  utrum  Deus  mfirmamento^ 

Sit  in  aliquö  praedicamento  ? 

Quod  nemo /seit  ante  eum? 

Per  omnia  secuta  seculorum. 
Sed  de  hoc  sufficienter.      Nunc  de  Foetis  volo  aliqujd  dicere 
vel  scribere:      et  sie  est  hie  unus^    qui  facit  Valerinm  Maxi- 
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mom;  sed  ipse  non  placet  mihi  in  medin  parte  tarn  befle^   si- 
cut  VQS  mihi  placoiitis^  qaando  vos  faciätis  Coloniae  Valeriam 
Maximum^  quia  ill^  hie  procedit  Bimpliciter :  vos  auteni>  qoan- 
do  legifitis  ibi  de  tieglecta  Religione,  de  Somniis,  et  Auspiciis^ 
tanc  allegastiff  Sacram  Scripturam ,    vidolicet  Caleuam  aureanii 
quae   Tocatur  Continuum  beati  ThonuiB,     Durandum  et    alios 
«ublimatoa  in  Theolog ia,    et  jassistis  qnod  bene  uotaremoB  ilk 
pancta,  ex  sacra  pagina,    et  pingeremua  ibi  unam  manam  ^    et 
disceremti«  menteteniu.       Sciatis  etiam^    quod  bio  non  intrant 
tarn  molta  sappo&itay    aicat  Coloniae,    quia  Coloniae  studentes 
possunt^ase,    sicat   hie  aiint  scutones,    et  ibi  aliqui  studentes 
•cutant  etiam  partbecas^  quod  non  Tolunt  hie  concedere,  quia 
oportet  hicy  quod  omnes  habeant  mensam  in  bursa,  et  sintin 
matricnla   Univcrsitatis :     et   quamvia    hie    sunt  pauci,    tarnen 
sunt  audaces/   et  beae  tarn  audacesi    äicut  äli  multi^in  Colo« 
nia  ipsi  acalavernnt  uuperrime  unum  Regentem  in  bnrsa,    qui 
stetit  ante  cameram,    et  audivit  quod  luaeront  interius:     tone 
unua    voluit   exire,    et  invenit  eum   ibi>     et    projecit     eum 
per    gradus.        Fraeterea    etiam    aunt    audacea,     quia     per- 
Qutiunt  se  hie  cum  Reuteris,  sicunt  faciunt  Coloniae  cum  Do- 
leatoribusj    et   incedunt  more  Reuterorum  cum  productis  gla- 
diia^    fit  chordia  et  spadis^    etiam   cum  plumbatis,    ubi  habcnt 
cordulam,    possunt  jactare,    et  iterum  ad  se  trahere.      Nuper 
seuiel  ßeut^ri  secaverunt  hie  unum  Domicellum  per  scabiem, 
quod  cedidit  ad  terram:    sed  cito  surrexit,  et  defendit  ae  rea- 
liter,    et  percussit  et  secavit  eos  omnes,  quod  habuerunt  san- 
ctum  Valeutinum,  et  omnes  currebant  fugiens.     ,  Adhuc  unum 
est  y   quod  debetis  scire.     Vos  debetis  interrogare  Doctorem  Ar- 
uoldum  de  Tungaris,     qui  non   est  minimus  in  Theologia,  an 
etiam  sit  peccatum,    ludere  in  taxillis  prq^  indulgentiis.      Ego 
scio  aliquo/ socios ,    qui  sunt  ribaldi,    qui   perluserunt   omnes 
indulgentias ,     quas  dedit  eis   Jacobus  de  alta  platea,     qnando 
ipse  terminavit  causam  Reuchlin  Magistri,    quia  tres  fuerunt% 
ibi  9  et  etiam  dixerunt,  quod  illae  indulgentiae  non  essent  ho- 
minibus  proficuae.      Si  est  peccatumy   sicut  credo,    et  non  est 
possibile,  quod  hon  sit  peccatum:    ego  noscö   illos  bene,   tunc 
ego  volo  hoc  Praedicatoribus  dicere,    qui  erunt  eos  recte  con- 
fundiere y    et  ego   etiam  volo  eis  mct  in  propria  persona  (ego 
sum  benc  tam  audax)  ad  panem  eorum  ponere.    Nihil  est  jam 
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amplfns  ad  scribendam,  nifii  salotate  mihi  ancillam  "Qnentel^ 
quia  jam  est  in  pa^perio,  et  valete  pancratice,  atliletice^  pa* 
gillice,  belle  et  magnifice,  proat  dicit  ErasmuB  in  parabolü. 
Datum  Heidelberg. 

IVendelinus  Pannitonaoria ,  Baccälaurius  ei  Cantor  in  Stra$B'- 
hurgp'MagUtro  Ortuino  Gratiol  S.  JD.P.' 

VoB  cnlpastis  me  in  flnperiori  litera,  qnod  atramentnm 
esset  mihi  balsamus^  et  calamns  et  papyms  anrea^  eo  qnod 
ego  vobis  ita  raro  scriberem.  Ego  Tolo  nunc  deineeps  sexnprr 
Yobis  scribere,  et  maxime  quia  vos  faistis  Praeceptor  mens  in 
Daventria  in  quinto  loco,  et  qaia  etiam  estis  vitricas  meua, 
qnare  ego  teneor  vobis  scribere.  Sed  qaia  jam  nullas  novita-^ 
tes  habeo ,  volo  -vobis  alia  scribere :  sed  ego  scio,  qnod  flla  non 
dclectabunt  vos,  qui  vos  estis  bonus  super  latere  Praedlcato*»- 
rum.  Naper  semel  sedimus  in  symposio:  tunc  sedit  ibi  unns, 
qui  loquebatur  tarn  mirabile  latinunii  qnod  ego  non  omnia 
verba  intellexi ,  sed  aliqaa  verba  bene;  et  inter  caetera  dixit, 
quod  vellet  unnm  tractatum  componere,  qui  deberet  exire  ad 
proximam  missam  Fraircofordensem ,  qui  deberet  intitulari: 
Caialogus  Praeffaricatorum,  hoc  est,  PraediccUorum,  quia 
veliet  scribere  omnes  eortun  nequitias,  quas  fecernnt,  quia  jam 
essent  inter  omnes  ordiiies  nequitiosissimi.  In  primis,  quomodo 
contigjsset  in  Berna,  quod  Prior  et  Superiores  introdnxemnt 
meretrices  ad  claustrum,  et  quomodo  fecerunt  novum  Francis*, 
cum  j  et  quomodo  beata  Virgo  y  et  caeterae  Sanctae  appamis- 
sent  illi  Nolbardo,  et  etiam ,  quomodo  Monachi  voluerunt 
postea  illi  Nolbardo  venenum  dare  in  corpore  Christi;  et  quod 
haec  omnia  essent  nequitiae  et  phantasiae  y  quod  ipsi  Monachi 
fecerunt  et  quomodo  deinde  essent  combusti.  Deinde  voluit 
componere,  quomodo  semel  unns  Praedicator  snpponit  Mogun- 
tiae  in  Ecclesia  ante  altare  unam  meretricem^  quando  deinde 
aliae  meretrices  fuerunt  iratae  super  illam^  tunc  nuncupabant 
eam  Monachus  meretrix,  ecclesia  meretrix,  et  altare  mere- 
trix.  Et  hoc  audierunt  homines^  et  cognoscunt  etiam  adhuc 
illam  meretriccm ,  *  et  vult  etiam  componere ,  quomodo  unus 
Praedicator  voluit  uno  modo  Moguntiae  in  hospitio  ad  Coro- 
nam  ancillam  lardare,  qüandö  Praedicatores  do  Augsburg  ha- 
buerunt  suas  xndulgentias  ibi,   quia  jacuerunt  in   illo  hospilio> 
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et  ancilla  Tolait  leetum  facere,    et  unas  Monachns  Tidit  eam, 
et  concnrrit  ei  post^  et  projecit  eam  ad  terram,  et  Toluit  ante, 
tone  ancilla  clanavit,    et  Iiomines  yenerunt  ei  in  auxilinm; 
alias  oportnisseti    quod  illa  ancilla  servasset  ei  unum  ex.      Et 
voli^it  oomporere,    qnomodo  hie  in  Strauburg  in  olanstoPrae- 
dicatorum  foissent  Monachi,    qui  duxissent  mulieres  ad  cellas 
€»oram  per  ripam^  qnae  jpLnit  apnd  daustram  eornni;     et  rase- 
mnt  eis  crines  abinde,  et  illae  molieres  iverunt  longo  pro  Mo- 
nacbifl,     et  iverunt  ad  forum ,    et  emebant  pisces  a  viris  suis, 
qui  erant  piscatores ,  et  postea  fuerunt  traditae,  et  taliter  Frae- 
dicatores  fecerunt  semel  uequitiam  bacchantibus ;  et  quando  se- 
mel  nnus  Fraedicator  iyit  spatiatum  cum  Monacha,  tnnc  ive- 
runt apud  scholas,    et  scholares  trabebant  illos  dnos  Monacbos 
ad  scbolam,    et  correxerunt  eos  andacter,   et  qnando  Mona- 
cham  correxerunt,  viderunt,  quod  babuit  vulvam,  tunc  omnes 
riserunt  et  dimiserunt  cos  in  pace;   UStn.  civitas  fiebat  deinde 
plena  de  illa  re.    Tunc  ego  fui  per  Deum  valde  iratns,  quan« 
do  talia  dixit,   et  dixi  ad  eum:    Vos  non  deberetis  talia  dice« 
re,  posito  casu  quod  essent  vera,    tamen  adhuc  non  deberetis 
dicere:     quia  posset  bene  contingere,   quod  omnes  occid^en- 
tur  in  uaa  bora,     sicut  Templarii,    si  bomines  illas  nequitias 
omnes  scirent.      Tunc  dixit:    Ego  scio  adhuc  tot,    quod  non 
possem  ad  viginti  arcus  papyri  scribere.    Tunc  ego  dixi:  Qua- 
re  vultis  de  omnibns  Fraedicatoribus  scribere ,    non  tamen  fe- 
cerunt omnes.    Si  illi  in  Moguntia  et  in  Strassburg  sunt  nequi- 
tiosi,  tunc  alii  sunt  forte  probi.      Tunc  ille  dixit:    Quomodo 
Gonfundis  me,    ego  credo  quod  tu  sis  filius  Fraedicatoris ,    vel 
fuisti  met  Praedicatores:    nuncupa  mihi  unum  claustrum,    ubi 
sunt  probi  Fraedicatores.    Tunc  ego  dixi:  quid  fecerunt  illi  in 
Francofurt?     Tunc  dixit  ille:    Nescis  hoc?    illi  habent  Frin- 
cipali^m  apud  eos,  qui  yocatnr  Wigandus:     ille  est  caput  om- 
nium  nequitianim,  et  ipse  incepit  iUam  haeresin  in  Berna,  et 
fecit  unum  libellum   de  Wesatio,    et  illum  postea  in  Heidel- 
berga  revocayit,     cassavit)     extirpavit  et  annullavit:     et  fecit 
etiam  deinde  unum  alium,    qui  vocatur:     die  Sturmglocke    et 
ipse  non  fuit  ita  audax,  quod  scriberet  suum  nomen:  sed  mi- 
sit  Joann.  FfefTerkorn  suui|i  nomen  scribere ,  ut  daret  sibi  me* 
dium  lucrum,  tunc  velit  esse  contentus,  quia  bene  sciyit,  quod 
Joannes  Ffefferkom  esset  ralis  homo,    qui  neminem  curaret, 


O  B  S  C  ü  R.     V  I  R  O  R.  159 

etiam  snam  famam  non  curaret^  quando  niai  lacnret  pecoAias, 
sicut  facinnt  omnes  Judaeiw  Et  quando  vidi,  qood.eoram 
erant  plas  qdam  meomm,  tanc  ego  abivi,  «ed  fai  valde  ira- 
tns,  qnod  ipse  non  fait  aolos:  ego  rellem  diabolum  fMMaieae. 
Volete.  Datam  ex  StraMboi^i  Fem  qnarta  post  Fe8taiaS.Beni- 
hardi.  Anno  M.D.XVL 

Jflcobus  dt  uUa  pkueä,  Septenaruin  et  liheraliutßj  necnonin- 
genuarum  Ariium,  et  sticratissimae  Theologiae  Professor  7iu- 
milissimus ,  necnon  in  aliquihus  partibus  in  Germania  kaere- 
ticorum  Magister ,  id  est  Cerrectory  Ortuino  Oratio  JDaven- 
triensi^  in  CoUrnia  ifitam  trahens^    Salutem  in  Domino 

nostro  Jesu  Christo. 

NttBqnam  fait  tarn  grata  ruricolis  dalcusima  plavia  tem- 
pore longae  siccitatis^  neque  sol  post  longas  nebulas,  quam 
mibi  fait  litera>  quam  ad  me  hoc  Romam  miaistis.  Qaando 
ego  eam  legi>  taue  fui  ita  gaudibundoij  quod  libenter  flevi«- 
sem^  quia  mihi  videbatnr,  quod  jam  essem  in  Colonia,  in  do- 
mo Testra^  qaando  bibimus  semp^  nnam  Tel  duas  quartas  vi- 
nnni)  yel  cerevisiae,  et  lusimus  in  assere;  ita  laetua  fai.  Sed 
Y08  valtis,  quod  iterum  ita  faciam  aicat  tos,  hoc  est ,  quod 
ego  etiam  scriberem;  quid  faciam  hie  in  Roma  tarn  longo  i  et 
quomodo  mihi  saccedat,  quod  volo  libentiMime  facere.  Scia- 
tis  ergo  9  quod  ego  adhuc  sum  sanas^  divina  spiratione.  Sed 
tamen,  quamvis  sum  sanu«  adhac,  tarnen  non  sum  libenter  hie 
in  Roma>  quia  iUä  causa ,  propter  quam  ego  sum  hie,  est  mihi 
nunc  ad  versa;  ego  vellem  quod  nunquani  incepissem  eam: 
omnes  derident  me>  et  vexant  me,  et  noscunt  hie  Reuchlin 
melius/ quam  in  Alm»iia^  et  muiti  Gardinales  et  Episcopi,  et 
Praelatiy  et  Gurtisani  amant  cum.  Si  non  incepissem,  tunc 
essem  adhuc  in  Golonia,  et  comederem  et  biberem  bene;  ego 
habeo  hie  aliquando  vix  siccum  panem«  Ego  credo  etiam^ 
quod  male  jam  procedat  in  Almania,  quia  ego  sum  absens; 
omnes  jam  soribunt  libros  in  Theologia  secundum  sunm  libi- 
tam:  ipsi  dicunt,  quod  Erasmua  Roterodamus  coraposoit  mal- 
tos tractatas  in  Theologia  5  ego  non  credo  ^  quod  faciat  omnia 
recte»  Ipse  etiam  prius  in  uno  parvo  tractatu  vexavit  Theo- 
logas,  et  jam  scribit  Theologice;  est  mihi  mirum.  Si  ego  ve- 
nio  ad  Almaniam,    et  lego  snos  codicnlos,    et  invönio  unum 
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paryiflbsum  pnnctäaiy.  ubi  erravlt,    Tel  nbi  ego  non  iutelllgo, 
ipse  debet  videre,  qnod  ego  volo  sibi  saper  entern.     Ipse  scri- 
psit  etiom  Graece,  /qvLQä  non  deberet  facere,    qnia  Hos  sumus 
Latin!  et  non  Graeci.    8i  Yi4t  scribere,  quod  nemo  intelligat, 
qnare  non  scribit  etiam  Italicom,  Bohemicnm,  et  Hnngaricum? 
et  sie  nemo  intelligeret  enm.  Faciat  se  conformem  nobis  Tbeo* 
legis  in  nomine  centam    diabolomm,     et  scribat  per  utram  et 
contra^  et  argnitur^    et  replica,   et  per  conclusiones^  sicnt  fe- 
cerunt  omnes  Tbeologi,     sie  etiam   nps  legeremns.       Ego  non 
possnm  vobis  jam  omnia  scribere^     neqae   meam  panpertatem, 
qnam  bic  habeo,    dicere.      Uli  Cortisani^    qnando  vident  me^ 
tanc  nuncnpant  me  apostata  et  dicant  y    quod   ego  cuearri '  ex 
ordine;  et  sie  etiam  faciant  Doctori  Petro  Mejer,  plebano  in 
Francofordia^    quia  yexant  enm  ita  bene  sicnt   me>    quia  ipse 
favet  mibi.    Sed  tarnen  ipse  babet  melius'  quam  ego,  quia  ipse 
habet  bonum  officium  ^    quia  est  Capellanua  super  Dei    agro, 
quod  est,    per  Deos,    bonum  officium ,    licet  Curtisani  dicunt; 
quod  sit  yilissimnm  inter  omnia  officia ,  quae  in  Roma  possunt 
esse.       Sed  Hoc  nihil  nocet;    ipsi  dicunt  hoc  ex  invidia,    ipse 
tarnen  habet  panem  sui^m  de  hoc,   et  nutrit  se  taliter  qualiter, 
donec  ipse  suam  causam  contra  Francofordienses  ad  finem  da* 
cat.     Omni  die  quasi    iyimus  jpse  et  ego  spatiotnm  in  Campo 
flore,   et  expectamns  Tentonicos^  ita  libenter  videmus  Tcuto* 
nicos.      Tunc  yeninnt  illi  Curtisani,    et  monstrant  cum  digitis 
super  nos,  et  rident  nos»   et  dicunt:      Vide^   ibi  vadunt  duo, 
qni  volunt  Reuchlin  comedere?  comedunl  ipsi  eum,  tunc  etiam 
merdant  eum  itemm;    et-habemns  tantas  yexationes,  quod  de- 
beret  lapidem  commovere.       Tunc  dicit  plebanns :    sancta  Ma-" 
ria,  quid  nocet?    nos  yolumus  hoc  proptcr  Deum  pati>    quia 
multa  passus  est  pro  nobis ,  et  nos  etiam  sumus  Tbeologi,  qni 
debent  esse  humiles  et  spreti  in  hoc  mundo,     et  ita  facit  me 
iterum  laetae  mentis,   et  cogito,    dicunt  quid  yolunt,    ipsi  ta* 
men  non  habent  omnja  quae  yolnnt;    si  essemus  in  patria,  et 
nnns  faceret  nobis  ita>    tunc  sciremus  etiam  ei  aliquid  dicere 
yel  facere ,     qnia  ego   yellem  leyem  causam  quaerere  contra 
ipsum«      Nuperrime  etiam   ivimus  uno  modo  spatiatum ,  tunc 
duo  yel  tres  iyerunt  ante  nos^    et  nos  post  eos;   tunc  ego  in- 
yeni  nnam  Cednlam ,  ego  credo,  quod  nnus  eorum  misit  eam  li- 
benter dadere,  ut  no«  inyeniremus,  et  illa  continet  illa  metra: 
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Ira^  furor,  rabies,  dolus,.  incUmentia.  livor. 
Dum  cadit  Hogstratua  y  non  ceciderß  simuL 
Haec  nie  insipido  posuit  pUtntaria  pulgo 
Jngenii  dotee  0f  monumenta  suu 

ALIUD. 
Crescite  €tk  hoc  taxi,  crescemt  aconita  sepulchro; 
^U8U8  erat ,  suf^  eo  qui  jacet ,  onuie  nejas,  ' 

ALIUD. 
Flete  mali,  gaudete  honi,  mors  unß  duorum 
In  medio  i^eniens  abstulit  his,  dedit  his, 

ALIUD. 
Mic  jacet  liogstratus,  pipentem  ferre  patique 

Quem  potuere  mali,  non  potuere  boni, 
Ipse  quoque  excedens  pita  indignatus  ab  illa, 

Maevtus  oh  Jioc,  quod  non  plus  nocuisset,  erat. 
Ego  et  plebanus^  qaando  invenimus  illam  cedulaoi;  tunc  ivimas 
ad  domum,  et  jacuimus  plus  quam  octo  aut  quatuordecim  di^ 
aupra^  et  non  potuimus  intelligere;  mihi  videtur^  quod  me  at- 
tingant  illa  metra,  quia  stat  Högsiraius  interius:  sed  ego  etiao) 
cogito  y    quod  non  attingant   me  ante :     quia  ego  non  vocor  ita 
in  Latino ,    sed  vocor  Jacobus  de  alta  platea,    yel  in'  teutonico 
Jacob  Hogstr,       Quare  ego  mitto  illam  literam  ad  vos^    quod 
T08  irelitis  eam  interpretare^  an  velit  me,    vel  alium.     Si  vult 
me  (quod  ego  non  credo ,  quia  ego  adhuc  non  sum  mortuns) ,  tunc 
yolo  inquisitionem  facere,  et  quando  ego'habeo  eum,  tuncvolo 
sibi  unum  balneum  praeparare,  quod  non  debet  ridere;  ego  bene 
possum*     Ego  habeo  hie  unum  bonum  fautorem ,  qui  est  Lans- 
mannus  mens,  et  ille  est  Stafirus,  Cardinalis  sancti  Eusebii;  ille 
debet  bene  praeparare,   quod  veniat  ad  carcerem,    et  quod  ibi 
comedat  panem  et  aquam ,  et  haberet  pestilentiam.     Quai-efacite 
diligentiam,  et  scribite  mihi  meutern  yestram,  ut  sim  certioratus. 
Ego  etiam  aüdiyi,  quod  Joann.  Pfefferkorn  esset  iterum  Judaeus, 
quod  ego  non  credo ,  quia  etiam  dixerunt  ante  duos  vel  tres  an-* 
nos  y  quod  esset  combustus  Margravio  in  Hallis  >  aed  etiam  non 
fuit  verum  de  eo ,  sed  de  alio  y  qui  etiam  sie  vocabatur,  f uit  bene 
verum.    Ego  non  credo,  quod  fiat  Mammalucca,  puia  ipse  scribit 
contra  Judaeos ,  et  esset  etiam  omnibus  Doctoribus  Theologiae  in 
Golonia,  et  omnibus  Fraedicatoribus  dedecus,  quia  ipse  fn^  cum 
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eifl  bene  ante.    Dicant  quicqüid  velint^  ego^  per  De08|  non  credo. 
Et  aic  valete.  Datam  Romae,  in  hospitio  ad  Campanam  inCam« 
'pofiore^  vicesima  prima  Aogusti. 

Epistola  cujusdam  Depoti  et  imperterriip  FrtUrisy  sancti  et  im- 

polluii  Ordinis ,  hoc  est ,  dlpi  ^ugustiniy  de  malis  nopitatibusj 

nuper  in  CoUnaria facti»,  dipina  ira  super  nos^proh  bone  Deus. 

Hamüü  Frater  Toann.  Tolletanni>  reverendo  Patri ,  Fratri 
Ricbardo  Kalberatadensi ,  Domino  vere  devoto,  S.  P«  D^  Non 
possam  tibi  n^in  sitie  magno  ctuciatnt  animi  mei  dolore  dam 
habere  9  cbarissime  Frater ,  de  bis  quae  nobis  et  nostri  sancti 
ordinisy  bic  in  ciyitate  noviter  successeront  et  astiternnt.  'Quia 
est  apnd  nos  in  Conye^to  nnns  Frater ,  qaem  tu  met  novisti,  spec- 
tabilis  Yir>  utilis  Monasterio,  et  toto  ordini  bonorabili«,  quia 
Labet  tubalem  vocem  in  cboro ,  et  seit  bene  Indere  in  organis* 
Ipse  nuper  loquebatnr,  et  perorayit  unam  bonam  fautricem  ordi- 
Xiis  formosam,  olim  quando  fuit,  sed  nunc  apostatarit  a  nobis,  et 
facta  est  mala  beslia^  et  dixit  tam  multüm,  quod  ipsa  ad  noctem 
venit  ad  illum  lid  Monajiteriumi  et  ad  trea  noctos  ibi  mansit.  Et 
'venerunt  ad  eam  duo  Vel  tres  Fratres,  et  fueknnt  omnes  laeta 
mente^  et  leviter  sensati  cum  ea,  et  fecerant  omnes,  utin  festo 
Codriy  fortirer  et  viriliter  rem,  ita  quod  bene  contenta  fuit.  £t 
quando  dies  factum ,  quod  ijpsa  debuit  ad  domum  ire^  tunc  ipse  di- 
xit :  Veni,  ego  volo  te  exterius  mittere ,  jam  videt  te  nemo.  Ipsa 
dixit:  Da  mihi  antea  meum  Solarium  pro  te>  et  alios  pmnes.  Et 
dixit  ipse :  ego  non  possum  pro  alios  dare.  Et  fuit  hoc  die  ple- 
num  officium  in  cboro  ^  et  ipse  fuit  officiator ;  tunc  oportuit  eum 
ad  chorum  ire^  ad  incipiendum  et  conclaudendum  Loras  ^  et  statim 
ad  eam  revenit  in  Dalmatica,  et  in  albis,  et  fuit  ei  amicabilis 
in  pectoro  inter  mammillas,  et  in  gremio  egregie  lusit,  et  ita  quod 
se  nihil  mali  ad  illam  providit.  Tunc  custos  pulsavit  ad  chorum; 
etipsecucurritinalbls  sinebracha,  ad  interessendum  divinis.  Et 
quando  revenit^  tunc  illa  mala  bestia  foras  vias  iyerat,  et  poirta- 
yit  secum  bonam  superindusiam  tunicam  cum  cucullo  de  bono 
nigro  panno.  Et  quando  ad  domum  yenit,  tunc  statim  perscidit 
in  partes ,  et  non  timuit  incurrere  in  poenam  excommünicationisi 
quod  yestimentum  consecratum  destruxit.  Vere  ibi  impletüm  est 
Ülud:  Diyiserunt  sibi  yestimenta  mea.  Et  sunt  quidam  zelosiFra- 
tres ;  qui  dicunt^  quod  illa  mala  bestia  debet  inyenisse  in  lyripi- 
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piolo  cacuUo  quatuor  decim  cosonatosi  quod(beu  prob  dolor!) 
sefliper  damnosum  esset ^sed  lin^s  credit,  et  secoudas  non  cre- 
dit. Tunc  qnauto  ille  honua  Frater  vidit ,  qaod  injuriatua  et  damr  ' 
nificatus  f ait ,  ivi  ad  Pedellum  cursorem  civitatis  (noyi  Latinistae 
Yocant  viatprem)  et  dixit  ad  eutn:  chare,  vade  ad  illam  et  dic^ 
qaod  det  mihi  meam  cucnllam.  Pedellas  dixit :  ego  nolo  ircj 
quando  tu  dicis,.  sed  qnando  Magistratos  dicit,  ego  volo  ire.  Tunc 
Frater  nou  bene  consideratas>  ex  bono  aelo  quem  habuit,  quod 
Magistratus  esset  fautor  Ordinis>  ivit  ad  Magistratum,  et  fecit 
«uam  querelam.  Tunc  Magistratus  fecit  actionem,  et  misit  pro  ea, 
et  quando  venit ,.  Magistratus  interrogavit  eam :  quare  huic  suam 
cucullam  deportasti?  Tunc  ipsa  stetit,  et  sine  verecundia  omnia 
manifeste  dixit ,  et  quomodo  ad  tr,es  noctes  in  Monasterio  fuit,  et 
quomodo  secnm  viriliter  fecerunt,  et  non  dederunt  sibi.solarium. 
Tunc  Magistratus  noluit  boni  Fratri  facere  suam  cucuUam  reha- 
bere,  sed  dixit  ad  eum:  Vos  multa  incipitis,  certe  non  semper 
vobis  sie  pertransibit.  Vade  tu  in  nomine  centorum  diabolorum, 
et  mane  in  tuo  Monasterio,  et  dedit  ei  refutatorios,  et  sie  bonus 
Frater  verecundatus  et  confnsas  f uit..  £t  illudebant  ei ,  et  post- 
quam  illasissent  ei,  imposuerunt  nobis  crucem  magnam,  quod 
sub  magna  poena  non  debemus  exterius  Monasterium  ire  super 
plateas,  Sed  reverendus  Pater,.  Frater  Prior  non  f  uit  domi,  quan- 
do haec  pertransierunt :  sed  quando  de  via  revenit,  ipse  misit 
omuem  rem  pertingere  ad  reverendumPatremProvincialem,  gra- 
tiosum  Dominum  nostrum,  (ipse  ille  doctus  vir  illuminatus,  lux 
mundi,  qui  super  duas  disputationes  strenue  se  babuit  contra 
baereticos,  et  superdisputavit  pos  omnes,  sed  noluerunt  ei  cre- 
dere  ipsi  infideles),  Tunc  reverendus  Pater  Provinqialis  statiin 
venit  in  civitatem,  et  (serte  fuit  ipse  et  Prior  male  contentiis  su- 
per illum  Fratrem ,  quod  sie  inconsiderate  ivit  ad  Magistratum ; 
melius  fuisset,  quod  sibi  emissemns  povam  cucullam  de  optimo 
panno,  sed  fecit  ex  bono  zelo.  £t  statim  Provincialis  ivit  ad  Ma- 
gistratum et  Senatores ,  et  rogavit  eos ,  ubi  nobis  iterum  licen- 
tiatnm  darent,  ut  possumus  de  monasterio  ire  super  plateas^  sed 
nihil  potuit  impetrare,  quiadixerunt  omnes,  totus  consulatus: 
hoc  parvum  est,  quod  non.  debemus  amplius  exire,  ipsi  volunt 
nobis  adhuc  unum  factorem  dare,  (ipsi  vocayerunt  curatprem) 
qui.  debet  Monasterio  omnia  percipere  et  exponere ,  et  nobis  so- 
Inmmodo  necessaria  dare«       Certe  ^  si  hoc  esB»  erit ,  tone  habet 
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finem  circa  Hbertatem  Ecclesiasticain  y  nihil  est  amplkiS)  diabolus 
maneat  in  Monasterio ;    o  Frater  mi  ,    Vivi  pervenimos  ilhic ! 
Qais  hunc  aliqaando  potuit  sperare  dolorem  ?    qaod  nostri  opti- 
mi  fantores  nobis  sie  decedant    Et  certe  reverendiis  Pater  Prior 
est  valde  contristatas^  et  fuit  aliqaibus  diebas  prae  tristitia  infip- 
nitts :  sed  hodie  est  octava ,    quod  de  mane  post  tertiam  digestio« 
nem  unum  maluin  sadorem  habuit  et  postmodum  aurrexit,  etivit 
ad  opus  natnrae ,  et  cacavit  ralde  male  nimis ,  non  spisse,  sed  te- 
nuiter,  et  factum  est  melius  circa  illnm.  Sed  habet  bonam  expe- 
ctantiam  ab  una  fautrice  Ordinis^   quae  bene  seit  illi  coqaere  bo- 
na jnscnla,   et  mooiales  crepitus^  et  hujusmodi.  Charissime  Fra- 
ter^ si  laici  nostri  Domini  ernnt,  omnes  deridebnnt:  quia  jamfe- 
cemnt  nnum  proverbinm  de  nobis,  et  acceperunt  ilii  de  nno  anti- 
quo,   quod  dicitur  de  nno  Plebano,  qui  libenter  comedit  bonum 
caseum ,  et  quando  in  sancta  nocte  fuit  in  ludo  Faschali,  tunc  sua 
bona  fautrix  sibi  bonum  caseum  furavit,  et  quando  revenit  de  lu- 
do,   et  non  invenit  casenm  9    clamayit:  Per  Oeossanctos,    mere- 
tiix  furavit  caseum«    Sic  jam  quando  nos  de  muris  exspicimns  ad 
plateas ,  solatii  gratia,  ipsi  convertunt  proverbinm ,  non  siraplici- 
ter,  sed  percontrapositionem,  et  clamant:  Audite  per  Deos  san- 
ctoS|  meretrix  furavit  cncuilam.    Pie  Frater,  sie  oportet  nos  ha- 
bere multas  et  magnas  vexationes  et  tribulationes  sub  istia  laicis, 
propter  Ordinem  nostmm.     Et  vere  jam  in  nobis  implentur  illae 
Scriptnrae :   j^Senri  dominati  sunt  nostri ,  non  fuit  qui  redimeret 
demanneornm.  Senes  defecernntde  portis,  juvenesde  choropsal- 
lentium ,  defecit  gandium  cordis  nostri,  versus  est  in  Inctum  cho- 
rus  noster/'    Charissime  Frater ,  ora  pro  nobis  Deum ,  üt  liberet 
nos  a  malis  laicis*     Sed  quicquid  feceris,  bone  Frater,  vide  at  haue 
literamilli  mali  Ribaldi,  Poetaesingnlares,  non  sciant,  et  non  in- 
telligant,  quia  alias  emntseripturi  de  nobis.  Vale  pancratice,  cha- 
rissime pie  Frater«    Datum  Monasterio  nostro,  in  octavo  mensis 
Maji>  in  anno  M.D.  XXXVII. 

Si  qnis  vnlt  hoc  epistolinm  cum  degantiis  meliorare ,  ille  bene 
potest:  seddebettextum  historiae  mittere  integrum  mauere,  quia 
est  veritas ,  et  non  potest  aliquis  tarn  mala  scribere^  mnltum  pejus 
nobis  transivit 

Haeclitera  missa  fuit  ex  Brabantia,  nno  devoto  Fratri  in  Mo<- 
guntia,  dealiquibns  malis,  et  inchristianisnovitatibus  scripta* 
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I>  ABS     IL 


J  O  A  NNES    LABIA, 

DEI     GRATIA 

Protonotariua  ApostolicuB^  i^ enerah.il i  Viro  Ma^ 

gistro  Ortulno  Gratio,   Dapentriensi,    ut   fratri 

chärissimOf .  s0luti$  centum  millia  sestertia, 

äecunduTß  nopam  Grammaticam, 

Acceperim  nudiustertiiis,  hoHorande  vir,  aunm  librunii  quem 
dominatio  vestra  miserit  mihi  ex  Colonia.  £;t  fuit  vel  est  ta- 
lis  über  indtalatus,  V,Epistolae  Obscuroram  yiroram/^  Sancte 
DeuS;  quomodo  laetatiu  sum  in  corde  meo,  quanda  ^idi  il- 
lam  libram :  qiüia  habet  multa  pulchra  in  se,  metrice  yel  pro- 
saice  compilata.  £|  fuit  mihi  ma^num  gaudinm  in  dolci  jubi- 
lo,  qnia  vidi^  quod  habetis.  maltoa  socios  Poetas ,  et  Rhetoriooa^ 
etTheologofl^  qui  scribunt  vobis»  et  «ant  amici  vestri  contra 
Joannem  Reuchlin.  Habuimua  heri  collationem»  etfaemntme« 
cum  aliqui  Gartisani  peritii  et  habentes  bonam  practicam,  et 
ego  posui  illum  librum  ad  menaam,  et  postquam  leg^nmt  hinc 
inde^  tanc  moyi  unum  dubium,  dicens:  Domini  mei^  quid 
videtar  ^^obis  ?  Qaare  tarnen  Magister  Ortuinus  intitalavit  iatam 
librum  „Epistolae  Obscurorum  Virorumy^^  ^ppellans  amicoa 
snos  et  cohaerentes ,  oibscuros  piros  ?  Tanc  respondit  unus  Sa- 
cerdoa^  qui  est  Monasteriensis ,  et  est  bonus  Jurista:  quod  ob^ 
scuritas  mnitipliciter  capitur,  ut  in  leg.  Ita  £dei  ff.  de  Jnr.  Fi- 
sei.  respons«  prim.  in  £ne.  Et  dixit^  quod  potest  eaae  nomen 
proprium  a|icujus  progeniei.  Quia  scribitur,  quod  Diocletia- 
nua  et  alii  quidam  Reges  fuerunt  nati  obscuris  parentibus.  Tunc 
ego  tetigi  eum ,  et  dixi :  cum  licentia ,  Domine ,  nihil  ad  pro- 
positnm.     £t  consequenter  interrogavi  unum  Theologum  nota- 
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bilem ;  qni  bibit  nobiscvin.  Ipse  est  de  Ordine  Carmelitamm, 
et  natas  ex  Brabantia,  et  dixit  cum  magna :  gravitate :  eximie 
yir>  Domine  Frotonotarie !  qaoniam^  ut  dicit  Aristoteles,  de 
singalis  dnbitare  non  est  inntile^  ergo  eximietas  vestra  assigna* 
yit  mihi  unam  quaestionem.  Quare  Magister  Ortuinos,  faciens 
imprimere  novum  Epistolare,  intitulavit  illud:  „Epistolae  Ob« 
scarqrum  Virorum?''  Cum  venia  istorum  Dominorum  dico 
opinionem  meam.  Quare  Magister  Ortuinus,  qui  est  vir  valde 
profundus  et  speculativus,  mystice  appellayit  amicos  suos  ob- 
seuros  viros ,  quia  semel  legi  unam  auctoritatem ,  quod  veritas 
latet  in  obscuris.  Et  ergo  dicit  Job:  ^^Qui  levelat  profunda 
tenebris.'^  Item  Micbeae  septimo  legitur :  „Cum  sedero  in 
tenebrisy  Dominus  lux  mea  est/^  Et  iterum  Job*  28.  „Trabi- 
tur  autem  sapientia  de  occultis.^'  Quapropter  Virgilius  dixit: 
Obscuris  vera  in  obscuris,  sicut  ego  audivi  ab  aliis«  Et  datur 
intelligi ,  quod  Magister  Ortuinus  et  sui  amici  sunt  tales ,  quod 
inquirunt  seci*eta  scripturarum ,  et  veritatem,  et  justitiam  et  sa* 
pientiam,  quae  non  potest  intelligi  ab  omnibus,  nisi  ab  bis,  qui 
sunt  illuminati  a  Domino.  Unde  Regum  x38:  >>Quia  tenebrae 
non  obscurabnntur  ate,  et  nox  sicut  dies  illuminabitur.*'  Si- 
cut tenebrae  ejus,  ita  et  Inmen  ejus.  Postquam  alia  dixit  prae- 
dictus  Religiosus,  omnes  respexerunt  me,  si  essem  contentus. 
Ego  autem  cogitavi  desuper.  Tunc  fuit  ibi  Bemhardua  Gelff, 
Magister  Parrbisiensis,  qui  est  juvenis;  sed  audio,  quod  habet 
bonum  ingenium ,  et  valde  stndet ,  et  bene  proficit  in  artibus, 
et  etiam  in  Theologia  habet  bonum  fundamentum.  Ipse^  more 
sölito  movens  caput  hinc  inde,  etvidens,  austeriter  dixit:  sci^ 
tbte,  Domini  mei,  quod  est  magna  rationabilis  causa:  Magister 
Ortuinus  fecit  hoc  propter  humilitatem.  Quoniam  sicut  pote- 
stis  scire,  quam  vis  etiam  non  potestis  scire,  sed  praesumen* 
dam  est  quod  6citis>  quomodo  ante  tres  annos  Joann.  Reuchlin 
faciens  imprimere  Epistolare  amicorum  suorum,  intitulavit  il- 
lad  Epistolae  Clarorum  Yirorum.  Quod  considerans  Magister 
Ortuinus,  et  multum  deiuper  pensitans,  dixit  ad  semetipsum: 
ecce  Reuchlin  credit ,  quod  nemo  habet  amicos,  nisi  ipse.  Quid 
vult  facere,  si  ego  ostendo,  quod  habeo  etiam  amicos , -et  bene 
digniores  quam  ipse,  et  scientes  facere  carmina  et  dictaminas, 
meliores  quam  sui  amici?  Et  ergo  in,  despectuni  ipsins  dedit 
ad  imprimendum  istas  Epistolas,    intitolando  eas:     „Epistolae 
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Obscorornm  Virornm/'  aicot  dicitPsalmisCa:  ^^Misit  tenebraa,  et 
obscurayit/'  Sed  ipge  fecit  hoc  humiliter^  minorando  et  hu- 
miliando  se,  nt  queat  dicere  cum  Psalmiata:  „Domine^  non  est 
exaltatum  cor  meum,  neque  elaä  sunt  ocali  mei.'^  Igitur  Do* 
minus  Dens  Tidens  hamiiitatem  suam ,  olim  dabit  ei  gratiaxn« 
quod  faciet  magna  opera  y  et  etiam  intitulabit  ea  cum  magnia 
titulia.  Unde  Job:  ,,Et  rursnra  post  tenebras  spero  lucem.' 
Non  intelligendo )  quod  istud  Epiatolare  amicornm  Magistri 
Ortuini  non  est  artificialifer  compositum:  quia  amioi  loann. 
Reucklin  in  Tita  sua  nun  quam  componerent  melius,  etiamsi 
deberent  perdere  capita  sua«  Sed  propterea  dixi,  quia  adbnc 
tarnen  excellentiora  habent  post  se.  £t,  favente  Deo,  apero, 
quod  videbimua  magnalia.  Quia  Magister  Ortuinua  noa  curat 
de  pompoaia  titulis  y  et  ergo  sie  dicit :  Dominus  illuminatio  mea 
est,  et  salnsmea,  quem  timebo.  Quia  seit,  quod  minorando 
se,  majorabitixr  olim.  Nam  dieit  Scriptura:  „Qui exaltat,  hu-^ 
miliabitur/^  £t  legitur  Ccceaiaatici  20.  „Eat  propter  gloriam 
minoratio^  et  est  qui  ab  humilitate  levabit  caput.'*  Haec  pro^ 
pbetizata  sunt  per  Prophetam  Naim  dicentem:  „Et  inimicoa 
ejus  persequentur  tenebrae.^^  Tunc  ego  non  volens,  quod  de- 
berent fieri  inimici ,  vel  quod  unua  eorum  deberet  mihi  irasci, 
si  dicerem  tu,  vel  tu  aubtilior  ea,  allegavit  Horatium  in  uno 
paasu,  qui  dicit:  et  adhuc  aub  judice  lia  eaL  Scribena  enim 
scribani  Mag.  Ortuino,  quod  dicat  mihi  rationem.  Et  ergo  par- 
catis  mihi,  quod  f^ci  vobia  molestiam.  Et  sie  non  contende- 
runt  amplins,  qnamvis  Mag.  Bernhardus  diceret,  quod  vellet 
dispntaread  ignem,  quod  haec  est  opinio  Testra.  Ergo,  Domi- 
ne Ortuine^  rogo  tos  auiicabiliter,  quatenua  velitis  mihi  re- 
spondere,  quid  tamen  habuiatia  ita  Yoa  intitulando  illud  episto- 

lare:     JSpiatolae  Obscurorum  Virorum?    Et  sie  valeatia  aane,  et 

» 

cum  honore.  Datum  in  Curia  Romana. 

Joannes  Grapp  Magistro  Ortuino. 

iSalutem  cordialem,  cum  multa  dilectione  optat  aemper,  et 
commendat  ae  tanquam  humilem  aervitorem  frater  et  prae- 
ceptor  dilecte.  Quia  nuper  acripaistia  mihi,  quod  debeo  vobia 
semel  unum  dictamen  aeu  epiatolam,  vel  Carmen  metricum 
scribere ,  quod  poteatia  videre,  quid  didici  a  vobia  Coloniae  et 
D^ventiiae,  in  despectum  Joannia  Reachliu  et  Reuchliniatarum^ 


170  EPISTOLAE 

({ui  sunt  inimici  vestri.  Sciatis,  quod  feci  dili({eiitiam^  «tmitto 
volm  hie  iinam  epistolam  conninalem  sea  metrosam ,  sicut  auotEpi- 
stolaeOvidiiy  quiascio,  quod  libenter  legitia  metraqaamprosaica, 
sed  debetiaemendare,  quia  non  est  diacipalos  «uper  Magistrum ; 
et  debetia  soanderej  qoia  non  sum  adliuc  b«ne  viailatoa  in  tali  arte. 

Epistola  Joaimis  Grapp,  nopelli  Poetae,  carmiruUis  tzd  Prae- 
ceptorem  suum,  Äfag,  Ortuinum  GrcUium. 

Miitit  jßpiBtolio  aalutem  Grappua  in  iato^ 
Bicut  decet  Juptnem^  qui  amat  suum  Praeceptorem, 
Si  non  bene  aonant»  peluti  pestra  quoque  tanani» 
Nee  sumu»  omnes  pares  magiatri  sive  scliolärea^ 
AUu9  est  Phyeieu8ß  alius  Medioueque  perUue. 
Sicut  POS  etiamf  qui  pix  habehUie  parem. 
übi  Curiisani  vexant  se  eicui  Beanh 
Sicut  nuper  aliquie,   ctm  quo  est  mihi  magna  4is» 
Sed  POS  in  studiis  ,  caretis  illis  Jantasiis, 
Ne  isti  seculares,  qui  sunt  pestri  tribuiatores^ 
Scilicet  Poetis ,  et  legtfluis  fyristia. 
Contra  POS  faciantj  et  hcferetioa  carmina  scribani, 
Et  süAola  Praneorumj  quae  combussit  illum  librum. 
Sed  pölo  diniittere  ista  scandala  in  sac^a  fide^ 
Doctor  Philosophis  in  subtilitatibus  istis. 
Nee  non  serpitium  Magistro  Ortuino  benignum^ 
JSrgOj  Ortuine,  meos  pelitis  haud  spemere  persus: 
Carmina  scripta  quidem:  quia  non  omnes  polent  iden^ 
Unus  nopit  Logicam,  alius  didicit  Poetriam:  , 
Alier  habet  gratiam  in  cunctis  rebus  mirandUun,, 
Jn  Colonia  tota  et  hie  quoque  Romae  in  rota,.    . 
Unus  alium  citantes  pro  beneficiis  litigantes^  ^ 
Pro  una  picaria,  nee  potest  fieri  concordia 
In  Sacra  Scripturay  ubi  est  pobis  magna  cura. 
Reuchlin  cum  auxilio,  nee  non  populo  isto  maligno» 
Qui  ita  POS  tentantj  sua  nee.  dictamina  probant, 
Üt  facit  et  Tungarus,  et  Christicola  Pepercomus* 
Speculum  oculare  dictum,  et  pe^  pos  fortiter  pictum, 
Kobis  et  Hogstrato^  qui  est  major  quam  Plato^ 
Ergo  pos  palete,  necnon  bonam  noctem  habete. 

Deo  gratias. 
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Parcatis  mihi,  si  Akt  yitia  in  Utis  cartninilms^  quin  hn- 
mannin  est  errare ,  secandnin  Philosopfaii'in  j  et  jdebetis  etiam 
aliqnid  novmn  ad  me  «cribere.  Datum  in  urbe  Roma,  ubt 
sunt  mirabilia  poma,  qaae  rostici  ibi  vendnnt,  ^  per  Itbram 
bene  pendnnt>  siciit  ego  vidi  9  et  per  experientiam  dfdici. 
Amen. 

M.  Stephanus  Romedelantis  M.   Orttdno  Oratio  saluiem. 

Celeritery  non  facto  praeambnlo^  habeat  dominatio  vestra 
sciroy    qnomodo  noviter  venit  hnc  nnns  Doctor  Theologiae, 
qni  vocatnr  Mumer;  ipse  est  de  Ordine  S.  Franciscii  et  est  Sn- 
periorista,  et  praesupponit  ita  mnlta,  qnad  von  creditis.      Di- 
cnnt,  qnod  facit  cartas»   et  qni  Indnnt  in  iUis  cartisy    discnnt 
Grammaticam  et  Logicam.      Et  composnit  nnnm  ladam  scaci, 
in  qno  trahnntnr  qnantitates  ayllabarnm.      Et  praetendit  scire 
Hebraicnm^  et  oomponit  yersos  in  Teutonico.      Et  dixit  mihi 
nnnsi  qnodtalis  Doctor  in  omnibns  artibns  seit  altqnid.    Tnnc 
ego  aadiens ,  dixi :    in  omnibns  aliqnid  y  in  toto  nihil.    Et  ste- 
temnt  ibi  aliqui,  quiriserunt.      Est  antem  ille  Doctor  magnua 
amicns  Joannis  Reuchlin.  Diabolns  confondat  enm.    Ego  timeo» 
qnod  fadet  hie  cum  Canonicis   et  aliia  Gleridai     qnod  eroiit 
pro  Renchlin.    Dixit  nnper  mnltis  andlentibnsy  qnod  nnnspuer 
potest  ooguoscere  atnltitiam,  et  fantasias,  et  malitias  Theologo- 
mm  Coloniensinm  et  snomm  cohaerentinm.    Et  jnravit  ad  san- 
cta  sanctomm,  qnod,  nisi  Papa  habeat  advertentiam^    et  corri- 
gat  eo8  de  illa  perversitate,    qnod  erit  schisma  in  Ecdesia  et 
Fide  Christiana.      Qnia^    si  Papa  permittit  illos  facere  talia, 
nemo  postea  stndebity    et  nemo  cogitabit  fieri  doctus.      Et  su- 
per hoc  dixity  qnod  Reuchlin  uno  die  plus  potest  prodesse  Ec- 
clesiae  Dd,  quam  isti  inimid  ejasin  centum  annis.    Et  dixit: 
si  sunt  boni  ant  recti  viri ,    Tel  habent  justam  cansam  contra 
Reuchlin,  qnare  non  agnnt  per  le?  Quareper  baptizatnm  Ju- 
daeum  volunt  expedire  negotia  sna?    Et  fadnnt  übros  scan- 
daUsativos  contra  illnm  bonnm  Doctorem,    et  adscribunt  eos 
hnic  trufatori.      Si  esset  pejor  et  maledictior  homo  per  totam 
Almaniam,    ipsi  etiam  sociassent  sibi  eum.      Sed  non  est  mi« 
mm:  QuiaSchlim  Schelm  quaerit  sibi  similem.    Tnnc  ^gonon 
potni  «mplius  tacere,  sed  dixi:  Domine  Doctor ,  parcatis  mihi; 
Johann^  Pfefferkorn  est  vir  honestnsi  et  est  fidelia  sollicitator 
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Caesaretfe  Majestatis  >  et  est  itatas  de  tribu  Nefditaliita.    fit  sei- 
tisy    qaod  est  una  aoti^ua  progenies«      Et  ipse  posset  glapariy 
quod  est  nobilisy  quamvis  non  facit  propter  hamilitäteni.  Taue 
itespondit  Doctor  iile:    Accipiatis  cochlear,  etgustate^  qaiddi- 
XMtia.      Tunc  dixi :     credit» ,    quod  non  etiam  vidi  homines  ? 
Ego  8um  Magister  Parrhisiensis,  et  Coloniae  studui  in  Tlieolo*» 
gia  bene  duos  annos.     Domine  Doctor^  non  sitis  superbusi  an— 
teqaam  cbgnoscitis  homiues!      Kespondit  Doctor  Mnrner^  qaod 
non  scivit,    qaod  fui  Magister  ^   etdixit:   de  boneatate  Joannis 
Pfefferkorn  non  multum  audivi,  sed  quod  de  eo  audivi^   bene 
possum  dicere,    qaod>    nisi  Judaei  voluissent  enm  mortificare 
propter  maleücia  sua^  ipse  nunquam  fuisset  factus  Christianas. 
Etdixit,    quod  qnidam  Judaeus  dixit  sibi:    Ecoe^    iUad  quod 
non  valet  apod  Judaeos,    bonam  est  apud  Chrisdanos.      Kos 
yoluimus  ad  mortem  judicare  istum  malefactorem ;    vos  Cliri- 
atiaui  habetis  enm  in  houore,    quasi  esset  homo  probus  et  do- 
ctuSj,    cum   tarnen  videtis,  propter  qoid  est  factoa  .Christianus. 
Ibi.ego  respondi:     Domine  Doctor 9  aadiatis  modicum«    Judaei 
facinnt  injuriam  Joanni  Pfefferkorn^  quia  nunquam  furavit  ali- 
quid >    neque  male  fecit^  etiam  quando  fuit  JudaenS|    sicut  eat 
pie  credendum.      £t  quod  hoc  sit  Terum^    debetur  scire,  quo« 
modo  duo  Judaei  semel  voluemnt  ei  imponere  infamiam  furti, 
sed  ex  invidia  duntaxat  et  execrabili  malitia.     Tunc  ipse  cita- 
vit  eos  ad  Cameram  Imperialem,   et  dederunt  sibi  triginta  £Lo~ 
renos  pro  expensis,  quod  fuit  oontentns.    Etiam  Joannes  Pfef- 
ferkorn natus  est  bona   progenie.      Sed  quando  fuit  Judaeus» 
fuit  sicut  alii  Judaei.     Quia  ut  communiter  dicitor:    Quiestin:- 
ter  lupos,    oportet  ululare  cum  lapis.      Nunc  autem  comedit 
curues  de  porca,    et  facit  sicut  bonus  Christianas.      Tunc  re- 
spoudit^  D.  Murner:    Comedit   Pfefferkorn    etiam    farcimina? 
Kespondi  ego:  ,Non  vidi  eum  comedere,    sed  praesnpponitar;, 
si  comedit  porcas,  quod  etiam  comedit  illa,  qoae  finnt  de  por- 
eis.     Dixit  ipse:    bene  excusastis  Joannem  Pfefferkorn,    et  in- 
terrogavit,  si  etiam  adhuc  habet  ambasaures?  Respondi,  quod, 
quando  ego  adhuc  fui  Coloniae,  habnit,   et  .credo>  qaod  etiam 
jam  habet,,  et  habebit  in  aeternum.     Tunc  dixit:    qaid  tenetia 
de  Joannem  Reuchlin?    Dixi,.quod  non  novi  eum,   sed:  scio 
bene>    quod  Theologi   et  Ecclesia  communiter  habet  eum  pro 
haeretico,  quare  criminavit  Joannem  Pfefferkorn  et  alios  prae- 
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stantiMiinoaviros,  nnllis  eomm  pnecedentibas  clemeritis«  Tanc 
risit  et  dixit:  Per  Deum,  vos  bene  facitis,  qaia  defenditis 
Joann.  Pfeiferkorn ,  et  alios  praestantissimos  viros.  Tanc  dixi : 
Andiatia  adhue  j^as:  Ille  Pfefferkorn  est  valde  ntilis  in  £e- 
clesia  Dei  y  qnia  obtulit  Deo  dnodecim  aaicoas ,  ut  ipsemet  in- 
genue  fatetar.  Reipondit  Doctor  Murner:  Ubi  obtolit  Deo  il*- 
las  animas?  In  sylva  Bohemica,  quia^  fortasse  ibi  com  aliia 
latronibos  inteifeoit  homines^  qnoram  animae  penrenerunf  ad 
Deam?  Respondi:  Nullo  modo,  aed  convertendo  eos  ad  Fi- 
dem  Christianani.  Timc  ipse  dixit :  Quomodo  tünc  scitisy  quod 
tales  animae  peryenemnt  ad  Deum?  Respoudi:  quod  pie  prae- 
snmendum  eat.  Respondit  Mnrner:  Quid  ergo  nunc  facit  Pfef* 
ferkom?  Dixi,  quod  fortasse  vadit  ad  Eccleaiamy  audiendo 
Missaa  et  Sermones ,  et  defendendo  se  contra  Joannem  Reuchr- 
lin,  expectat  diem  extremi  judicii.  Respondit  ille:  £rit  tunc 
Pfefferkorn  ita  diu  in  vila?  Tunc  dixi^  quod  sic^  quoad  ani- 
mam,  sed  non  quoad  corpus.  Dixit  Doctor  Murner:  Bene  est: 
Pfefferkorn  dignns  eit  habere  talea  defensorem>  et  dimisit 
me^  et  omnes  qui  fnerunt  ibi,  riserunt^  dicentes:  Per  Deum» 
Domine  Stephane ,  vos  audacter  respondistis  ei.  Tunc  dixi: 
Ego  volo  omnia  verba  scribere  Magistro  Ortuino,  sieut  vide- 
tis  y  quod  nunc  facio ,  et  rescribite  etiam.  Ego  sum  vobis  ad 
mandata.    Datum  Treveris. 

Magister  Joannes  Pileatoris  Salutem  dicit  Magistro  Ortuino 

GrcUio, 

Quia  scriptum  est  in  EJyangelio :  ,,  Qua  mensura  mensura- 
veritis,  eadem  mensnrabitur  et  vobis;*'  igitur  ego  iimiliter 
non  deberem  yobis  scribere ,  sicut  et  vos  non  scribitis  mihi.  Et 
tarnen  sciO|  quod  magnam  importantiam  habetis,  quod  scribam 
Tobis  novalia  ex  nrbe  Roma,  videlicet  quomodo  stat  in  causa 
Magistri  nostri  Jacobi  de  Hogstraten,  viri  procul  dubio  zelosi, 
qui  defendit  Fidem  Catholicam  contra  illos  Juristos  et  Poetas 
seculai^esy  qui  non  habent  Denm  prae  oculis  suis^  sicut  Theo- 
logi  in  Colonia  et  Parrhisia,  qui  combnsseiunt  Speculum  ocn- 
lare  Joannis  Reuchlin.  Sed  ego  deberem  yobis  facere>  sicut/ 
yos  facitis  mihi^  et  non  deberem  yobis  scribere  unam  guttam; 
sed  tameq  non  faciam^  et  adhuc  aemel  yolo  indulgere  yobis, 
ita  tarnen,  quod  scribatis  mihi  statim»    Et  debetis  scirc,  quali- 


y 


174  E  P  1  S  T  O  L  A  E 


ter  isti  lariftae  et  adverMurii  com  adjatorio  Oi«bdi>x  qui  est 
hostis  fidei  christianaey  per  suas  Uanditias ,  sicut  pie  creditur, 
acqüisirerant  muUo«  fautores ,  et  praeciqae  Gortisanos,  qui  sunt 
de  partibas  supcrioribasy  et  non  habent  bonam  conscieotiam^ 
ei  inferant  tnagnas  injurias  praedicto  Magistro  noatro ,  vexan- 
tes  eiün  sicüt  beanum,  et  dicentes,  quod  ipsemet  est  haeneti- 
cos^  et  quod  Theologi  in  Colonia  auot  bafonea.,  Saaete  Pens^ 
quid  debemua  dicere  ?  Non  eat  magnuin  miracolum ,  quod  aa- 
cra  Theologia  debet  aeandalizari ,  et  haberi  pro  una  Fraacaria, 
et  Theologi  I  q^i  aunt  aicnt  ApoatoliDei,  debent  apernii  quasi 
easeiit  atulti.  Gredatia  mihi  firmiter^  quod  Fidea  catholica  ha- 
bebit  magnnm  malum  exinde^  et  ego  timeo,  quod  erit  una 
Gonfosio  in  Eccleaia  Dei.  Etiaoi  dicunt,  quod  Dominua  Apo^ 
atolicua  eat  pro  parte  Joannia  Reuchh'n,  quia  ipae  etiam  eat 
Foeta  et  favet  Jnriatia*  Sed  tarnen  apero ,  quod  aua  aanctissi- 
mitaa  illnminabitur  per  gratiam  Spiritus  Sancti,  et  non  dabit 
malam  aententiam,  quod  velit  Dominua'  Dena,  qui  reg^uit  in 
terriaet  per  coeloa,  et  aua  mater  Virgo  Maria  ^  quae  liieret 
aos  ab  iata  Poetria»  Datum  Roma. 

JFrater  Joannes  de  Werdea  M*  Ortuino  Oratio. 

Humilea  et  devotaa  orationea  cum  numeroaa  aalute.  Ve- 
nerabilis  vir^  Toa  acribitia  mihi,  'quod  audiiFiatia,  qnod  cauaa 
Teatra  male  stat  ^  et  Joannea  Reuchlin  acquiaiyit  nnam  inhibi- 
tionem  apostolicam.  Et  acribitur  mihi  ^  quod  timetia  yalde,  ne 
habebit  victoriam  contra  Theologicoa  et  aanctiasimnm  ordinem 
nostrum  >  et  postea  acandalizabitur  Ecclesia  Xy^x,  O  modicae 
!fidei,  vuhia  eaae  ita  perterritua,  quod  vultia  atatim  deaperare? 
Tarnen  olim  quando  fui  vobiaoum  in  Daventria,  non  fuiatia 
ita  tiinax,  aed  habuiatia  magnam  audaciam.  Quia  acio  adhnc 
bene ,  quömodo  aemel  percusaiatia  ilioa  duoa  beanoa ,  Tenientea 
ad  Yoa  cum  Jongii  cultria,  et  voa  non  habuiatia  unum  armnm, 
aeu  defendiculnm.  Et  tarnen  percuaaiatia  eoa  cum  adjutorio  Dei> 
realiter  cum  efiPectn  ^  ita  quod  unna  prae  timore  perminxit  ae. 
Et  vidcruut  multi  hominöa,  et  dixerunt:  PerDeum^  iate  Or- 
'tuinua  habet  magnum  cor.  Voa  debetia  acire^  quöd  hie  in  Cu- 
ria Romana  non  eat^  aicut  yoa  putatia^  aed  unna  una  vice  lu- 
cratur^  et  alia  yice  petdit«  Et  licet  aliquia  habet  aliquando 
duo^  vel  Irea  aententiaa  pro  ae^  tarnen  adhuc  poteat  perdere  li- 
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tem.  -Sed  potestis  dicere:  Papa  pennisit,  qnod  Speculam  ocn- 
lare  debet  Tendi^  legi,  et  imprimi.  Quid  tunc  est?  Si  permi- 
sity  ergo  non  potest  prohibere?  Noti  seqoitiXTy  quia  sanctissi- 
mas  habet  potestatem  ligandi  et  solvendi;  et  non  debet  eorri- 
gi,  quia  habet  plenartam  potestatem^  hie  et  ubiqne^  sicut  aci- 
tis  ex  Erangelio^  quia  mirabilitet  estis  solidatns  in  ßacra  Scr\- 
ptara.  Sed  ego  volo  allegare  Jus  Canonicum.  Frimo,  quod 
Papa  obtinet  Principatum  totius  Orbis^  IX#  quäest.  4«  cap.  Cun- 
cta  per  Mnndum.  Et  potest  deponerc  Imperatorem  solus,  etiaäi 
sine  GonciMo ,  tt  dicit  glossa  in  Gap.  ad  jipostolieae ,  de  setk^ 
tentia  et  Re,  Jud,  Et  habetur  II.  quaest,  6.  de  Caet&*o.  Et  Pa- 
pa non  est  sub  lege  ^  sed  ipse  est  lex  animata  in  terris:  ut  ha- 
betur in  gloss.  super  cap»  ii.  de  öffic,  Jud.  deleg.  Et  si  Papa  est 
lex,  potest  facere  quod  vult^  et  neminem  respicere.  Et  quam- 
vis  semel  dixit  iia,  tarnen  postea  potest  dicere  non.  Et  debe- 
tis  habere  bonam  confidentiam ;  quia  nuper  andivi  hie  ex  uno 
Auditore  Rotae^  qui  est  vir  notabilis,  et  habet  magnani  expe- 
rientiam,  quod  non  e%t  poss^bile,  quod  Papa  potest  sententiam 
dare  contra  vos,  quia  habetis  optimam  causam  ^  et  est  causa 
fidei.  Ergo  estote  fortes  in  hello ^  quia,  licet  isti  phantastae 
dicunt  Yobis  de  illa  inhibitione,  nihil  debetis  dare  supra^  quia 
non  habet  effectum.  Sed  ego  s|^o>  quod  statim'yol6  vobis 
scribere  bonas  noyitates;  quia  Dominus  Magister  noster^  Jaco- 
bus  de  Hogstraten^  facit  magnam  diligentiam.  Et  nuper  ha- 
buit  convivium^  et  iuvitavit  multos  Curtisanos  ^ntiquos,  bene 
experimentales  9  et  linnm  Scriptorem  Apostolicam^  qni  est  bene 
VISUS  apud  Sanctissimumi  et  aliquos  Auditores  Rotae.  Et  d&- 
dit  eis  comedere  perdices^  et  fasianos^  et  lepores^  et  pisces 
recentes,  et  Optimum  via  um  Corsicum,  necnon  Graecum  ^  et 
dixernnt  omnes,  quod  tractavit  eos  cum  summa  reverentia ,  et 
dixerunt:  Per  Deum>  iste  est  notabilis  Theologus.  Volumns" 
esse  pro  parte  xpsius.  Et  sie  habet  bonam  sperantiam.  Sed 
oportet  conclndere^  quia  nuncius  non  vnlt  expectare.  Valea- 
tis,  et  salntetis  mihi  omnes  Magistros  nostras,  et  Magistros^  et 
Joannem  Pfefferkorn  *).    Datum  Romae. 


*]  In  der  Londner  Ausgabe  vom  J steht  blos :    salatetis  mihi 

omnes  Magistros, 
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Magister  Cornelius  Storati  M.  Ortuino  salutem  pliir. 

Secandam  poatnlata  vestra ,    qüae  misistis  mihi  in  nrbem^ 
qnatido  adhuc   fai  Coriae  Romanae,   quod  debco  yobis  articu- 
lariter  siguificare,   qnomodo  stat  negotium  in  cansa  Fidei  inter 
yoBy  et  alios  Theologoc^  et  Joannem  Retichlin.     Advertatis  ro- 
go.    Ego  itaceleriter  abiyiy  qnod  non  potui  scribere  unum  ver- 
bttm.    Et  proposai  mihi,  qnod  ego  volo  vobia  scribere  ex  Poe- 
tria,  et  ego  nnnc  facio.       Ergo  acialis,    quody  quando  ego  fui 
Romae,  tnnc  non  bene  stetit;  yalde  doleo.     Nam  Magister  no- 
ster  Jacoboa  de  Hogatraten  eat  in  magna  panpertate.    Non  ba- 
betia  yerecnndiam)    voa  Theologie    qnod  non  mittitia  ei  peca- 
niam?    Voa  vultia  expedire  magnalia,    et  non  vnltia  exponere 
pecnniam.    Credatia,  qnod  eat  faciendum.     Qnando  ille  Magi- 
ater  noater  intravit  Romam  cum  duobua   vel  tribna  equia^  ba* 
bena  pecnniam  in  Banco,  et  dat  propinaa,  tnnc  Cnrtiaani  val- 
de  honoraverunt  ipanm.      Et  dixit  unua  ad  alium:     Quia  est 
iate?     Reapondit  alius:    Ipse  eat  uuns  Doctor  de  Almania,  ita 
notabilta,  aicut  eat  posaibile;    et  eat  apeculativua  et  argumenti- 
fcx  aingularia,  quod  non  babet  aimilem.       Ipse  habet  hie  caa- 
sam  Fidei  contra  nnum  Juriatam  aecularem.      Tnnc  Curtisani 
iaudavernnt  eum,   et  aaepe  dtxernnt  mihi:    Domine  Corneli, 
commendate  me  hnic  notabili  Theologo  ^    pro  tnnc  habnit  fau- 
torea^  et  ca&aa  aua  bene  atetit    Nunc  autem  derelinqnitia  eum^ 
non  mittena  ei  aatia   de   pecnnia,      Ego  aemel  fui  in  Camera 
ipaina,  tnnc  vidi  ibi  jacere  cappam  anam,     et  vidi,    qaod  fuit 
plena  pediculorum.      Et  ipae  yidena,  quod  ego  vidi,    allegavit 
Scripturam,  dicena:    ^^Animalia  tua  habitabnntin  ea.      Paraati 
in  dulcedine  tna  pauperi  Deus/^    Et  iterum  dixit:     ^iTabescere 
me  fecit  xelua  meua/'      Ego  autem   ex  commiseration^  ilevi. 
Debetia  ergo  esae  pro   eo,    quod  tamen  Fratrea  Praedicatorea 
mittant  ei  pecnniam.     Si  dicant,  quod  non  habent|   tnnc  dica- 
tia^   quod  acdpiant  de  illa,     quam  collegerunt  ex  indulgen- 
tiia.       Quia  eat   canaa  Fidei,     et  quae  impetrantnr  iUa  cau* 
aa ,    impetrantor    pro    Fide    Ghiiatiana«       Valete.        Datum 
Anguatae. 

Frater  Albettus  Acuficis  M*  Ortuino  Gratiö. 

Honorabih's  Virl   Nuper  yenit  hnc  nna  littera  a  domina- 
tione  yeatra^    mihi  deatinata.      Et  cum  ketitia  aperui,    qaia 
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oogno^i  sigillmii  vestmin^  et  legi;  et  intelligO/  qaod Dominatio 
yestra  capit  scire,  quomodo  tarnen  hominea  loqunntur  hie  de 
caiua  Fideiy  inter  vos  Tlieologos  et  Joannem  ReacUia.  Volo 
vobia  acribere,  sed  non  debetis  mihi  dare  pro  malo,  qnia  non 
aniit  pro  parte  yestra«  Omnes  dicant,  quod  Theologi  faciant 
Joann«  ReuchBn ,  sictit  Scribae  et  Pharisaei  fecerunt  Christo^  et 
qiiod  ipae  aemper  fuit  probus  yir^  et  fait  in  Conailio  daorum 
Imperatoram.  Et  aua  Jariatria  javavit  multaa  Civitatea  et  Prin- 
cipes ;  et  omnea  myenerunt  eam  probum  et  fidelem.  Et  qaod 
Theologi  inyident  gloriae  ipsiiia,  et  yoluernnt  declarare  enm 
haereticam^  per  deyia  et  nullitatea.  Qaando  talia  audio,  tnne 
teued  oppositum.  Sed  acitia  bene,  qnod  multi  canea  auperla- 
trant  unom«  Dizenint  nuper  dno  Magistri  yenieütea  ex  Co- 
lonia  y  et  Unna  eac  eis  eat  nobilitatua :     qnod  omnea ,  qni  agunt 

'  contra  Renchlin^  annt  commnniter  apnrii«  Vel  infames,  yelba- 
fonea:  qnod  foit  mihi  magna  yerecnndia.  Sed  ipaorum  nnos 
audacter  dixit,  qnod  omnes  circumstantes  audierunt:  Domini, 
ut  intelligatia,  qualis  ait  ista  causa  contra  Joann.  Reuclilin; 
illa  canaa  habuit  principium  a  Joanne  Pfefferkorn ,  qui  est  si- 
milia  re  et  nomine,  et  omnibus  modia  huic  Joauni Pfefferkorn, 
qui  fait  hie  cum  forcipibna  calidia  laceratua.       Quia  etiam  est 

^  Judaena  baptiaatus,  et  etiam  propter  nequitias,  quaa  fecil,  de- 
reliqait  fidem  aaam.  Et  ai  deberet  hie  aedere  in  tnrri,  et  spi- 
calator  deberet  cum  interrogare ,  quid  fecit ,  ipae  deberet  non 
minoa  confiteri,  quam  ille  aliua.  Ipse  inatigayit  Theologos  Co- 
loniae  j  et  ipai  etiam  inatigayerunt  eum ,  et  yoluernnt  libros 
Jadaeorum  per  totam  Almaniam  comburere.  Et  hoc  fecerunt 
proptereai  qaod  Judaei  deberent  yenire  ad  Theologoa  et  prae- 
fatum  Pfefferkorn  >  cum  magna  pecania,  occulte  dicentea:  Per- 
mittatis  mihi  libroa  meoa:  ecce  hie  habetis  quadraginta  aureoa. 
Et  aiiqai  Judaei  dediaaent  libenter  centam ,  aliqoi  mille.  Tunc  ' 
yenit  Renchlin  y  et  impediyit  illud  propoaitum ;  irati  sunt  super 
eam,  et  scribunt  librot,  et  scandalizare  yolunt  eum,  et  dicont, 
qaod  est  haereticaa*  Etiam  scribant  aliquos  libros  in  Latino, 
et  intitulant  eos  nomine  Joannis  Pfefferkorn,  cum  tarnen  ipse 
non  seit  Alphabetum  in  Latino*  Sed  igitur  faciuüt,  quia  sei* 
nnty  qaod  nemo  respondebit  ei,  qnia  nemo  cum  isto  male- 
factore  yolt  se  permaculare.  Ergo  yidebitis,  quod,  si  essent 
yiri  Theologi  ^    aat  probi  yiri^   ipsimet  facerent  fact^a  sua,    et 
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noix  Telarent  et  .occnltarent  se  capn  isto  tmfatore. .    Feoemnt 
etiam  alios  libros,  quoram  aliqaj  «unt  intitulati  nomine  ^moL- 
di  de  Ihmgaria,  qui  inventus  est  falsarios^  ita,  quod  nanquam 
potest  negare>  et  nunquam  .potest  excnsare^  quod  non  est  fal- 
sarias^    qui«  manifeslam   est  per  totam  Almaniam,     quomodo 
fakificavit  scripta  Jaannis  Reochlin.     Alins  Scriptor  Tbeologor 
rum  est  Magister  Ortuinus,  qliii  est  filias  Presbyteri,  qui  etiam 
est  concabinarius    et  deprebensus  in .  adulterio.      D^inde  babet 
alium,     de  quo   bene  audivistis^   Döctorem  Vigandum  Wirt^ 
Ordinis  Fraedicatprum  ^  qui  similiterest  infamis«    Ipse  compo- 
aoit  libnim^    quod  beata   Virgo  est  conoepta  in  peccato  origi- 
naliy .  et  fecerat  magnam  ;seditionem  cum  praedicationibus*suis. 
Et  ergo  fait  coaetus  revocare  verba  et  scripta  «ua  ^publice  Hei- 
delbergae^  quod  egomet  audivi  et  vidi.  .  Sic  potestis  scirc,  qua- 
les  sunt  inimici  Joann.  Reucblrn.       Quando  audivi. talia^.  tunc 
di?s;i:  Domine  mi^  non  debetis  talia  dicere  coram  populo,  etsi  . 
essent  vera.     Quia  scandalizatur  per.boc  totus  Ordo,  et  bomi- 
nes  accipiunt  malum  exemplum.       Respondit  ille :     Etiam  vos 
non  debetis  ista  fecisse  contra  Reucblin^    quem  etiam  voluistis 
^  scandalizare.     Ergo  ipse  non  potest  se  purgare  sine  vestro  scan- 
dalo.     Per  Deum^  Magister  Ortuine,  ego  vellem,  quod  baberet 
finem  ista  causa  ^    quia  est  nobis  multum  inoommodosa.      Ho- 
mjnes  amplitis  non  volunt  nobit  eleemosinas  dare ;  ego  ivi  sep- 
timana  proxima   pro  caseis.       Et  per    decem  dies   non  plures 
quam  quindecim  coUegi.     Quia  diciint  omnes:     Yade  ad  Joan- 
nem  Reucblin,   et  die,   quod  det  tibi  oaseos.       Dominus  Dens 
tribuat  bonum  finem.    Et  sie  valeatis  in  Domino.    Datum  Hal- 
lis  in  Sakonia. 

McUtheus  ^inc%,   BactaläurUis ,  M.    Ortuino  Oratio. 

Inenarrabiles  salutes^  et  amores  ineffabiles,  bonorabib's  . 
Vir!  Quoniam  quidem  safficienter  scitur/ quomodo  sto  bic  in 
urbe  Romana,  et  sum  in  Copistria,  et  de  gratia  Dei  babeo 
bonum  servitium ,  ergo  non  est  necesse ,  quod  scribo  vobis  de 
eo,  quia  etiam  non  libenter  legitis  productas  litei-as.  Sed  se- 
cundum  boc,  quod  promisi  vobis  scribere  noyitates  ex  urbe 
Romana,  ad  minus  semel  in  mense,  et  quandocunque  irent 
Cursores  vel  Postae,  tunc  vellem  certificare  vos,  quomodo  stat 
bic  inbellisy  et  in  aLüs^    et  deRege  Franciae,   et  de>Imperar 
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tore.       Propterea  potestis  cogitare:  Ecce  iste  estsnperbus^  quia 
labet*  bonam  '  stantiam  Ramae ,     et  propterea  non '  curat  mihi 
scribere,  et  est  oblitas/quod  fui  praeceptor  suüs^  et 'docni  eam 
in  Poesij  et-  in  Artibas^  et  cam  hoc  etiam  in  Graecismo,   ita, 
qnod  pro  pai'te  est  bonus  Graäcus.      Dico  quod  non^    et  Dia^ 
bolus  auferat  me,  si  non  babeo  vos  in  memoria,  et  in  oratio- 
nibaa  meis  erga  Deum.     Quia  dicit  Gregorins,  quod  ingfatitu- 
do  est  radix  omnium  vitiorum;    ergo   qui   peccat  in  ingratitu- 
dine^  pepcat  in  omnibus  peccatis.       Sed  si   ego  non  scriberem 
yobis  per  snperbiam ,     tunc  essem  vobis  ingratus ,     qui  fecistis 
mibi  talia  bona«      Sed  habeo  rationabiles  causas  y  quod  non  di- 
rexi  literas  ad  dominationem  vestram.     Quia  pro  magna  parta 
fui  infirmus,  et  nescio^  quid  fuit  mihi.     Medicus  dicit ,     quod 
babeo  aliquid  in  stomacho,  et  non  scio  digerere.       Etiam  nu-* 
diustertius  sumpsi  unam  purgationem,   et,   salva  reverehtia  co- 
ram  Dominatione  vestra,     ego  merdavi  xmam  merdam  ita  te^ 
uuem^  quod  aliquis  posset  sorbere  cum  cochleari.      £t  cum  hoc 
exivit  uua  petia  alba ,    bene  ita  magna  sicut  pirum.       Et  dixit- 
Medicos :  illa  est  materia  indigesta ,  et  causat  febrem.     Sed  pro 
nunc  scio  iterum  bene  comedere ,  quia  habeo  bonum  appetitum. 
Laudetur  Dens.     Et  ai  maneo  sanus,  tunc  semper  volo  scribere 
vobis.       Et  pro  ista  vice  debetis  scire,    quod  Sanctissimus  ad-> 
huc  est  Floreutiae^  et  Curtisani  hie  male  dicunt  ei,  quod  non 
Tenit,  quia  non  possunt  expedire  negotia  sua.       Sed  ego  dicö, 
quod  debent  habere  patientiam,    et  non  debent   ei  malediqere, 
alias  sunt  excommunicati,    et  allego  eis  Jura  supra  hoc,     quia 
vado  hie  ad  Sapientiam,     et  studeo.       Jam  feci  magnum  pro- 
fectum  in  utroque  Jure,  in  uno  ita  bene,  sicut  iir  alio.       Sed 
dicunt  aliqni,    quod  oculi  dolent  Sanctissimo;    ergo  non  potest 
ambulare  per  aerem.     Debetis  etiam  scire,  quod  Rex  Franciae 
reyertit  in  Franciam,    vult  portare  magis  populum  ad  bellan- 
dam  contra  Imperatorem.     Et  Hispani  Tolunt  auxiliare  Jmpe- 
ratori,  et  habetis  scire,  quod  crit  magna  guerra.      Quapropter 
debemus  dicere  in  oratiouibus  nostris:   Da  pacem,  Domine,  in 
diebas  nostris:    quia  non  est  bonum,    quod    eit  guerra  in  istis 
locis,  pro  Curtisanis.     Si  esset  pax,  tunc  semel  deberetis  mihi 
scribere  de  vacantia  unins  beneficii,  sive  est  curatum,  siyenon 
curatum>  siye  de  jure  patronatns,  siye  aliter.     Quia  ego  nunc 
habeo   bonam  experientiam ,     et  vellem  bene  impetrare  aliquid. 
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Et  fii  habet!«  unam  litem,  tnnc  q;o  volo  sollidtare  vobis  Iiic, 
etiam  de  causa  cum  Joanne  Reucblin.  Debetis  acire,  qnod  Ma- 
gister noster  Jacobus  de  Hogstraten  coUegit  adhuc  alios  arti- 
cnlos  in  Spectdo  oculari :  et  sunt  ita  bene  haereticales  sicnt  alii. 
Et  ipse  jam  est  Plorentiae  cum  Cnrta,  et  diligenter  sollicitat« 
Non  debetis  dubitare,  qnod  non  habebitis  victoriam.  Scribatia 
milii  similiter  noya,  et  valeatis  cum  gloria«    Datum  Komae. 

MagUter  Philippus  Schlauraff  JXf.   OrtiUno  Oratio. 

Salutem  sesquipedalem !  Venerabilis  Magister ,  sciatis,  quod 
accepi  literam  yestramy  valde  poeticaliter  scriptam,  sicut  est 
consnetodo  vestra.  Et  scripsistis:  Datum  in  Colonia,  quando 
habnimus  bona  convivia :  et  viximus  in  bilaritate  :  et  non  cu- 
ravimus  de  gravitate«  Et  considerayi,  qnod  fuistis  bene  ylnifi- 
catns^  id  est,  vino  repletusi  dicendo  poctaliter,  et  credo,  qnod 
fuistis  ebrius,  quando  scripsistis  iUud  dictamen.  Et  scribitis 
mibi,  quod  debeo  vobis  mittere  illud  Carmen,  quod  compilavi 
de  ambulatione  mea  binc  inde  per  Almaniam ,  quando  visitayi 
Uniyersitates ,  habens  mandatum  a  Theologis,  quod  debui  Se- 
minare fayorem  eomm  contra  Joann.  Reucblin^  et  quomodo 
fui  ibi  tribulatus  a  Poetis,  qui  sunt  binc  inde.  Faciam  nti- 
que,  sed  yos  iterum  debetis  mihi  aliquid  mittere  de  yestris  ope- 
ribus.  Et  dedi  hnic  nuntio,  quod  portaret  yobis.  Etiam  scia- 
tis,  quae  composui  rhythmice,  non  attendens  quantitates:  yide- 
tur  m  hi  ^  quod  sonat  melius  sie.  Etiam  ego  non  didici  illam 
Poetriam ,  nee  curo.  Valete.  Ex  Bruneck  in  Flandria. 

Carmen  Rhythmicale  MägUtri  Philippi  Schlauraff,  quod  comr- 

pilapU  et  comportavit ,  quando  fuit  Cursor  in  Theologie^  et  cum- 

bula$fit  per  totam  Alamaniank  superiorem. 

Chriete  Deus  omnipotene ,  in  quem  aperat  omne  JEns, 
Qui  est  J)eu8  Deorum ,  p'er  omnia  secula  seculorum : 
Tu  ifelie  mihi  esse  propitius,    quando  tribulat  me  ininucus. 
.  Mitte  unum  diabolum,  qui  ducat  ad  patibulum 
JPoetaa  et  Juristas,  qui  dederunt  mihi  pexas, 
Praesertim  in  Saxonia;  ubi  fui  etudens  in  £x>gica. 
Quam  docuit  me  Sibutus ,  qui  est  in  medicina  imbutus, 
Et  habet  antiquam  vetulamy    quae  vendit    bonam   eerevi" 
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7\mc   est   ibi   unus   Poeta^    qui  vocatur  Balthasar   de 

Facha, 
Qui  me  tribnlapit,  quod  mihi  pcUde  dolor apit. 
Tunc  P hilippus  Engentinus,  qui  non  est  i^xator  mi- 

nusj 

Jncepit  unarß  guerram;  tunc  quaesipi  aliam  terram. 

Et  cogitaffi  bonam  rem,  ut  ad  Rostock  irem, 

Tibi  Hermannus  Buschius  mortificapit  unum  carmi- 

nibus; 
Iktnc  audipi  in  via,   quod  viget  ibi  pestilenticu 

Et  ipi  äd  GribswcUdiamf  quae  habet  modicam  companiam» 

Et  sie  abipi  niox,   quampis  fuit  statim  nox. 

Et  i^eni  äd  Franchfordiam ^  quae  jacet  apud'  Oderamt 

Ibi  Hermannus  Trebetlius  cum  suis  PoematibuSy 

Multum  me  infamapity  et  audax:ter  blasphemapit. 

Nee  non  duo  Osthenii,  qui  sunt  hujus  diseipulij 

Qui  multis  cognominibus  f>ex€ibtmt  me  in  cipibus: 

Do  liiess  mich  die  gantze  Stadt  das  Colniseh  Copulat; 

Ita  quod  ambuläpi  in  uäustricon^    ad  meam  malam  fortu-- 

ntsm, 
Quia  Collihhitius  {peniat  ei  sanetus  Antonius I)        •* 
Puit  ibi  Rjßctor,   et  meus  inimicator, 
Vocans  me  traditorem,  et  Polens  ponere  ad  carcererm 
Nisi  fecisset  He  ckman*     Sed  Joachimus'  Va  dian 
Nopunh  infortunium^  propter  Pepercomum, 
Mecum  ibi  incepit:     quia  eum  pilipendit 
In  sua  defensione:     quampis  cuin  magna  ratione» 
JYinc  dixi,  quod  sum  innocens,  et  rqgapi  eum  ßens, 
Quod  ifkllet  me  dimittere:  tunc  dixit  eis  taeite  . 
Rector  Bursas  liliiy  quod  retineret  me  cum  pi; 
Et  dixit  CuspinianuSf  quem  amat  Rex  Maximilianus, 
Quod  Magistri  in  artibus  sunt  Doctores  in  peccatis  morta-- 

libus. 
Tunc  incepi  inde  transire,  et  ad  Ingolstad  penirei 
Hie  P hilomusus  habitat,  et  contra  Theologos  mstrificat, 
Tunc  timens  ejus  für iam^  transipi  ad  Numbergam, 
Ubi  quidam  Pirckheinher ,    qui  non  est  Jkfagistir, 
Fecit  mihi  instantiam:  sed  äudipi  ibi  clam, 
Quod  cum  multis  sociis ,  in  partibus  dipersis^ 
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Magna  in  conjuratione  pellet  ,8iare  pro  Capnione^ 

Et  contra  nos  Theologos  faeere  nuUtos  libros, . 

Et  fuit  mihi  dictum,  y  quod  noviter  unum^  lihrum 

Scripsit  de  usura,  quam  adinittit  Theologia, 

Sicut  Bononiae  est  disputatum,  et  per  Magistros  nostros  pro- 

batum, 

Sic  ipi  post  unum  mensem  ad  ühipersitatem  Lipsiensem, 

Ubi  Richardus  Crocus,  qui  dicitur  esse  Anglicus,     , 

Vidit  me  per  viajn ,  et  dixit :     illam  bestiam^ 

Eigo  nqpi  Goloniae,  .  Hespondiß  noli  dicere,      ^ 

Quia  ego  non  sum.     Tunc  dixit  ad  suum  socium: 

Iste  pro  Theologie  est  proditor.  Capnionis, 

Et  est  magnus  pultroniis,  quod  dixi  Magistris  in  artibus^ 

Qui  juraperunt  inpicem,  accipere  ei  lectionem, 

.  Ita  quod  in  posterum  non  amplius  haberet  Stipendium^ 

Venit  Mo sellp^nus:.  dicens ,  ille Beanus 

Deberet  ad  patibulum  suspencU  per  suum  collunu 

Et  fui   licentiatus,  et  ad  Erjbrdiam  intentionatus, 

,Ubi  u^perbachius  me  incepit  tribulare^  acrius^      i 

Et  Eobanus  Hessus,  qui  nunquam  fuit  fessus, 

Quaerere  in  plateis ,  ut  percuterent  nu  cum  pugnia. 

Et  multum  terribiliter  pexapjt  tne  bis  pel  ter. 

Et  dixit , ad  studentes :  frangatis  ei  dentesj 

Quia  Theologicus,  Bjeuchlin  est  inimicus. 

2\tnc  dixit  Cr.otus   Rubianus:     unde   penit  iste   JBea- 

n^s, 

Qui  non  ^  est  nobis  notus?  X)ixfj  quod  sum  promotua*    . 

Respondit :  eatis  utique.    .  Tunc  polui  repertere         , 

Statim  ad  Coloniam  >   padens  per  Buchoniam,         # 

Sed  dixit ^quidam  socius,  quod  Mutianus  Ruffua 

Esset  in  itinere,.et  posse.me  percutere, 

.  Tunc  ipi  per  Campaniam,  et  peni  iterum  in  Misniam. 

Quod  fuit  ibi  subito  dictum  Aesticampiano  y 

Qui  misit  suos  discipulos,  qui  traxerunt  me  cum  crinibus, 

,Et  ßixit.  Spalatinus,    qui  est  ejus  picinus, 

Quia  etiam  ex  parte  sua  darent  mihi  perbera, 

ErgOy  eatis  percussus,  peni  ad  quqddam  Nemus^ 

Ibi  quidam  diabolus,  pel  certe  malus  uingelue 

Stumum  ad.  me  protapitf    qui  ^  ubi  vognopit. 
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JDedit  mihi  alapam.     Tänc  M  aä  Fräneoniam, 

XJhi  est fluviua  MoenÜ9^   ihi  Ulricus  Huttenus 

Jüravit  lepatiadigitis ,  t^uod  vellet  me  percuter^virgmp 

Si  ifellem  ihi  atare:    Tunc  cogitapi  meum  salutare, 

Fladens ^hinc  in  Suepiiuh,  adcivittttem  Auguataan: 

Ibi  Conradua  Peutinger,  cui  non  pktcet  BruUfar, 

Noluit  7ne  permittere,  quod  possem  kic  quieacere. 

Tunc  prtietefipi  Studgardican,  quia  habet  ibi  atahtiam 

Reuchlin  ille  haereticua ,  qai fuii  mihi  auspeciua» 

Tunc  od  Tuhingani  ahii,  hie  aedent  mulH  aocii, 

Qui  novoa  libroa  faqiunt^  et  Theologea  pilipendunt. 

Quorum  eat  vilia^lmua  Philippua,  Meian e.htön iusi 

Sicut  ego  cognovi:  et  igitur  Deq  vopi, 

Si  ifiderem  illum  moriuian^    quod-  irem   ad  sanctwn  Jmoo^ 

buTFK 

Fuit  et  Bebeliua,   et  Joannea  Braaaii^anua^ 

Et  PtuUua  Verennder^  die  schworen  alle  mit  eiaandmr^ 

Quod  vellent  me  percutere,  ai  non  vellem  recedere. 

Sed  quidam  hie  Theologua ,  cum  nomine  Fränciacua^ 

Sua  capisatione  portavit  me  ex  ilia  regione, 

Tunc  cogitapi  ire,  et  ah  illia  Poetia  penire. 

Et  ipi  cid  unam  pairiam,  quam  dicunt*  u4rgentinetm. : 

Ibi  in  media  piä  facta  eat  una.  rehcddria, 

Quia  Nicotaua  Gerbel'ius,  cum  auia  diaputationibusi 

'Confundit  me  in  popüLq:  quod  steti  in  magno  acandalo. 

Fenit    Sebaatianua    Brant,     der    nam   mich    ben    der 

hand^ 
Dicena  mihi :  ae quere,  noa  polumus  napigare 
Ab  hinc  in  Narragonican,  prbpter  tuam  atultitiam* 
Et  fuit  ibi  Schureriua,  qui  eat  pinguia  aociuß. 
Ipse  me  derisit  j    et  dixit :  Herr  ir  müsset  mit 
Biss  ins  Schlanraffenland ,  do  seind  ir  vast  wol  befant. 
Collegi  meam  tunicam  ,  et  cepi  inde  fugam, 
Pergena  ad  Sletatadium :  cum  vidi  Wi  nhp  h  e  li  ng  ium, 
Qui  habet  unum  pellicum,,  quod  est  bene  impinguatum; 
Necnon  Jacobum  Spiegel,    qui  dixit:    woher  da  Tau* 

bengigel  ? 
Respondi,  quod  ex  Suepia,     Tunc  dixit  y  quod  aum  heatia. 
Et  ego  fui  ircUua:    tunc  dixit  mihi  Xircherua, 
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Quod  irem  ad  Athenaa,  et  diäcerem  Oraeoas  Uutag. 
Et  fuit  etiam  Sapidua  cum  fnultia  suis  scbolaribus, 
Dan^    mihi    disciplinam,       7unc    inpocapi    coelorum    jRe^ 

ginam» 
7\inc  exclamapit  Storckius:  ifolifomua  hunc  de  gradibue* 
Reapondit  ei  Phrygio:    parcamus  eacerdotio* 
Venit  Beatus  Rhenanue,    quaerene,  an  sum  uäbnanue?. 
Respondi :  sum  ex  Flandria :  tunc  etatim  duo  ferbera 
Accepi  super  capite,  quod  f^ix  potui  audire. 
Et  ipi  hinq  ad  Hagenaw,  do  worden  mir  die  Augen  Uaw 
Per  te,  JVolf gange  Angst;  Gottgib^  daBS  du  bangst; 
Quia.  me  €3im  baculo  percusseraa  in  oculo. 
Accurrit  autem  Setzerius^  qiU  i^ix  est  Racculaurius, 
Cum  uno  magno  volundne,  percuUens  me  in  latere, 
Quod  non  habui  spiritum:  tunc  orapi  illum  socium^ 
Quod  fßcerem  confessionem:  quia  höherem  contritionem§ 
Sed  ^o  in  noctis  medio  surrexi  de  cubiculo: 
Et  ipi  ad  Eriburgiamf  quaerens  misericordican» 
Sed  ibi  muUi  nobiles  armati  et  horribiles 
Rßuchlin  dtfenderunt^   et  nUhi  mortem  minaperunt. 
Nkc  non  unus  petulus,  qui  pocatur  Zasius, 
nie  antiquus  Jurißta,  quaesipit ^  an  sum  Sootista?  ' 
Respondi :     JDoctor  sanctus  est  mihi  autor  summus. 
Tunc  fecit  me  risibilem,  quod  habui  pudorem. 
Et  statim,  quidam  AmQrbach:    «pricht  ich  wil  ein  anders 

maclien^ 
Bad  langet  mir  die  pritschen  her^    so  wil  ich  in  ein  newes 

lern. 
Sic  fui  hinc  fugatusi  quia  sum  ad  miseriam  natus. 
Et  peni  Basileamf    ubi  pidi  quendam, 
Qui  Erasmus  dicUur,  et  multum  honoratur, 
Tunc  dixi,  cum  licentia:  dicat  pestra  excellentia, 
Si  estis  Magister  nostrandus ,  pel  statim  qualificandus  ? 
Respondi t  ipse  utique:  tunc  sipi  eum  stare, 
Sed  in  domo  Frobenii  sunt  multi  prapi  haeretici* 
Nee  non  Glarianüs,  pui  imposuit  mihi  manus^ 
Percut iens  in  dorsum,  et  projiciens  deorsum. 
Et  dixi :  per  tuam  lauream  fac  mecum  misericordiami 
Thn^  ipi  ad  napiculam,  abiens  JVbrmatiam, 
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Uhi  in  hoßpitio  cum  Theobaldo  Medico 

FiUt  mihi  lis:  qma  de  JTteologie 

D  icebat  multa  acandala,     7\$nc  dicebam  cun\  modeetia: 

Voa  eetis  homo  etolidus,  et  stcUim  unus  Caseus 

Stetit  mihi  in  capite :  et  sie  receesi  cum  ffiUnere 

Usque  ad  Moguntiam,  ubi  mihi  gratiam 

Fecit  Praedicator  B  a  rtho  lomaeus  De  c  ima  tor, 

Dana  mihi  Jioepitiunk,  et  Jurane  per  Deum  pipum: 

Si  iifieaem  ad  Coronam,     quod  accepiasem  pexationem  bo^ 

nam; 
Quia  ibi  commeneales  sunt  i^alde  nequitialee» 
Nicolaua  Carbachius,  qui  legens  pro  scholaribusp 
Exjponit  Titum  Zdpium;  tunc  reperi  Hu ttichium^ 
Qui  ex  antiquo  odio  percuseit  me  cum  ecamno, 
Quiajed  unum  bombum;  tunc  dealit  mihi  pugnum 
Doctor  Conrad  fVeidman:  ich  sprach;  wie  soll  ich  das 

verstahn. 
7\uic  trueit  me   Joanne s^  Konigetein,    quod  cecidi  de 

gradibus. 
Et  sie  post  hocpericulum  contuli  me  ad  Hhenum, 
Ubi  cum  ambulaffi,  i^iaiLS  eet  mihi  in  navi 
Doctor  Thomas  Murner^  Ordinis  Minorum  Frater^ 
Qui  dixit:  nisi  parcervm^  proptermeam  dignitatem^ 
Statim  coram  Omnibus  jaceres  hie  inftuctihus* 
Respondi:  quare  hoc?     Tunc  dixit i  schweig  da  Holzbock* 
Es  leyt  inir  noch  im  Sinn>   quod  feci^i  Doctor  Reuchlin, 
Sic  if^i  ad  Coloniam,  et  inpeni  bonam  companiam  ;     - 
Quampis  mihi  Buschius  cum  suis  auditoribus , 
Et  Joannes  Ca esarius^  qui,  legit  ibi  Plinium, 
Facerent  instantias^  quia  non  ourapi  has* 
Sed  steti  cum  Theologie^  et  fixi  in  laetitiis» 
Und  gab  nit  ein  Haar  auf  den  Grafen  von  Newenar. 
Quamvis  sit  Poeticus,  quia  Pepercornus 
In  suis  dictanunibus  dicit  de  nobilibus, 
Qui,  quampis  sunt  clari  y  non  possunt  excusariy 
Et  debent  sibi  solpete,  pro  suajobscuritate. 
Et  sie  est  finisj  propter  honorem  Unipersitatisi 


186  ,    E  P  i  S  T  OL  AC 

Magister  noster  Bartholomaeua  Kuckuck  MagUtro  Ortuino. 
Salates  innumerabiles,    cam  summa   yeneratione  a   parte^ 
ante!  Venerabilis  Magister,   non  facto  praeambulo,   ant  mnlto 
circuita  verbomm   habetis   scire^    sicat  nuper  scripsistis  mihi, 
qnod  doberem  vobis  notificare,  qnaliter  negotinm  in  causa  fidei 
stat  hie.     Sciatis,  qnod  bene  stat;  sed  nondnm  exivit  sententia^ 
diffinitiya.  Et  est  hie  unns  Jurista,  qui  vocatar  MartinuB  Gro- 
ningen y  DoctOF  Senensis ,  ut  ipse  dicit,  satis  praetensus  et  su- 
perbus.       Ipse  debet  latinisare  Speculum  oculare,   et  est  valde 
praesumptiiosus  y    quia  cupit  videri.       Aliqni  laudant  eum,    et 
quaesivi  nuper  ex  eis,  quid  plus  scit^  quam  alias?  Tunc  dixe- 
runt:  quod  habet  bonam  notitiam  in  Graeco.      £t  sie  videtis, 
quod  non  est  curandam  de  eo,  qnod  Graecum  non  est  do  es- 
sentia  sacrae  scriptarae.    Et  credo,  qaod  non  seit  unam  pun- 
ctum in  libris  Sententiarnm ,    nee  ipse  possit  mihi  formare  n- 
num  Syllogiynum  in  Baroco  aut  Celarent,   quia  non  est  logi- 
cus.    Ipse  nuper  vocavit  me  asinum.     Et  dixi  ei:  si  es  ita  au- 
dax,  tunc  disputa  mecum ,    et  tibisavi  eum  aadacter,  et  tacait. 
Tunc,  nlterius  vexando  eum,  dixi:   Ego  arguo,  quod  tu  sis  a- 
sinus.    Frimo  sie:    quicquid  portat  onera,   est  asinns:  tu  por- 
tas  onera:    ergo  es  asiniis.      Minorem  probo,    quia  tu  portas 
istum  librum.  'Et  fuit  vemm,  qnia  ipse  portaVit  nnum  librnm, 
quem  de4it  Jacob  Questemberg  ad  studendum  intus  contra  M. 
nostram  Jacobum  de  Hogstraten«    Tunc  non  fuit  ita  pmdens, 
qnod  negaret  mihi  Majorem,   quia  non  potaissem  probare;  sed 
scio,  quod  nihil  seit  ijpL  logica.      Dixi  ergo  ad  eum:     Domine 
Doctor,    vos   Tultis  tos  intromittere  in  negotio  Theologoram, 
quod  non  est  in  facultate  vestra.      Ego  suaderem  vobis,  qnod 
dimitteretis ,  quia  \os  non  intelligitis  materiam  istam;  alias  po- 
testis  venire  ad  damnum,  quia  Theologi  non  volunt,  quod  Ju- 
ristae  debent  tractare  causas  fidei.    Et  statim   ille   iratus  dixit: 
Ego   non  solum   intelligo  istam  materiam,     sed    etiam    video,   - 
quod  tu  es  una  maledicta  bestia.  '    Tunc  fui  etiam  coramotas^ 
et  snrrexi,    et  fuit  inter  nos  magna  rixa  in  die  illa.      Dixit 
tunc  mihi  Magister  noster  Petrus  Meyer  ^   Plebanu^  Francofor-^ 
diensis:  Eamus  ad  hospitium  pro  comedere,  quia  est  tempus  ad 
prandium ;    permittatis  stare  illum  bonum  virum ,  qui  non  in-^ 
telligit  facta  sua,    ipse  adhuc  deberet  ire  ad  scolas  desuper. 
Sed  debetis  scire,  Magister  Ortui|ie,  quod  volumus  pulcherrime 
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▼itidicare  Istam  iBJariain«  Ipso  est  «tadent  Goloniensisi  ei  ste- 
tit  in  Barsa  montis^  quod  ego  pro  certo  acio:  ergo  facialis, 
quod  Uniyersitas  citat  eum:.  tunc  yolainns  eam  declarare  per- 
jaroniy.  qaia  est  immatriculatus  in  matricula  Universitatis ,  et 
fecit  juramentum  y  quod  vult  procurare  bonam  Universitatis; 
sed  nunc  stat  eam  Joanne  Rencblin  contra  Universitäten].  Et 
rogo^  qnod  yelitis  hoc  statini  facere,  et  mittads  mihi  librnm 
Joannis  P.  qui  intitalatur :  Defensio  Joannis  Pepercorni ,  contra 
famosas.  Ego  vidi  nuper  unum  socinm  portare  hue,  et  vel- 
lem  ita  libeuter  habere,  quod  cor  dolet  mihi  iude:  quia  talis 
Über  habet  multas  proposiliones  subtiles.  Dominus  Dens  no- 
ster  in  aeterna  gloria  det  vobis  salutem  et  pacem,  Amen. 

Jodocus  Sartoris   JH.  Ortuino  Oratio» 

Salutem  sempiternam,  et  novum  annum  cum  bona  fortn- 
na,  sicut  est  in  mundo,  et  plus,  si  est  possibUe,  opto  vestrae 
dominationi,  quae  debet  scire,  quod  adhnc  bene  succedit  mi- 
hi ,  de  gratis  Dei ,  qui  tribuit  mihi  misericordiam  suam ,  >  et  si- 
cut dicit  Psalm.  „Exaudivit  Dominus  deprecationem  meam.^' 
Dominus  pratiouem  sascepit,  quia  oro  quotidie  pro  peccatis 
meis^  et  peto,  quod  Dominus  noster  Jesus  Christus  velit  mihi 
custodire  animam  et  corpus  >  sed  tamen  magis  aninam :  quia 
corpus  est  pulvis >  et  sicut  dicit  sacra  scriptnra:  „Pulvis  es,  et 
in  pulverem  reverteris.^'  Etiam  spero,  quod  non  male  succe- 
dit vobis:  quia^  quando  unus  habet  istam  gratiam  a  Deo^  quod 
semper  poenitet  de  peccatis  suis,  et  orat  devote  orationes suas, 
etsi  non  saepe  jejunat,  tamen  Dominus  Deus  non  vult,  quod 
male  succedit  ei.  Ego  scio,  quod  habetis  bonam  conscientiam, 
et  semper  estis  in  studio,  volens  procurare  bonam  Ecclesiae. 
Quia  scio  bene,  quomodo  nuper  scripsistis  unum  librum  con- 
tra quendam  haereticnm/  Jo|inn.  Reuchlin ,  et  f uit  ita  magistra- 
liter  compila^ns,  quod  habui  admirafionem  exinde,  et  dixi  ad 
unum  Cursorem  de  Ordine  Praedicatorum ,  qui  circumportavit 
talem  libn^m:  Ego  credo,  quod  iste  homo  habet  duo  capita^ 
quod  potest  ita  scientifice  practicare  unam  rem.  ^  Sed  intellexi 
etiam  ab  illo  Cursore ,  quod  scribitis  commentum  super  librum 
Mag.  Arnoldi  de  Tungaris,  quem  articulatim  composuit  de  pro- 
positionibus  haereticalibus  Speculi  Ocularis.  Mittati«  mihi, 
quando  est  perf eQtam  tale  commentum:  quia  kcio^    qliod  pro- 
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onldiibio  erit  mirabila,  ezpoi|en$  ömnia  argomenta  ^  noiäbi- 
lia,  et  propoftitionea  I  et  condusiones,  et  ooroUaria,  quae  paa* 
ci  bene  inteliigunt^  qaia  ille  Magister  noster  est  nimia  *y  sub- 
tilis  in  acriptis  suis,  sicut  communiter  Albertistae  in  via  aaa* 
Sednon  debetis  mihi  pro  malo  habere,  qaod  laado  Albertisti^i 
cum  voa  estia  Thomiata,  quia  non  est  magna  differentia,  et 
multum  concordant  in  aliquiboa.  Sed  Doctor  aanctna  eat  pro- 
fundior,  et  hoc  habet  ex  apeciali  inapiratione  Spiritna  sancti: 
quapropter  etiam  dicitiir  Doctor  sanotus,  quamvia  Renchlin 
non  VQcat  eum  aic  in  ania  acripturia,  et  propterea  eat  haereti- 
cua,  et  maneat  in  nomine  diaboli.  Ego  nnper  fai  iratna  su- 
per unum  Juristam ,  qui  defendit  enm,  et  acripai  unum  Car- 
men metricum  contra  eum.  Etenim  aoleo  poeticare  etiam, 
quando  sum  aolns,  ex  arte  metrificandi  Bebelii^  quae  est  mul- 
tum aubtilia. 

EST  ATJTEM  HOC  CARMEN. 

jlstripotentia  Dei  mater  penerahilis  Christi^ 
Da  precibua  ftuniUi  aures  benignaa  tui! 
Qui  te  Orot,  Maria,  pro  sancta  Theologia, 
^  Contra  quam  scribit  Reucfdin^  Jurista  malus : 
^  Non  clarifiaatus,  nee  desuper  illuminattM, 
Qualiter  esse  dqhet,  qui  ffult  placere  tibi. 
Ergo  tuum  natum  memento  habere  rogxitum, 
Ut  subpenire  velit  huic  fäcultcUi  suae. 

Et  eat  Elegiacum,  et  acanditar,  aicut  primum  metrnm  in 
Boetio,  incipiena:  Carmina,  quae  qnondam  studio  etc.  Sed 
nuntiaa  non  dixit  mihi,  qiiod  vult  ita  cito  recedere,  aliaa  ro^ 
lui  Yobia  miaiaae  plara  metra,  qnae  acripsi  pro  defenaione  £c- 
jclesiae  et  Fidei.  Ergo  cogitate,  quod  mittatia  mihi  tale  com« 
mentum  a  yobia  practicatum,  tunc  iterum  volo  yobis  aliquid 
novi  mittere.  Valete.raptim^  fanstim,  seloae»  Datum  Olmunti^ 
ia  Moravia» 

Magister  Guilhelmus  Lamp.y  Artium  Magister  p  M*    Ortuino 

Gratio  salutem. 

Reverende  vir,    aecundum  quod  dixiatia  et  mandaatia  mi^ 


*)  Die  meisten  Ausgabt»  haben  „aominic, "  was  keioeo  Sinn  gibt. 
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hiy  qiiod  statim,  qnatido  venio  ad  Romaniy  debeo  vobis  scri-* 
bere>  quomodo  transiyit  mihi  in  via  per  omnia^  et  quomodo 
sto.  Quoad  sanitatem  corporia,  sciatisi  quod  de  gratia  Dei  ad-* 
huc  sam  aanus ,  et  yelletn  etiam  dB  vobis  libenter  andire^  qaod 
estis  aanos:  sed  spero,  si  vult  Dominus  Dens,  quod  estis  sa- 
nnsy  et  facio  vobii  notum,  qualiter  statim^  quando  veni  adMo^ 
gnntiam  in  boBpitiam  Goronae ,  tune  inyeni  ibi  quosdam  viros^ 
qui  loquebantur  de  cansa  fidel ,  et  erat  pro  Doctore  Reuchliiiy 
et  quando  videront^  qaod  ego  anm  Coloniensis^  adhuc  magis 
loquebantur  >  et  fecerunt  mihi  in  despectum^  et  laudayernnt 
Joann.  Reuchlin  et  paryipenderunt  Magistros  nostros  in  Colo* 
nia,  et  dixerunt^  quod  essent  yedpertilionety  quae  nihil  ha- 
bent  agere  in  luce,  sed  yoiant  in  tenebris ,  et  tractant  obscuri- 
tates.  Tune  ego  dixi :  Audiatur  pars  altera.  Et  allegayi  fiores 
legum  y  et  ipsi  inceperunt  me  irritare  miiltis  malis  yerbis,  quod 
dixi:  Quid  mihi  cum  Reuchlin?  permittatis  me  comedere  pro 
pecnnia  mea.  Et  potestis  dicere :  D.  Wilhelme ,  yos  debuisse* 
tis  peiseyerasse^  et  audacter  respondisse  ipsis.  Sciatis,  quod 
non  est  faciendum  in  isto  loco;  et  audiyi|  quod  nuper  nnusin 
isto  .hospitio  fuit  percussus  cum  uno  scamno  y  quod  defendit 
Magistrum  nostrum  Jacobnm  de  Hogstraten,  quia  iiti  socii^  qui 
yadunt  ibi  ad  me^sam ,  sunt  vaide  terribiles ,  et  habend  gladios 
et  spados,  et  unus  ex  eis  est  comes^  et  est  longus  yir^  et  ha- 
bet albos  crines.  Ipsi  dicunt^^uod  accipit  cum  manibus  suis 
nnnm  yirum  armatum ,  et  jactat  eum  ad  terram  y  et  habet  gla- 
dinm  ita  longum^  sicut  gigas.  Quando  vidi  eum  ,  tune  tacui, 
et.permisi  eos  loqui:  sed  cogitayi^  quod  yellem  yobis  scribere; 
sed  pro  tune  non  statim  habui  nuntiuiä.  Sed  quando  yeni  ad 
Wormatiam>  intravimus  ad  unum  hospitium,  ubi  sunt  multi 
Doctoresy  qui  sunt  in  Judicio  Camerae:  ibi  dicebant  mirabüia 
contra  Theologos  ^  et  audivi^  quod  oitaverunt  Joann.  Pfeffer- 
korn propter  Sturmglock  ,  et  dixit  unus  :  Vos  yidebitis  y  quod 
adhuc  in  paucis  annis  auferentur  isti  Magistri  nostri^  ,  et  non 
ernnt  amplius.  Tune  dixi:  Quia  tune  praedicabit  yobis  ^  et 
docebit  in  fide  catholica?  Respondit  ille:  Hoc  facient  docti 
Theologie  qui  intelligunt  Scripturas^  sicut  Erasmus  Roteroda- 
mus^  Paulus  Ricius,  Joann.  Reuchlin  et  alii.  Tune  tacui»  et 
cogitayi  mecum:  Stultus  stulta  loquitur:  et  sedit  unus  in  men*^ 
sa^  nomine  Theobalduß  Fettith  y  qui  pro  nunc  est  Doctor  Me- 
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didnaei    et  cognoyi  enm ,    qnia  olim  atetit  Coloniae  in  Bursa 
montis ;    ipse  multo  plnra  di^it   quam  alii ,    et   dixi  ei :     Vos 
dejbetis  recordare^  qaod  fecistis  jarämentum  Rectori  et  Univer- 
aitati  Coloniensi:    respondit,    qaod  merdaret  super  nos  omnes. 
Sed  transeant  lila«    Postea,  quando  exivimus  Wormatiäm ,    ve- 
nemnt  quidam  viri  terribiles  in  equis,  habentes  balistas  cum  te- 
lis  et  volentes  nos  sagittare;   tunc  socias  mens  clamavit:   Jesus  I 
Jesus!     et  ego^    Habens  bonum  cori     dixi,  quod  uon  debet  ita 
damare,  et  dixi  ad  iUos  vires:   Domini  ^TAtioai,   nolite  sagit-r 
tare  nos^  quia  non  sumus  induti  cum  arniis,  et  non  fiumus  ini- 
mici  vestriy  sed  somus  clerici,  et  tendimus  Romam  pro  bene- 
fidis.     Tunc  unua  dixit:  Quid  ego  curobenefida?     Detis  mihi 
pecuniam  et  sociis  meis ,   quod  habemus  bibalia ,    vel  diabolus 
debet  tos  conf andere.      Tunc,  si  yoluimus  veuire^  de  ipsis,  o- 
pbrtet,  quod  dedimus  ipsis  duos  floreiios.    Et  ego  dixi  occulte : 
Bibite,  quod  diabolas  benedicät  Vobis.     Et  postea    socins  mens 
dixit:  quid  Yobis  videtuf,  yolumus  illos  citare  ad  Curiam  Ro- 
jnanam?  Tunc  dixi,  quod  non  est  possibile,   quia  non  scimus 
nomina  ip  örnm.    Deinde  per  multam  merdam  ivimus  ad  Au- 
gustaniy  et  yalde  pluit*   Et  ita  etiam  ninxit,  quod  non  potui- 
mus  äperire  oculos  nostros;  tunc  dixit  sodus:  O  diabole,  quo- 
modo  friget  me;  si  essem  adhuc  Coloniae/  ego  non  vellem  ire 
ad  Curiam  Romanam !  Et  ego  risi.     In  bospitio  autem  erat  una 
pulchra  yirgo  ^    et  de  nocte  f^runt  cboream ,   et  socius  meus 
chorisavit  eam ,     et  dixi  ei ,     quod  non  deberet  facere ,     quia 
est  Magister/  et  non'' deberet  exercere  istas  levitates:   sed  ipse 
non  curaviti    et  dixit  mihi:    Si  ilia  virgo  Teilet  mecum  dor-^ 
mire  per  unam  noctem,    ego  vellem   de  merda  ejus  comedere 
nnam  libram.      Et  non  potui  amplius  audire,  sed  allegavi  Ec- 
olesiasten,  id  est:     ^^Vanitas  vanitatum,  et  omnia  vanitas,'''  et 
ivi  dormitum.      De  mane  veuimus  ad  Lanszperg,    ubi  socius 
mens   supposuit  ancillam  hospitis   per  noctem.      Et  de  mane, 
quando  exivimos  hospitium>  tunc  equus  suus  claudicavit.       Et 
dixi,  aupponatis  cräs  amplius  ancillas;  sed  unus  faber  juvavit 
ei.    Et  postea  ivimua  ad  Schongaw,    ubi  emimus  pulchra  spe- 
cula.    Deinde  ivimus  versus  Inspruck;  tunc  fuit  ita  mala  via,' 
quod  equi   non  potuerunt   ire,    et  fuit  ita  profunda  merda, 
qnod  transivjt  equis  ad  ventres  superius.       Et  sie  post  multas 
tribnlationes  venimoa  Insprucken,  ubi  fuit  Dominus  Imperator, 
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ejus  VafiaIIi> .  et  Cnviales  ^t  .Satrapae ,  et  Milites  ,et  Armigeri, 
liabentes  vestes  sericas.  et  catenas  aureas  in  collis  suis.  £t 
aliqui  faerunt  terribiles  cum  barbis  et  birretis  scissis  milita]:i- 
ter.  £t  timui  comedere  in  bospitio^  quia  audivi  unum  dicen- 
tem,  si  esapt  Imperator  ^  ipse  vellet  sospendere  omnes  Gurtisa- 
no8 ,  quia  yadunt  Romain ,  et  dicunt  nequitias.  Ibi  etiam  de- 
cipiunt  se  invieem  pro  beneficiis ,  et  vcxaut  alios  beneficiatos 
in  Almania,  et  faciant^  quod  pecunia  venit  ad  Romam  de  Al- 
mania«  Et  sie  vidi  i  quod  isti  Curiales  non  curant  Deum,  ne- 
qae  bomines ,  et  ergo  peribunt^  sicut  pulvis  a  £acie  venti.  Postea 
transiyimns  per  unum  montem^  qui  f ait  plenus  niye>  et  est  ita 
altus,  quod  credo^  quod  transit  ad  medium  coeli,  et  fuit  ita 
magnum  frigüs  super  illam  montcm ,  quod  putavi  babere  fe- 
brem^.  et.cogitayi  de  stufa  mea  Coloniae.  Dixit  autem  socius 
mens :  O  si  haberem  pellicum  meum :  func  dixi  ei :  Vos  sem- 
per^queritia  de  frigiditatCj.  quando  estis.in  Campo^  et  quando 
venitis  ad  bospitium^  tunc  vultis  sup^onere;  non  scitis,  quod 
coitüs  etiam  infrigidat  ?  Respondit  ipse,  quod  non  videtur  sibi, 
quod.  infrigidat,  sed  calefacit.  £t  debetis  scire,  Magister  Ortui- 
ne,  quod  in  Tita  .mea  non  vidi  unum  bominem  ita  laxurio- 
sum;  semper  quando  intravimus  unum  bospidum,  tuncprimum 
verbum  fuit  ad  famulum  bospitis:  O  famule,  non  habemua 
aliquid  pro  genibus?  Dactylns  mens  stat  mibi  ita  dure,  ego 
scio ,  quod  vellem  cum  eo  nuces  snpra  percutere.  Deinde  ve- 
nimns.ad  Tridentum^  et  parcat  mibi  Dominus ,  et  yos  etiam 
non  babeatis  mibi  pro  malo,  quod  scribo  yoBis  yeritatem:. 
quia  ibi  etiam  semel  purgayi  renes,  yadens  occulte  ad  prosti- 
bulom,.  sed  postea  de  nocte  orayi  horas  de  beata  Virgine  pro 
peccato  illo.  Fuerunt  ibi  multae  gentes,  yoleiites  ire  ad  Ve- 
ronam,  et^facere  ibi  mirabilia,  et  .dicebantur .  iiobis  grandia^ 
quomodo  Idoperator  yelit  captiyare.Venetiam^'et  vidimus  fiom- 
bardas  et.alia  mult2i> »  qualia  non  yidi  in  yita  mea.  Et  uqo. 
Sabbatorum  venimas  ad  Veronam«  lila  est  pulchra  ciyitas,  ba- 
bena  muros,  castra  et  fortalitia,  et  yidimus  ibi  domum  Ditberi 
de  Bern,  ubi  ipse  babitayit  et  ibi  superayit  et  mortificavit 
multos  gigantes,  qui  bellayerunt  cum  ipso;  postea  yolentes  pro- 
cedere,  diu  non  potuimus  propter  metum  Venetianorum ,  quia 
dicebatnr>  quod  essent  in  campo,  et  fuityerum:  quia  postea 
apud  Mantuam  audivimus  eos  bombardare,    quia  jacebant  ante 


102  EPI8TOLAB 


Brudam.  Et  dixit  focias  meiu:  hio  natiis  fait  Vifgilias:  Re- 
spondiy  qaid  coro  illnm  paganum?  Noa  yolumna  ire^ad  Car- 
mielitaSi  et  Tidere  Baptistam  Mantnannm,  qui  in  daplo  «st 
melior^  quam  Virgiliosy  sicnt  ego  audiW  bene  deciea  ab  Oj^ui- 
no  I  et  dixi  ei :  quomodo  aemel  reprebendistia  Donatuin^  quan- 
do  didt:  doctisaimtis  Poetamm  fait  Virgiliuay  vel  optima«  p)e- 
bia^  et  dixiatia:  aed  eaaet  Donataa  biC|  ego  yellem  ei  in  fa- 
dem dic^e,  qaod  mentitar:  qaia  Baptiata  Mantuanaa  est  su- 
per Virgilium.  Et  qaando  yenimna  ad  Claustrom  Carmelita- 
runiy  dicebatur  nobia^  qnod  Baptiata  Mantuanus  eat  mortuus: 
tone  dixi:  Reqaieaoat  in  pace.  Deinde  venimus  ad  Bono- 
niam,  ubi  fnit  Sanctiaaimua,  et  etiam  Rex  Frandae,  Ibi  au- 
diyimua  Miasam  Papalem,  et  accepimus  multas  indulgentiaa 
pro  omnibua  peccatia  y  tarn  venialibua  quam  mortalibua ,  et  fe- 
cimua  confessionem.  Tunc  fnit  ibi  Reverendas  Pater  ^  Frater 
Jacobua  de  Hogstraten^  Magister  noster,  et  Inquisitor  haereti- 
cae  pravitatia ,  et  ego  videns  eum ,  dixi :  O  Pater  Reverende^ 
quid  excellentia  veatra  fadt  hie?  ego  putavi^  qnod  estia  Romae? 
Tunc  dedi  ei  literas  vestraa,  et  literas  Jdagistri  nostri  Amol- 
di  de  Tungaris :  tunc  respondit  mihi ,  qnod  vult  impetrare  per 
Regem  Frandae,  quod  Renchlin  debet  declarari  haereticns,  et 
Speculnm  oculare  debet  comburi.  Interrogavi  autem  eum :  In- 
telligit  tunc  etiam  Rex  istam  materiam?  Respondit:  Licet  ipse 
non  intelligit  per  te,  tamen  Theologi  in  Parrhiaia  inatruxe- 
runt  eum.  Et  Gonfessor  suus  Wilhelmua  Paryi^  qui  est  vir 
zelosus,  dixit  ei  in  confessione,  quod  non  Tult  eum  absolve- 
re,  nisi'  vult  facere  cum  Papa,  quod  Renchlin  declarabitur 
haereticua:  Et  gavisua  aum  yalde,  et  dixi:  Det  pominus 
Dens,  quod  fiat  aecundum  verba  yesfra.  Et  inyeni  ibi  mul- 
toa  Cnrtiaanoa  mihi  notos^  et  inyitayi  eoa  ad  hospitium.  Dein- 
de iyitiiua  ad  Florentiam,  quae  est  ita  pulchra  dyitas^  aicut 
eat  in  mundo.  Et  postea  Senam,  ubi  est  Uniyersitas,  aed  sunt 
paud  Theologi.  Poatea  sunt  panrae  ciyitateS|  et  una  yocatur 
Montefiascon:  ibi  bibimus  Optimum  yinum,  quäle  non  bibi 
in  yita  mea :  et  interrogayi  hospitem ,  quomodo  yocator  iünd 
yinumZ  Respondit »  quOd  eat  lachryma  Christi:  tunc  dbdt  so- 
dua  mens:  Utinam  Chriatua  yellet  etiam  flere  in  pfitria  no- 
atrat  Et  aic  bibimua  bonam  positionem^  et  post  duoa  dies  in* 
trayimna  Romam;    Landetur  Deusi  qui  liberayit  nos  de  mnltis 
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tribnlationibtis ,  quae  snnt  in  tota  ria :  nee  non  in  mala  Scai^ 
paria.  Sednunc  in  Caria  non  intellexi  aliqna  nova^  nisi  quod 
vidi  hie  nnum  animal  bene  ita  magnum,  sicnt  qnatuor  equi| 
et  babet  rostrum  ita  longam^  sicut  ego:  et  est  mirabilia  crea- 
tnra.  Qaando  vidi,  tune  dixi:  Mirabilis  Deas  in  operibuä 
suis.  '  Ego  vellem  dai*e  nnum  florenum,  qaod  yidere  deberetis 
illam  bestiam :  aed  credo  per  Deum ,  qaod  satis  bene  expedivi 
me  seribendo. '  Vos  similiter  faciatis^  alias  nunqnam  vobis  scri- 
bam.    Et  valete  aaniter.    Datum  raptim  Roinanae  Cnriae. 

llwmaa  Klorbius^   hunUliter  Theologiae  Doctor  ,-  M,  Ortuino 

Oratio* 

Quia  scriptam  est:  vexatio  dat  intellectam;  ergo  non  de-* 
betis  mibi  habere  pro  malo,  quod  modicum  teneo  vobis  oppo- 
aitum,  cum  ego  facio  in  bonam  partem.  Vos  nuper  scripsi- 
stis  in  uno  dictamine  de  uno  Magistro  nostro,  quod  est  valde 
doctu8>  et  est  profundus  Scotista ,  et  est  valde  cursivus  in  li- 
bris  sententiarum  y  etiam  seit  mentetenud  totum  librum  Docto- 
ris  sancti  de  Ente  et  Essentia,  et  Fortalitium  fidei  est  ei  sicut 
Pater  noster^  et  per  artem  raemorativam  impressit  aibi  forma- 
litates  Scoti  y  sicut  ccram ,  et  ultimo  scribitia ,  quod  est  mem- 
bmm  decem  UniTersitatura.  Parcatis  mihi,  tos  estis  incoii- 
gruiiSy  quia  unum  membrum  non  potest  habere  plura  Corpo- 
ra:  sed  per  contrarium,  unum  corpus  bene  habet  plura  mem- 
bra,  quia  corpus  humanum  habet  Caput,  pedes,  manus,  bra- 
chia,  ventrem,  priapum,  Tel  vulvam,  si  est  mulier,  et  est 
membrum  hominis:  et  caput  est  membrum  hominis  etc.  Et 
totum  corpus  hominis  habet  sub  se  illa  membra;  et  illa  mem- 
bra  subsunt  huic  corpori,  sicut  species  suo  generi«  Sed  nul- 
lum  istorum  membrorum  habet  sub  se  plura  Corpora;  et  si 
velitis  dicere,  quod  talis  Magister  noster  est  corpus  decem  Uni- 
veraitatum,  iternm  ego  vellem  reprehendere  vos«  Quia  ibi 
putaret  aliquis,  quod  decem  Universitates  essent  membra  illins . 
Magistri^  et  quod  ipse  constaret  ex  decem  Universitatibus,  quo 
posito  fuerit  scandalum  illis  decem  UniversitatiJ)us ,  et  ipsae 
minoratentur  exinde,  cum  unus  homo  (quia  etiam  Magistri 
noslri,  sicut  scitis,  sunt  homines)  diceretur  esse  digüior  tot 
Universitatibus  :  qaod  est  casus  impossibilis,  Quia  etiam  Doc- 
tor  sanctus  non  est  plus  quam  decem  Universitates.    Quomodo 
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•igo  voloniQS  cmendarey  qnod  dicimus  recte?  Actvertatis,  qnia 
rat  quaestio  multam  difficiiis.  Et  quamvis  pertinet  ad  Gram- 
uaticalia,  tarnen  etiam  plaires  Magistri  nostri  non  sciont*  Ule 
ergo,  qai  est  iminatricalatas  in  decem  Universitatibus ,  etiaiQ 
ad  temptu  studait  in  eis,  audiens  lectiones,  et  servans  statu^ 
fa,  facto  etiam  et  serrato  juramento,  exhibena  honorem  Ma- 
gistris  et  Doctoribos,  potest  dicere:  Ego  tnm  membra  decem 
Univiyersitatnm ,  et  non  membrum.  Bt  non  est  oratio  incon- 
grua,  quamvis  sit  ibi  disconvenientiä  in  namero.  Quia  fit  ibi 
appositio ,  sicnt  in  Virgilio :  Formosom  pastor  Gorydon  ardebat 
Alexin  9  Delicias  Domini.  Qnia  ibi  etiam  Alexis,  qui  est  so- 
Inm  unus  rusticns,  dicitnr  esse  deliciae^  per  appositionem.  Et 
credatis  mihi  >  qnod  est  tma  sabtilitas  valde  notabilis.  Ego  di- 
did^  qnando  steti  Lovaniae,  et  nondnm  fui  Baccolaurius,  qaan- 
do  haec  materia  fait  dispatata  per  quatuor  dies.  Non  habea* 
tis  pro  indiguatione ,  quia  ex  bono  scripsi  Tobis  ^  et  valete»  Da- 
tum Confluentiae» 

'Magister  Otho   Hermelin    M,  Ortuino  Oratio. 

Salutis  maximam  copiam^  venerabilis  Magister:  dominatio 
vestra  magnam  gratiam  fecit  mihi,  mittende  iUom  notabilem 
librum  Joann.  Pfefferkorn ,  qui  intitulatur : ,  ,>  Defensio  Joannis 
Pfefferkorn  contra  famosas.'^  Ego  non  possum  admirari  satis, 
quod  sie  notabiliter  et  excellenter  ille  vir  reprehendit  Joannem 
Rcuchün^  et  dixi,  qnando  legi:  iste  Renchlin  deberet  libcnt^r 
esse  mortuus.  Sed  plebanus  quidam  ex  aostris,  bonus  Reoch-r 
linista,  semper  opponit  mihi,  arguens  a  majori  ad  minus,  et 
heri  ante  vesperas,  quando  ivi  secum  spaciatum,  haec  verba 
exiverunt  ab  ore  sno:  Si  Theolc^i  non  obtinuerunt  contra 
Joann.  Reuchlin  in  Almania,  multo  minus  obtinebunt  in  curia 
Romana,  quia  in  Italia  sunt  doctissimi  viri,  et  statim  intelli- 
gent stultitiam  et  vanitatem  Theologorum,  quia  Romae  non  cu- 
rantur  tales  Frascariae.  Et  etiam  dixit :  Quäle  signum  est  hoc  ? 
quod  Theologi  non  audent  aominibus  propriis  scribere  contra 
Joannem  Reuchlin  et  cohaerentes,  sed  subordinant  nnum  Bufo* 
nem,  qui  neque  honorem,  neque  bona  habet  perdere,  et  huic 
adscribunt  libros?  Tunc  respondi  ego:  Pfefferkorn  qnidem 
composuit  materiam,  sed  Magister  Ortuinus  postea  latinisavit« 
Dixit  plebanus^:  Bene  scio,  quod  Ortuinus  composuit  hoc  latinum. 
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qnia<  statim  cögnovi  stilum  snum ,  etiam  scio ,  qnod  ipse  Or- 
tuinus  est  de  bona  progenie;  scilicet  Sacerdotali,  sed  dicatis 
mihi  unum.  Vos  habetis  fatcri,  quod  Pfefferkorn  non  «cit 
Alpliabetiun  Latinum.  Et  si  noh  seit  Alphabetnm^  mnlto  mi- 
nus seit  legere.  Et  si  n^n  seit  legere,  multo  minus  seit  intel- 
ligere.  Et  si  non  seit  intejligere,  multo  minus  «ciribere  et  com- 
ponei:e.  Et  si  non  seit  legere,  ueqne  intelligere,  neque  scri- 
bere,  multo  minus  seit  disputare  de  istis  quaestionibus ,  quas 
nemo  potest  sapere ,  nisi  sit  prof undissimus  literatus.  Quomo- 
do  ergo  est  possibile,  quod  ipse  composuit  Lanc  materiam,  vel 
latine,  vel  teutonice,  vel  bebraice?  Respondi,  quod  videlur 
mihi,  quod  Pfefferkorn  habet  ita  illuminatum  intellectum  et 
ita  saepe  audivit  istam  materiam,  quod  adjuvante  Deo,  et  ex 
instinctu  Spiritus  Sancti,  bene  potest  disputare  desuper.  Et 
causa  illa  est  ita  facilis,  quod  Reuchlin  posset  vinci  in  ea 
etiam  per  uxorem  Pfefferkorni.  Dixit  plebanus:  Verum  est 
hoc:  quia  credo,  quod  uxorem  Joannis  Pfefferkorn  non  vince- 
rent  quinquc  juvenes  quadrati  rustici  ex  Westphalia:  'multo 
minus  Joann.  Reuchlin,  qui  est  senex  et  debilis,  et  per' conse- 
quens  impotens  poterit  eam  vincere.  Sed  mjror,  quod  sanctis- 
simua  Dominus  Papa  et  etiam  Imperator  noster  permittunt 
tanta  scandala  fieri  per  istum  Judaicum  Bufonem,  quod  debet 
Stare  in  loco  sacro^  et  praedicare  populo,  et  dare  benedictio- 
nem,  et  facere  talia,  quae  si  faceret  unus  laicus,  qui  fuisset 
semper  Christianus >  tarnen  nihil  boni  deberemus  suspicari  de 
eo,  multo  minus  de  Judaeo  baptizato,  qui  non  debet  probari, 
quod  fuerit  bonus  Christianus,  nisi  post  mortem«  Et  si  non 
deberent  hoc  pati,  multo  minus  deberent  pati,  quod  ipse  in- 
tromitteret  se  in  disputationes  doctissimoium  virorum,  et  scan- 
dalizaret  honestissimos  viros.  Ipse  deberet  suspendi  cum  libris 
et  scandalis  suis,  sicut  diu  metuit«  Respondi,  quod  prae- 
.dicatio  Joannis  Pfefferkorn  non  fuit  pontificalis^  sed  fuit  lai- 
calis,  et  simplex  instructio:  sed  de  libris  ejus  manifestum  est^ 
quod  ipse  defendit  se  contra  Joannem  Reuchlin^  qui  parvipen- 
dit  epm.  Et  in  Speculo  suo  manuali  corrigit  injustitiam  Jpan- 
nis Reuchlin.  Et  qii^d  sit  bonus  Christianus,  praesulnitur  ex 
hoc  »  quod ,  si  non  selnper  maueret  bonus  Christianus,^  ipse  non 
esset  ita  iratus  super  Judaeos  et  faceret  eis  tanta  mala.  Dixit 
plebanus:  Scribere  seu  componere  libros  est  una  magna  res,   et 
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non  competit  nisi  magnis  et  doctis  viris^  qni  sunt  altissime 
graduati ,  multo  minus  loanni  Pfefferkorn ,  qui  est  idiota.  Et 
ergo  Theologi  Colonienses  nunquam  debuissent  praetendere, 
quod  Pfefferkorn  componit  talia.  Sed  si  ego  essem  Imperator, 
ego  Yellem  Pfefferkorn  et  Hogstraten  snspendere  ad  unum  pa- 
libulum.  Respondi :  quid  fecit  Magister  noster  Jacobus  de  Hog- 
Straten?  tafnen  est  bonus  Imperialis,  quod  ego  Tolo  probare 
per  Epistolam  suam  ad  Imperatorem,  in  qua  sie  scribit:  Va- 
leat  et  in  aetemukn  gaudeat  Caesarea  Ma}estas>  fqaam  Deus 
optimus  maximusque  snae  Ecclesiae  conservare  dignetur  per 
millia  tempora  felicem !  —  Di^it  plebanus :  ego  vidi  decem 
malefactores  mortificari,  et  nuUus  fuit  ita  dignus  mortis,  sicut 
Hogstraten,  qui  tarn  bonnm  et  innocentem  virum  sie  injuste 
tribulat,  et  adhue  petiit  etiam  adjutorium  a  Rege  Franciae^  qui 
est  publicus  inimicus  Imperii ,  contra  Joannem  Reucblin,  quod  est 
crimen  laesae  majestatis,  et  super  hoc  Romae  lamentayit.  Re- 
spondi, quod  Hogstraten  facit  talia  zelo  fidei,  et  fides  major 
est,  quam  Imperator,  et  Theologi  non  curant  superioritatem 
secularem.  Tunc  plebanus  abscessit,  dicens:  O  innocentissime 
Reuclilin,  debeff  tu  sie  tractari  a  pessimis  et  nequitiosissimis 
tribulatoribus  ?  Deus  te  conservet ;  sed  si  nlla  est  justitia ,  tu 
non  potes  sup'erari  in  ista  causa«  Ergo  possum  dicere:  „Zela- 
bunt  gentes,  et  nihil  adversum  te  poterunt/'  Respondi  occul- 
te:  Fiant  dies  ejus  pauci,  et  Episcopatum  ejus  accipi^t  alter. 
Per  Deum>  Domine  Ortuine>  nos  habemus  niultas  tribulatio- 
nes.  Vellem,  quod  ista  causa  esset  expedita:  et  ergo  scribatis 
mihi  tamen  ',  quomodo  stat  in  Curia  Romana ,  et  valeatis  per 
tot  annos,  quot  vixit  Methusalem.     Datum  Vratislaviae. 

Magister  Petrus  Steinhart  M,    Ortuino  Oratio,  - 

Multum  yellem  yobis  scribere.  Domine  Ortuine,  de  no- 
yitatibus  hie  inde  et  bellis  et  guerris,  et  etiam  de  causa  Jo-< 
annis  Reuchlin.  Sed  jam  sum  ita  iratus,  quod  non  possum 
aedere  prae  ira,  et  ergo  non  possum  scribere  talia,  quia  cor 
palpat  mihi,  quasi  unus  percuteret  cum  pugno,  quia  est  hie 
unus  Almanus  de  partibus  Misnensium,  et  ipse  promisit  mihi 
dare  uni^m  vocabularium  Juris:  nunc  non  vult  dare,  sed  non 
juyat.  Et  Video,  quod  praetendit  me  vexare.  Sed  quia  scitis, 
quod  omne  promissum  cadit  in  debitum,    propterea  feci  eum 
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citare.  Tanc  bodie  «crfpsit  mihi  nnam  literam  vituperativ^m 
et  scandalisavit  me  quasi  Bafonem:  ergo  8\m\  ita  iratus,  qaod 
nescio,  quid  debeo  facere,  Sed  volo  ire  ad  Gnbernatorem  et 
impetrare  unum  mandatum  cle  capicndo^  quia  iste  socius  est 
mihi  suspectus  de  fuga.  Et  quando^  non  mittit  mihi  statim  li- 
brum,  tunc  afferanji  factiulos  Parisplli  ad  captivandnm  eum,  et 
mittere  in  Presmiam,  et  si  tjunc  habebit  unam  Strapecordam 
vel  duas^  capiat  sibi:  Quia  volo  eum  dopere;^  quon^odo  debet 
Tinum  circumduccre,  et  non  tenere  promissum:  et  crpdatis  mi- 
hi firmiter,  quod  volo  rectificare  illum  socium;  yel  e^t  dam- 
num^  quod  vivo,  quia  opojrt^t  me  habere  talem  librnm*  Quia 
jam  pono  Studium  meum  in  ordine,  et  emi  libros  in  jure^  et  in 
aliis,  vadens  quotidie  quatuor  horas  ad  sapieutiaiQ ,  fliudiendo 
institnta^  et  infortiatum^  et  ^tiam  in  Jure  Ganonico^  et  Regu- 
las CanceUariae,  et  inveni  hie  unum  librum  multum  practi- 
cum,  et  est  excellens^  et  ex  ep  disco  multa:  ego  credO;  quod 
in  Almania  non  habetis  eum;  ipse  est  mirabilis^  et  est  valde 
declarativuSi  et  intitulatur :  „  Casus  lon^i  super  Institutis ,  <'  et 
practicat  pukherrimas  materias^  et  ita  profunde  declarat  insti- 
tuta,  quod  saepe  dividit  unum  paragraphum  in  decem  partes, 
et  procedit  per  modum  Dialogi,  et  etiam  quantum  ad  latini- 
tatem  valde  elegans.  Non  ppssum  vobjs  scribere,  quantum  est 
utile,  habere  taleni  librum;  sed  non  debetis  dicere  Juristis  in 
Colonia,  quia  sunt  fautdres  Joaunis  Reuchlin ,  quia  si  haberent 
illum  librum,  magis  subtili^er  possent  practicare.  Ego  bene 
8cio,  quod  non  habetis  libentcr,  quod  studeo  in  Jure,  quia 
saepe  dixistis  mihi ,  quod  debeo  studere  in  Theologia,  quae  bea- 
tiEcat,  et  est  de  majori  meritp,  quam  illa  Jura,  quae  faciunt 
curvum  rectum  et  rectum  curvam.  Et  allegastis  mihi  Richar- 
dnm  in  uno  passu,  attamen  dico,  quod  oportet  me  facere:  quia 
scientia  Juris  est  de  pane  lucra^do.  Unde  versus :  ,J^Bt  Ga- 
lenus  opes  ut.sanctio  Justiniani:  Ex  aliis  paleas,  ex  istis  col- 
lige  grana.'^  Et  scitis  bene,  quod  alias  sum  pauper,  et  mater 
mea  scripsit  mihi,  quod  debeo  cogitare  ad  habendum  victum 
et  amictum ,  quia  amplias  non  vult  mittere  mihi  pecuniam,  et 
sie  est  per  Oeum.  Sed  jam  iterum  cogito  de  isto^  scio,  qui  fecit 
me  iratum.  Valete  cordialiter.  Datum  Romae. 
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Magister  Joannes,     Pileatoris,   M-  Ürtuino  Gratio, 
Saluten  vohis  plures, 
Quam  sunt  in  Polvnia  fures  ^ 
Jn  Bohemia  haereticiy 
In  terra  Suiiensium  rusticif  ^ 

In  lialia  scorpion^s, 
Jn  Jiispania  leones ; 
^    Jn   Ungaria  pediculix 
Jn  Parrhisia  articuli; 
In  Saxonia  potatores  ^ 
Et  in  Venetia  Mercaiore^^ 
JUt  Romae  Curtisani: 
Jn  Almania  Capellani: 
Jn  Fr  isla  Cahatli, 
Jn  terra  Franciae  Kasatti: 

Pisces  ir^  Marchia^ 

Sues  in  Pomerania:  • 

Opes    in    terra  Angliae, 

Poi^'es  in  regno  I}aviae: 
Meretrices  in  Bamberga, 

Artifices  in  Nurtnberga; 

Jn  Praga  Judaei^ 

Cofoniae  Pharisaei : 

Clerici  in  JJerbipoli , 

Naives  in  Neapoli: 

Busto  ducis  acuficeSj 

Francofordiae  Pellifices; 
.  I^ohiles  in  Franconia, 

Nautae  in  Selandia: 

Sodomitici  Florentiae 

Ex  Ordine  Praedicatorum  indulgentiae : 

Textores  Augustae, 

Per  aestatem  locustae : 

Colunibae  in  Wetterapia, 

Caules  in  Bai^aria: 

Jialeces  in  Flandria, 

Sacci   in  Thuringia.  — • 
Id  est,    infinitas  salutes  vobis  opto,    ycnerabilis  Magister, 
quia  estis  mihi  ita  cliarus,    sicut  est  possibile  in  charitate  non 
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iicta.     Sed  possetis  dlcere^  qnod  fingo  illam  äilectionem ;   quia 
non  creditiff,  qnod  est  ita  cordialis,  ita  non  volo  mnltnm  scri* 
bere   de  iUa.       Unde  versns :    ^^Lans  propria  »ordet  in  ore/' 
Teutonice :    Eigen  Lob  stinkt  gem.     Sed  iir  signnm  dilectionis 
mitto  Yobis  hie  duo  munera,  scilicet  unmn  Pater  Noster,    fa- 
ctum de  cori^a  BuQi,  et  tetigit  sepnlclirain  Sauctorum,  Petri  et 
Pauli  9  et  mnltas  alias  reliqulas  Romae.    Et  cum  hoc  feci,  tres 
missas  snperius  legi.    Et  dicant,   quod  valet  contra  latrones  et 
omnes  interfectorialcs  nequitiasi  quando  aliquis  orat  Rosarium 
in  eo«       Secundo  mitto   Yobis  unam  rem^i    quae  est  ligata  in 
pannieulo,  et  habet  virtutes  contra  serpentes,   quia  vidi  ezpe- 
rimentum,  et  quandocunque  (Deus  cüstodiat!)  mordet  vos  unot 
serpensy  tnnc  non  nocet  yobis.;  ego  dedi  unum  Carlinum  prae. 
Fuit  hie  unua  in  Campo  flore,    qui  facit  mirabilia  yer  virtu- 
tem  sancti  Pauli,  et   habuit  multum  de  serpentibus  terribiliter 
formatis,  ita  qnod  est  mirabile  ad  videndum.     Ipse  tangit  eos, 
et  non  nocet  ei;    sed  quando  mordet  unum  alium,    tanc  ipse* 
libei*at  eum  per  taiem  virtutem,    dans  homini  illam  materiam 
sie  ligatara^   et  dicünt,  quod  est  de  illa  progenie^    eui  sanctus 
Paulus  concessit  talem  virtutem.     Quia,  quando  sanctos  Paulus 
ambnlavit  in  terris,    tnnc  semel  fuit  hospitatus  ab  ano  Tiro^ 
qui  tractavit  emn  cum  summa  reverentia,  et  faciens  ei  bonam 
companiam,  praebendö  comedere  et  bibere,    et  bona  lectister» 
nia  y  et  de  mane  quaesivit  eum ;   O  bone  Demine ,  non  habea- 
tis  mihi  pro  maK:  ego  Tideo,  qnod  estis  nnus  magnus  vir,  et 
babetis  Specialem  gratiani  a  Deo,  et  non  dubifo,  quod  estis  san- 
ctus, quia  heri  vidi  vos  facere  miracnla:  rogo,  dicatis  mihi,  qnis 
estis?    Respondit  ei  sanctus Paulfas:    Ego  sum  Paulus,   Chri- 
sti Apostolus:    tunc  ille  vir  cecidit  in  genna  sua,   dicens:     O 
sancte  Paule ,  parcatis  mihi,  quiä  nescivi,  qui»  estis :  et  ergo  ro* 
go,  velitis  Deum  orare  pro  peccatis  meis,  et  velitis  mihi  dare 
pro  valedictione  unam  specialem  gratiam  propter  Deum.      Di- 
xit  ei  sanctiis  Paulus:    Fides  tua  salvum  te  fecit,    et  dedit  ei 
talem   gratiam,    et   omnibus  successoribus  suis,    quod  possont 
sanare  homines ,  qui  sunt  veneficati  a  serpentibus^    Et  iste  vir, 
qui  dedit  mihihoe,    est  de  tali  progenie,    sicut  multoties  pro* 
bavi :  ergo  accipiatis  pro  bono ,  et  scribite  mihi  novalia  de  güen- 
ris:  et  mittatis  me  scire,  an  ille  Jurista  Joannes  Renchlin  com- 
posuit  adhuc  alia  contra  vos;   quia  poäibile  est,   q^od  fceit 
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propter  snam  aadaciam>  quamyis  snllis  veatria  praecedentibaa 
denieritia.  Sed  spero  ^  quod  etiam  bene  conf undetis  eum :  quia 
hie  Dominiu  Magister  noster  Hogstraten  dixit  mihi ,  qnod  causa 
sua  bene  «tat  I  et  quod  debeo  hoc  vobis  scribere.  Valete.  Romae 
datom. 

Fridericus  Glantz  M.  Ortuino  Gratio. 

Saltttis^camolani;  honorabilia  vir!  Si  non  scitis  prius,  tanc 
volo  vobis  certificare  nova,    quod  fui  hie  in  guerra  cum  quo- 
dam  Gantore  j    qui  putat  se  esse  magnum  Dominum  i    sed  est 
adhuc  ita  bene  pauper  socius,     sicut  ego  et  alii*    Nos  bibimns 
in  simul  ^   et  ipse  dixit,  quod  portasset  mihi  unum  totum  can- 
Ntharüm  cerevisiae:  et  ego  dixi,  quod  non;   et  ita  me  Dens  ju- 
vet^  quod  non  vidi,  quod  bibit      Tunc  dixi :   Domine  Gantor, 
ego  non  vidi,  quod  bibistis:  si  vidissem,    tanc  libenter  veÜem 
respondere  vobis,    quia  adhuc  sum  imperterritus  contra  unum 
uuintharum  cerevisiae«      Tunc  juravit,   quod  portasset  mihi^  et 
dixiti  quod  debeo  bibere.      Respondi:  Fortate  mihi  unum,  et 
iaciam  vobis  aequum:  tunc  dixit,  quod  portftsset  mihi,  et  ergo 
essem  ei  satisfacere  obstrictus.    Respondi,    quod  non  vidi,    et 
posito  casu,  quod  vidissem,  tarnen  non  teuerer  ei,  et  de  nullo 
jure  potest  me  cogere  ad  bibendum,  qnando  non  volo«      Dixit 
illcr :  imo  possum  vos  cogere.    Respondi :  ubi  hoc  legistis  ?   di- 
xit in  /•  piniwi,  ff*     Si  certum  petaiur,      Respondi :  vos  alle- 
gatis  mihi  Jura,  ego  non  sum  Jurista,  sed.  volo  vobis  intprro« 
gare  desutier.      Et  sie  solvi  zecham   et  recessi,    et  dixit  ipse 
quod  nnnquam  in  vita  sua  vellet  mihi  portare  aliquid.       Re- 
spondi:   dimittatas.      Sic  est  factum,  Magister  Ortuine.      Yo^ 
etiam  per  contrarinm   scribite    mihi   novalia,    et  valete  tarn 
diu,    donec  unus  passer  ponderat  centum  libras.     Datum  Mo- 
nasterii. 

F.  Simon  Worst,  Saorae  TTieologiae  Doctor^  M*  Ortuino  Gror 

tio  salutem, 

Fostquam  venit  huc  defensio  Joannis  Pfefferkorn  contra 
famosas,  quam  composuit  in  Latino,  semper  omni  die  audivi' 
mu8  hie  nova;  unus  dicit  sie,  aliits  sie:  unus  est  pro  eo,  alius 
pro  Renchlin;  unus  defendit  eum,  alius  culpat;  et  est  mag- 
num certamen,   et  volnnt  invicem  percutere  se.      Si  deberem 
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Tobis  scribere  omnes  gaerräs,  quae  sant  de  lioc  libro^  olym- 
piae  ine  tempns  sit  defecturum  3  sed  Iranteuntar ,  dicam  pau- 
ca.  Simpliciter  p]ures  dicunt,  et  communiter  secnlares,  Ma- 
gistri  et  Presbyteri,  et  Fratres  de  Ordine  Minoram,  quod  nou 
est  possibile^  quod  Pfefferkorn  composnit  istum  librum,  quia 
nunquam  didicit  unum  verbum  latinum.  Respondeo,  quod 
baec  objectio  nihil  valet ,  licet  magnos  etiam  vires  in  bunc  us- 
que  diempervertit,  et  male.  Quia  Joannes  PfefferJ^orn,  qui  se- 
cum  fert  calatnare  et  atramentarinm^  ea  potest  annotare  ^  qnae 
ftudity  vel  in  sermonibus  publicis,  vel  in  couventiculis ,  vel 
quando  Studenties  et  Fratres  Praedicätores  veniunt  in  domnm 
auam ,  vel  quando  ipse  yadit  ab  balneum.  S[ancte  Dens ,  .  quot 
praedicationes  iutra  duodecim  annos  audivit?  Quot  admonitio- 
nes  ?  quot  sanctorum  patrum  antoritates?  quas  ipse  vel  per 
aeipsum  retinere  aut  uxori  suae  dicere  potuit^  vel  ad  parie- 
tem  "«cribere ,  vel  ad  tabulam  suam  ponere  ?  et  dixi  ei  nuper, 
qaod  Joannes  Pfefferkorn  de  seipso  profitetur  (citra  jactantiam  ta- 
rnen), quod  omuia  illa^  quae  in  Biblia  vel  in  sacris  Evangeliis 
babeotur^  per  seipsum  allegare  potest  ad  omne  proposilum^ 
sive  malum^  sivebonun»^  Judaice  sive  Almanice,  et  etiam  seit 
nientetenus  omnia  Evangelia^  quae  per  totum  annam  exponnn- 
tur,  et  potest  ea  re.citare  ad  unguem,  quod  non  possunt  facere 
isti  Jnristae  et  Foetae.  Etiam  habet  filium^  nomine  Lauren- 
tium,  ingenunm  profecto  adolescentem ,  qui  studuit  ita,  quod 
estpallidus:  sed  ego  miror^  quod  permittit  cum  studere  in  il* 
lis  diabolicis  Foetis;  ipse  recoUigit  patri  suo  sententias  Orato- 
rnm  et  Poetarum,  tum  ex  suO|  tum  Fraeceptorum  suorum  orei 
ad  omnem  materiam>  et  omne  propositum>  et  seit  allegare  Ha- 
gonem :  et  ipse  Joannes  Pfefferkorn  intelligit  multa  ex  tam  in- 
genuo  adolescentCy  ita  nt;  quae  ipse  indoctus  facere  non  pot- 
est,  filius  ejus  perficiet  Doleant  igitur  omnes,  qui  false  cir- 
camtulerunt,  quod  ipse  non  composuit  suos  libros,  sed  Doc- 
tores  et  Magistri  in  Colonia  componunt  eos«  Erubescat  quo- 
que  et  in  aeternnm  ingemiscat  Joannes  Reuohlin ,  qui  etiam  di-^ 
xit  quod  Joannes  Pfefferkorn  nou  composuit  suum  manuale 
specnlum,  de  quo  saepe  apud  Doctos  fuit  contentio :  quia  trea 
viri  dederunt  ei  illas  autoritates^  quas  ibi  allegavit:  tunc  unns 
dixit,  qui  sunt  isti  viri?  Respondi,  quod  nescio:  sed  credo, 
quod  sunt  isti  ties  viri;   qui apparuerunt  Abraami    ut  legitur 
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111  Genesi.  Et  quando  dico  talk,  tune  snbsaiinant  mei  xekan- 
tes  sicut  scutonem.  Ego  vellenii'  qnod  diabolu»  pexcuteret  eo« 
plaga  magna,  sicut  scribitur  in  libro  Job,  quem  pro  nunc  in 
Monasterio  nostro  legimus  ad  menaam.  Dieatis  Joanni  Pfeffer^ 
kom,  quod  habeat  patientiam:  qaia  apero^  quod  semel  Domi- 
nus Dens  faciet  miraculum,  et  salutate  eum  nomine  ^meo. 
Etiam  debetis  mibi  salutave  uxorem  ejus,  sicut  beiie  scitis ysed 
occulte,  et  valeatis.  Datum  roptim^  uon  valde  spectdative. 
Antverpiae, 

Cbnradus    Vnckehunck  M.  Ortuino  Oratio* 

Nonne  mirabile   est,   venerabills  Domine  Magister,    qnod 
parentes  mei  ndh   mittunt  mihi  pecuniam ,     et  tarnen   aciunf« 
quod  non  babeo  nnum  oboliitm,     et  scripsi   ei  bene  viginti  li- 
teraa.     Si  non  Tolunt  mittere  mihi  pecuniam,  tunc  per  Denm 
ego  volo  aliter  facere,  et  credatis  mihi,   quod  nuper  habui  in 
Tolnntate,  quod  volui  me  obligare  sub  poenis  Gamerae  accom* 
modando  duos  florenos  Rhenenses  aut  tres,    et  redire  in  pa- 
triam,    et  dicere  eis  opinionem  meam  ita  grosse«    quod  debe- 
Tcnt  tangere.     Diabole!   credunt,    quod  sum  natus  super  arbo- 
rem«  Tel  debeo  comedere  foenum,  sicut  animal?   Diabolus  au- 
ferat  m^,   si  habui  unum  Garlinum  in  sex  mensibus:   et  sem- 
per  nihil  comedo,  nisi  salatum^  et  caepe  et  allium,  et  aliquan- 
do  nnum  nienestrum  de  fabia,  vel  herbis,   vel  spinaciam  more 
Italico«    Ego  bene  scio,    quod  Fratres  mei  in  patria  comedunt 
pisces,    et  aves,     et  bona  fercula,    et  non  cogitant  super  me: 
sed  ego  non  yolo  diutius  pati^  et  debetis  ipsis  dicere:  tunc  ego 
etiam  volo  diligenter  hie  instare  apud  Dominum  meum ,    quod 
promoYcbit  negotium  vestrum,  sicut  scripsistis  mihi.      Et  rogo 
TOS,  quando  parentes  mei  dabunt  pecuniam,  quod  velitis  mihi 
mittere.      Et  cum  hoc  mittatis  mihi  unum  frustrum  de  creta: 
quia  in  tota  Roma  non  habent  bonam  breiwai,     etiamai  velitis 
dare  unum  florenum  pra  ea:.   sed   sicut  scitis,    quod  oportet 
habere  cretam,  quia  sum  logicus:    et  quando  yolo  facere  syllo- 
'gismum,  tunc  non  habeo  atramentum  super.      Etiam  est  fasd- 
diosum   facere  cum  atramento:    et  mittatis  mihi  ligas  teutoni- 
cas  ad  ligandum  caligas:    quia  faciunt  ita  malas  ligas  in  Italia, 
quod  est  mirabile.      Mitto   vobis  hie  unam  Veronicam,    quae 
tetigit  capitä  Sanctorum,  Petriet  Pauli,  et  miiltas  alias  reliqnias: 
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et  mitto  vobia  nnuoi  Agnus  Dei ,  et  debctis  milii  sala&re  Do^ 
minnm  Yäleiitinum  de  Geltei^heim,  Magistruin  nostrum  cokn- 
dissimnm:  per  Deum!  ego  uunquam  ita  potuissem  diacere  lo- 
gicaniy  81  non  stetigem  in  Bursa  sua:  quia  ipse  est  valdo  de- 
clarativusy  et  supposita  cito  capiunt,  quando  ipse  legit.  Va- 
lete  plurime  cum  sanitate  mentis  et  corporis.  Datum  Romanao 
Cariae« 

Magister  Marquardua  Fotzenhut  M.  Ortuino  Graiiop 

Salutem  cum  Servitute  amicabiliy  venerabilis  Domine  Ma* 

gister.  Sicut  scribitis  mihi,  quod  debco  notificare  vobis  de  Ma« 

gistro  nostro  Jacobo   de  Hogstraten :    scitote ,  quod  Juristae  fa~ 

ciuiit  ci  magnam  instantiam:  sed  sicut  ego  audivi^  diabolus  con- 

fundat   eosy    quia  multi  Cardinales  sunt  pro  Tobis,    et  praeci- 

pue  Gardiualis  S.  Crncis,  qui  debet  fieri  Papa,  quando  ille  Papa 

moritur,  et  audivi,  quod  dixiti  Ego  yolo  defendere  ilium  no- 

tabilem  Theoiogum  Jacobum  de  alta  platea  contra  Reuchlin,  et- 

si  omnes   Juiistae   in  toto  mundo  starent  pro  eo,    sicut  etiam 

fecit^   cum  contra  semel  articulos  habuit  Petrum  Ravennatem, 

qui   etiam  fuerunt  multum   baereticales ,    et  debetis  pro  certo 

habere,  Domine  Ortuine,  quod  ille  Cardinalis  adhuc  confnndet 

omnes  Juristas,  quia  est  bonus  pro  Theologis ,   et  est  etiam  bo- 

nus  pro  Rege  Franciae  et  Universitate  ParrhisiensL      Antiquns 

R^x  Franciae  voluit  ipsum  facere  Papam.      Etiam  alias  habetis 

bonam  causam  cum  hoc.      Magister  noster  Jacobns  dedit  ante 

octo  dies  unam  pinguem  propinam'  vini  Referendario  cujusdam 

Cardinalis,  quem  non  volo  nominare,    qui  debet  eum  promo- 

vere  apud  revere];idis«imum  ^  sicut  bene  seit.     Fnit  hie  rumor^ 

quod  Episcopus  Coloniae  est  mortuus,  )et  Comes  de  noya  Aqni- 

la  est  electus  in  novum  Episcopum.      Si  est  verum  ^  tunc  volo 

dicere,  quod  Canonici  Colonienses  sunt  magni  stnlti:  quia  Poe- 

ta  et  Episcopus  proprio  sunt  duo  contradictoria«      Etiam  non 

esset  bonum  pro  causa  fidei ,  quia  talis  Comes  est  magnns  fau-* 

tor  Jqannis  Reuchlin.     Quia  dixit  mihi  quidam  Curtisanus,  quod^ 

quando  ex  Colonia  ivit  ad  Italiam,    tunc  ipsi  dedit  ei  unam 

Epistolam,  quam  portavit  Joanni  Renchliü,  et  audivit  ab  aliis, 

quod   habet  societafem  cum   multis  Poetis  et  novis  Theologis, 

sicut  est  Erasmus  Roterodamus.     Quando  ego  fui  in  Herbipoli^ 

tunc  fuit  unus  Poeta,  quia  vocatur  Ulricus  liuttenus,  quisem- 
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per  ridet  et  vexat  Theologo«  et  Magistros  Artium«  Ipse  dixit 
in  mensa^  in  uno  hospitio,  ad  quendam  alium  nobilitarem, 
qned  in  illo  die  scripsit  unani  literam  ad  illam  Gomitem :  t^nc 
reapondit  ille  nobilitaris^  quid  ti^men  scribitis  ad  invicem?  Re- 
itpondit  ille :  quod  debet  facere  magnam  diligentiam  in  causa 
fideiy  et  debet  laborare  pro  Reuchliu  contra  Tlieologos,  ne  com- 
bnrant  Speculum  oculare^  et  quod  multum  com mendcvit  ei  Jo- 
annen! Reucblin^  tanquam  p^^rem  suum:  et  ego  tacui,  ne  no- 
taret ,  qnod'  sum  fautor  ve3ter.  Et  propterea  dico  Yobis,  quod 
non  est  bonum,  si  iste  debet  esae  Episcopus :  sed  spero,  quod 
non  est  verum.  Ergo  scribatis  mihi  veritatem,  et  valete  a  plan- 
ta  pedis  üsque  ad  verticem  capitis^  sicut  dicit  Esaias.  Datum 
in  urbe  Roma« 

Joannes  Holekot  M,  Ortiiino  Gratiq. 

Amicabilitatem  pro  salute^   excellens  vir.    Acccpi  literam, 
quam  compilastis  in  Golonia,   et  notetis,  quod  talia  lifera  fuit 
compilata  in  die  S.  Margaretae;    et   ego   accepi  eam  in  die  S. 
Bartholomacfi,  et  quando  accepi  eam,  tnnc  dixi:  O  diabole^  is^ta 
litera  est  diu  scripta',  et  Dominus  Ortuinus  ira^cetur  mihi ,    et 
potest  dicere :     Quoniam  iste  est  superbus ,     et  non  reapondet 
mihi.      Ergo  peto  venerabiütatem  vestram,    quod  habeatis  me 
excusatum,   et  non  debetis  dubitare,   quod  non  est  ita.       Quia 
vos  putatis,  quod  fui  adhuc  inCassel,   et  hospes  mens,    quan- 
do accepit  eam,  misit  mihi  postea  ad  Margburg«    Et  sic.tr ans- 
sivit  multum  tempus,   quia  actu  sum  in  Margburg ,    et  resumo 
duös  juvenes  domicellos:    quando  ergo  vultis  mihi  litera«  mit- 
tere,  debetis  eas  destinare  hnc.    Et  intellexi  a  vobis^  qnOd  com- 
ponitis  seu  practicatis   unum  notabilem  librum,    quem   vultis 
intitulare:  Defensio  Joannis  Pfefferkorn  contra  famosa^,  eV  vultis 
eum  dare  fid  impres&uram>  et  scribitis,  quod  noa  vultis  ponere 
nomen  vestrum^    etcogitatis,    quod  est   melius  intitulare  cum 
nomine  Joannis  Pfefferkorn ^  quia  Pfefferkorn  non  curat  talia,  et 
non  timet  Joannem  Reuchlin  etsuos  cohaerentes,  si  vellent  ali- 
quid componere  contra  eum«     Sed  volo  vobis  unum  aliud  di- 
cere.  Quid?  si  Reuchlin diceret:  Ecce!  Pfefferkorn  non  seit  La- 
tinum,   ergo  non  potest  compilare  talia:   sed  Theologi  in  Co- 
lonia,  et  Ortuinus,  quiestPoeta  eorum,  componnnt  tales  scau- 
dalizationes ,  et  postea  dicunt:  Pfefferkorn  scripsit,  nos  non  scrip- 
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simns.  Ergo  Tellern,  quod  considerabitis  bene  ante  factum,  ü 
velletis  postea  negare^  quod  scripsistis,  tunc  Renchlin  posset 
cognoscere  Testrum  stylum,  et  probare,  quod  vos  composuistis, 
et  sie  incurretis  scandalum :  et  pardonale  mihi ,  quod  scribo  ex 
amore.    Valete.  Datum  Margburg. 

Jodocus  Klinge,  Bacculaurius  ^  M*  Ortuino  Oratio^ 

Venerabilis  vir,  quam  vis  sum  remotus  a  vobis  corporali* 
ter,  tamen  babetis  scire,  quod  quoad  meutern  aemper  sum  vo- 
bis propinquus,  cogitando  de  sodalitate  nostra,  quam  habui- 
mus  in  iilvicem,  cum  stetimus  Daventriae.  Ergo  nuper  ille 
Beanus,  veniens  Luc  et  portans  mihi  illud  vestrum  dictamen, 
dixit,  quod  dixistis  ei:  O  ille  Jodocus  pro  nunc  est  in  pä- 
tria,  et  habet  bonos  dies  et  non  curat  pro  me.  Ego  respon- 
deo,  quod  nihil  est:  quia  non  sum  de  talibus,  et  adhuc  bene 
scio ,  quomodo  semper  Daventriae  scripsistis  ad  parietem :  Qüi 
procul  est  oculis ,  procul  est  a  limine  cordis.  Et  per  Deuni! 
heri  quando  fuimus  in  coena,  et  habuimus  de  iUis  piscibus  de 
patria  mea,  qui  vocantur  Amae,  quia  pater  mens  portavit,  mi-. 
hi  tunc  optavi  vos,  et  dixi:  O  si  Magister  Ortuinus  deberet 
es6e  praesens,  et  comedere  de  talibus  piscibus,  tunc  cor  de- 
beret mihi  laetari.  Rcspondit  pater  meus :  quis  est  ille  Ortui- 
nus? Tunc  dixi  ei,  quod  est  socius  meus  antiquus,  et  fuistis 
mecum  Daventriae,  et  qüand9  ego  fui  secum  domi,  vos  fuistis 
Primarius:  et  postea  in  Dniversitate  Coloniensi  fuistis  depositor 
meus,  quando  deposui  Beanium,  qui  vos  venistis  unum  annum 
ante  me  ad  Colouiam ,  et  postea  steti  vobiscüm  usque  ad  gra- 
dum  Bacculaureafus :  tunc  vos  accepistis  Magisterium :  sed  ego, 
promotus  in  Baccidanrium,  de  gratia  Dei  recessi  ad  Universi- 
tatem  Wittenbergensem :  tunc  fui  scholirega  hinc  inde  ,  et  sie 
non  vidi  vos ,  et  dixi  ei  multa  de  vobis.  Et  dixi  ei ,  quomodö 
semel  feci  vos  ridere ,  quando  allegavi  vobis  illud  metrnm  i 
Veni  Spandaw  aggere,  tunc  inspexerunt  me  Amae  et  dixi  vo- 
bis ,  quomodo  Beani  in  Spandaw  composnerunt  tale  metrum  de 
teutonico  in  latinum,  quia  teutonicum  sie  sonat: 

Ick  kam  gen  Spandaw  opp  den  Damm, 


Dar  Segen  mick  die  Plotzken  an» 


Et   pro  tunc  dixistis   mihi,    quod  priiis  nescivistis,    quod  ille 
piscis,  scilicet  Plotzken,  latine  vocatur  Amae:    et  allegavi  tale 
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.  metrnm.  Et  tos  risi«tif  hitime/  et  conseqnenter  dixi  vobis, 
qnaliter  illepiscis  est  in  magna  copia  apad  nos :  et  nnu8  y  qui  est  ita 
longoi  sicat  brachiaoi  menm,  yix  aolvit  unum  grosanm :  et  dixisti» : 
O  Dens  9  ai  esfemns  ibi!  et  ergo  berioptavi^  qnod  essetis  mecum. 
Dixit  aatem  Pater  mens:  credis,  quod  etiam  non  habet  pisces 
Coloniae?  Dixi  ei  ^  qnod  pisces  Coloniae  snnt  in  caro  foro.  Sed 
acripsistis  mihi ,  qnod  negotium  yestrom  non  bene  staty  et  male 
procedit  yobia  in  urbe  Roma ,  et  qnod  fautores  Joannis  Rench" 
lin  faciunt  yobia  magnas  instantias.  Debetis  mihi  credere^ 
qnod  ita  doleo  de  yobis,  sicnt  essetis  mater  mea:  std,  spero, 
qnod  Dominus  Dens  dabit  benignitatem ,  et  terra  nostra  dabit 
fructnm  suum.  Id  est^  yos  Colonienses  Theologi,  postqnam 
combnssistis  libros  haereticales,  fructificabitis  in  Ecclesia  Dei, 
praedicandoy  argnmentando ,  disputando  noyas  materias^  scri- 
bendo  et  talia  faciendo.  Sic  faciat  filins  Dei  Christus ,  qui  sit 
yobis  Clemens  et  propitius.  Amen.  Datae  Berlin  in  Marchia, 
nbi  snnt  bona  piscalia« 

M.  BertAoUus  Hachatroh  M.  Ortuino  Gratiom 

Dilectionem  fraternalemlocosalntis!  Honorabilis  yir/  secnn- 
dum  quod  reliqni  yobiscum,  quod  yolo  yobis  notificare  aingula 
et  scribere  quomodo  sto,  scire  debetis  ^  quod  nunc  sum  per  duos 
menses  in  urbe  Roma,  et  non  possum  habere  Patronum«  Unus 
Auditor  Romae  yoluit  me  susciperei    tunc  fui  laetns,    et  dixi: 
Bene  eit^  Domino^    sed  magnificentia  yestra  yelit  mihi  dicere, 
quiddebeo  facere.   Respondit,  quod  debeo  ^^^  in  stabulo  et  unnm 
mulum  seryare  in  ordine^  dandoei  comedere  et  bibere,  et  strigilando 
et  mundificando.    Et  quando  ipse  yolt  equitare,    quod  sit  -para- 
tus,  et  habeat  frenum  et  sellum,    et  omnia.      Et  postea  debeo 
currere  cum  eo  ad  audientiam  y  et  iterum  ad  domum.     Ego  dixi; 
quod  non  .est  pro  me,    quia  sum  Magister  Artium  Coloniae  et 
non  possum  talia  facere.       Respondit  ipse :     Si  non  yis  facere, 
tuum  damnum.     Et  sie  credo,   quod  yolo  iterum   ad  patriam. 
Deberem  strigilare  mulum ,    et  purgare  stabulum?   ego  potius 
yeHem,    quod   diabolus   auferret  illum    mulum    cum    stabulo. 
Etiam  "tredo^  qnod  esset  contra  statuta  Universitatis  nostrae :  quia 
Magister  debet  se  teuere  sicut  Magister^  et  esset  magnum  scan- 
dalum  Uniyersitatisj    quod  Magister  Coloniensis  deberet  facere 
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talia.  Ergo  ¥olo  redire  in  patiiam  propter  bonorem  Universita- 
ti8 ;  etiam  alias  non  placet  mihi  Romae ,  quia  Gopistae  et  Car- 
tisani  sant  ita  superbi,  qaod  non  credit]«.  Uons  herl  dixit  mi- 
hi ,  quoä  veLit  merdare  super  unam  Magistram  Colonieusem« 
Respondi^  qiiod  deberet  merdare  ad  patibolum.  Tune  dixit, 
qaod  ipso  est  Magister  ^  scilicet  Cnriae,  et  unus  Magister  Curiaio 
praeyalet  Magistrum  Artium  de  Almania.  Respondi ,  quod  non 
est  possibile :  et  dixi ,  tu  Teiles  ea$e  ita  bonus  sicut  e^o ,  cum 
tarnen  non.  stetistis  in  examine  sicut  ego ,  ubi  quinque  MagistrL 
rigojoseexaminayerunt  me,  et  ergo  es  Magister  bullatus.  Tune 
incepit  dispntare  mecum  y  dicens :  Quid  est  Magister  ?  Respon- 
di:  est  persona  qualificata,  promota  et  graduata  in  Septem  ar- 
tibus  liberalibus  >  praecedente  examine  magistrali,  privilegiata^ 
quod  potest  portare  annulum  aureum  et  sericum  sab  cappa^  ha- 
bens  sp  ad  snos  Discipulos ,  sicut  Rex  ad  snum  populum.  Et 
Magister  dicitur  quatuor  modis :  Uno  modo  a  raagis  et  ter,  quia 
Magister  ter  magis  debet  scire^  quam  simplex  persona.  8ecun- 
do  dicitur  a  magis  et  terreo  ^  qui  Magister  debot  esse  terribilis 
in  conspectu  suorum  discipulorum.  Tertio  a  magis  et  theron, 
id  est  Status,  quia  Magister  in  suo  statu  debet  esse  major, 
qaam  sui  discipnli.  .  Qnarto  a  magis  et  sedere,  quia  Magister 
debet  esse  major  ii)  sua  sede,  quam  aliquis  suorum  discipulo- 
rum. Tune  ille  interrogavit ,  quis  est  autor?  Respondi,  quod 
legi  in  Vade  mecum.  Statim  ipse  voluit  reprehendere  illum 
librum,  et  dixit,  quod  non  est  authenticns.  Respondi,  tu  Tis  re- 
prehendere illos  antiquos,  et  tarnen  tu  non  scis  melius.  Ego 
neminem  vidi  Coloniae  reprehendere  talem  librum.  Non  ha« 
bes  verecundiam?  et  oum  indiguatione  magna  recessi  ab  eo. 
Et  ergo  notetis ,  quod  volo  redire  in  Almaniam ,  quia  ibi  Ma- 
gistri  sunt  Doraini  et  merito.  Probo  per  Evangelium:  quia 
Christus  etiam  vocavit  se  Magistrum,  et  non  Doctorem,  di- 
cens: „Vos  vocalis  me  Magilter  et  Dominus,  et  bene  dicitis, 
sum  etenim.'^  Sed  non  possam  plus  scribere,  quia  pro  nunc 
non  habeo  ampHus  papyrum,  et  est  longum  ad  Campum  flore, 
Valete.  Datum  in  Romana  Curia* 

Magister  Phillppus  Mesue  M.  Ortuino  Gratio. 

Humilem   subjectionem   loco  salutis,  venerabilis  Magister. 
Qnandoqaidam  promisi  vobis  omnia  scribere  >    quae  audio  et 
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Video  in  causa  Yegtra>    4^iae  merito  Tocatnr  causa  fiele! ,    quia 
universaliter  conccrnit  fidem  christianam.     Ergo  aciaXis,   quod 
primo,  quando  yeni  huc,  tancMagistri  dixernnf  mihi:      Quid 
HO  vi,  quid  novi,  Magister  Philippe,  quid  novi  de  Golonia? — 
Respondiy     quod  nihil  novi  scio,     nisi   quod  noviter  Domini 
Theologi  et  Inquisitor  haereticae  pravitatis  de  Ordine  Praedi- 
catorum  combusserunt  unum  librum  haereticalcm ,    qui  ihtitu* 
latur :  Specttlum  oculare  Joannis  Reuchlin.    Respondit  Magister 
Ecbertus  de  Harlein ,    qui  est  vir  doctus  et  probus ,    et  d^betis 
mihi  credere ,  quod  uon  est  partialis.    Ipse  dixit :  Bene  aüdivi- 
mus  hie ,    quod  combusserunt  illum  librum ;  sed  etiam  audivi- 
musy  quod  non  debite  et  jnsto  modo  processerunt  in  illa  cau- 
sa,   et  commisemnt  maximnm  scandalum,  quia  nos  hie  etiam 
vidimns   talem  librum,     et  non  videtur  nobis,  quod  haeretica 
pravitas  inest«     Sed  quod  est  majus,  Theologi  dederunt  aenten- 
tiam,  quando  causa  pendebat  in  Curia  Romana,  et  Sanctissimus 
commisit  illam  duobus  Cardinalibus,   et  mandavit  silentium  ex 
utraque  parte»       lUo  non  obstante  Theologi  Colonienses    com- 
busserunt librum.      Tunc   dixi,     quod   fecerunt  haec  propter 
Pan*hisienses   et    alias    quatuor    Unisitates,     quae  sunt  contra 
Reuchlin.    Respondit  Magister  Ecbertus :    Etiam  si  decem  Uni- 
versitates  esaent  contra  illum  Doctorem ,    tamen  debuerunt  esse 
obedientes  Summo  Pontifici,   tanquam  capiti  Ecclesiae.  Respon- 
di,  quod  praesumitur,  quod  tot  Universitates  non  errant.      Re- 
spondit ipse>  quod  talis  praesumtio  non  valet,    et  ergo  creda- 
tis  mihi,    quod  istud   negotium    habebit  malum  finem.       Tunc 
non  volui  amplius  respondere,  sed  dixi:   sita,  velb,  ego  non 
curo.     Ergo,  Domine  Ortuine,  notifico' vobis  talia,  quod  velitis 
e&8c  cautns,    quia  timeo,   quod  sententia  erit  contra  voa,   quia 
Papa  est  iratus,  et  si  etiam  Romae  perditis  litem,  tunc  diabo-^ 
lus  tenebit  candelam.      Rostochienses  sunt  masni  inimici  Par- 
rhisiensium :    Psrrhisienses   habent   unum  statutum ,  quod  non 
accipiunt  ad  facultatem  suam  Magistros  Rostochienses,  sed  vos 
forte  scitis ,  quid  debetis  facere.     Commendo  me  vobis.    Datum 
Rostock. 

.  Magister  Adotptais  Klingesor  M*   Ortuino  Gration  , 

Salutis  tan  tum  sit  M.  Ortuino,  quantum  non  potest  in  hac 
litera  stare,  et  nuntins  non  potest  portare,  et  nemo  potest  di- 


rv. 
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cere ,  et  nemo  potest  scribere^    Et  cain  hoc  etiam  vellem,  quod 
essetis  laetus,   et   non  cruciaretis  vos  sie  in  causa  fidei.       Ego 
nunquam  suadeo  vobis,    quod  debetis  esse  ita  tristis^    sed  per- 
mittatis  vobis  requiem.     Ipsi  etiam  multa  dicnnt  mihi  hic^  quia 
snm  Coloniensis :  sed  ego  rideo ,   quasi  non  cnrans ;     aliquando 
etiam  respondeo  ipsis^  vexans  eos  iterum.     Sicutnuper,  quando 
unus  (qui  etiam  stetit  Coloniae   ante  decem  annos)  dixit  mihi, 
quod  non  credit  ^    quod  Pfefferkorn   adhuc  est  bonus  Christia- 
nus: quia  dixit,  quod  vidit  cum  ante  unum  annum,    et  adhuc 
foctebat  sicut  aliusJudaeus,  ettamen  dicunt  communiter^  quod, 
quando  Judaei  baj^zantur^   non   amplius   foelent:    ergo  credit, 
quod  Pfefferkorn  habet  adhuc  nequam  post  aures.     Et  quando 
Theologi  credent,    quod  est  optimus  Christiauus,    tunc  iterum 
erit  Judaeus^    et  fides  non  est  ei  danda,    quia  omnes  homines 
liabent  malan\  suspicionem  de  Judaeis  baptizatis.       Tunc  dixi : 
Sancte  Dens,     vultis  arguere   ex  suspicionibus ?     homines  cre- 
dunt,  quod  Judaei  baptizati  sunt  mali  Christiani,  ergo  Pfeffer- 
korn est  malus  Christianus  ?  Non  sequitur.     Ego  etiam  possum 
suspicari,    quod   Magister  noster  Arnoldns   db   Tungaris   esset 
Sodomita,    sed  tamen  non  esset  verum,    quod  Coloniae  omnes 
tenent^    quod  est  purus  virgo.       Sed  respondeo  vobis  ad  iilud 
objectum:  Vos  dicitis,  quod  Pfefferkorn   foetet.       Posito   casu, 
quod  est  verum,  sicut  non  credo^  neque  unquam  intellexi,  dl-» 
CO,  quod  est  alia  causa  hujus  foetoris.      Quia  Joannes  Pfeffer- 
korn ,  quando  f  uit  Judaeus ,  f uit  macellarius, .  et  macellarii  com- 
muniter  etiam  foetent :    tunc   omnes  qui  audierunt,    dixerunt^ 
quod  est  bona  ratio.       Sic  etiam   rogo   vos  ,    quod   non.  velitis 
nimis   tristari  in  ilia   causa ,     quia  spiritus  tristis  exsiccat  ossa* 
Valete.  Datum  Francofordiae  ad  Oderam. 

Henricus  Schaffsmulius  M.  Ortuino   Gratiq  &  P.  D. 

Cum,  priusquam  ambularem  ad  Curiam,  ^ixisiis  mihi, 
quod  saepe'debeo  vobis  scribere,  et  aliquando  debeo  dirigere 
aliquas  quaestiones  Theologieales  ad  vos^  tunc  vultis  mihi  eas 
solvere  melius,  quam  Curtisani  Romae.  Ergo  nunc  quaero 
dominationem  vestram^  quid  tenetis  de  eo,  quando  unus  in 
die  Veneris,  id  est,  fcria  sexta,  vel  alias,  quando  est  jeju- 
nium,  comedit  ovum,  et  est  pullus  intus,  quia  nuper  in  Cam- 
po  flore  sedimus  in  un^  hospitio^    et  fecimus  coUationem,     et 

'       14 


210  EPISTOLAE 

comedimus  oya,  et  ego  aperiens  oYum ,  Tidi,  -  qnod  jnyenis 
palliis  est  in  eo:  ostendi  socio  meOf  tunc  ipse  dixit:  Comeda- 
tiscito,  antequam  hospes  videt,  quia,  quando  videt,  tunc  apor- 
tet  ei  dare  unum  Carlinum  vel  Jalinm  pro  gallina,,  quia  est 
hie  consaetudoy  quod^  quando  hospes  ponit  aliqnid  ad  tabulani; 
tunc  oportet  solvere,  quia  non  volunt  recipere.  Et  si  videt, 
quod  juvenis  gallina  est  in  ovo ,  ipse  dicit :  Solvatis  mihi  etiam 
gallinam,  quia  compntat  parvam,  sicut  magnam*  Et  ego  sta- 
tim  ^bibi  ovnm ,  et  simul  illum  puUuoi  intus ,  et  postea  cogita- 
Ti,  quod  fuit  dies  Veneris,  et  dixi  socio  mco:  vos  fecistis, 
quod  feci  ,  peccatum  mortale ,  comedendo  c^nes  in  f eriis  sex- 
tis.  Et  dixit  ipse^  quod  non  est  peccatum  mortale,  imo  neu 
est  peccatum  veniale,  quia  ille  pullaster  non  reputatur  alitcr 
quam  ovuffl>  donec  est  natu&  Et  dixit  mihi,  quod  est  sicut 
de  caseis,  in  qnibns  aliquando  isunt  vermes,  et  in  berasis,  et  in 
pisis  et  fabis  recentibns,  sed  tarnen  comeduntur  in  sextis  fc« 
riis,  et  etiam  in  vigiliis  Apostolorum»  Hospites  autem  itasnnt 
pultroni,  quod  dieunt^  quod  sunt  carnes,  ut  habeant  plus  pe- 
cuniam :  tunc  ego  abiiri  >  et  cogitavi  desuper.  Et  per  Deum, 
Magister  Ortuine,  ego  sum  multum  turbatus,  et  nescio^  quo 
debeo  me  regere.  Si  vellem  libenter  consilium  quaerere  ab 
uno  Curtisano,  tunc  scio,  quod  non  habent  bonas  concientias: 
videtur  mihi,  quod  istae  juvenes  gallinae  in  ovis  sunt  cames, 
quia  materia  est  jam  formata  et  figarata  in  membra  et  corpus 
animalis,  et  habet  animam  vitalem:  aliud  est  de  vermibus  in 
caseis  et  aliis,  quia  vermes  repntantur  pro  piscibus,  sicut  ego 
aadiyi  ab  uno  Medico,  qui  est  yalde  bonus  Fbysicus»  Ergo  rogo 
Yos  multum  cordialiter,  quatenus  velitis  mihi  respondere  ad 
propositam  quaestionem»  Quia  si  tenetis,  quod  est  peccatum 
mortale,  tunc  volo  hie  acquirere  unam  abäolutionem ,  ante^ 
I  quam  vado  ad  Almaniam.  Etiam  debetis  scire ,  quod  Magister 
noster  Jacobus  de  Hogstraten  acquisivit  mille  florenos  ex  Ban*^ 
CO ,  et  credo ,  quod  Incrabit  causam ,  et  diabolus  confnndet  il' 
lum  Joannem  Reuchlin  et  alios  Poetas  et  JuristaB,  quia  volunt 
esse  contra  Ecclesiam  Dei,  id  est,  contra  Theologos ^  in  quibus 
est  fundata  Ecclesia^  ut  Christus  dixit  s  Tu  es  Petrus  et  super 
hanc  petram  aedifieabo  Ecclesiam  meam»  Et  sie  commendo  yob 
Domino  Deo.    Valete«    Datum  in  urbe  Romana* 
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Quid  e8t>  quod  multnm  scribitis  mihi  de  vobis^  et  tarnen 
non  repraesentatid  mihi  semel  illnm  libram ,  quem  scripsistis  • 
contra  Joann*  Renchlin.  Et  scribitis  mihi ,  quod  habnistis  bo- 
num  ingenium,  quando  composuistis  illnm  librnm^  et  creditis, 
quod  talifi  libef  erft  multnm  notabilis^  ita  qnod  nnns  impres- 
sor  yolnit  Tobis  dare  Tiginti  florenos,  qnod  mitteretis  ^um  im- 
primere ;  et  scribitis  jnihi ,  qnod  Tultis  mihi  mittere  copiam, 
qnod  debeo  ostendere  hie  Curtisanis  et  Copistis^  et  vezare  eos. 
Quia  non  vnlt  credere^  qnod  in  Almauia  sunt  etiam  ita  bene 
Poetae^  sicut  in  Italia«  Et  esset  bonnm,  qnod  mitteretis  mihi 
eum.  Sed  non  facitis,  et  tamen  semper  scribitis^  quod  yultis 
facere.  Et  ego  rogo  vos,  qnod  velitis  mihi  mittere  illnddicta- 
men  aen  librum.  Quia  volo  hie  yexare  aliqnos  copistas^  qui 
credunt,  qnod  nemo  seit  aliqnid  quam  ipsi.  Etiam  reprehen- 
dnnt  hie  carmina  mea>  quando  aliqna  scribo,  dicentes^  qnod 
non  sunt  bene  compilata«  Videatis  talnen^  si  est  Temm,  quia 
hie  mitto  yobis  unum  ^  quod  coroposni  nnper>  quando  Magi- 
ster noster  Hogstraten  advenit,  et  posui  ad  Pasqnillum  in  ho- 
norem illius  Doctoris«  Quia  est  vir  singularis^  '  et  defen- 
dit  Fidem  Catholicam  contra  multos  haereticos«  Et  est  tale 
Carmen« 

Carmen  Magiairi   JVithelrai  Storch,   Dapentriert" 

eis,  qiLod  compoauit  ad  Intronisationem  R*  Patria  Fra,  Jacohi 

de  Hogatraten ,  Ordinia  Praedicatorum  Magiatri  iioatrii  et 

inquiaitoria  haereticae  prapitatia* 

Notum  ait  hie  omnibua ,   parpia   necnon  aenibua  t 
Qiuditer  unua  Mdgiater  noster,  qui  eat  doctua  excellenter, 
Et  yocatur  Jacobua  de  Jäögatraten,     quod  eat  auum  pro- 

prium  nomen, 
Eat  in  hoc  cipitatei  et  vadit  cum  magna  grapitate* 
Sed    penit    ex    Almaniae    partihua^     ubi  collegit   multoa 

caaeoa 
In  magna  quantitate^   et  in  una  Ühipersitäte 
Tandem  fugit  graduatua,   et  in  Theologia  qualißcatuSf 
Quia  ibi  aubtiUter  diaputapit^    et  multoa  ajyllogisnhoa  for- 

mapit 
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In  Baroco  ei  Celarent^   itn  ut  onmea  admirarenf. 

Quod  idderUes  ibi  Theologi,  qui  sunt  infide  zelosi} 

Fecerunt  eum  Inquisitorem  contra  haereticam  prapitatem, 

Sed  posset  aliquis  qucKrere:  quid  i^ult  t^lis  hie  facere? 

jidpertatia  diligenter^   quia  dico  vohis  Ubenter* 

Est  ibidem  m  Alnumia  unus  Doctor  in  Juristria^ 

Qui  Joannes  Rcuchlin  i^ocatur;  ille  .per  hunc  Magistruni 

nostrum  citatur 
^Ad  Romanam  Curican :    quia  acripsit  unam  materianif 
Quae  non  est  Theoiogicalis ,  sed  videtur  esse  haereticalis  : 
Quia  habet  multas  propositiones  infide  scandalizatipas : 
JEt  debet  not  um  esse  pobis,  quod  ille  liberjapet  Judaeis, 
Et  propterea  est  suspectus.     Ergo  nuper  €tb  illo  Jnquisitore 

perlectusy 
Euit  ad  ignem  damnatus ,    et  autor  ad  rei^cationem  po^ 

catus. 
Etiam,  sbiatis,    istum  librum  Speculum  oculare  dictum. 
Sed  ille  Magister  nöster  jam  venit  ad  Romanam  Curiam 
Ad  perficiendum  illud  negotium,   quia  Theologi  non  per- 

miserunt  ei  otium, 
Donec  huc  veniret,  et  faceret^  quod  ille  Jurista  periref. 
Ergo  debetis  eum  Honorare ,    atque  reverenter  salutare^ 
Quando  est  vobis  obvius ,  quia  est  palde  disputatipus. 
Et  quantunh  ad  primas  intentiones  paucos  habet-similes. 
Ipsi     dfcu&tj      quod     xt&vL     est     recte     compositum     sea 
comportetftm     in     pedibus    suis ,    «t     ego     dixi :      Quid    ego 
curo  pedes?    Ego  tarnen  non  sum  Poeta  secularis^    sed  Theo- 
logicalisy     et    non   curo  nee   Labeo  respectum  ad  ista  puerilia^ 
sed  tantuäi  curo  setatentias.     Quapropter,  Domine  Ortuine^  de- 
betis mihi  omni  modo  respondere   ad  hot;  dictamen,  et  debe- 
tis litteras  poherb  in  Bancum.    Etiam  volo  vobis  nova  scribere^ 
quod  quidam  homines^  qtii  vocantur  Hispani  ^  vadunt  ad  Lom- 
bardianl  ^  et  dicnnt^  quod  Imperator  vult  e:spellere  Regem  Fran- 
ciae,    qüod  non  esset  bonum' pro  Magistro  nostro  de  Hogstra- 
ten^  quia  ipse  per  Regem  Frdhciao  sollicitat   negotium  suum 
apud  Sanctisäimum:    let  Cbristi^nissimus  Re^  multum  petit  pro 
eo  i  propter  honorem  Universitatis  Parrhisiensis ;   quae  scanda- 
lizaretur  ex  hoc,    &i  Speculum  oculare  non  combureretur.  Sed 
jam  nihil  magis  scio.    Valete  in  gaudio.    Datum  Romae. 
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Magister  Bemhardua  Gelff,  unus  ß»  nUnirtfis,   Jlf.  Ortuino 

Oratio  salutem^ 

Venerabilis  sen  ptaestans  vir,  quamvis  non  habeo  noti- 
tiam  vestri  quoad  personam,  tamea  qaoad  famam  novi  tos.  £t 
Jam  duduin  est,  quod  intellexi  de  causa  vestra,  quae  vocatur 
causa  fidei,  contra  Joannem  Reuqhlin,  et  habeo  mecum  totum 
processuni,  et  disputo  quotidie  cum  Curtisanis  et  Cojpistis,  qui 
defendunt  Joanuem  Reuchlin :  et  quando  iste  Cursor ,  praesen- 
tium  lator,  dixit  mihi,  quod  vqjLt  ire  ad  Almaniam ,  et  per  Co- 
loniam  habet  facere  iter ,  dixi  tunc :  per  Denm  sanctum ,  ego 
yolo  contrahere  uotitiaip  cum  Magistro  Ortuino,  et  scribere  ei 
unum  dictamen.  Tunc  ill^  dixit;  O  perDeum  facialis,  ipse 
multum  gaudebit,  et  dixit  mihi:  quando  exivi  Coloniam,^  di- 
catis  Omnibus  Theologis  et  Magistris,  et  Artistis,  etPoetis,  qui 
suntRotnae,  quod  scribant  mihi,  quia  libenter  Habeo,,  quod 
docti  yiri,  et  qui  sunt  bene  qualificati,  scribunt  mihi  dictami- 
iia,  et  quando  sie  acribunt  n;iihi,  tunc  ego  colligo  illas  literas, 
et  postea  facio  unum  libitum  ex  illis,  et  facio  eas  imprimere. 
Respondi  ei :  Bene  scio ,  quia  vidi  bene  unum  librum ,  qui  in- 
titulatur  Epistolofi  ObsQurqrum  Ki^orumy  et  multum  delectat 
me,  quartdo  lego,  qit,ia  est  notabiliter  honua>  habens  in  se  de 
multis  materiia  hinc  i^de.  Ergo,  Magister  Ortuine,  rogo,  do- 
minatio  vestra  yplit  me  habere  comn^endatum ,  quia  sum  mi- 
rabilis  fautor  vester,  et  amo.  yos^-incredildliter.*  £tiam  debetis 
me  commendare  Joanni  Pfefferkorn,  quondam  ludaeo,  sed  nunc 
feliciter  in  Christo  baptizato.  Liber  auus ,  qui  intitulatur  ,A^e- 
fensio  Joannis  Pfeiferkorn  gontra  famosas,"  est  mih,i  pprtatus 
ex  Almania,  et  legi  eum  per  totum,  et  signavi  ^otabilia,  et 
continuationes  in  margine,  et  multum  teneo  de  tali  libro.  Sed 
debetis  ei  dicere,  quod  est  unu&  QSicialis  Curiae,  qui  est  sin- 
gularissimua  fautor  Joannis  Reuchlin.  Ipse  collegit  aliquos  ar- 
ticulos  ex  tali  libro  Joannis  Pfefferkorn,  et  yult  probare,  quod 
in  talihus  articulis  partim  est  haeresis,  partim  crin^en  lae^ae 
Majestatis;  et  dicit,  quod  fiat  inquisiljo  qontra  J[oannem  Pfef- 
ferkorn de  haeresi  et  c^'imine  laesae^  JSJajestatis*  Mitto  yobis 
hie  unam  schedulam ,  in  qua  scribuntur  illi  articuli ,  et  conti- 
nentur  contra  ipsos  splutiones,  quas  ego  replicayi.  Quia  dis- 
putayi  cum  illo  Officidi,    et  defepdi  Joannem  P/elferkorn  pro 
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posse  meo,  et  sie  yalete^  hdbeiis  me  pro  noto  et  amico  vestro, 
Datom  in  Curia  Romana, 

Articuli  extracti  de  libro  Joannis  Pfefferkorn  contra  Reucli-' 
lin  et  quosdam  Reacbliniatas^  qui  über  intitulaturi  DefensioT 
Joannis  Pfeffer](orn  contra  famosas.  Et  sunt  tales  ai*ticuli  a 
Reuchlinistis  ej^cerpti  pro  baereticis,  et  habentibns  in  se  crimen 
laesae  MajestatiS|  quod^  f^vente  DeO;  non  est,  nee  fuit,  neQ 
erit  verumt 

Primus  ^rticulua^ 

Dicit  Reochlinista,  quod  Joannes  Pfefferkorn  in  libro  sno, 
qui  intitulatnr:  Defensio  Joannis  Pfefferkorn  contra  famosas,  in 
Epistola  ad  sanctum  D,  Leonem  X  Pont.  Max,  blasphemat  et 
committit  crimen  laesae  Majestatisy  appellando  Papam  Mini- 
stram Dominik  quasi  sit  foemina,  sicut  legimus,  qqod  semel 
una  foemina  fuit  Papa ;  sie  enim  scripsit  Af  ^t  eo/.  ,,Tuam  ita- 
que  Sanqtitsttem  yelut  Domiui  nostri  in  terris  locum  tenens  ac 
ministram/^  Etiam  habet  in  se  haeresin  iste  Articulns,  quia 
Tult  ibi  Pfefferkorn  innuere  i  licet  non  expresse ,  tarnen  impli- 
cite ,  quod  tota  Ecclesia  erraverit  faeiendo  mulieretn  in  Papam : 
quia  ille  eiTor  e^t  maximus:  sed  qui  Ecclesiam  dicit  errare,  de 
facto  est  haereticus.  Ergo  respondeo,  quod  Joannes  Pfefferkorn, 
qui  non  est  bonus  Grammaticus,  et  non  intellexit  latinnm»  pU'»*- 
tayit,  quod  Papa  e^t  generi^  foeminini,  aicutMusa:  quia,  ut  ipse, 
audivit  ab  aliia,  NdRiina  in  a  sunt  generis  foeminini,  exceptis 
excipiendifii,  unde  a}terx  Sit  tibi  nomcn  in  a  muliebre»  sed  ex- 
cipe  plura.  ynde  patet,  quod  Joanöes  Pfefferkorn  in  praesenti 
tractatu  scribit,  sicut  Theologus :  sed  Theologi  non  curaqt  Gr^un^ 
maticam;^  qi|i  pon  ent  de  sua  facultate, 

SeQUßdtis  Arti(iulu8^ 

Reucblinistae  arguunt  Joannem  Pfefferkorn  in  multi»  lo' 
eis  sicut  a.  i.  et  k.  iii,  quando  vult  jurare ,  quod  ajiquid  sit  ve« 
rum,  dicit;  m^us  fiditts^  quasi  diceret,  per  menm  Deura 
fidium.  Nam  medium  fidiuß  interpretatur :  m^n»  Dens  fidius; 
nnde  manifestum  est,  quqd  ipse  Joanne«  Pfefferkorn  est  idola^ 
tra,  et  non  habet  Christum  pro  Deo  suo,  sed  fidium,  qui  fui^ 
idolum  apud  vetetes  Pagapos,  Respondeo,  quod  Pfefferkorn 
juravit  ibi  medius  fidius,    pon    respiciendo  ad  hunc  terminum 
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£dias^  quod  est  Sorsitan  propriam  alicujus  Idoli:  sed  ipse  uti- 
tur  illo  termino,  in  qaantum  est  adverbiam.  Et  aic  ponit 
Donatus,  quiest  autbenticasi  et  legitur  in  scholis,  et  est  dicere 
medius  fidius,  id  est^  certe  vel  seriöse:  vel  die,  ,  ut  prius, 
quod  Joannes  Pfefferkorn  non  ciiret  Grammaticam:  vel  die, 
quod  medius  fidiusidem,  quod  per  meam  fidem^  ■  et  sie  audi- 
vi  ab  uuo  Foeta, 

Tertius  jirtieulus, 

Dicit  Reucblinista :  Quisquis  dicit  jse  sustentare  Ecclesiam, 
est  baereticus^  sed  Joannes  Pfefferkorn  dicit  se  spstentare  Ec-* 
clesiam  ^  ergo  est  baereticns.  Majorem  probo  y  qnia^  qui  dicit 
se  sustentare  Ecclesiam,  praesumit»  quod  tota  Ecclesia  est  in 
errore,  et,  nisi  ipse  sustentaret  eam,  caderet  et  destrueretur. 
Etiam  talis  videretur  esse  Antipapa,  id  est,  volens  esse  Papa 
contra  illum  Papam,  quem  elegit  communis  Ecclesia,  Quia 
sustentare  Ecclesiam  est  officium  Papae.  Sed  Pfefferkorn  ar- 
rogat  sibi  boc  officium,  ergo  est  Antipapa«  >  et  baereticns,  iu~ 
iiuens  Papam  errare,  et  non  esse  bonum  Pastorem.  Minor  pa- 
tet  ex  verbis  Joannis  Pfefferkorn,  qui  scribit  in  eodem  libro, 
Se  e8%9  bumile  Ecclesiae  membrum.  Sed  bnmile  membrum 
in  corpore  est  pes ,  quia  pedes  staut  bumi ,  i<  e.  in  terra.  Pe* 
des  autem  sustentant  corpus  ,  et  amotis  pedibns  cadit  corpus. 
Ergo  Pfefferlrofu  praesumit,  quqd  Ecclesia  stat  in  se,  et  ipse 
sustentat  Ecclesiam,  Respondeo ,  quod  Pfefferkorn  non  sumit 
terminos  sie  stricte  >  et  prout  in  sua  prima  impositione  signifi- 
cant.  Sed  dicit  se  membrum,/].  e. partem  Ecclesiae,  sicut  om- 
nis.  bomo  Cbristianus  dicitur  ^9&e  pars  Ecclesiae,  vel  etiam 
membrum  largo  modo  utendo  termiuis:  et  sumitur  ibi  bumilis 
pro  devoto  et  simplici>  sicut  etiam  in  Epistola  ad  Papam  idem 
Joannes  Pfefferkorn  dicit ;  Quanquam  minime  dignus  sum ,  ut 
vel  ad  sacratissimos  pedes  tuos  etc.  Ergo  nou  debet  iuteUigi, 
quod  Pfefferkorn  loquitur  contra  Papam« 

Quartus  Articulus^     ^ 

Dicit  Reucblinista:  Pfefferkojrn  tenet,  quod  fides  cbristia- 
na  est  falsa,  et  hoc  suismet  verbis  affirmat«  Sic  etiam  scribit, 
se  dixisse  ad  Moguntineusem  Episcopum  in  libro  praefato,  D«  i. 
Si  fides  cbristianu  est  Vera^    Reochliu  nulbun  perlldiam  mibi 
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facturus  est  Sed  postea  plus  quam  in  ducentis  locis  et  etiam 
in  aliis  suis  libris  prius  scriptis  yocat  Joannem  Reuchlin  per- 
fidum«  Ergo  manifestissime  dat  intelligere^  quod  non  credat, 
fidem  christianam  esse  veram.  Respondeo,  quod  illa  verba 
sunt  limitanda.  Quia ,  quando  dixit  Pfefferkorn :  Si  fidcs  chri- 
stiana  est  Tera»  subintelligendum  est^  et  Keucblin  est  verus 
Christianus:  quia^  si  Reucblin  fuisset  yerus  Cliristianus  ^  nun- 
quam  fecisset  tantam  perfidiam.  Vel  dico  et  melius.  Quia 
Joannes  Pfefferkorn  pro  tunc  ita  sensit ,  quia  omnes  sumus  ho- 
mines  et  bumanum  est  errare:  sed  tunc  statim  fuit  ab  Epis- 
copo  castigatusi  et  patienter  tulit  illam  corractionem ,  faciens 
poenitentiam.  Quia  scribit^  quomodo  Episcopus  dedit  ei  ala- 
pam,  quando  dixit  illa  verba ^  et 'sie  habuit  illam  correctio^ 
iiem  pro  peccato  suo, 

Quintua    ArUoulus. 

DicitReucblinista:  Pfefferkorn  facitse  majorem  Christo^  quia 
in  hoc  libro  sie  dicit  F.  i.  Sic  tradidit  Reuchlin,  sicut  Judas  Christum : 
et  multo  pejus,  quasi  diceret,  pe^us  est,  quod  Pfefferkorn  traditus  est, 
quam  quod  Christus.  Vel  magis  merito  Christus  est  traditus,  quam 
Pfefferkorn:'  Vel  Christus  dignior  fuit  passione  quam  Pfeffer- 
korn. Sed  talia  dicere  ita  aperte  est  häereticum,  quod  aliquis 
posset  tangere  cum  digitis  suis.  Respondeo ,  quod,  quando  Pfef- 
ferkorn ibi  dicit,  quod  sit  pejus  traditus  quam  Christus,  yult 
intelligercy  quod  Reuchlin  tradidit  eum  Caesari.  Sed  Christus 
tantum  fuit  traditus  Scribis  et  Sacerdotibus,  qiii  sunt  minores 
quam  Caesar«  Et  sie  videtur  e$se  pejus,  id  est  terribilins/ 
quod  aliquis  traditur  Caesari  quam  Sacerdotibus  et  Scribis, 
qui  non  habent  ita  magnam  potestatem« 

I  r 

S$xtua    ^rticulus, 

Dicit  Reuohlinista:  Pfefferkorn  committit  itemm  crimen 
laesae  Majestatis,  et  hoc  multipliciter.  Dicit  enim  O.  i.  omnes 
amicos  et  fautores  Joannis  Reuchlin,  principes  et  alios  doctos 
et  indoctos,  peccare  in  hoc,  quod  Joanni Reuchlin  favent:  aeä 
tales  sunt  in  Germania  bene  decem  Principes,  et  Dominus  Im- 
perator met,  et  multi  Cardinales  et  Episcopi  Romae,  et  ipse 
sanctiasimus  Dominus  Papa  Leo,  qui  nuper,  quando  legit  Epi-* 
stolam  Joannis  Reuchlin  9  multum  laudavit  talem  virum ,  et  di**^ 
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xit,  qnod  valt  eum  defendere  contra  omnes  Fratres:  et  talia 
dixerunt  Reverendissimi  Cardinales  S.  Marci,  et  S.  Georgii,  et 
S.  Clirisogoni ,  et  alii  plures.  Respondeo  ,  quod  Pfefferkorn 
fecifr  hoc  amore  vcritatis,  qnae  est  major,  quam  Papa  et  Impe- 
rator ,  et  omnes  Gardinales,  et  Episcopi,  et  Principcs.  Et  ergo 
in  protestatione  sua  finali,  O*  iv.  sie  excusat  se:  Meipsnm  da- 
ce  yeritate  et  sine  alicujus  defensione  sua  defendi.  Nam  Hie- 
remiae  vaticinio:  Maledictus,  qniprohibet  gladium  suum  a  san- 
guine,  et  melius  est  incidere  in  manus  homiiium^  quam  in 
manus  omnipotentis  Dei.  £t  ergo  putat,  quod  melius  est,  of- 
f endere  Papam  et  Imperatorem,  quam  veritktemi  id  est  Deam : 
quiaDeus  est  veritas. 

Septimus     Articulus, 

Dixit  Reaclilinista:  Pfefferkorn  in  eodem  libro,  nno  eo- 
demque  loco  ,  committit  haeresin  et  crimen  laesae  Majesta- 
tis>  quia  dicit  O.  ii.  colum.  !2.  Non  pugnatur  hie  gladio, 
non  viribus,  non  hasta  progreditur  in  campum  (quod  superbiae 
crimen  est)  cum  Rege  miles:  ibi  enim  dicit,  quod  bellare  et 
ire  in  campum  superbiae  crimen  est:  sed  hoc  faciunt  Papa  et 
Imperator  et  semper  fecenint,  et  etiam  multi,  qui  sunt  in  Ca- 
talogo  Sanctorum.  Si  ^rgo  ire  in  campum  esset  crimen  su- 
perbiae, tunc  illi  Sancti,  bt  Imperator  modernus,  et  etiam  Pa- 
pa essent  in  peccato  mortali,  et  per  consequens  erraret  Eccle- 
sia,  quae  habet  pro  Sanctis.  Ergo  Pfefferkorn  directe  est  con- 
tra Jus  Canonicum  et  Civile,  contra  Imperatorem  et  Papam, 
contra  Ecclesiam  et  Imperium,  Respondeo,  quod  haec  verba 
snnt  limitanda,  quorum  talis  erit  intellectus,  quod  bell^ntes 
cum  armis  et  vadentes  in  campum  committnnt  crimen  su- 
perbiae, in  quantum  sine  justa  causa  aliis  faciunt  injnriam. 
Sed  quando  Imperator  et  Papa  gerunt  bellum,  tunc  praesumi- 
tur,  quod  faciunt  pro  defensione  Ecclesiae,  et  sie  Pfefferkorn 
non  reprehendit  eos«  ' 

Octapus    Articulua^ 

Dicit  Reachlinista:  Pfefferkorn  argnit  Imperatorem^  quod 
mentitur,  quia  sie  scribit  O.  ii.  colum.  prima,  contra  Reuchlin : 
Ego  contradico,  eum  esse  proditorem  Dei  et  Hominum,  et 
Caesareae  Majestatis  perfidum   consultorem.      In  his  apertc  te- 
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net  oppositum  Imperatori  et  yocat  eam  mendacem:  qnia  Do- 
minus Imperator  in  Epistola  sua  ad  Papam,  et  etiam  in  mul- 
tis  mandatia  et'  commissionibus ,  fainc  inde  vocat  Joannem 
Reucblin  suum  iidelem  cousiliarium  et  consaltorem.  Quomo- 
do  ego  posset  majorem  blasphemiam  facerei  quam  yocare  eum 
mendacem?  Unde  irremisaibiliter  mernit  poenam  laesae  Ma- 
jestatis.  Respondeo ,  quod  ille  textus  distinguendus  est  et  pnn- 
ctandus,  ita  ut  post  boc  verbum  Majestatis  pouantur  duo  pun- 
cta.  Quia  Reucblin  forte  est  fidelis  consnltor  Imperatoris  in 
«uis  rebus:  sed  non  fait  fidelis  Joannes  Pfefferkorn ^  ut  ipse 
probat  multis  argumentis.  Et  ergo  nemo  debet  putare ,  quod 
Joannes  Pfefferkorn  loquitur  contra  Jqiperatorem  2  quia  ipse  est 
bonus, Imperialist  ut  apparet  in  suis  hbris  bincinde^  tcutonicis 
et  latinis» 

Nbnus     ArticulusM 

Dicit  Reucblinista :  Quod  omninm  maximumi  et  grandis- 
simum,  et  iufernalis^imum  est;  Joannes  Pfefferkorn  repreben- 
dit  Papam  et  Curiam  ,  attribnendo  eis  crimen  falsi.  Sic  eniil) 
scribit  1.  iv.  Caeterum  omnia  baec^  id  est^  ipsius  de  urbe  Roma 
commissionem ,  nimis  juste,  immo  injustissime  acquisitam  ^  bae- 
reticae  pravitatis  Magister  non  curavit  etc,  Sed  Papa  dedit  il- 
lam  commissionem ,  ergo  Papam  yituperat  Joannes  Pfefferkorn, 
quod  non  bene  admiuistrat  justitiam:  quod  est  ita  baereticuiD; 
ut  mereatur  tres  ignes.  Respondeo:  Pfefferkorn  non  dicit  ibi, 
quod  Papa  vel  Curia  Romana  inju^te  dedit  illam  commissio- 
^nem :  ^ed  Yult  intelligere ,  quod  Reucblin  injuste  acquisivit 
eam.  Et  ergQ  Joannem  Reucblin  appell^t  injustum^  et  non 
Papam, 

JDeeimu^     uirticulus, 

Dicit  Reucblinista:  Pfefferkorn  iterum  committit  crimen 
laesae  Majestatis,  quia  manifeste  mentitur  de  Imperatore  et 
Episcopo  Colouiensi.  Quia  dicit ,  quod  quidam  Inquisitor  bae- 
reticae  pravitatis  ex  con^missione  Caesareae  Majestatis,  cum  ap- 
positione  i^ianus  Episcopi  Coloniensis,^combussit  Speculum  ocu- 
lare  Coloniae,  quod  est  falsissimum:  quia  neque  Caesarea  Ma- 
jestas  commisit  boc ,  neque  Episcopus  unquam  apposuit  ma- 
num:  quia,  li  Imperator  commisisset  boc,  non  jam  laboraret 
pro  Reucblin,    scribendo  ad  Papam >    quod  debet  aibi  Consilia- 
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riam    defensnm   habere  contra  infidos  et  captiosos   Theologos. 
ErgO'^fefiTerkorn  manifeste  est  falsarius^  quia  falsificat  vel  raen- 
titur  commissiones  Imperiales.      Respondeo^  quod  de  Episcopo 
Coloniensi  non  curatur,   quia  est  mortuas.     Seä  de  Imperatore 
Joannes  Pfefferkorn^  loquitur  intentionaliter  ^  etimplicite,  quan- 
tum    ad  primam   Imperatoris   mentem.       Quia  primo^    quando 
Joannes  Pfefferkorn   incepit    istud   landabiie  negotium  in  causa 
fidei^  ut  faceret  comburere  libros  Judaeorum«  tunc  Imperator 
fuit  intentiouatus  ^  ut  videbatur>  quod  vellet  comburere  omne& 
libros  y    qui  sunt  contra  fi;lem  christianam.       Sed  über  Joannis 
Reuchlin  est  talis.      Ergo   Imperatori   videbatur^     quod  vellet 
etiam  eum  committere   ad   comburendum..      Igitur  Pfefferkorn 
scribity  quod  Imperator  commisit,  videlicet  implicitC;  non  ex- 
presse«       Et  ipse  putat,  quod  satis  fuit,    quod  Imperator  com- 
misit  ei  semel  de  libris  Judaeorum ,    sub  quibus  reprehendun- 
tur  etiam  libri  haereticales*     Quia  Äudivi  egoy   quod^  si  Impe- 
rator mausisset  in  illo  laudabili  proposito,    tunc  Theologi  vo- 
luerant  omnes  librarios   per  totam  Almaniam  visitare,    et  om- 
nes  malos  libros  comburere,    praesertim   libros  istornm  novo- 
rum  Theologorum,  qui  non  habent  f undamentum  suum  ex  Doc- 
tore  sancto ,    ex  Doctore  snbtili ,    et  isx  Doctore  Seraphico ,    et 
Alberto  Magao.      Quod  fuisset  utique  laudabile  et  valde  profir 
cunmy  et  credo,   quod  adhuc  erit,     quod  tribuat  Omnipotens, 
qui  regnat  per  omnia>    et  super  omniai    et  H:imni    tempore. 
Amen* 

Echhertus  Ungencmt  M*  Ortuino  Grailo  s(dute7tu 

Venerabilis  Domine  et  Amice  singularissimel  Diu  est,  quod 
.  non  habui  nuntios,  ut  possem  dirigere  literas  ad  dominatio- 
nem  vestram,  alias  diu  scripsissem  vobis.  Parcatis  ergo  mihi, 
quia  libenter  scripsissem  vobis,  si  habuissem  nuntium.  Sed 
sicQt  scripsistis  mihi ,  quod  Magister  noster  Valentinus  de  Gel- 
tersheim  dixit  vobis  >  quod  debetis  mihi  scribere,  quod  adhuc 
duos  florenos  debeo  ei  pro  lectionibus,  quando  steti  in  bursa 
sua:  sciatis?  quod  nihil  volo  ei  dare,  quia  ipse  etiam  promi- 
sit  mihi  multa^  et  dixit,  quod  vellet  mihi  dare  bonas  propi- 
nas,  quod  irem  omni  die  bis  vel  ter  ad  Rhenum,  videndo, 
quando  nayes  veniant  ex  partibua  inferioribus:  et  quando  Beani 
sunt  intus,  tunc  deberem  eis  ^uadere,  quod  visitarent  in  bursa 


220  EPISTOLAE 

8ua.  £t  per  Deuixii  ego  bene  portavi  vigiiiti  beanos,  et  per- 
dtdi  maltam  tempus,  currendo  binc  inde;  et  fiiisset  meliusi 
studere  illo  tempore;  sed  ipse  nuDqaam  dedit  mihi  aliquid. 
Etiam  dedit  nobis  mala  biirsalia^  et  macras  carnes,  et  acerbum 
potam  ,  et  potestis  ei  bene  dicere  y  quod  debet  isla  reoordare, 
Sed  Yos  valete  in  cbaritate.    Datum  Lo. 

Balthasar  Schlauch  ^  Bacculaurius  Theologlae /brmaeu» ,  M. 

•  Oriuino  Gratio  salutem^ 

• 

Gratiarum  actiones  vobis  immei^as,  infinitas,  ineparrabi- 
les  9       inDiimerabilea,      incomparabiles  ,       inefifabiles,       quod 
misistis     mihi  librum     D.    Joannis    FfelFerkorn ,     qui    intitu- 
latur:    Defensio  Joannis  Ffe£fcrkorn  contra  famosas.       Ego  fai 
ita  lactus,  quando  accepi  illum  librum,  quod  saltavi  pro  gau- 
dio:  et  certissime  credo^  quod  Joannes  Pfefferkorn  est  iUe,  de 
pro  propbetizatur  Ezecb.  9.  »ic:  ,,Et  yocavit  virum,  qui  indu- 
tus  erat  lineis^    et   atramentarium  scriptoris  babeat   in    lumbis 
suis.^**     Quia  Joannes  Piefierkorn  semper   babet  atramentarium 
sceum,  et  scribit  in  praedicationibus  vel  conventiculia  auctori- 
tates  et  notabilia,     unde  postea  componit  talia.     Vos  exbilara-^ 
tis  me  vaide,    quando  miftitis  mibi  libros  suos:     quia  sunt  ita 
artiücialiter  compositi,  quod  miror.     ^go  etiam  Viennae  mul- 
tum  glorior,    quod  sum  notus  sibi,    et  quando   nomino  eum, 
dico.:  Joannes  Pfefferkorn ,  amiqus  mens.     Sed  in  illo  libro  iiK 
tellexi;  quod  Theologi  sunt  discordes  super  Speculum  oculare, 
quia  aliqui  damnant  eum  ad  igqem,  sicut  Farrhisienses  et  Co- 
lonienses.       Aliqui  vero  ad  suspensionem ,  sicut  M.  noster  Pe- 
trus Meyer,  qui,  quando  yidit  Speculum  oculare,  clamavit  vo- 
ce magna:    ad  patibulum  cum  tali  libro!       Vos  deberetis  ^^^ 
concordes ,  tunc  possetis  habere  victoriam  contra  illum  haereti- 
cum.       Ego  fui  multum  perterriius,    quando  legi  ista^  et  dixi: 
Nunc  diabolus  tenebit  candelam,     si  Theologi  volunt  ewQ  dis- 
cordes.    Sed  spero,    quod  eritis  iterum  concordes.       Sed  mihi 
videtur>    quod  Magister  noster  Petrus  non  est  justus,   ipe  et 
8ui  cohaerentes ,   qui  tenent,  quod  Speculum  oculare  debet  su- 
spendi  ad  patibulum.      Quia  est  ille  liber  haereticua,    et  hae- 
retici   merentur  poenam  ignis.       Quia   haeretici  comburuntur, 
sed  fures  suspenduntur.       Quamvis  illi  fortaase  dicunt,    quod 
Speculum  oculare  etiam  oommisit  furtum.     Quia  Joannes  Pfef- 
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ferkom  dicit,  quod  in  hoc  libro  Joannes  Reuchlin  furavit  ei  ho- 
norem suum,  qnem  non  daret  pro  yiginti  florenis:  qnia  dao 
Judaei  >  qui  similiter  furaverant  ei  honorem  suum ,  dederunt 
ei  triginta  florenos  pro  eo.  Sit  a,  yel  b^  ego  yellem,  quod 
essetis  concordes.  Non  habemus  hie  noira^  nisi  quod  ille  Poe-^ 
ta  Joachimus  Vadtanus,  qai  est  unas  ex  Rencfaliuistis ,  est 
factas  Rector  Uniyersitatis:  percatiat  Dens  omnem  societa- 
tem  Foetarum  et  Joristaraoi  >  ex  non  derelinqaat  nnum  ex  eis 
mingenCem  ad  parietem.  Ego  cogitavi^  quod  volo  recederex 
quid  deberem  in  illa  Uniyevsitate  facere,  ubi  Poeta  est  Re- 
ctor^ et  sunt  bic  ita  mnlti  Reuchlinistae,  sicut  in  nulla  alia 
Uniyersitate?  Scilicet  Joach.  Vadianus  Rector  ^  et  Georgius 
Collimitias  Tansteter  pro  nunc  Medicus>  olim  Mathematicus, 
et  Cuspinianus,  qui  est  servitor  et  consiliarius  Caesaris:  19t 
quidam>  qui  vocatur  ITtomas  Reschr,  et  Simon  Lasaius^  qui  est 
compatriota  Joannis  Reuchlin,  et  alii  multi;  sed  Magister  no-> 
ster  Heckman  est  de  via  nostra,  et  dixit,  quod  tenebit  cum 
Theologia  usque  ad  finem  vitae  snae.  Ipsi  etiam  multum  sa- 
lutat  vos,  et  Joannem  Pfefferkorn.  Vale.  Datum  in  Vi- 
enna.  Iterum  valete  tarn  diu^  donec  Pfefferkorn  manet 
Cbristianus. 

Albertus  Strunck  M\  Ortmtio  Grätio  Dapentriensi. 

Reverentialem  obedientiam  loco  salutis.  Venerabilis  Do- 
mine Magister.  Rogo  tos  cordialiter>  qualenug  velitis  mihi  in- 
dulgere ,  quod  non  scribo  vobis  saepe ,  quia  est  per  Deum  ita 
magnus  calor  in  Roma>  quod  unus  non  potest  ire  in  plateis, 
vel  sedere  in  domo:  et  non  possum  acribere  aliquid ,  vel  com- 
ponere  prae  calore.  Sed  vos  sciti« ,  quod  est  magnus  labor^  facf re 
dictamina,  et  dixistis  mihi  in  Golonia,  quod  in  scfptem  diebus 
vix  facitis  unum  bonum  dictamen.  Et  allegastis  mihi  Hora- 
tium,  dicens:  quod  talis  Poeta  docet>  quod  novem  annos  debe- 
mus  conisamere  faciendo  unum  bonum  dictamen,  et  credo, 
qUod  sie  est  faciendum,  quia  oportet  esse  cautum,  et  Tidere, 
quod  est  .bona  congruitas«  Et  aliquando  non  est  satis,  qaod 
est  bona  congruitas:  quia  requiritur  etiam  ornatua  secundum 
viginti  praecepta  elegantiärum  et  modnm  epistolandi  Pontii  vel 
Pauli  Niavis,  qui  fuit  Magister  Lipsiensis«  Etiam  isti  Poetae 
sunt  nunc  yalde  reprehensivi,     et  quando  aliquis  scribit  ali- 
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quid,  tnnc  dicunt:  Ecce  ibi  et  ibi  non  bona  latini«Atio:  ve- 
niunt  hilb  cam  sais  novis  terminis^  et  confundant  antiqnain 
Grammaticatti.  Ego  non  possnm  scribere  in  istis  caloribos.  Ergo 
babeatis  mo  excusatam^  et  valete.     Datum  Romae. 

Magister  Jienricus  Cribelinioniatiua  Magistro  Ortuino    Oratio 

salutenu 

Venerabilia  Magister  >  primnm  et  ante  omnia  sciatis^     quod 
perdidi  duas  sententias,  et  si  perdo  tertiam^  tunc  diabolns  erit 
Abbas^  et  timeoTalde^  qnia  Auditor  dixit  mihi:  Per  Deum^  si 
essem  sicut  vos  ^     ego  non  vellem  appellare  j     quia  non  babetia 
Jus.  Ergo  non  scio,  quid  debeo  facere«     Ego  credo^  qi^od  Tbeo-^ 
logi  hoc  anno  non  debent  fortunam  Habere:   quia  eximins  vir. 
Dominus  Magister  noster  Petrus  Meyer  >  satis  male  stat  in  cau«- 
sa  sua  contra  Canonicos  Francofordienses ,    quod  vexant  illum 
bonum  et  devotum  Patrem.     Sed  credo>  quod  isti  Canonici  fa- 
ciunt  hoc  propter  Joannem  Reuchlin ,  quem  diligunt  propter  suam 
poetriam^  et  propterea,  volentes  ei  placere^  tribulant  iilum  bo- 
num Pastorem,  quia  ipse  mirabiliter  inimicatur  Joann.  Reucb-» 
lin,     et  meritOy     quia  stat  pro   Facultate  sua*       Qnia  Joann. 
Reucblin  est  inimicus  Theologorum;    sed  Magister  noster  Pe« 
trus  est  Theologus;  ergo.    Et  est  bene  licitum^  quod  unus  de^ 
fendit  Facultatem  suam.     Etiam  D.  Jacobus  de  Hogstraten^  Ma- 
gister  noster   et  haereticae    pravitatis   Inquisitor,    non    habet; 
bonam  fortunam  in  causam  fidei :    quia  isti  Curtia^ni  nunc  om- 
nes  Yolunt  esse  Poetae,  et  sie  parvipendunt  Theologos  y   et  sunt 
contra  eos.  Sed  tarnen  spero,  quod  parum  lucr^bunt:  quia  Do- 
minus respiciet  famulos  süos ,  et  liberabit  eos.    Ego  audivi  nur 
pe»,   quod  Imperator  scripsit  unam  literam  ad  Papam  pro  Jo-»' 
anne  Reuchlin ,  et  scripsit  ita  ^  *quod,  si  Sancfissimitas  sua  non 
yult  finem  facere  in  isto  negotio,  et  dare  nententiam^   tunC  ip* 
semet  vult  videre^   quomodo  potest  defendere  suum  Consilia^ 
rium.      Sed  quid  est?    Si  Papa  est  pro  Theologis ,    tnnc  non 
timeo :  etiam  audivi  ab  uno  notabili  viro,  qui  est  Officialis  Cu- 
riae^  qui  dixit:    Quid  nobis  hie  cum  literis?     Si  Reuchlin  ha-  ' 
bet  pecuniam ,  mittat  huc :    quia  in  Curia  opportet  habere  pe* 
cunias ,  alias  nihil  potest  expedire.    Et  alius  occülte  dixit  mihi, 
quod  Magister  noster  Jacobus  itemm  dedit  certas  propinas  qoi-^ 
busdam  Referendariii»      Et  sie,  qnando  jam  vadunt  ante  eum. 
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tnnc  faciunt  ei  majorem  reyerentiam  et  loqnuntnr  amicabiliter 
cum  eo.  Ergo  nanc  semper  meliorem  spem  liabemas.*  Si  per- 
do  illud  beneficium ,  tnnc  adhuc  volo  cotitendere  pro  illa  vica- 
ria  in  Nussid,  aicut  scitis»  Quia  Procurator  meus  informavit 
me,  qaod  habeo  bonam  jus.  Sed  jam  recordor^  quod  nuper 
venit  unus  huc^  qui  dixit,  qüod  Universitas  £rfordiensra  vult 
rcYOcare  sententiam  suam  f  seu  determinationem  contra  Joan- 
nem  Reuchlin.  £t  si  facit,  tunc  yolo  dicere,  quod  omnes 
Thcologi,  qni  sunt  ibi>  sunt  perfldi  et  mendaces;  et  yolo  sem- 
per  de  eis  dicere  hoc  scandalum^  quod  non  manent  cum  Fa- 
cultate  sua,  et  defendunt  zelosissimum  yirum.  Dominum  Ja- 
cobum  de  Hogstraten ,  qui  est  lux  Theologorum  y  et  lucet  §i-  ' 
cat  steUa  ^  per  knaa  doctriuas  et  argumentationes  pro  Fide  Ca- 
tbolica.  £t  credo,  quod  si  Haeretici  yel  Turci  yenirent,  ipse 
disputaret  contra  eos>  et  oonfunderet  eos  cum  subtilitate  sua, 
et  conyerteret  eos  ad  Fidem  Ghristianam.  Qaia  iUe  Theolo- 
gus  non  habet  aequalem>  et  nuper  disputayit  hie  in  sapientia 
yalde  doctrinaliter»  Tunc  dixit  quidam  Italus;  Ego  non  cre- 
didi  pritts,  quod  Almania  habet  tales  Theologos»  Sed  quidam 
alius  dixit,  quod  non  est  bene  profnndatus  in  textibus  Bibliae^ 
et  non  bene  seit  intelligcre  Hieronimum  et  Augustinum.  Re- 
spondi :  O  bone  Deus  ^  quid  dicitis  ?  ille  EToctor  praesupponit 
taiia,  et  }am  ipse  habet  curare  alia,  et  bene  majores  subtilita- 
tes.  Deus  det^  quod  recte  eat'y  tunc  yolumus  triumphare:  et 
postea  esk*  tota  Almania  pellere,  quod  isti  Juristae  non  audent 
dicere  unum  yerbum,  quando  sunt  cum  Theologis»  Quia  ti- 
mebunt^  ne  mittant  super  eos  Inquisitorem ,  et  comburant  coa 
pro  haereticisft  Sicut  nunc  spero  ^  quod  fiet  Joanni  Reuchlin, 
adjuvante  t)eOf  cujus  non  sumus  judioes.  Quia  sicut  milites 
seculares  defendunt  justitiam  in  terris,  ita  nos  defendimus  Ec- 
clesiam  per  disputationes*  Sed  parcatis  mihi  de  longiloquio. 
£t  yalete.     Datum  Romanae  Coriae. 

Petrus  JLapp,  Sacrae  Pagiginae  LictnttcUus,  jtfb  Ortnino  Gra- 

tio  salutem* 

Secnndum  qaod  semel  scripsistis  mihi,  yir  yenerabilis, 
quod  habetis  yalde  magnum  miraculum  abinde>  quod  pro  nunc 
sunt  ita  multi  excellentes  Doctores  in  Colonia,  et  etiam  alii 
non  adhuc  promoti,    sed  propediem  Magistri  nostri,    et  molti 
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egregiissimi  Theologi:  et  nominastifl  mihi  Magistrum  uostram 
de  Hogstratcn,  Magist.  nost.  Arnoldum  de  Tungaris,  et  Mag. 
nost.  Remigiam,  et  Magist.  nost«  Valentinam  de  Geltersheim, 
et  Magist.  nost.  Petrum,  qui  tempore  meo  regebat  in  bursa 
Kuck,  et  D.  Rutgerum  Licentiat.  et  multos  alios,  qai  acta  sunt 
Coloniae,  et  etiam  Joann.  Pfefferkorn,  qui,  quamvis  est  l^icus 
et  indoctas  in  Artibos  liberalibns,  et  nunquam  visitarit  sehe- 
las  Christianorum^  et  non  didicit  logicam,  tarnen,  ut  scribitis, 
habet  profundum  intellectam,  et  cor  illurainatum.  Etiam  Apo- 
stoli  non  fuernnt  docti,  tarnen  sciverunt  omnia.  Et  sie  puta- 
tia,  quod  Spiritus  sanctus  potest  praedicto  Joanni  Pfefferkorn 
infundere  omnem  scientiam  sanctorum,  sicut  dicit  Scriptura* 
Etiam  nominastis  mihi  in  Moguntia  duos  Magistros  nostros,  D. 
Bartholomaeum  Zehener ,  Praedicatorem  in  summo,  et  D.  Pe- 
trum  Bertram  Plebanum  ,  et  in  Francofordia  D.  Petram  Meyer, 
qui  est  mirabilis  in  sermonibns  suis,  et  quando  vult,  ipsefacit 
homines  ridere :  et  quando  Yult ,  facit  eos  flerc :  et  facit  mira- 
bilia  praedicando.  Secnndum  höc  vellem ,  quod  faceretis  om- 
nes  ad  unum,  et  expelleretis  istos  Juristas  et  Poetas  seculares 
yel  imponatis  eis  silentium ,  quod  non  auderent  ita  scriberc 
libros»  Et  quando  vellent  aliquid  compilare^  tunc  deberent 
prius  ostendere  Magistris  nostris  ad  videndnm ,  si  debet  impri- 
mi.  Et  si  non  placet  Magistris  nostris ,  non  debet  imprimi,  vel 
debet  comburi.  Etiam  deberent  Magistri  nostri  facere  manda- 
tnm ,  quod  nnllns  Jurista  vel  Poeta  aliquid  scriberet  In  Theo^ 
logia,  et  ne  introducerent  iliam  novam  latinitatem  in  sacro- 
sanctam  Theologiam ,  sicut  fecerunt  Joannes  Reuchlin^  et  qui- 
dam,  ut  audio,  qui  appellatur  Proverbia  Erasmi,  quia  non 
sunt  fundamentales  in  ea :  et  possibile  est,  quod  nuiiquam  dis- 
putayerunt  publice,  vel  tenuerunt  conclnsiones,  sicut  est  mos. 
Ipsi  yolunt  mittere  falcem  in  messem  alteWus,  quod  Theologi 
non  debent  pati.  Ergo  rogo  yos,  quod  yelitis  rogare  illos,  de 
quibus  scribitis,  quod  disponant  disputare  contra  illos  novos 
iatinisatores  et  scommatizare  eos  bene.  Et  si  dicunt,  quod 
sciant  literas  Graecas  et  Hebraicas,  habetis  respondere,  quod 
tales  literae  non  curantnr  a  Theologis»  Quia  Sacra  Scriptura 
sufficienter  est  translata,  ht  non  indigemus  aliis  translationibus. 
Et  potius  non  debemus  discere  tales  literas,  propter  despectnm 
Judaeorum  et  Graeooram:  Quia  Judaei,  yidentes^    quod  difici- 
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rnus  snas  literasi  dicant:  Ecce  Christiaiii  discant  no^tras  scien- 
tias,  et  sine  illis  non  possünt  fidem  saain  defendere^  et  fit 
magna  verecundia  Christianis«  et  Judaei  fortificant  se  in  sua 
fide.  Sed  Graeci  recesserunt  ab  Ecclesia :  igitur  etiam  debent 
haberi  pro  inimicis,  et  eorum  scientiae  non  debent  practicari 
a  Christianis.  Talia  vellem  libenter,  quod  faceretis ,  et  postea 
scriberetift  mihi,  qtiod  fieret     Valete»     Datum  in  Halberstadt. 


Magister  Joannes   Scimerchius    M>   Ortuino  Gratio* 

Salntem  simpliciter  annnnciatam ,  et  non  per  pomposum 
ornatum  Yerboram,  sicut  consueverunt  poetales  Magistri,  non 
ambulantes  in  via  simplici  cum  Theologis. 

Sedsalutem  in  Christo,  qui  Uberet  nos  in  die  isto 
uib  omni  tribulatione :  necnon  a  Joanne  Capnioney 
Qui  est  Jurista  secularis,  sed  in  Theologia  pix  scholarisT 
'  JEt  si  deheret  disputare  >  cum  Theologis  se  exercitare, 
Itß  quod  aliquid  solveret ,  per  Deum  ipse  perderet 
In  Sacra  Scriptura ;    quia  ihi  est  magna  cura, 
Quia  posset  aliquis  bene  stare^    pel  ununi  alium  pexareß 
Jta  quod  eum  concludat,  et  concludendo  bene  conjundat» 
Sicut   nuper   Hogstratus ,     qui    est  ad  salutem  Ecclesiae 

natus: 
Ut  expellant  istos  Socios  >   Poetas  et  Historicos^ 
Qui  tenes  malas  opinionea  y  et  non  palent  disputationes* 

Sancte  Deus,  ego  non  habui  voluntatem  scribere  vobis 
metra,  et  tarnen  scribo^  sed  factum  est  ex  improviso.  Etiam 
illa  metra  non  isunt  de  Poetria  seculari  et  nova,  sed  de  illa 
antiqua  j  quam  etiam  admittunt  Magistri  nostri  in  Farrhisia  et 
Colonia,  et  alibi.  Et  tempoie  meo,  quando  steti  Parrhisiis, 
dicebatur,  quod  unus  antiquus  Magister,  qui  habitayit  in  Col- 
legio  Montis,  componeret  totam  Bibliam  metrice,  scilicft  cum 
istis  metris«  Debetis  autem  scire  novitatos,  quae  sunt  bene  pro 
vobis:  videlicet,  quod  Reuchlin  non  potest  amplius  ita  mul- 
tum  studere  sicut  prius,  quia  oculi  voluut  ci  decrescere,  sicut 
dicit  Scriptura  in  Genesi:  „Et  caligaverunt  oculi  ejus,  nee 
videre  poterat/*  Quia  nupei*  venit  unus  Bacularius  de  Stut- 
gardia,  qui  fuit  in  domo  ejus,  et  ego  feci  quasi  non  scirem  de 
inimicitia  vestra,    quam  habeti»  invicem ,   dixi  ad  eum:    Bone 

15 


226  E  P  I  S  T  O  L  A  E 

Domine  BaculariCi   non  liabeatis  mihi  pro  malo,     quod  inter- 
rogo  V08    et   cnm    supportatione :    primo  libenter  vellem  scire^ 
an  Renchlin  est  adliuc  aanus?    Respondit^     quod  ita,    sed  ta- 
rnen,   qnod  non  potest  bcne   videre   sine  brillo«     Tunc   dixi: 
Ergo  pro  secundo  dicatis  mihi,  quomodo  tarnen  habet  se ,  quoad 
causam  fidei?     Ego  audivi,    qnod  habet  certas  lites  cum  certis 
Theologis,  sed  credo  >  quod  faciunt  ei  injnriam>  (aed  dixi  iro- 
nice)  quomodo  ergo  habet  se?     Ego  credo,  quod  semper  com- 
ponat  aliquid  contra  Theologos.       Bespondit  illc:    nescid^    sed 
tarnen  volo  dicere  vobis,  quid  ego  vidi  ab  eo,  quando  veni  in 
domum  ejus ,  dixit  mihi :  Bene  veneritis  Domine  Bacularie,  sc- 
deatis.     Et  ipse  habet  brillum  in  naso ,  et  librum  ante  se,  qui 
fuit  scriptus  ,  mirifice,  ita,    quod  stalim  vidi,     quod  non  erat 
Almanice ,  neque  Bohemice  sct'iptus ,  nequc  etiam  Latine.      Et 
dixi  ei:  Egregie  Domine  Doctor,  quomodo  vocatur  talis'liber? 
Respondit,    qnod  vocatur  Plutarchus  in  Graeco ,    et  tractat  de 
Philosophia^       Tunc  dixi,     legatis  in  nomine  Domini,    et   sie 
credo,  quod  seit  artes  mirabilesv     Tunc  vidi  jacere  unuin  par- 
vnm  librum  novitcr  impreasum  sub  scamno,  et  dixi  ei:  Egre- 
gie Domine  Doctor,  quid  jaCet  hie?     Respondit:  est  nnus  über 
scandalizativus ,    quem  nuper  quidam  amicus   meus    ihisit  mihi 
ex  Colönia  >    et  ipse  est  scriptus  contra  me,  et  l^beologi  Colo- 
nienses  composuerunt  eum,  dicentes  nunc,  qnod  Joannes  Pfef- 
ferkorn fecit  talem  librum.     Tunc  dixi:     quid  facitis  ergo  de- 
auper?  Non  vultis  vindicare  vos?  Respondit«:  nüllo  modo,  sed 
6um  satis  vindicatus;    ego  nunc  non  curo  amplius  istam  stulti- 
tiaih  ,   sed  vix  babeo  satis  oculos  ad  studendum  ea ,    quae  sunt 
mihi  utilia»    Fuit  autem  talis  iiititulatus:   Dcfensio  Jann.  Pfef- 
ferkorn   contra   famosas.       Aliud  non  Scio  de  Doctore  Reuch- 
lin.     Talia  dixit  praedictus  Baccalarius  *)^     l^rgo,  D.  Ortuine^ 
habeatis  bonam  confidentiam:     quia  si  ille  habet  malos  oculos, 
quod  non  potest  amplius  legere  aut  scribere  sunm  damnum»  Vos 
'  autem  non  debetis  quiescere ,  sed  debetis  reoenter  scribere  contra 
enm.    Valete.    Datum  Ulmae^ 


♦)  Ich  weiss  nictit^  ob  das  mebrinals  VorkoinmendiB  Baculerius  viel- 
leicht eine  Travestie  von  Baccalaurius  seyn-  soUk  Das  letzte  Mal  steht 
in  den  ältesten  Anigabei»  überall  Baccalarias» 
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Magister  JVllhelmua  JLamp  Magistro  Ortuino  Gratio 

salutem. 

Eximie,  et  promotoriali  rcverentia  celeberrime  vir!  Vos 
scripsistis  mihi,  qualiter  litera  mea^  qnam  composui  vobis  de 
ambulatione  mea  ad  Cuiiaxn^  fnit  vobis  praesentata ,  et  scribi-* 
tis,  quod  potestis  exinde  notare,  qaod  diligo  vos  valde.  Et 
bene  scribitis  talia,  etcnim  vera,  qnia  vos  estis  mihi  in  corde^ 
et  ego  amo  vos  cordialiter.  Sed  etiam  scribitis  mihi;  qtiod 
debeo  vobis  intimare  sea  declarare^ .  quomodo  ^ansit  mihi  pro 
nunc.  SciatiS;  qnod  sam  apud  unum  Notarium  ]^otae^  et  ha- 
beo  parare  mensam,  et  ire  ad  forum  pro  comparando  herbas, 
et  fabas,  et  panes,  et  cariies^  et  talia,  et  facere  domum  in  or- 
dine,  qnando  Dominus  venit  ex  audientia,  et  commensales  sui  : 
quod  omnia  sunt  parata ,  et  cum  hoc  etiani  studeo.  Et  Domi- 
nus meus  nuper  dixit  mihi,  quod  perDeum,  quando  sto  unum 
annum  vel  duos  secum,  ipse  vult  mihi  juvare  ad  unum  bene-- 
ficium }  sicut  prius  juvavit  multi^,'  et 'est  bene  credendum^  qaia 
amat  mc  multum.  Et  praecipne  nuper,  quando  vidit,  quod 
sum  Foeta,  tnnc  dixit,  quod  vult  me  semper  amantius  habere. 
£t  factum  est  ita.  Et  unus  ex  commensalibuj,  .qüi  est  Foeta 
in  istapoetria  nova,  et  semper  in  mensa  loquitur  de  poesi^  et 
multum  reprebendit  illos  antiquos  Patres  >  et  Grammaticos, 
Aleandrum  Graecistam,  Verba  deponentalia,  Remigium,  et 
alios.  Et  nuper  dixit,  quod  aliquis  volens  disceie  bona  carmi- 
na  facere,  debet  scire  Diomedem,  et  dixit  multa  de  tali  Dio- 
mede.  Respondi :  Ego  miror ,  quomodo  tarnen  venistis  super 
illos  novos  Grammaticos,  et  tamen  hal^etis  omnia  metrice  in 
tertia  parte  Alexandri,  de  pedibus  et  quantitatibus  syllabarum, 
et  artem  scandendi,  et  caetera.  Et  cum  hoc,  iste  Diomedes 
non  fnit  bonns  Christianus:  Quia  legi  semel,  qualiter  ipse  ha- 
buit  equos,  qui  comederunt  homines,  et  ipse  dedit  eis  come- 
dere  homines.  Tunc  ille  Curtisanus  multum  risit,  et  subsan- 
navitme:  et  postea  dixit,  quid  debeo  ei  dicere,  quomodo  Aba- 
cuck  habet  primam  syllabam  ?  Respondi :  Ego  distinguo.  Quia 
prout  est  proprium,  habet  primam  indifferentem,  secundum  Ale- 
xandrum, ad  placitum  poni  propriorum  multa  notavi.  Sed  prout 
quaeritur,  quantam  habet  primam  naturaliter  respiciendo  ad  natu- 
ras   appellativorumi     tunc  habet  primam  brevem,    secundum 
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Alexanclmmy  dicentem,  quod  a  ante  b  in  primis  syllabis^  ex-^ 
ceptis  excipiendis,  est  brevis.  ,  Tanc  ille  adhuc  magis  derisit 
mcy  et'dixit:  Vade  tu  Coloniam.  Copnla  ista  cnm  tao  Alexan- 
uro,  qui  fuit  asinus  Parrbisiemis ^  sicut  adhuc  sunt  plures.  Et 
sie  multum  scandalizans  illuoi  bonum  Alexandrum  abivit«  Et 
dixi  ego:  Gras  videbitis;  et  de  mane  portavi  unum  carmen, 
guod  compilavi  per  nocteni)  in  laudem  Alexandri,  et  mitto 
vobia  exemplnm.  Et  quando  Dominus  meus  vidit  illud  Car- 
men,  tunc  laudavit  me^  et  dixit:  Iste  socius  est  pro  me^  et 
dixit:  O  Wilhelme^  scis  tu  ita  compilare  metra?  ego  ignora- 
vi.  Et  propterea  plus  yolo  te  diligere  in  posterum :  et  sie  spe- 
ro;  quod  yolo  bene  stare,  et  quando  vult  Dominus  Deus^  quod 
acquiro  aliquid  ^  tunc  iternm  volo  me  conferre  ad  Patres  fien- 
do  Presbyter.    Valete  igitur,    Datum  Romanae  Guriae. 

Metrum  Epigrammaticum ,     confectionatum    per    TVilhelmum 
JLampj,  Septem  Artium  liheralium.  Magistrum  Colonien,    Ith 

laudem  uilexcuidri  GallL 

» 

Qui  f^ult  discere  Grammaticam  ^  legat  j)rius  Alexandri  mar- 

teriam,  ^ 

Qmie  est  dipisa  in   quatucr  partes,    docens  multas  bonos 

artes : 
JPraebens  lac  et  mel  pueris,  sious  docet  glosa  notabiUs 
In  Colonia  facta :  praecipue  quoad  metra, 
Collige  partem  tertiam  y  ipsa  tollet  tibi  omnem  inertiam : 
Sicut  fecit  mihi,    qui  multum  ex  hoc  didici, 

Joannes  Arnoldi   M*  Ortuino  Oratio    salutem.  dicit  pluri-- 

nuun* 

Crediderim  utique,  quod  audiveritis^  yel  f  uerit  vobis  plus- 
eule  dictum,  qualiter  ex  quadani  affectione  animali  bona  cou- 
tulerim  me  nuperrime  viatica  ambulatione  ad  urbanam.  Romae 
Curiam,  causa  lucruli  ad  consarcinandum  unum  beneficiolum 
seu  praebendiolam ,  vel  parrocbiam  aliquam  missam,  unde  po- 
terit  mihi  ex  nunc  nsque  ad  finem  vitae  meae  sufiicere  ac 
supetere  victus  et  amictus,  si  divina  voluerit  Dei  gratia.  Quam- 
obrem,  me  Hercule,  vel  medius  fidius^  debueritis  mihi  non 
rariuscule  unam  literulam  amiciose  conflatam  seu  compilatam 
adscribere,  et  in  ea  afiectionaliter  significare,    quomodo  stete- 
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litis  in  omni  qnalitate  corporali  seu  fuiimaji;  «t  quomodo  fue- 
ritis  fortunatus  fataliter  et  praedestinatione  divina^    quae  fuit 
ante  secula,  siciit  dixerit  Lattantius,  quem  nnperrime  audive« 
rim,  studio  iiitentionali^  quando  lectus  fuerit  formaliter  Lic  in 
sapientia.      Fraeterea  enimvero  venerit  unus  sociolus  ex  Colo- 
nia,   et  gelidia  Almaniae  partibns^    apportans  Epistolia  missiva 
hinc  inde  sibi  astipulata^  quod  ^oa  videlicet  intellexerim^  qua- 
liter  fecistis  imprimere   arte  caracterali   unum  librulum ,     qui 
intelligitur  esse  vel  fuisse  intitulatus   aeu  praenominatus:    Epi- 
stolae   Obscurorum  Virornm,    ad  Magistram   Ortuinum    Gra- 
tium,     in  quo  utique  codiculo  seu  libello,     sicut  talis   dederit 
mihi  intelligendum^  continentur  omnes  literolae  ad  yestram  di- 
gnitatem  hinc  inde  destinatae  charitative  et  frateraaliter  a  ve- 
Btris  amicis  et  notis,    etiam   poflueritis  meum  epistolium  intus^ 
et  valde  miratörie  stupefactus  fuerim>  quod  dignamini  me  tan- 
tisper  honore  sesquipedali ,     et  facitis  mihi  iaeternalem  famam^ 
quapröpter  habueritis  acire^    quatenus  voluerim   vobis  gratiam 
referre  ^  in  quantum  potuero  f  etiam  sciveritis ,  qualiter  studue- 
ro  hie  per  totum  in  Poeaeos  artificiolo^    et  ergo   fuerim  aliter 
stilatus  quam  prius«    Valete  sesquipedaliter«    Datum  Roma,e, 

Frater  Georgim  Bleck  M.  OrtiUno  Oratio»  . 

Humilem  orationem  meam^  cum  ea^  qua  decet^  subjectio-" 
ne  Magister  l  Quia  tos  misistis  mihi  huc  librum  Joannis  Pfef- 
ferkorn ^  qui  est  praetitulatus :  Defensio  Joannes  Pfefferkorn 
contra  famosas ,  qu«m  utique  petivistisi  ostendi  omnibni 
Mafgistris  nostris  per  totam  Parrhisiam ,  et  similiter  de  nostro 
Ordine  Theologis,  qui  unanimiter  dixerunt:  Ecee Almania  ha- 
bet notabiles  Theologos^  Si  unus  simplex  scribit  talia,  quid 
deberent  facere  docti  et  promoti  ?  Et  unus  interrogavit  me^  an 
etiam  Principes  in  Almania  faciunt  magnam  reverentiam  Ja* 
anni  Pfefferkorn?  Respon<di  ,  quod  pro  parte  no«.  Et  qiiali- 
ter  ipse  est  verus  et  dilectus  sollicitator  Imperatoris,  ad  pro- 
curaudum  negotium  de  libris  Judaeorum  et  augmentum  Fidei 
Christianae.  Et  quod  Episcopus  Moguntinensis  piae  memoxiae, 
defunctus  jam,  solebat  valde  eum  amare,  et  promisit  ei  auxi- 
lium  in  rebus  omnibns^  quantum  fuit  ei  possibile,  et  quando 
ambulavit  hinc  inde  in  negotio  fidei ,  tunc  dedit  ei  magnam 
pretii  nummum  pro  viatico.    Respondit  unus  Theologns:  Facit 
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tunc  etiam  magnam  diligentiam  ipse  Pfefferkorn  in  dicto  ne*  ^ 
gotio?  Dixiy  velut  scripsistis  mihi,  qnod  sie,  quia  sine  mo- 
lestia  circamivit  per  totam  Almaniam,  quamyis  pro  tunc  fait 
ei  inconveniens  ^  cum  uxorem  et  libros  suoa  edacare  et  alere 
conveniret,  qüos  dereliquit,  quam  vis  in  absentia  sua  Tli^ologi 
fecerent  multa  bona  nxori  ejus,  consolantes  eam,  quia  vident, ' 
quod  vir  ejus  est  occupatus  in  causa  fidei,  Etiam  aliquando 
Fraties  de  Monasterio  nostro  accedunt  eam,  dicentes:  Misere- 
mur  vestrij  quod  estis  sie  sola;  et  ipsa  respondit:  Yeniatis 
aliquando  visitantes  me,  quia  tum  quasi  vidua,  et  detis  mihi 
consolationes  vestras.  Attamen  modernus  Episcopu:»  Mogunti- 
ncnsis  non  favet  Joanni  PfeiFerkorn  et  hoc  propterea,  quia 
Labet  aliquos  Gonsiliarios ,  qui  mnltum  prpmovent  Joannem 
Reuchlin,  et  odunt  Theologos,  Etiam  dictus  Episcopns  non 
yoluit  admittere  Joannem  Pfefferkorn  >  quando  voluit  ei  prae- 
sentare  suam  defensionem  contra  famosas,  sicut  intellexi  ex 
vestra  litera,  Talia  dixi,  Tunc  respondit  unus:  Quis  est  ta- 
rnen ille  Pfefferkorn  ?  Respondi,  quod  olim  f uit  Judaeus  ,  et 
nunc  est  feliciter  an  Christo  baptizatos,  et  est  vir  pröcul  dubio 
integerrimus.,  et  est  de  tribu  Nephtalim,  Dixit  ille;  Yere  be- 
nedictiojp  qua 9  data  est  Nepthalimi  completa  est  in  Joanni  Pfef- 
ferkorn, Quia  Jacob  dixit  filio  suo;  ^^Nephtalirny  Nephtalim, 
cervns.  emissus  dans  eloquia  pulcritudinis^  ^^  Gen^s,  5g,  Post- 
ea  multi  Licentiati,  et  alii  Theologie  per  totnm  legerunt iatum 
librum»  de  folio  ad  folium>  de  verbo  ad  yerbumj  de  articulo 
ad  articulum.  Sed  est  unus  Superiorista  9  qui  studet  in  Grae- 
co}  ipse  vadit  ubique,  et  dicjt,  quod  non  est  v^rum ,  quod 
Pfefferkorn  est  sollicitator  Caesaris,  et  quod  nunquam  etiam 
fuit;  'et  quod  Imperator  pro  Reuchlin  scripsit  ad  iSanctissi- 
miun,  et  simpliciter  vuU,  quod  Theologi  non  debent  sibi  v^- 
TLaro  suum  Consiliai*um  fidelem  et  probum>  item  Jacobus  Fabri 
Stapulensis,  de  quo  audivistis  multa;  ipse  aperte  favet  Joanni 
Reuchlin,  quamvis  Theologi  dixerunt  ci,  ne  deberet  facere. 
Et  dictum  fuit,  quod  scripsitJn  una  Utera  in  Almaniam,  quod 
Theologi  Parrhisienses  tractaverunt  Joannem  Reuchlin,  non 
aliter  quam  Judaei  Christum,  Sed  dicat,  quicquid  vejit,  ta- 
rnen major  pars  in  Parrhisia  est  pro  nobis,  propter  honorem 
Univeraitatis  et  odium  Juristarum,  Ergo  debetis  c^se  bona  animo, 
laetando  et  gaadendo,  Valete  aetemaütpr,  Datum  Parrhisüs. 
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Demttrius  Valerius  M.  Ortuino  Oratio  mlut&n. 

Scribitis  iniLi>  interrogans  a  me^  quomodo  tarnen  Univer- 
fiitas  Dostra  habet  se  in  causa  fidei^    an  est  pro  vobis,    an  pro 
Joannem  Reuchlin?    Sciatis   hie,    et  per  totam  terram  Suiten- 
sium.      Fratres  de  Ordine  Praedicatorum  habent  malam  famam, 
et  sunt  in  magna  disgratia  propter  illos  innocentes  Fratres,  qui 
f uer ant  combusti  in  Berna ,    quia  nunquam  credo ,    quod  fece- 
Tunt  talia,  quae  dicuntur  de  eis.     Igitur  Monasteria  eorum  de- 
solantur,  et  Monasteria  Fratrum  S.  Francisci  crescunt.    Etquan- 
do  UUU8  homo  dat  eleemosynam  Fraedicatoribus ,    ^unc   viginti 
dant  Minoribus  et  Augustinensibus  et  alias  etiam  dicitur,  quod 
est  in  Prophetia,  quod  ille  Ordo  Praedicatorum  del^et  totaliter 
deleri.       Super  hoc  est  hie  unus  Theologus,    ut  ipse  se  nomi- 
Hat;  sed  videtur,  quod  magis  est  Poeta,  dictus  E^rasmus  Rote- 
rodamus,  qui  a  multis  ita  honoratur,    sicut  si  esset  miraculum 
mundi,    et  est  ille,    qui  scripsit  librum  Proverbiorum ,    quem 
semel  osteudistis  mihi  Coloniae,    et  dixistis,:    Quid  nobis   cum 
Proverbiis  Erasmi,  cum  habcniuß  Proverbia  Salomonis?  Ft  ille 
Erasmus  tenetmultum  de  Reuchlin,  et  semper  laudat  eum^  et 
uuper  fecit  inprimere  ajiquas  Epistolas,  quas  misit  ad  Cariam 
Romanam,     ad  Papam  et  aliquos  Cardinales:   ^n  istis  laudavit 
Reuchlin  >  et  scandalizavit  Theologos.    Ego  yidens  dixi:  si  v^- 
debunt  "hoc  Magistri  nostri,  diabolus  confvindet  eum.     Sic  ergo 
Universitas  nostra,  quae  fccit  magnam  reverefitiamErasmo,  in- 
cliuata  est  pro  Reuchlin,    et   venit   huc  Glarianus  Poeta,    qui 
est  homo  valde  audax,  ut  scitis:  ipae  mirabilia  scandala  loqui- 
tur  de  vobis,   et  aliis  Theologis;  et  dicit>   quod  Yult  unum  li- 
brum componere  de  nequitiid  Praedicatorum ,    et   vult   totaliter 
dcscribere  illa,  quae  facta  suut  in  Bern.     Ego  vellem  libenter 
amicabiHter  dicere  ad  eum,  ne  faciat^       Sed  est  homo"  terribi-^ 
lis,    et  est  iracundiosus*    semper  volens  percutere;    quapropter 
habeat  sibi  diabolum.       Ego  spero,    quod   yenict   sententia  ex 
iirbe  Roma  pro  Theologis,  tuuc  omnia  erunt  bona.,    Si  autem 
fucrit  pro  Reuchlin ,   tunq  diabolus  tenebit  candelam.     Valete. 
Datum  Basileae. 

Conradu8  Stildriot  M.  Ortuino  Oratio  fcUtUem. 
Reverentia  ex  s^rvitio  aiFectuositatis   me^e  praeoedentibus 
erga  virtuositatem  vestram,  venerabilis  Magister!   Intimavi  vo- 
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bis  aaepe,  qaaliter  nonram  hie  libenter.  Credo;  qnod  Diabo«* 
lu8  portavit  xne  huCj  et  non  possum  recedere,  quia  non  sunt 
hie  bonaQ  «ocietat^a,  siput  in  Almania>  et  homines  non  sunt 
ita  sociale«,  et  habent  pro  malo,  quando  aliquis  s^mel  in  die 
est  ebrinsy  yocantes  enm  porcum.'  etiam  non  babeo  sup- 
ponere,  qa|a  meretric^s  vQlunt  maltum  pecuniae,  et  tarnen 
non  snnt  pulchrae,  et  dico  vobis  in  veritate,  quod  in  Italia 
sunt  ita  distortae  mulieres,  sicut  est  possibile,  qaamyis  babent 
pnlqberrimas  Testes  de  serico  et  sameloto«  Quia  quando  mo- 
dicum  snnt  senes,  tunc  statim  babent  cur va  dor3ay  et  vadant 
quasi  yellent  merdar^,  et  etiam  comedunt  allinm,  et  foetent 
maxime  >  et  sunt  nigrae,  nee  sunt  ita  albae  sicut  in  Almania. 
Jtem  in  faci^  snnt  pallentes  siput  mors,  et  quando  aüquae  sunt 
rnbracy  certum  est^  quod  fecerint  sibi  colorem  cum  uuguentis. 
£rgo  non  plapent  mihi  mplicres  hie:  etiam  dipunt^  quod  in 
aestate  non  est  bonum  snpponere  bip«  Tnnc  dipo  ego,  ergo 
redire  yolo  in  Almaniam^  ubi  semper  bonnm  est  supponere^ 
et  saepe  recprdayi^  qualiter  habuimus  in  Daventria  amasias  ego 
et  yos^  et  iyimus  in  despectum  istius  domipellij  qni  ptiam 
amabat  yestram  amasiam>  sed  ipsa  merdasset  ei  super  os,  Sei 
nunc  audiyij  qualiter  debetis  snpponpre,u2(orem  Joannis  Pfef- 
ferkorn, causa  honestatisx  quia  est  secreta,  et  quasi  honesta^ 
et  est  bonam>  quando  aliquis  habet  propriam  insecreto;  et  di- 
?dt  nnus  ad  me,  quod  Joannis  FfeSerkom  semel  ri^n^avit  yo- 
biscum ,  dicens  ad  yos  ;  V-  Ortuine ,  ego  yellem ,  quoj  pome^ 
deretis  ex  yestra  patella  et  permittpretis  me  compdere  e^  mea| 
et  yos  dia  non  intpUe^tis,  quia  ille  yir  est  yalde  subtilis,  et 
semppr  loquitnr  aenigmatice  in  Frovprbiis;  sed  quidam  ami^ 
cus  ypster,  sipnt  ego  audiyi  ab  alüs,  es^posuit  yobis  iUa  arca-» 
na  yerba*  dicen«;  Ego  yellem  i  quod  compderetis  ex  yestra 
patella,  quod  supponerptis  yestram  mnJierem,  et  permitteretis 
me  comedere  ex  mea  patella,  id  est,  non  tangeretis  uxorem 
meam,  sed  sineretis  me  eam  tangere,  Ego  dixi  hip  ad  quen- 
damPoetam,  quodquaereret  illamProyerbiaminProyerbiisIilras-- 
mU  Respondit  mihi ,  quod  non  potest  invenire,  Diyi  pi ;  ergo  iUie 
Author  non  estsufficiens,  sed  diminutus.  Sed  quando  audivi  haec  de 
Joanne  Pfefferkorn  dixi:  quod  est  nominis  inyidiosus,  si  facit  hoc, 
qnia  est  una  proverbia,  quod  amiporum  omnia  sunt  communis, 
qnawvis  aliqui  dipunti   quod  «*orps  debent  excipi,      Ipe  ta- 
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men  non  deberet  ifasci  super  yos,  qnia  tos  nön  habetis  uxo- 
rexn^  et  non  habentibiis  debemns  impertire^  Audi  vi  etiam^ 
quod  supponitis  ancillam  Impressoris  Quentel ,  ita  quod  fecit 
puerum;  hoc  non  deberetis  facere,  scilicet  forare  nova  fora^ 
niina:  ego  semper  maneo  cum  antiquis^  quae  non  facinnt  pae- 
roa;  sed  Lic  babeo  neque  antiqnas^  neque  novas,  ergo  yolo 
redire  in  Aluianiam^  sicut  spero.  Valete  tarn  diu^  donec  uua 
alauda  ponderat  centunir  talenta.  Dj  K« 

Magister  Joannes  Crapp  M,  Ortuino  Oratio  salufem, 

Dominatio  vestra  scribit  mihi^  qualiter  valde  gavisa  est  de 
Epistola  niea  carminali  nuper  compilata,  et  scribitis,  quod  vix 
vidistis  similem^  et  sicut  intelligo^  quod  semper  ita  debeo  vo- 
bis  scribcre:  sed  dico  yobis,  sicut  etiam  ipsemet  scitis ,  quod 
non  est  possibile,  quod  unus  semper  facit  carmina:  tos  bene 
«citis  de  yobis,  quando  estis  valde  facundus^  et  scitis  facere 
pluralia  metra.  Tarnen  non  semper  oleum ,  sicut  communiter 
dicitur,  et  aliquando  estis  luxuriosus  ad  metra^  aliquando  ad 
prosas,  et  recordor,  quod  seuiel  dixi  vobis  Coloniae:  D.  Or- 
tuine,  facialis  tamen  aliquod  Carmen  metricum.  Respondistis 
mihi:  non  habeo  pro  nunc  ApoUinem,  et  dixistis  mihi,  quod 
aliquando  in  decem  diebus  vix  potestis  facere  unum  bonum 
metrum,  quia  aer  non  patitur,  et  oportet  expectare  tempus* 
Unde  Ovidius:  Tempora  labuntur,  tacitisque  senescimus  an- 
nis. .  Ego  quando  semel  babeo  bonum  ApoUinem^  tone  volo 
dictare  unum,  et  mittere  vobis.  Etiam  scribitis  miki>  quod 
debeo  vobis  intimare  aliquas  novitates:  sed  nihil  scio^  nisi^ 
quod  »unt  hie  tres  excellentes  Theologi ,  qui  habent  magna  no- 
mina  inter  Almanos,  et  faciunt  nobis  bonam  famam,  et  lauda- 
bilem  per  totam  Curiam.  -  Duos  forte  bene  novistis:  Reveren- 
dum  patrem  Dominum  Magistrum  nostrnm  Jacobum  de  Hog- 
straten,  latine  dicitnr  alta  platea^  et  Dominum  Magistrum 
nostrum  Petrum  Meyer  9  Fiebanum  Francofordiensem;  tertius 
est  Dominus  Caspar y  Fraedicator  ex  Kempten,  Sacrae  Tbeolo-* 
giae  Licentiatus  propediem  Magister  nostrandus.  Ipsi  habent 
hie  agere  tres  causas  notabiles,  Unus  scilicet  Magister  noster 
Jacobus  habet  causam  fidei  contra  Joannem  Reuchlin,  qui  di-» 
citur  esse  haereticus ,  et  bene  est  enim.  fiecnndns  hßhet  cau-> 
sam  competentiae ;    scilicet  Magister  noster  Fetrus,  contra  Ca^ 
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nonicoa  Fraacof orti  qai  non  volaiit  ei  dace  competentiam  saatn, 
et  ergo  venit  huc  in  Curiam,  tribulans  eo&  terribiliter.  Ter* 
tiua  scÜztet  Dominus  Caspar ,  habet  causam  sacri  olei  contra 
quosdam  Monacbos,  qui  babitant  extra  muroa  Kempten,  et 
liabent  sacram  oleum;  et  ergo  praefatus  Licentiatus  vult  ipso« 
Monachos  rectificare»  quod  debeut  aacrum  oleum  in  ciyitate 
permittere  pro  communi  salute  hominum :  alia  nova  non  ha* 
bco,  sed  Yos  etiam  nihil  scribitia  mihi.  Nescio  profecto^  quo- 
modo  demerui  de  reverentia  vestra. 

Cornmendo  ^'os  Domino  Deo :    qui  pos  cuatodiat  >  quod  estis 

fortih  sicut  Leo, 
Pulcher  sicut  udhsolon,  prudens  sicut  Salomorif 
Dipes  sicut  Asperus^    poeticalis  sicut  Homerus, 
Et   sanctus  sicut   Joannes  Baptista:     moricUur  Reuchlin 

Jurista, 
Nee  non  Poetae  secularesy     qui  adhuc  possent  esse  pestri 

scholareSf 

Ecce  non  volui  facere  carmina ,  et  tarnen  feci :  sed  nescio 
qualiter  venit ,  quod  feci.  Laus  Deo.  Valete.  Et  sie  est  finis. 
Telos  Tetagrammatoiu   Datum  liomae  Curiae. 

Magister   Simon   Procopqrius    Mag  ist ro    Ortuino    Gratio, 

S.  P,  £>, 

Mirabili^  facta  est  scientia  tua,    ex  me  confortata  est^    et 
non  potero  ad  eam:     Fsalmista,      Haec   verba  possunt   appro* 
priari  mihi  directe,    quando  considero  doctrinam  dominatiouis 
vestrae,    quam  pcispexi  uuper  ex  iibro  yestro,   qui  intitulatur 
,,  Orationes  Mx  Ortuini.  <*     8ancte  Dens  y  quomodo  crevistis  ita 
in  magnum  virum?     cum  tamen    olim  fuistis  hehes   scholaris 
mens 9  sed  nunc  estis  super  Magistrum,  quamyis  dicit  Script u- 
ra,  ,;Non  est  discipulus  super  magistrum/^    £t  ergo,    quando 
vidi  talem  librum,    tunc  clamavi  alta  voce:      O  Ortuine,   mi* 
rabilis  facta  est  scientia  tua,  ex  me  confortata  est,  et  non' po- 
tero ad  eam.    Et  bene  miTabilis,  quia  nunquam  credidi,  quod 
potestis   sie  facere  dictamina  excellenter  et  artificialiter  ex  me~, 
quia  de  gratia  Dei  fui  resumptor  et  instruotor  veater,  et  mul* 
tum  glorior  super  vobis.      Confortata  est  bene>  qnia  olim  non 
fuit  ita  efficax  scientia  vestra,  sed  nunc  confortata  est  per  in- 
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stinctum  Spiritus  Sancti,  qui  illuminaYit  wos.  Bl  oliA  (par-* 
catis  mihi)  iion  voluistis  3tadere,  et  saepe  correxi  yos,  qnaudo 
non  scivistis,  mei  vel  8ui,  cujus  casiis!  et  legat>  legant>  cujus  tem^- 
poris^  et  saepe  dixi  ad  vos  illud  metrum:  Durae  ceryicis  es, 
baec  enim  sapere  iion  veles.  Sed  nunc  possetis  lue  iastruere» 
et  ego  non  deberem  verecundari,  quod  esscm  vester  discipu'? 
lus:  et  ergo  dico,  uon  potero  ad  eam,  acilicet  pervenire,  quiai 
ut  dicit  Socrates,  quae  supra  nos  nihil  ad  nos:  sed  procedatis 
sie,  compilando  dictamina^  et  eritis  uoti^bilis  vir.  Yale.  Da- 
tum Lübeck.  ^ 

Magister  Achatius  Lampirius  Magistro  Ortuino  Gratio, 

S.P.D. 

Valde  miroF;   vir  honorabilis,    quod  scribitis  omnibus  so- 
ciis  et  amicis  vestris  Romain  versus ,    et  solum  mihi  non  scri- 
bitis, cum  dixistis  tarnen ,  quod  valtis  scribere  mihi.     Sed  in- 
tellexi  ab  uup,    qui  venit  ex  Colonia , -quod  velitis  h'benter  ha- 
bere illam  artem ,  de  qua  dixi  vobis  semel  y  videlicet  ut  facia- 
tis  y  quod  una  mulier  maxi'me  amat  unum.     (^uamvis  jam  non 
scripsistis  mihi^    tamen  volo  mittere  vobis  ^   ut^potestis  videre^ 
qnaliter  diligo  vos ;     quia  non   volo    aliqqid  in  secrcto  habere 
pt-ae  vobis ;    sed  volo  vos  docere,    quae  veteres  sociis  nolebant 
pandere  charis.       Est  autem  talis  ars  illa:  sed  non  dcbctis  ali- 
quem  docere,    quia  ita  abscondd  illam ,    quod  non  vellem  do- 
cere  fratrem  meum  ^    quia  plus  amo  vos,  quam  fatreiti  meum. 
Ergo  volo  pairticipare  vobiacumi  et  facialis  sie,     Ouando  ama- 
tis  unan^  muliercm>    tunc  debetis  quaerere>   qnomodo  vocatur 
ipsa>    et  quomodo  vocatur  mater  ejus,       Sed  ponamus  casum, 
quod  amatis  unam>  qua^  vocatur  Barbara^  et  mater  ejus  voca^ 
tur  Elsa,   tunc  quaeratis  unum  crinem   de  capite  ipsius  Barba- 
rae,  et  quando  habetis  illum  crinem,    debetis  es&o  contritus   et 
confessus,  vel  ad  minus  dicere  confessiouem  generalem.   Dein- 
de  faciatis  unam  imaginem  de  cera  virginea,    et  faciatis  legere 
tres  Missas  deauper,    ligando  illum  crinem  circum  collum  ip^ 
sias,    Fostea  uno  niane  audiatis  prius  missam,    deinde  accipia^ 
tis  ollam  novam  vitreatam  cum  aqua,  et  faciatis  ignem  in  una. 
Camera  clausa  undique,   et  faciatis  fumum  de  thure,  et  incen-« 
datis  unam  qandelam  de   cera  nova,    in   qua  est  modicum  de 
candcla  Paschali,   .  Deinde  dicatis  istam  conjurationem   super 
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imaginem:  Conjaro  te  cera  per  Tirtntem  Dei  omnipotentis,  per 
novem  clioros  Angeloruniy  per  yirtiitem  Gosdriely  Boldriacb> 
Tornach^  Lissieli  Fartaach^  Pitrax  et  Starnial,  quod  velis  mihi 
repraesentare  in  omni  sabsUntia  et  corporaliUte  Bi^rbaraiii  £1- 
aae,  ut  obediat  mibi  in  omnibu«  qnae  volo.  Postea  acri- 
batit  circam  caput  imagiuis  baec  nomina  cam  fitilo  argenteo^ 
Astrob  f  Arnod  -j-  Bildrom  -j-  Sydra  -[•:  Et  sie  ponatis  ima- 
ginem in  ollam  et  aquam^  et  ponito  ad  igncm ,  et  dica- 
tis  istam  conjurationcm :  Conjuro  te  Barbara  Elsae,  per 
virtutem  Uy  omnipotcntis ,  per  novem  cboros  Angelo- 
rnm,  per  virtutem  Cosdriel^  Boldriach,  Tornach,  Liasiel, 
Faruach,  Pitrax  et  Starnial^  et  per  virtutem  iatorum  nomi- 
num  Astroby  Arnod,  Bildrom ,  Sydra,  quod  statim  incipias 
amare  mo  ita^  qnod  sine  tardatione  velis  ad  me  venire,  quia 
amore  langueo.  Et  tunc  statim,  qnando  aqua  iifcipiet  fieri  ca- 
lida,  satis  est,  quia  ita  incipiet  vos  amare,  quod  quando  non 
videt  vos,  ipsa  ucscit  ubi  estis.  Probatnm  est  saepe  et  totiens 
quolicns.  Et  dobetis  mihi  credere,  quod  ista  scicutia  est  val- 
de  prefiosa.  Et  ego  non  darem  vobis ,  nisi  amarem  vos  ita 
intentionaliter.  '  Ergo  vos  etiam  semel  debetis  mihi  participare 
iinum  secretum.  Et  sio^valete  cum  sanitate  vestra«  Datum 
Homae  Cariae. 

Frater  Otlw  FlershlirdHus  M.    Örtuiuo  Graiio. 

Dcvotam  orationem  meam  pro  salute,    venerabilis  vir,  ut 
scribitis  mihi,    quod    omnes  nos  Tbeologi  debemus  agere  gra- 
tias  omnipotenti  Deo,  quod  pro  nuno  Theologia  est  ita  in  fia^ 
re,    et  sunt  plures  docti  Tbeologi  in  Omnibus  partibus  Alma- 
niae.    Et  omnes  liomines,    domini  et  servi,   nobiles  et  rusticf^ 
faciunt  eis  magnum  honorem,    vocantes   eos  Magistros   nostros 
propter   exoellentiam,     et   deponunt  pileos  et  bareta  ante  eos, 
clicentes !  Commendo  me  egregitudini  vestrae,    eximie  Domiue 
Magister  nostcr.       Et  quando  unus  Magister  no«ter  transit  per 
atratum  ,  tunc  omnes  honorant  eum ,  sicut  si  venerit  unus  Prin^ 
ceps.     Et  merito ,  quia  Magistri  nostri  sunt  sicut  Apostoli  Dei, 
Sic  vos  in  Epistola  vestra  scribitis   mihi  magnalia.       Sed  ego 
tenebo  vobis  oppositum,  dicendo,  quod  bene  est  hoc  verum  Co^ 
loniae,  non  autem  alibi.      Et  praecipue  hie  in  patria  meaMa* 
gistri  noKtri  raügiosi  habent  uuUum  honorem^    et  Oanonioi  et 
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Nobilitates  mnltam  parvipendunt  eos.  Sed  Secalores  bene  ad- 
liuc  habent  honorem  ^  et  sunt  iji  respecta*  Et  hoc  yideturmi- 
lii  indignum ,  quia  Religiös!  deberent  semper  habere  primuiiL 
locum^  qiiia  sunt  magis  clericales,  et  semper  religiosus,  quoad 
coelestitatem ,  est  super  secularem  clericum  y  quia  religiosi 
sunt  apti  nati  ad  personandum  in  divinis  laudibus  ad  gloriam 
Dei^  et  suae  S,  Matris  virginis  Mai:jae  semper  bencdictae,  et 
ad  gloriam  omninm  sanctorum  et  sanctarum  mar^um,  con- 
fessorum  etc.  Ergo  videtur  mihi  magnus  error  ^  quod  plus  ho- 
norant  homines  secnlares^  qaam  religiöses»  Edam  secnlarea 
Tl\polpgi  in  partibus  snperioribus  incipiunt  esse  superbi,  et 
sunt  quasi  contra  religiosos,  cum  tarnen  ipsi  sunt  plus  mu.n- 
diales>  et  tanto  plus  remoti  a  regno  coelornm.  Quia  tos  sci- 
tis^  quod  Christus  dixit:  ^^Vos  qui  jsecuti  estis  me,  sedebitis 
super  sedes,  judicantes  duodecim  tribus  Israel/^  Sed  religiosi 
reliquerunt  patrimonia  sua  et  omnia  bona^  et  sunt  spreti  in 
mundo ;  ergo  sunt  proximi  ad  regnum  coelorum.  Et  p^catis 
mihi^  quod  sribo  talia  de  Theologis  secularibns,  cum  vos  etiam, 
estis  unu3.  «Sed  est  aliter  Coloniae,  ubi  sunt  humiles  et  re- 
yercntiales  erga  religiosos.  Et  etiam  vos,  quoad  zelositatem, 
estis  rcligiosus^  quia  dixistis  mihi  semel  Coloniae!:  Domine 
Otho,  ego  credo,  quod  adhuc  volo  fieri  Monachus  de  vestro 
Ordine,  quia  habeo  bonam  inclinationem.  Et  ergo  scribo  yo*- 
bis  socialiter:  Quia  displicet  mihi  valde^  quod  nunc  aliqui 
Th^ologi  seculares  sunt  ita  snperbi^  sicnt  hie  Doctor  Joannes 
Reyss,  qui  est  Praedicator  in  hac  civitate  in  Summo,  Ipse  est 
in  magno  honore^  et  omnes  Canonici  et  Nobiles  valde  amant 
eum^  quia  seit  eis  bona  verba  dare,  Sed  talis  Doctor  videtur 
esse  valde  contra  religiöses  intentionatus»  Unus  dixit  mihi, 
qui  saepe  fuit  cum  eo  in  mensa ,  quod  ipse  omnino  tenet  U'- 
nam  propriam  viam,  et  ueque  est  Albertista^  neque  Scotista, 
neque  Occanista,  ueque  Thomista:  sed  quando  aliquis  inter« 
rogat  cum,  Eximie  Doiiiine  Doctor^  de  qua  via  estis?  Respon-« 
det^  de  via  Christi ,  et  ipse  ridet,  quando  Doctores  Theologiae 
appellant  se  Magistros  nostros.  Etiam  non  mnltum  tenet  de 
religiosis  y  dicenS;  quod  non  oportet  induere  cappam ,  sed  alias 
enim  possumns  salvari,  et  dicit,  quod  Dens  non  respicit  ve« 
stes.  Et  in  hoc  videtur  mihi  esse  haereticus,  quia  est  irreve- 
reatialis  erga  religiöses  et  sauctos  patres.    Ipse  tenet  etiam  spo- 
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cialeni  modüm  prae^candi,  et  non  facit  sicnt  alü,  movendo 
subtiles  quaestiones,  et  formando  argumenta  contra,  et  solvei^- 
dö  postea ,  et  eliciendo  corollaria :  sed  simpliciter  procedit.  Et 
efO  miror,  qucd  libenter  audiant  praedicationcs  ejus,  cum  ta- 
rnen non  est  artificialis  praedicator:  ego  consideravi  in  duo- 
bus  passibus ,  quod  non  est  bene  intentionatus  erga  religiosos. 
Seme],  quando  incepistis  tos  Colonienses  una  cum  Ordine  no- 
stro  universaliter  istam  ]audabilem  contentionem  contra  Joannem 
Reuchlin;,  tunc  ego  portavi  ei  unam  schednlam,  in  qua  erat 
mandatum  contra  Joannem  Reuchlin ,  quod  liber  suus  deberet 
comburi,  et  ipse  debet  cogi  ad  revocationem.  Et  dixv  ei,,si- 
cut  mibi  commissnm  a  Provinciali  nostro:  Eximie  Domine  Ma- 
gister noster,  hie  habet  eximietas  vestra  unum  mandatum,  quod 
Reuchlin  est  haereticus,  et  liber  ejus  debet  comburi.  Ergo 
yelitis  publicate  super  cancellas,  et  cum  hoc  rogamus  vos, 
quod  yelitis  stare  nobiscum  contra  praedictum  haereticnni. 
Tunc  ipse  legit  mandatum,  et  postea  dixit:  Ego  non  video^  ni- 
n  quod  est  mandatum,  quod  Speculum  oculare  non  debet  ven- 
di  publice,  usque  ad  cognition^em  et  decisionem  causae.  Ego 
non  intelligo,  quod  Reuchlin  debet  dici  haereticus.  Respondi, 
quod  praesumitur  ex  quo  prohibitum  est,  quod  liber  suus  noii 
debet  vendi,  et  rogavi  eum,  quod  vult  causam  nostram  cotn- 
mendare  in  cancellis.  Respondit:  Permittatis  me  in  pace,  ego 
sum  hie,  quod  debeo  seminare  verbum  Dei,  et  non  debeo  scan- 
dalizare  quenquam.  Quia  scriptum  est:  Qui  scandalizaverit 
unum  ex  minimis  istis  etc.  Et  sie  non  potui  impetrare,  quod 
Teilet  adjuTare  causam  fidei.  In  alio  passu  notaTJ.  Quando 
fuit  hie  Frater  Jacobus  de  Ordine  nostro,  et  seminaTit  indul- 
gentias,  quas  impetravimns  Romae  pro  Monasterio  Augustensi^ 
tunc  etfam  rogavit  praedictum  Doctorem  Reyss,  quod  in  am- 
bone  Teilet  laudare  illas  indulgentias,  et  hortare  mulieres  et 
alios,  quod  darent  pecuniam  ad  cistam,  quia  esset  bene  datnm. 
Sed  ipse  permisit  eum  dicere  quicquid  Toluit,  et  tarnen  non 
Toluit  dicere  unum  Tcrbum  de  indulgentiis,  et  Frater  Jacobus 
semel  dixit  ad  eum:  Ecce  tos  iuTidetis  nobis,  quod  debemus 
colligere  pecuniam,  et  tarnen  colligeihus,  etiamsi  deberet  to- 
bis  cor  frangi.  Et  dixit  etiam  in  ambone:  Ecce  hie  habetis 
indulgentias,  et  literas  indnlgentiales,  et  quod  scriptum  est  in 
illis,  est  ita  Ternm  et  credendum ,  sicutETangelium.  Et  quando 
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accipitis  illaiindalgentias^  tone  estis  ita  al»oluti^  sicnt  siChriatayt 
met  venisset,  et  absolvissct  tos.  Tunc  Doctor  Reyss  tenuit  opposi'- 
tum  dicens:  Nihil  est  comparandum  ciim  Evangelio,  et  qui  be- 
ne  facity  bene  vivit.  '  £t  si  aliqais  centies  acceperit  istas  in- 
dulgentias,  et  nou  bene  vixerit,  peribit,  nee  adjayabitnr.per 
istas  indulgentias*  Scd  e  contra,  si  quis  bene  vixerit,  vei 
post  peccata  poenitentiam  egerit^  et  vitam  emendabit,  ecce  ego 
praedico  ei,  qnod  erit  Labitator  regni  coelornni)  nee  indigebit 
ullis  aliis  auxiliis*  £t  sie  notavi ,  quod  iste  Doctor  Reyas  est 
inimicus  religiosornm ,  et  videtur  ^tiam  mihi,  quod  favet  Jo- 
anni  Reuchlin,  qnamvis  nescio,  ergo  yidetis  quid^sit  dicen- 
tum*  Bene  concedo,  quod  Theologi  Coloniae  sunt  in  magna 
Teneratione,  et  quod  Theologi  seculäres  et  ninndani  sunt  in 
magna  nnione  cum  religiosis,  sed  hie  non  est  ita.  Spero  ta- 
rnen, quod  quando  Reuchiin  erit  superatus,  tunc  Theologi 
gaudebunt  invicem,  qnod  praestet  nobis  Salvator  noster  uni- 
genitus«     Amen»     Datum  Herbipoli. 

Petrus  de  Wormatia  M.  Ortuitio  Gratio  ^  Ä  P.  D. 

Vir  eximie>  secundom  quod  estis  mihi  .naturaliter  incli- 
natus,  et  multum  favetis  mihi,  ego  etiam  volo  vobis  facere 
possibilia«  Dixistis  mihi  autem:  O  Fetre,  quando  venitisRo* 
mam,  yidete  an  sunt  novi  libri,  et  mittatis  mihi  aliquos.  Ecce 
habetis  nnum  novum  librum ,  qui  est  hie  impressus.  Et  quia 
estis  Foeta,  credo,  quod  potestis  vos  multum  ex  illo  meliora^ 
re.  Quia  audivi  hie  in  audientia  ab  uno  Notario,  qui  debet 
es&e  perfectus  in  tali  arte,  quod  iate  liber  est  fons  Poetriae, 
et  autor  ejus,  qui  vocatur  Homems,  est  pater  omnium  Foeta- 
rnm,  et  dixit:  quod  est  adhnc  alius  Homer us  in  Graeco.  Tunc 
dixi :  quid  mihi  cum  Graeco?  Ille  Latinus  est  melior;  quia 
volo  eum  in  Almaniam  mittere  M.  Ortuino ,  qui  non  curat  il- 
la«  Graecas  fantasias*  Et  interrogavi  eum^  quid  continetur  in 
tali  libro?  Respondit,  quod  tractat  de  quibusdam  viris,  qui: 
Yocantur  Graeci:  qui  bellaverunt  cum  aliis  viris,  qui  vocantur 
Trojani,  quos  etiam  audivi  prius  nominare.  Et  isti  Trojani 
habuerunt  unam  magnam  civitatem,  et  illi  Graeci  posaernnt 
86  ante  civitatem^  et  jacuerunt  ibi  bene  decem  annos:  tunc 
Trojani  aliquando  exiverunt  ad  eos,  et  percussernnt  se  realiter, 
cum  ipsis,  et  interfccerunt  se  mirabiliter  ad  invicem,  ita  quod 
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totns  campns  sangainavk  ^  et  fuit  ibi  quaedam  aqüa^  qaae  fuit 
colorata  per  Banguinem,  et  fait  per  tofiun  rubioata,  ita  qnod 
fluxitj  sicut  ^i  esset  sanguis.:  et  clamor  audiebatur  in  coelo^  et 
unas  projecii  nhum  lapidem^  quem  duodecim  vir!  non  possent 
elevare,  et'  unus  equus.incepit  loqai,  et  prophetizavit.  Sed 
non  credp  talia^  qaia  videntur  mihi  impossibilia^  et  tarnen 
nescio  an  talis  liber  est  multam  autenticus.  Rogo^  scribatia 
mihi  de  eo  ^  et  facialis  me  cognoscere;  quod  tenetis*  Et  cum 
hoc  valete.    Datum  Romae. 


Joannes  Gerlamhiu$  M.  Ortuino  Oratio» 

Sicnt  scribituT)  amicas  in  necessitate  probatnr,  volo  etiani 
videre^  an  ädBuc  babetis  memoriam  mei.      Et  possum  videro 
tali  medio.     Praesentium  lator  est  consanguineus  meusj   et  La- 
bet bonum  ingenium^  et  intendit  studere  in  artibns,    tunc  pa* 
ter  sniis  volnit  eum  bnc  facere  ad  Universitäten! :    et  ego  difl- 
suasi^     quia  yolo>    quod  studet  in  via  aiitiquorum,    sicut  ego 
studui*      Et  rogO|  quod  mittatis  eum  vobis  esse  commendatum* 
Quamvis   ego  sum  Albertista,    non  cnro  tarnen ,    quod  faciatis 
eum  ad  bnrsam  Montis,  ubi  Student  in  via  Thomae^  quia  ille 
Rector  est  superiorista  et  etiam  non   est  magna  differentia  in- 
ter  Thomistas  et  Albertistas^    nisi,     quod    Albertistae   teneht^ 
quod  adjectiva  appellant,   et  quod  corpus  mobile  est  snbjectuni 
in.Pliysica*    Sed  Thomistac  teqent»    quod  adjectiva  non  appel- 
lanty  et  quod  ens  mobile  est  subjectum  in  Pbysica.    Etiam  Al- 
bertistae dicunt^    quod  logica  est  de  secnndis  intentionibus  in 
ordiue  ad  primas.       Tbomistae  vero  dicunt,   quod  est  de  pri- 
mis  intentionibus  ad  secundas.     Item  Albertistae  tenent^    quod 
mobile  poaitum  in  yacuo   movetur  successive.      Tbomistae  di- 
cunty    quod    mobile   positum  in  vacuo,     movetur  in  instanti. 
Etiam  Albertistae   dicunt:     quod  Galaxia  est  naturae  coelestis. 
Tbomistae  dicut,  quod  Gallaxia  est  naturae  elementaris.       Sg^ 
non  multum  refert  sie  teuere ,    dummodo  sit  aliquis   antiquus, 
et  volo>    quod  iste  juvenis  comedat  in  bursa,    et  quod  teneatis 
eum  cum  rigore,   ne  currat  exterius^  quando  sibi  placef.      Et 
quando  facit  aliquem   excessum^     detis  ei  disciplinam.       Qtiia. 
scribitur  Proverb.  23.      jy  Noli  subtrabere  a  puero  disciplinam, 
si  percusseris  eum  virga,  nön  morietur.'v   Tu  virga  percuties 
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cnm,  et  animam  ejus  «de  inferno  liberabis  *).  .Et  teneatis  eum 
in  consnetudine,  quod  semper  intrat  disputatlones  bursales ,  et 
quod  non  visitat  lectione^  Caesarii  vel  aliorum  Foetaram«  Gau- 
deo,  quod  scripsistis  mihi,  quod  Buschius  ijon  est  amplius  Co- 
loniae,  quia  ipse.fuit  magnum  impedimentum  üniversitatis,  ae- 
duceus  supposita  cum  sua  Poetria.  Sunt  hie  etiam  duo  Poe- 
tae,  EobanusHessuä^  et  Petreiua  Aperbachius,  qui  sunt  inimi- 
ci  mei,  sed  ego  non  curo  eos.  Ubicunque  vident  me,  lo- 
qauntur  de  causa  Joannis  Reuchlin,  et  dant  ei  rectum;  et  ob- 
loquuntur  Theologis ;  ego  antem  taceo,  qnamvis  nnper  dixi: 
Joannes  Pfefferkorn  bene  seit  ei  dicere,  qualis  est,  et  ostendi 
eis  librum  ipsius,  qui  intitulatur  Defensio  Joannes  Pfefferkorn 
contra  famosas,  et  sie  abivi.  Det  Dominus  Dens,  quod  sen-' 
tentia  vadat  pro  vobis,  alias  isti  Poetae  facerent  nobis  magna 
friv^oia.  Sed  habeatis  vobis  iUum  juvenem  commendatum  et 
valeatis.    Datum  Erfordiae.  > 

Magister  Cunradua  Unkenbunch  Magistro  Ortuino  Oratio 

->,Os  habent^  et  non  loqnntur:  ocnlos  habent,  et  non  yi^ 
debnni:  aures  häbent,  et  non  andient  ^'^  Psalmista«  Haec  yerba 
pos^nt  introdnci/  et  thematizari  ad  propositum  meum.  M. 
Ortuinus  habet  o$,  et  non  loquitur,  ita  ut  semel  diceret  ali*^ 
cui  Curtisano,  qui  tendit  Romam ,  salutetis  mihi  D.  Conradum 
Unkenbunck«  Et  habet  oculos  et  non  videt^  quia  scripsi  ei 
multas  literas,  et  non  respondet  mihi,  quasi  non  legens,  seu 
videnis«  Et  tertio:  habet  aures,  et  non  audit,  quia  commen- 
dayi  multis  sociis^  qnando  iverunt  ad  partes,  ut  salutarent 
eum«  Sed  ipsenon  audivit  salutationes  meas,  quia  non  re- 
spondit  illis/    Ergo  peccatis  Talde>  quia  ego  amo  tos:    et  ergo 
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*)  Bleset  edle  £rzieliting»veliilLel  der  guten  alten  i^eit  wird  znm 
Tröste  aller,  für  das  Seelenheil  unserer  lieben  Jagend  bekümmerten' 
Kämpfer  gegen  den  Zeitgeist  in  französiscKen  Instituten,  und  in  jenen 
der  Jesoiten  zu  Frciburg  ins  Üechtland  und  Wallis  glticklich  wieder  ge- 
braucht. Die  Pygophilen  beidör  Geschlechter,  von  den  Jüngern  Loyola's, 
den  Pater  Girards,  Marelli's  und  Gampar's  an  bis  zn  den  Stiefelnonnen  zn 
Angsborg  herab,  haben  immer  entsetzlich  viel  auf  die^ep  Punkt  in  der  Pä- 
dagogik gehalteo.     S.  ^Pb^,  Buehntr^  Lang,    TFagenaeil^  Bronntr, 
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debetis  me  iternm  «mare.  Sed  non  fatitis ,  qitia  tos  scribitis 
mihi  nihil:  vellem  libentery  quod  aaepiasime  scriberetis  mihi^ 
quia  quando  lego  literas  vestraa,  laetificant  me  in  corde  intos. 
Attamen  intellexi,  quod  habetis  pancos  anditores^  et  est  que- 
rela  vestra »  quod  Biuchius  et  Caesarina  trahnnt  Tobis  scholarea 
et  snpposita  abinde,  cum  tarnen  ipsi  non  scinnt  ita  exponere 
Poetas  allegorice,  sicut  vos,  et  snperallegare  Sacram  Scripta- 
ram.  Credo,  quod  diabolns  est  in  ilh's  Poetis.  Ipsi  destmnnt 
omnes  Universitates  et  audiTi  ab  uno  antiquo  Magistro  Lip- 
8ensi>  qui  fnit  Magister  triginia  annonim,  et  di±it  mihi,  quan- 
do ipse  fuisset  juvenis,  tunc  illa  TJniveraitas  bene  stetisset,  quia 
in  Tiginti  milliaribus  nullns  Poeta  fuisset.  Et  dixit  etiam, 
quod  tunc  aupposita  diligenter  complevernnt  lectiohes  suas  for- 
males et  materiales,  seu  bursales:  et  fuit  magnüm  scandalum^ 
quod  aliquis  studens  iret  in  platea>  et  non  haberet  Petrum 
Hispanum  ,  aut  prava  Logicalia  sub  brachio.  Et  si  fiiemnt 
Grammatici,  tunc  portabant  partes  Alexandri,  vel  Vademe- 
cum,  vel  Exercitium  puerorum,  aut  Opus  minus  ^  aut  Dicta 
Joannis' Sinthen.  Et  in  scholis  advertebant  diligenter,  et  ha- 
buerunt  in  honore  Magistros  artium,  et  quando  viderunt  unum 
Magistmm,  tunc  fuerunt  perterriti  quasi  viderent  unum  Dia- 
bolum.  Et  dixi  etiam,  quod  pro  tunc  quater  in  anno  promo- 
vebantur  Bacculaurii,  et  semper  pro  una  vice  sunt  sexaginta 
aut  quinquaginta.  Et  illo  tempore  Universitaa  illa  fuit  mul- 
tnm  in  flore,  et  quando  unus  atetit  per  annum  cum  dimidio^ 
fuit  promotns  in  Bacculaurium ,  et  per  tres  aunos  aut  duoa 
cum  dimidio  in  Magistrum:  et  sie  parentes;  eorum  fueruiitcon- 
tenti,  et  libenter  exposuerunt  pecunias/  quia  videbant.«  qnod 
£lii  sui  venerunt  ad  honores.  Sed  nunc  snpposita  volunt  au- 
dire  Virgilium  et  Plinium ,  et  alios  novos  autores ,  et  licet  aa- 
diunt  per  quinque  annos,  tarnen  non  promoventur.  Et  sie 
quando  revertunt  in  patriam,  dicunt  eis  parentes:  Quid  es? 
Respondent,  quod  sunt  nihil,  sed  studuerunt  in  Poesi.  Tunc 
parentes  non  sciunt,  quid  est.  Et  quando  vident,  quod  non 
sunt  Grammatici ,  tunc  sunt  male  contenti  super  illam  Univer'- 
aitatem,  et  poenitent  de  peeunia,  et  dicunt  postea  aliis:  Non 
mittatis  filios  yestros  ad  Universitatem ,  quia  nihil  Student,  tru— 
fantes  in  ptatei«  pet  lioctem,  et  est  inutilis  peeunia,  quae  da- 
tur  ad  stnidiiiBi*      {%  dixit  mihi  ampHus  talis  Magister,     quod 
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tempore  snor  fnerunt  dao  millia  fitndentes  in  Liptsick ,  et  Er- 
fordiae  totidem ;  et  Viennae  qaatuor  millia,  et  Coloniae  etiam 
tot^  et  sie  de  aliis.  Nunc  autem  in  omnibns  Universitatibus 
non  sunt  tot  suppositai  sicat  tane  in  nna,  aut  dnabas.  £t 
Magistri  Lipsenaea  nunc  valde  conqueruntur  de  paucitate  snp- 
poaitoram ,  qnia  Poetae  faciunt  eis  damnum.  Et  quando  pa- 
rentes  mittiint  filios  suos  in  Bursas  et  Collegia,  non  yolunt  ibi 
mauere  9  sed  vadant  ad  Poetas,  et  Student  nequitias.  Et  dixit 
mihi,  qnod  ipse  Liptsick  olim  habuit  quadraginta  domicellos, 
et  quando  ivit  in  Ecclesiam,  vel  ad  forum,  vel  spatiatum  in 
Rubetam,  tunc  inv^erunt  post  eum.  Et  fuit  tunc -magnus  ex- 
cessus  studere  in  Poetria.  Et  quando  unns  confitebatur  in  con- 
fessione,  quod  occulte  audivit  Virgilium  ab  uno  Bacculaurio, 
tunc  Sacerdos  inponebat  ei  magnam  poenitentiam ,  videlicet, 
jejunare  singulis  sextis  feriis,  vel  orare  quotidie  septem  Psal* 
mos  poetitentiales  et  jnravit  mihi  in  conscientia  sua,  quod  vi- 
dit,  quod  unus  magistraiidus  fuit  rejectus,  quia  unus  de  exa- 
minatoribus  semel  in  die  feste  vidit  ipsum  legere  in  Terentio. 
Utinam  adhuc  staret  ita  in  Universitatibus,  tunc  etiam  ego  non 
vollem  ita  servire  hie  in  Curia.  Quia  quid  debemus  facere  in 
Universitatibus?  Nos  non  habemus  proficuitatem ,  quia  socri 
non  voluut  amplius  stare  in  bursis  vel  sub  Magistris:  et  quan- 
do sunt  viginti  stndentes,  yix  unus  intendit  procedere  ad  gra- 
dus,  sed  omnes  alH  volunt.  studere  in  humanitate.  Et  quando 
unus  Magister  legit,  tunc  non  habet  auditores ,  quia  Poetae  in 
resumptionibus  suis  babent  tot  auditores,  quod  est  mirabile.  Sic 
omnes  Universitates  per  totam  Almaniam  minorantur.  Ergo 
debemus  Deum  orare,  quod  moriantur  omnes  Poetae,  quia  ex- 
pedit  vobis,  ut  unus  moriatur  etc.  Jd  est,  ut  Poetae,  quorum 
sunt  pauci  in  qualibet  Universitate,  moriantur  potius,  quam 
tot  Universitates  pereant.  Vos  autem  scribite  mihi  posthac> 
-vel  faciam  unam  longam  querelam  de  negligcntiis  vestris  com- 
miasis*     Valete«     Datum  Romae. 

Frater  Benedictus  de  Scotia  M.  Ortuino  GrcUio, 

Fraternali  et  affectuosa  dilectione  salutis  loco  praemiasa^ 
nottim  facio  vobis,  sicut  petitis,  qnod  Epistola  vestra  esj^^mih^ 
praesentata  in  feste  S.  Michaelis ,  et  volo  respondere  ad  proxi- 
mas  vestras  articulariter.      Primo  quaeritis,  quare  nos  Fratres 
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Fraedicatores  cantamus  grossiori  Toce^  quam  alii  Religiosi.  Di- 
cö>  quod  non  ob  aliam  rationem  puto^  nisi  quod  scribitur  Esa. 
69.     ^jRugiemus  quasi  ursi   omneSi     et  quasi  columbac  geme- 
mus/^     Et  propterea  credo^    quod  S.Dominicu8  voluit  implere 
istam  Prophetiam.     Secundo  quaeritis^  quod  teneo ,   an  S.  Tho- 
mas,    vel  S.  Domixiicus  est  sanctior.     Dico,  .  quod   sunt  variae 
opiniones,     et  Doctores  Ordiuis  nostri  yariis  modis  disputant: 
aliqui  tenenti    quod   S.  .  Dominicus  est  sanctior  merito  vitae^ 
sed  non  merito  doctrinae;     et  per  contrarium,     S.  Thomas  e^t 
sanctior  merito   dpctrinac ,     non  merito  Titae»        Alii  .  putant, 
quod  simpliciter  S.  Dominicus  est  sanctior,    et  probant  duabus 
rationibus.    Prima  est,   quia  S.  Dominicus  est  sanctior  Ordinis 
nostri,  et  sie  S.  Thomas,    qui  est  de  illo  Ordiue,  fuit  ejus  dis- 
cipulus.     Sed  non  est  discipnlus  super  Magisirum.  .  Ergo.     Sie- 
cunda  est,  quia  doctrina  non  habet  praerogativam  ad  vitam  et 
gcsta:  et  ergo,    licet  S.  Thomas  fuit  doctior,  quam  8.  Domini- 
cus ,  tarnen  non  propterea  etiam  est  sanctior.  Alii  yolunt,  quod 
simpliciter  S.  Thomas  est  sanctior  >    quia  non  est  alius  Doctor 
inter  omnes  saiictos ,     qui  appellatur  Doctor  sanctus ,    praeter- 
quam  S.  Thomas.     Et  ergo,    sicut  Aristoteles  appellatur  Philo- 
sophus^    et  Paulus  Apostolus ,     sie  et  S.  Thomas  propter  emi- 
nentiam  vocatur  sanctus.     Et  ergo  non  solum  in  doctrina ,  sed 
etiam  in  sanctitate  est  major  quam  S.  Dominicus.       Responde- 
tur,    quod  S.  Thomas,  vocatur  sanctus,    non  quod  est  sanctior 
ou;inibus  aliis  sanctis  simpliciter,  sed  tantum  inter  sanctos  Doc- 
tores est  sanctior.       Et  sie  non^est  sanctior,  quam  S.  Domini- 
cus ,     quod  etiam  dixit  mihi  unus  antiquus  de  Ordine  nostro : 
quod  vult  mihi  ostendere  in  uno  libro  yeterissimo,    quod  pro- 
hibitum  est  disputare  de  superioritate  inter  istos  duos  sanctos. 
Et  ergo  relinquo  hanc  quäestionem,    et  non  yolo  eam  decide- 
re.     Tertio  quaeritis ,  an  etiam  puto,  quod  Joannes  Pfefferkorn 
perseverabit  in  Fide  Christiana?    Respoudeo,   quod  per  Denm 
nescio  quid  debeo  dicere,     quia   est  yalde  periculosum«      Vos 
bene    scitis   illud   exemplum    ad    sanctum   Andream   Coloniae: 
qualiter    unus    Decanns    ejusdem  Ecclesiae   Judaeus  baptizatus 
diutissime  mansit  in  Fide  Ghristiana,  et  yixit  rectissime.      Sed 
postea  in  ^articulo  mortis  jussit   sibi  portare  unum  leporem  et 
canem,  et  misit  eos  currere,  tunc  statim  canis  apprehendit  le- 
porem.   Tunciternm  jussit  currere  unum  cattum  et  murem,  et 
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cattns    apprehendit   innrem ,     et   dixit   maltis   circumstantibus : 
Videtis,  quod  ista  animalia  non  dimittnnt  nataram  suani.      Sic 
ctiam  Judaeus,  quamqnain  dimittit  fidem  suani;  ergo  etiam  hodie 
Tolo  mori,  sicut  bonus  Jadaeus,   et  mortuus  est.       Tune  cives 
ColoiiienseSy     ad   inemoriam   facti    illius^     fecerunt  kas  aereas 
imagines,  quae  adhuc  sunt  super  murum  ante  Gimiteriam*  Item 
audivi  de  alio,  qui  similiter  in  articulo  mortis  constitntus^  jus- 
sit  sibi  portare  unum  lapidem  magnum,  et  ponere  cum  in  olla 
cum  aqua y     et  poncre  ad  ignem  ad  coquendum,    et  stetit  bene 
tres  dies  4ipud  ignem^  tunc  quaesivit,  an  esset  eoctus  ?  Respon- 
dcrunty  quod  non,  quia  non  est  possibile,  quod  unus  lapis  de- 
beret  coqui.      Tunc   respondit  ipse:     Sicut  iste  lapis  uunquam 
iit  mollis  apud  ignem ,    ita   etiam  nunquam  aliquis  Judaeus  lit 
recte  Chrislianns.       Sed  faciunt  Loo  propter  lucrum^    Tel  pro- 
pter  timorcm,    vel  propterea,    qnod  possint  faccre  nnam  pro- 
ditionem.     Et  ego  hodie  volo  mori  sicut  iidelis  Judaeus«     Ergo 
per  Deum  y  Magister  Ortuine ,  timendum  est   valde '  de   Joanne 
FfeiTerkorn ,  quamvis  spero  ^  quod  Dominus  Dens  dabit  ei  spe- 
cialem gratiam,    et  conservabit   cum  in  fide,    et  non  debemus 
utique  semper  dicere>     quod  pro   certo  semper  manebit  Gbri- 
stianus,  propter  Joanpem  Reucblin  et  auos  adhaerentes.     Quarto 
interrogatis,  .  quid  tcneo  de  propriis  nominibus,    an  carent  in 
plurali  nnmero,    sicut  tenent  antiqui  Grammatici^  Alexander 
et  alii^  an  vero  babent  pluralem,  sicut  opinantnr  moderni,   et 
novi  j     ut  'Diomedes  et  Prisciauus  ?     Respondeo ,     quod  dicen- 
dum  est^    quod  propria  careant  plurali  ^    in  quantum  propria, 
Sed  aliqiiando   tarnen   declinantur   in   plurali,     et  tunc  dcbent 
cxponi^  per  appellativa^     ut  duo  Jacobi,     id  est  duo  Apoatoli, 
qui  fuerunt  nominati  Jacobus;  duo  Catones,  id  est,  duo  Reges 
vel  sapientes  Senatores  Romani,  vocati  taliter;  tres  Mariae,  id 
est,    tres  mulieres  babentes  tale  nomen*       Respondi  vobis.  pro 
po&se  meo,    si  scirem  melius,    etiam  melius  respondebo  vobis, 
et  ergo  accipiatis  in  bonam  partem.       Et  salutate   mihi  pluri- 
mum  Magistrum  nostrum  Arnoldum   de  Tungaiia,    praecepto- 
rem  singularissimum,  et  valeto.    D.  S. 

Joannes  Kalb  Magistro  Orfuino  Gratio^ 

Salutem  amicabilem).  Honorabilis  Domine,  Veuerabilis  Do- 
mine  Magister,  sciatis,    quod  miror  valde,  quomodo  sie  pole- 


246  E  P  1  S  T  O  L  A  E 

stis  me  tribnlaroi    scribendo   mihi  semper:    ScTibati«   mihi  ta- 
rnen aliqaid  novi,    £t  semper  vultis  scire  novalia,  cum  tarnen 
ego  habeo  alia  ad  agendum.     Et  ergo  non  possum  maltum  cu- 
rare  de  novitatibuS)     quia  oportet  me  currere  hinc  inde,     et 
sollicitarey    si  non  volo  perdere  sententiam^    et  venire  de  be- 
neficio  illo.       Sed  tarnen  si  vultia  esse  contentos,    tunc  semel 
Yolo  scribere  vobis,     ita  quod.  postea  permittatis   me  in  pace 
cum  novitatibus.       Vos  bene  audivistis,     qualiter  Papa  habuit 
unum  magnum  animalj  quod  vocatnm  fuit  Elephaa,  et  habuit 
ipsum  in  magno  honore^    et  valde  Jimavit  illud.      Nunc   igi- 
tur  debetis  scire  y     quod  tale  animal  est  mortuum.       Et   quati^ 
do     fuit    infirmum,      tone    Papa     fuit    in    magna    tristitia, 
et    Tocavit    Medicos    plures,      et     dixit    eis:     ßi    est    pos» 
sibile,  sanate  mihi  Elephas.       Tunc  fecerunt  magnam  diligen- 
tiam,    et  viderunt  ei  urinam,   et  dedernnt   ei  unam  purgatio- 
nem ,  qnae  constat  quinque  centum  aureos :  sed  tamen  non  po- 
tuerunt  Elephas  facere  merdare,    et  sie  est  mortuum ,  et  Papa 
dolet  multum  super  Elephas.     Et  dicunt ,  quod  daret  mille  du* 
catos  pro  Elephas ,     quia  fuit  mirabiie  animal^   habens  longum 
rostrnm  in  magna  quantitate.      Et  qnando  vidit  Papam»     tunc 
geniculavit  ei^  et  dixit  cum  terribili  voccy   bar^  bai*,  bar«    £t 
credo ,  quod  non  est  simile  animal  in  mundo.       Dicunt ,  quod 
Rex  Firanciae  et  Rex  Garolus   fecerunt   pacem   ad  multos  an- 
nos  f  et  juraverunt  invicem.    Sed  videtur  aliquibus ,  quod  talis 
pax  est  cautelosa^    et  non  durabit  diu.       Ego  nescio  quomodo 
est;     etiam  non  multam  curo^     quia  quando  venio  iterum  ad 
Almaniam^    tunc   ibo   ad   Pastoriam   meam,    et   habebo  bonos 
dies  9     quia  habeo  ibi  mnitas  aucas^  et  galiinas,  et  annetas,  et 
possum  habere  in  domo   mea    quinque   vel  sex  vaccas,  quae 
dabunt  mihi  lac^  quod  facio  caseos  et  botirupi;     quia  yolo  ha- 
bere Cocam ,  quae  facit  mihi  talia ,  et  debet  esse^  antiqua ;  quia 
si  esset  juvenis^  tunc  faceret  mihi  tentationes  carnis,    ita  quod 
possum  peccar«.       Ipsä  etiam  debet  mihi  nere^     quia  emam  ei 
linum.     Et  volo  habere  duos  vel  tres  poroos^    et  volo  eos  im- 
piguare,     quod  faciunt  mihi  bonum  lardum^    quia  ante  omnia 
volo  in   domo  mea  habere  bona  coquilia.      Etiam  volo  semel 
mactare  unum  taurum,  et  dimidium  volo  vendere  rusticis,    et 
dimidium  volo  suspendere  in   fumo.      Et  retro   domum  habeo 
hortum,  ubi  volo  seminare  allium;  coepasy  pctrosilittiOi  et  vo- 
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lo  habere  olera  et  rapas,  et  alia.  Et  ego  volö  in  byeme  se- 
dere  in  stuba  meä,  et  studere,  qaod  possim  rnsticis  praedica- 
re  in  sermonibns  Parati  vel  Discipuli^  Tel  etiam  in  Biblia,  ita 
quod  ero  habituatus  ad  praedicandum.  Et  in  aestate  volo  ire 
piscatum^  vel  laborare  in  borto,  et  non  volo  curare  de  bel- 
lis,  quia  volo  esse  pro  me,  et  dicere  orationes  meas,  et  leg^'^re 
missasy  et  non  curare  ista  mundana  negotia^  quae  afferuntper- 
ditionem  animae.    Valete.    Datum  Romanae  Guriae. 

PTuUppus  Sartoris  de  Erfordiß  Magistro  Ortuino  Oratio. 

Salutes  venerabiliter  optandas  bonorabilitati  vestrae!  Ve- 
nerabilis  Domine  Magiser,  sicut  nuper  scripsistia  mibi,  quold 
quidam  Poeta  in  Almania,  dictus  Erasmns  Roterodamus,  com- 
ponit  multos  librosi  et  praecipue  composuit  nnam  Epistolam 
ad  Papam,  in  qua  commendavit  Jöann^  Reucblin  :  aciatis, 
quod  vidi  illam  Epistolam ,  sed  adbuc  vidi  unum  alium  librum 
magnum,  qui  intitulatur  Novum  Testamentum,  et  misit  illnm 
librum  ad  Papam  y  sed  spero  y  quod  non  fiet  y  quia  Magister 
8acri  Palatii>  qui  est  vir .  notalnlisy  et  magnae  reputationis,  di- 
xit^  quod  vült  probare  >  quod  Erasmus  ille  est  haereticus^  quia 
in  quibusdam  passibus  reprebendit  Doctorem  sanctum^  et  nibil 
tenet  de  l^beologis.  Et  cum  hoc  scripait  unam  materiamy  quae 
vocatur  Moria  Erasmi  y  quae  babet  multas  propositiones  scan- 
dalizativas^  et  parum  reverentiales  ^  et  quando  continet  apertas 
blaspbemias.  Quapropter  Parrbisienses  volunt  comburere  talem 
librum.  Ergo  etiam  non  credo,  quod  Papa  autbenticabit  il- 
ium  magnum  librum.  Etiam  Magister  noster-  Jacobus  de  alta 
platea  est  in  bona  sperantia.  Heri  invitavit  me  ad  coUatio- 
nem,  et  dixit  mibi  veraciter^  quod  Cardinalis  dixit  sibi^  quod 
debet  habere  sententiam  pro  se.  >  Sed  Joannes  PP^icJb  y  qui  est 
Procurator  Joannes  Reucblin  y  facit  ei  magnam  instantiam.  Ego 
semel  affui,  quum  Magister  noster  Jacobus  dixit  ad  cum:  Ec- 
ce  tu  jam  es  contra  me,  et  credas  mibi  firmiter,  si  babuero 
victoriam,  ego  tribulabo  te  ita,  quod  in  tota  Almania  non  eris 
securus.  Et  iternm  dixit  ad  eum  ,  ego  scio,  quod 'Reucblin 
non  habet  tibi  dare  pecuniam,  et  tu  es  ita  tcmerarius,  quod 
vis  tibi  totum  Ordinem  ad  inimicitiam  facere.  Postea  est  unus 
alius,  scilicet  Doctor  Martinus  Groningen,  qui  debet  transfer- 
re  Speculüm  ocnlare.    Ego  intellexi  y  quod  Magister  noster  Ja- 
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cobns  dabit  ei  centam  ducatos  in  QccaltOi  quod  falsifioavit 
Speculum  ocnlare:  et  si  faciet>  tunc  eritis  victores.  Et  spero, 
quod  ille  Doctor  faciet.  De  talibus  quicqaid  sciti«,  debetis 
mihi  scribere,    Valete,    Ex  Roma, 

Magister  jigQlphm  CUngeaor  Jü^istro  Ortuino  Oratio» 

Sicut  nnper  ititoUexiatis  de  me  y    qnod   solent  bic  meoam 

disputare   de    Joanne  Reucblin    in  causa  fidei:    sciatis,    quod, 

postquam  misifitis  m'ihi  illam  librum  Joanpis  PefeSerkoru,  qui 

indtulatur  ^^Defenaio  Joannis  Pfefferkorn  contra  famosas/^  tano 

ivi  ad  quemdam,  qui  semper  tenet  mihi  oppositum^  et  ostepdi 

ei  in  illo  libro  circa  finem  O  ii,|  ubi  acribitur :   ante  viginti  an-r 

noa,   si  bene  memini,   uobis  Coloniae  a  Joanne  Licbtenberger, 

sive  peregrino  Rutki    ^eremita^    (cujus  prognostica  Mogantiae 

tam  latine  quam  teutonice  impressa  sunt)  vaticinata  fuis^e.   Sic 

enim  scribit  folio  16.  ^lAttendite,  o  vos  Pbilosophi  Colonienses, 

ne  lupi  rapaces  introcant  in  oviie  vestrum!      Nam  temporiboa 

vestris  exsurgent  nova  et  inaudita  in  Ecdesiis  vestris,  quaeAl-^ 

mipotens  avertat/^     Cani  ille  legisseti  stetit  modicum^  et  pen-* 

«avitj   deinde  dixit:     Ego  miror  stultitiam    Tbeologdrum;  cre-* 

ditis^  qupd  onines  bomines  sunt  pueril    qnod  posseti«  eis  per->> 

^uadere  talia?     Sed  quia  Tbeologi  Colonienses  volnnt  ita  sub-r 

tiles    videri^     ego  ostendam   vobis   unam    propbetiam    Joanni« 

Reucblin,     quae  magis  erit  ad  propositum,     et  postea  dempu-* 

strabo  etiam  illam  propbetiam ,  quam  illi  ponunt,  quod  est  pro 

Reucblin,    et  non  contra  eum.      Videatis  igitur  Sopboniae    1, 

ubi  Propheta  sie  dicit;    ,|Et  erit  in  tempore  illo    scrutabor 

Hierusalem   in  lucernis,     et  yisitabo  super    defixos  in  fecibu^ 

suis,,  qui  dicunt  in  cordibns  suis  ete/^      Nunc  quia  vos  Colo->> 

nienses   praetenditis  Scripturas  trabere  ad  placitum   vestram, 

audiatis,  quomodo  etiam  ego  pdssum  exponere   verba  Prophet 

tae,    Dicit  ergo  Dominus  per  os  Prophetaei    „Et --erit  in  di« 

illa  scrutabor  Hierusalen}  ,^    id  est,  .yisitabo  Ecclesiam  meam, 

cogit^ins  reformare  eam,     tollere  errores,  si  sunt  aliqui  in  eaj 

„boc  faciam  in  lucernis,'f     i,  e.  meditantibus  doctissimis  viris, 

sicut  sunt  in  Almania  Erasmus^Roterodamos,  Joannes  Reucb-^ 

}in,  et  Mutianu^  RuiFas,   et  aliij  „et  yisitabo  super  viros,**  id 

est,  Tbeologos ;  „deßxos,.'f  id  est,  obstinaciter  induratos  2  „in  fe» 

pibu»  suJ#/^  id.est,  in  quadftm  ^ordida  et  tenebricosa  et  inepta 
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Theologitf;    quam  ante'paüca  secdla'usarpaverunt  sibi^    relin- 
quentes  illos  antiquos  et  literaM  Theologos,    qui  in  vera  luce 
Scriptararum  ambulavernnt.     Ipsi  autem  non  sciunt  neque   la- 
tinasy  neque  graecas ,  neque  Iiebraicas  literas,    ut  possent  Scri- 
pt nras  intelligere.      Et  ergo  relicta  vera  et  originali  Tbeologia 
nihil  amplius  faciunt,   nisi  quod  disputant,    et  argumentantur, 
et  movent  inutilcfs  quaestiones.       Et  ista   faciendo   dicunt,     se 
defendere  Fidcni   Catholicam,     cam   tarnen   neminem  apud  se 
faabeant,     qui  pugiiat  contra  fidepi;     et   sie    inutililer  perdant 
tempora,    et  non  conferunt  aliquam  utilitatem  in  Ecclesia  Dei. 
Sed  si  disputationes  eorum  haberent  aliquam  utilitatem  >    tanc 
possent  illam  vertere   ad  commodum   Ecclesiae   Fidei  Gatholi^ 
cae,     eundo  per  mundum,     et  praedicare  yerbum  Dei,     sicut 
ApostoH,   et  disputare  contra  Graecos,    quod  redeant  in  unio-' 
nem  in  Ecclesia  Romana,    Vel  si  non  yellent  longe  abire,  sal^ 
-lern  irent  in  Boemiam,    concladentes  illam  gentem  cam  argu^ 
mentis  et  syllogismis  suis.     Sed  hoc  non  faciunt;       Verum  ibi 
disputant,  ubi  non  est  opus.      Ergo  visitabit  eos  Dominus,    et 
mittet  qudsdam   alios  Doctores\    Graece,    Latine,    et  Hebraice 
doctos,  qui  ejeetis  illis  fecihus^    id  est,  ablatis  illis  ineptis  ca-^ 
TÜlationibua,    et  adulterinia  Theologis,    et  obscnris  commenta-* 
tionibua,  adduceut  lueernas  suas,   et  illustrabunt  ^Scripturas ,  et 
restituent  nobis  antiquam   et  veram  Theologiam,    sicut  nuper 
ille  praenominatus  Erasmus  emendayit  libros  sancti  Hieronimi, 
et  fecit  eos  imprimi.      Etiam  emendavit  Novum  Testamentum> 
quod  ego  credo  esae  majori  utiHtati,     quam  si  viginti   millia 
Scotiatäe  Tel  Thomistae  centnm  annos  disputarent  de  Ente  et 
Essentia«      Postquam  dixit  talia,    respondi  ego:    Custodiat  me 
Dominus  Dens,     quid  audio  ?     Vos  de  facto  estis  excommuni-^ 
catus,  et  Tolui  abire  ab  eo,    Tuno  tenuit  me,  dicens:  Audiatis 
tamen   ümm,      Respondi:    Nolo  audire  iinem.      Tuno  dixit; 
Audiatis  ergo  solum,  quomodo  exponam  prophetam.     Et  cogi^ 
tavi  mecum,  quod  yolo  audire^  quia  nihil  nocet  audire  nnum 
excommunieatum ,    dummodo  aliquis  non  bibit  vel  comedit  so-«- 
cum,  Tunc  incepit  sie ;  „Attendite,  o  vos  Philosoph!  Colonien^^ 
8es.'<    Non  dixit  Theologi,  sed  Philosophi.  Quia  Theologia  Co- 
loniensium  potius  est  Philosophia,  item  Ars  Sophistica,   quam^ 
Theologia  dicenda:     quia  nihil  aliud  est,  quam  garrulitas  dia*- 
bolica,  ef  iuapia  loquacitas,  „Ne  lupi  rapaces/*  scilicej  Jacobu^ 
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de  Hogstratei  Arnoldnt  de  Tangaris  et  aimile^,  qaia  falsitate 
et  fraadibus  fuis  violenter  ^  ferociter  ifiTadnnt  innocentes 
ovesy  quales  sant  et  fuernnt  Petms  Ravenna,  et  Joannes 
RencUin,  volentes  eot  declarare  haereticos,  propter  doctrinam 
et  laudem  snam  ,  cui  ipsi  invident  Et  quia  videnty  qnod  ipsi 
non  possunt  talia  efficerey  qaalia  isti  doctissimi  viri|  ergo  vel- 
lent  libenter  perdere  eos.  Hie  «nnt  igitar  lupi  rapacesy  qui 
infiidiantnr  famae  ac  vitae  innocentam.  Et  <ic  per  Septem  jam 
annos  rapaeniut  et  tractayemnt  hinc  inde  miserum  senem  Jo- 
annein Reuchlin.  Et  nisi  omnipotens  Deua  avertisset  illud  ma- 
Inm,  omnino  devorasaent  enm.  Et  non  poteat  exponii  qaod 
Reuchlin  sit  ille  lupUa  rapax.  Quia  in  tota  aua  vita  nemi- 
nem rapuity  id  est^  neminem  falao  accuaavit^  vci  contra  vi- 
tarn  Tel  famam  ejua,  vel  acriptia  egit  Sed  attendatia,  quid 
aonant  aequentia  yerba :  y,introivit  in  oyile  veatrum/'  Quia  ille 
bonua  Reuchlin  nunquam  intravit  atudium  Golonienae.  Imo 
nunquam  habuit  curam  de  Theologia  Golonienaibua  vel  Eccle— 
aia  Colonienai.  '  Sed  habuit  agere  majoria  utilitatia.  Ergp  ipae 
non  poteat  dici  unua  ex  illis  lapia  rapacibua,  de  quibna  Uch- 
tenberger  sentit >  qui  dpfoet  e^e  ex  ovili  Colonienai.  Gonae- 
quenter.  ,^Nam  temporibos  veatria  exaurgent  nova  et  inaudita/' 
quae  neque  oculua  vidit,  neque  auria  audivit,  neque  in  cor 
hominia  deacendit,  quod  ita  doctua  et  probua  yir,  qui  tarn 
multia  profuit^  et  nemini  unquam  nocuit#  in  aumma  aenectute 
.aua  debet  ita  crudeliter  et  perfide  vexari,  et  conturbari,  et 
persecutionem  pati.  Et  ergo  aequitur :  ^^inEccleaiia  veatria  ;'^  Qua* 
propter  non  poteat  de  Reuchlin  allegari^  quia  ipae  benigniaai- 
me  yiyit  extra  eccleaiam  Colonienaem,  acilicet  in  Epiacopatu 
Constantienai.  Et  aic  spero^  quod  yenient  canea,  id  eat,  fide- 
lea  custodea  oyium,  qui  aine  inyidia  et  maleyolentia  hnmiliter 
et  fidHiter  paacent  ovea  Christi^  id  eat,  populum. Chriatianum, 
et  dilacerabnnt  illoa  lupoa^  qui  yaatayerunt  oyile  Dei;  et  pur- 
gabunt  Eccleaiam  Dei,  id  est,  ejicient  illoa  aordidoa  et  fecu- 
lentoa  Theologoa^  qui  nihil  aciunt  ^  et  omnia-  acire  praeten- 
dunt.  *  Poatquam  talia  dixit^  receaai  ab  eo,  etjurayi  ad  aancti 
aanctorum,  quod  volo  acribere  ad  Colonienaea.  Peto  ergo  hu- 
militer^  quod  yelitia  iata  dicere  Magiatria  noatria  et  Joanni  Pfef- 
ferkorn, qui  eat  quaai  Scriptor  Golonienaia,  et  acit  mirabiliter 
componere,  ut  bene  yexet  eoa  acriptia  auia,    Ille,  qui  dixit  iata> 
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est  natiis  ex  Berlin.  Si  vnltis  nomen  ejus  scire,  tanc  scriba- 
tis  mihi  9  et  dicam  yobis.  Ipse  stetit  Bononiae,  ubi  fnit  bene 
castigatus;  sed  tarnen  adhue  loquitur  contra  Theologos ,  et  est 
male  Ghristianus,  et  manet  in  parvitate  sua,  et  ergo  morietiir 
in  gehenna^  a  qua  Dominus  Deus  conservet  tos,  et  Theolo- 
gos >  et  Fratres  Praedicatores  ^  per  omnia  secula  secnlorumy 
Amen.    Datum  Francofordiae  apud  Oderam. 

Joannen  Helferich,  Latine  Jupiter,  Magistro  Ortuino. 

Salutem  cum   hnmillima  commendatione  sui!     Venerabilis 
Domiue  Magister ,    sicut  scribitis  mihi,  quod  habetis  admiratio- 
nem  abinde,  quod  yoco  me  Jupiter:     sciatis,  quod  quando  ste- 
ti  Viennacy    tunc  audivi  lectiones  in  Poetria ,    et  fuit  ibi  qui- 
dam  juvenis  Poeta^    qui  fuit  dispulns  Conradi  Celtis^  et  Toca- 
tur  Georgius  Sibutus ;  ipse  fuit  socius  meus,  et  aemper  fuimus 
uua.      Et  dixit  mihi:     Tu  debes  vocari  Jupiter,     quia  Jupiter 
Latine  est  idem,    quod  Helferich  Teutonice,   et  sie  vocant  me 
nunc  Jupiter.      8od  ille  Poeta  nunc  est  Wittenberg;   ibi  acce- 
pit  unam  antiquam  vetulam,  quae  vixit  annis  septuaginta  octo, 
Tel  paulo  plus.       Ego  fui  semel  in  domo  ejusi  quando  ambu- 
lavi  ex  Prussia ;  tunc  illa  yetula  sedit  retro  fornacem.       Tunc 
dixi  ei:     est  ista  mater  vestra?    Respondit:  non,    sed  est  foe- 
mina  et  uxor  mca.       Et  dixi  ei:     Quare    sumpsistis    ita   anti- 
quam vetulam?     Respondit;     quod  est  adhuc  bona  in  fornica- 
tione,     et  etiam  habet  multum  pecuniae,    et  seit  faccre  bonam 
cerevisiam,  et  postea  yendit  eam,  et  colligit  pecuniam.     Tunc 
dixi:  bene  fecistis.    £t  interrogavi,   quomodo  vocatur  foemina 
vestra?    Respondit:   et  ego  yoco   eam  Catina  mea  "^^  Lesbia 
äiea,  et  Cynthia  mea.     Sed  transeant  illa.     Scribitis^  quod  vi- 
detur  yobis ^    quod  statim  erit  extremum  Judicium ,    quia  mun- 
.  dus  ita  nunc  est  pejoratns,    quod  non  est  possibile,    quod  po- 
test  amplius  pejorari,  et  homines  habet, sie  malos  gestus,  quod 
est  mirabile.     Quia  juvenes  volunt  se  aequiparare  senibus,   et 
discipuli  Magistria,   et  Juri^tae  Theologis,  et  est  magna  confu- 


4>)  Die  älteste  Ausgabe  hat  Carinna  mea,  was  vielleicht  Corinna  Heis- 
sen  soll,  da  dieser  gefeierte  Dichtername  mit  den  beiden  folgenden 
sehr  übereinstimmt. 
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BIO,  et  surgunt'  multi  Haeretici  et  Pseudocliristiani ,  Joannes 
Reuclilin ,  Erasmus  Roterodamns ,  Bilibaldus,  nescio  quis  et 
Ulricus  Huttenus/  Hermannus  Buscliius,  Jacobus  Wimphelin- 
gas  9  qui  scripsit  contra  Angastinenses ,  et  Sebastianus  Brant, 
qai  scripsit  contra  Praedicatores ;  (quod  sit  Dco  conquestum), 
et  temerarie  yituperat  eos.  Et  sie  multa  scandala  surgnnt  in 
fide^  et  bene  credo  vobis,  qnia  legi>  quod  talia  debent  imme-- 
diäte  praecedere  extremum  Judicium.  Sed  adbuc  volo  signiü- 
care  vobis^  quod  audivi,  et  dictum  est  mihi  yeraciter  ab  uno 
Religioso  Patre,  quod  dicitur  pro  certo:  quod  Antichristus 
est  natus,  sed  est  adhuc  parvns,  Etiam.dixit^  quod  facta  est 
quaedani  revclatio  cuidam  Ordinis  Cartbusicnsium ,  qui  quando 
semel  dormivit  iii  ccUa  sua^  audivit  uuam  yocem  de  coelo  di^ 
Centern:  Peribit  mundus^  peribit  mundus^  peribit  mundus, 
Tunc  ille  Religiosus  timuit^  et  voluit  aliquid  dicere,  sed  oc- 
culte  fccit  orationes  suas  contra  tentationem  diaboli.  Tunc  in- 
cepit  iterum  clainare  vo:^  illa,  et  etlam  tertio  incepit.  Tuno 
ipsQ  intelligens  in  spiritu,  quod  esset  vox  Dominik  respondit; 
i3omine ,  quare  ?  Respondit  vox  illa ;  Propter  peccata  sua.  Tunc 
iterum  dixit  Religiosus;  Domine  quando?  Respondit  vox  illa; 
Adhuc  in  decem  anni's«  Propterea  timeo  valde.  Et  quahdo 
ambulavi  per  Bononiam^  audivi,  quod  ibi  est  unns  ciyis,  qui 
habet  spiritum ,  qui  yocatur  Rilla ,  et  ille  spiritus  mirabilia  di- 
cit  ei  de  Reg©  Franciae,  et  Imperatore,  et  Papa^  et  de  fine 
mundi«  Ego  legi  prophetias  ejus.  Sic  scripsi  yobis^  qui  ego 
scio,    Cum  hoc  aitis  commendatus  Domino  Deo,  D.  K«L. 

Jlenricus  SchluntA  M,  Ortuino  Oratio^ 

Amicitiam  et  servitutem  dominationi  yestrae  a  parte  ante 
semper ,  et  quicquid  possum  pro  dominatione  yestra  hie  et  ubi- 
que^  et  in  omnibus  locis^  et  honestis!  Venerabilis  Domino 
Magister,  mitto  dominationi  yestrae  bic  unum  notabilem  et 
multum  proficualem  librum,  et  yidetnr  mihi,  quod  talis  über 
est  compos^tus  multum  artificialiter,  habens  in  se  propositio-- 
nes  valde  magistrales ,  et  vocatnr  Ratinonale  Dipinorum;  ego 
emi  hie  9  quando  fui  in  nundina,  et  dixi:  iste  liber  est  pro 
.  Magistro  Ortuino,  laudetur  Dcus,  quod  inveni  cum,  quia  volo 
ei  mitlere,  öicut  ipse  nuper  misit  mihi  librum  Joannis  Pfef- 
ferkorn,   qui  intitulatur    Defensio  Joannis  Pfefferkorn  contra 
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famosas^  quem  talis  vir  composnit  intentionaliter  Defensoriam 
Sacrao  Fidei  contra  Catbolicae  Joannes  Renchlin,  et  sequacea, 
dando  eis  bonas  scommas.  Sed  possetis  dicere:  Quarc  talis 
mittit  mihi  talem  librum?  Credit  ^  qood  non  met'habeo  li- 
bros  satis?  Respondeo,  quod  non  facio  propter.  Et  quando 
putatis,  quod  misi  vobis  talem  librum  propterea,  tnnc  facialis 
mibi  injuriam,  quia  feci  cum  bona  opinione.  Et  non  debe- 
tis  credcre ,  quod  parvipendo  vos ,  quod  babetis  paucos  libros, 
quia  scio,  quod  babetis  multos  libros.  Quia  vidi  bene,  quan- 
do fui  in  stufFa  vestra  Coloniae,  quod  habuistis  multos  libros 
in  magna  et  in  parva  forma,  et  aliqui  fuerunt  ligati  in  asseri- 
bus ,  aliqui  in  bergameuibus ,  et  aliqui  fuerunt  per  totum  cum 
coriQ  rubeo,  et  viridi,  et  nigro:  aliqui  pro  dimidio  supertracti^ 
et  vos  sedistis  babens  flagellum  in  manu  ad  purgandum  pulve- 
res  abinde.  Tanc  ego  dixi:  Magister  Ortuinc,  vos  per  Deoa 
habetis  multos  pulchros  libro*^,  et  tenetis  eos  in  magno  hono- 
re.  Tunc  dixistis  mibi :  quod  ita  debeo  cognoscere  i  quando 
aliquis  est  doctus  vel  non.  Quia  qui  bonorat  libros ,  lionorat 
etiam  scientias.  Et  e  contra  qui  non  bonorat  libros,  etiam 
non  bonorat  scientias.  Et  tenui  in  corde  meo  tale  dogma ,  et 
tenebo  per  omnia  secnla  seculorum«,  Amen.  Datum  m 
Nornberga. 

Joannes  Schluntzig  M%  Ortuino  Gratio. 

Scripsistis  mibi  noviter  unam  literam  valde  vitnperativam» 
et  criminatJs  me,  quod  non  scribo  vobis,  quomodo  statin  cau- 
sa üdei  cum  Joanne  Reucblin»"  Et  quando  legi  illam  literam, 
fui  valde  iratus  et  dixi:  Quare  scribit  mihi  talia,  cum  ego 
scripsi  ei  duas  literas,  et  non  adhuc  medius  annus?  Sed  nun- 
tii  non  praesentaverunt  sibi:  quid  ego  possum  facere?  Et  de- 
betis  mihi  firmiter  credere ,  quod  scripsi  vobis  singulariter  et 
articulatim,  quicquid  scivi.  Sed  est  bene  possibile,  quod  nun- 
tii  non  praesentant  vobis,  quod  quando  equitavi  ex  Florentia 
versus  Romam^  tunc  in  via  inveni  reverendum  Fatrem,  Fra- 
trem  Jacobum  de  Hogstraten,  Magistrum  nostrum  et  baereti-- 
cae,  pravitatis  Inquisitorem ,  venientem  ex  Florentiae,  ubi  im- 
petravit  aliquid  in  causa  vestra  per  Regem  Franciae.  Tunc 
detracto  pileo  meo  dixi:  Pater  reverende,  estis^  vel  non 
estis?    Tunc  respondit:     Ego  sum^  qui  sun^»    Tunc  dixi:  Vos 
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estis  Dominat  mcnsi  Magister  noater  7acobiu  de  alta  platea, 
Inquisitor  baereticae  pravitatis.  Respondit:  Sam  atique.  Et  dedi 
ei  mannm  dicens:  O  Deus,  qnomodo  venit,  qaod  inceditis  per 
pedes?  Est  scandalum ,  qaod  talis  vir  debet  pedibos  sais  am« 
balare  per  merdam  et  per  latum*  Respondit  ipse,  hi  in  car- 
ribnsy  et  hi  in  eqaia^  nos  antem  in  nomine  Domini  venimiu. 
Dixi  ei :  sed  nunc  est  magna  plnvia  et  frigus.  Tunc  levavit 
manns  snas  ad  coelum,  dicens:  Rorate  coeli  desnper,  et  no- 
bes  plaant  justnm.  Et  cogitavi  mecum  9  o  Dens !  non  est  magna 
miseria,  quod  talis  Magister  noster  debet  babere  malam  fortanam, 
ante  daos  annos  ego  vidi  eam  venire  Romam  cum  tribas  equi«^ 
et  nunc  vadit  per  pedes?  Et  dixi  ei:  Vultis  eqanm  meum?. 
Respondit  ipse  metrioe:  Qni  dare  vult  aliis,  non  debet  dicese: 
yaltis?  Tone  dixi:  Per  Deum,  eximie  Oomine,  ego  hahiBft^ 
nnam  yacantiam,  et  propterea  oportet  me  velociter  ire,  aUüa^ 
vellem  Tobis  dare  eqanm  meam#  et  sie  dereliqui  eum.  Efioe 
nunc  scitis  qaomodo  stat,  et  videtur,  qaod  ille  Magister  nostei^ 
est  in  magna  miseria,  propterea  procnretis  ei  pcconiam,  fei 
causa  male  stabit^  quia  Procurator  Joannis  Reucblin,  Joazmes 
von  der  Wick,  facit  maximam  diligentiam,  et  currit  et  recnr- 
rit.  Et  nuper  imposnit  quaedam  scripta  contra  Magistram  no« 
ttrum  Jacobam  ita  scandalosay  qaod  ego  miror^  quod  Deva 
non  aperte  plagat  enm.  Ipse  etiam  nuper  vituperavit  praefia- 
tum  Magistram  nostrum  in  faciem>  dicens:  Ego  efficiam  am*^ 
lio  yeritatis^  quod  tu  morieris  in  scandalo,  et  miseria,  et  tri- 
stitia,  et  Joannes  Reuchlin  tiuniphabit,  et  omnes  Tbeologi  de- 
bent  hoc  videre,  etiamsi  deberent  rumpi.  Et  sie  video^  quod 
iste  praediqtus  Joannes  de  Wick  praetehdit,  esse  inimicus  om- 
niüm  Theologorum  9  et  est  homo  valde  audax^  et  est  ita  teme- 
rariusy  quantnm  est  possibile.  Ego  audivi  a  Magistro  nostro 
Jacobo^  quod  dixit:  Nisi  fuisset  iste,  ego  habuissem  sententiam 
pro  me  statim,  quando  veni  Römam^  et  est  verum^  quia  etiam 
ab  aliis  audivi ,  quod  quando  Magister  noster  Jacobus  primum 
venit  ad  Romanam  Curiam,  tunc  fuit  ita  terribilis,  quod  om- 
nes Curtisani  timuerunt  eum.  Et  nuUus  Procurator  voluit  esse 
pro  Joanne  Reuchlin,  quia  timuerunt  talem  Magistrum  lio- 
strum^  et  Jacobus  de  Questenberg ,  qui  est  etiam  amicys 
Reuchlin  9  quaesivit  per  totam  Romam  invenire  unum  Procu- 
ratorem,  et  non  potuit  invenire;    quia  omnes  dixerunt,    quod 
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vellent  ei  in  aliis  complacere,  sed  in  negatio  fidei  timerent, 
ne  Magister  noster  Jacobns  inquireret  eos  ad  ignem.  Istic  sie 
stantibus  Tenit  ille  Doctor  ( sie  «st  dignus )  Joannes  de  Wick^ 
et  dixit  ad  Jacobum  de  Questenberg :  Ego  «um  paratos  offerre 
me  contra  furorem  illius  Monacbi.'  Tunc  Magister  noster  Ja- 
cobns aperte  minavit  ei|  dicens:  Ego  volo  facere,  qnod  poeni- 
tebit  te^  qnod  unquam  dixisti  unum  verbum  pro  Reucblin. 
£t  aadivi  ab  ore  ejus  tnnc  temporis^  quod  dixit:  Qaando  ba- 
beret  sententiam  contra  Rencblin,  tnnc  statim  Teilet  illum 
Doctorein  de  Wick  citare,  et  declarare  eum  baereticnm,  quia 
ex  verbis  ejns  coUegit  aliqnoa  articulos  haereticales.  Sed  nunc 
est  alind«  Et  oredatis  mihi,  qnod  non  bene  stat  negotium, 
nunc  semper  sunt  decem  fautores  Joannia  Reucblin,  ubi 
est  unus  Tbeologorum ,  et  quando  fuit  post  dispntatnm  a 
lofis  votatum,  tunc  fuei unt  octodecim,  qui  votaverunt  pro 
Rttuchlin,  et  solum  septem  pro  Theologis.  Et  adhuc  illi  Sep- 
tem non  dixerunt,  quod  deberet  comburi  Speculnm  oculare, 
80^  iimitaverunt  verba  sua.  Ergo  non  babeo  bonam  speran- 
tiam*  Vos  debetis  omnia  facere,  quae  potestis,  qnod  moriatur 
illfr  Joannes  de  Wick,  quia  ipse  est  causa,  quod  Reucblin  be- 
ne stat,  et  Theologi  male.  Et  nisi  ipse  f uisset,  talia  non  fuis- 
.  aent  peipetrata.  Et  sie  credo ,  quod  bene  expedivi  me ,  scri- 
%Mido,  quod  postea  non  potestis  mihi  scribere  talia  vituperia. 
Biga  valete.    Datum  Romanae  Guriae. 

Guilkelmus  Bricot  M,  Ortumo  Gratlo, 

Quia  semper  petitis,  quod  volo  nova  scribere  >  et  ego  ta- 
rnen saepe  scribo  vobis ,  sed  non  juvat :  ergo  iterum  scribere 
Tobis  volo,  et  credo,  quod  sufficit.  Venit  mihi  in  litera  ex 
Romanae  urbis  Curia,  quod  Mattbeus  Finck  singularissimus 
fautor  vester  est  mortuus,  et  aliqui  Curtisani  Lansmanni  sui 
babuerunt  me^  rogatum ,  quod  volo  ei  componere  Epitaphium, 
quod  feci  sie: 

Hie  jacet  extinctus  quondam  penerahilis  Flncusm 

In  rubea  toga ,    pro  eo  J^eum  roga. 
Cujus  olim  penter  hihit  Corsica  pina  libenier* 

In  fide  syncera  et  charitcUe  pera, 

Unum  rogo  de  vobis ,    quod  velitis  me  tamen  instruere, 
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.  quomodo  debeo  lutelligerc,  qaod  Patrhisicnsea;  quanclo  sen^- 
tentiäin  ferunt  super  Speculum  ocülarei  ponunt'ista  verba,  ci— 
Ira  tarnen  autoris^  ipsias  notam^  quem  ob  h^milem  ejus  snb- 
missionem  ^  et  alia  ejus  landabijia  scripta  pro  catholieo  Labe- 
mus.  Quia  non  scio,  quid  est,  qapd  Speculum  ocUlare  debet 
corabnri  tamquam  über  haereticus^  sine  infamia  Joannis  Reuch- 
lin ,  qui  composuit  et  adhuc  defendit  eun).  Quia  videtur^  quod 
aliquis  artifex^  qui  est  causa  efficiens,  magis  debet  habere  cuK 
pam  9  quam  res  illa,  quam  facit  Etiam  vellem,  quod  Loya- 
nienses  in  ej^istola  ad  Papam  non  scripsissent)  quod  sententia 
Parrisiensium  et  condemnatio  Speculi  ocularis  attulit  ipsis  mul- 
'tum  spiritualis  jjuGU«ditatis ,  quia  sanctissimus  Dominus  Papa 
jcogitabit:  Ecce  nunc  Yideoi  quod  nihil  est  in  Theologis,  nisi 
pura  invidia.  Si  enim  essest  Theologie  imo  si .  essent  Ghristiani^ 
deberent'  potinis  compassiouem  habere  de  malis  alicujus  Chri- 
stiani ,  qaäm  gaudere  iet  eicultare.  Et  credatis  mihi,  quod  mul* 
tum  promovebit  causam  Joannis  Reuchiin,  et  omnes  credent^ 
quod  ex  invidia  tribulatur:  ,quod  tarnen  in  r^  veritate  &Mn- 
quam  compertam  est«  Quia  iUe  adversarius  noster^  seu  po« 
tius  in  Christo  amiQUSy  et  "sui  Philocapniones,  it  est^  filii  Jo- 
annis Reuchlin,  fecerunt  injuriam  Joannis  Pfefferkorn,  qpi 
defendit  se,  et  scripsit  yeritatem.  Et  ipsemet  petita  quod 
moriatnr,  si  yel  minimum  mendacinm  scripsit.  Quamyis  Psal- 
mista  dicit:  ^^Omnis  homo  mendax^^'  Ne.  debet  obstare,  quod 
Joannes  Pfefferkorn  in  nequitiis  et  criminibns  a  pnerili,  proh 
dolor,  aetate  (ut  ipsemet  6Ci:ibit  in  defensione  sua  contra  fa- 
mosas)  exercitatus  est,  Quia  licet  a^quis  etiam  pef  Ipngunl 
tempus  sit  malus  et  nequitiosus,  tanien  bene  iterum  pöte^ 'fieri 
probus«  Sic  pie  credendum  est  de  Joanno  Pfefferkorn ,  qui  re- 
generatus  est  per  gratiam  Spiritus  Sancti>  mediante  baptismo: 
et  ergo  nunc  est  probusi  sicut  non  dnbito,  et  mauebit '  Cbri- 
stianus  usque  ad  finem  saeculi.  Etiam  intellexi,  quod  quidam 
valde  infamavit  ^vös  ubique  dicens:  quod  estis  filii:^  Presby-^ 
teri ,  et  non  estis  legitimus.  Miror  istos  Ribaldöd^  qtiod  non 
habent  verecundiam ,  et  sunt  ita  audaces.  Tarnen  habetik.  lite- 
ras  legitimationi^s  vestrae*  Ergo  yellem  eos  ^itare,:  qui  dicuiil 
talia.  Et  rogo  tos,  quod  in  causa  fidei  yelitis  habere  mägnam 
diligentiam,  quod  ille  haereticui  eat  ad  patibulum«  *£t  sie  va- 
lele.    Datum  Wormatiae* 
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Magister  Sylvester  Grisius  M.  Ortuino  Oratio^ 
Quoniam  quidem  ego  sun^  juratus^  quöd  volo  defendere 
faculUtem  meam ,  et  promovere  ejus  ntilitatetn  in  omtiiBus: 
ergo  volo  vobis  articulariter  scribere ,  qui  sunt  hie,  qui  foyent 
Theologis,  et  qui  favent  Joanni  Reucbliu;  ut.dicatis  Theoldr" 
gia,  quod  possent  se  dirigere  secundum  hoc«  Pritnum  su^t 
quidam  commensales  in  hospitio  Coronae^  qui  semper  faciunt' 
summas  nequitias  Magistris  nostris,  et  Fratribus  de  Ordine 
Praedicatorum ,  facientes,  qubd  nemo  in  isto  hospitio  dat  elee- 
xnosynain  Praedicatoribus.  Ego  scio  noznina  aliquoitim.  Unus 
Tocatur  Magister  Philippus  Keilback ,  qui  semper  loquitur  de 
Reuchlin,  commendans  eum ,  et  semel  Magister  noster  Petrua 
Meyer  Plebanus  in  Francofordia  dedit  ei  bonam  scommam; 
unus  Ulricus  de  Hütten,  qui  est  valde  bestialis,  qui  semel  di- 
sit :  si  Fratres  Praedicatores  facerent  sibi  illam  injuriam, 
quam  faciunt  Joanni  Reuchlin,  ipse  vellet  fieri  inimicus  eo- 
Tum ,  et  ubicunque  reperiret  unum  Monachum  de  hoc  Ordi- 
ne, tunc  vellet  ei  amputare  nasum  et  aures.  Iste  autem  habet 
xnultos  amicos  in  curia  Episcopi,  qui  etiam  bene  favent  Joan- 
ni Reuchlin.  Sed  nunc  abivit  (Deo  gratias)  ad  fiendum  Doc- 
tor ,  et .  in  uno  antio  non  f uit  hie  3  diabolus  auferat  eum !  Dein- 
de  sunt  duo  Fratres  nobilitares,  Otho  et  Philippus  ^e  Bock, 
ipsi  vexant  omnes  Theölogos.  Et  semel  in  ilJo  sacro  actn, 
quem  Magistri  nostri  celebraverunt  in  Moguntia  contra  Specu- 
lum  oculare,  tunc  Magister  Jacdbus  de  Plogstraten,  ex  officio 
suo,  dedit  indulgentias  omnibus,  qui  interfuerunt  huic  actui. 
Tunc  isti  duo  fratres  cum  aliis  bufonibus,  sedendo  in  con- 
spectu  Theologorum ,  qui  f uerunt  ibi  in  hospitio,  luseruut  cum 
taliß  pro  illis  indulgentiis.  Adhncest  ibi  unus,  qui  vocatur 
Joannes  Huttichius^  qui  etiam  est  inimiciis  vester,  et  alius  est 
quidam  noviter  promotus  in  Doctorem  in  Jure,  nominatusCo/i- 
radus  Pf^eidman;  ipse  juvat  omnes,  qui  faciunt  aliquid  contra 
vos.  Et  alius  Doctor,  qui  olim  fuil  Artista  de  via  Modcr- 
norum,  et  vocatur  EuchäriuSj  et  cuna  hoc  Nicolaus  Cqrba- 
chius ,  qui  legit  in  poesi.  Item  Henricus  Brumannus ,  qui  est 
Vicärins  in  Summo,  et  est  bonus  Organista.  Et  dico  semper 
ei:  vos  debex^etis  respicere  Organa  vestra,  et  dimittere  Theo- 
logos in  pace.  Sed  ante  omnia  Canonici  fere  odines  sunt  pro 
Reuchlin,   praetcrea  multi  alii  Magistri,    qui  amant  Poetriam, 
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quorum  nohiina  non  teneo.      Nunc  scribam  yobis  de  amicis  et 
fautoribus.    Vos  habetis  bic  nnuin   amicum,   qui  est  vir  mal- 
tum  excellens,    et  yocatur  Dominus  Adulariua  Schwan;     ipse 
est  nobilis^    et  babet  nnnm  calicera  in  clypeo,   pater  ejus  fuit 
Campanifex ,     et  est  subtilis  disputator  in  via  Scotistarum ,    et 
facit  bona  argumenta  ^     et  dicit,   quod  statim  vellet  concludere 
Joannem  Reucblin^  si  deberet  cum  eo  disqutare.    Aliu«  est  fau- 
tor  vester  siogularissimus  dictus  Henricua  Han  y  alias  Glocienr- 
heintz,  quia  libenter  campanisat;   ille  est  Lomo  valde  inventi- 
Yus  y  et  habet  mirabilem  intellectum ,    et  ita  profundum  Inge- 
nium >    quod  non  creditis,  et  libenter  disputat^   et  quando  di~ 
sputat  y  tnnc  ridet>   et  ridendo  concludit  unum.     Talis,  quando 
vidit  articulos  baereticales  Joannis  Reucblin  >  tunc  dixit  y  quod 
propter  unum  ex  istis  articulis  Joannis  Reucblin  döberet  com- 
buri.    Postea  etiam  habetis  de  vestra  compania  unum  nobilem 
Domicellnm  et  Amiigeram ,   qui  dicitur  McUthiaa  de  Falcken" 
berg,  et  est  vir  multum  bellicosu«,   et  portat  semper  arma  «e- 
cum,  et  est  equestris.     Ipse  semper  in  mensa  sed  et  ante,    et 
uunquam  retro^   quia  dicit,   quod  quando  sederet  retro  et  üe- 
ret  bellum,  tunc  non  posset  ita  statim  surgere  et  percutere  ini- 
micos  suos.      £t  cum  boc  est  argumentator  multum  subtilis  de 
via  Antiquorum:     ipse  dicit,     si  Reucblin   non  vult  ce^sare» 
tunc  vult  venire  cum  centnm  equis  ad  auxiliandum  vobis.  Ad- 
buc  est  nnus  civis  Moguntinensis,  qni  vobis  favet,  '  Wigandus 
de  Scholmas.    Ille  est  juvenis,    sed  ita  doctus,  quod  potest  ae- 
quivalere  unum  Magistrum  nostrum;     ipse   dicit,     quod  vellet 
cum  Reucblin  disputare  cum  decem  florenis»     Et  nuper  super- 
disputavit  Joannem  Hutticbium;  ita  quod  fuit  conclusus,  et  ni- 
hil scivit  respondere.       Cum  illis  est  etiam  de  via  vestra  2>o- 
minua  Wemerus,   qui  est  mirabiliter  cursivus  in  Summa  Tho- 
mae  contra  Gentiles,  et  seit  mentetenus  formalitates  Scoti,  qui 
dieit:    si   Magister  noster  de  Hogstraten  non  esset   in  Curia, 
tunc  ipse  vellet  intrare  et  concludere  Joannem  Reucblin.     Isti 
socii  vestri  jam  nominati  singulis  septimanis  semel  conveniunt 
in  domo  excellentis  viri   Domini  Magistri   Bartholomaai ,   qui 
est  Caput  omnium  amicorum  vestrorum:     ibi   tractant  materiaa 
multum  subtiles  et  ojpponunt  sibi  invicem..     Et  unus  tenet  o- 
^piniones  Joannis  Reucblin ,  et  alii  arguunt  contra  eum ,  et  ha- 
beut  notabiles  disputationes.       De  alii«,    qui  sunt  hie  de  parte 
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vestra^  non  scio,  quia  non  sunt  mihi  noti.      Sed  quando  scio^ 
tuhc  Tolo  Tobis  scriberc;  pro  nunc  commendo  yos  Deo. 

Gilhertus  Porretonius,    Artium  Magister  et    utriusque  Juris 
JBacculauriue p    JH.  Ortuino   Oratio  salutem  plurimam 

dicit, 

Salus  vobis,     et  bona  dies.    Venerabilis  vir!   legi  literam 
vestram^     quam  misistis  mihi  ad  Ingolstadt,     et  intellexi  bene 
opinionem  vestram.     Vos  dicitis,  quod  multum  gaudetis,  quod 
ego   sum   primus   Theologus,     et    nunc   etiam  studeo    in  Jure: 
quia  est  valde  bonum,     quod   aliqui  Theologi   sunt  experti  in 
Jure,    ut  possint  disputare  cum  Juristis,      Et  scribitis  mihi  de 
quibusdam  terminis^  volens  scire  quid  significant:  q^uia  videtur 
vobfs^    quid  sunt  rustici;     et  bene,    sunt  etenim.       Et  habetis 
hie  expositiones  eorum   ex  Glossis    et  Accursio^   et  sie  potestis 
videre ,  quod  habeo  bonum  fundamentum   in  Jure :   Latus  da- 
vus  est  nomen  dignitatis:  vel  dicitur,  quod  erat  clava  de  raetallo, 
quam  projiciebat  Tribunus  in  confertissimos  bestes ,  et  sie  cae- 
teri  omnes  fortiter  pugnabant  ita,    quod  clavam  illam  recupe- 
rabant.     Epistographum  est  tabula  lignea,  in  qua  erant  scripta 
debita,  ut  hodie  fit;     dicitur    epistographum  ab  opibus  et  gra- 
.  phia,  quod  est  scriptura  suarum  opium.      Abaccs  dicuntur  va- 
sa  pretiosa.       Corinthia  dicuntur  vasa  de  vili  materia,     ut  de 
palea  vel  herba  palustri,  quales  yenduntur  Bononiae.      Balnea 
est  vas  lucens,    vel  quasi  baiulans  lucem  vel  lancem.     Prothy- 
rum  a  thyros,  quod  est  Magister,  et  nescitur,  quid  sit,  dicere. 
Vel   dicitur,     quod  est  illud^    quod  procul  trahilur,    tit  aqua, 
vel  aliquid  aliud,    ut  in  domo  Acousii  Cyrella.       Obsonatores 
sunt,    qui   custodiunt  Dominum    in    lecto ,     vel    obsonatores, 
qui  resonant  et  cantant  Domino  in  mensa.       Hypocaustum  est 
locus,  ubi  stant  aegroti,  qui  quandoque  indigent  igne.     Gallus 
gallinaceus   dicitur  Gallus   castratus   et  sie  vilis^     quem   dicunt 
fortius    pugnare    cum    serpente.        Vel  dicitur  Gallus  gallina- 
cius,  quia  amat  Gallinas,   ut  vir  uxorins,     qui  feminas  diligit. 
Ut  in  Odis  Horatii :  Dieta  est  locus  in  ^ulis ,  ubi  Domini  stant 
ad  ignem.       Chorus   est  multitudo   servorum    cantantium   cum 
quodam  instrumento   musico,    quod  dicitut   Chorus.       Centum 
Viri  f  sunt  Senatores ,  qui  centum  numero  erant.     Fatricius  di- 
citur quasi  Friucipis  Pater  j    uude  Sallustius:     O  Patres  Con- 
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«cripti.  Nam  scripta  erant  evram  nomiaa  in  aliquo  loco,,  yel 
in  Corona  capitis  eorum,  vel  alias.,  Semper  quando  Iiabetis 
aliqua  dubia  in  utroqae  Jure,  tunc  debitis  significare  mihi,  et 
exponam  yobis  ita  bene  y  sicut  Joannes  Heucblin ,  yel  ali" 
qnis  Jurista ,  qui  sunt  in  mundo.  Et  cum  hoc  yalet^.  Datum 
Ingolstadt. 

Galenua  Paderbomensis  Magisro   Ortuino  Oratio  salutem 

plurimam. 

Venerabilis  Magister,  terribilis  fuit  mihi  yalde  una  loqae- 
la ,  quae  peryenit  ad  me ,  faciens  mihi  surgere  crines  supe- 
rius.  Est  autem  talis:  Omnes  fere  Studentes  et  Clerici,  qui 
yeniunt  ex  Colonia,  dicunt,  quod  est  murmur,  quod  Fratres 
Praedicatores ,  antequam  yolunt^  quod  Joannes  Reuchlin  debet 
eos  yincere  in  causa  fidei,  ipsi  yolunt  potius  praedicare  unam 
aliam  fidem.  Et  dixit  quidam ,  quod  quaudo  Papa  facit  sen- 
tentiam  contra  eos,  quod  ibunt  in  Boemiam,  et  hortabunt  hae- 
reticos  ad  credendum  contra  Ecclesiam  et  Päpam ,  et  sie  yin-^ 
dicabunt  inj[uriam.  O  bone  Domine  Ortuine,  consulatis  eis, 
quod  non  faciunt^  quia  esset  magna  haeresis.  Ego  spero,  quod 
non  est  yerum  ,  et  cogitavi  mecum :  forte ,  quod  Praedicatores 
minantuf  sie  Papae,  yolentes  cum  terrere,  quod  debet  cogi-  ' 
tare:  ecce,  si  ego  non  dabo  sententiam  pro  ipsis,  tunc  ipsi 
erunt  in  maximo  contemptu  et  despectu,  et  totus  mundus  erit 
inimicus  eorum ,  et  nemo  dabit  eis  eleemosynas,  et  destruentur 
monasteria  eorum )  tunc  ibunt  in  Boemiam  yel  etiam  in  Tur- 
ciam  et  praedicabunt,  quia  fides  Christiana  non  est  yera:  erit 
magnum  malum.  Sit  quicquid  yult.  Ego  yellem ,  quod  ha- 
beretis  patientiam^  et  non  feceritis  contra  Papam  yos  Theolo- 
gi,  ne  omnes  Christiani  sint  inimici  yestri.  Et  yalete  in  no- 
mine unigeniti  fi.lii  Dei.    Datum  Bremen. 

Magister  Irus  Perlirus  M.  Ortuino  Oratio, 

Salutis  copiam.  yenerabilis  yir!  Yenerunt  huc  scripta 
vestra  ad  Uniyersitatem ,  quae  composnistis  contra  Joannem 
Reuchlin ,  quae  antiqui  Magistri  hie  yalde  laudant :  sed  noyi  et 
juyenes  non  tenent  aliquid  de  eis,  dicentes,  quod  ex  inyidia 
vexatis  bonunv  Reuchlin.     Et  quando  habuimus  consilium ,  ^an 


O  B  S  C  ü  R.,  V  I  R  O  R.  261 

etiam  vellemus  concliidere  contra  Specnlum  oculare^  tnnc  illi 
novelli,  qui  non  sunt  adhuc  aatis  experimentati^  tenuerunt  op- 
positum  antiquis  illis,  dicentes,  quod  Reachlin  est  innocens^ 
et  nunquam  scripsit  aliquid  ad  baereticuno.  Et  sie  usque  ad- 
huc impediverunt.  Nescio,  quid  fiet  postea.  Ego  credo,  quod 
XJniversitas  adliuc  scribit  propter  illos  Poetas,  qui  sunt  ita 
multi,  quod  est  mirum.  Et  noviler  advenit  unus  liuc,  qui  vo- 
cantur  Petrus  MosselUmua  j  qui  est  Graecns.  Et  alius  est  liic, 
qui  etiam  legit  in  Graeco  y  vocatus  Ricardus  Crocus ,  et  venit 
ex  Anglia.  Ego  dixi  nuper:  diabolus^  venit  iste  ex  Anglia? 
!Ego  credo  quod^  si  esset  unus  Poeta  ibi^  ubi  piper  crescit, 
ipse  etiam  yeniret  Liptsick.  Et  ergo  Magistri  babeut  ita  pau- 
cos  domicellosy  quod  est  scandalum.  Et  ego  recordo  adbuc, 
quod^  quando  unus  Magister  ivit  olim  ad  baineu m,  ipse  habuit 
plures  domicellos  r^tro  se^  quam  nunc  in  diebus  festis,  quan- 
do vadunt  ad  Ecclesiam.  Supposita  etiam  tunc  fuernnt  ita 
discreti^  sicut  Angeli.  Sed  nunc  cuiTunt  Line  inde,  et  non 
cnrant  aliquid  Magistros^  et  voluut  omnes  stare  in  civitate,  et 
qomedere  extra  Collegium  ,  et  Magistri  habent  valde  paucos 
commensales.  Item  in  proxima  promotione  fuerunt  promoti 
tantum  decem  Bacculaurii.  Et  quando  babuimus  examen,  tunc 
tractaverunt  Magistri ^  quod  volunt  aliquos  rejicerc.  Tunc  ego 
dixi:     nullo    modo;     quia  si  rejicitis  unum>     tunc  postea   nul- 

m 

lus  intrabit  amplius  examen,  vel  studebit  pro  gradu,  sed  ibunt 
ad  Foetas,  et  sie  dispensavimus  cum  ipsis.  Fit  autem  dispen- 
satio  in  tribus.  Primum  in  aetate:  quia  oportet,  quod  unns, 
qui  Yult  promoveii  in  Bacculaurium ,  sit  ad  minus  sexdecim 
annorum,  in  Mngistrum  autem  viginti.  Si  non  sunt  autem  sa- 
tis  senes  y  tunc  dispensatur  cum  eis.  Secnndo  fit  dispensatio  in 
moribus:  quia  quando  supposita  non  exbibuerunt  debitam  re- 
verentiam  Magistris  et  Graduatis,  tunc  rejiciuntur,  nisi  me- 
diante  dispensatione  ädmissi  fuerunt.  '  Et  cum  hoc  quaeritnr  de 
excessibns,  scilicet  si  fuerunt  in  plateis  sine  discretione,  vel 
fuerunt  apud  meretrices,  vel  portaverunt  arma,  vel  tibisave- 
runt  unum  Magistrum  vel  Presbyterum,  vel  fecerunt  tumul- 
tum  in  Lectoriis  vel  Gollegiis.  Tertio  fit  dispensatio  in.arti« 
husy  quando  non  sunt  bene  habituati  in  scientüs,  et  non  satis 
compleverünt.  Nuper  in  examine  quaesivi  unum:  die  mihi, 
quomodo  tarnen  venit ,    quod  tu  nihil  rcspondes?    Dixit  ill^ 
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qtiod  esset  ita  timax;  respondi  ego,  qaod  non  crederem,  quod 
esset  ita  timax«  sed  bene  crederem,  quod  esset  ita  ignorax. 
Tunc  dixit :  Per  Deum  nou,  Domine  Magister!  ego  habeo  nia- 
giiam  scientiam  intus  ^  sed  non  vult  exire,  et  sie  dispensavi 
cum  eo.  Ita  videtis,  quod  Univcrsitates  yalde  minorentur. 
Ego  babeo  nnum  domicellum ,  quem  nuper  interrogsvi  super 
unnm  excessum;  tunc  rebellavi^  mibi^  et  statim  tibisavit  ine. 
Et  dixi  ci:  Loc  volo  servare  usque  ad  promotionem ,  innuens, 
quod  deberet  pati  re)icionem.  Respondit  ipse:  ego  merdarem 
'  vobis  super  vestros  Baculaureatos,  et  ibo  ad  Italiam,  ubi  prae- 
ceptores  non  decipiunt  sie  suos  discipulosi  et  non  babent  in  usu 
istas  fantasias^  facientes  Oacularios.  Sed  quaudo  aliquis  est 
doct'us^  tunc  habet  honorem:  quando  autem  est  indoctus,  ha- 
betur sicut  alius  asinus.  Et  dixi  ei:  Tu  Ribalde,  velles  tu 
parvipendere  gradum  Bacculauriatus ,  quae  e§t  magna  dignitas? 
Tunc  respondit  4  quod  etiam  non  curaret  Magisterium^  et  di- 
xit: Ego  audivi  ab  amico  meo,  quod  quando  stetit  Bononiae^ 
tunc  vidity  quod  omnes  Magistri  Artium  ex  Almania  depone- 
bantur  tanquam  beani,  et  simplicia  supposita  non.  Quia  in 
Italia  habetur  pro  yitupejrio^  quando  aliquis  est  promotus  in 
Almania  in  Magistrum  yel  Bacculaurium.  Ecce  talia  scandala 
Sunt.  Ergo  vellemi  quod  omnes  CJniversitates  facerent  in  si- 
muly  et  concluderent  simul  omnes  Poetas  et  Humanistas^  quia 
destruunt  Universitates.  Magister  Langschneider ,  et  Magister 
Negelin,  et  Magister  KachelofPen,  et  Magister  Arnoldus  Wu- 
stenfelt^  et  Doctor  Ochsenfart  mittunt  vobis  salutem«  Valete. 
Datum  Liptsig. 

Joannes  Cochariligneus  M,  Ortuino  Gratlo» 

Commisistis  mihi^  quod  quando  est  hie  missa,  tunc  debeo 
interrogare  ab  omnibns  Kaufimannis,  qui  veniiut  ex  diversia 
partibus,  de  illa  conjuratione,  de  qua  scriptum  est  yobis^  quia 
debent  es^e  aliqui  Poetae  et  Juristae^  qui  f'ecerunt  conjuratio- 
nem^  quod  volunt  Joannem  Reuchlin  defendere,  et  contra 
Theologos  Colonienses  et  Fratres  Praedicatores  scribere,  nisi 
statim  dimittunt  praedictum  Joannem  Reuchlin.  Sciatis  y  quod 
feci  magnam  diligentiam,  quaerendo  et  interrogando^  et  ulti- 
mo yeni  ad  unum  libriyeadnm  de  partibus  snpenoribus.  Ipse 
dixit  mihi  mirabilia,  et  nominairit  mihi  multos^  et  dixit^  qubd 
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vidit  scripta  eornm  y    qnae  mittant  sibi  ad  invicem.      Et  dixit 
primo  de  Doctore  Murner ,    qui  est  quasi  caput  illins  societa- 
tis,  quod  seit  perfecte^    qaod  ipse  composuit  unnm  librum  de 
scandalia  Praedicatoratn ,  et  nnam  alium  in  defensioncm  Rench- 
lin.       Postea  nominavit  Hermcainuin  BuscKium ,   dicens ,    quod 
vidit  epistolam  ejus^  in  qua  promittit  sociis  aais,  quod  von  vult 
esse  minimus ,  et  audacter  volt  stare  pro  Reuchlin.     Item  dein« 
de  dixit  ^     qaod  etiam  est  in  illa  conjuratione  Comes^  de  Nopa 
^quila,   Coloniensis  Canoniens  et  quod  talis  composuit  mira- 
bilia  de  Theologis,  quae  Tult  statim  imprimere.       Et  ipse  ha-* 
bet  multos  alios  amicos  et  nobile«^     quos   ipse  instigat   scriptis 
suis,   quod  debent  favere  Joanni  Reucblin.        Item   Bilibaldus, 
iiescio  quis^  debet  esse  in  Nurmberga;  ipse  fecit  multas  minas, 
dicens  y     quod  realiter  vult   expedire  Tbeologos    scriptis  suis. 
Tunc  ego   dixi:     qui  moritur  minis^    ille  compnlsabitur  bom- 
bis,    teutonice :     If^er    pom  trennen  stirbt,    dem   soll  ynan  mit 
Furtzen  sum  Grab  leuten*     Nominavit  mihi  postea  unum  Poe- 
tarn  in  Erfordia,    qui  vocatur  Eobanue  Hessusy   et  debet   esse 
juveniset  expertissimus  Poeta,  et  talis  habet  unum  socium  ibi- 
dem^  dictum  Petreium  ^perbcichium  i    ipsi  componuat  jan^  li- 
bros,  quos  Yoliint  statim  imprimere ,  nisi  l*heologi  faci'unt  con* 
cordiam   cum    Reuchlin.       Cum   hoc  debet  tB%e  Liptsick  unus 
Anglicus,    nescio  quomodo  dictus,  sed  credo,  quod  est  ille^  qui 
f iiit  ante  duos  annos  Coloniae,  qui  est  etiam  unus,  et  Vadianue 
JViennae  j  de  quo  dicuut,  qijiod  est  terribilis  Poeta.      Item  in 
curia  Cardinalis  est  quidam  Casparus  Ursinus,    qui  seit  facere 
Graeca  carmina  ^  et  promisit  Reuchlin  auxilium  suum ,  et  vult 
esse  inter  socios.      Item  ipse  dixit  ^    quod  andjyity    quod  JPhi- 
lippus  Melanchton  et  Jocobus  IVimphelingua ,    et  Beatus  Rhe- 
nojiusy    et  Nicolaus  Crerbelius  sunt  etiam  tales;     et  dixit  jpse, 
quod  scriberet  literas  ad   Ulricum  Huttenumy  qui  studet  Ban9-' 
niae^  quod  etiam  debet  esae  unus  ex -eis.      De  aliis  autem  ipse 
non  audivit.    Tunc  qnacsivi  ab  aliis^  an  etiam  Eraamus  Üote^ 
rodatnua  esaet  cum  eis?      Respondit  mihi   quidam  Kauffman- 
nusy  dicens:   Erasmus  est  homo  pro  se/  sed  certum  est^  quod 
nun  quam  erit  amicus  illornm  Theologorum  et  Fratmm,  et  quod 
ipse  manifeste  in  dictis  et  scriptis  suis  defendit  et  excusat  Jo- 
annem  Reuchlin  >  etiam  scribens  ad  Papam.     JB(aba)iis  audi- 
vi  f  quod  Pcuilus  Ritius  est  etiam  de  hoc  nume]?o.    £t  dicunt 
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quidam  ^  quod  Joannes  Cttspinianus  et  (Jonradus  PeiUinger,  qui 
sunt  in  magna  gratia  Imperatoris)  ipsi  copulant  isto^  socios^  et 
faciiint  omnia;  qiiae  possant  contra  Tbeologos  Colonienses  in 
honorem  Joannem  Reucbli».  Et  quidam  Studens  Erfordi,  qui 
est  mibi  nötus,  dixit,  quod  Conradus  Mutianus  est  pessimus 
omnium  illorum',  qui  sunt  pro  Reuchlin,  'et  est  ita  inimicus 
Tbeologis  y  quod  non  potest  audire,  quod  aliquis  nominat  Tbeo- 
logos Colonienses;  et  talis  Studens  dixit>  quod  vidit  bene  vi- 
ginti  Epistolas  illius ,  in  quibus  ipse  rogat  quosdam  socios, 
qifod  yelint  esse  Reucblinistae.  Talia  audivi  pro  niinc,  sed. 
quando  soio  plura,  tunc  Tolo  yobis  scribere.  Valetein  Christo. 
Datum  Francofordiae^ 

Magister  Wernherus  Stomp  ff  M.  Ortuino  GrcUio. 

Sciatis,  magnifice  vir,  quod  quando  accepi  vestram  literam, 
et  ego  fui  ita  perterritus^    quantum  est   possibile,    et  fui  ru- 
beus  in  facie,  et  crineis  surrexerunt  mibi,  et  credo,  quod  vix 
tantum  fuiv  in  timore,    quando  fui  in  rubea  camera  Coloniae, 
intendens  £eri  Bacculaurin^>    et  subjiciens  me  examini^     quia 
tunc  etiam  valde  timui^  quod  rejicerent  me  Doiuini  Examina- 
tores.    Scrihitis  mihi ,   quod  causa  ildei  male  stat  Romae.  San- 
cte  Dcus ,  quid  debemus  dicere  ?     Isti  Juristae  et  Poetae  voluni 
destruere  totam    facultatem  Aristarum    et  Tbeologorum^     quia 
etiam  hie,  in  nostra  Universitate ,  ipsi  praetendnnt  multa  con- 
tra Magistros  et  Tbeologos.       Et  quidam  nuper  dixit,  quod  u- 
nus  Baccularius  Juris   deberet  in   processlone  ire  super  unum 
Magistrnm  in  Artibus«    Dixi,  hoc  non  est  possibile>   quia  toIö 
probare,  quod  Magistri  in  Artibus  sunt  super  Doctores  in  Ju- 
re,    quia  Doctores  in  Jure  sciunt  tantum  unum   artem>    scili- 
cet  ßrtem  Juris  ^     sc^   Magistri   sunt  Magistri  in  Septem  arti- 
bus,   etiam  sie  sciunt  plus.   Tunc  ille  dixit:     vade  in  Italiam^ 
et  die,  quod  es  Magister  Lipsensis,  et  videbis,  quomodo  vexa- 
bunt  te  ibi.      Tunc  dixi,'quod  possem  adhuc  ita  bene  defen- 
dere  Magisterium  meum,   sicut  unns  ex  Italia;  et  abivi  nb  eo, 
cogitans  mecum ,    quod  facultas  nostra  multum  parvipenditur, 
et  est  mal  um.     Quia  Magistri  in  Artibus  deberent  regere  Uni- 
versitates:  nunc  Juristae  praet^ndunt  eas  gubernare,  quod  est  val- 
de ihdecenter.4  Et  vplo  vos  consolare,  quod  non  debetis  dispu- 
tare  m  causa  Fidei.      Quia  spero,   quod  Deus  bene  pro^ädebit 
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vo5y     et  eum  Loc  valete   tarn   diuy    donec  Pfefferkorn    manet 
Christianus.     Datum  Liptsick  in  Collegio  Friuöipis.       « 

/ 

I 

Petrus  Charitatis ,  Cursor  in  Grammatica  et  Professor  in  Lo^ 
gica ,  salutem  dioit  plurinuan  Äf,  Ortuino  Oratio, 

Reverendissime/Domine  JlJagister!  Quia  hie  ante  Picem 
sive  Harzonem  est  consuetado  ^  qaod  in  die  habent  semper 
dnas  zechas,  una  vocatur  Givinm  zecha,  et  incipit  hora  duo- 
decima,  et  manet  iisque  ad  horam  quartatn  sive  quintam;  al-^ 
tera  Yocatur  noctumalis  et  postzecha^  qiiae  a  quinta  hora  in*- 
cipit^  et  durat  interdum  ad  oetayam,  nonam  et  decimam  ho- 
ram, interdum  etiam  durat  usque  ad  duodecimam  et  primam 
horam.  Et  divitcs  Cives,  et  etiam  Consules  et  Magistri  ci- 
vium  y  quando  in  prima  zecha  sederunt^  et  satis  biberunt,  tanc 
solvunt  et  vadunt  ad  domum.  Sed.  |u venia  bursa  et  ilii  socii, 
qui  non  multum  curant,  quid  solvit  triticum,  isti  manent  se- 
dere  in  illa  pbstzecha,  et  bibuut,  ac  si  corpus  et  animam  sol- 
verent.  Nuper  ergo,  cum  si  etiam  sederemus  in  una  po8tze«> 
cha,  ego  et  Dominus  Petrus,  Monacbus  Ordinis  Praedicatorum, 
qui  Yobis  mdltnm  favet  propter  Jacobum  Hogstraten,  haeretico- 
rum  JVJagistrüm  in  Golonia:  tunc  erat  infra  decimam  et  unde- 
cimam  in  nocte,  tunc  multa  disputavimus  de  ratione  nominis 
vestri.  £t  ego  tenui  istam  opinionem,  de  Grachis  Romanis 
yos  esse  nominatum.  Sed  Dominus  Petrus^  qui  etiam  aliqua- 
liter  in  Arte  Humanitatis  bene  tentns,  dixit,  non  convenire, 
sed  qnod  a  gratia  supernali  nominaremini  Gratius.  Tunc  fuit 
ibi  UHUS  trufati^^  qui  fecit  valdp  crispum  latinum ,  quod  ego 
non  omnia  bene  intellexi;  ille  dixit:  quod  neque  a  Grachis, 
neque  a  gratia  essetis  dictus  Gratius ,  et  fccit  tarn  multa  inuti- 
lia  yerba,  quod  ego  dixi:  unde  ergo  dicitur  Gratius?  tamen 
alii  viri  ,  valde  profundi  >  habuer unt  desnper  latam  examina- 
tionem,  et  concluserunt ,  quod  Tel  a  Grachus  vel  a  gratia  est 
dictus  Gratius.  Tunc  ipse  dixit :  *  i^i ,  qui  hoc  disputaverunt, 
f uerunt  amici  Magistri  Ortuini  Gratii  \  et  interpretati  sunt  il- 
lud  nomen,  quilibet  secundum  suam  opinionem  in  meliorem 
partem.  Sed  tamen  istae  opinionea  noir  praejudicant  yeritati. 
Tunc  Dominus  Petrus  interrogavit :  quid  est  veritas?  et  pu- 
tabat,  qnod  ipse  deberet  tacere,  sicut  fecit  Dominus  noster, 
quando  Pilatus  eum  interrogavit.   Sed  ipse  non  tacuit,  et  dixit: 
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est  in  Hdiberstadt  anns  snspensor^  qniyocatnr  Magister  Gratias,  et 
illeestOryiiniayancalas  maternns,  et  ab  illo  Oratio  suspensore  yo- 
catarGratius.  Tuncego  nonpotui  me  servarc,  etdixi:  ohe,  socio, 
illa  est  una  magna  injaria^'et  egQ  protestor^  Magister  Ortai aus  non 
debetsic  mittere  transire:  ego  scio>  tos  dicitis  haec  ex  invidia, 
quam  babetis  adversus  Dominum  Ortainum.  Quia  omni«  progenies 
accepit  nomen  et  cogiiomen  a  patre ,  et  non  a  matre :  quare  er- 
go deberet  iUe  bonns  Magister  a  matre  et  ab  avuncnlo  mater- 
no  npminariy  et  non  a  patre,  sicut  alii?  Tanc  ipse  respon* 
dit,  et  dixit  audacter ,  quod  omnes  audirent:  est  bene  verum, 
et  deberet  sie  esse,  ut  dicitis:  sed  ipse  non  andet  patrem  säum 
cum  honore  nomiuare,  quia  pater  suns  est  presbyter.  Si  ergo 
se  nominaret  a  patre,  tutic  omnes  intelligerent ,  quod  ipse  es- 
set sacerdotis  et  meretricis  filius ,  qui  proprio  Tocantur  spurii. 
Tnnc  ego  iterum  valde  audacter  clamavi,  et  dixi:  quomodo 
potest  hoc  verum  essel  tamen  ipse  est  Magister  Goloniensis? 
Sed  alma  Universitas  habet  unum  statutum,  quod  neminem 
promovent,  nisi  sit  legitimus.  Et  ergo  etc.  Tunc  respondit: 
sive  promovet  legitimos,  sive  illegitimos,  tamen  Mag^^ter  Or- 
tuinns  est  spurius,  et  manebit  spurius  in  aeternum.  .  Tunc 
ego  iternm  dixi:  quid  tnnc,  si  forte  Papa  dispensasset  se* 
cum,  tunc  ipse  tamen  esset  legitimus,  et  tunc  graviter  pecca- 
tis,  dicendo  contra  Romanam  Ecclesiam,  Tunc  ilie  dixit, 
etiamsi  millies  esset  secnm  dispensatum,  tamen  lion  esset  legi- 
timus, et  dixit  unum  exemplum:  quemadmodum  esset  cum 
Judaeo,  qui  baptizaretur  ex  aqua  sive  baptismate,  si  ibi  tamen 
non  esset  Spiritus  Sanctus,  tunc  illa  aqua  nihil  proficeret,  sed 
esset  adhuc  Judaeus.  Sic  etiam  est  cum  istis  spuriis  >  qui  sunt 
sacerdotum  et  meretricum  filii,  quia  isti  sacerdotes  non  poa«- 
sunt  in  Jure  meretrices  matrimonialiter  habere,  et  ergo  non 
potest  dispensatio  filiia  eornm  proücere.  Tunc,  ego  iterum  in-< 
terrogavi:,  quid  ergo  servaa  de  Domino  Joanne  Pfefferkorn? 
V  Tunc  respondendo  dixit:  ego'  firmiter  teneo,  quod  adhuc  est 
Judaeus,  et  replicando  allegationes  snpra  tractatas,  allegavit 
etiam  Evangelium  Mattfa.  3.  ubi  atat:  „Nisi  quis  renatus  fue- 
rit  ex  Aqua  et  Spiritu,  non  intrabit  in  vitam  aetemam.'^  ISed 
quia  Pfefferkorn  nunquam  fuit  renatus  ex  Spiritu,  ergo  illa 
aqua  nihil  profecit,^  sed  ipse  manebit  Judaeus  in  aeternum. 
Tunc  ego^  non  potui  ei  ultra  respondere,    et  surreximUs,    ego 
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et  Dominna  Petrus ^  et  ivimus  dormitam.  Nunc  autem  audio, 
quomodo  ifite  nequam  gloriatur,  quod  sit  doctior;  quam  cgo,  et 
13oininu8  Petrus.  Quare  oro  yestram  dominationem ,  ut  vciitis 
mihi  rescribere^  quomodo  ego  debeam  illa  argumenta  de  di- 
apensatione,  similiter  de  baptismate  D.  Joannis  Pfefferkorn 
solvere,  et  illi  Leccatori  ad  suun»  rostrum  adligare,  quod  vo* 
lo  per  omnem  vitam  promovcre.    Valete. 

Magister  Gratianus ,  zisaniae  extirpator^    Jwc  esty  furum  su- 

spensor ,  proditorum  quadrupUccUor ,   fahariorum  et  calurmiia* 

torum  i>irgator  j    haereticorum  cornbustor^    et  multa  aliay  Mo- 

gistro  OrtuinOy  apunculo  matemo  ^  salutemD^P* 

Charissime  avuncule,  necnon  reverendissime  Domine  Ma- 

V 

gister!    Quia  jam  sunt  multi  anni  elapsi,    et  non  vidimus  nos 
invicem^  cogitavi,   quod  bonum  esset,    quod  vobis  unam  lite« 
ram  scriberem.      Audio  enim  multa  mirabilia  de  Tobis,     quo- 
modo sitis  magnae  famae,    et  diount,    quod  jam  estis  omnibus 
etiam  mediocriter  doclis  notus,     non  solum  in  Colonia,     sed 
Gtiam  ultra  Albim  et  Rhenum ,  et  etiam  in  tota  Italia  et  Frau- 
cia«     Colonienses  tamen  praecipue  colunt  vos  propter  egregiam 
doctrinam,    quam   scribitis   in   fide  Catholica  contra  quendam 
Doctorem  et  Poetam  secularem,  Joannem  Reuchlini  et  ita  vos 
inspiciunt  et   admirantur,     quod,     quocunque  eatis   in  platea, 
lunc  monstrant  cum  digitis  super  vos,    dicendo:     hie   est  Ma* 
gister  Ortuinus,  qui  ita  vexat  Poetas.     Credo  ^  si  scirent,  quod 
essetis  avunculus  mens,  tunc  magis  hoc  facetent.  Nam  ego  Inc 
8um  etiam  magnae  famositatis,  et  exerceo  artem  iheam  in  ma- 
xima  populi  frequentia,    et  homines  faciunt  mihi  eundem  ho- 
norem,   et  quando  eo  in  plateis,    etiam  monstrant  cum  digitis 
super' me,     sicut  facinnt  in  Colönia  super  tos«       Quare  ergo 
valde  laetor,     quod   homines  servant  aliqnid   de  vobis  et  me. 
Audio  etiam  alios  Tiros  esse  in  Colonia,    qui  sunt  vestri  ami« 
ci,  et  etiam  vobiscnm  scribunt  contra  Doctorem  Reuchlin:  vi- 
delicet  Jacobum  de  alta  platea,    haericorum  Magistram ,  Arnol- 
dum  de  Tungaris ,    Regentem  in  bursa  S.  Laurentii»      Et  om-< 
nes  homines  credunt,  quod  vos  tres  estis  vere  illnminati  in  fide 
Catholica,  et  servant  vos  tanquam  tria  isandeläbra,   sive  lucer- 
nas.      £t  aliqui  addunt  quartum,    velut  unam   lampadem  sive 
pendens  lumen,  quod  non  tarn  clare  splendet,  scilicet  Joannem 
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Pfefferkorn.      Ego  credo^    si  vos  quataor  cum  vestra  seientia^ 
mediante'  forti  palo  in  aliquo  exceho  Joco  aridorum  lignorum 
congerie  exaedificato ,  essetis  coUigati ,   po8set  statim  unnm  ma- 
gnttm  lux  nitiQdi  fieri,     et  etiam  clarius^    quam   fuit  illud  in 
Berna.   Sed  haec,  cbarissime  avuncule,  vobiscum  pro  nunc  jo- 
cor.       Spero  tarnen  ertra  jocum  futurum,     qnod   vos  quatuor 
eritis  lux  mundi  fieri.      Nan  non  est  possibile,   ut  illa  magna 
scientia,  quae  est  in  vobis,    deberet  sie  in   merdo  manere  ja- 
cerew     Est  mihi  etiam  dictum,    quod  nuper  voluistis  unam  an- 
tiquam  vetulam,     quae  yendit  multa  vitra  circa  fontem  Colo- 
niae,  in  nocte  supponere,    et  ipsa  clamavit,  et  homines  vide- 
runt  cum  luminibus  extra  domum,  et  viderunt  vos:  Per  Deum, 
ego  valde  laudo  tam  bona  facta  restra,     quae  pertinent  omnia 
ad  meum  artificium,  et  hoc  decet  etiam  vos  Theologos.    Venit 
nuper  huc  fama,  quod  esset  unus  Poeta  in  Colonia,  ille  solus 
tenet  vos  pro  stulto,  et  vocaretvos  porquinum,  hoc  est,  por- 
cis  et  hara  dignum.     Per  Deam,  si  ego  scirem,  quis  esset  iste 
Poeta,  ego  vellem  cum  gratanter  suspendere.     Sed  finaliter  vos, 
charissime  avuncnle,  orarem,  ut  omnia  cum  magna  diligentia 
faceretis ,  quod  fama  vestra  per  totum  orbem  terrarum  fiat  no- 
ta^  nisi  scirem  non  opus  esse  ut  vos  admonerem.       Vos  enim 
per  vos  pulchre  scitis,   et  ab  avis,  aba vis,   attavis,   et  trittavis 
habetis.      Praecipue  tamen  didicistis  a  matre  vestra  charissima, 
meaque  sorore,  quae  audiens,   quod  spurii  semper  habent  me- 
liorem  fortunam  quam  legitimi,    idcirco  ad  sacerdotem  cucur- 
rit*,   et  permisit  se  lardare,  ut   yos,   talem  virum,  generaret, 
quem  totus  mundus  aliquando  cognosceret.      Valete.    Ex  Hal- 
berstadt *). 


*)  Merkwürdig  genug  ist  der  Brief  des  Stephanus  Galvastrius ,  wel- 
cher bereits  im  ersten  Theile  abgedrac'kt  war ,  aber  dem  zweiten ,  ge- 
rade Vor  der'£pistel  des  Johann  von  Schweinfart,  beigefügt.  Viel- 
leicht geschah  es  aus  einem  Yersehen  des  Setzeurs,  etwa  durch  Verwechs- 
lung von  Blättern  des  Manuscriptes  vom  ersten  and  zweiten  Theile,  oder 
durch  Nachlässigkeit  des'B^daktors  selbst. 
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locaines  de  Schwinfordia,    septenarujn  artium  liberallum  Mar- 

g ister,    scientifico  etmirabiliter  docto,     atque  illuminato  viro 

Ortuino    GrcUio    in  Dapentria,    Graecam  et  Latinam  linguam 

magistraliter  docenti,  mille  salutea  et  paulo  plus, 

Reverentiali  honore,  et  obedientia  praelibatis^  Praeceptor 
in  pluribus  scibilibas  experte!  Scripsistis  mihi  nnper  de  victo-- 
ria  yestra  obtenta  in  Roma  contra  iatum  Reuchlin^  qui  au- 
dacter  fuit  contra  vos^  et  virum  noviter  deifice  illuminatam  in 
Fide  Christiana,  Joannem  Pfefferkorn.  Et  quomodo  Papa  im-^ 
posuit  sibi  silentium,  ita  qaod  nihil  defoeret  magis  scribere,  ne 
dcterius  sibi  aliqaid  contingat ,  ut  dicit  Dominus  noster  in 
Evan^elio.  Prins  enim  in  Speculo  oculari  sie  scripsit  mirabi- 
litel-,  quod  Magistri  nostri  uon  potaeront  intelligere,  et  tarnen 
dixerunt ,  qaod  est  haereticus ,  ideo  qoia  non  habent  sie  in  li- 
bris  suis,  sicut  ille  scripsit ,  neque  novus  eorum  Theologüs, 
quem  Dens  suscitayit  ex  lapidibns,  ut  esset  semen  Abrahae, 
sicut  Scriptura  dicit ,  videlicet  Joannes  Pfefferkorn  habet  sie 
ex  deifica  visione  seu  manifestatione  y  Tel  ex  fide  digna  rela- 
tione  uxoris  suae^  quam  audivi  etiam  habere  spiritum  prophe- 
tiacy.  de  quo  vos  melius  scitis  quam  ego,  quia  saepe  cum  ea 
fuistis,  quando  Joannes  Pfefferkorn  non  fuit  in  domo.  Sed 
nescio  per  Deum ,  quomodo  Joannes  Reuchlin  sit  ^er  yos  con-*  ' 
fnsusi  aut  per  Papam.  Quia  jam  fecernnt  novam  facultatem 
ultra  alias  qaatnor  facultates,  quas  jam  habuimus,  et  omnes  . 
illi  laudant  Reuchlin,  et  dicnnt,  quod  sunt  ejus  discipuli,  et 
non  curant  amplius  facultatem  Artisticam,  eo  quod  Artistae  sunt 
ita  magni  et  superbi  asini,  qui  non  sciant  tria  aut  quatuor 
verba  latine  loqui:  et  vaeh,  illae  bestiae  seducunt  plures  in- 
nocentes  juvenes,  qui  postquam  longam  aetatem  contrivere,  et 
quasi  immersi  in  hanc  omnis  barbariae  nequam  sententiam^  re- 
deuntes  in  paternas  aedes,  nihil  possunt  praetor:  arguitur,  re- 
spondetur,  quaeritur^  dicere:  quorum  Dii  Tateretus,  Versor, 
Freversor^  Buridanus,  Bruxellensis ,  et  id  genus  similes  tur- 
bae  obscurae  sunt.  Est  tamen  mirum,  quod  unus  simplexstu- 
dens  aut  cornutus  vult  plus  scire  jam  in  Aristotele,  quamBac- 
calaureandus ,  aut  Magisträndus  ,  qui  audivit  cursum ,  et  est 
bene  qualificatus.  Ipsi  etiam  non  sunt  reverentiales  Magistris/ 
et  quando  ante  unum  vadunt,     non  tangunt  birretum ,     (sicut 
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moris  est),    et  aeilipeT  volnnt  freqnentare  domum;    scis   bene. 
Etiam  non  andiant   consequentias  Marsilii,     neque   suppositio- 
nes  aut  parva  logicalia:   ideo  non  ^st  possibile,    quod  possunt 
esse  formales^  et  apparere  in  dispntationibus.     Sed  dimittamus 
ifita.       Scribo  yobis  pro  novitatibus^    quod  Jacohus  JVimphe- 
lingua,   qui  etiam  est  medius  Reucblinista,     realiter  est  expe- 
ditus  per  quendam  Monachum  Paulum  Langium^  qui  realiter 
scivit  sibi  dicere,  quod  non  reete  scripsitin  nno  libro^  qnt  vo- 
catar  de  integritate ,    videlicet ,    quod  sanctimonia  non  tantum 
^sset  in  cuculla.      Nam  ille  Monachus  composait  aliam  libram 
contra,  qui  est  approbatus  in  Capitulo ' sive  Sjnodo  Reinbartz- 
bornensi,  Ordinis  Sancti  Benedicti,  Anno  Domini  iSog,  et  est 
bonnm  latinum:  quia  unus  dixit,  quod  esset  ferme  ita  bonnm, 
sicut  Doctrinale  Alexandri  ;  et  ego  multam  gandeo,  quod  tan- 
ta  latinitas  etiam  inyenitur  in  Monacbis,   et  ipsi  etiam  dicunt^ 
quod   superexcellescat  stilum   Ciceronis;    sed   ego  non  credidi, 
quia    est  nna  nota   altius,     sed  procedit  doctrinaliter  multtun 
contra  Wimphelingum ,   metrice ,  prosaice ,  et  rigmatice ,  et  si- 
cut ego  pulo,  recte  habet,   quod  omnis  scienlia  est  in  cuculla, 
id  est,  in  Monachis,    quia  transeundo  de  inferiori  ad  superiuA 
Monachi  scripserunt  common ta  in  regulas  Grammaticales  y     in 
Donatumy  in  Petrum  Hiupanum,  in  Physicorumj  Metaphysi- 
corum,   et  Ethicorum,    et  sie  commentis  suis  commendaverunt, 
et  in  Omnibus  scibilibus  facti  sunt  magistrales.      Sed  cum  snp- 
portatione  sna  ego  distinguerem ,  primo  de  cucullatis ,  quia  est 
terminus  aequivocus  ad  multa.       Primo  ad  Bohemos^    qui  ha- 
beut  cucuUas  ita  longas,   ut  vadnnt  ultra  cingulum  abinde,  et 
in  illis  non  est  scientia,  sed  potius  baeresis.       Secundo  ad  Ju- 
daeos,   qui  etiam.  sunt  cucullati,  et  tamen  non  scientifici,  quia 
extra  Ecclesiam.       Tertio  ad  Magistros  nostros ,    qui  sunt  bene 
illuminati,  sed  non  in  superlatiyo.       Qnarto  ad  Monachos,    et 
illi  snperexcellunt,  et  babent  scientiam,  sicut  vos  babetis.   Igi- 
tur  rogo  vos,    juvate   illi  Monacbo,     quia  etiam  vos  estis  ex 
parte,  id  est,  tertio  modo  cucuUatus,  ut  possit  scripta  sua  de- 
fendere  contra  Wimphelingum.      Quia,  ut  audio,  quod  Wim- 
phelingus  habet  multos  discipulos,    quos  mihi  unus  nuper  no- 
minavit,    qui   sunt   Argentinae.      Unus   vocatur  Jacohus  Stur-' 
mius,    nobilis,  et,  ut  dicnnt,   bonus  latinista.      Alius  Ottomor- 
ru8  Luscinius,  qui  etiam  seit  Graecum,  sicut  Joannes  Reuchlin, 
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et  seit  mntlam  allegare  extra  Digestis,  et  etiam  ex  Biblia,  quae 
non  sunt  mirabilia,  quiä  staduit  ih  Parrhisia.  Item  Lucas  Ba- 
todiusp  et  Joannes  Ruferusj  Joannes  Sapidus^  et  multi  alii, 
qui  omnes  yolant  Wimphelingio  juvare*  contra  cucuUatos,  et 
eos  realiter  expedire  in  scriptis  suis.  Et  dicunt  omnes,  quod 
ille  Paulos  non  est  bene  fundatos  in  dictis  suis,  et  bene  no- 
vem  modis  apostatavit  ab  Ordine,  et  est  inquietus  et  trufator 
maximus»  sicut  ipsemet  Tritemius  scripsit  in  una  litera  ad 
Hieronymum  Tungersheim  ex  Ocbenfnrt,  et  magnum  damnum 
est,  quod  aliquis  sie  debet  perdere  papyrum  incaustum>  et 
etiam  tempns,  sicut  ipse  fecit.  Ipsi  etiam  dicunt,  quod  san- 
ctus  Hieronymus  scribit  äd  unnm  Monaelium  sie :  Nunquam  de 
manu  tua^  vel  ocnlis  tuis  liber  Psalterii  discedat:  quod  si  es- 
set verum,  tunc  oblxgaret  MonacLos  semper,  et  pro  semper, 
quia  est  negatiyum.  Et  sie  Monachi  nihil  aliud  deberent  fa- 
cere,  quam  Psalterium  legere;  sed  ego  credo  es^e  mentitum, 
quia  sanctus  Hieronymus  met  fuit  Monachus,  et  ideo  non  scri- 
psit contra  eos»  Audivi  etiam  unam  trnfam  et  magnam  Ribal« 
driam  de  uno  discipulo  Wimphelingi,  qui  nuper  quando  si- 
bi  audacter  ad  os  dixi:  Vester  praeceptor  Wimphelingus 
errat  valde,  quia  scripsit  contra  Dominum  Abbatem  Tritemi- 
um,  et  contra  Monachos,  quia  in  doctrina  saa  et  sanctitate 
sunt  notabiles,  et  multum  utiles,  et  Ecclesia  jam  non  habet 
alias  columnas,  nisi  Monachos.  Tunc  ille  dixit:  ego  distinguo 
jde  Monachis,  quia  accipiuntur  tribus  modis.  Primo  pro  san- 
ctis  et  utilibus ,  sed  illi  sunt  in  coelo.  Secundo  pro  nee  utiiibus  nep 
inutilibus,  et  illi  sunt  picti  in  Ecc|esia.  Tertio  modo  pro  illis  qui  ad* 
huc  vivunt,  et  illi  multis  nocent,  etiam  non  sunt  sancti,  qui'a  ita 
superbi  sunt,  sicut  unus  secularium*  Et  ita  libenter  haben t  pe-? 
cunias  et  pulchras  mulieres ,  quia  veui  nuper  ex  Heidelberga^ 
ubi  prope  Heidelbergam  est  unus  magnus  Abbas,  pinguis  disco- 
lus,  et  iste  abigavit  omnes  Monachos  de  coUegio  S.  Jacobi,  et 
ipse  dixit,  quod  yult  eis  recte  bonum  pulmentum  praeparare/ 
et  postea  cessavit  ultra  dicere.  Sed  ipsi  dicunt,  quod  bene 
ToluAt  credere,  quod  fecerit  ideo  (der  gute  Bruder)  y  quiaPa- 
latinus  vult  unam  aliam  yiam  instituere,  quod  veniat  unus 
Poeta  ad  Heidelbergam,  qui  faciat  Monachos  istos  et  alioa 
Stndentes  nunc  Latine  loqui.  Tunc  ille  pinguis  Abbas  cito  in- 
tellexit,  quomodo  jocusYult  finem.atcipere,  et  dixit:  Monachi 
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mei  non  debetit  discere  Latiqum  noynm ,  qnia  postea  emnt  sa* 
perbi  y  quod  sciuut  plus  quam  ego,  tune  ego  pulqlire  yenirem 
iater  eos,  nt  pingnis  asinua  iuter  simias.  Sed  revera  illa  di- 
atinctio  non  est  maltum  formalis^  quia  non  est  bimembris,  et 
sie  non  potest  concladere.  Ego  mitto  vobis  bunc  librum^  quem 
debetis  facere  impreasare,  quia  multa  bona  sunt  intra  contra 
istum  Wimphelingum ,  qui  scripsit  contra  Monachos.  Quia 
•tatim  erat  in  meta,  quando  legity  Dominum  nostrum  Cbri- 
Btum  fuisse  Monacbum  ,  videlicet  Abbatem ,  et  S.  Petrum  P/io- 
rem ,  et  Judam  Ischariotis  Cellarium ,  et  Pbilippum  Portarium^ 
et  sie  de  aliis,  secundum  sub  et  supra^  quae  omnia  iste  illu- 
minatusy  et  valde  scientificus  Monachus,  Paulus  Langius  sie 
magistraliter  probat,  ui  V^imphelingus  et  sui  discipuli  non  de- 
bent  unum  yerbum  contra  rebellare.  Sed  resistit  mibi  unus 
Wimphelingianus  in  faciem,  et  diidt^  quod  Monacbi  mentian- 
tar,  sicut  sceleratissimi  caupones,  quia  volunt  Christum  fuisse 
ita  portentosum  animal  et  cucullatam  bestiam,  et  super  me 
protestavit  nomine  Christi.  Tunc  fui  ita  perterritus,  quod  per- 
minxi  et  permerdavi  me,  quod  omnes  nasum  praetenebant ;  sed 
sit,  quomodo  sit,  ego  hoc  firmiter  credo,  quod  omnes  tandem 
erunt  stare  confase  tarnen  cum  sua  scientia,  et  dicere^  diabo- 
lus  portavit  illum  Monacbum  ad  nos ,  quis  fecit  eum  in  om* 
nibtts  scibilibus  tarn  formalem  et  qualificatum?  Quomodo  po- 
test hoc  essey^  nisi  per  sdentiam  infusani?  Quia  non  stetit  in 
aliqua  Universitäten  et  est  adhuc  unus  purus  beanus,  et  tarnen 
bene  valet  magistrandum ,  vel  etiam  plus,  cum  venia  eximio- 
rum  Magistrorum  nostrorum.  Ipse  etiam  Thomas  Mumer,  Mo-* 
nat;hus  et  Doctor  multum  subtilis,  etiam  semel  solenniter  prae- 
dicavit  in  ambone,  quod  ChristiflB  Dominus  noster  fuit  Mona- 
chus^  et  scivit  etiam  realiter  defendere.  Sed  unus  discipulus 
Wimplielingi  noluit  credere  in  Christum,  si  esset  Mouachus, 
et  fecit  illos  versus  desuper: 

i^o/i  ego  fallaci  tecto  tibi,  Christe^  cucullo 

Crediderim :  peste  hac  fr  aus  tegiturqiLe  dolus  ; 
^     Atque  probat  nopus  e  Bema  quaesitus  habenda 
Franciscus^    monachis  quanda  sit  ipsa  fides* 

Sed  quid  ad  hoc,,  quod  non  vult  credere,     tone  erit  hae- 
reticns,  sicut  alii,  qui  condemnati  sunt  cum  Reuchlin  inParrhisin 
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et  Colonia,  et  in  aliis  Universitatibus.  Oro  etiam  vos,  ut  ve- 
litis  etiam  sapra  librum  ponere  illos  versus,  qups  ego  in  lau- 
,  dem  libri  et  autoris ,  videlicet  Pauli  Langii  Monachi  ^  cum  ma- 
gtia  diligentia  composui 9  et  pro  majori  parte,  quando  de  nocte 
jacni  in  lecto>  et  sie  speculavi,  tnnc  quasi  in  somnis  factos 
sum  versivicator ,  ut  sequitur. 

Hie  liber  indignum  pexat  JacobumWimphelingumy 

Langiua  quem  Paulus  fecerat  Tnirißce. 
Metrice  qui  scripsit,  etiam  quoque  tJietoricapit, 

Quod  omnee  artes  sunt  in  cucullatulis, 
Sic  qucque  Tritemius  dixit ,  sie  et  Eberhardus 

De  Campis  Voltzius ,  Paulus  et  Schuterius» 
Joannes  Piemjont,    Siherti  Jacob,  Rotger ^ 

Sicambery  docti  cucullatique  piru 
Jam  erit  confusus  Jacobus  et  omnino  trusus  > 

Wimphelingius  ,  Bebelius  ,  atque  ille  Gerbelius : 
Sturmius,  et  Spiegel y  Luscinius  atque  Rhenanus, 

Ruserus,   Sapidus,  Guidaque,  Bathodius, 
Onrnes  hi  victijacent  >  non  audent  dicere  Guckuck y 

Sic  in  sacco  conclusi  Tf^imphelingiani  erunty 
Non  valent  in  Graecis ,  invenire  lieque  Poetisy 
'  Quod  Z/Ongo  respondeant,  i^iro  scientißco^ 

Valete,  vir  illuminatissiii^e^erNpraeceptor  valde  doctrina- 
lis,  et  me  vice  versa  habeatis  dilectum,  quod  ita  bene  promo» 
veo  vos  per  omnia  saecula  saeculorum.  Datum  in  oppido  Im- 
periali Snerssheim  in  longa  platea,  ubi  juvenes  Rustici  semper, 
in  Dominica  die  coiTisant,  quod  cor  eis  crepet.  Anno^a  mundo 
condito  pidmo  y   exceptis  reliquis. 

Dominus  Volwinus  de  Montefiascon  Reperendo  Magistro  Domi" 

no  Ortuino  Gratio  aeternam  S* 

Quanquam  vos  nihil  sciatis,  Reverende  Magister^  in  latini- 
tate  seculari  (unus  mihi  dixit}  propter  quod  multum  diligo 
vos^  et  non  curatis  pomposa  verba ,  sicut  faciunt  Foetae;  ta- 
men  alias  scitis,  ubi  debetis  de  nocte  jacete  (sicut  dicit  Sapiens 
in  Proverbiis)  et  non  est  nobis  magna  cUra,  quid  faciant  illi 
novatores  latinitatis,  scilicet  Erasmus  Roterodamus  et  Joannes 
Reuchlin.      Nee  ego  curo  eos^  quia  non  est  de  essentia  Sacrae 
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Scripturae,  licet  ipse  et  etiam  alii  semper  volnnt  Theologos 
antiqnos  piagare  cnm  illa  litevatnra>  et  nescio,  quomodo  ipsi 
supponunt  cum  Novo  Teatamento  et  Operibus  S.  Hieronymi, 
quod  semper  volunt  illaiu  haereticam  literaturam  iqimiscere^ 
cum  tarnen  dicat  Paulus  >  quod  Graeci  semper  sint  mendaces: 
et  ergo  videtur  cnm  supportatione  eximiomm  Magistrorum  no- 
strorum^  quod  illa  literatura  nihil  sit  quam  mendacium:  nunc 
subsumo.  Sed  quicunque  Tult  confundere  Sacram  Scripturam 
mendaciis;  ille  est  haereticus:  ergo.  Nunc  ipsimet  sciunt^  quid 
aequitur^  quia  esset,  credo,  ipsis  scaudalum^  quando  ego  palam 
concluderem,  eos  esse  haereticos.  O  si  scirent,  istam  siibtili- 
tatem  in  me  es8e>  ipsi  non  venirent  mihi  ante  faciem.  Ta- 
cete  tamen  usque  ad  finem^  tunc  bene  videbitnr  cujus  toni. 
Sed  pro  novitatibus  nou  possum  dimittere,  quin  vobis  scri- 
bam.  Sed  etiam  nuper^  nescio  quando^  in  uno  convivio^  et 
ibi  etiam  fuerunt  multi  praetensi  juvenes  socii,  et  venerunt 
quilibet  ex  alia  regione  in  unum  Symbolum,  unjis  ex  Anglia^ 
alius  ex  Argentina,  alius  ex  Wienna,  alias  erat  Wimphinus, 
qui  vocatur  Angelinas,  alius  Romanus ,  qui  fuit  bene  medius 
Gurtisanus,  et  multi  multa  dixerunt,  ut  ipse  scitis.  Et  veni- 
mus  in  coUoquia  de  causa  Reuchlin»  Tunc  unus  surrexit  er- 
ga  me^  ubi  audiyit>  quod  ego  non  fui  bonus  Reuchlinista,  et 
dixit:  Ne  veniat  mihi  obvius  Coloniensis  copulatista  Theolo- 
gus,  alias  volo  cum  cito  emasculare,  et  praesertim  Magistruni 
Ortuinum.  Tunc  ego  traxi  fistulam  meam  in  meum  saccum, 
et  alius  dixit ,  qui  non  erat  dives ,  et  perdidit  plura  beneficia 
in  Curia  Romana  >  et  cum  hoc  male  habet  cum  omnibus  Cur- 
tisanis,  et  dixit  mirabilia,  ut  sequitur:  super  anima  mea,  sae- 
pe  mirayi,  quod  isti  in  magnis  caputiis>  qui  vocantur  Theolo- 
gie et  sunt  in  illa  civitate,  ubi  impressitae  sunt  quaestiones 
super  Donatum>  secundum  viam  sancti  Thomae,  et  regulae 
Grammaticaletf ,  secundum  viam  Antiquorum ,  cum  isto  carmi'- 
ne:  jiccipias  tanti  Doctoris  dogmata  sancti,  inter  ipsos  Mo~ 
nachi ,  qui  volunt  alios  semper  facere  haereticos.  Quare  etiam 
non  stimulant  super  illos,  et  producunt  inquisitionem  super 
eos,  super  haeretica  pravitate,  qui  habent  tot  multa  beneficia, 
ttnus  sex,  alter  deccm,  alius  viginti  et  magis;  et  congregant 
tarn  multam  pecnniam,  et  tantam  credentiam  ex  ilasculis  et 
poculis  pecherüs,    sicut  si  essent  filii  Principum  vel  Comitum; 
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et  in  domo  nntrinnt  patanas  sive  concubinas  pretiose^ .  cum 
cateni«  in  collo,  cum  annulis  in  manibiis^  cum  schubis,  ve- 
luti  86  essentuxores  militum.  £t  interdum  unus  iUorum  ba«^ 
bet  tres  Canonias  simul  et  semel^  et  imbusat  de  omnibus  Ulis 
tribus  giltas ,  quod  inde  potest  babere  multas  zechas.  Et  pot- 
est  solum  Stare  ^  et  esse  in  uno  choro^  et  in  aliis  non.  £t  sie 
in  aliis  cboris  nullos  et  nemo  stat  pro  eis,  qui  landat  Denm, 
et  rogat  pro  vivis  et  pro  defunctis.  Estne  boe  recte?  Qnare 
non  inquimntur  super  eos,  et  interrogant  coram  multis  Nota- 
riis et  multis  testibus  (sicut  olim  in  Mentz  feceruut)  et  di- 
cunt,  quid  creditis?  ita  vel  non?  creditis,  vel  non  creditis? 
quid  creditis  de  Sacramentis  in  Eccletia  Dei?  Dicatis  nobis^ 
quot  sunt  Sacramenta?  et  quam  fidem  in  corde  vestro  por» 
tatis  de  Sacramento  Euebaristiae  ?  estne  ibi  corpus  et  sanguis 
Cbristi?  Si  creditis ,  quando  ergo,  postquam  Missam  legistis 
(si  saltem  in  anno  semel  legistis),  statim  quando  ad  domum  ite* 
rum  vaditis ,  cOhcubina  yestra  babens  mores  et  inspettiim ,  ac 
si  esset  una  meretrix,  Tobiscum  in  domo,  vel  in  mensa«  vel 
in  Camera  est  bilaris,  ludit^  jocatur,  et  taliter  qualiter  facit 
etc.?  Dicatis  nobis,  si  creditis,  adeo  magnum  esse  fructum, 
et  qui  Deo  placet  ex  Missa ,  sicut  in  decretalibus  et  in  tracta- 
tibus  Tbeologorum  stat.  Quare  ergo  vos  babctis  tot  beneficia? 
quae  possent  quinque  aut  sex  devotos  Sacerdotes  sustentare^ 
qui  libenter  legerent  Missas>  qui  libenti  animo  facerent  prae- 
dicationes  ad  Fopulum  et  ad  Clerum ,  qui  possent  dare  consi- 
üa.pro  bonore  Dei^  pro  salvatione  animarum^  pro  libertate 
ecclesiastica,  corrigere  vitia  ^  et  vellent  rogare  Deum  pro  D. 
Papa,  pro  Rege,  pro  Episcopis,  et  pro  aliis  Cbristicolis ,  pro 
pace  et  sanitate^  sicut  stat  in  tranquilla  et  silenti  missa  post 
sanetus,  et  post  te  igituf ,  clementissime  Pater?  Si  creditis 
tarnen,  bonum  venire  ex  Missa  pro  vivis  atque  defunctis,  quare 
non  snpra  datis  illa,  quae  babetis  in  superüub,  et  dimittitis  aliis 
bonis  devotis  et  doctis  viris,  ut  Dens  exinde  precomisceretur; 
et  -animae  eornm^  quae  mortuerunt,  citius  ex  purganti  ign6 
redimerentur,  et  Dens,  nobis  amicabiliter  placatus,  non  sie  im- 
mitteret  nobis  deorsum  pustulas,  «t  sie  percuteret  nobis  vi-^ 
num  et  plada  per  grandinem  et  pruinam ,  et  non  esset  sie  ma-^ 
gna  fames  in  terrae  Si  autem  non  creditis,  tot  bona  venire  eiL 
Missa,  tunc  estis  per  Deum  sanctum  suspecti  de  baereäi,   imo 
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estis  realiter  hacretici,  plaa  quam  Vessalia  et  Doctor  Rench- 
lin.  Videtc,  reverende  Magister  Ortuine,  tas  novitatea  voliii 
vobis  etiam  «cribere,  qaomodo  ipsi  communiter.omnes  teneant 
contra  vos  cum  Reachlin.  Per  conscientiam  meam^  ego  credo 
deniqne,  quod  diabolas  favct  ipsi  Reuchlin,  et  tanc  bene  per- 
merdavimus  noa.  Et  sie  commendo  me  vobis.  Ex  Spira ,  nbi 
de  nobis  dicuntur  mirabilia,  quia  omnes  Reuchliuistae  dicunf, 
quod  Colonienses  nil  sunt  quam  copulatistae:  sed  moltum  gau- 
deo  de  vobis,  quod  patiens  estis,  sicut  ovis,  et  potestis  pati  illa, 
sicut  essetis  sittiplex  Sacerdos  in  vilbu 

Perdocto  Artium  prohibifartim  M.  Ortuino  Graihano^  Coloniensi 

T7ieologo  ,  M»  Bartholus  Kutz, 
Salutem  accipite,  quando  vultis,  perdoct©  Domine  Magi- 
ster Ortuine.  Dixit  mihi  quidam  quondam  quodam  in  loco  de 
vobis  ^  quod  estis  valde  infirm ns>  et  quando  estis  infirmus,  tunc 
semper  facitis  quasi  essetis  insanns :  quod  laude  in  vobis ,  quia 
proprium  *est  illis,  qui  sciunt  scientias  prcdiibitaa^  hoc  est,  dia«- 
bolum  in  vitrum,  vel  qnocunque  banniare,  quia  isti  ut  in 
plurimum  sunt  ita  insani  quandoque%  Et  oportet  etiam,  quod 
sint  spurii,  sicut  vos  (ut  mihi  ab  singulari  amico  dictum  e8t)> 
etiam  estis,  quia  illi  semper  sunt  meliores  diabolo  ad  aliquid 
efficienduin.  Quia  diabolus  non  ita  libenter  committit  se  legi*^ 
timis,  ut  ^cut  jpuriisy  qui  sunt  singulariter  apti  diabolo»  Et  si 
solum  essetis  Monachua,  tunc  omnia  dona  haberetis  ad  hanc 
artem,  et  tunc  essetis  egregium  instrumentum  diabpli.  Ubi 
enim  diabolus  pervenire,  vel  aliquid  efficere  non  pote8t>  ibi 
semper  mittit  unam  malam  antiquam  Vetulam,  vel  unum  Mo- 
nachum.  Sed  ego  nescio  tarnen  |  an  sitis  Mona€hus5  quia  si 
essetis,  tunc  essem  bene  contentus>  quia  Monachi  prae  aliis 
habent  illam  gratiam,  quod  sunt  protervi  mnltum^  et  quic- 
quid  conantur)  hoc  facere  audent;  sicut  nuper  audivi  de  ali- 
quo,  qui  vocatur  Paulus  Langius^  et  scripsit  unum  excellentis-* 
simum  tractatum  cum  versibus  contra  Jacobnm  Wimphelin*» 
gum,  et  bene  scompisat  eum.  Et  etiam  dieunt  de  illo  Paulo^ 
quod  novem  modis  cucurrit  (salva  reverentia)  ex  claustro.  Et 
quicquid  nemo  conatur  facere,  hoc  ipse  facit  Et  credo,  quod 
etiam  aliquando  sit  iusanus>  et  quod  sit  spnrins.  Tertium  ex 
se  liabet# .  et  ego  plurimum  laudo  y    qnpd  etiam  estis  nobis  si- 
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inilis^  qni  rem  habetis  cum  dial^olo.  Sed  transeat  boocami^ 
verentia,  ego  habeo  hie  unam  notabile  puuctom  Nigromanti- 
cuin ,/  qaod  vobis  libenter  manifeste  sCriberem  j  sed  ego  timeo, 
quod ,  qoando  estis  ita  insanus ,  tunc  famulus  vester  posset  il- 
lam  Epistolam  in  venire,  et  si  legeret,  tunc  diabolus  confan- 
deret  me  et  eura :  et  ergo  volo  secundum  consuetudinem  meam 
faccre,  q^ia,  quando  hab$j»  sie  aliquid  secretum,  tunc  scribo 
super  papyrura  sine  atramento,  et  tunc  nemo  seit  legere,  nisi 
sit  illegitimns.  Et  ergo  eo  eaau  in  praesentiarum  yobis  etiam 
decrevi  facere.     Et  estillud  punctum,  ut  sequitur  *). 

Credo,  quod  bene  intellexistis  me,  et  haec  est  yeritas  :  et 
probibco  vobis ,  et  conjuro  vos  per  virtutem  omniam  scientia- 
runi  prohibitarum,  quod  neminem  doceatis.  Et  sie  valete.  Ex; 
Rupprechta  Aw^  In  brevi  plura  expect^^bitis  A  me  et  major«, 
si  iUa  plaeuerint  vobis. 

M^  ^hraam  laaäe,    de  St4rpe   Amlmudab,    M.  Ortuino 

Oratio  S. 

Malarum  bonarumque  artiun\  Mfligister!  Sciat  domiuatio 
vestra,  quod  ego  voIq  jam  satis  facere  promissis  meis.,  quia 
promisi  super  -vestram  petitionem,  quando  a  vobis  reces^i  ex 
Colonia,  qiioä.  volo  vobis  continue  novitates  scribere.  Et  ante 
omnia  libenter  haberetis ,  quod  notificarem  vobis  de  illo  astuto 
Jurista  Jo$inne  Reuchliu,  cun^  quo  Magister  noster  Jacobu^  de 
Hogstraten  mu^tum  habet  in  Curia  propter  fidem  tractandum« 
Hoc  ego  volo  facere  ex  singulari  dilectione.  Tunc  sciatis^  pri- 
mo  (quia  ego  ab  originp  mundi  vobis  omnia  pandam)«  Qüan-^ 
do  ego  recei^si  in  diebus  canicularibus  versus  Romam  (ut  beue 
scitis ) ,  tunc  nullam  majorem  passionem  habui  super  totam 
viani,  nisi,  quod  maxime  $itivit  me,  quando  ascei^di  altos 
montes  in  Algoia  cum  meis  sociis.  Et  quando  veni  ad  Cu-- 
riam,  factus  sum  scrvus  corporalis  ui\ius  Cardin^is  prope 
Campum  flore;  et  fui  servitor  suus  Qcto  mensibus,  cum  ma-r 
gna  diligentia  pro  uno  beneficio  cura^to  in  Kelbartzhauseti,  quod 
jecet  in  VoUenbcrgensi  dioecesi,   et  impetravi.  auper  hoc  unam 


*)  In  der  Originaledition  befindet  sich  eine,  wohl  sechs  Finger  breit 
starke ,  Lücke ,  in  welche  wahrscfaeiolich  die  Zeichen  hinein  gehören« 
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bullam  cnm  duodecim  sigillis  de  omnibus  Cardinalibas.  Et 
sanctissimus  noster  fecit  snum  sigillum  etiam  ante,  ad  majorem 
cautelam.  Tanc  cam  laetitia  exivi;  et  yolui  possessionem  ac- 
cipere;  tunc  ille  prior  Plebanus  non  est  mortaas,  tunc  ego  in 
magna  ira  dixi:  percutiant  mille  diaboli  ad  hoc,  debeo  pecii- 
niam  meam  sie  perdere?  Etiam  fuit  parvum  beneficium;  si  in 
Curia  scivissem,  ego  non  exivissem  propterea«  Ego  putavi, 
quod.  po&set  portare  in  omnibus  annis  viginti  florenos  in  re« 
servato.  Vos  etiam  bene  scitis,  quod  ego  non  maneo  persona- 
liter  in  illis  partibus.  Ego  vollem  libentius  liabere  beneficium 
in  Daventria  prope  patriam  nostram  cum  centum  floreni^,  et 
cum  una  simplici  puella  duodecim  annorum,  quam  in  il- 
la  superiore  parte  unum  cum  triginta  fiorenis  y  et  cum 
callida  matrona  sexaginta  annorum.  Sed  illa  reservata  be- 
ne facerent  uni.  Secundo  '  soiatis ,  M»  Ortuine,  quod 
deinde  non  potui  ita  statim  venire  ad  Curiam,  propter  bella 
in  Italia;  quia  curraut  hinc  inde  nudi  Ribaldi ,  et  si  onus  ar~ 
riperet  mihi  vestimenta,  tunc  perdidissem  pa'upertatem  meam 
totaliter,  »icut  dixit  semel  una  vetula,  quando  fregit  ova  su- 
per poutem  in  Helpruna.  Et  sie  permansi  duoBus  mensibus  in 
valle  Wimpinam,  etiam  cnm  quibusdam  bonis  Curtisanis,  et 
ibi  didiei  unum  ludum  a  Joanne  Greyferio ,  qui  est  valde  li- 
beralis ,  quia  dedit  semel  sex  sociis ,  quorum  ego  f ui  unus , .  ad 
comedendum  septem  ova  ^et  non  minus.  Et  ille  ludus  dicitur 
in  lingua  Italica  Trent  uno.  Hoc  ego  nunquam  vidi  in  Ro- 
mana Curia.  Etiam  non  est  mirabile,  quia  oportuit  me  sem- 
per  habere  advertentiam  ad  mulum  in  stabulo  inferius^  et  au- 
diatis^  quomodo  semper  fecimus.  Nos  ivimus  aliquando  in 
Wimpina  super  scholam,  ubi  semper  convenerunt  super  extra 
boni  socii.  Et  fuit  unus  inter  eos^  qui  dicitur  Gregorius  Spe- 
culi >  ille  est  valde  declarativus  de  modo  supponendi.  Ipse  de- 
.  ciarat  hanc  materfam  ita  clare ,  sicut  vos  nobis  olim  tertiam 
partem  Älexaudri,  de  arte  versificandi.  Quandocunque  audio 
cum  sie  grosse  loqui  de  illa  luxuriosa  re,  tunc  acquiro  de- 
lectationem  ad  supponendiun.  Ego  multum  didiei  ab  eo,  (par- 
catis  mihi,  quia  est  opus  naturale).  Ego  vellem,  sicut  Dens 
mihi  juyat,  unum  Cailinum  dare,  quod  vos  sciretis  ita  ami- 
cabiliter  lardare,  nisi  propter  uxorem  Joannis  Pfefferkorn; 
tunc  ego  scio ,    quod  amaret  vos  super  omnes  alios  l^eologos, 


O  B  S  C  U  R.    V  I  R  O  R.  279 

qui  snut  in  Colonia.     Per  Denm  >  illa  ars  non  juvat^  qaam  mi- 
hi semel  ostcndistis  in  libello  parvo ,     qui   f uit  retro   scriptus. 
Nunc  audiatisy  quid  post  illa  factum  est.      Ipai  una  vice  apud 
vinum  quacsiverunt   me   (quia,  fui  Curtisanus),     quomodo   res 
stare^  in    causa  fidei    cum  Joanne  Rencblin  et   Coloniensibos. 
Respondi:     Per  Deum,     ego  timeo  multum  de  illo  bono  viro 
Joanne  Reuc^ilin,     quod  est  nimis  pauper  ad  finem  perducen- 
dum  illam  causam.      Quia  Praedicatores  Monacbi  remotius  ye- 
niunt   cum   eorum    caseorum  saccis,  quam  una  unica  persona 
cum  pecunia.     Tunc  unus  dixit:    o  sancte  Deus^   quam  magni 
nequam  sunt  isti  Monacbi ,    quando  .coUigunt  caseos.       Nuper 
fuit  Frater  N.  liujus   monasterii    bic  "in   yilla  mea  ^     et  voluit 
mihi  meam  sororem  cum  potestate  lardasse.      Ipse  fugkvit  eam 
per  gradum  supra  in  domum^  et  cucurrit  ei  post,  et  jecit  eam 
ad  lectum^   et  voluit  levare  cucullum^    et  cum  datulo  iuferius 
ad.     Tunc  soror  clamavit:  Herr  N.  Herr  N.  cessate^   ego  clamo, 
quod   omnis  liomo  audit,     ^t   tunc   diabolus  vos  permerdabit. 
Tunc  ipse  dixit:  per  corpus  tuum!  noli  clamare;  ego  volo  tibi 
pro  dedicatione  aliquid  emere,    quod  debet  medium  florenum 
valere.      Deinde  venit  mater:   tunc  ipse  descendit^   et  datulus 
ei  adbuc  stetit^  quod  levavit  sibi  cucullam^  quasi  baberet  den- 
tem  rastri  inferius.     Tui^c  unns  alius  socius  dixit:    si  iste  ne- 
quam boc  fecisset  sorori   meae^     ego   vellem    ei  testiculos  ex- 
8cindere>     et  aliis  Monacbis  mittere   ad   comendum   in    aceto^ 
quando  liaberent  festum  Jovis.       Tunc   ille  iterum  dixit:     per 
Deum^    ego  nonr  babco  sibi  pro    malo,    quia  semper  sunt  in- 
clusi.     Ego  credo,  quando  asinus  baberet  peplum  supra >    quod 
non  esset  securus  prae  ipsis,    et   quare   una   foeminalis  imago 
non  deberet   eis    teuere?       Tunc  unu§  juravit    et  dixit^   quod 
Joannes  Reucbliu  vült  in  unum  librum  colligere  omnes  nequi- 
lias  Monacborum  in  Almania^    per  nnum  vagantem  hinc  inde, 
et  vult  illas  Sanctissimo  oiferre^  et  vult  dicefe:    cur  ille  Hog- 
Straten  non  extirpat  illam  luxuriam  iiiter  Fratres  suos?  Et  di- 
xit ille^    quod  Monacbi  foetent  sicut  liirci:    quando  ipse  vult 
scmel  in  necessitate  purgare  renes,  tunc  ipse  putat^  quod  lar- 
dat  Monachum  propter  illum  foetorem^    queiii  conceperunt  ex 
Monacbis.     Ergo^  M.  Ortuine^  vos  estis  eorum  fautor.      Ideo 
scitis  ante,   quod  hat>ebunt  etiam  Inquisitorem  luxuriae  salaci- 
tatis  ad  illum  Hogstraten>    qui  est  Inquisitor  haereticae  pravi- 
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tatifly  tnnc  res  bene  stabit  com  ipsis.  Vel  si  saltem  facerent 
occulte>  akut  ipsonim  Priores,  qui  vocant  eas  ad  cellas,  ibi 
nemo  potest  yidere.  Et  sie  bene  transiret  hinc.  Manifeste 
autem  sie  super  eas  cadeie,  scandalam  est  toti  Ordini.  Ideo 
facialis  melius  ad  hoc.  Post  haec  omnia  traxi  iterum  ad  Cu- 
riam ,  et  adhuc  ibi  expecto  gratias  DeL  Valete.  Datum  Ro- 
mae  in  Refectorio  Capitolii. 

Frater  Nollerius  Stech  de  Calabria  M.  Ortuino  Gfatio. 

Devotas   meas  orationes   opto  yobis   loco  salutis.      Excel- 
lentia  vestra  Theologiealis   seit,    quod  ego  jam  veni  quasi  pe- 
regrinus  ex  monte  Sinai.       Nescitis  tarnen,    quam  mu]ta  sum 
passus  in  hoc  tempore,  quändo  a  vobis  a  Colonia  recessi;  Ion- 
gum  esset,  yobis  illa  ömnia  scribere,  qnia  nuUus  alius  amicus 
mihi  superest,    cui  necessitätem  meam  conquerar,    praeter  vos. 
Quando   aliquid   dico    in  monasterio,     tunc  statim  respondent 
mihi:     o  tu  najti   ed   ideo  claustratos,     quod  velles  habere  bo« 
nam  vitam.     Non  sie  impii,    non  sie.      Ego  non  possum  exco- 
gitare,  unde  yehiat>    nisi  ex  illa  mala  fortuna,  quod  Magister 
noster  Jacobus  de  Hogstraten    consumit  ita  magnam   summam 
pecuniae  in  Curia  Romana   propter  fidem  Christianam ,    quam 
ille  nequam  Joannis  Reuchlin  destruxit  in  suo  Speculo  Oculari. 
Ego  credo,    quod    omnia    monasteria   nostra  debent  ei  mittcre 
pecuniam,    quia  oportet  eum  esse  liberalem,    dando  hinc  inde 
Cardinalibus  propinas,    ut  judicent  pro   se   et  non  pro  Joanne 
Reuchlin.     Ideo  Priores  nostri  abbreyiant  nobis  yinum,  quam- 
yis  Salomon  dicat:    „Musica,    mulier,   et  yiuum  laetificant  cor 
hominis,  i.  Proyerb.  12."  ~  Et  ego  me  semper  exerceo  in  Musi- 
ca, Psalmos  in  choro  lyrando  et  «ilulando,  et  hoc  non  est  ra- 
rum,  ideo  non  darum.     De  mulieribus  est  mihi  graye  loquen- 
dum,     quia   nullam   yideo,     nisi   quando  yado  ad  forum  cum 
Procuratore  noatroj,  quando  emit  ova,      Etiam  quando  yado  ad 
yillas  ad  coUig^ndum  rapas  et  olera,  et  sie  ,caro  me  superaret, 
quando  essem    apud   unam  foeminam,     tunc  ipsa  non  teneret 
mihi.      Et  ergo  quando  nunc  nobis  yinum   abbreyiatur,    quäle 
gaudium  habebimus?     Si  medium  haberemus  ita  bonum,  sicut 
alii  Ordines,     nt  Sacerdotes  nobiseum  apud  Spiritum  sanctum 
professionati.     Credo,  quod  bene  sciatis,   quid  sit  pro  Ordine: 
ip(>i  babent  duplices  albas  crnces  in  tonica,     et  non  sunt  alte 
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,rasi  sicut  nos^    et  qaando  illis  untim  gaudium  tollftur^    scili- 
cet  quando  eis  vinum   abbreviatur  propter   unam  supargresflio- 
nem ,  tunc  habent  aliuiD  gaudium.     Nam  possunt  disponere  me- 
retrices  per  claudicantem  Joannem^  qui  ligna  secat^  etiatn  gra- 
ditur  super  manibus   et  genubus.       Fossetis  dicere:     baec  vita 
meretricea  non  licet   sanctis  Spiritualibus.       Respondeo  ^    quod 
audivi  pro    certo,    quod   eoram  Dominus  Magister  (quamvis 
seuex;  claudus,  griseus^  et  lipposus,  est  tarnen  avidus  ad  illam 
rem,  non  autem  semper  poteus)  solet  habere  propriam  in  sua 
stuffa,     et  quando  excavavit  illam  totalitär ,    tunc  disponit  sibi 
unum  virum,    et  dat  sibi  bonam  dotem   ex  Gazophylacio  Spi-- 
ritus  Sancti ,  quod  nunquam  minoratur ;  quia  est  ibi  mera  gra- 
tia  Spiritus  Sancti.    Deinde  sibi  aliam  ancillam  procurat,  et  fa- 
cit  sibi  etiam,  sicut  jam  scripsi>  et  sie  ille  Ordo  in  multis  ho- 
minibus  occulto  crescit.     Nunc  volo  in  ferro  proverbialiter,  quia 
communiter  dicitur :    quandocunque  Abbas,   id  est,    Fatei;  su- 
premus,  apponit  tesseras,  tuuc  possunt  Fratres  ludere,  hoc  est, 
quando  Praelati  nostri  antiqui  sunt  ita  luxuriosi,  et  ducunt  ita 
miserabilem  vitam,     ergo  nos   subditi  licite  possumus  sequere. 
Haec  est  bona  consequentia ,    quia  perspexi  in  tractatu  de  su- 
positionibus ,    quia  ibi  praelatus   supponit  personaliter ,    secun- 
dum  Marsilium  supponit  inferius  materialiter.      Nunc  ad  pro- 
positum:     ego  vellem,     quod,    quando  Magister  noster  Jacobus 
Hogstraten  in  Roma  nihil  sciret  Joanni  Reuchlin  abinde  lucra- 
re,   quod  impetraret  nobis  laxiorem  Ordinem,   sicut  ille  prae- 
nominatus.       Caro  tarnen  nos  quandoque  etiam  stimulat:     ego 
scio ,   quod  ero  brevissimae  vitae ,  quando  non  debeo  quando- 
que expurgare  vetiis  fermentum ,  quod  contraxi  ex  Ulis  caseis : 
parcatis  mihi,    quia  loquor  vobiscum  cordialiter,    id  est,    qua© 
mihi  sunt  circa  cor.      Ego  semper  timeo,    quod  illa  causa  erit 
malum  finem  acq\rirere,    sicut  causa  Bernensis.       Vos  satis  in»* 
tellexistis  me.      Dominus  Magister  noster  Joannes  Amphorati- 
cius  optavit  vobis  multas   salutes,    ipse  evasit  in  solennem  vi- 
rum.      Est  enim  Praedicator  noster,    omnis  homo  eum  laudat. 
Est  ita   bonus   in   exemplari   demonstratione.      Anno    Domini 
i5i6,  praedicavit  passionem;    tunc  accepit  secum  unum  bacu- 
luin  super  Ambonem,     et   quando   recitavit  sententiam   Pilati, 
tunc  traxit  eum  de  cucuUa  extra,    öt  frcgit  illum  baculum  in 
medio  in  duas  partes,     quasi  sceptrum,    quod  fuit  raiserabilitcr 
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ad  videndom  *).  Vetulae  mulieres  flebant  ita  amarey  sicut  Pe- 
trus >  quando  audivit  gallum  prope  ignem  cantare.  Valete^  et 
commei^date  me  Magistro  nostro,   quando  venerit  ex  Roma. 

M*  Joannis  Textoria  Petro  Schui^inchoncio  auo  tot  dicit  falutes, 

quot  guttae  in  mari  ,   et  atomi  in  sole, 

Sciatisi  chaiissime  amice, .  quod  ego  literam  vestram  acce- 
pi;  in  qua  mihi  «ciibitis  de  JSrasmo  Roterodamo^  et  vulUBscire» 
quid  ego  teneam  de  eo.  Debetis  scire^  et  mihi  credere,  quod 
etiam,  quando  fui  adhuc  ju venia  ^  multa  legi  in  literis  humanis, 
et  Stepbanum  Fliscnm^  et  Graecistam  i  etSjnthis:  Facetum^  Flo- 
retum^  et  illos  antiquoa  FoeUts,  quasi  super  ununi  unguem  scivi 
mentetenus,  et  quod  verum  ^it,  tune  scripsi  unum  librnmi  qui 
dicitur  Florista,  in  quo  bene  videtis  scientiam  meam  et  plura 
alia,  si  ego  yellem  me  jactare.  Sed  dico  pro  tanto,  quod  non 
putepSy  quod  ego  vobis  mentior:  qnia  ego  possam  bene  valde 
judicare  de  illo  Erasmo.  £go  etiam  examinavi  Speculum  Jo- 
annis Reuchlin  >  et  ejus  Gabalam ,  sicut  bene  scitis.  £t  ut  non 
faciam  multa  verba^  ego  nihil  teneo  de  Erasmo,  quia  ipse  est 
inimicus  Monachorum^  et  dicit  multa  mala  de  eis,  et  dicit, 
quod  sunt  grossi  asini,  et  odiunt  literas  politiores,  et  nihil 
sciant  nisi  comedere  et  bibere ,  et  Psalmos  lirare,  quod  ipsemet 
mentitur  in.  Collum  suum ,  quando  hoc  dicit.  Imo  ipse  est  unus 
asinus,  ipse  est  bonuslatinista  et  seit  bene  latinizare,  alias  nihil  seit 
Ipse  fecit  multos  libros,  praesertim  unam  Navem  stultiferam,  et 
Commentum  super  Hieronjmima,  inquibusipse  nihil  facit,  quam 
quod  stimulat  Religiöses.  Per  Deum  ego  dico  sibi,  si  non  vult 
cessare  ab  illis^  tunc  voliunus  sibi  facere  sicut  Reuchlin,  etiam 
si  centum  modis  esset  acceptus  apud  Papam  et  Regem  Caro- 
lum.  Sed  nos  vidimus  bene  tarn  superbos,  sicut  ipse  est,  et 
tarnen  supressimus  eos.  Ego  dicam  vobis  aliquid,  «ed  non  de- 
betis  mihi  hoc  post  dicere,  alias  diabolns  me  confunderet.  Ma- 
gister noster  Jacobus  Hogstraten,  etiam  omnes  Magistri  nostri 
in  Golonia  et  in  Cantabria,    illi  examinant  jam  commentum 
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•)  Die  Missionare  des  neuesten  Frankreichs  haben  diese  geistlichen 
Gaukeleien  mit  vielem  Glücke  emeoert.  Man  vergl.  die  Berichte  über 
die  Missionspredigten  zu  Strasborg  und  in  andern  Städten,  yom  Jahre 
1824  a.  1825. 
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super  Hieronymum  ^  et  sicat  ego  audio  ^  tanc  ipse  pessime  sta- 

bit ,    ego  non  accipprem    centum  florenoa^    quod  haberetn  hoc 

in  loco  suo;   qaia  dicunt,   quod  ipse  ibi  multam  seminavit  zi- 

zaniam,  et  putat^  quod  nemo  debeat  lioc  notare.      »Sed  Magi- 

stri  nostri  non  sunt  tarn  stulti^    et  ipsi  bene  sciunt,    ubi  jacet 

auguis  in  herba  (ut  Alexander  alt)*     Ego  non  polui  omnia  re- 

tinere ,  sed  .aliqua  adhuc  scio  j  quia  dicit ,  quod  S.  Hieronymus 

non  f uit  Cardiualis ,     quod  utique  est  crimen  laesae  Majestatis ; 

et  male  sentit  de  8.  Georgio,   et  Ciiristofero  ^    et  roliquiis  San- 

ctorum^   et  candelis^   et  de  confessione  Sacramentali ;   etiam  in 

multis  locis   bla&phemat,    quia   loquitur  contra  Doctorem  san- 

ctnm^    et  contra  Doctorem  subtilem ,   et  dicit  ^  quod  Theologia 

ipsorum    nihil    sit.      Quae    omnia     Magistri    nostri     scripse- 

runt  in    nnum   volumen^     et    volunt    eum    confundere    sicut 

haereticum  ^^    sicut     fecernnt    Joanni     Vessalia     in     Mogun- 

tia«     Et  si  vult  multum  relatrare,  et  invectivas  scribere  contra 

eos,    tunc   volunt  expectare  usque  post  mortem  e}us>    et  tunc 

Yolunt  condemnare   omnes  libros  ejus.      lUa  est  jam  practica 

apud  Magistros  nostros.       Et  quia  etiam  libenter  auditis  novi- 

tates  y   debetis  scire^    quod  Fratres  Minores  debent  jam  habere 

Generalem  de  Observantia^    quod  impetraverunt  ipsi  in  Curia 

pro  sexdecim  mille  ducatis.       £t  Moniales  ad  sanctam  Ciaram 

de  Ordine  Minorum  valde  timent^    ne  reformentur,     et  quic- 

quid  habent^  hoc  fugant  in  Civitatem,    et  jacent  miserabiliter 

in  scaminibus  *).       Aliqui  dicunt,    quod  Doctor  Murner  habet 

rem  ci^m  ipsis:    sed  hoc  non  est  verum,    quia  ipse  est  Eunu-^ 

chus  castratus.       Sed  de  aliis  Religipsis ,    ego  non  bene  credo, 

quando  sie  currunt  ad  eas.    Est  mortuus  in  civitate  unus  Cur* 

"  tisanus/  qui  habuit  etiam  beneficia  pinguia^  et  Poetae,  qui  sunt 

ibi ,  f aciunt  multa  metra  contra  illum.       Alias  hihil  scio ,   nisi, 

quod  Dominus  tam  diu  teneat  vos  sanum,   quam  diu  unus  six- 

percurrit  unum  canein.  Valete.  Ex  Argentina. 


•)  Vergl.  das  Werklein  des  Herausgebers  ^.Charitas  Pirhheimer,  ihre 
Schwestern  u.  Nichten.*'  (Nürnb.  bei  Fr.  Campe,  1826),  was  die  Refor- 
mation des  St.  Ciaren  -  Ordens  und  allerlei  dabei  vorgefallene  Unordnun- 
gen betrilft. 
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Marcqlphus  Sculteti  Joanni ' Bimperlehumpum  ex  Jlorbach, 
Salates  infiriitas  et  immortaleSy  dilecte  Joanne^!  Vos  scri- 
psistis  mihi  nuper  aliquas  novitates,  quas  non  libenter  audivi, 
videlicet  de  Joanne  Renchlin,  quod  comparavit  sibi  magnam 
gloriam  apud  suos  Poetas ,  quia  f ecit  nnum  librum  y  qui  inti- 
tuUtnr  Gabellistica ,  vel  Gabala,  et  est  jam  in  gratia  Papae. 
Vellem  tarnen  libcnter  scire^  quid  est  Gabala.  j^o  quacsivi 
diu  in  meo  Catholicon  et  Gcmma  gemmamm,  et  in  Briton,' 
sed  non  possum  reperire  quid  significat:  raisi  etiam  unam  lite- 
ram  ad  Magistrum  nostrum  Ortuinum^  sed  ipse  etiam  nihil  re- 
scribit.  Sed  Magistri  nostri  feceriint  unum  consiliam^  et  exa- 
mihaverunt  illum  librum,  et  sicut  ego  andivn  ab  ipsis  de  nocte 
in  convivio,  ubi  zechavimusita  liberaliter,  quod  oportnit  unam 
dare  pro  zecha  tres  obulos;  quod  ego  non  habeo  ultra  pecu" 
niam;  quod  ipse  male  stabit,  quia  posuit  ibi  all  qua  contra  Doc- 
torem  sanctum  et  modernos  Doctores,  et  dicit,  quod  filius  Uei 
est  factus  de  Patre.  Item  multa  alia:  et  pervertit  terminos 
Theologiae'  generare  et  facere>  et  sie  de  aliia:  nihil  curat  de 
argumeutis,  et  quaestionibus ,  et  sophismata  Doctoris  sancti.  Et 
ideo  volunt  illum  librum  comburere,  quia  dicunt;  quod  non 
intelligunt  eum,  et  quicquid  ipsi  non  intelligunt,  hoc  combu- 
Tunt.  Ergo.  Quia  omnis  Magister  n oster  est  R'abi  et  hvs.  mun-^ 
di.  Etiam  ille  über  habet  multa  dicta  Pythagorae,  qui  fuit 
Nigromanticus ;  sed  Nigromantia  est  scientia  prohibita,  sicut 
patet  66*  quaest,  lo.  eapitulo  nuHo,  et  in  Canone:  O  pos 
asini:  ^t  concordat  Ooetor  sanctus^  et  Aristoteles  in  nono  Phy- 
sioorum^  de  ignorantiis.  (st  enim  in  hoc  etiam  libro  multum 
Hebraeum^  quod  Magistri  nostri  non  possunt  legere,  et  mul- 
tum Graecum.  Et  quia  ipai  non  cnraht  haee  vana,  sed  majo- 
ra,  et  ideo  disposueront  Joaunem  Pfefferkorn,  Christianum  et 
dimidium  Judaeum,  qui  est  bonus  ebrius,  et  ille  jam  exami- 
nat,  ne  forte  ibi  latet  venenum  sab  mc\^^  Sed  volo  iUa  jam 
dimitteroy  quia  videbimus  bene  in  nundinis  FrancofDrdiensi- 
bus,  et  tunc  yolumus  ^lura  loquere  de  illis  cum  Magistrouo- 
stro  Ortuino ,  qui  est  miasas  a  Magistrüs  nostria ,  quod  debet 
emere  novitates,  quae  ibi  venduntur,  et  tunc  volunt  etiam  ex- 
aminare.  De  aliis  novitatibus  non  possum  vobis  plura  scribe- 
re,  nisi  quod  etiam  Magister  noster  de  Ordine  Fraedicatorum 
in  Argentina,    qui  semper  vocatus  est  Doctor  Jesus >    exivit  ex 
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claustre ,  et  mtdta  mala  dicnnt  cle  eo,  ^od  ego  non  andeo  di-> 
cere,  et  multi  Ribaldi  carministae  faciuut  sibi  versus  in  vitu*- 
perium  e^us,  et  mittunt  cadere  in  foro  et  Ecclesia,  quod  male 
me  habet  Ego  Yellem^  quod  non  facerent^  ne  venirent  ex 
gratia  illomm  Praedicatoxum.  Inter  alia  tarnen  ego  reperi  nnum 
cai*men^  et  est  tale:' 

Detr€ictor  cleri,  für,  profuguB  atque  cihaedua 

Jgne  aut  perpetuo  carcere  dignus.  erai, 
Plebanorum  osor,  gestus  inUtans  muliebre^f 
Formidana  ßcanmas  more  UUronis  abit. 
Cujus  ope  ex  claustro  seducta  est  magna  sacerdoa, 
Omnia  per  monachum  pessima  daemon  agit» 
Ecce  videte,    quid  illi  mali  fnrciferi  faciunt;     ipsi  nemi- 
nem curant,    sed  per  Deum  Sanctum  non  facit  hoc  .aliud  (ut 
verissime  dixit  Alexander),  quia  semper  est  de  mala  cQnsueta- 
dine  eorum,    quod,  quicquid  fit  sie  Argentinae,  tarne  ipsi  tra- 
ctant  de   eo«      Froxime  vobis  ficribam  de  ea  re.      Valete  ex 
Schietstadt. 

Magister  MaUolus  *)  in  paradiso ,   omni  perborz^m  omatu 

reciso ,  ' 

Famosissimo  Magistro  Ortuino^  qui  damat  more  asinino 
Contra  Poetas  et  Lütinos  ^  nee  non  Graecos  peregrinos ,  . 
Omnium  Barbarorum  defensorL     Et  Colaniensium  praeconi 

famQsiori. 

Rupertus  Cuculus  M.  Ortuino  Oratio  *^, 

Mirabiles  trufas  et  egregias  nequitias  audio  de  vobis  prae- 
dicare ,  Magister  Ortuine ,  quas  unquam  in  vita  mea  nun  quam 
per  Deum  Sanctum  andivi  >  quas  tos  et  alii  Colonienses  Magi- 
stri  nofitri  C^um^  supportatione)  fecistis  honestissimo  et  doctis- 
simo  viro  Domino  Joanni  R^uchlin ;  et  tarnen  cum  andivi >  non 
acivi  in  tantnm  mirare,  quia  cum  estis  bicipites  Asini,  et  na- 
turales Philo8ophi>  {f^ulgo  natürlich  Narren  ^  zwanzig  Centner 
uher  ein  tollen  Fantasten%)  int^nditis  etiam  misere  et  nebuloni- 
ce  vexare  ita  pios  et  ^octoa  vires:  tamen  super  hoc  incidit 
mihi  una  singnlaria  miratio^  quia  vos  docnit  ita  aubtiliter  per- 


*}  Einige  spatere  Ausgaben  haben  Cuculus^ 

**)  In  der  Originalausgabe  feblt  die  Ueberscbrift; 
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yertere,    et  faUißcar«  ita  pias  opiniones   probissimi  hominis: 
5ed  ego  ünaliter  cogitavi  >    qaod  non   facit  hoc  aliud  hominnm 
genus  y  quam  hoc,  qaod  Judas  de  testiculis  8calpsit>  quia  patrem 
seqaitur  sna  proles ,  at  est  Joannes  Pfefferkorn.     Et  vos  omnes 
estis  amici  hajaS|   qnia  schlim  schient  similis  quaerit  sibi  simi- 
lern.      Et  ergo  ad  furcas  cum  vobis  omnibus^    ad  quas  perdn- 
cat  Yos  lictor  cum  sociis  suis^  vobis  dicentibas>    orate  pro  no- 
bis.     Sed  quamquam  quoniam  quidem  illa  omnia  vera  sint,  et 
ideo  Tobis  singulariter  ad  manus  proprias  illa  scribo,    ut  pos- 
sitis  etiam  aliis  dicere,     qui   vobiscum  sedent  in  hac  Cathedra 
pestilentiae ,  ut  dicit  Psalmus^   et  ne  illa  yeniant  in  publicum, 
quod  omnis  homo  sciat,  quid  retro  vos  est.     Sed  ad  omnes  San- 
et  OS  mihi  incidit  una  scrnpulatio^     et  timeo,     quod  Impressor 
furavit  mfhi  unam  copiam  de  Epistola ,  et  si  sie  est ,   tunc  ju- 
vet  vobis  Dens,  tone  ego  non  possum  resistere,  sed  tarnen  ego 
yolo  vobis  bonum  consilium  dare.     Orate  solum  octo  dies  con- 
tinue  flexis  genubns,    et  invocate    jejnnus    Sanctam  Helenam^ 
quae  invenit  Grucem  Domini  nostri  Jesu  Christi  >    tunc  iterum 
ero  invenire  illam  Epistolam.       Tunc  vos  iterum  behe  stabitis. 
Ecce   videtcy    quod   illa   omniä   facio  vobis   ex  charitate  ^ra- 
terna  i    sicut    omnes   sumus    fratres ,     et    omnia    facio    vobis, 
quod     etiam    homines     tenent    aliquid     de     vobis.        Valete. 
Ex  Heidelberga  apud   claudicantem  Lipsium^     qui  sinit  unum 
sibi  cum  naso  in  culam  currere.      O  utinam  vos  etiam  essetis 
cum  illo>,   tunc  non  opus  esset  vobis  disponere  unum  briUum. 
Quia  ipsi  dicunt,    quod  gratis  accommodat  nni. 
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Vullupius  Timanoetus,    trium  optimar um  artium 

Magister    Theo  log is.ticus  et    conscientiosissimus, 

Domino  Marceno  Ano  retijio  JB accalaureo  felicis- 

simo    aeternissimam   valetudinem  et^bene- 

i> ecturaTTb  optat, 

Scripsit  ad  me  nuper  iinus  bonus  amicns^  quem  iios  ambo 
bene  novimus^  et  qui^  sicut  Pastor  perditum  ovnm  et  misera 
*  meretrix  amissum  ducatum,  quaerit  cum  toto  studio^  quod  noi 
etiam  debeamus  magni  viri  £en,  quod  afiinis  ejus  vellet  de 
novo  in  pressuram  dare  epistolas  Obscurorum  vel,  quod  idum- 
que  est,  claroram  virorum,  et  vellet  optare,  quod  illi,  qui  vo- 
luptatem  babent  aliquid  scribere ,  etiam  tales  epistolas  ad  unum 
scribant.  Et  fateor,  quod  non  sit  minimam  laudem,  quando 
postmundus  etiam  manum  nostram  et  nostrum  Studium  in  pres- 
sura  videt.  Nam  quando  morituus,  tunc  omnia  altera  cum  no- 
bis  sunt  ex;  modo  illa,  quae  scripsimus  in  cbartam^  manent 
in  aeternissimam  aeternitionem.  £t  quando  bomines  nonnun- 
quam  tergudem  suam  vertuut  erga  parietem,  et  accipiunt  scri- 
ptum nostrum  ad  vidcre ,  tunc  bene  soleut  dicere :  eben  O ! 
quam  bonus  vir  fuit  iste,  qui  nobis  boc  ejus  scripto  fuit  pro- 
sibilis«  Ergo  putavi  consiliosum;  quod  tibi  baec  significem,  ne 
maneas  ad  domum,  sed  etiam  aliquid  scribas,  et  concopules 
cum  Epistolis  bis.  Non  poteris  tibi  persuadere^  quomodo  tu 
tam  magnam  laudem  accipies,  quando  hunc  meum  consilium 
imitabis.     Vale  benissime. 


Dominus  Marcenus  Aneretimus,  ante  decem  annos  Baccalaurea- 

tus,  in  quieta  possessione  pel   quasi  ad  hoc  tenipus,   Domino 

VuUupio    Timanereto  Magistro  Theologistico    optat   omne 

bene  ire  et  vehere. 

Fostquam  radiis   oculorum   meorum  ^pisfolas  tuas  perlegi,  ' 
valde  me  gavisus  sum,    quia  vidi^    quod  noster  amicus   bonus 
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velit  de  novo  in  lucem  dare  literas  illoram  clarorum ,  vely  nt 
rectius  dicam^  minime  non  obscuroruui  viroram.  Tantuscnim 
in  illis  thesaurns  eruditionis  et  biimanae  sapientiae  latct,  quod, 
quando  quis  veUet  illam  capere  et  exhaurire  vase  intellectus 
sai,  omnino  plane  similis  esset  illius^  qui  totnm  mare  Adria- 
ticum^  quod  post  mediam  noctem  jacet,  volebat  omnino  par- 
vo  cochleare  exhaurire.  Et  cgo  summö  opere  totis  iriribus 
meis  et  ex  toto  serio  aestlmo,  nt  hunc  libram  dignus  sit,  quod 
omnes  illam  cum  ambabns  manibus  babcant  et  scmpcr  super 
illum  cubant.  Meus  praeceptor  antebac  solebat  dicere  y  quod 
non  immerito  sit ,  quod  bic  über  suspendatur  in  patibulo  ja- 
nuae  in  scbola^  ut  omnes  scholaristici  vident,  quando  exient 
vel  intrent  in  illam^  et  discunt  taliter  scribere  et  taliter  loquc- 
re:  et  meus  praeceptor  ita  semper  loquebat,  et  dicebat,  quod 
melius  est,  bis  viris,  ^^i  non  fuerunt  stuhi,  licet  yoluerunl 
magis  in  umbra  mauere,  quam  a  Sole  clarificari,  sequi^  quam 
Giceronium  aut  Virgilium.  Verba  enim  sua  non  sunt  tarn  gra- 
via,  quam  Cicero  et  Virgilius,  et  tarnen  etiam  melius  clangunt. 
Ergo  non  potui  intermisi ,  ut  ipso  bono  no^tro  amico  gratula« 
tionem '  faciam,  quam  jam  imitatur: 

jindce  bone ,  qui  non  es  nebulone^ 

Fctcis  pergratum  ,  quod  puerorum  natura 

Jam  hohes  curam  ,     et  ad  Jiorum  usuram 

Nunc  Ohscurorum  in  lucem  das  f*irorum 

Fenusta  scripta  y  quae  docent  tx  Baralipta , 

Ut  est  scribendum  Jam  ad  laudem  merendum» 

Heu  quantas  grcUes  illorum  tibi  nates 

Semper  debebunty  quando  chartas  implebunt 

Succo  atrato  aut  rubro  cond-ensato ! 

Te  magnum  pirum  conp'incere  Perlirum 

Quis  dubitabit?    Juventus  te  amabity 

JEt  i^enerentur,    quicunque  te  sequentur^ 

Nanh  non  est  grape,  sed  admodum  persuape 

7\t.um  Latinum,  quod  loquitur  Oftpinum, 

Et  non  inpito  intelligitur  cito* 

Tu  es  Arlantem  basimina  fundantem 

Linguae  Latinae  et  scis  loquendum  ßne% 

Tu  portas  fundwn  Doctorum,  in  hunc  mundum; 

Et  qucd  cecidit  et  pessimus  elidit» 
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7.kt  iterum  fers  et  non  es  JDoctor  iners. 

Te  ergo  laudo  et  manibus  applaudoy 

Et  semper  gratuor,  ut  sia  bonus  amator 

Horum  librorumy  qui  non  sunt  Dondnorum^ 

Qui  se  persuadent,    scißntia  quod  madent,     . 

Sed  qui  puellis  inserpiunt  tenellis, 

JSt  qui 'detergent ,  quae  sordlda  inhaerent; 

Sic  tuum  nomen  sortitur  bonum  omen, 

JSt  eris  clarus,  obscurus  et  perrar us-y 

JEt  lux  per  totum.  hicfinit  meum  votum. 

Ego  etiam  yolebam  aliquod  doctissitnum  scriptam  addere, 
sed  multo  magnum  est,  ut  infrct  in  hunc  librum^  et  etiam 
valde  timeo,  quod  liomines  illi  me  exrideant^  quando  aliquid 
omitto.  Nuper  enim  scripsit  ad  me  afiinis  meus,  quod  sint 
tales  homines  Fhilosopbistici  ^  qui  omnia  per  pectinem  linei 
Irahunt  et  ad  scamnum  caedunt,  quae  aliquis  interdiim  omit- 
tit,  licet  hoc  non  facit  libenter,  quia  non  incidunt  uni  semper 
omnia,  et  uniXs  se  non  potest  semper  recordare  omnia.  Etli- 
ber  mens,  quem  ego  volo  edare,  magnus  est,  et  scribitur  in 
eo  de  Omnibus  artibus,  quomodo  puer  illas  legere  debet.  In- 
ter  bis  dico  tibi  gratiam ;  te  volueris  in  me  meminere  et  no- 
men meum  clarificare ,  ego  vicissim  in  te  meminar,  et  semper 
nomen  tuum  clarifaciam,  non  aliter  quam  Sol  in  medio  die 
clarifacit  obscurum  meum  locam ,  in  quem  eo ,  quando  volo  so--  ' 
lus  esse.    Vale  iterum  optissime. 

Joannes  Cochtearius,  alias  Loeffeler  natus,  proxi/no  actu  Bcu:^ 
calauriaturus  et  Baccalaureandus  y  postea  etiam  Magistrandus, 
et  sie  ad  altiora^  Dominum  Casparum  vel,  ut  pulgus  dicity  Cas-^ 
parum  Stomabus,  Germanice  Rindmaul  y  in  profttndlssimurn 
omnium  salutum  barathrum  et  abyssum  aeternaliter 

deporet, 

Longum  tempus  est,  cum  ad  me  scribebatis,  quid  faceret 
Darandus  Muscerda,  quem  diu  diligivistis  tarn  vehementer,  uti 
equa>  mula,  duae  et  ambae  esarientia^  diligunt  yersiculorem 
straminis  Tel  foeni.  Et  ego  etiam  cito  vobis  omnia  bona  de 
illo  distribuissem,  secundnm  illnd,  quod  scriptam  est:  commu- 
nicet  vero^  qui  instruitur  in  sermone  cum  eo>  qui  instituit;  om- 
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nia  bona;  et  iternm  dicitur  proverbialiter :  amicomm  omnia 
sunt  commania,  sed  non  potui  citias  perfectionare  Lanc  litte- 
ram,  quia  tarn  multa  sunt,  quod  de  illo  scribere  oporteo«  Et 
carte  nescio>  a  quo  incipere  debeO)  uti  dicitur 

NesciOf  ubi  faciam  dici  primordia  luctus, 
Homo  est  ille  Durandus,  non  ut  alii  bomiues,  sed  hoino  sin- 
gularisticns.       Quando  illum  jam  videbas,   gravareris,  quod  il- 
lum  non  sit  antiquus   ille  Durandus,     secunduin  illnd,     eben! 
quantum  mutatus  ab  illo  Hectore.      Cum  enim  erat  adbnc  ja- 
venis  socius  de  triginti   octo   vel  novendecim   annis,    fuit  ve- 
hementer snbtilis  et  bumilis,    et   avia    mea  diccbat,    quod  noti 
fuit  stultilior  fuvencus  in  loto  urbe,    quam  Durandus  est,    sed 
jam  crassus  et  densus  est,     et  non   magis  habet  primam   for- 
mam,  os  habet  sicnt  porcus,    et  labia  sua  datit  bona  farcimina 
jecorum,     foramina  ndsorum   suornm   sunt  tarn  rotundifbrmia, 
ut  janüa  domu^s,  sicut  iterum  dicitur ,    per  januam  Tenimus  in 
atrium;   nam  tarn  parva  sunt,    ut  vix  currus  plenus  frumento 
Tel  foenb,  licet  quatuor   equi   illum  trabünt,   potest  invebere. 
Oculi  tarn  rubicundi  sunt,  qualn  oculi  columbarum,  secundum 
illud:  oculi  tui  oculi  columbarum.  Seipseetiani  non  novit,  etima- 
ginat  sibi,  quod  sit  Magister  super  omnes,  et  omnes  scientificas 
devoravit,  cum  tarnen  vix  est  Magis  duo,  vel  etiam  Magis  u- 
nus.  Cum  ehim  nuper  uiia  ancilla  paupera  illum  rogavit:  Do«- 
mine  Magisti^e,  quid  facere  debeo ,  ut  etiam  aliquid  pro  me  fe- 
TO?     non  potuit  bonus  socius  i'espondere,  seOundum  illud:  ob- 
stnpuere  omnes,  intentique  ora  tienebant.     Et  iterum  adägialiter 
loquitur :  fessus  languor  occupat  artus.     Nam  seraper  unum  ma- 
lum  comitat  altlsrum.     Et  cum  postea  interrogavit  illum,   dice- 
re,  ubi  optimus  sat'cinator  calceorum  faabilarbt^  iterum  non  po- 
tuit respondere.     Nihiloniiiius  se  mistet  semper  inter  alios,  qui 
longe  plus  sunt  quath  Magister,     quam  ille  est,  'secundum  il- 
lud: velut  inter  ignes  luna  minorei^,  et  sicut  stercus  muris  in- 
ter piper ,  sed  omnes  illum  habent  pro  stulto.     Cum  inter  illos 
v^nit,  tunc  dicunt:  venite  buc,  mi  Dominus  Durandns,  et  se- 
dcte  super  nos;   et  cum  ipse  facit,   tunc  rident  in  corde,  quod 
tam  simplex  est,  et  non  intelligit  verba  honoris.      Nuper  v6- 
luit  disputare   inter  compagniam,     quomodo  primus  homo  in 
initio  f actus  est,  et  dixit,   quod  f actus  est  ex  glutine  et  terra, 
et  quod  hoc  audiverit  in  una  nuptfa  a  viro  illustro;  et  cum  al- 
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tcr  respondebat :    qnod  non ,    homo   factns  est  non  ex  glutine, 
uiide  enim  veuerat   illum  gluten :     qnia  nondam  mactatus  erat 
vitulu\,    ex  quo  luten  facitur,   sed  ex  terra  et  limo,   ipae  di- 
cebat:  vos  cstis  stultüs^   quod  hoc  creditis:'  nam  &i  Lomo  tan- 
tum  factus  est  ex  limo  et  terra,     et  non   ex  glatine,    egq  me 
jam  super  sententiam   vestranir  totum  in   frnsta   et  in   duo  ri- 
sisseni,  secundum  illud,  ^,Aaditum  admiasi  risum  teneatis  ami- 
ci/'     Quoniodo  enim  limas  potest  simul  tenere  terraui  ?  gluten 
vero  tenet  terram   ad  invicem  ,     nc  potest  de  invicem   cadere. 
Super  qua  acuta  quidem  responsione  omnes  admiravernnt :   sed 
tarnen  putaverunt ,  quod  non  crevit  in  liorto  suo ,  aut  in  fimo 
suo.     Fuit  etiam  nuper  in  compagnia  rnsticorum,   et  cum  illis 
disputare  voluit^  quomodo  atilus  in  axe  prius  fuit^    quam  axis 
ipsa,  sed  rusticus  vinctus  est,     quod   stilus  in  axe  omnino  pe- 
iiitus  non  prius  fuit,     quam  axis,  ipse;     sed  per  axem  pritnum 
ab  arbore  abscinsus  est,     et  si  non  dedisset  victum,    axem  de- 
dissent  ipsi  ad  gustandum:     sed  quia  se  relinquit  yinceri,    jam 
omnes   dicunt,     quod  Dominum  Durandum    est  bona  Politista, 
et  egregie  studuit.    '  Ideo   etiam  ad  omnes  compagnias  yocatur« 
Et  spero  )am^  quod  poterit  aspectum  suum  foras  ducere.      Est 
enim  homo  sapidissimus   in   prudentia,     et  seit  se  invenire  in 
omnes  homines;     et  quando  quis  aliter   de   eo   loquit,    et  hoc 
non  Yult  credere,    tunc  reprehendit  illuih  pro  stulto,    et  non 
vult  cum  illo  circumire.     Multo  magis  de  illo  scribere  possem, 
sed  haec  tantum  yobis  ft  aurem  scribo ,  et  petb ,  ne  feleni  aut 
gallinam  relinquatis  ex   ea   eradare«      Non   enjLm  multa  Sume- 
rern, quod  haec  experiat.     In  futura  plura  vobis  scribam.    In- 
terea  et  yos  mibi  scribite,  -quid  facialis,    et  quando  yos  in  iti- 
nerem  dare  yultis,  sicut  dicitur:  tota  hominis  yita  nil  nisiJL  pe- 
regrinatio  est.     Valete  et  semper  magis  yalete« 

Lamhonlua  Forestubs,    Jpoeta  c(irmin(^tipus  hene  cot^&tltutus  et 

mox  emeritus,  Sialutem  poeticcuianp  dicit  J)omino  Citrino  Schna^ 

belio,  Poet  ist  riae  artis  et  quae  Uli  adhnerent  Cßndidato 

m^ritisßimo^ 

Citriiiey  qui  claris  quondam  fiducia  rerum 
\  Spem  fructus  apidae  riia  pudenda  tuae^ 

Gratia  magna  Jopi  rapias  tarn  chara  libebit 
Osculay  nee  tenebris  mors  ädoperta  caput. 
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Cum  tibi  succurrit  meritonmk  ohliifia  nostro 

Ampliwi  in  lucro  verba  notata  mero, 
Quadrupedes  inter  rapidi  ,  quot  in  urbe  figurae 

Casus  inest  Ulis  jiec  sua  t^erba  fide, 
Nil  adeo  fortuna  grai^is  quam  gramina  pasta 

Non  honoranda  tuia  consiliumque  fugit. 
Est  pia  declipis  de  tota  flumina  terra. 

Lucijer  e  coells  semper  amarus  erit. 
Quid  mulia?  Studium,  calcatis  soidibus  upis. 

JEst  pretium  parpae  pulnera  cordis  ope 
Quod  licet  et  f adle  est,  quod  non  licet,  acrius  urit'y 

Ferreus  est ,  si  quis  compede  pulsa  sonet, 
Aucior  opus  laudat  y  pariunt  ahsinthia  catnpi 

Collaque  pelocis  dira  penena  manu. 
Non  sibi  respondit,  non  omnia  proloquebatur 

Et  causam  i  laepo  fixa  sagilla  pede  est. 
Dent  tibi  coelestes  squalentia  tela  penenis 

Arpaque  pugnaci  mors  habitare  sui, 
Saepe  fuit  nostro  quam  pro  mercede  dedisti 

Abdiia  nox  splendet  sedulitate  domus. 
Scilicet  ut  fulpum  pestras  absumere  pires 

Aspera  dum  nobis  sunt  peneranda  loco. 
Stramine  saepe  super  quonianh  conpenimus  ambo, 

Una  paret  lecto  digna^puella  tuo. 
Vellera  duraferunt  pideo  delicta  Meorum; 

An  fortuna  nuhi  crimen  inesse  rognt? 
Quolibet  est  folio  modo  formidatus  in  urbe 

Candidus  et  felix  f rater  honoris  erit. 
Nee  tarnen  hunc  sua  mors  ad  opem  luctare  ferendam. 

Nee  tardum  jupeni  prosperiere  frui. 
Vix  illam  subito  posses  intrare  fenestra, 

Nee  queritur  fuso  per  sacra  perba  mero. 
yix  equidenb  credo ,  nee  si  mortalia  possem, 

Excidit  asperitas  voce  dient is  opem. 
Mox  etiampeetus  candentis  frustula  ferri, 

7unc  super at  pulchro  non  minies  iste  dabit. 
Nee  tu  consulto,  nisi  trist ia  manderesepOy 

Est  pia  deelipis  res  höbet  ista  suum. 
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Tantum  ne  nocecait,  pendun tur  regna  labore, 
Annult  et  studiis ,  principia  esse  domum*     « 

Felix  qui  meruit  certo  vestigia  passu 

Clara  repercusso  curpa  senecta  pede, 

Quod  super  est  porro  ,  regales  addere  majus 

JDU'itias  possum ,  comprecor  semper :  Amen, 

Arnoldus  Schurcam,  Frater  minorum  gentium  per  decennium, 

taniurn  salus  ,  quam  portare  potest  Camelus  aut  Jülephas,  optat 

et  vovet  Domino  Bartholomaeo  Lecker  y    ingenioso  et  perspi^ 

caci  Magisiro  in  arte  legendi^  et  scribendi, 

Non  sitie  maximo  aniniiilae  meae  tripadio  et  saltn^  nti 
scriptum  est^  saltabat  infans  in  utero  ejas;  vidi  nupero  die  in 
cista  librorum  doctain  vestrum  librum,  quem  placajstis  in 
uiundum  mittere,  ne  essetis  servns  neqnam  aut  nequaquam, 
qui  libram  suam*  in  terra  fodiebat,  et  timuistis  merito,  ne 
porro  essetis  tam  nequam ,  qui  decliiiabilia  sunt  j  et  declinant 
omnem  libram,  et  nolunt  aliquid  scribere,  voa  vero  indetli* 
iiabilia  eslis  post  regulam :  et  utroque  numero  indeclinabilia 
sunt  nequam,  nauci,  nihili,  maucipi,  et  caeteri  hujus  sortis. 
Et  nolo  jurare,  certe  liber  vester  tam  bene  mibi  placuit,  ut 
non  possum  dicere.  Bonus  methodicus  estis,  et  scientifice  sei- 
tis  syrupum  ex  melle,  et  sacharum  ex  ^yrupo,  hoc  est,  ut 
non  nimis  alte  cum  vobis  loquar,  quae  forsan  non  intelligitis, 
bene  potestis  extrahere  bonum  ex  jnalo,  et  bonas  doctrinaa 
dare  ex  eo,  quod  antea  didicistis,  £t  credo,  quod  vos  habe- 
tis  arcauum  illum  modum  Glauberianum,  parandi  Extraeta  per 
liquorem  Alkabestinum ,  qui  nibil  est  aliud/  quam  Sal  pnrga- 
tuni,  fixatum,  et  per  deliquium  aolutum.  Plus  enim  potestis 
extrahere,  quam  menstruum  aquae  pluviarum,  licet  est  destil- 
lata  et  rcclificata.  Quando  enim  unicum  tantum  yerbum  in 
vestram  mercaturam  servit,  potestis  vel  tres  vel  quatuorxdoctri- 
nas  exinde  facere,  quae  uec  diabolus  ipse  cogitasset,  et  Inira- 
vi,  quomodo  habeatis  tam  bonum  mormoream,  ut  omnia  po- 
testis tam  ordine  ponere,  melius  quam  ancilla  ollas  et  patiuaA 
et  alia  conquiuaria  fictilia  potest  ordinäre.  Sed  non  satis  pos- 
sum mirare  super  tos,  quod  tam  stultus-sitis  et  vos  timetis 
pro  canibus,  qui  erga  vos  volunt  latrare,  cum  tarnen  habetis 
bonum   baculum,     quo  vos  erga  omnes  cum  invicem  potestis 
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defendere;  qui  vos  recontrant.  Recordate  tos  ia  parmm  Oa- 
videm,  qai  magnam  Goliath  uno  parvo  lapicio  tarn  vehemen- 
ter jaciebat,  quod  caderet  in  fiindum,  tanquam  tonitra  ipsum 
taiixisset.  Et  vos  habetis  majorem  baculum^  et  benefecistis,  ut 
gladiam  non  portatis^  nam  David  etiam  uon  poterat  portare 
gladium  et  Sturmhaubam ;  ergo  sumitc  illum ,  et  efga  tales  ca- 
nes  V05  convertite,  dicentes>  V.  V.  S.  S.  Si  non  abis,  et  me 
et  meum  librum  cum  pace  mittis ,  crasso  f uue  te  vapolam ,  ut 
te  permerdas  et  permingas:  quid  valet,  abibunt?  Fotestis  enim 
bonam  habere  conscientiam ,  quod  aliquid  ex  aliis  libria  non 
exscripsi vistis ,  ut  saepe  factum  est,  üdelissime  ilJud  confitui- 
stis,  juxta  illud:  nihil  scribitur  aut  dicilur,  quod  non  scri- 
ptum dictum ve  sit  prius.  Ex  quo  optimissime  concluditur, 
quod  vos  non  male  fecistis,  quod  etiam  vos  aliquid  exscripsi-* 
verunt  etiam.  Sed  habeo  adhuc  tluum  vobis  dicere;  nempe 
homines  omnes,  qui  vos  possunt,  dicunt,  quod  quando  libros 
omnino multos  facitis,  multos  etiam  adjutantes  habetis,  quia  quando 
TOS  non  estis  in  domo ,  veniunt  ßä  vestram  foeminam ,  et  di- 
cunt:  bonus  dies,  quid  facit  vestcr  Dominus,  nonne  adhuc  di- 
ligere  est  ?  Et  illa  respondet :  rogo  vos ,  ingredite  ad  me,  Do- 
minus mens  multum  habet  facere;  et  libenter  adsumit  adju- 
tantem ,  et  tunc  vos  unum  librum  super  alium  edatis  in  lu- 
cem,  secundum  illud:  tulit  alter  honores.  Pudeatis  vobis,  quod 
sitis  tam  pigrus  socius,  qui  vestros  libros  non  potestis  solus 
componere !  Tamen  non  dubito ,  quod  fiat  cum  bona  vestra 
Toluntate,  quia  vos  tacetis,  et  Adjutantes  vestros  pro  bonis  vi- 
ris  habetis ,  qui  etiam  vos  pro  bono  et  aptissimo  viro  habent. 
Et  potestis  ergo  eo  meliorem  habere  conscientiam ,  quia  fideli- 
ter  et,  canditer  fatetis,  quod  non  solus  vestros  libros  facitis, 
quando  alii  dicunt,  quod  soli  illud  faciant^  et  praedicant,  quod 
suus  solus  labor  est ,  qui  tamen  non  est ,  sed  etiam  habent  ad- 
jutantes, quae  nesciunt  et  non  possunt.  Vehite  iic  porro,  et 
cum  magna  patientia  laborate,  tunc  fietis  magnus  in  hoc  mun- 
do, sicut  jam  adhuc  magnus  estis  in  vestra  domo,  ita  quod 
januae  omnes  sint  parviores?  Et  quando  porro  libros  edare 
vultis,  hoc  facite  cito,  post  illud :  non  semper  aestas  erit,  com- 
ponite  nidos,    Valete,  et  vos  bene  habete.   ^ 
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CoTnestor  PugrKOitius ,    superiorum   et   tnferiorum  FacuUatum 

hactenus  Studiosus  futus  valde  dillgens ,   Domino  Cornelio  Mo^ 

roso,  ifulgus  Sauer  top j^y  artiumormtiurrh  voragini  inexliaus- 

tihundo ,  gratulatur  honum  diem, 
Nondam  scriberem  ad  te ,  si  non  necessitas  altissima  me  ad 
cbartam  raperet,    quemadmodum  Angelus  olim  pro  temporibus 
Propbetam  Häbacncem  apud  Crines  capiebat^    et  illum   in  fo8- 
sam   ad   Danielern   ducebat.       Nam   postquam  redii  in  Parnas- 
sum  j  inveni  illum ,    quod  in  omnibus  mutarns  est.       Tibi  non 
est  nescius,  quomodo  Studentes  olim  fecerunt,    et  quam  beue 
et  hilariter  potuerunt  vivere,     et  in   studio  suo  ita  potuerunt 
assumere^  ut  nihil  supra  fuit.      Sed  jam  non  magis  est  sie,  et 
roiserabilissimus  est  Status  cum  bonis  Studentibus.      Fotebamus 
nos    prave    cxercere  in  bibeudo    et   schmausando ,     et  quando 
non  ibat^  sient  nos  volebamus^  dense  nos  verberabamus ;   et  ex 
Log   liabemus   liunc   fructum,     quando  ydlcbamus  iieri  Juristi^ 
non  timebamas  pro  nostro  adversario  et  sua    acuta  penna,     et 
potebamus  ipsi  in  oculis  adspicere^     quorsum    volebat  verbera- 
re;  ut  aut  per  secundam  aut  per  tertiam,  interdum  etiam  per 
septimam^  uti  dicitur,   per  septimam  libenter  mentiuntur,  ex- 
sumebamus  y erbcrem.       £t  quando  yolebamns  fieri  Theolongi^ 
tunc  non  stabamus  ut  lignum  in  cancellaria,  sed  bracliia  pote- 
ramus  movere  tam  artificiter/   ut   omnes  liomincs  id  mirabant 
et  ridebant.     Quando  vero  Medicus  volcbamus  flere^  tunc  bene 
potebamus  adspioere  vulneres,    et  cicatricia,    et  sanguem.      Et 
quod  magnissimunr  est^     quia  Lomo   est  animal,     qui  libenter 
cum   aliis  circumit,     sicut  dicit  sapiens   Apostolus   Aristoteles/ 
cantharum   unum  vel   duo  cerevisae  vel  etiam   vini  potebamus 
cum  invicem  bibere,     et  non  rixare,    quod  non  feceramus  al- 
teri  decretum^  quia  illud  bene  ^ocueramus  in  Academia.     Su" 
per  illud   etiam  Doctori   et  Praeceptori  nostri  saepe  etiam  pro 
charo  sumebant  bonum  diem,    et  quando   erant  fessi  bonorum 
dierum^   tunc  legebant  interdum  boram,   ita  ut  quilibet  mira* 
bat,  quod  tam  perfectiter  potebant  legere,  et  nos  credebamus, 
quod  omnia  certe  sie  erant.      Inde  parcemus  multum  in  nostra 
valetudine,    et  non  debebamns  ciiput  nostrum  tam  saepe  fran- 
gere  super  tam  multas  res.      Et  nos  babebamus  unam  bonam 
sectam,  qnae  omnibus  tam  bene  plaoebat,  ut  jnrabamus,  quod 
nos  apud  illam  vivcre  et  mori  volumus,    sicut  Turca  jurave- 
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rit^    vivere  et  mori  apud  fornacem»    et  bnic  sectae  Fatronus 
erat  Aristoteles.      Etiani  iion  erat  maluui  factum,  quando  vir- 
ginein   unam  yel    secundam  quaerebainus ,     et  cum  illa  parum 
loquebamusy     multo   uiagis    etiam  faciebaiuusi     iit  intelligabat, 
quod  nos    bene   cupi  ilJa   sentiamus   et  boiii  Studentes  sumus. 
£x  quo  Juristus  potcbat  docere,  quomodo  clientcm  suum  potest 
obviam  ire^  v^t  accipiebat,  quod  libcnter  Iiabebat;    Tbeolongus 
poterat  docere ,  quomodo  potest  solare  moestos  et  tristes  mere- 
trices,  quando  libeiiter  volunt  babere  virum  et  non  possunt  ca- 
pere;   Medicus  veio,    quomodo  potest  aogroto   in  pulsum  pre- 
bendere,    et  quomodo  ille  vapulat,    et  quomodo  unum  ex  so- 
cundo  sequitur.*  In  summa >  unusquiquo  potcbat  cum  voluptate 
et  amore  docere ,     quod   volebat.       Veruui  j^rob  dolor!     omue 
juutatum  est;  Dii  jam  volunt  ruinarc  Paruassum,   quia  probi- 
bivcrunt>   ut  nemo  magis  se  vapulet  cum  invicem^   et  conclu- 
serunt>  quod  omuibus  illis  volunt  dare  rabram  ceram,   vel  ru- 
brum regem  vel  Caesareui,  qui  se  cum  invicem  vapulant.     Tmo 
tam  valde  persequuutur  bonos  Studentes,     ut  etiam  eis  volunt 
Caput  desecare,    et  suspendere  et  rotificare,   qui  non  omittunt 
vapulare.      Quid  aliud  potest  ad  boc  sequere,   quam  hoc,     ut 
stamus  sicut  patrueles  caues,  Germanice  Hundapetterriy  quando 
adversarium  accipimus.       Ad  boc  venit|    quod  etiam  Doctorcs 
nostri    nostrum    valetudin^m    uou    tarn   valde    parcunt,     sicut 
alim.    Nam  legunt  nobis  fere  omues  dies,  et  volunt,  ut  nos  de- 
beamus  respondere,   quando  nos  quaerunt;     et  etiam  non  sunt 
content!,     quando  dicimus:    Asinps   non  volat,     quia  id  dicit 
Apostolus  Aristoteles,  sed  volunt >  quod  et  nos  aliquid  addimus  et 
dicimus,  cur  uou  volat,  nempe,  quia  non  habet  penuas,  quasi 
vero  ipsum   Aristotelem  non  dixisset   verum.      Et  super  quo 
maxime  ilere  debemus,  quam  piox  imus  ad  cereyisiam  yel  vir-* 
gii;cm  Catbarinam   vel   Sybillicham,    tunc  pone  nos  est  Pedel- 
lus,  qui  nos  prodit.     Quid  multa;   ad  omujes  lateres,  ad  dcx^ 
tram   et  ad  sinistram  manum  bonus   Studens   circumdatus  est, 
«Satanas  mundus  et  propria  oaro  ipsum  impugilant,    ut  merito 
exclamat:  o  mihi  praeteritos  reddat.si  Jupiter  annos?     Tu  au^ 
tcm,  mee  Morose,  tibi  gratulare  potes,  ut  Studium  tuum  in  fe- 
licioic  tempore  ad  iinem  tulisli.       Et  ego  etiam  videbo,     quod 
mox  ex  Parnasfio   profiiciscor,    quia  mihi  non  placet,    et  iliud 
etiam  Optimum  est.     Vale, 
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Cornelius  Morosus  Com^sto?'£  Pugnantio,   pel  potius  Abstemio 

Quleto ,   amlco  cfrto  S.  D, 
Ineptiae  tuae,  mi  Pugnanti>  prolixiorem  responsionem  me- 
rerentur,  nisi  tuiim  mihi  ingenium  pei:3uaderety  non  opus  esse 
apud  te  prolixitate  verborura^     qui   sanioribus  rationibus  liaud 
illibenter  cedis.     Brevitati  itaque  studebo;  sed  ita,  ne^  dam  bre- 
vis  esse  laboro,  obscurus  iiam.     Et  quidem  fateor^  corraptissi- 
mum  fuisse  Parnassi   me.o  tempore  statum :     ubi  commessatio- 
iies,   jurgia,  provocationes  et  dueija  eraiit  frequentissima,  adeo 
ut  vix  uilus  dies^  iie  dicam  Lebdomas  aut  mensis^  praeteriret, 
quo  nou  cives  in  propria  viscera  saevirent.       Cautum  erat  le- 
gibus;  quibus  novi  Studiosi  et  juniores  se  adstringere  teneban- 
tnr^  ne  quis  compotat.onibus  int'eresset,   ne  quis  vociferationi- 
bus    nocturnis    aliis    molestus    esset ,   ne   quis  lapidibus  stricto 
gladio  insultaret^  ne  quis  provocaret,  aut  provocatus  in  areuam 
conipareret^  sed  quid  ?  &i  potator^  grassator,  provocator,  aut  aliusmo- 
di  transgressor  harum  legum  esset  aut  domesticus  aut  commensalis 
aut utroque  modo affiriis?  Quid?  si  se  futurum  commensalem  aut 
domesticum  mentiretur?     Vidi  ego ,    et  interfui^    quam  vis  in- 
noxius,    ubi  noctu,     prospiciente   tameu    e    fenestra   Keetore, 
strictis  gladiis,  valvis  et  fenestris  injuria  üeret.       Sed  ubi  au- 
dita  erat  vox  unius   taut  um    Commensalis,     reliqui  omnes  im- 
pune  hoc  factum  ferebaut.       Vidi  iterum  cohortem  compotato- 
rum  in  ipso  meridie  et  fenestria  et  foribus  vim  realem  gladiis, 
inhabitatori  vero  verbalem  lingua  satis  maledica  inferentcm,  in- 
fipiciente  Senatore  nou  infimi  subsellii;    jurasses,     factum  car- 
cere  si  nou  cera  dignum.     Sed  quid?     commensales  erant.     Si 
deuunciatum  esset|     poena  antecedeutem  scelestum  insecuta  in- 
felicem  reddidissel  commensalem,    sed  iufeliciorcm  denuiician- 
tem  hospitem.       Verendum   enim  erat,    ne  omnes  relicta   hac 
mensa  aliam  eligerent.       Melius  igitur  erat  cum  commodo  ta- 
cpre,  quam  perjuria  et  malefacta  puuiri.     Saue  dolendum  est, 
juvenis  primo  statim  ingressu  in    Parnassum,     in  quo   funda- 
menta  Christianismi  jacere  debebant,    juramento,   quod  tameu 
impune  violare  licet,    adstringi,   et  sie  perjuriis  aSsuefieri  ,    et 
ad  illa  quasi  manuduci.       Quid  dicam  de   prostibulis,     quibus    . 
Apollinis  colles,  hoc  est,  Musaea,  conscenderc  conuiventia  su- 
perioram  permittebat?   Quid  de  ncgligeutia  Studiosorum?  lle- 
gis  ad  exemplum  totus  compouebatur  orbis.     Ncgligeutcs  erant 


300  E  P  I  S  T  O  L  A  E 

Doctoresi  negligeutiores  discentes.  Novi^  qaos  otK  pertaesos 
non  poenitucrit^  bis  vcl  ter^  non  dicam  in  senicstri,  scd  in  sm- 
ho  legere;  et  ubi  lecturi  erant,  hora  dimidia  elapsa,  vix  ca- 
tbedram  adscendebant  y  finita  terra  boralae  quadraiite  disceden- 
tes^  omnem  et  moram  et  festinationem  viae  longinquitate  pa- 
riter ,  pariter  et  senectnte  jam  jam  appropinquante  ex- 
casantes:  cum  tarnen  praedia  sua  singulis  septimanis,  si 
non  singulis  diebus  >  absque  ulla  molestia  visitare  agro- 
rumque  sulcos  perscrutari,  expcndere  et  dinumerare  pos- 
sent.  Quin  cum  legercnt,  obscuritati  ita  studebant,  ut  vix 
decimns  quisqae  (rarissime  autem  decimus  intererat^  yix  centc-^ 
simus  illos  lecturos  unquam  esse  augurari  poterat)  quid  vel- 
lent^  assequeretur :  idque  eum  in  finem^  ut  privatim  eo  majo- 
ri cum  fructn  docere  possent.  Noli  autem  tibi  persuadere,  eos 
privatim  diligentiores  i'uisse;  vix  tertio  vel  quarto  congressqi 
pecuniam  emendicavcrnnt  potius  quam  exegerant^  ubi  schedu- 
la  foribus  afHxa  negligentiam  ipsorum  non  cxcusabat  sed  ac- 
cusabat;  et  si  quis  eorum^  gentium  minorum  Deus^  diligcn- 
tem  se  in  legendo  exbiberct,  efiata  ^ejus  pro  oraculis  ex  Apol- 
linis  tripode  aciditis  baberi  debebant:  omnom  sacrae  S^riptu-« 
rae  auctoritatem  labefactari  patiebatur,  modo  ipsius  et  deastri 
sni  Aristotelis  auctoritas  integra,  sarta  et  tecta  servaretur;  ut- 
pote  a  cujus  sententia  ne  latnm  unguem  quidem  secedere^  sed 
usqne  ad  extremnm  ritae  halitum  eam  defendere  juraraentum 
juraverat,  ideoque,  ut  voti  eo  citius  fieret  compos^  more  ca- 
num  timidoruni;  latratu  magis  quam  morsu  adversarios  invade- 
bat.  Quid  plura?  gratulari  tibi  potius  debes,  quam  contri- 
stari,  pristinum  hnnc  Farnassi  statum  mutatum  esse  in  me- 
lius. Gratias  agendum  est  diis,  quod  pro  benignitat^  sua  se- 
curitate  civitatis  suae  prospexerint ;  et  compotationes ,  jurgia, 
pTOvocationes  et  duella  prohibuerint ;  sane  ofiicii  sui  partes  vix 
ullo  modo  melius  explere  potuissent^  quam  boc  uno^  quod  de 
increm cntoReipublicae^  quod  maximam  partem  in  conservatione 
lucmbrorum  utilium  consistit,  soUiciti  fuerunt.  Oaudere  debes. 
quod  tales  tibi  Doctores  invenire  licuerit/qui  non  vanae  per- 
suasioTiis  Oestro  perciti,  nee  propriae  sententiae  tenaces  splum^ 
quod  verum  vercque  bonnm  est^  proponunt.  Age,  commora^e 
paulispcr,  patientiae  tuae  te  non  poenitebit.    Väle^ 


I 

OBSCUR.    VIROR.  301 

^ntus  CantuB  HomaniiuSy    olim  in  praesentia  duorum  testium 

Caesarice  castrtUus  Poeta ,  nunc  leöior  minorum  gentium,  aureo 

suo  anUco,     Domino  Inßanto  Baccioy  Magistro  majori  in  omni- 

bus  literaturis  et  benedicto  ex  hoc  nunc  et  usque  in  secuta 

seculorum  Amen,  Herum  secundo  persißcato^ 

rice  salutem  optat, 

Perscripsi  nuper  perpulchram  ad  te  JSpistolam^ 

Quae  mihi  non  pardim  ista  laboris  fecit ; 
Et  ego  sperabam,  te  mox  esse  responsurum^ 

Cum  scio  permultum  te  habere  super  me, 
Sed  cumsurrexi  Itodie^  non  nihilum  pidiy 

Quod  respondere  tu  poluisti  mihi. 
Quid  tibi  persuades  ?  wi  me  tujudicau  Anser, 

Cui,  quando  clamitaty  nemo  respondet  honio  ? 
Int  er  nos  quaiita  fuerit  amicitia  semper, 

Optime  tu  nosti,  si  modp  scire  velis, 
Non  potercu  edere,  non  poteras  bihere  ahs  me; 

*Semper  ego  in  ocuUsy  semper  in  Lingua  Jui, 
Meminiy  nos  quondcun  non  multis  ahhinc  licet  annis 

Obdormisse  Ketae ,  inpigilasse  Ketae, 
Sed  ßheu  !  quantum  jam  es  mutatus  ab  illoy 

Dum  te  disßimuJaSy  non  noperis  quasi  me! 
Stulte^  quid  jam  plus  esy  quam  olim  egoque  J'uij 

Quod  tarnen  jam  non  sum^   quia  superbus  eram? 
Ego  quoque  etiam  solebam  contemnere  illos, 

Qui  erant  minus  ^  adspiciens  tieminem. 
Turgebat  penter  fana  jactantia  semper, 

Atque  meis  inalis  liamstrificare  noram. 
Quando  mecum  loqui  pellet  antiquus  amicus, 

Non  habeo  tempus,  ego  dicebam  ei, 
Brachia  ponebanb  in  latera^    atque  replebam 

Per  latam  piam,  quae  nimis  arcta  fuit. 
In  meo  cerebro  tarn  alta  consilia  erant, 

Quam  polat  Aquilaf  cumpetit  ipsecoelum. 
Sed  quid  jam  nunc  sum?  sum  pauper  nebulo,  quem  pix 

Salutat  lictorj  qucmdo  occurrit  ei. 
Ergo  sume  exemplum  in  me ,  et  corrige  te  mox, 

Nepost  poeniteaSf  ista  quod  non  Jeceris, 
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JBt  si  me  amas,    olim  me  sicut  cunasti, 

Proximo  tu  mihi  certo  responde  die. 
Amen  dico  tibi ,  si  non  respondetis  cito. 

Tu  ad  patihulum  pro  m£  imposterum  iio, 
Hisce  dico  rale,    valetis^  uti  ffalebas^ 

Dum  tibi  esse  bene  cUque  i^alere  piget, 

Joannes  Kanochntx  y  Professor  Fylolauicus  ^    Domino  Bartidco 

jdnimalio ,    Oollego  altissimc  honoratissimo ,    bonam  bene- 

dictionem  optat  a  Solis  ortu  usque  ad  occasum, 

Scripsisti  Huper  ad  me,  mi  College  altissime,  honoratissi- 
me ,  quod  vellem  tibi  indicare  meam  aententiam  y  quam  habeo 
de  tuo  pulchro  libro,  qaem  cito  mox  edebis  in  liimen,  prout 
dicitury  gens  in  tenebris  yidit  magnum  lumen^  et  ego  libenter 
tibi  respondissem ,  si  potaisaem^  quia  in  nostra  nundina  om- 
nes  meae  terrae  hominea  me  visitabant  in  magno  numero,  et 
ego  non  poteram  illis  fieri  sora^  niai  quaudo  nnndina  erat  fi- 
nita* Sed  qaia  jam  habui  duos  dies  bonum  otinm,  eo  cogi- 
tantius  yolui  respondere.  £t  iaxie  profecto  gratulor^  quia  tarn 
audax  fuisti^  nti  dicitur,  andacia  multos  in  peruiciem  detru- 
sit^  et  Toluisti  simul  scribere  tarn  elegans  librum,  ex  quo  tot 
vires  docti  prorepebont,  qaod  armati  milites  ex  ventro  equi 
Trojani  prorepebant.  Memo  enim  antea  tarn  accurantes  sei- 
viti  unde  omnes  voces  hnc  venirent,  et  quid  est,  ad  exem- 
plum,  Video 9  edo,  bibo.  £t  est  miraculam,  quod  homines 
possunt  vi vere  ^  qni  ista  non  sciunt:  quod  video  est,  cum  ocu- 
lo  aperto  rem  aliqüem  percipio ,  et  credo ,  quod  et  praesens : 
quia  nonnunquam  non  credimus  illnd,  quod  non  videmus:  et 
quod  edere  et  bibere  sit,  cibum  et  potum  per  orem  accipere, 
et  per  opem  linguae,  tanquam  spadii  vel  spatonis  sepelire  in 
se  pulchrum  stomaclii.  Ante  omnia  vero  mihi  valde  bene  pla* 
cet  originantia  vocium,  quas  doces,  ex  quo  videmus,  quod  lin* 
gua  nostra  Germanica  est  sicut  dives  penu,  ex  quo  omnes 
aliae  voces  tanquam  ex  cista  claustraria  et  como  copiarum 
possunt  afferri.  Nam  quando  nos  Germanice  dicimus  eii^e 
Gurcke,  tunc  Latinus  dicit,  cucumis,  quasi  cucumist,  cucu* 
mistieri,  a  Germanico  Kuhmist:  et  sie  dicitur  cucumist,  quia 
cucumes  libenter  crescunt  et  fiunt  magni  in  Kumist.  Quando 
autein  dicitur  Kukumis,    et  bis  vice  ponitnr  syll^ba  Ku,    tunc 
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illnd  pro  more  sanctae  linguae  significat  multitadinem^  et  qnod 
iion  debeat  ommitti  fimus  vaccae,  in  illo  loco,  ubi  cocarncs 
debeut  crescere:  nam  quando  habere  volumus  apud  tempora 
cueumesy  tnne  oportet  multum  fimuni  vaccae  addere.  Profccto 
ego  suadeo  valdissime,  nt  hanc  tnam  librum  edas^  tanc  enim 
apud  docthm  luundum  magnam  honorem  habetis,  et  semper 
bonos y  nomeuque  tuam^  laudesqae  manebunt     Vale« 


Tympana  horrendnm  per  plateas  Parnassi  resonabant^  cam- 
panarom  strepitus  omnibus  et  singulis  horrorem  incuticbat, 
Bombardae  majores  in  vallo  ingentem  fragorem  edcbant,  to- 
tusque  Parnassus  ad  arma  clamabat,  currebat,  videbantnrqne 
ima  sc  miscere  profundis :  Plato ,  barbam  dentibus  mordens, 
vultn  non  adeo  blando,  lingtia  tarnen  faciindiore  ptimas  sibi 
prae  Aristotele  ingrato  cucuUo  dcbere>  voeiferabatur  ^  conten- 
debat.  Sed  huc  adesse,  plus  quam  stentorea  voce  audiebatur 
Aristoteles^  quis  me  major  exstitit?  Ovum  gallina  sapientius: 
£n!  Politica  mea^  pro  ]orica^  magna  moraliä  pro  scato,  Or- 
ganon  pro  machaera  ancipiti!  nolite  cedere,  fortes  vos  prae- 
bete:  Non  minor  enim  est  virtusy  quam  discere  docta  toeri. 
Cato  torvo  vfiltu  per  plateas  circamcursitabat,  pugno  pro  gla- 
dio  usarus ;  omnes  pereant  ad  unrim ,  nemini  parcatur ,  aive 
amicus  sive  inimicfis  sit|  ruiebat.  Zeno  vero  ad  angulum  pla^ 
teae  fronte  serena  perplacidaqae  consistens,  et  in  sinu  gau- 
dens,  sais  se  gladiis  perimens,  intra  se  ipsum  dicebat.  Reli- 
qui  omnes ^  quo  se  vertebant^  nesciebant^  dum  Apollo  medios 
iuter  praesentem  se  stitit,  et  qnae  istarnm  turbarum  causa^ 
qnae  occasio^  quaesivit  Cui  cum  dia  mnltamque  roganti  Zeno 
respondisset  y  obscuros  qaosdam  viros  Parnassum  forte  ingres- 
80S  eo  aadaciae  pervenisse,  ut  fores  primorum  pulsaverint, 
eoaqae  satis  contumeliose  exagitarö  praesumserlnt :  Apage,  iu- 
quity  ineptias!  apage  paeriles  tumultus,  et  ad  Lacedaemones 
TOS  confcrte!  Hi  quotannis  iiliis  suis  servos  bene  potos  siste* 
banty  nt  eos  intuentes  ebrietatem  ejurarent:  tos  a  Tiris  bis 
obscuris  discite  abstinere  ab  illis^  quae  doctos  dedecent;  et  ne 
majns  Tobis  malnm  aecieatis,  agentes  gratias  ei,  qui  viros  hos 
obscuros  denuo,  dum  necessitas  flagitabat^  in  Parnassum  intro- 
ducendos  curaTit>  quiescite,  tacete! 
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M*  Petrus  Zepfeliusj  Ijudimoderator  in  Eccleaia^  Collegiato  «S. 

SyJHdi  Meiensi  ^  MllUna  Salutum, 

Quia,  vir  iliuminatusime  et  eximinentüisiine^  a  parte  ante 
et.post  colende,  me  petiisti^  nt  tibi  meum  novum  metodum, 
quem  in  Schola  mea  utor,  et  ante  omncs  alios,  qai  ante  me 
fuerunt^  et  poat  me  sequentnr,  est  facilissimus,  deberem  re Ve- 
lare, ecce  liic  est  ille:  ita  soleo  paeroa  meos  in  Grammatica 
inforinare  et  sinere  conjugare: 

JuYOy  asy  are,  vavi,  atum ,  est  vcrbum  regens  Datirom. 

SupplipOy  as,  are^  cui^  icitam^  regit  Accusativum.    . 

Frango,  as,  are^  avi,  atum« 

Liuqao,  as^  are^  avi^  atum. 

Transfero,  as^  translare,  avi,  atam. 

VivOi  18,  ere,  ivi,  vitzum. 

Indulgeo,  ui,  ulsitum. 

Peperio,.  ivi,  itum« 

Mugio ,  unxi ,  munctum  etc. 
Sic  possunt  mei  pueri  conjagationes  facile  capere.  Si  vis 
etiam  scire  meam  methodum  in  declinando,  super  cras  tibi  mit- 
tam,  jam  enim  habeo  pau.cum  tempas.  Qaapropter  vale^  ut 
cervas ,  alacriter,  qui  super  montibus  et  vallibns  salire  solct. 
Sed  Ileus ^  me  oportet  tibi  etiam  specimen  facere  in  Dialecti- 
C9,  quam'meis  Frimanis  ingero.  ProponaTi.  nuper  iis  nnum 
Syllogismum,    qui  ita  sonat, 

Mulier  genuit  te'  vel  Asinus,  .      * 

Sed  nuUa  mulier  genuit  te^ 

Ergo  Asinus  genuit  te. 
Mci  Primani  uon  potuerunt  respondere,  et  ego  ipse  non  sta- 
tim  potui  me  recordari,  interrogavi  ad  consilium  alios  doctos 
Clericos  et  Philosophos  in  nostra  civitate,  qui  dixerant,  quod 
ita  debeat  responderi,  quod  tota  Disjunctiva  sit  falsa,  quia 
mulicr  non  gignit ,  &o  parit.  Placet  mihi  ex  parte  haec  respon- 
sio^.sed  tarnen  manet  adhuc  unus  scrnpulns,  quem  mox  tibi 
scribam.  £t  quia  tu  es  valde  scientificus  Vir,  peto  te,  ut  mihi 
scribas,  quid  tu  respondere  velles  ad  hunc  Syllogismum. 

Asinus  habet  pedem ,  tu  habes  pedem ,  ergo  tu  es  Asinus. 
Ego  puto  distinguendum  e&&e  inter  pedem  rationalem,  et  irra- 
tionalem. Sed  expeto  tuum  Judicium.  Vale,  Amicorum  cerT 
vale,    et  tempore  Ae^d^i  alacrem  te  praesta,   interea  vero  me 
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recommenda  apud  Theologissimam  vestmm  Abbatem,  ut  me 
velit  promovere  ad.pingaiorem  officium^  nam  etsi  sum  Scholi- 
rega  pro  nunc,  tarnen  nön  habeo  inde  multom  interere  et 
mordere. 

Hanc  Epistolam  discipulis  suis  imitandäm  proposoisse 
fertur. 

Magister  Petrus .  Zepffel,  alias  Hiltebrandty  pro  nunc  didasca- 

lon  in  Ecclesia  collegiata  sancti  Syfridi  Metensi,    discreti  nee 

non  scientißco  juveni  jilexius  de  Meniz,  andco  maximissi^ 

me  adamato, 

Salatem  meam  apertam.  Dilecte  socie  charissime^  ego  mit- 
to  te  sciie,  quod  ego  nuper  inst-eti  pro  uno  gubernamine^  et 
ex  Dei  gratia  factas  sum  Scfaolirega  Ecclesiae  collegiatae  sancti 
Syfridi  Metensi  et  bene  sto,  quia  habeo  multum  scholares  et 
parvos  et  magnos,  pauperes  cum  divitis;  ego  Tellern,  quod  tu 
veneria  apud  nos,  quia  posses  mecum  multum  prodesse,  ego 
yellem  singulariter  apud  te  respectum  habere^  et  yellem  te 
discere  casualia  et  temporalia  et  tu  posses  etiam  a  me  docere 
facere  versos,  quia  incepsi  nuperrime  tertiam  pars  Alexandri  et 
sum  a  primum  ibi  distinxere  pedes.  Discipuli  jam  mei  sciunt 
fabricare  versos :  unus  heri  apportat  mihi  unum  bonuqi,  sci^ 
licet :  o  intemerata  mons  super  sydera  ferret ,  item  alter  Jo- 
rins  stissus  est  presbyteri  clepotes,  item  tertius  unum  pulchrum 
Epitaphium  ad  sepulchrum  lapidem:  Joannes  est  mors,  quod 
fecit  mihi  vae,  orate  pro  sibi^  Deus  habet  suum  anima.  Sin 
autem  non  est  luxuriosus,  id  est  listig,  ad  versos,  sed  etiam 
ad  prosos  dictaminas,  ego  proposui  eis  modum  dictandi, 
ex  quo  statim  erunt  facer«  epistolas.  Cum  hoc  occupö  me 
cuiü  eis  apud  Oratoribus  et  Foetis.  Lexi  enim  huc  us- 
que  ^  Vergilium  super  Lucam ,  Ciceronem  super  Mar- 
cum,  Quintilianum  super  Joannem,  Flautum  de  beata  Virgi- 
ne  et  Horatium  de  S.  Catharina.  Et  lego  eis  multum  bona 
circa  impedimeutas  Alexandri ;  semper  super  duos  versos  viginti 
quatnor  arguitur.  Et  modus  significandi  Joannis  de  Garlandria, 
in  quibus  discipuli  mei  multum  crescaverunt,  sie  et  tu  posses 
in  brevi  crescare  super  omnes  socios  tuos,  etiam  si  solverdt 
eis  Collum  eornm.  Et  eris  scribere  unam  pulchram  litteram 
ad  avnncnlum  tuum^  Dominum  Joannes  Lappenhauser,  pleba- 
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nus  in  Wefcllich.  Et  eris  ei  persuaderei  quod  demittat  setnel 
trahere  ad  unnm  altam  ^cbolam,  sicat  et  «go  steti  in  Univer- 
sitate  Getschwellensi.  Valete  felices»  Datum  raptim  Basiliae 
2.  Kai.  Martialis,  Anno i  Christi  mille  qnadringento  nongente- 
rimo  nono. 

Item  legit  eis  panra  naturalia  et  inter  caetera  pronuncia-« 
Tit  eis  ad  poenam  :  sie  advertate ,  quod  vinam  est  triplicis  na- 
turae.  Primo  facit  bonnm  sanguis.  Secundo  facit  corda  lae- 
titiae.  Tertio  projicit  rusticos  ad  merdum.  Monacus  quidam, 
M.  Balthasar  Schlang ,  M.  Ortuiiio  Oratio  Roma  Coloniam  mi- 
sit.  Salates  centam  millia  sestertia ,  secnndnm  novam  Gram- 
maticam: cum  summa  veneratione  a  parte  ante.  Venerabilis 
Domine  M. ,  epistola  vestra  solatiosa  est  mihi  praesentata  in 
festo  Michaeli^  et  volo  pro  nunc  vobis  respondere»  Sed  rogo 
Yos  praecordialiter  et  charitative^  qnod  velitis  mihi,  quando 
nuntius  iste  de  via  revenit,  in  una  saltem  parva  cedula  note- 
scere>  quomodo  transit  vobis,  praesertim  in  illa  lite  cum 
Reuchlinus  et  PfefTerkorn ,  qui  haben t  ambo  nequam  post  au- 
res  et  faciunt  magtias  guerras.  Reuchlin  dicit  grossa  verba  et 
non  intelligibilia.  Ego  audivi  ,  quod  mox  abibit  ad  fiendum 
Doctor  f  quia  vult  esse  bene'  lectus  in  Riblia ,  quod  ^  non  -est. 
Audimus  hie  tot  de  illo,  quod  non  possem  ad  viginti  arcns 
Papyri  «cribere,  et  ca^sa  sua  erit  malam  finem  acquirere.  Te- 
nuit  vos  saepe  pro  stnlto ,  et  tibisavit  vos,  quod  non  debetis  eo 
sie  mittere  transire.  Magister  debet  teuere  ae,  sicut  Magister. 
Omnes  dicunt ,  quod  eritis  lux  mundi  fieri.  Vos  bene  mane-  • 
bilis  qrae  ipso« 

Quaeritis ,  quomodo  mihi  yadat,  et  non  possam  vobis  dam 
habere 9  quod  adhuc  in  Roma  vitam  traham  et  plane  depau- 
peratus  sum:  habeo  aliquando  vix  siccum  panem  et  in  nocte 
ntor  mala  läctisternia.  Rarissime  fio  vinificatus  ^  quia  vocor  ad 
nullas  convivacitates.  Ego  ivi  nuper  pro  caseis  et  per  decem 
dies  ifon  plures  quam  quindecim  collegi:  dixit  mihi  heH  una 
ahtiqua  vetula ,  quod  unus  sacerdos  ruralis  oportet  venire  de 
pastoria  sua ;  ergo  spem  habeo^  quod  post  illum  venire 
possiih.  Habet  ibi  multas  aucas,  juvencs  et  sen^s  gallinas,  an- 
teras,  gauzas^  bona  piscalia^  bona  coqualia,  habet  ^iam  vi- 
num  Cos  etc. 
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Tnnc  Tolo  sedere  in  stnba  mea  et  studere^  nt  jkjsaim  ru- 
Bticis  praedicare  in  sermonibos  Parati  Tel  discipali,  vel  etiam 
in  Biblia  j  ita  quod  ero  habitoatus  ad  praedicandam.  Interim 
adlinc  audiam  M.  Thomam  de  Walleis,  qui  legit  Logicam  et 
concordantias  inter  sacram  Scriptaram  et  fabulas  Poetales. 

Gompilavi  nnam  epistolam  carminalem  sen  metrosam, 
qnam  volo  mittere  imprimere.  Sed  peto,  qood  mihi  de  hac 
prins  dicatis  sentimenta  vestra.  Valete  laetias^  quam  apis  in 
tfaymoy  Tel  piscis  in  undis.  Valete  adbuc  semel.  Datum  in 
urbe  Roma,  nbi  sunt  mirabilia  poma,  quae  Rustici  ibi  Ten- 
dunt  et  per  libram  bene  pendunt,  sicut  ego  Tidi  et  per  expe- 
rientiam  didici.   Amen. 


Magister  ZepfeUuSy  supra  dictus,   ad  quendam  Priorem  inter 

alia  ita  scripsit. 

Qnia  Testra  rev^ereptia  Tult  scire ,  qnalia  Tocabula  et  dia- 
logos  meis  pueris  proponam ,  Tolo  broTibus  uhtim  et  alterum 
specimen  hie  dare.    Nuper  talem  dialogum  proponaTi» 

Matth.  Bone  dies,  frater  Jeremies, 

Jer.   de  gratzer,  frater  Mattes. 

M.  quo  ambulare? 

J.  Erpliordare. 

M.  quid  portare? 

J.  Calceare. 

M.  quid  intus? 

J.  Feder  et  Dintus. 

Profecto  mei  pneri  boc  coUoquium  pnlchre  disciverant^  et 
possunt  secum  eleganter  loqui.  Et  quia  TOcabula  ex  Cicerone 
sunt  nimis  Tetera,  conaTi  ea  innoTare,  t.  g.  Ita  doceo:  ein 
Jurist,  Jurista,  ein  Burgermeister,  Bargimagister ;  ein  Schul- 
rector,  Scliolirega;  ein  Capellan^  Capellanus;  ein  Poet,  Me- 
trista;  ein  Küster,  Gampanator;  ein  Buchdrucker,  Pressorj  ein 
Künstler  9  Artista;  ein  Bildschnitzer,  Statuificus;  ein  Schuster, 
Calcifex^y  ein  ^arbir,  Crinifcx;  ein  Töpfer,  Tornicatorj  ein 
Bauer,  Burista;  ein  Henker,  Suspensor  etc.  Sic  puto  me  pro- 
prius  ad  res  Tenire,  quam  Tetns.  ille  Cicero,  et  alii  TeteriSal- 

baderi. 
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Non  possam  hie  reticere  novum  inventamy  quod  inveui 
ego  ip8e>  et  nullus  ante  xne,  dum  explicaVi  dialecticam  ;  dixi  hoc 
vocabulum  derivari  etcomponi  ex  dvo,  duo  (vides,  Prior  doctri- 
nalissime,  qaomodo  inGraecis  acutus  siin)  et  lectica  eine  Senfitc^ 
quia  duo,  Opponens  et  Respondens,  in  lectica  ex  opposito  sedeiir 
tes  disputare  solent.  Rogo  te,  Pater  viscerosissime,  ut  hoc  CoUe- 
gio  vestro  communices,  et  aliis  Canonicis;  forte  id  servit  ad 
meam  promotiouem  ^  yblo  enim  libenter  ex  meo  pulvere  Scho- 
lastico  Qxire,  ubi  me  non  possum  saturum  edere  e{c. 

FINIS. 


DIALOGUS     NOVUS 


E  T 


MIKE    F  E  ST  I  V  Ü  S% 

EX  QUORUNDAMVIRORUMSALIBÜSCRIBRATÜS,  NON 
MINUS  ERÜDITIONIS,  QUAM  MACARONICES  COM- 

PLECTENS. 


EPIGRAMMA  I.  A.  B.  AD  LECTORJEM. 

uispicßf  quam  lepidis  salibus  über  arteque  docta 
Detegit  hie  mentem  facta,  refertque  virum; 

Queia  lingual  gerris  mos  est  maledlcere  musis, 
Musis  quique  mopent  bella  cruenta  sacris;    ' 

Moreque  Democriti  risum  dabis  ipse  solutum. 
Et  leges  optatos,  lector  amice,  sonos^ 


Interlocutores :   M»  Ortuinus,    JH".  Lupoldus,    JK/1  Gingolphus, 
Erasmus^  Reuchlin,  Faher  Stapulensis. 

MAGISTER     ORTUINUS. 

Salveat  tota  Societas !   M.  Lupoid.   Salntem.  maximam ,  et  mul- 
tas  bonas  noctes^     sicut  sunt  stellae  in  coelo^  et  pisces  in  man. 


*)  Derselbe  gehört  ebenfalls  unter  die  Zusätze ,  von  welchen  die  er- 
sten Aasgaben  nichts  enthalten.  Er  ist  auch  besonders  gedruckt  er^ 
schienen,  und  .wahrscheinlich  früher ,  beror  er  den  späteren  Editionen 
der  Briefe  der  Dunkelmänner  beigefugt  worden.  Die  älteste  Ausgab» 
hatte  nachstehenden  Titel: 
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Mag,  Ging.  Dominus  det  vobis  tot  salates^  quot  snnt  Allel  aja 
inter  Pascha  et  Pentecostes.  Mag.  Ort,  Quotiiam,  quoniam> 
quoniam  quidem  liomines  semper  volunt  scire  aliqaas  novita- 
tesy  ergo  ideo  igitar,  Mag.  Lupoide^  Doctor  illuminatissime^ 
dicatis  nobis,  si  placet,  si  tos  noscitis  aliquid  novi.  Mag, 
Lup,  Certe^  zelosissime  Magister  noster  Ortuine,  ego  nihil  au- 
divi  novi.  Mag.  QrU  Et  vos,  viscerosissime  Magister  no- 
ster Gingolphe  ?  Mag,  Ging.  Gerte  nee  ego  etiam ,  M.  ne- 
uster Ortuine,  nisi  nnam  novitatem,  sed  ego  credo,  quod  vos 
bene  scitis.  ^  Mag.  Ort,  De  quo  est  illa  novitas7  M.  Ging, 
De  quibusdam  Ribaldis,  qui  non  sciunt  nisi  facere  guerras  et 
disturbia  in  tota  Ecclesia;  diabolus  possit  eos  importare  per  ter- 
ras  et  per  maria!  M,  Ort.  Ha,  ego  bene  scio,  de  quibua 
vos  vultis  dicere.  M^Ging.  Et  de  quibus,  Magister  noster? 
M.  Ort,  De  illo  grosso  infami  Erasmo,  fautore  Reucfalini. 
Mag.  Ging,  De  facto !  vos  bone  dicitis ,  Magister  noster.  Mag. 
Ort,  Per  Deum  sanctum^  vel  per  omnes  Dcos  loquendo^ 
bene. esset  factum,  si  illuminatissima  Theologiae  Facultas  avi- 
saret,  quid  oportet  facere  de  Ulis  rabientibus  trufatonbus.  M. 
Lup.  Videtur  eis ,  quoniam  ipsi  sciunt  modicum  latinizare^ 
quod  nemo  est  dignas  eos  aspicere,  neque  solvere  corrigiam 
calciamenti  eorum.  M.  Ging,  Ipsi  faciunt  miranda  dicendo 
grossa  verba.  M,  Ort,  Ipsi  vadunt  per  plateas  armati,  si- 
cut  buffönes.  Mag,  Lup,  Vadunt  per  vicos  inÜati^  sicut  pa- 
vones.  M.  Ging,  Ipsi  aspiciunt  se  de  utroque  lat<pre.  iSed,  vi- 
scerosissime Magister  noster^  creditis;  quod  ipsi  sciunt  aliquid 
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libus  Gribratos  Dialogas ,  non  minus  ernditio- 
nis  q;  macaronices  amplecteos :  In  quo  introda- 

cuntar  Golonjenses  Theologi  tres,  Ortoi- 
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de  Biblia?      Mcig,  Ort,     Sancta  Maria  ^   bene  scio^  qnod  nou. 
Mtig.  Lup,  Si  daretur  una  positio^  vel  de  praemiis  sanctorum^ 
Tel  utrum  Dens  sciat   omnes  pulices  et  omnes  pediculos^   qui 
creantur   quotidie   Farrhisiis?     creditis,    quod  ipsi  possent  ar- 
gaere  pro  et  contra?  Mag,  Ging.  Ipsi  facerent  suas  febres  qua- 
tornas.  Mag,  Ort.  Itaque  possunt  eos  importare.  Mag,  Lup.  Certe 
parcat  mihi  altissimus  y  &\  ego  pecco ;  sed  ego  vellem ,  quod  isti  om- 
nes latinizatores  essent  in  profunde  inferni,  unde  nunquam  gös- 
sen t  re venire.     Mag,  Ging.    Sancta  Maria ^  etiam  Magistri  no- 
atri  de  Farrliisiis^  qui  sapiant  arguere  tarn  artificialiter ,  et  qui 
sunt  adeo  iiluminati  et  zelosi,   et  renominati  per  omnes  angu- 
los  terrae,    faciunt  male,    quod  non  confundunt  istos  zizania- 
tores.       Mag,  Ort,      Jesus  Maria ,     non  oportet,     nisi  facere 
uu^m  parvam^  parvam  quaestionem  contra  istnm  latinizatorcm 
Erasmum,    quod  ipse  esset  statim  ad  metam  non  loqui.    Mag. 
Lup.  Creditis,  quod  ipsi  sciant  aliquid  f undamentaliter  ?  Mag. 
Ging,  Fundamentaliter  ?    Jesus  Maria  ^    in  bona  veritate^     ego 
anderem  bene  ponere  caput  meum,    quod  ipsi  non  sciunt  suos 
terminos^    neque  suas  summulas,   et  quomodo  possent  ipsi  re- 
spondere?       Mag.    Ort.       Creditis ,     quod  sciant  syllogismos? 
Mag.  Lup,     Creditis ,    quod  ipsi  sciant  elencbos  ?     Mag.  Ging. 
Greditis,  quod  ipsi  sciant  pi^aedicameqta,  praedicabilia  ?     Mag^ 
Ort,       Creditis,     quod   ipsi  unquam  yiderunt  aliquid  de  Etbi- 
cis?     Mag.  Lup.    £t  de  Fhysica?     Mag.  Ging..    £t"de  fpbae- 
ra  ?       Mag,  Ort,       £t  de  coelo   et   mundo  ?     Mag..  Lup.     Ita 
da,   ipsi  fecerunt  suas  febres.  quatemas.       Mag.  Ging.       Quae 
possunt  eis  religare  venas,    zelosissime  Magister  noster  Ortui- 
ne,   ego  possum  habere  tot  pediculos,    quot  carnifices  occidunt 
post  Fascba  vitulos,    si  ipsi   sciunt  de  hoc  unum  vocabulum. 
Mag.  Ort.  Ipsi  derident  nos,  quia  nos  non  dicimus  grossa  verba, 
sicut  ipsi  faciunt     Mag.  Lup,    Ho,    Jesus  Maria,    nos  loqui- 
mur  melius  secundum  Ciceronem,  quam  ipsi  faciunt.       Cicero 
non  habebat  nisi  verba  intelligibilia.      Sed"  isti  credunt,  se  fe- 
cisse  unum  magnum  miraculum,    si  ipsi  dixerunt  unum  §iros- 
sum  vocabulum.    Mag,  Ging.    In  bona  veritate  Dei,    Magister 
noster :  ego  vidi  duos  T^ealpgos  multum  artificiales  in  Daven- 
tria,    quorum  unus  erat  Magister  noster,    alter  dicebatur  esse 
Magister  nostraudus^  ^et  ipsi  ambo  sciebant  bene  tot ,  sicut  fa- 
ciunt isti  bufones.    Sed  tarnen  non  volebant  allegare  ista  gros- 
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fia  Tocabuk/  qnia  Cicero  non  amabat  ea.  Mag,  Ort.  Ipsi 
Yolunt  esse  auditi.  Mag.  Lupoid.  Ipsi  sunt  soll  de  sua  parte. 
Mag.  Ging.  Juristae;  Legistae,  Apotliecarii,  Aflvocati,  Domi- 
ni  de  Parlamento,  omnes  Clerici  villagiorum ,  loquntur  sicut 
nos.  Sed  isti  habent  suum  latinum  per  se.  Mag.  Ort.  Deus 
est  testisy  qnod  ego  credo ,  si  aliquis  interrogat  eos,  quomodo 
declinatur  Musa? —  quod  ipsi  non  possent  dicere.  Mag.  Lup. 
Et  tarnen  ipsi  fäciunt  de  magnis  clericis.  Mag.  Ging.  Ita  da,  et 
yolunt  corrigere  Magnificat.  Mag.  Ort.  Nunc  iste  latinizator 
Erasmus  dicit,  quod  nostra  Biblia  nihil  valet.  Mag.  Lup.  Et 
Reucblin  etiagi  similiter.  Mag.  Ging.  Et  Faber  ctiam,  qiii 
Tult  dicere,  quod  sunt  tres  Mariae  Magdaleuae.  Mag.  Ort.  Et 
quod  oportet  dicere  in  missa:  et  in  terra  pax  bominibus  bo- 
na Toluntas,  Mag,  Lup.  Sancta  Maria,  ego  nescio  magis, 
quam  Bibliam  babebimus.  Mag.  Ging.  Etiam  Papa  bene  est 
fatuus  ^  qnod  non  exqommunicat  istos  grossos  buSbnes.  Mag. 
Ort.  Et  de  parte  diaboli,  ipsi  non  facerent  tot  disturbia  in 
populo.  Mag.  Lup.  Sanctus  Hieronymus  non  erat  ita  mag* 
uns  clericus ,  sicut  ipsi  sxint  1  Mag.  Ging.  Et  sanctus  Ambro- 
eins,  sanctus  Augustinus,  .  et  alii  omnes  zelosissimi  Doctores 
non  sciebant  ipsi  bene  tot,  sicut  istiRibaldi?  Mag.  Ort.  Ipsi 
deberent  interponere  suis.  Mag.  Lup.  Non  bene  indigemus 
de  suo  Graeco.  Mag.  Ging.  Videtur  eis ,  qui  sciunt  dicere 
tOf  touj  logos,  monsotiroSf  legoim^  taff^  hagiotatos^  quod  ipsi 
sciunt  plus  quam  Deus.  Mag.  Ort.  Magister  noster  Lupoi- 
de, creditis,  quod  Deus  curat  multum  de  isto  Graeco?  Mag. 
Lup.  Gerte  non,  Magister  noster  Ortuine,  ego  credo,  quod 
Deus  non  curat  multum.  Mag.  Ging.  Quia  nemo  intelligit 
eos,  volunt  vobis  facere  credere.  miranda.  Mag.  Ort.  In  con- 
scientia^  yos  videbitis,  quod  nisi  illuminatissimi  Doctores  de 
Parrbisiis  mittant  unam*  ambasiatam  ad  Papam  ad  excommu- 
nicandum  eos,  quod  ipsi  faciunt  omnes  baereticos.  Mag,  Lup. 
In  bona  veritate,  Magister  noster,  quando  ego  considero  de  pro- 
pe  scandalizationes ,  quas  ipsi  faciunt  >  ego  non  possum  aliquid 
dicere,  nisi,  quod  ego  credo,  quod  Antichristus  bene  cito  ve- 
niet.'  Mag,  Ging.  Helas!  Gerte  erit  magna  pietas.  Mag.  Ort. 
Timeo,  iie  sint  multi  male  informati.  Mag.  Lup.  Et  ego,  ne 
sint  multi  damnati.  Mag.  Ging.  Sed  creditis,  quod  ipsi  cu- 
rant?  Mag.  Ort.  Per  diem,  ego  credo,  quod  videtur  eis,  quod 
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non  est  Deps.  Mag,  Lup.  Ego  nescio,  nnnquid  est  de  mun- 
do? Sed  omnes  non  quaerunt  modo,  nisi  yanitates.  Mag. 
Ging.  Etiam  vos  videtis ,  quomodo  capit  nobis  Magister  no- 
ster.  Mag,  Ort.  Modo  populus  est  comestus  usque  ad  ossa. 
Mag.  Lup.  Modo  non  sunt  nisi  decimae  in  Ecclesia.  Mag. 
Ging.  Timeo,  ne  sit  vindicta  divina.  Mag.  Ort,  Si  essentboni 
Fraedicatores  9  qui- remonstrarent  populoa,  non  regnarent  tan- 
tnm  ista  peccata«  Mag,  Lup.  Ego  credo,  si  vos  yivatis 
moltam,  quod  vos  videbitis  multa  nova.  Mag.  Ging.  Quando 
ego  eram  clericus  novellus  in  Daventria,  nos  non  liabebamus 
nisi  bona  .compilata.  Mag.  Ort.  Dens  habeat  animam  Magistri 
Jacobi  de  platea  ^  sed  .  ipse  dabat  nobis  bona  reportata.  Mag. 
Lup.  Farcat  alHssimas  Magister  Boquillon  de  longa  Ripa^  sed 
ipse  dabat  optima  vocabulorum  significata.  Mag.  Ging.  Ho  Je-^ 
SQS,  bona  interrogamenta,  quae  dabat  .nobis  pro  qaaestionibns 
Magister  Rupoldus  de  bassa  fossa.  Mag.  Ort.  Nos  sciebaraus 
cordetenus  nostra  argumenta.  Mag.  Lup.  Non  quaerebamus  in 
qnaestionibus;  quid  est  doctrinale?  doctrinaleet  doctrinabile  quo- 
modo differunt  ?  Quot  sunt  necessaria  in  domo  Dei?  Quid  est  cle- 
ricus? Quid^stscientia?  Sed  ja m  omnia  ista  sunt  dereiicta.  Mag. 
Ging.  Habebamus  bonos  auctores  Septem  actores ,  Graecismum 
de  Garlandria;  et  scribebamüs  omnia  de  manu  propria.  Mag. 
Ort.  Etiam  nos  liabebamus  bona  fundamehta.  Mag.  Lup.  Mo- 
do non  est  amplius  quaestio  de  via  patrum  nostrorum.  Mag. 
Ging.  Modo;  antequam  nnus  puer  sciat  mungcre  suum  na- 
siim,  oportet;  quod  ponatnr  ad  Graecum.  Mag.  Ort.  Modo 
pro  faciendo  conolusionem  nihil  valent  omnia.  Mag.  Lup.  Si 
illi  boni  patres ;  qui  erant  nostri  präeceptores ;  venirent  modO; 
sancta  Maria ;  quid  dicerent  omnia  sie  mntata?  Mag.  Ging. 
Sed  quid  dicerent  de  nostra  Biblia,  quae  est  modo  sie  renova- 
ta?  Mag.  Ort.  Sed  quid  dicerent  de  beata  Magdalena ;  quae 
est  modo  sie  triplicata?  Reuchlin:  £rasme>  surge  quaeso;  et 
expergiscere!  Erasmus.  Quid  surgam,  et  expergiscar?  ReuchL 
Ut  rideas  et  irrideas;  surge,  inquam,  satis  laetabere,  si  surre- 
xeris.  Erasm.  Quis  est,  qui  me  vocat?  Reuchl.  ^Tuus  in  bonis 
literis  coUega^  Reuchlin.  Erasm.  Amici  precibus  aliquid  est 
condonandum.  Surgam  igitur,  nt,  quid  me  velis,  accipiam. 
ReuchL  Vis  rem  audire  ridiculam,  et  tibi  forte,  voluptati  fu- 
turam?   Erasm.    Volo  hercle,  modo  nihil  sit  fraudis.    Reuchl. 
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Nihil  herde  firaudis,  aperta  omnia,      Ertuim»      Age  erga,  die 
uno  yerbo,  quid  istuc  est,  quod  me  velis?   Reuchl.  Arrigeali- 
qnatitisper  aures.  JErasm.  Faxo,  quod  dixisti»  quid  inde  fotarom  ? 
MeuchL  Si  imquam  riseria,  ridebisstatimmaxime.  Eraam,  Quan- 
do?  quaeao.     Reuchl.     Ubi  prioinm  andieri«  quosdam,   qui  se 
Magistros  nostros  appelliUnty  rugosae  frontia  veteranos.  JSrasm* 
Ubinam  rant?    Reuc/iL    Yiden'  prae  tuis  oculis  istos  stolidos? 
jErasjn,  Video,  video»   ReuchL    Sta  ergo ,  et  quiescc ,  ut  audias, 
qaod  risam  tibi  moveat.       ßrasm.    Taceo.   Mag,  Ort.    Per  bo~ 
nam  fidem ,    nt  ego  ad  meam  primuni  tbema  revertam ,  Magi- 
tftri  noatri)  totas  mnitdua  ei^  mnltum  malus.       Mag.Lup*   Cer^ 
te,  Magister  noster  Ortuiiuey  Doctorea  forte  auiit  causa,  quia  ipsi 
non  damant  aatia  alte  contra  peccata.       M€Lg.  Ging»      Si  iion 
easenmaboni/fiicut  debemua,  permitteremna ,  quod  iate  ribaldua 
Erasmua  sie  rideret  de  nostra  Biblia  ?        Mag.  Ort»     Permü.te-' 
rernua,  quod  iste  textualis  Faber  sie  triplicaret  de  una  Majgdale- 
na?      Mag.  JLup.    Fermitteremus,  quod  iste  latinizator Reucbr 
Un  trnffaret  se  de  nostra  Theologia  ?     Erasm.     Dii  boni,  quid 
istnc  est ,  quod  audio  ?  ReuchL  Quod  audisti,  nihil  est.  Erasm. 
Nihil  est?     Reuchl.     Non  medius   fidius  (Jupiter) ,    ai  celcriua 
paulo  surrexisseS;  eiepuiases  riau>  ut  ego  auspicor.  Eraem»  Cre- 
pniaaem  rian?  Reuchl.  Ita  me  Dii  ament.  Erasnu  Gur(inquam) 
riau?  Rsuchl.  Vix  enim   tibi  temperasaea,    ai  istorum  palliote- 
Ana  Fhiloaophorum  nugaa  et  deliramenta  a  priucipio  intellexia- 
sea.     Erasm.  Ain'  vero?    Reuchl.  Aio  herein  vero.   Tot  effuti- 
Ternnt  importunaa  loquacitatea,  ut  ipai  quoquc  Heraclito  risum 
auacitaturoa  dixisaea.    Eraem.  Age  ergo  et  rem  pancia  aperi,  ut 
huc  una  redeamua.  Reuchl.  Tot  ineptiia  aurea  meaa  obtuderunt^ 
vtf  unde  primum  aim  exorsurus,  nonvideam  aatis.  Erasm.  Quod 
animo  primum  occurrit ,  istud  est,  quod  volo.  Reuchl.  Vis  ergo 
dicam?  Damnantomnesomne  genua  literaa<  j5>-a«i7a.  Omnesvero? 
Reuchl.  Omnea  vero.  Erasm.  Et  bonaa  ?  Reuchl.  Bonaa  tantum. 
Erasm.  Quid  do  malia?  ReuchL  lilud  est,   quod  omnium  pro* 
bant  maxime.  Erasm.  NuUamne  probant  diaciplinam?   ReuchL 
Üemaolum  probant  unam.  Erasm.  Quid?inquam.  ReuchL  Quae 
nullum  omnino  habeat  omamentnm,  barbarieni.  Erasm.  Ho,  ho. 
Quid  de  Graecia  literia  ?   ReuchL  Jupiter^  eat  quod  ridere  aatia 
i^queunt.  Erasm»  Quia  non  norunt  fortaaae.  Aeuchl.  Non  no^ 
runt.     Quomodo  nosaentt  congtui  non  sunt  Erasm.  Congrui? 
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Reuchlin,  Nee  certe  ^  qiiod  multo  magts  mirabere ,  dementarii. 
Etasm,  Nihilne  habent  latini  sermonis  ?  ReuchL  Quem  ha-* 
bent,  latinissimum  dicnnt,  et  Ciceronis  stylo  bene  conformem. 
JSrcuim.  £t  ita  est?  Reuchl,  Quid?  Agrestea,  vetnlae^  idiotae-? 
qüe  rustici  comptius  multo  loquerenter  et  purius.  Erasm.  Trar^ 
hia  me  lu  admirationem.  Reuchl,  Nee  certe  immerito.  -^aam, 
Non  sunt  tarnen  iabulae  ?  RvuchL  Non,  non.  Rrctam.  Quam  ar- 
tem  profitentur  ipsi  ?  Reuchl.  Nescio ;  suspicor  tarnen  Tbeolo-* 
gorum  nomen  sibi  vendicare.  Ercum.  Sunt  Tbeologi  ?  Reuehl. 
Tales  saltem  videre  Tolunt.  Er  asm,  Quales  ergo  tibi  videntnr? 
ReughL  Quacstionarii.  Emsriu  Quid  summe  laudant?  Reucfd. 
Nihil  I  nisi  qnod  est  vitnperandum  maxime.  Omnes  in  primia 
carpunt  audaoule,  seque  solos  opinantur,  qni  Deum  praedioar 
re,  de  virtitte  loqui,  et  sacris  moribus  verba  facere  debeant« 
EroBfn,  Vi  tarn  forte  philosophicam  degunt^  ae  divitiis  praefe* 
runt  panpertatem.  ReuchL  Panpertatem  ?  Jupiter !  Npllum  est 
homini;m  gen^s^  quod  palatiornm  payimenta  frequentius  terat, 
quam  isti.  Erasnu  Aspernanturne  beneficia,  et  animaf'um  cvtr 
ras  ?  ReuchL  Aspernantur;  Dens  bone  ?  immo  vero  per  dies  et 
per .  noctes  insequuntur.  Erasm,  Quoniam  ergo  mirabile  est 
adeo  hnjnsmodi  hominum  genus,  libet  adire  propius/  ut  ali*» 
quando  eorundem  mores  et  vivendi  ritnm  cpgnoscam«  Proin- 
de 9  mi  Reuchlin,  si.raodo  hoc  tibi  non  est  onerosumy  videa- 
mnsj  quid  agant  id  genus  Sophistae.  ReuchL  Placet;  eamus. 
Erasm,  Sed  priusquam  eanms  illuc^  parumper  me  doceas,  qni« 
bns  ego  verbis  eosdem  sini  salutaturus,  aut  quo  alloquuturus 
sermone.  ReuchL  Volant  in  primis  se  Magister  noster  appella- 
ri;  Erasm,  Quid,  si  id  ego  non  dixero.  ReuchL  Irascentar>  et 
colloquio  suo  indignum  te  judicabunt  Erasm,  Nomen  ut  re-« 
miniscar.  ReuchL  Vocantur  Magister  noster  Oriuinus  de  Da-^ 
i^entria,  Magister  noster  Lupoldus  et  Magister  noster  Gingol- 
phus.  Erasnu  Salvete^  Magister  noster  Ortuine,  Magister  noster 
Lupoide 9  Magister  noster  Gingolphe»  Mag.  Ort,  He,  salvet« 
vere!  Mag.Lup,  Vere  bona  dies  vobis!  M€tg*  Ging.  Bolia 
Salus  >  bona  salus!  Mag,  Ort,  De  «bi  venitis  vos  duo?  Erasm,» 
Roma.  Mag.  hup.  Et  de  quid  faciendo?  RetichL  Illuc  ie« 
ramus  videndi  Pontificis  gratia*  Mtig,  Ging,  Pro  quo  facien-f 
do  volebatis  videre  Papam?  Erasm.  Volebamus,  nt  faceret 
nobis  potestatem  corrigendorum;  quae  in  Biblüs  passim  legun- 
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tar  eixatoralDi.     M<ig.  -Ort,       He  benedicte  Dens  •  valtis  dicere> 
qaod  Rostra  Bihlia  nihil  Talet?  JRjßuchL  Non,  liercle;  sant  ta- 
rnen permulta,  quae  eensOria  indigent  nota.      Mctg,  Ging.  •  Et 
qoa  nota  y   per  vcstram  fidem  ?  JErasm»  Corrupta  est  Graeci  ser- 
monis  transjatio.    Mag,  Ging.    Corrupta?    Et  sAnctus  Plierony- 
inixs  non  iralebat  ipse  bene  sicut  vos?   ReucJd.    Indigni  samns^ 
qni  Hieronymi  vestigia  deosculemur.    Mag.   Ort,     Quare  ergo 
vultis  eum  corrigere?    JErasm,     Con-igere,  Jupiter?  imo  vero, 
quam  dedit  ipse,  translationem  restituere.  Mag,  Lup,  Per  bonara 
veritatem,  ecce  bonum  restituere!  bocergo,  quod  nos  cantamus 
qnotidie  in  Ecclesia ,  non  est  bopum  ?  et  si  non  est  bonam ,  per  con- 
sequens  ^   de  post  multis  annis  erra vit  Ecclesia  ?  ReuchL  Eccie- 
siam  errasse  non  dicimuB.    Mag.  Ging.  Quid  ergo  vnltis  dice^ 
re?    Erasm.     Multa  posse  melius  dici^    quam  priia«  dicta'  sunt. 
Mag.  Ort.  Sed  per  vestram  £dem^  qui  estis  tos?   dicatis  nobis 
parum  vestrum  noiuen ,     si  placet  vobis.     Reuchl,    Sumns  illi, 
qnos  norunt  omnes^  Reuchlin   et  Erasmus.     Mag.  Lup,      Ho 
Jesus  IVd^ria ,  capat  fadt  mihi  mal  um  ,  quando  ego  audio  loqui 
de  vobis-.     Mag,  Ging.  Quis  diaboliis  aducit  iroa  bic?  ego  eram 
bene  bebres  qui  orant  zizaniatores.    Erasm.     Aerius  irascimini^ 
quam  par  sit.    Mag.  Ort.    Ira.<(cimur?  per  JDeos^  si  essem  Papa^ 
Yos  et  omnes^  qui  similant  vobis,  essetis.excommunicati^  ante^ 
quam  esset  unus  mensis.-   Reuchl..  Cur  ita^  quaeso?  Mag. Lup, 
Nonne    est    bona   ratio?       vos  facitis  nunc  oäines   baereticos. 
jSlra^/».  Quam  baeresim  disseminavimus?  Mag-,  Ging.  Tot,  quod 
ego  non  possum  dicere.     Mag.  Ort,     Interpone   tuis   de  parte 
diaboli ,     interpone  tuis ,     latinizator  Erasme ,     et  te  similiter, 
grosse  infamis  Reucblin.     Reuchl.     Nun  quid   etiam   rerum  no- 
stramm  satagimus  ?  Mag,  Lup.  Vos  facitis  vestras  febres :  utrum 
pertinet  ad  vos  corrigere- magnificat  ?  Erasm,   Quid,  amabo,  illic 
correximus  ?  multa  dicitis,  niliil  probatia.  Mag*  Ging,  Siunusr 
quisque  interponeret  suis,    omnia  melius  irent,   quam  non  fa-» 
ciunt.    Reuchl.  Nonne  etiam,  quod  nostrum  interest,  facimus? 
Mag.  Ort,    Non,  per  diem  sanctam.    Erasm.  Docete  ergo  nos, 
quid  nostra  referat,    ut  consilio  vestro   prudentiores  facti   re~ 
sipiscamus.    Mag.  Lup.    Curate  de  vestro  latino,   facite  metra, 
facite  magnas  orationes^  facite  imprimere  libros  de  modo   lati- 
nizandi.  Reuchl,  Nihil  de  Deo?  Mag,  Ging,  Non,  de  parte  dia- 
boli non ,    quia  non  pertinet  ad  vos.      Erasm.      Ad  quos  igitur 
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spectat?  Mag*  Ort,  Ad  illnminatissimos  et  zelosissimos  Ma- 
gistfos  nostros«,  qui  sciunt  arguere  pro  et  contra.  ReuchL  Jn* 
piter,  qaid  istuc*  e%ty  Erasme?  putant  isti  nebulones^  eloquen- 
tiam  eo  esw  fato,  ut  eidem  conjungi  nequeat  sacrarum  litera* 
mm  cognitio?  Mag.  Lup,  Videte  adhuc^  quomodo  ipsi  sunt 
boni  Christiani,  quoniam  Teniunt  adhuc  loqui  de  Jove.  Erasm, 
Audi  imperitiam.  ReuchL  Rüde  ffc  agreste  vulgus.  JErasrn. 
Cervices  cerebro  vacuae.  ReuchL  Quam  bene  idiotis  impouunt» 
Erasm.  Vis  certe  digni  mihi  videntur,  qui  elementarii  dicide^ 
beant«  ReuchL  Hercle  sunt  indoctiores  Philonide.  Mag.  Ging. 
Ho  y  quod  ipsi  sunt  magni  domini  ^  quia  dicunt  grossa  Terba>  et 
non  intelligibilia.  Erasm.  Obscuris  verbis  utimur  ?  Mag.  Ort^ 
Omnes  bene.  vident.  Mag.  Lup.  Non  est  unus  solus  y  qui  pos- 
sit  in  teiligere  hoc,  quod  tos  dicitis.  ReuchL  Non  ex  liis,  qui 
sunt  vestri  pecoris  Aroadici?  Mag.  Ging.  Vide  adhuc:  Area- 
dici:  quid  hoc  significat?  ipsi  volunt  facere  divinare.  Erasme 
Nescitisy  quid  sit  Arcadia?  muUos  illic  habetis  fratres.  Mc^. 
Ort.  Non  habemus  vestras  febres^  et  quomodo  nos  sumus-  do 
Oolonia.  Reuchl.  Erasme ,  nos  deliramus,  verba  nostra  non 
capiunt.  Mag.  Laip.  Sed  per  vestiram  fidem!  dicatis  mihi^  quid 
indigemns  de  vestra  latinitate?  Erasm.  Nos  vero,  quid  vestros 
curamus  barbariamos  ?  Mag,  Ging.  Barba?  ReuchL  Soloecismos, 
si  mavtdtis.  Mag.  Ort.  Adhuc  melius,  ipsi  non  volunt  eg&e  in- 
tellecti.  ReuchL  Vadamus,  Erasme!  tu  vides,  surdis  loquimur^ 
isti  {Magistri  nostri  nihil  dignum  laude  existimant,  nisi  quod 
meram  barbariem  redoleat.  Erasm.  Eamus,*  saltem  Fabrum  Sta- 
pulensem  quaesituri ,  ut  nos  adjuvet.  Mag.  Lup.  Adducatis,  ad- 
ducatis  nobis  modicum  vestrum  Fabrum,  et  quod  veniatjidde- 
fendendum  suas  tres  Marias.  Mag.  Ging.  Fabricaverunt  super 
dorsum  meum  pcccatores,  sed  nos  fabricavimus  super  suas  spa- 
tnlas.  ReuchL  Verbis  temperare  nequeo,  neque  tamen  respon- 
dere  andeo,  ne  ex  stultis  insanos  faciam.  Erasm.  Hos  missos 
faciamus  tantisper,  donec  subsidio  nobis  adfuerit  doctissimus 
üle  Faber.  ReuchL  Heus  ta^  Philosophe  Faber  ^  salve.  Faber. 
Salvos  V08  e9&e  opto.  Quonam  pacto  res  vestra  agitnr?  Erasm. 
Bene  sane,  modo  valeas.  Fab.  Equidem  valeo,  modo  bene  sit 
vobis.  Quae  causa  vos  huc  advexit,  viri  doctissimi?  ReuchL 
Audi,  et  paucis  intelliges.  Inter  ambulandum  reperimus,  nes- 
cio  quosy   palliotenns  Theologos  et  Magistros  nostros,    qui  nos 
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probris  affecerunt  infinitis  et  intolerandis.      Faben    Quare  af- 
fecerunt  ?  Erasm,  Damnant,  quae  scribimas  y  et  noa  velut  bae- 
recicos  explodunt.     Fah.     Utinam  optimns  eomm  esset  alteru- 
tri  yestrum  comparandus.      ReuchL     Dicunt  praeterea  non  In- 
teresse, quidqaam  de  Deo  loqui.  Fab.  Quid  ergo  Tolunt  facia« 
tis?  Erasm,  Nescio,  nisi  iit  de  diabolo  tan  tum  verba  fadamos« 
Fab.  Mirabiie  hominum  g^nus,     qui  sibi  sapientes  baberi  vo- 
)unt ,  et  tarnen  sunt  omnium  staltissimi !  ReuchL  Sed  audi,  Far* 
ber^  boc  nibil  est,  te  perinde  ac  nos  exsibilant.  Fab.  Exsibi- 
lant|  Oeus  bone,  quam  obrem?  Erasm.  Haereticum  te  praedi- 
cant.    Fab.  Curita?  Reucfil.  Qnia  dixeris  legendum:  et  in  ter- 
ra pax }  bominibus  bona  roluntas.  Fab.  Cam  eomm  pace  dixe- 
Tim ;  ego  ita  in  Ecclesiis  legendam  non  praecipio ,  sed  moneo 
tantum  banc  sermonis  Graeci  babere  sensam.  Vos,  qui  utram- 
que  nostis  lingnam,     jadices   estote.    JSrasm^    Neuter  nostmm 
diffitetar,  quin  rectissime  dixeris.  Fab.  Nibilne  alind  culpant? 
ReuchL  Culpant  etiam  tnas  Magdalenas,  et  baereseos  loco  dam- 
nant.     Fab.  Qnomodo  cnlpant  ?  Erasm.  In  puUicis  concionibus, 
andiente  populo>  te  proscribunt,  impinm  yocant,  et  ut  haere- 
ticnm  flammis  devovent.    Fab.  Dens  bone ,  qui  praedicant,  non 
esse  detrabendum.      Si  scriptis  deliqnerim,    quare  scriptis  non 
oonfutant?  ReuchL  Scriptis  etiam  confutare  conatns  est,  nesdo 
quis,  auricnlatus  et  cncuUatus  Frater  de  grandis  yalle^  qui,  ut ' 
doctrinam  cum  eloqnentia  babere  eonjnnctam  videretur,   atn-' 
duit ,  quantum  potuit ,  sermonem  suum  pbalerare.      Fab.      Et 
quem  adbibuit  cultum  ?    Erasm.    Universam  Apologiam  pinxit 
perbelle.     Fab.    Quibus  coloribos,  Rbetoricis?  ReuchL  Barba- 
rismis  et  soloecismis,    ita  ut  prima  qnoque  oratio  autoris  in- 
eptiam  satis  arguat ,  illic  infinitis  pene  te  afBciunt  probris.  Pro- 
pterea  oratam  te  yenimus,    ut   ad  expugnandos  bujusmodi  ne- 
bnlones  nobiscam  arma  capessas.    Fab.  Ego  eorum  yerba  nibil 
fado,  neque  mibi  curae  est  respondere.    Erasm.  Impune  ergo 
tibi  detrabent?    Fab.  Mordeant  ut  yolunt,    respondere  non  de- 
creyi ,  et  yos  ipsi ,  si  yerbis  mds  et  consilio  yelitis  acqniescere, 
relinquetis  eos  in  sua  loquadtate,    neque  yanas  bujusmodi  cu- 
rabitis  injurias.     Scitis  scriptum  esaei  „Mihi  yindictam,  et  ego 
retribnam.'^    ReuchL    Certe ,   Erasme ,    ut  paucis  dicam.    Op- 
time  mibi  yidetur  consulere  Faber  doctissimus ;  propterea  si  me 
audis,  eos  missos  iaciemus.    Crepent,   increpent,  clament,  re- 
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clamenty     nihil  ad  nos.      Si  «tacnerimns ,    invidia  mmpentiir.   ' 
JEt^sm.      Placet,  quodmones.     Redeamiu  ergo  ad  pristioa  ^tu«» 
dia,    neque  ineptia   cujusquam  aermonibas  ab  opere  bono  d«si- 
atamus.     Auditores  interim  valete. 

Pro  nunc  polumuB  in  ßne.  aertißcare  studiosos  d^  comnunto  aeu 

lectura  nuiltum  i^alde  ßubtili  y  piri  cujusdam  spectabilisy  Magi- 

stri  nostri  SchluntZy   in  Universitate  Erfurdienai,   quam 

compilauit  super  Iioc  egregium  opus  * }. 

'  Illustris  significat  nobis^  gloriosus  et  generosoa,  et  didtari 
quasi  intua  faabent  Incem. 

FanUlia  proprie  dicitnr  illa  turba  hominam,  quae  est  in 
domo  alicu}u9^  sieut  servi  et  aucillae:  et  venit  a  nomine /e* 
tfuiry  sicut  ponit  vocabulkrius  Gemma  genimarum. 

Alumnus  dicitur  a  verbo  alunmoy  as,  arSy  quod  signifi* 
cat  pascere  et  nutrire^  et  liinc  yenit  alumnus,  quod  significat 
eum  qui  alÜI  et  eum^  qüi  alitur;  id  est,  passive  et  active.  Et 
possumus  etiam  dicere  alomnisarg,  id  est,  alumnum  facere« 

Erfurdia  est  una  solennis  civitas  in  Tliuringia,  et  habet 
Universitatem ,  quae  meo  tempore  fuit  in  flore.  £t  fnerunt 
mnlta  supposita  ibi,  et  etiam  nobilistae.  Et  Magistri,  qui  fue- 
rnnt  regentes  in  bursis,  non  permiserunt  legere  in  Foesi,  et 
aliis  phantasiis:  sed  fuernnt  diligentes  in  Aristoteles  et  fuerunt 
moderni  et  reales,  et  sciverunt  fortiter  disputare  contra  auti- 
quos  et  noviales. 

Basilea  dicitur  a  Basilisco,  quia  oUm  ibi  fuit  inventua 
Basiliscus.  Vel  .a  Basile  quodam  Rege ,  qui  percussit  ibi  unum  • 
gigantem  y  ita ,  quod  rogavit  eum  propter  Deum  y  quod  vellet 
cessare  y  et  tunc  ille  Rex  aedificavit  ibi  civitatem :  et  dicunt, 
quod  ille  gigas  adhuc  est  pictus  Basileae  in  una  turri,  ad  per* 
petuam  memoriam. 

Ars  dieitur  a  Graeco  artos,  id  est  panis  y  quia  omnes,  qui 
aciunt  artem  aliquam,  possunt  acquirere  pasem^  et  victum,  et 
amictum.  Vel  dicitur  ab  arcu,  quia^  sicut  in  arcu  possamus 
Tulnerare  corpus  alicujus,  sie  etiam  per  artem  percu|ti)nus  inen- 
tem  alicujus,  paralogisando  eum,  praecipue  per  Logicam.  Vel 
dicitur  ab  arx  y  quia^  sicut  ars  est  in  altitudine,  sie  etiam  ara  ' 


*)  Ebenfalls  ein  späterer  Zusatz. 
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est  super  ignorantiam.  Yel  dicitnr  ab  artus,  id  est  artica- 
las,  quia^  sicut  corpus  movetar  particulariter  in  suis  articulis^ 
sie  etiam  animus  hominis  per  artes  moyetur  in  suis  sensoali- 
tatibus. 

Zßlosua  •  est  pulchriim  vocabulam ,  et  maxime  Theologi- 
eale: quando  Theologi  volnnt  dicere,  qnod  aliqais  est  bonos 
Ghristianus^  et  habet  bonam  conscientiam  ^  tone  dicant:  iste 
homo  est  zelosus.  Et  dicitur  a  zelus,  qnod  idem  significat, 
quod  feryor,  qui  jacet,  sicut  ignis,  in  corde  alicu}us>  qui  amat 
fidem..  Et  zelosi  ita  sunt  significati  per  illum  fervorem;  vel- 
lent  libenter  facere  4liqaid  bonum  y  etiamsi  deberent  mori. 

Status  dicitur  a  ßtandoy  quia,  quando  aliquis  est  dives, 
Tel  habet  nnam  bonam  praebendam  yel  dignitateln^  tunc  dici- 
mus :  iste  bene  stat ;  sed  quando  nihil  habet ,  et  est  nulla  in 
dignitate,  tunc  dicitur:  male  stat. 

Finit  se  opus  egregium,  magna  diligentia  a  spectabilibns 
Magistris  nostris  compilatum,  et  jam  melius>  quam  ftute,  impres- 
sum  in  Utojpia,  in  impressor^  Claudi  Sutorid  cum  atella.tene- 
brosa.  Anno  quo  supra.  Cayisatum  etiam  est^  ut  in  aliis,  ne 
quis  audeat  post  nos  impressare  per  decennium  *}• 


*)  Teil  glaabte  diese  beiden,  erst  spater  den  Epist.  obsc.  viror.  ein- 
geschalteten, Znsatze  nach  dem  dritten  Theile^  als  am  geeignetsten  Platze^ 
abdrucken  lassen  so  müssen« 
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HOGSTRATÜS  OVANSi 


DIALOGUS     FESTIVISSIMÜS. 


Einleitung. 

Miurhhard  stimmt  für  -*•  MeinerSy  gegen  die  Annahme^  das« 
Hatten  diesen  Dialog  verfasst;  jener  mit  den  Worten:  „Hut- 
tenicorum  Dialogorum  simillimus  mihi  videtur^  qui  Hogstra- 
tas  ovans  nuneupatur^  jure  festivissimus  laudatas"  (P.  IL  5 1:2^ 
8qq.)>  dieser  mit  der  Bemerkung ,  dass  weder  die  Spraclie 
noch  der  Witz  huttenisch^  und  der  Ritter  zu  Anfang  des  Jah- 
res i52i  wohl  mit  ganz  andern  Dingen  >  als  mit  einer  Satyre 
auf  den  Hogstraten  und  dessen  Genossen  beschäftigt  gewesen 
sey/'    Panzer  wagt  keine  Entscheidung. 

Mir  scheint  jene  Stelle  in  der  Spongiä  des  Erasmus  am 
beachtenswerthesten  ^  die  so  ziemlich  mit  einem  Gefühl  der 
Sicherheit  Hütten  als  Verfasser  erklärt ,  und  also  lautet: 
„Exiit  ante  biennium  dialogus,  cui  titulus^  ni  fallory  >>Hog- 
stratus  ovans/*  qui  videri  poterat  in  gratiam  meam  scriptus. 
Nonne  konstanter  et  palam  illum  damnavi^  ac  modis  omnibus 
egi^  nt  premeretur?  Haec  a  me  non  fingi,  sibi  conscius  est, 
et  qui  scripsit  dialognm»  et  qui  illi  fuitin  consilio/' 

Die  vielen  Geschäfte   und   Querzüge  fiir  die  Sache  der 
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Freiheit  hinderten  Ulricli  von  Hntten  ctarclians  nicht,  von  Zeit 
zu  Zeit  kleine  Ladungen  vergifteter  PföiJe  wider  die  Finster- 
linge abzaschiessen,  um  so  weniger ^  da  er,  wie  wir  wissen, 
sehr  oft  selbst  während  des  Rittes  Schriften  entwarf  oder 
ausarbeitete.  Der  Titel  der  einzig  bis  daliin  bekannten  Aus- 
gabe ist  folgender: 

HOGSTRA- 

TVS  OVANS,  DIALO- 

GVS  FESTmS- 

SIMVS. 

Ohne  Datum  und  Druckort ^  23  Blatter  starke  in  4. 
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HOGSTRATÜS  OVANS,  DIALOGÜS. 


INTERLOCUTORES :      HOGSTRATÜS ,    Q[3l   ET  ERO- 

STRATUS  DICITUR,  INQUISITOR  HAERETIC,  PRATER 

LUPOLDUS,   HülC  IN  ITINERE  COMES, 

ET  EDUARDUS  LEUS,  CANIS  EX  HOMINE  FACTÜS. 

• 

Hogstratus.  ^t  te  Dii  Deaeque  omnes  perdant^  perditissime 
canisy  com  ista  taa  inviden^a.  Solidum  gaudium  de  prostrato 
haeretico  Capnione  coept  me  non  minus ,  qaam  olim  curae, 
ut  in  multaih  noctem  vigilarem.  Modo  paulalum  coibant  mi-  « 
aero  palpebrae^  ubi  tu,  scelerate,  latratn  furioso  totam  casa* 
lam  per8oiia3.  Leus.  "Er,  er,  er.  Wub,  wub,  wub.  Hogatr* 
Nihil  tibi  indolis  eat,  ignavissime ;  generosi  canes  tacite  vim 
irae  auae  Yalidam '  exeront  in  adversarios ,  magis  dentibnai 
quam  muliebri  vociferatiolie.  JLeus.  Quid,  amice,  tam  contu- 
meliose?  Hogstr.  Atat,  prob  deum  immortalem,  quid  bocrei?  . 
JLßua.  Ne  obstupescas.  HogsU  Canisne  voce  humana  uteris? 
LeuB.  Quid  ni  uterer  >  qui  pridem  ex  homiue  in  snein,  etmr- 
fium  ex  ea  in  bunc  modo  canem  demigrayi>  quod  8ub  Jiomi« 
jiia  specie,  .  suem  immundua,  et  lividus 'canem ,  non  minus 
quam  tu  vivebam?  Hogstr,  Ferii,  imminentem  misero  mox^ 
tem  ostentum  illud  omnibua  aeculis  inaudituin  portendit,  adeo 
ne  laetitiae  maximae  moestitudo  major  it  comes?  Leus,  Ne 
time,  inquam.  LupolcL  Bono  animo  sia,  pater,  frater  Reve- 
rende, nam  yidetur  ^9^^  vates,  ut  in  bello  Troiano  eqnu«  Achil- 
lia.  Quid  si  fausta  fortnnataque  nuntiaturus  advenerit?  Leus. 
Erostrate,  te  diu  noyi>  non  solum  nomine,  aed  etiam  nuper 
conauetndine   quadam  familiari  audivi  te  plurima  loquentem 
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cum  sodali  äe  superato  Capnione,  et  fatnro  triumplio.'  Vöx 
ista  taa  minax  et  sabfusca  Erostratum  mihi  indicat.  Hogstra- 
tum  enim  nos  eraditi  Erostratam  nomin^mnt^  ob  similitudi- 
nem  nominis  et  rei.  Verum  uon  agnosco  enm,  qni  tecum  est. 
Lup,  Sum  frater  Lupoldus  y  fidissimus  Achates  huic  Aeneae, 
qui  Erostrato  juris  et  aequitatis  y  quantum  satis  est  inquisitori- 
bus  haereticae  pravitatis^  commouefacio ,  quod'  tarnen  non  ita 
multum  necessarium  est  illis,  siquidem  magistris  haeretico- 
rum,  quibus  quodlibet  licet  pronnntiare.  Vicissim  autem, 
quae  anxie  ex  praescripto  juris  et  judiciorum  observata  sunt, 
doceo  petulanter  calumniari^  'homo  praeterea  confidens  et  ani- 
mosus^  qui  nihil  sum  yeritus  Spiris,  contra  judices  Apostoli- 
cos  libellof  famosos  spargere^  etiam  contra  ejus  loci  Epiico- 
pum;  quem  scripsi  et  dixi,  etiam  cum  suis  judicibus,  ineptum 
esae  puerum«  Leus»  Egregie.  Tu  es  iste  frater  Lupoldus^  opi* 
nor,  quem'  vulgo  ferunt  concacatis  soccis  foeminalia  collo 
suspendisse,  et  tamen  haud  yanus  et  rerum  conjectator,  etiam 
si  non  sim^  ut  putas^  vates;  certe  amicus  vobi^  et  esse  et  ha- 
ben cupio,  atque  socius  futuri  triumphi,  ac  monitor  fidelissi- 
mus;  ne  quid  per  inscitiam  omittatur^  quod  faciat  ad  magni* 
ficentiam  spectaculi.  Lup.  Reyerende  pater  frater,  quisquis  est^ 
andiendum'  censeo,  siquidem  didicisti  diligentia  inquisitionis 
haereseon  >  magas  anus  aliquando  per  assumptos  catos  et  feles 
locutasy  fieri  etiam  potest,  quod  Catarina  tibi  olim  adamata, 
quam  tuus  ad  omnia  sodalis  y  Magister  noster  Conradus  a  Golle, 
a  te  commendatam,  et  aliquanto  post  mortuam^  apud  audito* 
res  suos  obortis  lachrymis  officiose  perluxit^  laudayit  pro  con- 
cione,  in  grandibus  illis  commentariis,  quae  super  Thomaetu- 
inidam  priorem  tumidiora  consarcinayit,  ejus  commeminit  re^ 
ligiose,  et  tu  quoque,  indictis  per  monasterium  sacris,  magna 
misericordia ,  quam  yiyam  deperiebas,  prosecutus  es  defunctam. 
NunC;  opinor^  per  Canidiam  Ecciani  amoris  conciliatricem  exci- 
tata  (ut  ea  mirifice  studet  rebus  Theologicis)  yices  reddit^  ura 
adyenit,  pudore  autem  impedita  nomen  edere  nobis  dabi- 
tat. Eripiam  igitur  me  foras;  remotis  arbitris  haud  grayabi-* 
tur  se  soll  prodere,  quocum  non  rarius  occulte  consueyit, 
quam  cum  Magistro  Nosti^o  ,  P.  F.  Conrädo  Golle.  Hogstr, 
Mane,  mane.  Leus.  Ipsissimus  sum  L(eus>  non  mulier  >  quan- 
qu^  me  leyiorem   autument  quavis  muliere  et  inconstantio- 
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renii  magijqoe  iraciuidani.    Smn^  inquanii  si  nesds,  Eduardus 
Leos  Angliu  ille,    qnanqnam  uon   pauci  me  oBSrmant  aliunde 
iUuc  importatanii    qaod  mihi  aon  sint  ejus  proyinciae  candidi 
mores y    neque  libe/alis  habitndo  corporis,    frons  brevis,  edi- 
tior  in  qaataor  acies  acuminata,  suillain  indicat,  macilenta  fa- 
cies  Timlentmii  /  impeditus  et  celer  gressus  muliebrem,  incon- 
fitantem,  mendacem  animnm;  hinc  nata  suspicio.    Lup.    Mi^sa 
haec  face,  qain  expone,  quid  acciderit,  ut  canem  inires.  jLeus, 
Ne  dixeris ,  Leam  canem  inÜMe,  sed  quod  induerim  principio 
porcnm,  mox  canem,  ut  vi^ea,  alii  tarnen  me  calumniant  ini- 
tum  et  iniisse  modis  nefariis,  'qnalibas  scilicet  tuus  iste  popa- 
las  assolet.  Hogstr.  Cave,  mysteria  haec  valgos  noscat  de  Leo 
porcoy  perge.    JLßus^    Louanii  nuper  invisus,    aam  de  bonis 
loqaor  propter  impudentiain  et  aycopbaQtiaiQ,     qna  studiis  et 
pietad  foi  hactenus  molestos,   impetravi^  ut  literia  regis  illino 
eyocarer  ad  familiam  reginae  Angliae,    nempe  ut  illi  essem  a 
sacris.     Habet  autem  id  muueris  hanc  emlnentiami   ut  sacrill- 
culo  illi  jejanandum  sit,  quoad  muliercnla  satis  indulserit  som- 
no^  quod  profertur  saepenumero),  usque  i|d  horam  tertiam  po- 
meridianam,     Autor  fuit,  ut  eo  yocarar,  Scanditios  Miporita, 
iniquissimus  bonis  studiis  et  moribos,   cui  felicissime  pmnium 
cessit  hypocrisis  et  assentatio;    nam  ad  £piscopatun\  non  con- 
temnendom  bis  artibus  est  eluctatus :    hie  curavit ,    et  cum  eo 
alter  quispiam,    ut  plurimum  laudum  mearum  epistola  missa 
referret,    quas  tarnen,    quia  rege  imprudeAte   illi  infalserant, 
Episcopus  quidam  Angliae  doctus  iterum  expunxit,  relicta  vo- 
catione  qualicunque.     Hogstr.    Quis,  est  ille  Epispopus  ita  ma- 
lignns  tibi?  quid  taces?     Leus.  Vereor,  ne,  si  dixero,  id  re« 
sciscat  autor  y    et  sie  incipiat  apta  male  velle.    Hogstr^    Tace-** 
bo.     JLbub.    Tu  tacebis?   sicut  conanltationem  Reuchlini  tacui- 
sti>    quam  vir  aptus  ad  manus  arcbiepiscopi  Moguntini  secre- 
to  scripserat«    Tu  miris  technis  aequisitam,  per  provincias,  per 
coenobia  diyersarum  factionum  contumeliose  pnblicasti,    spar- 
sa  etiam  in  vulgns  fama  per  libellum  baptizati  Judaei  nomine 
editum,    virum  iUum  integerrimum  ^9A^  haereticum,    adeo  ut 
ei  necesse  esset,  se  per  Apologiam  purgare  orbi,      Hogatr.  At 
ille  tarn  averterat^  non  solum  nominis  immortalitatem ,  sed  et 
auri  Jndaici  capturam,    ntranque  enim  rem  facultas  anferendi 
Ubros  Hebraeorum   attnlisset,    quod  facinus  esset  singulare  et 
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ardmuB.    Qtii  enim  mper  fidei  pravitatem  coavemsM  eo9,  qm-* 
bas  znaxime  licet ,    ut  nunc  sunt^    extra  fidem  manere?    prae* 
sertim  ubi  coiutitntionetf  Imperatorunr  et  Pontificum  repugnmt. 
Et  quod  miseri  Jadaei,  si  non  ut  ab  Haereticis  eomm  divitiaa 
mihi  rapiendi  fieret  facnltas,  carte  coacti  fuis3eiit>  maximo  re- 
dim^e  paueorum  libellorum  usum«     Caeternm  fidus  sam,    nbi 
perildia  non  fecerit  ad  farinam.     I^eus»  Immo  si  fecerit,  ad  fa« 
mam  efflnis ,    plemis  rimarum  y   qni   J'raedicator  es    et  Mona- 
cbus,    nee   ita  tenax  secreti    confeasionia  auricnlaris.       Unde 
alioqniy  obsecro,  tarn  expressa  notatio  oocultissiinorum  Titiorum 
e  anggesta?    Idcirco  ego^  cui  cnm  vestro  sodalitio  magna  in- 
tercedit  necefisitadoj    tarnen  soleo  duntaxat  ea  dicere>    qnibus 
palam  facti«  non  tarn  pudor^     quam  probitatis  opinio  naacitor« 
Hujn«  yoluntatis  sunt^  quibuscunque  rel  indoles  liberaiior.  Quis 
enim  sani  capitis  futili  concredit,    quod  proditum  notam  inu- 
reret  ?  Jäb^^^r.  O  nefarium  bominem!  quidais?  adeone  ex  tuo 
animo   aliennm  aestimas?     privato   tibi  parum   animadvertena 
Erasmus   scripsit  paucula  verba,    quae  tu  legenda  proposuisti 
orbiy  siquidem  orbi  te  scribere  pactitas,    et  istinsmodi  leyitatis 
me  quoque  insimulas,  fidem  ipaam  severitate  superantem*  Lup. 
Graecam  scilicet.     I^eus»      Vocatus  itaque  qualibuscunque  lite-» 
ris   ad  Reginae  Anglorum  sacra,    mox  ad  iter  me  accinxi,  ab- 
acessi  Louanio,    veni  Londinum^  sub  noctem  autem  ob  ocnloa^ 
nescio  qua  occasione ,  revocavi ,   quo  studio ,    quanta  observan- 
tia   Praedicatorea  et  Carmelitae  Louaniensea    affuissent  medi«« 
tanti  mihi  insidias  Erasmo,    Contulerunt  enim  in  nidum  meum 
quisque  oyum  suum,  et  ita^  eorum  präesidio  freti,    annotatio- 
num  centonem  intra  biennium  comportayimus ,    quas  domesti- 
cus  meud|  rfaetor  Hispanus,  magna  ex  parte  expolivit^  operam- 
que  optimam  navasset^  nisi  stnltitiam,  vitinm  oratori  maximum^ 
tarn  crebro  incidisset.     Pugnant  enim  pleraque^    ut  figmentum 
facile  agnoscas«      In  eam  cogitationem  gratitudinis    conjeotus^ 
coepi  leviter  ex  capite  laborare  ^  qui  dolor  in  horas  contentiua 
urgebat/ita  ut  postridie  animum  agerem.    Mortuum  autem  ex<* 
templo  Mercurius;  postquam  Genium  meum  consultum  habuit^ 
quanam  ratione  hominis  vitam  transivissem ,    virga  sua  'mon- 
strifica  in  eum  me  porcnm  abegit ,  quem  tum  Louanii  fratrea 
Praedicatorea  alebant»    Equidem  vero  multis  obsecrabam  illnm^ 
ut  me  Tel  annum  permitteret  inter  aulicos  deos  obversari  cor- 
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pori  rettitulam«    JN^gat  ille  9k  se  id  ^ase  ant.  fetctmn,   ant  nur 
quamfutoram.    Ego  aut€(m>  :qm  .poteatffmnovi  denmy  ntco«* 
netiur  «altem »    etiäm  atque    etiam    instq  atque  urgeo.      MiM 
enim  exozsam  telam  .pertexeiidam>    augeodiim  Lei  nomen^  at- 
tenuandam  Erasmi,  qaod  aj^ud  Anglos  louge  om&iam  honeatis- 
simam  habetur*      Praesidia  huic  reji  £rmt«iuiiA  sita  in  Mctoa- 
chis,    qui  modo   in   auli9>   principum  soli  regnant.      Tantum 
enim  potest  argutissima  liypocrisisy  sed  cum  magno  malo  totiua 
orbis  id  potest        IM  me  deua  ille  Teraipellis  peramice  intui-? 
tttSy  ut  unice  deamat  mendacea^  focatos,  liomineafidei  non  ad-« 
modum  adamantinae.    Fata^.  inquit,  probibenti  Lee  magnifice, 
ne  unquamreviviscas.    Quin»  abactns  Louaomm,  ante  proxi« 
mam  luoem  in  porcum  crassum  spurcissimi   cujusdam   coeno* 
bii^  tuonim  aut  Carmelitarnm ,  aut  Praedicatornm  commutabe- 
ris.  Porro,  quod  ad  me  altinet  ^ne  tota  expectatione  fruatrerüf| 
persuadebo  Apollinem^   quod.  idoliun  tui,   berbis  et  carminibns 
efficacibus  confictum  ^  subatituat  t  -pro  Leo  factnrum  sacra  regi* 
nae/  sed  inania,  uindrum  inane  ipsuiüy   et  omnino  expers  di^* 
vinae  ilJiu^  aurae ,  xal  to  okav  äitVQOV*     Poena  enim  Promethei^ 
qua  bujfua  solertiam  animum  indentis  figmento  suo  severe  san-^ 
civit  Jupiter ;  cautum  Phoebnm  deterrel;^  quo  minus  tibi  audeat 
salientem  sulx  laeyo  pectore  vim  a  Jove  suffurari^  et  cördatnm 
reddere*    Itaque  ego,  porcus  Louanii,  in  Anglia  esse  aite,    ut 
dixi,  ApoUinis  yideor.    Atqui  frustra  speravi^  circa  simulacrum 
Lei  sacrificuli  certamen    incrudescere  elegantiae    et  barbariei, 
qnemadmodum  circa  Aeneae  statuam  Graecorum  et  Trojanorum 
olim  incruduit    O  duram  sortem  l     Nam  me  negligunt  sophistae, 
ceu  parum  sophistam.      Eruditi,  vfelut  inermem  et  arcu  et  sa* 
gittis  ttudum ,  serio  congressu  dedignantür ,   quamquam  odiose 
petulantiores  quidam  ludere  in  me  non  cessant.      Denique  re- 
ginae  animus  erga  me.     Zup,     Desine  querelas  ^    obsecro^    ta- 
metsi  instas^  et  de  ingenio  porci  Angli  agas.      £,äus,      Quid^ 
malum^  de  ingenio  porci  audies?     quodnullum  penitus  liabui> 
siquidem  porcus  eram^  cui  anima  pro  sale  est.    Haud  seeus  at- 
que otiosae  turbae  Monachorum,     qnibus  vita  nihil  est  nsui; 
quam  ut  xondiat  carnem>  ne  putrescat,    qui  numm  sunt  et 
fruges  consumere  nati^    qui  telluris  inntile  pondus>    praeterea 
nihil.      Non  serunt,  non  metnnt,  tantnm  fruuntnr^    et  Torant 
demessos  fructus,  quos  ab  agricolis»  aut  promissis  preculis,  aut 
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tocietate  jnevitomiii   faetionis  tarne,    quae  noUa  exBtantJ    ant 
blanditiis  vanisqae  ceremoniisi  et  nngis  nugacissimis  comparant, 
de  quibns  «criptam  est:  In  labore  hominum ' non  simty  et  cam 
homiaibiu  non  caednntnr  flagria^    propterea  tennit  eoa  super- 
bia.      Nihil  enim  impatientias,    xiihil  intolerabüins  bumili  pa- 
trum  fratmm  Reverendoram  futOi    et  omnia  arrogatiti  eomm 
snpercilio;  de  omnibna  detrabnnty  damnant^   calamniantar^  et 
tarnen  nihil  vel  ferendnm  ed^re  poasnnt      Nihil  conailüs^    et 
tantimdem  armia  valent,  nin  arma  dixeris  malam  mentem,  pe^ 
iorem  animonii  pessinram  exemplam^  lingaam  yeneno  tinctam^ 
et  xd  genns  Fratemalinm  Turtatom«    Et  adhnc  rogai  de  ingenio 
*  porci,  apnd  porcos  Fraedicatores  nntriti?  fabnlae.  Lup*    Bona 
Verba.    Istad  non  agebsm.    Didici  pridem  ex  MagiatarisNostris, 
qnanto  ingenio  ad  nocendom  sia  praeditosi    quid  autem  Leos 
porcos  inter  fratres  tuos  feceris,  tolerbve^  quaero?  JLeus.  Qnid? 
Toravi  forfara  otiosas  inter  ignaToa,    pingnia    inter  ventres 
craaaiorea,   atoltna  et  bardaa  cam  stnporibns  et  aa^aoa  agebam^ 
paaana  rero  atrox  fatom,  diaaectoa  in  froata»   delic^talia  Prae- 
dicatoribos  palatum  re£6ci,      DemigraTit  animna,  jubente  Pxo^ 
aerpina,  in  hono  Ganem,  alioqni  totum  egeatam  in  latrinam  mi- 
sere.    Hogstr.    Hui,  Xiena  oletam  est?     Leus*      Ta  comeaae 
potea  amica  lato  aaa;  cania  moraum>    atplendidam.  aliorum  glo- 
riam  arrodere  aoleo,  non  atercuai    qaod  inqoiaitoram  videtar^ 
tametai  aab  porco  degena  te  fortiter  juvi  et  docuL  Mogstr.  Die 
aodea,   quo  ingenio  aoa  Minenram  docaiati?  Leua^  Idineryam? 
lata   Minerva  ■  paulo    ante  in    atnpro  et  adalterio  deprehenaa 
eat    Ne  diaaimnla,  ingeninm  tibianiUam  profuit.  Hogstr.  Qua 
ratione^   obaecro?    Leus*   Acceaaiati  haram  meam  yeaperi  qaa- 
dam   a    coeaa  comitante  jreverendo  M.  N.  Ecmondenai  Car- 
melita,  qnem  hoapitem  rogaraa^  opinor  eo  loci  leyataraa  veai« 
cam;    arrectis  tom  auribaa  accepi  triatem  tibi  nantinm  yeniaae 
a  patriboa  reyerendia,    Fran.  yidelicet  Sickingerum  easo  aaaer* 
turum  in  tranqoillitatem'  aenem  illum  Capnionemy  yarie  jacta- 
tum  a  te  aeptem  annia.     Forro  illoa  quodammodo  aimilea  cea- 
auroa  tcmpori.  yideri,  te  yero  necdum  animo  fractam,  in  noc« 
tem  proximam  rejedase  conaultationem ,.   nbi  cautim^^  omnibus 
latebris  praetentatis,   tatum  aia  initarua  conailium,    ne  qaando 
y6l  causa  cadaa^  yel  magnam  malam  tno  inyehaa  oapiti  iucon- 
«ulta  celeritate«      Magnanimoa  itaque  Agamemao|i>    vocaati  in 
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concilmm  istni  nocturnnm  per  fratrem  LapoUam  Xatcmiam 
Ulyssem  tnaiiiy  qui  tum  altnin  haariebat  somniam  contra  La- 
theranii  asserelitem  ^  quemlibet  hominem  ex  praejudiciis  Pauli 
Apostoli  peccatorem  esse.  Verbis  aatem  tuis  praesentem  roga- 
8t]  Ecmandensem^  Nettorem  illum  perrersom^  senem^  delinini| 
odiosimi;  barbarami  aeqaalem  tibi,  cnjas  ex  ore  amarior  feile 
flait  oratio  j  qaem  fenint  ex  invidia  deterrimam  deam  Cerberam 
srutulitsey  et  eam  in  hanc  lucem  exposuisse  quartam  furiam, 
ad  yexandas  res  humanas  ferali  latrato.  Sunt,  qai  hujiu  te 
germanum  autument,  eodem  ab  xllo  parta  simul  effosum^  pe- 
Stern  nimirom  maximam  bonis  studiis  Christianisqne  moribos, 
quanquam  ego^  ne  mentiar,  hand  pamm  momenti  ad  ntranqno 
rem  dissipandam  contnli,  vemm  ad  tai  imitationem.  Lup^  Di^ 
grederis  nimium,  revoca  te  in  yiam>  et  ostende^  qnomodo  Re- 
Terendo  P.  F.  Jacobo  Hogstfaten  profaeris  porcns.  Leus.  Eo 
tendebam.  Intellexi  probe  meom  qnoque  ferrum  (qood  ainnt} 
in  igne  esie,  rem  agi  commnnem.  Mea  enim  permoltum  in- 
terest,  -victorem  evadere  barbariem  et  iraternalem  superstitio- 
rxeniy  cui  sam  lacessito  Erasmo  patrocinatos;  coepi  animnm  pro 
capta  meo  ferendi  yol>is  suppetiaiB,  et  graünita  sonoro  noctem 
Gonatua  snm  ab  ocnlis  senatornm  iUorum  detergere^  ne  quid 
dormitanter,  aut  ignave,  ant  qaod  param  subsistat^  inexpenss 
et  somniculosä  ratio  snggereret.  Assidna  toim  et  dintina  co- 
gitatio  eruit  abstrusa  procuL  Hogstr.  Sedulitate  nocnisti,  fra^ 
ter.  Nam  conelayi  qnodam  introclusi  quisque  sno  ingenio  at^ 
toniti  meditabamur.  Latomos^  genibos  connixus^  aure  sinistra 
humi  ^aesit^  podice  versus  coelom  snblato«  Siquidem  circnla^ 
ris  fignra  perfectissima  nobis  plorimnm  diligitnr.  Snpeme 
alEatum  sie  expectavit,  mi  Eduarde.  Et  Megera^  si  recte  com-« 
memini^  in  anrem  illi  tum  coUoquebatnr^  nescio  quid  ad  no«! 
fltram  ntilitatem  spectans.  Ecmundensis,  ut  est  non  satis  sa-«. 
nviSy  tttrinqne  caput  crebro  jactavit,  concussis  etiam  saepenn- 
tnero  bumeris^  modo  annuens^  modo  renuens^  commutatiB 
identidem  yieibns.  Ego  autem,  quoniam  Vertex  sum  Theolo- 
gorum ^  paulo  post^  egressus  cubiculum^  ascendi  perticam  il- 
lam,  cui  gallinae  insidebant^  supra  gallum  gallinacium^  quoS 
decuit/  quia  aum  primas  facnltatis  nostrae;  demissis  utrinque 
pedibns  eo  loci  me  confirmavi;  sic^  vicinior  snperis^  «urripui 
diviniorem  injlnxum^    nee  attactu  obstitit  malitia  terrae^  quae 
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spiet  sablimi^.  contemplantibiu  TheologU,  si  haic  inliaeseTiiit^ 
ferme  craasum  infttillare  sensum.  Quemadmodam  yas  impu- 
Tum  viai  vim  corrampit  et  ^d  se  trahit,  ita  terra  eomm^  jjui 
ei  iiuistimt;  aciem  obtundit^  et  semel.  abripit.ad  terrena.  Idcir' 
CO  dictam  videtur  ad  hujusmodi  hpmines :  Terra  es ,  et  ia 
terram  reverteps.  Noa  vero  Theologi  cpelum  sumus^  sicat 
scriptum  est :  Goeli  enarrant  gloriam  dei.  Leus.  Sed  atrom  si- 
dus  erexit  medius  LatomuSy  opinor«  Laip,  Utinam  Leo  c6- 
metam.  illum  pilosam  lingaatum  late  explorasses.  Leus.  Opta- 
nt hoc  poeticus  popnliis.  Sed  quid  sie  paratis  boni  ia  men- 
Xpvok  veoit^  Ero^trate?  Hßgstr.  Nescio.  Nam  totum  inventum 
Omnibus  nobis  excussisti^  obstupefactis  clamore  tuo.  Silentia 
omnia  late  teuuerant^  ioterquievi^ti  et  tu  aliquamdia^  moxin- 
opinato  prorupisti  in  acerrimum  grunnitum  ^  ut  vix  uostri  com- 
potes  essemos*  £t  quemadniodum  fragor  fulminis  incidentis 
i^  tecta  eiy  qui  sab  \xk&  dormit>  omnes  somaii  species  oblite- 
xat>  ita  aobis  eogitationem  vincendi  subtilissimam  suis  ex- 
tinxit  grunnitQs ,  ■  ne  vestigio  quidem  Tel.  tenni  relicto.  Lup. 
Quam  nihil  iuterest;  an  pecces  intempestiva  benfirolentiaj  an 
siraultate?  Lejis,  Gerte  equidem  moliebar*utiIem  yobis  operam 
navare>  et  secus  cecidit;  sum  extra  noxam^  si  animum  sp&- 
ctes*  Ecquid  igitur  ?  Num  posteripr  cogitatio  eandem  vin- 
cendi rationem  iterüm  peryestigavit?  Hogstr,  Nihil  minus.  Ne- 
cesse  habuiy  vulgatam  .incedere  .  yiam,  .  agere  literis  com- 
mendatitiis  i  pecunüs  Jiiti  >  ^t  largitionibus  immodicis^ 
atque  mendacia  struere  contra  insputem,  quae  non  in^o- 
lens  neqne  imperite  con£uxi^  atque  haud  difficulter  cre- 
dita  sunt  Romanensibus.  Nam  ex  animo  illornm  con- 
£cta  erant  .  Si  quidem  iniqaissimi  sunt  omnibns  ingeniis 
Germaniae^  qaod  nimium  anxie  Christi  dogmata  suscipiant,  ex- 
plosis  hominupi  commentisi  tamquam  adulterantibos  sincerita- 
tem  religiouis,  quae  res  quaestum  illis  ayertit,  et  ad  spem  re- 
parandae  libertatis  Germaniom  excitat^  0|^essam  aliquot  seca- 
lis  dura  tyrannide  Fontificum  Romanorum.  Totam  hanc  in- 
vidiam  in  unom  Capnionem  contuli,  tanquam  ad  fontem  et 
Caput  mali«  At  yerisimilia  omnia.  Nempe  agmen  ejus  ordinis 
erupisse,  postquam  ego,  fortissimüs  Romana^  potestatis  satelles, 
primum  impetaui  in  iUo  confregi,  qui  solet  t^Q  acerrimus^  ex- 
eruisse  literatos  capita^  ,<)ea  tyranno  grayiter  in  mente  excosso. 
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redditam  fibertatem,    guemCbet  qniclvis   et^dbeus^  et  scripsia- 
86.    Neqne  me  ttnum  tantae  moli  sustinendae  idonenmy  conro- 
catis    etiam    anxiliiä  Colonieminm   et  Loyaniensinin  dieologo- 
ram,    fidissima  qoidem   sabsidia  sunt  tib  illis)    sed  imbeällia, 
qaae  mediöcris  etiam  eriiditio  levi  articulo  repellit.    In  ducem 
Iiujas  tumnltus  Capniunem ,    edenda  dira  esfempla  ad  terren- 
dos  alios ,  Lntliernni  periisse  perdito  illö,  neque  Terendnm/  ne 
posteritas  fraenum  abjiciat ,  supersütione  servaitite  excnbiag,  in 
utramyis   aurem   dormiendum  Romanik  ,    nibilqae    posae  sana 
judicia^   qnornm  mira  fatnra  sitpaücitas^   qnando  ingenia   rei 
familiari^  quam  literis  ita  contemptifi;  malaerint  stadHisse.  R.P. 
Thomas  de  Vio  Caietanns  Cardinalis ,   qni  pontificiam  potesta- 
tem  plnS;  quam  omnes  Angustini*  de  Ancona^  qnam  omnes  AI- 
vaii^    plusqne   nniversa  turba  Canonistariim  imptidenter  adtF- 
lantinm/co  libello,  quem  de  potestate  summi  pontificis  inscrip- 
sit ,  extalit  longe  snpra  Fetrum.      Nam  in  angelos  imperioiti 
exercere  et  miseras  animas  caterVätim  ad'in&ros  >pro  libidine 
dedncere,   Sanctissimo  domino  nostro    impune  permittit  illnm- 
que  pronuntiat   anathema  esse,    qui  andeat  Tel   liiscere  conr 
tra.       Quanquam  alii  constanter  ajunt,    binc  praebitam  ansam 
ingeniis  Germanorum^    quem  populorum  pastorem,  non  depttr 
storem,  non  depopulatorem ,  et  patrem^  non' 'perditorem>  neque 
extinctorem  in  summo  pbntifice  agnoscunt.     Sed  mihi  non  vi- 
detur ,    cum  nihil  nimiunr  dicx  possit  ad  augehdarii  majestatera 
ecclesiae,    vel  invito  Christo,    qnod  ab  utili  «t  honesto  videre 
est.      Quid    ienim   honestasset   et  loenjiletasset  ordines  Mendi- 
cantium ,  si  non  majores  nostri  desudasseiit  felidter  confirman- 
dis  viribus  clayium  ecclesiae,   si  non   reges  et  proeeres  nrandi 
coegissent  ih   numerum  seryomm  facientium  pohtificia  xmpe- 
rata?  At  ne  nimium  prisca  referam,  quid  Eccium  au3dt  sacei^ 
dotio  ditissiino  et    quingentis   ducatis,     quam  qaod   flNrtissime 
adtilätüs'öät?  /Quid,  putas,  fajbieht  alii,'  qui  obtioadi  metht  pon- 
tificii,  proptef  donafas  abbätiasy  epkcopatus,  praepbsitnras,  ga- 
leros'Ctfrdihifitfos,  quae  solent  alioqui  Romae%6nil^^  ttiäximo? 
certe  inclfü^uüt  itt  ^arietem  feliciörem,  et  pi^d^ttor  quidem,^ 
mea  sententia.    Decet  enlm  qüein  übet,  re  metJR  gmtiam,  sive 
jure^  sive  injuria,  nihil  refert^   Quare  et  Yehemi^t^r^^titobdR. 
F.  F.  Sylvestrem,   Magirum  sacri  palatii,  qui  doi^^in^istit  mo- 
dern vestigiiif.  Sed  ad  rem.  Tho.  Caietanus,  Car.  8. '  Sixti,  viam 
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perior.  Ndm  ooepernnt  de  «ßtiptis '  «nffimgia  ^oere  in  tenplo 
beatae  Maidaede  pace  (Jeorgidi»' Benignus  «Arduepiaeopaa' Na-- 
zarenasy  Theologaa  aatjquae  eruditioms>  et  Episo^tu  Walfe- 
Unna,  <3ffaecitt.:nattis>  idemqae  dootittinaa  -aentcty  et  Fetms 
Gryphu«  £pi8Copiisi:£Vc»Toliviei^  c^'Atra  Hogttrataiii  ad  -coiKfir- 
maudam  sententiäiü  Spirenaemi'  iQuibiüs  auditis  M^  N.  Syhreater 
Prierates  per  Ni^Jamn  de  Selu>iiM^berg -.ertorsit  masidatuiKi,  nt 
vocant^  Apo^oliciiin^  de  sn^exvedendo»  &iö  mUb  intericn 
noya  moUenühns  prodactius  tetaspna  obv^it.  JLeua*  Video 
miram  sedtilitatem.  MogstKs  MiM  crode;:  lulöl  oiliitenm>  qnod 
fachet  ad  faa^äm  ^nostram  taeiidaiiii  y  0t  ad>  perdeädmti  Captdo- 
nem.  Ngm*  ettm:  'seiaiel  of-ebra  *£la^tati02i4i  Gapnioiua  jmai  es- 
sent  GrimaHtttti^  M  Ancoukaiitir  pt<>niiiftiare>  effeci>  ttt  seomuki 
de  soriptö  pronüntitflKiifi^^t  quo  minus  de  fiudce'sstt  dobitasrem^ 
apposui  nova  jura^'  nempe  almae  Uniyersitatis  Colouiensis  et 
hnjus  sororia  l40Tttiiieii8iB  s^ntimentQm;  Atqiii  antiqnatnm 
tfdt,  et  accairaili»-exoi2B8aBi>  et  rejectätti -tarn  «  patribili^  tondlii 
Lateränenisisi  quun  ab  aliis  oöguitdribüs:  '  itespondebant  tum 
qitidam  dxcaoiotea^  sorores  illas  Universitäteii^  olkn  fbrüe  virgi- 
ties,  lüodo  yere*proatitatii»>  -et  ^pvideutia  «corta  omnia  sn- 
perare^  qnod  ausliit '  de  toto  libella  prbmintiare^  cnm  testeutur 
se  dtcntaziat  ^disse  coiufaltatt(memy^dl>lloii  adjnnctam'sub  nno 
tittdo  declarätiottein;  -Sie^  sölem^  luagttitiikEie  Lee/  äi^ali  HH 
ludere  nostfiaäa.  '  -Um  stimxaa' tempoii  fantbper  ^oncessi^ '  et 
subornavi  ABeoiulmiil!m>  -  ^  patrot^s'  Reuchlhü  'nbii'  ijemel 
diceret,  pontificem  i^<>lte  icadrlra*  iiloj^ol  clientnliää  ferriEr.sen- 
tentiam,  iüeqüe- jttre  licere.  qmd^.  -At  pro  eo- ^dhtihtiäXi- 
dttm  non  esseV  qued  fratirtuB'  bt  Tbeolo^raint  agtiiiiia-^bfien^ 
disse  I1Ö&  ^eSiat.  ^'^SttBiiiA  ehitt  ^Itt^li^ä  Fdhtifiifetö-'^trtceta- 
TBlCy  Txdt  HiBvef sa  ik  üifailaüi  ^^äpsis  if6bk^  idciyöo  et  hntic 
qiüidem  nos  'tfeiftätös'  vale^e  ap&d*  j^ofumtitn'  anctürifate  primä 
^lant/  qÜöSF  iBSts  -^eMr  dbkekl  'Sä9ejs(iae  Rbmanae^  Ha^e 
male  secnrum  Teddiäl  Oamiionem^y ^  et*  litinc  velut  ex  ihsidiis 
inopinanteiö*  adöiftii8"*pro«tra!vF  "fdxkSteTt,  et  cortBiti'-ptmtä^. 
Hio  aiä'macB^ärt:i^r<'^qttaiitb  aötüobi^'^  munenbila  «i^gdäVe- 
riin  jrtidofem  jjüditJtila',  gm '^iöÄ^aWf*  viereciinäiä  tife^cieiT^^^ 
medo  eohdeinääJE^^^'qttod  per-^ept^ti^'axsäöanon'^otneiraixt/  et 
qnbd  Uli  ipsi  ^dic&a  toties  teäati  iicfiüaig[uäm'  esse  coädemnan- 
äfttmV  qtian^üam'brcräsio  m  ^^   ^^    optima 
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Teram  ^ei^endaram  administratrix.      Nam  a  Roma  «oloe^t  8tc^ 
pbanus  Rosmiu,   illic  GaesareuB  procuratori  et  Joannes  Uvyer, 
patroni  Capnionis^  Grimannua  extonris  factus,   Nazarenns  Mal- 
ietanas^     et  Forolmensia  Episcopi  mortui/    qtii  judices  hujus 
caoaae.     Mortnaa  Cardiiialis  Senogaliensis^    exautoratns  Adria- 
nns  Gardinalis  S.  Gfamogom,    deportatns  Frandscus  de  Sode- 
xiaisj  Tili  optimi  et  integemmi^    atque  amici  praecipui  adver- 
fiariO|    propter  aummam  illius  eradidonem,  -  Ad  haec  infesti 
aant  nunc  Romani  Germanomm  literaturae^    et  libero  eorum 
judicaO)  liberioiique  calamo*      Leus.     Es  accnsator^  ut 'viduo, 
fortissimusy    non  secus  atqtte  fortissimns  disputator  est  M.  N. 
dominus  Joannes  Euius,  nia}oris  Theologiae  doctor,   et  Ordina- 
rius et^procancelarius  almae  Unirersitatis  Auripplitanae,  Cano- 
nicns  Eistettensis^  et  pastor  S.  Mauritü  Ingolstadii*     Lup,  Quo-^ 
nsque  titulum  ?     Leus.    Uactenus  y    nisi  yelim  de  spe  aliarum 
dignitatum^  tantum  non  praesente  loqui,  nam  ei  in  manu  fuis- 
set  galerum,   non  solum  protonotarii  ^   sed  etiam  Cardinalitium 
nancisci  ^     sicnt  audio  enm  ipsum  a  Roma  scripsisse  avunculis. 
Lup,   Vexeor  ne  vana  scripserit«     Nccque  illi  facile  tribuerint 
disputandi  pnmatum,   quem  hie  mens  princeps  in  diatribis  re- 
gnum  obtinet.     Leus»    Quem  mihi  principem  narras?     Hogstr* 
Ego  princeps   sum  Magistrorum  Haereticorum^   babeo  sub  meo 
districtu  tres  Arcbiepiscopatus,    Colonicnsem,  Treverensem,  et 
Moguntinensem  ^  qui  omnes  Erostrati  imperata  faciunt«   Quan- 
quam  mihi  |udici  et  actori  contra  Reuchlinum  sedeliti  Mogun- 
tiae^    et  jamjam  condemnaturo  libellum  bujus   parum  officio- 
so  respoudit  Moguntinus^  egit  enim  semper  pro  pace^  ubi  ego 
moliebar  omnibus  nervis  auferre  peccatorem  a  facie  terrae^  et 
purgarQ  per  ignem;    idcireo  postquam  pcrire  Tidet  anxium  re-  ^ 
wokf   eommonitus  a  Laurentio  Thrusses  de  Bomborsfelden^  de- 
cano  Moguntinpy     viro   in  rebu3  gerendis  del^terrimi  ingenii^ 
mox  jubet  impiosis  Utei!>ia>  ut  ipsi  ceu  ordinario  permittam  si- 
xnul  de  causa  cognoscere«      Ego  fugienti   similis  in  itinere  in- 
quam,     o  Moguntiam,     quis  cogitassst^     in  te>  tali  nido^  tales 
fuisse  aves?    Leus.    Pugnaces  sunt  medius  fidius,  qui  praesen- 
tem  praedam.  tibi  vulturi  ex  Tutgulis  avulserint«    Hogatr,    Rem 
tenes^    Nam  interea  per  literas  Fontificias,    judicis  partes   c%> 
dere,   et  unius  actoris  tueri>     apud  Spirensem  Episoopum  co- 
actua  sam.     Nihil  habui  quod  opponerem/    neque  familiaritas^ 
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aut  necessitndo  aliqna  com  Spirenflfbna  advenario  ioAeToeMe- 
rat|  qui  meUdris  etiam  famae,  qnam  nt  veresimüiter  licuUset 
fingere  sospiciokiem  largitionia,  praetertim  cum  Epiacopos  per 
se  edidisset  cognitorea  cansae«  Praetorea  toperior  snm  viribus 
disputaodi,  silnt  frater  Lupoldnt  affirmavit  Joanni  Euio,  cujus 
argumentum  extat  in'  Petro  Ravennate,  meorum  argnmeuto- 
mm  teils  fuso.  Quidquid  ego  vel  sodinians  loquor  oraculum 
est  9  auctoritate  inquisitoria  corroboratnm«  Mnrus  tutissimns 
contra  antagonistae  missilia  ignis  est»  FlaiQmis  enim  trado, 
qui  mihi  in  aciem  egresso  non  continno  trepidus  herbam  pra&« 
bet,  nisi  manns  nostrae  paternitatis  Reverendae  evaserit.  Testis 
est  medicus  Holandns  charus  prindpibns ,  quem  combussi  in 
Haga  Comitis*  Frnstra  proceres  ejus  proyinciae  intercesseranti 
frnstra  flens  et  ejnlans  recantavit«  Inevitabilem  enim  aenten- 
tiam  tuli^  et  novo  inquisitori»  sie  erat  paranda  anctoritas^  qnae 
neque  pMitur,  necque  cnstoditur  sine  mazimo  metu^  ad  quem 
incutiendum  leyiora  sunt  exempla^  quae  edidi  in  miseras,  et 
fatuas  mulierculas.  Quantam  nominia  «ccessionem  facereti  si 
liceret  Capmonem  igni  injicere^  qui  obstitit  quo  minus  libri 
judeorum  injicerentnr>  quando  devicto  per  sententiam  tot  vi*** 
giliisy  tot  sudoribusi  et  nummis  emptam,  formido  fio  cnnctis 
ingenüs?  Leus»  Maximam*  8ed  Tohemens  me  capit  admira- 
tio  j  quid,  nam  sit^  quamobrem  consilium  tuum  de  combnren* 
dis  libri«  judaeomm  tanquam  baeretids  conceperis  animo,  et 
qui  potueris  persnadere,  id  tibi  licitnm,  ceu  haeretium,  con- 
demnare,  quod  neque  legeris»  et  at  istud  unqnam  legere  dia* 
caS|  neque  ingeninmi  neque  aetaa  suppetit  Hogstr.  Bidicu« 
lum  quasi  bominum  inscita  non  maxima  causa  fit^  cur  optima 
quaeque  reprobentur.  Sic  reoeptam  est,  et  a  majoribos  nostrae 
sectae  didicimus ,  quod  omnium  mazime  ait  ab  inquisitoribns 
haereticis  improbandnm  id»  quod  omnium  minime  intelligunt. 
Quid  enim  aliud  illnm  Reverendum  patrem  Vratislaviae^  quod 
est  oppidum  Slesiae»  ut  Eadiden  mathematicis  line»  varie  di»» 
sectum»  solenni  pompa  in  medio  templo  oomburerat,  quid  aliud 
inquam  illnm  induxit,  quam,  quod  captnm  ejus  tot  impediti 
circnli  exsnperarent?  Sententia  tutissima  esti  quod  dnbitaa,  an 
sij^  bonum,  6  medio  ut  toUas,  ne  ignorata  ejus  tnalitia  noceat 
imprudenti.  Qnemadmodum  igitur  piua  per  figuraa  matheseoa 
dijudicabat  q;x  «elo  dei,  characteresessemagieoi,  idque  propter 
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imperitiam  et  ingcnii  tenrntätem^  ita  ego  libros  Thaltniidicos 
pronttntiaTi  noya  industiia  haereticos  esse,  qnos  tarnen  vel  in 
latinnm  yersos  ob  ignaviam  vix  dignarer  perspicere^  nedum  ut 
eos  intelligerem,  auatinerem  Thalmudice  discere.  Damnare  an- 
lern,  qnod  nescia  atnim  an  albnm  sit,  honestam  habet  cansam^ 
qma  natura  suapectam  est,  qnod  nostram  notitiam  effagit  Leus. 
Rem  tcinea,  Reuchlinns  istam  persnasionem  exdasit  suo  couBi-> 
lio^  quem  quidein  öxpesitis-rationibiis  snperasd;  facis  igitiir 
operae  pretiam  y  qnod  celerem  victor  triumpbum  adornas ,  ap-* 
plaudent  aatis  sodales  et  ämici ,  dolebunt  miseri  adversarii,  tre- 
pidabnntqae,  ne  relictis  frugibas  eis  redenndum  sit  ad  glandes, 
ne  pristina  resorbenda  barbaries.  O  nos  felices !  Hogstr.  E- 
pinicia  celebremus  crastino  Coloniae,  idcirco  communiter  ido* 
neas  ad  faaec  rationes  anbinde  cogitemnsi  quas  modo  omnes  ha- 
beremus  meditatasy  nisi  longo  dialogismo  per  te  fiiissemus  ayo- 
cati,  quamqaam  apprime  splendorem  laborum  et  pericnlorum 
commemoratio,  et  quos  easus  dubios  pertnleris,  conciliat  juxta 
Paulum,  qui  ait:  nemo  coronabitur,  nisi  qui  legitime  certa- 
verit.  Prineipis  igitur  consilium  videtnri  ut  sententiam,  quo- 
niam  bonorifice  nostri  commeminit,  et  nostram  constantiam 
subindicaty  pro  templis  aiffigendain  xuremus.  Leu8.  Necesse 
videtur,  nam  facinua  insigne  in  obscuro  jacere  nofn  deböt. 
Hogstr.  Deiude  qnia  fnllones,  lanarii,  cerdones  et  muliercu- 
lae  etiam  ut  non  omnes  consuescunt  Magistns  Nostris  et  Reve- 
rendis  patribui ^  non  omnes  latine  sciunt,  propterea  volunta- 
tem  coepi  nulHtatöm  praetensae  sententiae  Spirensem  bis  yer- 
bis  Germanicis  exponere.  Leus,  Interpreterisj  quid  sonent  ista, 
8um  Anglus ,  Germanice  nescio  ^  tametsi  intelligo  non  nihil 
HoUandice  et  idiomatis  tut,  qnod  xur  tion  mavis  quam  aliud 
ita  peregrinum  edere,  noü- intelligo;  Hogstr,  Conducit  hoc 
opinor.  *  Nam  res  acta  in  Germania  superior^  conscio  etiam 
Yulgo,  apud  quem  diminnenda  etiam  nunc  est  opinio  celebris 
Reuchlini.  Caetcrum  latine  sie  verti  possunt.  Sequitur  senten-> 
tia  etc.,  primo  reprobanä  et  annulans  injustam  et  nullam  sen^ 
tentiam^,  in  Spira  pro  Joanne  Reuchlin  inique  et  calumniose  tra- 
ditam.  Quamvis  igitur  sententiam  praetensam  tantum  nomi- 
nant  jndices  mei  Romani,  libUit  tarnen  vocabulum  praetensae 
diyidere,  ut  sententiam  Vulgo  intelligant  injustam,  et  ut  judi- 
cea  cojxtra  officium*  et  ptobitatem  pronuntiasse  credant.     Leus* 
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Animose.  Lup.  Male  metiio,  ne  noster  Triumi^ua  calamita-« 
tem  fcrat.  Vide  mi.senex,  ne  javenilis  ista  tiia  audacia  ne- 
godam  faciat  toti  nostrae  factionii  et  urbi  ctiam  Coloniensi. 
Hogatr.  Fusilli  es  animi^  Lupoide^  nemo  timidaa  eximium  tro- 
phaeum  statuit,  et  tarnen  Episcopo  Spirensi  qui  pner  est,  et 
tantam  Episcopus,  postolanti  not  ad  Palinodiam,  facile  respon- 
debo,  personam  non  notatam,  sedrem,  nequid  mali  ab  eo  ti- 
meas.  Lup.  Non  subsistit«  bimembrif  est  oratio ,  prior  pars 
sententiam^  altera  iUius  autores  respicit  Sententia  enim  nulla 
est  9  ais,  et  inique  ac  calamuiose  tradita.  Hogstr.  Ajo.  Lup. 
Ne  tarn  fastidiose  stomacbeiisl  Hqgstr.  Quid  tna  interest? 
Zaip,  Multum,  ne  yidear  liujns  tragoediae  tecum  fuisse  autor, 
ne  omnes  yocemor  in  discrimen,  ne  vetera  renovent  nostio- 
mm  patmm  ilagitia«  Quemadmodum  videlicot  Henricam  Lut- 
zebnrgensem  comitem  imperatorem ,  consecrata  hostia  veneno 
illita  extinximasy  qnemadmodum  Pontificem  excludere  regno 
per  Hieronimnm  Sayonorolam  tentaYimns,  qnemadmodum  Be:^- 
nensi  facinore,  in  quod  totnm  conciliam*  Patrum  nostrorum 
Uvimpinense ,  et  tna  auctoritas,  nee  non  Reverendus  P. F.  Pau- 
lus y  et  quis  non  consenserat,  conati  fuimus  toti  orbi  imponere, 
iUudere^  involvcrey  superstitioni  pemiciosae  omnibus,  ntili  ao- 
lis  Praedicatoribus ,  et  fingere  Franciscum,  sicut  olim'  illius  po- 
pnlusy  sed  meliori  successu  finxit,  et  praebere  morionem  ho- 
minem  pro  deo  adorandum^  et  id  genus  infinita,  quae  seduli 
facimus.  Nonne  ad  me  ut  sapieuter  prospiciam,  ne  quando 
vnlnera  bacc  a  te  perfricta  recrudescant.  Tot  stilo  valent  li- 
bera  ingenia  adolescentium  etiam  num  fervida^  ut  fit,  propter 
imprudentiam  rerum,  ea  in  nos  agminatim  incurrent|  suffulti 
potentia  principum,  quos  petulantia  ista  nobis  infestos  red- 
dis.  Quid  tum  facies  ?  Hogstr.  Credis  ineptissime  mihi  unnm 
superesse  perfligii  Ipcum?  Promptum  est^  dicere,  irocabulum 
unredlich  significare  injuste.  Lup,  In  eodem  haerea  luto. 
Injuste  enim  ferre  sententiam  etiam  aequissimam  flagitium  est, 
quando  modum  tradendi  in  crimen  vocas,  ut  superioribus  ver- 
bis  sententiam  traditam*  Sed  et  naturam  vocabuli  unredlich, 
ut  non  temere  latine  universam  expones^  ita  ea  nunquam  est, 
nisi  odiosissinia^  neque  convenit^  nisi  in  ilagitiosissimoa.  Hbgstr. 
Ne  verbnm  ultra.  Principis  est|  Audita  paucis  opinione  sena- 
torum,    ex  sua  libidine  rem  gereroi    certum  est,  sie  acribam. 
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Ijup.    Proindc  bene  vertat       Quam  «pirat  cuculio  fastam,    et 
cj[nam  somniat  principem?   Letis^   Sunt  iie  tarn  perditi  viri  ja- 
dices  Spirenses.    Hog8tr,  Nequaquam.      Sunt  enim  viri  melio- 
ris  famae  optarim,     quamquam  eoram    claritudo  multnm  lacis 
addat  mcis  institutis^  alioqui  iiescio  quis  uspiam  ex  humili  hoste 
magnificum  reportarit  triamplium.     Quamobrem  eo&  notabo^  cea 
calumniose  judicassent;     atqae  testabcfr,    verbis  sententiae  Ro- 
manae  id  ita  contineri,    cujus  ne  vestigiom  quidem  in  ea  vi- 
dere  est.       Neque  periculnm  est  ne  ia  jus  vocent*       Siquidem 
formidabilis  sum,  si  nescis^  nlagnis  principibüa     Et  tam^i  sunt, 
qai  noiint  yideri  pluris.  fecisse   Aoslram   contumeliam ,    quam 
convitia    levissimi    bistrionisA    aut  ridicnli    cnju^am  scurrae. 
Quod  si  quis  maxime  urgeat^  reh'qui  tamea  fenestram^  qua  se- 
eure  eiFugiani.     Ecquid  obstat^  quominus  dieam,  me  autorc  ni- 
hil adjectum  verbis*  Germanicis  ^  id  aperae  autem  nobis  impru- 
dentibus  CuUocasse^  aut  bibliopolam ,  aut  scbolasticum  ;  aut  >  ut 
in    mcntem  tum   veneril^     quemlibet   aliiim ,     adversus  quem 
iiulla  juris  actio  propter  sordes  ejus  cadere  possit.    Impressum 
autcm  ubi  viderim  ,  ut  expers  videri  volo  ejua  idiomatis,  neque 
probasse,   neque  improbasse?    Nunc  vehementer  dolere,    qüofl^ 
id  sibi  in  coutumeliam  factum  interpretentur.     Praetcrea^  quod 
ci  malo  remedium  paratumt  cogitarim.     £t  praeceperim  pridem 
animo^     novis  schedulis  aliquando   moderalina  soriptis  veteres 
has  ardentiores  exeludere.     Hoc  commeutum,    quam  vis  parum 
verisimile^  nihil  gravabor^    vel  sacramento  oonfirmare,  si  ner- 
cesse  erit^  ejurare  quid  vis  cur  dubitem^  modo  ne  succumbam. 
Neque  omittere  auimus  est^   quod  mihi  adhub  integrum ,' quo- 
-  uiam  istüd  aperte  dcclarabit,    quam  nihil  patiar  humanae  im- 
«becillitatis.       Quemadmodum  Eberardos   de^Glivis  pro^'incialis 
passus  est^  sicut  ei^  me'autore  Sanctissimus  dominus  noster  vi-* 
tio  vertit)    per  Breve^    quod  in  meam  laudem  scribendum  cu- 
ravi.     Nam  ille  maluit  jjacturam  gloriae  meae,  quam  cruentum 
bellum^  aut  eerte>  quam  damnum  rei  familiaris^  ut  cui  consul- 
tius   videbatur  tueri  publieam  pacem^    quam  multoram  malo 
meae  unius  libidini  satisfacere.     Q  meticulosam  hominem;  qua- 
si uUa  res  egregia  constet  sine  magno  periculo !       Atque  per 
idem  Breve  Apostolicum. . . .     Jlliup.  At  non  Christapostoli.  Hog- 
str.    Testiiicatur  summus  Pontifex  me  virnm.8trenuum>  et  quod 
susceptam  contra  Capnionem  causam  nonquam  prosequi  desti- 
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terim^  tametsi  yeram  son  est.  Etemm  procrastinabam  perse* 
cutionem  appellationis^  ratus  interim  i  aut  ^enio,  aut  ea  cala- 
mitate^  aut  morbo  forte  periturum  Reuchlinum ,  «icquc  aiue 
pulvere  et  sapguiae,  quod  ajimt,  triumpharem.  iSed  advcrsa- 
lius  faanc  rationem  averliti  inchoata  contra  me  lite  apud  Do- 
minicum  Grinaannam  Cardinalem,  sapientisaimnm  Theologum. 
Leus.  Ne  sit  molestum,  ErostratOi  eJtpo^ere9  quinam  sint  ja- 
dices  Spirenaes.  Jlqgstn  Cupide  facia/n  y  quia  eorum  celsitudo 
•ubliimioreiii  reddit .  meam  gloriam.  £mp*  Vide  ne  f unestio- 
rem.  Hogstr,  Gepxgius  diuc  .Palatitinsy  frater  germanus  prin- 
cipi  electiori ,  vir  mediocria  aetalü^  ingenio  et:  corpore  florens, 
hoc  tarnen  minor  anni«  apparet>  q^od  sibi  plus  de  voluptatibus 
abstinuit,  qui  ultra  constantiam  samoiain.;  et  ult<-a  fidem>  qua 
tota  familia  Falatinorum  facile  cum  mercatoribus  .certat ,  quae 
rara  atque  eximia  virtua  est  principibus,  '  etiam  liberalitate  et 
humanitate  excellit»  praesertim  erga  literatos^  quo  nomine  mi- 
hi suspectus  fuit,  sed  id  neutiquam  prae  me  tuli,  nequis  pro- 
palam  possit  reprebendere ,  quod  ita  oderim  ingenia,  potius 
quam  rem  accusatam  ^  <  commisit  cognitionem  Tbomae  Trucbses 
de  Vuesthusem  tum  acolastico^  modo  decano,  et  Georgio  de 
Schualbach,  custodi  ecclesiae  Spirensia,  uterque  integer  et  in- 
culpatae  famae,  aterquc  benignus  ^et^hoapitalis^  uterque  inter 
doctoa  annumerandtts ;  et  sciendi  atüdiosus,  nam  hie  magnam 
juris  peritiam  se  praeceptore  hausit,  ille  ab  Italia  rediena  auo- 
tus  elegantia  dicendi,  «et  aapientia  juris >  nomine  praeeunte 
Graeoe  etiamnum-^diacit,  tot  undis  negotiorum  obrutus.  EU  duo 
praefecti'  cognitiöni.  Qnanqnam  Geprgius  de  Schualbach  onus 
mox  a  ae  rejecit,  j^metuens  a  nobi^^  SycophanUas  ^r  ne  .ipsi  ut 
novo  canonico  qui-  Utes  indiceret,  aubcürflaj^etuv ,  sicut .  fapile 
cuivis  et  qnayta  de  cauaa  indici  posaunt^  /ireriim  ut  aplendidior 
Triumphns  esset  ^  äbuaua  anm  nomine  illiusi  ac  ai  inter fuis- 
set  uniyersae  cognitiöni  deinde  Ats aontentiae*  Adj^unctus .  est 
Philippua  de  Fleraheim,  cantor  let  calionicua,  nt  Mßmol  dica^, 
simillimna  anbdelegatis  >  de  quibua  modo  andiviati.  Est  praete- 
rea  mansuetisaimae  gravitatia^  autoritätia  inter  procpres  ^egre- 
giae,  et  transigendia  litibua  optimua  arbiteri  ita  ut  a  patribus 
ordinis  vix  tandem  exoratua,  aaaumpto  Joanne  Vigilia^  et  alio 
quopiam,  concordiam*  aequam  aancierit  inter  illos  et  Francia- 
cum  Sickingerum,    quam  atipulatam^  .confirmatapi  juramento^ 
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literis  et  sigois  .monasteriorum  pablicatam ,  resHüimis  {MOiden- 
tiwimei  quoniam  Erostruti  ^loriae  non  nihil  decessei^at  per 
eiim«  Ihterfuit  et  Jodocus  Gallos,  Theologns  do€tas  et  elo'- 
quena^  qtii  netcio  quid,  dam  viveret,  contra  Fratevaalia  atadia 
meditabatar  I  poetis  vehementer  fainUliaria.  Porro  Vualfg. 
Fabritiäa  Capito>  cujus  probitatem  ndo  yellkare,  est  enim  vir 
honeatae  et  integrae  existimationia ,  quem  audio  conaulnisse; 
ne  pronnntiaretnr  adrerans  me'  in  contumaciam ,  aicut  futurum 
certissime  putarem.  Sed  perauasit  ille^  ut  beue  perpensa^  causa 
decernerent;  quod  res  est  nihil  offendiculi,  nihil  haeresegs^ 
nihil  impietätis  eo  libello  Gapnionis,  quem  impugnassem,  cui 
titulus  Speculnm  Oculare  inaertum,  conjbncta  oonsultationi  de- 
claratioue,  quam  ille  eodem  libello  connexuit.  Sie  eluaus  aum 
lupua  hians.  Facile  fuisset  mederi  contnmaciaeque  negaasem 
licere,  ut  fidea  christiana  aumeret  detrimentum,  mei  causa.  £te~ 
nim  ego  sie  egi  aemper^  ac  si  eo  libello  aaluoi  qn^m  tarnen 
vis  pauci  adhuc  norunt ,  interitura  esset  universa  religio  Chri* 
ati.  '  Oportet  nimirum ,  ut  pablicam  ntilitatem  privato  odio 
praetexamus.  Verum  de  Capitone  acias,  quod  nebulo  cautissi-' 
mus  sie  rem  attemperat^  quod  cum  et  humanitatis  periti^  jux« 
taque  sophisticea  antesignani  patienter  ferant,  aummus  tarnen 
Fontifex;  quo  minus  forte  cum  caeteria  latret^  ei  offam  obje- 
dt,  imo  autoramento  in  suas  partea  conduxit.  Nam  Praepo« 
situram  donavit  aancti  Thomao  Argentinensis  ecelesiae'^  magis 
itaque  mutus  erit ,  quam  piscis  subducit  ae  ex  araditorum  cau- 
sa ^  et  fortissimum  hostem  ilUs  aget.  Siquidem  ibi  fas^  ubi 
maxima  merces.  Leus.  Novi  hominem,  Capitosior  est^  quem 
eqnidem  infeliciter  captavi,  nam  pro  moUi  laude^  quam  ipsi  afv 
finx],  constantissime  ingessit  mihi  mea  >  crimina.  Viderint  Romä- 
n\f  ne  stet  pro  parte  Christi ,  et  non  pro  nostris  conjecturis. 
Hogstr,  Curatur  seduLo  ^  si  fallit  9  praepositus  erit  Jacobus  Abel^ 
unns  omnium  ad  venanda  sacerdotia  peritissimus^  non  Capito  ea- 
rum  rerum  rndis,  neque  hie  facile  possessionem  consequentnr^ 
cum  ilie  ei  pridem  negotium  fecerit,  affectando  vian^  äd  subverten-*- 
dum  jus  liujus.  Quia  de  animo  ejus  nescitur,  de  Fraepositnra 
dubitet,  o]perae  pretium  est.  Sed  Eccius  aemel  emevsit;  et  con- 
firmatus  est  in  captato  sacerdotio,  de  cujus  pro  Romanis  Stu- 
dio^ ardore  pugnandi,  et  furore  quis  nescit?  Quid  igitur  in  eo 
desiderabisy     quando  adjunctissimam  habet  sociam  pervicaciam, 
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qoae  emn  emn  Lnthero  oommisrity  et  spem  lActoxiaB  Mtendity 
impulitqaei  ut  ftomam  iret>  adjecturain  pondoa  pontificii  cal*» 
culi  BUis  «saertianciÜMy  quod  probe  adjecit?  Dii  boni,  quam 
cnrsitabi^t  qaoquAverMUD  ^  qaoties  animoBe  inter  dociioreB  et 
optiaiateB  idamavit?  Viribus  iitendami  et  inmedioabüe  vul- 
nu^  esBO  reBcidendam ,  He  pars  Bincera  trabator.  Qfuai  ana 
faptiQ  siocera  sit,  quae  |am  olim  infecta  est  conrnpässimis  ha*> 
minum  conJecturiBL  Quoties  obsecro>  fortiter.  asBentatos  est? 
qaotiea  sine  fronte  et  nentine  petente  de£nivit>  Christi  esse, 
quod  aliqui  etiam*  Cardinalbs  Antiohristi  pntarunt?  Zß««.' Vere 
ye  putapiint?  Hogatr^  Yeris-Hiiney  sed  param  honoiu£ce  et 
utiliter  •pontificibuB»  et  monacbis  mendioantibas  patarant,  Quare 
uoster  Ecciu&.officiose  iecit,  qnod  persuaserit  edita  boUa  mal<* 
toa  articulos  condemnandos  Martini  Lutbcri,  qaorum  plerique 
pendent  ab  evangelio.  Lup^  Res  agitar  pericali  plena^  quae  in 
acerbissünanii  t^agoediam  desinet.  Mogstr^  Quid  periculi  ais  ? 
Lup.  AJQ  inquainy  si  quidem  exempla  sunt  tyrannidis  Fontifi-« 
cae  condemnacA  potestate,  quod  nulia  ratione  imprebare  qneal^ 
quod  communis  bominum  consensus  aiSixmat  Hinc  teiror  ana« 
ibematisy  et*  fulminis^  et  dirarum  Romanensinm  ridebitur.  Nul-^ 
lus  amor ,  aed  vatinianum  odiom,  ^d  tarn  perversnm  patrem  y  qoi 
oves  non  pascit«  Quid  enimiest,  si  perdere  non  est^  in  istum 
modum  coelum  terrae  miscete,  ne  quid  pereat  nostrae  majesta^ 
tis.  Subtilissima  raitio  est ,  deturbandi  pontificem, .  esun  usque  ad 
in  vidiam  extelicrev  Ramaoi  .olimre^nm  domini  fuerunt,  sed 
proviuciales  nonükugrunt  socios,  aed  imperii  potentia  fuit>  tum 
Omnibus  tntuni  pr^wsidium,  postquam  vero  se  dominos  gease-^ 
runt,  et  expilatorea,  subversi  sunt^  et  sua  modoetikm  «iyitatQ 
oarenty  quLorbe  tnm  potiebantur.  Quid  expectandum,  si  re-i 
gulam  {idei  feceris  a  £de  alienain  ^  si  potastateqi  dederis  pro 
arbitrio  inteipretandi  Eyangeliam,  quem  dubitatf^.  fLn  legerit 
ovangeliumy  imp  an  credati^  qui^Scripturia  apertinsime  ad  suam 
libidinem  abutitnr^  qui  pietatem  qnaestum  pulat?.  /j^zas»  Nmn 
fere#  pontificem  jadicem  de  rebus  fidei.controversia^  an  oui-^ 
übet  muliereulac  permittes  <le  dogmatibns  statuere  ? .  Xa#N  Ni-» 
caenum  concilium  sjrmbQlnm  dedit,  abunde  ccanpleetena  quae 
n^ceßsario  predenda  Christianis«  Evangelia,  vitae  innocentiam^ 
6t  ^morem   mutuum   praescribunt ,     quid   cu^ioso.  ingenio    t6 

h%Qjmühm^ß)'fiQntv   pprmitti«?    quid    »nibis,    tua  placita  fa^ 
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pftrit?  '•«n  bon  res  omn^s  htiinaiift  sedulitato    &on  tum   expli*' 
caiitiur> .  quam   involyofntar?      Qaaelib<it  r^eaF'a  nobb  depen*^ 
dena  säum  habet  sentam.      Via-  Ohristmii  ease  'p<9]^etaüm/ etat- 
eam  cbnvcvtia  in  nottras  ophiiones,  tatitae  yarietati«  obnoxias?'' 
Voa.  fadtia  '  hac  tempettate  aUtmi  Chüstuni»    quam '  toiiui  fnit' 
Apoalolia«   iAbi  iüitio  mandi  ndn  longo  ad  Christnni  Qsqoe  in 
dJEesimagiBiai»  magis  innotoit-veriUay  filioa  dei  in  aastimpto  ho- 
mine  dociut  omnia,   et  m<»:  ejna  cpirittta»   qeficqiiid  aalnti  ac- 
oommodüBi  «nggessit,    cur- negleetia  fonCibua,  lätunai  effodltiitk' 
Qoifi'ihdidit  präeposteram  istud' Btadium  condendi  nova  dogmä«^ ' 
ta<9    Christi  -decreti«  in   uniTtVitim'  antiqoatis?'  'Qaottts   enim' 
qttisqde«  vestvas  applioana  •  l^tMu  familiadter-  novit>?      Hogatr. 
Negas  ne  condüa  qaaedam  aexane?  Lup.  Kovluhiiat  Jkteor,  sed 
quae  'pc^os^  ai  paucaeximisy  hominnm  oonTictom  Inter  ipsoa,^ 
quani>  religidnem  pnram' proprio  respiciunt    2^2m^''  ferDirtrate^' 
LnpoUua  haeredn  loqxitur»  f^up*  Sübodoro'^ttid  ttatu^^  nempe' 
accassionem  £aotain  aaoratia,    quae  praeslavat  ApoMibltce  quam' 
Aristo telioa>^es66  tractata;  .  Jlogstr.  Nisi  imter  esata^tttm^r  ^d«; 
yertua  ta  meis  partibüa  of  cogerem  ut  respcntdart^pel-  Terlinmi 
crodo  etiion*  credoi  addito  düemniato)  aut  cvede^attt  in  ignem  • 
ibis.     Abstiaebo  tarnen  jyim'Biebm  a  te^  qma:«!  «x  ntfmero/nti 
dixi,    fratvom,    qnilma  kalia  licet  haeresin  impnno  'affirmar^ ' 
modo  auBviter  per  eaM^1>landiaBtari    Qaarde-CMittia;  qitod  om^' 
niboa  i6xpleMl:um   eat,    paaoandum  oeniiii'<HKnn«te  Cajetano^ 
haereticissima  confiitnknti  in  eo  libello^^  )dai'tittilnai  fedt  do' 
potestete  nsauni  Pontifiois :  ratitBniJLP<^F»  if^nßti9t^6Vtieifa!d,  non 
solum  haeretica,    aed'  ett«n   commonenKiraeusiim'  fugentia   de^- 
fendendr.     .Qaanqaam  iUi.^»ctao80  6rraat|    nimimm  in  r£tt* 
Ordinis  noatri,  ttt  aateni^pemicioaei  «t  pänim  daniOi^^  pio]^ « 
tinm  Ponti&cem  aimna '  haütatt ,    et  irngaliarem  quaestom  *M^ 
pietate,    quem  nberdnAifliveddit  laiga  saperatitio^    A  ita  pai^i 
gamua.     fQnia  ant^ni'  sAiii  eapitis  Wo  aibt  ^^jumento  nialnm  ad-r 
vehitB    Xiip«    Eigo  qnantom  inteUigo,  pki^  atttdandnm  favori* 
nobis   p^rando^    quam  ntilitati  pablicae^    .ploa  Tentri,    quam 
menti  bonae^    Hogstr.    Scilicet^    qnando  ordinalam  oharilat^kn 
a  80  qtaiaqoo  noBtrom  incipere  debeat^  jaxta  s^iotioiiea  aanoto^' 
rum  doctomuiy  }ioc  est  per  cmphaainj    S«  HonuM  opinionem«' 
Neque  injuria  I  qnia  tuiriea  pallio  propior«      Sed  miror,    qms 
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dfienion' le'^obita' demeiibmt^  jmjbtir.liie  hiLctomitfy  iftoldo  vide-* 
rU  adversaci?  Xaip,  Tempas  et  loctia  meliorem  inoatem>in- 
didere,  #t 'potcntüfima  veritaa^  qiMc  (Tidcbis)  mnlta  tempoEo 
8«pprefl«i>  modo  cftput  exeret  vel  ommbtu  nobia  iaVitia.  Ho^ 
8tr^  Id  ne  fiat^  si,  nemo  aüna^  facile  cavebit  nnna  Hierony- 
mua  Alei^fu^to»  q^uem  Ecciii«  .iUa  accnndam  me  Roadua  dia- 
p^latorum  vir  fid^lisaimiia,  Zuip,  Ad  everlendaiii*Sdein.  Hdg- 
Str.  Ut  aamniiiaa  KQOtiffdc  mititret  ad  GcarmaBiam  effecit,  tan- 
quam  eximinm  .'-p^lrQiittm  faibentis  aupentitionia  et  bai^aiiei, 
qai,  i^atroctaa  el^g^oCioribaa  atodiia^..  eadein  ipsA  aoia  armia 
opioor  facile  fondot«  Cooeiliavit  aiitem  Alexandro  Eccium 
npyemm  ai^Eiilitudo  >  quae  vincalam  est  firmiftimum  ad  conglu- 
tinando«  animba,  eCiam  si  liaeo  est  pngnacisaima  nmilitudo,  et 
quae  alioqüi  aolet  dirimere  amicos,  et  diremiaset  qaidem  nisi 
pest  primam  Telit^titmem  JScciana  modestia,  nemini  hactenus 
cpdere  apüta^  ilU  seae  praesertim  coram  aubmisisset  Quod  la- 
bens  fecit.TO  ma^oimus,  nam  plus  itili  in  eo  vidit,  an  ve- 
Fo  plus  aoiioi' incertum y  quoniam  nterqne  verbosior  est,  ne- 
qne  magnopore  «oUicitus  de  jadjcioi  sed  de  multiloqaio.  Frae 
gaudio  €or*«aUt  atque  tremit,  dum  cogito.  tantum  Tiram  in  no- 
8^a  caatrü  üÄ^fe^bae  >ab  adTecaarüay  qni  qnondam  Lutetiae,  ubi 
profitebatai^  Gtaeeaa  literaa,  et  detade  apnd  Leodinenaem  Epi- 
spQpum>  ..qivuii  :din  iUe  erat  ioiquior  Pontifici  Romano  ut.nu- 
per  fuit  iniquiittmuä»^  aemper  ded]amabat#,  non  aolnm  adver- 
8V(8  .Rpmimoay^.a€i8^^tiaiii>  o  ncfaxiaa&.&cifiua,  in  noa  monaeboa 
4edamabat»  'et:iPa(trea.  Fratrea^  Revierendoa  Magiatroa  Noatroa, 
'  Ifagiatroa ;  ßf  ^Rcgnbftipiea  fidel,  atcpie .  Formatorea  oenacientia- 
ram.  Lup*^  .Qutboa.nallam  .eaae  conaeientiam  vulgo  antumant. 
fisg^tr*  Veram'  .ex  tiaito  faoate  praebidia  nobia  aunt.  Nam  in- 
atifuctua  ^fHVmia  ütnaa  FerOi&cnih ,  ad  qrnagogaa  nniveraita- 
t^p^  •  ad  refernyM  adifjprincipeaiGknnaBiae  hia  diebua  advenit, 
haild  dpjbium^  .ütieft  inipotentia  irae.  Lutheeo  per  Bullam  et 
exicommuniealioiMm  .codoulcata  inaakabift  conlomelioae,  veteria 
ittiaa  opiniMia  jreUfiafifa  .profligabit».  Oiania  Iftronim  Lutheria- 
npcam  e^^mj^arialigneabolebit.  Zup^  lo,  erit  in  rem  im- 
pii:eA9erum9  nQya.attrom  hexenden t,  quibua  binc  promptiorea  in- 
venient  emptooDM^  QOm  ferne  oupiamua  quae  yetita  annt  per- 
noacere.  XaiM«  CSbtudendae  igitur  .yidentor  officinae  excuao- 
riaoy    ne  in  noatram.permcscm  iDodioea  pleni  jndicio  mnltipli- 
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Century  quitnia.  debqmcia.  reniitaitf  ernditjonem ,  <a  qaa.nQbis  tantn 

ixicommoda.    Hogstr.    Non  cAnnjno  claadenda^,  nam  Dormise-r 

eure,    Ji^miiu>trecti ,    Capreoli  et  hu  jus  gen^ris  Christiani  au*^ 

iores  parum  jxuilti  sunt ,    n^meruin   in  die»  a^geiitdum:  corabi- 

mus.  .^  Qnampbjrem.tiuuc  op^ram  dant  Roman ^nsea,  lil.nos  auh 

toritate  etiam  Caesarea  pra^fici an t  Jadicea  lihxis  tilüj.qvje  excu?-. 

dcnd|ft> .  ita  ut  sine  nöstro  buffragip,    nihil  praelia  adnait|atur; 

hoc  ingeiÜP  forte  snpprjitiepjtnsr  immo  6xtiQgue<nu$  Uteras,. et 

posteititatem .  similem   nobis  Deddesms.  ,    SiqiiKkm  a4  aUtori;(i% 

naturam  lectores.  propeino4j:in;i  dein^tantur.      JLeüe.    Yereor  na 

equit^  j  Germani ,    in  suis,  arcibus^    quas  haj^i^njt  miuiitissiiiias» 

faßiant  exwd{  tum  boqas /Utoras^L    tum  nostn^  tyrannidis  crir 

minationes.      £mptprejQ9.4i  .idc  fi^ret^saltem  occultum  nihil  de-> 

siderabunt,  et  majori  tum  odio.  nos^graiFabsmur,  qui  sie  'Midemar- 

nostra  ndtia  magis  ut  lateant ,   qji.fim  •  ut   corrija^antur  labor^sse,^ 

Hogstr*  Idem  ego  formjifdo ,    nihilo  tarnen  seciuji  pertentandum 

eist,  quoniam  hajus  consilii,  si  non  autor,  ce!rte  dsxerit'. nobis- 

cum  Hieronimus  ille  Alexander»  qui  multis,   nt  seis^    videtur 

in  utraque  lingua  non  omnino  peasime  doct^a,  sii^i  ..anteija  uni 

longe.oinniiinidocjtiasimus^  a^4^ /  «tinter  acadei»ico8iRAin|ie,.quo-< 

ties  indulgetur  genio,  .tolistsolna^p^rJcntegra  aa^penum^vocojpk^via 

loquaturynon  solumlad.9esed;^ifiiiod!paucQrumest,  muU&Homerica^ 

subiüdemodol^ar;,  f oce  SQn<»ra>  g^alicnlantJr.Tiiltir^  .aiUq«ie  impo*. 

tenter  blandieEiäi^  qutoquam  ad  proptD^nm  argumeotu/ti'rftx'o^  quae 

prof^ti  quadret)t,;huic..eät;ab«)!8Miihu8^n8eiilieailinn>  tiaicega 

quoqne  lampada  trado,  :non  tf men*  a  curriQulo  juai  mortuus  dis^, 

,  cessurua,  hnnc.orabo,  po«t  m^.-jia  iprenatn  iogr^aan«^  .«le^  gesta 

confiripct.    äubsldio  mittam'  proQCln»is  diebus  Ortoimun  Gracnr 

lum,  praeco]»em  The^lQg<iriiin>    Iltt9o^g|iMnnipaum>    •?!»  i^unc« 

tantum  ptij;  non  est!  ut  adsil ,  nttm. \ei/apo«utt)bondttaEi  ^in^  jinter- 

vallo  tenerae  nxorcnlae^   f^enli  4e»u(>«  nterwn>  nioäc  parturi«. 

tioni  maturiuo;      Adhaerehit  .indit^duos  aqdalia  Eociii«  noater, 

quem  quidam  Lipfiensia  89phistar.uaminaxit>.ob  auimii  robur. 

Keccium,    qui  ab  Tirbe  rei^eraua  mddo  in  Miatii»  auoa  Triam* 

phos  ebuccioayU,  cujus  linpdestia.iprtisainie  I{«e>..qttantum  tpo" 

menti  attul^rit  ad  prohibendam«  vexitatem  .  nemo  nescit*     ^nid 

vnltum  ducis?    L^uß.   Quo'biodeatiam  Eccii  totiea  crepaa,  qui 

confldentia,  andacia>  temeritate  liieum  et  Erostratnm,  ai.non 

superat,    pertp  felipit^r  a^qnat,  impudentiam^  Eccii   dicendnm 
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puto«  iiogntr,  Non  rcpugno^  sed  eadem  est  modestiAi  A  qnidem 
inscolis  est  sumnia  modestia,  nollüm  tencfre  modam,  qua  dote  abun- 
dat  Eccitu  secondum  Erostratum,  idqne  beiiellcio  deae  perricariae, 
qoaerelioto  firatre  sno  marte,  nostro  se  agmini  commisdnit,  prae- 
dpae  mihi  et  pngüacissiino  EcciO|   cujns  beneficio  üle  evasit 
disputatioiie  Pannonica,    Italica,    et  Saxonica  «aperior.     JLup. 
Sttperior  ais^  qai  f uit  Italiae  ludibrio^  Pannonibus  fastiditus ,  e 
grada  depulsa»  Saxonibiu?    Hogatr.  Hebetes  habes  atiires/  qui 
me   nihildam   intelligis.      Etenim   rerera  aaperior  fhit  Eccius 
öont^ntione >  clamore^  impndentia^   adeo  Uli,   atqae  mihi  vin« 
eendi  spem  exacnit  pervicacia  nostra,    qua   fervidns.  aliud   at- 
qae aliud  cevtaasten  eontinuo  deposcit     Et  quam  vis  mea  gloria 
victo  Gapnione  satis  floreat^    tarnen  eum  me  postea  in  expng- 
jiando  Htrtteuo  pYctfteot^    nt  non  ita  mihi  inultam  sit  ex  hu- 
jus  victo'ritfU'laado  repetendum«  -     Lup.    Quid    obsecro  comme- 
ruit?  Hogstr^  Ut  in  ea  pessima  exempla  edantur.  Lup,  Quam-^ 
ohx&atl  Högatr*  Quaeris?  in  Pontificera^  et  quod  magis  doleo, 
in  me  'scijp^  odio^ssimei   nihil  veritus  utriusque  Mäjestatem, 
mulliä  ambös*  (srimittibas  palam  ofbi  reo«  agit  Defendit  ab  Hex^ 
manno  Cbmite  Noenario  Erostratum^  jamiam  imminentem.    Et 
pridem  egiresso  Lovauimn  lactlis  obyiam  equo  insidens^     co- 
BiitatBS  daobtt»  -minktris  >  •  #i& '  m^  ^  t«rruit  /    u  t  par um  abesset 
qp&ä  ooneidt^rem  mctu*    Bröstrate,  inqüit  ort  ^t  vultu  truci^  et 
voce  asp€tA>    iierA<>;;poeBai!n  l«|«s,  nunc  peiiisti/fiagitiam^  ad-« 
mota  intezim'^iBBtott  gladioy  'quo  ikXAiictas ' ei^t »    ceu  jämiam 
percudsumar  ^bm  vero  exammato^    et  nescio  quid  parante  de- 
precariy  «tv£Mrt«i'  fiigam  meditante,    laeque  enim  speth  iddi  sa- 
hiti^;  «tiMit-illsttikii  pemsl»  Piardfer^  non  reddam  ego,  quod 
tomraeütus  e8>  •m)dus>enim'#ntfis  ncm  debet  imbui  tarn  vili  san- 
guiike^   MÜI  «das  mttitortfm^^^ladioS'jaaiiam  inteutos  in  jugolum 
tuuidy  peristi  ceit«m  est^  et  Itis  dictu  discessit,  me  multa  ex- 
ousante  ist^otifbite«    Impnne&ctum' esse  tantum  ftidnus  feram? 
Nequaqitaui,  '  Iilalo«vita'Oarere>   quam  vivere  inultus/  quin  ei 
mox  dicam^  senbam/colleotis  centmii'  articulis  ex  illios  dialo- 
gisy  et- reeusantem- se  ad  dieln  sistere/  dixis  devovebo^  autori-« 
täte  Clhristi^  et  confodiam  tcdkv  eaccommunicationis.    Lup*  Pro- 
fecto.ttt  sittue  sunt  mores>   Ibtis  telis  non  ynlnerantiü* ,   sed  ir- 
ntantor,    et  vires  tripUces  recipiunt  adversarii  iUis  ipsis  petiti, 
quemadmodum  olim  Diom^dejs  post,  Pandari  spicula  in  se  con- 


DIAL06US.  349 

torta  trij^ci  robore  donatoB  est,  ita  hac  tempestatOi  qnos  ob- 
tu8o  falmine  vos  Joves  farfaradi  petitia  non  tarn  oonficitis, 
quam  laceasitis  ad  pugnam.  Jlogstr.  Odiosus  es  nimium ,  quo 
autore  audes  meis  decretis  reluctaxi?  Nescis,  qnod  etiam  in 
publicis  scholisy  ubi  oxprofotfo  pugnatury  neque  Magistri  No- 
stri  contra  aeqaales  habent  repngnandi  facoltatem;  inyertis 
ordiaem  bierarclunin  •  nos  aumns  lux  mundi.  vos  tenebrae? 
Lup,  Lucem  fundids,  «ic,  ut  frigidi  carbones.  Hogstr.  Oper- 
toa  igitur  peccatis  ea  totna,  qui  me  doces  y^utxmn  Nostmm, 
adde  et  inquisitorem  Haereticomm«  Si  Coloniam  yentum 
fuerit,  aentiea,  quam  grave  mihi  bilem  movisse.  Leus.  Omiada 
jurgiis^  Erostrate  clariasiniei  de  instituendo  Triumpbo  pergaa^ 
Hogstr.  Bene  mones,  Breve  Apostolicum  advectum  aententiae^ 
quam  me  expetente  Potifex  narrat,  Franciscum  de  Sickingen 
Ordini  Fraedicatorio  indixiase  bellum,  grayissimaque  damna 
intulisse,  quod  non  est,  sed  multa  interminatua  est,  niai  pa- 
com  ageremus,  et  judLcia  Interim  multa  passim  data,  quam  non 
cedam  malia,  sed  contra  audentior  eam.  Longe  a  me  eat  ve-* 
terum  Monachomm  et  Chriatianorum  ignavia,  qui  maluemnt 
pati,  quam  facere  injuriam«  Praeterea  anbmittam  Fratres,  qui 
pro  concione  ovantea  in  conaortium  gandiorum  populum  in* 
vitant,  qui  novem  dies  supplicationum  mihi  yictori  impetrent^ 
ut  olim  Caesari  sunt  decreti  Gallis  subactia,  qui  excantent  meaa 
virtutea^  damabnnt  magno  boatn  a  me  victum  haereticum  pe- 
atilentissimum  Reuchlinum^  etiamai  aententia  mea  personam 
haereseoa  non  notet,  adeoque  ne  rem  quidem.  Rejecit  enim 
libellum  ceu  acandalosum,  oflfensivum  piarum  aurium,  ac  non 
parum  ipsis  judaeia  fayorabflem,  et  quod  pene  exidit.  Ger* 
maniae  teatabor  in  sententia  haberi,  quod  libellus  est  Judaicua, 
id  yerbi  enim  aingularem  Habet  inyidiam.  Leiia*  Feret  hoc  ae- 
quo animo  Frandacna  de  Sickingen!  Hochstr*  Ut  ferat  nihil 
ad  me,  etiam  si  persöqneretur  nostram  factionem,  etiam  A 
implicabuntur  ciyea  Colonienses  eodem  periculo.  Guique  enim 
antiquior  £t  gloria  aua,  quam  publica  salus,  et  existimas  tu 
me  commoyeri  discrimine  Fraterculorum , ,  et  unius  ciyitatulae? 
illnxit  modo,  Lee  audacissime,  reliqua  triumphi  ne  adorn^m^ 
tempus  prohibet.  Conyocanda  est  tota  Barbaries  et  Supersti- 
tio ,  et  bujus  comes  Hypocrisis«  Deinde  fidissimis  auxiliis  ho- 
nor  habendua  yidetur  arrogantiae,  inyidiae,  sycophantiacy  ca- 
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lamniae,  impodentiaey  perfidiae,  largltioni  pravae^  qivbiis  con- 
ßjßUB  tantam  rem  sednlo  confeci ,  hodie  Goloniam  ovans  ingre- 
diar,  tempns  erit  qaando  magna  nee  opinata  gloria  Erostra- 
tnm  elatum  videbis.  Lup.  Utinäm  olim  elatus  fniafles,  et  nunc 
otio  frueremur.  Hochstr.  Ad  triamphnm,  Eduarde  Lee,  con- 
Tocaberis.  Interim  vale.  Lewi.  Et  tu^  Erosträte  optime^  in 
perniciem  et  malum  bonis  omnibus.  liup.  Hui|  caudam  Ira- 
hit  Leus.  Hogst.  Canis  est  Angltts,  si  nescis;  quin  abimus. 
Lüp.  I  prae,  sequar. 
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FESTIVE       CANDIDI. 


I.    Momus.x 
If.    CaroluB. 

III.  Pietatia  et  Superstitionia  Pugna* 

IV.  Conciliabulum  TJieologistarum  adpersus  bonorum  li- 
terarum  studiosos. 

V.  Apophthegfnata    Fadisci  et  PasquilU    de   deprapato 
Ecclesiae  etaiu. 

VI.  Ifuttenua  Captipue. 
VIL    Huttenua  illuattis* 

Autore  S.  Abydeno  CoraUo^  Germano» 


Einleitung. 

Diese  Snsserst  seltene  Schrift  zHUt  5i  Blätter  in  klein  Oktav 
oder  Duodes.    Nach  dem  Titel: 

DIAL06I 
•eptem>   festine  candidi  etc.  <— 
ist,  zwischen  zwei  Krenzen,  das  Motto  ,,ite  in  nnivennm  or- 
bem''  angebraehb    Das  erste  Gespräch 

MOMVS 

Interlocatores,  Monras,  Menippus 

FasquiUoS) 
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beginnt  auf  der  ersten  Seite  des  «weiten  nnd  endigt  auf  der 
ersten  Seite  des  achtefi  Blattes«  Änf  der  Rückseite  desselben 
folgt  nnn  der  zweite  Dialog.     Voran  steht: 

Argumentom  CAROLI  etc. 
Er  endet  mit  dem  vierzehnten  Blatte ;  der  dritte: 

PVGNA  PIE- 
tatis  et  SuperStiöiS)  Dialogns 
sane  festivus.    De  dcpra« 
J  ,  rata .  raügioite 

Christia- 
na 
INTEQLOC 

Pietasy 
Snperstitio.  — 
schliesst  auf  der  ersten  Seite  des  vier  nnd  zwanzigsten  Blat- 
tes»   Die  Rückseite  enthält  nachstehenden  Spruchs 

^Esaiae^  VIU. 
Inite  consilium,  et  dissipabitor : 
Loquimini  yerbnm ,  et  non 
fiet.  qnia  nobiscQ  Dens« 
Unter  diesem  Texte   ist  ein  Holzschnitt  angebracht  ^    anf 
dem  ein  Ritter  und  zu   dessen   Füssen  ein  Geisbock  zu  sehen, 
nebst  dem  Motto:  Males  male  per^am« 

Auf^dem  folgenden  Blatte  beginnt  der  vierte  Dialogs 

CONCILIABVLVM 
Theologistarara,  •adveraus  -Germa* 
niae  et  bonarum  literaram  stu- 
dieses  y  Coloniae  celebratG 
XVI.  Kai'  Mali,  pbstq; 
L  Hohenstratns 
dejectuB 
««t 
ab  officio  Frioratus 
et  ab  officio  Inquisitoris  etc« 
Der  Dialog  endet  auf  dem  56steo  Blatte*      Die  Rückseite 
weist  abermals  einen  Hokschnitt^  darauf  Gott  Vater  selbst  ab- 
gebildet isty  wie  er  einen  umg^elqten  Pfeil  in  der  Hand  hälL 
Ueber  der  Viguette  stehen  die  Worte :  Mutatio  dextrae  excel- 
si«    Unter  derselben:  Nisi  conversi  fueritis;   gladium  suum  vi- 
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bravity  et  arcnm  soil  tetendit,    et  paravit  in  illo  vasa  mortis. 
Auf  dieses  folgt  der  Titel  des  fünften  Gespräches: 

APOPHTHEGMA 

TA  VADISCI, 

ET  PASQVIL- 

LI,  De 

Corrupto  statu  Ecclesiae. 

welches  bis  £iim  43sten  Blatte  fortläuft     Und  nun  von  da  bis 

jsom  47sten  Blatte  das  sechste  Gespräch : 

.    HVT- 
TENVS 
CAPTIWS  etc.  etc. 
Endlich >  det  siebente  Dialog: 

HVT- 
TBNVS 
ILLVSTMS. 
Auf  der  ersten  Seite  des  letzten  Blattes  sieht  man  das 
p'dbstliche  Wappen;  über  demselben  stehen  die  Worte:  Datum 
Rpmae,  sub  privilegioi  unter  demselbem:  Papali,  ad  annos 
perpetuos.  Auf  der  Rückseite  LAETA  LIB]^IITAS*  .Burkhard 
spridti^  ];ioch  Ton  einer  andern  Ausgabe ,  woran  jedoch  xu 
2yreifdn;  Tielleicht  hat  der  Umstand ,  dass  die  einzige  bisher 
bekasoite  von  dem  einen  Litterator  als  in  la,,  von  dem  an- 
dern aber  als  in  8.  vorhanden,  beschrieben  worden  ist^  zu 
dieser  Behauptung  ihn  verführt,  ein  Umstand,  welcher  in  der 
Bibliographie  schon  häufig  grosse  Irrthümer  veranlasste.  Wohl 
sind  die  sieben  Gespräche  auch  noch  in  der  Pasquillor*  Tom. 
IL  abgedruckt^  und  die  drei  letztem  überdiess  einigen  Nach« 
drucken  von  Ausgaben  ^  der  Ep.  obsc  viror«  beigefügt  worden^ 
wie  nüm  au»  der  Einleitung  zu  denselben  ersehen  hat« 

Burkhard  iat,  hinsichtlich  des  Verfassers^  durchaus  für 
Hütten  gestimmt  Panze^  p^ichtet  ihm  bei«  Dagegen  erklärt 
sich  Meiners  aus  mehrem  Gründen.  Was  uns  betrifft«  ao  se- 
hen wir  nicht  ein^  waruoi  diese  Sammlung  von  Dialogen ,  de- 
ren Inhalt  so  sehr  mit  dem  von  ähnlichen  Schriften  Ulrichs 
übereinsi^m^t^  und  zum  Theil  in  manchem  einzelnen  Punkte 
eine  Wiederholung  flrüher  ausgesprochener  Grundsätze  ist,  dem 
Bitter  abgesprochen  werden  soll,  obgleich  nicht  zu  laugnenist|  dass 
Sprache  und  Witss  hie  und  d^  etwas  matter  j  als  gewöhnlich  sind« 
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INTERLOCÜTORES: 


Momus,     Menippus.     Pasquillus» 


MoTTUis»    Ta  hinc  abi  in  Gallias^    Menippe;  ipse  in  Germa- 
niam  pervagabor.      Jkfentp.    Paxcf^    mox  inde   aditarus  Hispa- 
nias.     Sed  nbi  te    rursum   cont^eriiam?      Ü/ow.    In  Grcrmania. 
Hinc  f    qnamprimnm  nostro.  officio  fecerimas  satis ,  patriae  nos 
reddemns.       Menip.     Pericalosa  yia:^  ac  discrirbinis  plena:'Te- 
reor,    ne  *  quid   a   vafris    ac  versipellibas '  Gallis  mali'  pätiar. 
Mbm*       Pone    znetam:     nihil  tibi  eveniet.        Quod  ai  otniiino 
times  propalam  criminari^  sibilis  calnmniator  clanciilanisy  Tel 
arrepta  grapbiäria  tabella^*  notis  excipito.     Sed  ellüm  petegri- 
nnm!    Htus  tu,  amice,  quo  pergis/et  quinam  e^  fd?      Pc^q. 
PasqniUtis  ille  exul>     ab  Urbe  peraegte  profectiirüs  in  Hispa^- 
niam.      ilstenip.    Optatos  ades,    Pasquille;    eand^m   ego   pro- 
fectionem   paro:     comes   adero  viae,    «i  'Xoles.     'Pasq.  Lnbet. 
Verum  vos,  quinam  estis?      Menip.     Ego  Memppus  iUe^    ca- 
lnmniator   hominumqne  divnmque.  *     P<^q»    Hie   atftetei  qxds? 
MerUp.  Mörnns  Asianus.      Pasq.    Ble  hominomds^^  ';äb  male-: 
rom  omninm  censor?     Menip.  Bie/ idem.      Pa$^; 'Quaexansa 
tanti  xtineria  arrepti?    Mom.    Misü  jam  pridemsuintü  klove, 
nt  81  quid  Tel  ridicnlum^    Ter  perpetam  gerahn"  in  Europa, 
dam  notato   carbone  renunciemur/  Ptisq.    Quin  Tidei^ftis^  ne 
pro  Terbis'Terbera  referatis.    Mom.  Tarn  inTitis 'änribas  andi- 
nnt  Tcritatem  ?      Pasq,    Etiam.  Euterpeh  ""coliint  et  deöa  pru- 
rientäms  anribtis  /  Memo  nulla  bic  portio.     Mom.   Obganniam 
igitur  Tel  inTitis>    ätque  id  snmma  cnm  libertate.      Itetididem 
tibi  incumbet,  Menippe.     Pasq.  Ego  secretam  tenebo:    j[>roinde 
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meniii  "adjlciam  calcalum,  tibi  fuerit  opaa.  Sed  die  todes^  qua- 
lis  tibi  videtur  Europa  ?  Num  idem  solum?  Num  teuiperatior 
aer,  meratins  Tinum?  Postremo^  moribus  nobiscum  conveniunt 
Asiani?  Moni.  Nihil  boc  attinet  dicere^  quam  siüt  ubera  lao- 
tifundiaj  quam  creber  illic  rerum  omnium  proventus.  -Ad- 
prime  id  perspectnm  mercatoribofi.  Asiani  longo  intervallo 
ipsis  p^eatant  Europensibus.  Paaq.  Qüi>  dbaecro?  Mom. 
Dicam  obiter.  Sed  unde  primum  ordiar?  Paaq*  A  rdigione. 
Mom*  M'usquam,'  Deam  immortalem!  religio  major ^  (nisi 
fallat  opinio)  nusquam  ad  divinam  rem  frequentior  popnlus, 
neC  qttbn^uam  vidii  qui  ad6o  se  suo  devorerit  Ghriato^  rero 
alio^ftii  nomini,  ut  illi  «e-  «uperstitiosi  se  tradunt  Mahumeto. 
Verum  hoc  nihil  ad  fabulam,  quae  secta  sit  potior ,  '  quando* 
quidem  adeo  increvit  duistiana^  ut  profana  esse  non  possit 
fides>'  ttusqüam  vdl  locorumvel  gentium  sihlc^rfor«  Qui  illic 
fid^m  mperity  in  omne  usque  tempus  infamisest.  *Qiti  pacem 
violaverit '-^t  •  ämicitiam  I  illi co  male  mulctatur.  '  Nulli  illic  prae- 
dones^  furespaucissimi.  Latrunciilatores  nuUi/  secura  via.  Im- 
perator d^nlentissimusi  quamquam  ambitipsi  forte..  Sua- cui-» 
que  permittatur  fides.  Haec  nostrarum  reruznr'  feraie  aun^ma 
et  caßut.  Fasqt  An  nott  haec  omnia  apud  rios?  Mimh  Ne*- 
^uaquam«  Pasq*'  ^Id  nobia  edissere !  Mom,  -  Cedo ;  qui  simt  re* 
ligionis  antesignani?  Pa^y.  Theol^gi.  ilfoTTi.  Probe*  Et- bi 
quod  iiisigniter  a  rdligione  delireht>  et  isecuiü-"  et&m  impingerb 
faciäk)t  vulgnm  nemo  non  videt.  Pritoum  quidt^mv '  qiiod ,  quum 
Itiiro  i^3iit'«^p^oilio8)^  ac  maguificis'tituli8elafti;^adeo  nihil  prae-: 
atant'  hoc  tix^mine  dignum^'  ut  multos  etiam  s^oum  pra^eipitenL 
Actedit  j  qtk]^  illorum  Tita  d<}(ftritiäe  majdre^'  iii  modum  re- 
pugnat;-  Ipaenosti^  quod  infiatia  büccis»  mtoidum  praedicbuf 
eontem^endumy  corpasculum  Auapte  natui*«  *cadhcunt  vigiliis 
et '  aquialore  bubigendum ,  <  nihil  agendtim  nütnmof  um  gratia, 
Ampl\ect<^nfdam  paupe^atem;  quum  ipsi  interim  pro  opimis  aa« 
cerdotiia  -  dijTgladiari  non '  ceslsefnt.  Pasq»  Parciua^  olVIome! 
iltbm.<' Verum  dicoJ  Sei  dicäm  adtiuc  anipUus,  et'audacter 
dIöatn'/'Deum  alioqui  nutr^ftkü^  eüknprehensibiiem',  idblum  fin^ 
gunt^cWitmi,  -Sn  ^amvis  pärteiri  vertibile^  De  lioc  nescio, 
quas  essontiaa  aomniant,  et  existentias^  haecceitates  /  quiddida- 
tea^  nidlitiilfeto  V  ttniversalia*;  tisalia  ^  complexa  et  perplexa^  aup- 
poaificmes'^ninas'  et  taurinaa-i'ito  talem  quandam  iheptarum  fa- 
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bulanun  tarbam^  nugacissimas  nugasi  absurda  abdurdqram. 
Haeccine  Theologia?  haec  reb'gio?  Hoccine  est  qolere  Chrl- 
atam?  Qaid  Christo  cum  Aristotele?  Quae  po?tio  Christi  et 
Belial?  Fostremo  omnium,  qauai  nihil  calleant  sauae  doctri- 
nae,  (de  Scotistis  loquitur ,  et  Thomistisi  atque  Albertistil^  non 
iia,  qai.TetastiB  se  mancipant  qaondam.meae  nationis h^roibus) 
Fontifici  qui  maxime  applaudunt  et  adsentautur :  dilatajit-Iudiil- 
gentiaa,  null!  unquam  antiquo  doctori^  vel  pontifi^um  notas 
noviter  andern  excogitatas ,  ob  questKua  Ppntificem  Christnm  fa- 
ciunt:  omnia  posso^  omnia  habere,  quae  Christum >  demptis 
miraculis^  quae  ideo  facere  non  novit  ^  quod  haec  yirtus  non 
pecunia ,. .  sed  £de  et  innocentia  commereatur»  Deum  «sse  ter-r 
renum^^sed  qiii  oletum  cacet^  ut  uollua  rusticorum  in  Hercy*- 
nia  Silva*.  Pudet  dicere,  quod  reliquum  est»  Baeq,  mi  Pas- 
quille, in  sniß  d^putant  Athenaeis.  Quibus  propius  accedunt 
Canonistae.,  et  qui  jura  tractant,  (prope  dixerim,  summas  in^ 
)urias)  qui  illico  ducentos  canon^s  pjcoducuiit,  inter  quos  vix 
tres  concordanty  ut  aliquid  stipis  vel  favoris  eblandiantur  a 
Papa*  P^y*  Videris  clam  notare  Cajetanum,  Fraedicatoriae 
factionis  Cardinalem,  qui  eum  crrorem  primum  sparsit  in 
Theol9f08»  Mom^  Illum  ipsum  caseariuxü  fratrem,  nunc  quo-« 
m  8ar  danapalo  moUiorem,  Pasq*  Nosti  quid  jampridem 
egerit  Moguntiae?.  Mom.,  Mp  praeterit.  Pasq.  Indixerat,  sta^ 
tuto  pretio,  ut  qui  velit  in  Quadragesimae  diebus  (quibus  illi 
maxime  ab  eo  edulio  sibi  temperant)  carnibus  veseeretur,  Trienuio 
semel  ponijteretur  .deliota.  Multa  ctiam  in  Carolum>.catholicum 
prineipem,  impudenter  ceu  in  histrionem  dixit,  quo  in  illum  prin^ 
cipesElec^Qr^ssubiurmarjBty  neinHomanum  Imperatorem  nomina* 
xütnr.  Mpm.  Snspp;cpr  patreijac  illum  reverendum  re^aurare  vp« 
Iniaae  antiquam  illf^  legem,  da  legibus  sumptuariis.  OUm  lex 
Fanialata  est,  quae  ludis  Romanis,  ludis  item  p]«beis  et  aa« 
tnrnalibus,  et  aliis  quibnsdam  diebus  in  singulos  vdies.xentenoa 
.  aeris  utum  concessit.  *  Lex  Julia  profestis  diebus  dai:entps  ae* 
ris,  Calendibus,  Idibus,  Nonis  trecentos»  Demum  ad  duo  mfl« 
Ua  sumptus  caenarum  piropagatus  afft|  aut  forte  in  Turcam 
quidpiam  molitur  nostruin  Imperatorem.  Pcugi»  Apuniio  nulla 
jejuniorum  observautia  quartae>  sextae  et  septimae,;ac  Quadrar 
gesimae,  quam  vocanf>  maxime  in  aedibus  Cardinf^jum^  Fe- 
riasillas  Judaeis  relinquunt^  qmbuaidsua  praeceptom.e^t  I^ge» 
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Mofn.  Impatid  mtetn  fecit  apud  Germanos?  l^q.  HAüd  pro- 
cul  abfait)  nt  ant  gladio  faisset  saspensus,  aut  laqueo  perfossiis. 
Mom.  id  esty  quod  objurgo^  Pasquille^  quod  in  eodem  illi 
haerent  lato  cum  vulgaria  plebe^  imo  gravias  langnent.  Onera 
impingunt  cervicibus  vulgi^  qaae  ipsi  nee  minimo  digitulo 
contingunt.  Abunde  Christo  suo  satisfactuxn  putantea^  ai  my- 
stico ,  ac  paene  scenico  ornatu^,  ceremoniis  beatitadinum ,  re~ 
Tcrentiarum,  sanctitatäm  titulis^  benedictionibns,  ac  maledictio- 
nibus  Praelatos  agant:  Christum  autem  permittant  interim 
abolescere,  antiqaari*  Apage^  quid  tarnen  faciant  tantis  offi- 
cüs  dignum?  Pasq.  Neqtte  sna  intefes^e  censent,  vel  siquid 
est  doctrinae,  vel  exempli  boni^  aut  certe  sanctitatia^  id  Fe- 
tro  r^nqnunt  et  Paulo  ^  quibus  abunde  satis  est  otü.  Mom» 
Hoc  non  est,  pr^ulatoa  agere ,  sed  sycophantas^  sed  nebulones. 
Pasq.  Vidistin'  apostolicum  Breve^  omnibus  paene  temploruDi 
Talvis  Mogantiae  affixum?  Mom,  Quid  continet?  Pasq. 
Ne  quis  editionem  legat  yel  Apologiam  Martini  Lutheri^  ho- 
minis alioqni  ex  aequo  docti  ac  pii.  Mom^  Quam  ob  rem? 
Pasq»  Quod  ulcur  tetigerit  Pontifici  ac  illi  sua  offuderit  fU- 
gitia^  quod  damnaverit  Simoniam>  quaestum  Indnlgentia'- 
rom^  copiam  Benefidorum,  pompam  Cardinalium  et  Episcopo-^ 
Tum,  avaritiam  Curtisanorum ,  exspoliationem  patriae^  In  sum- 
ma, ut  gentem  christianam  primo  suo  candori,  et  nativae  con- 
versationi  restituere  molitus  est.  Haec  siqnae  pontifex  Roma- 
nns snmmopere  execratur«  Mom^  Non  probe  factum:  quin 
Loc  ae  magis  suspectum  reddet,  quo  in  re  tam  clara  ao  cer- 
ta  oculos  Toluerit  praestin  gere  Tidentinm.  Paaq.  Silpe-* 
stri  Prieriaiis  omnis  haec  techna  est  Js  in  atramento  suum 
candefecit"  M^ecenatem^  Mom*  Quanta  uummorum  sum- 
ma, .  quam  sitignlis  aucnpantur  annis  a  Germanis  Pontifi- 
ces,  atque  istiusmodi  omuos  qui  Romae  degunt  Harpyae? 
Pasq,  .^nnumera^  Dicam  tamen,  quod  scio.  Pauois  ab- 
liinc  annis  constat  plua  bis  centena  quadragies  mille  millia  du- 
catorum  pro  redemtion^  palliorum  in  Italiam  füisse  transmis- 
aa,  pro  oonfirmatione  novem  per  vices  Episcoporum  Mognu- 
tinorum.  Reliquos  mitto,  ingentem  thesaurum  pensionum  a 
Curiisanis  Germaniae  etc..  ^om,  Tam  crassae  Minervae  est  po- 
pulns,  ut  has  fraudes  non  olfaciat?  Pasq.  Agnovit  jam- 
dudnm,    sed  sero  nimis  et  suo  maximo  dispendio.      In  per- 
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anctu  eratf    jam  altera    vice  decepisset   plebfiCBlaoif    aimnr- 
lata  expeditione    in  Tarcam:    sed  jam  icti    sapiant.      Lvpoa 
liians  discessit.     Mom,  Olim  lege  sancitam  erat,    ne.  quid  tem- 
poralis  dominii  haberent,     vcl  opulenti    essent  Flamines >     al- 
que  ii,  qui  aacris  praeerant.       Sed  unico  tantnm  Deorum.  mi- 
nisterio   addicti   populo    responsa   daretit,      ac    sacro   facerent. 
Pasq*     Novi  ego    quoudam    exactos  reges    Romanorum   a   aa^ 
crificip,  (licebat  enim  et  Regibus  tutic  sacrificare)  nequid  inte- 
rea  in  republica  a  ministerio  negligerent.     Sive  quod  nemo  si- 
mul  ac  semel  diversa  possit  tractare>    diyiaa  et.profana,   Diia 
aervire  et  tumultniy    ac  saecularium   rerum  curis.      Caeterum 
nobis  accidity  quod  yideg,  inversa  apud  nos  omnia.    Videas  hie 
Pontifices^    Cardinales ,  Bpiscopos,   Praepositos,  Abbates,   cae*. 
nobia  moltis  modis  Principes  antecellere  divitiis,  exugere  om* 
aem  substantiam  populi,    sumptibuai  indulgere^  et  apparatibos 
plus  quam  Sybariticia,  aedes  possidßre^    simulatque  constcuere 
magnificasy  taaquam  perpetuo  sint  yicturi«    Nutrire  scorta,  in 
omnes  deflaere  divitias^  curare  cuticulam,   nihil  non  experiri, 
quöd  Yoluptatis  quippiam  adferat  corpori,  e  diverso  egere  ple- 
bem,  opprimi  pauperes,  promoyeri  et  extoUi  indignos^   virgi-  . 
iium  et  uxorom  attentari  pudicitiam:     atque  hoc  a  non  noUis 
quam  ab  iis,    qups  mundus  yelut  angelos  Dei  demiratar.      £o  ^ 
defecit  nostra  religio  y    eo  prolapsa,    nt  qui  probe  volit  vitam 
institnere,   protinns  eviratus^     ac  parum  Trr  dicatnr.    •     Mom. 
Ferunt    eorum     Christum     altissimam     paupertatem     docnia«- 
ae,    contemnendam    hoc    aaeculum^     despicere    inanis   ^oriae 
Üabra,    nullis  occupationibus  hujus  mundi  impediri.     •  In  mo- 
mento    enim    cuncta    haec   praeterire ,.     et   saepe  etiam«  abi- 
re    antequam   V  veuerint.        Num     ita    res    habet?        Pasq. 
Ita  est.      Sed  haec  illi  in  monachos  rejiciunt:      monachi  rnr- 
sum,    quum  sint  opulentissimi  et  ayari:^     in    sacerd^qtes,  .  at- 
que  ita    perpetua   quaedam    lis    est«         De   quo  haec  dixerit 
Christus?    Num  contemnendae  diyitiae,   quae  tantopere  oblec- 
tant  habentes?    Num  liceat  ecclesiae  jam  jam  ditataei    liberius 
agere  cum  patrimonio  Christi  9  quam  exactis  olim  temporibus  ? 
Tandem    de    pauperculis  Apostolis  hoc    e%&o  dictum  inferunt, 
non  hujus  aeyi  reyerendis  patribus.      Monu  Effulmina  Jupiter! 
exure!    commiaue  in  barathrum,  in  Tarta^um,    uti  Gigantes! 
Menip.    Bona  yerbai    Mome^   ne  quia  forte  latitet  Corycaeus^ 
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aut  subauaculator»     Mom.  •  Nil  moror,    qui  etbnicns  mm,    et 
cai  ab    unica   for  tana  pendet .  aQchora.      Ego  non  arguam, 
qaod   quibnsvis  yilis  simae   sortU  homonciilis  licet   in  trivio^ 
imo  quod  jam  omnes  referant  in  foro^     et  in  comitio  ad  tii- 
.  bunalia.      Dispeream ,  si  unqaam  tale  notarim  apud  etbnicos  ! 
JPasq,    Nihil  prohibet,    modo  aubmissios.      Emoriar,    ni  mi- 
hi liaec  maxima  fuerit  occasio^    relinquendi  Romami       Quin 
tibi  vel  minimam  partem  non  retali  scelerum ,  quae  iüic  fiunt. 
Ut  enim  olim.omnium  Deorom  asylomi  ita   nunc  omnigenum 
vitiorum  ^entina^    praecique  autem  aimoniae,   avaritiae^  et  in- 
continentiae.      Mom.    Huc  me  conferam^   Menippo  tecum  re- 
verso   ex  Hi  apania :    Line    rursum   per    mare    Hadriaticum 
in  Aaiam  profectums.     Pasq.  Optarim,    et  aliquid  de  vestra 
republica  addiscere,  ni  taedeat.  Mom,  Libere  quodvis  inquirito  1 
Pasq^    Num  tantus  principum  fastua,     tot  yectigalia,     tot  ex* 
peditiones^     aggravationea^    reaggravationea ,   anathemisationes, 
terrifica  fulmina  plebis^     uti   ferme   apud  nos   deprehendisti  ? 
Mom,      Haad  quaquam.       Imperator  unus,     deinde  Principes 
aliquot.     Horum  integritaa  omuium  oculis  exposita.      Hi  nihil 
quam  publica  negotia  tractant,    privatis  nuUum  omnino  otium. 
Morum  innocentia  maxima«    Aulicum  famulitium  «ufficieD^»  et 
honeatum.     Vectigal  unicum^  celebre  aeltem^  Alexandrinum  yi- 
delilet.    Nee  cuilibet  conceditur   ex  aulicia   ilHa  diia   exactio- 
nem  extorquere  a  plebe,  ni  summa  ^    ea  quidem  diomedea  in- 
teryenerit  necessitas.     Victua  tenuior  ac  moderatior.    Et  ut  ae- 
mel  dixerim:    ut  nihil  pestilentius  malis  principibuSi  ita  ma- 
ximis  viribus  conantur^     omnium  inculpatissimos.  ac   optimos 
praeficere.     Tyrannwn  non  patiuntur  vii^ere.    Quaeque  gena  in<- 
quilinum  aliquem   sibi  deligit*    Pasq.    Contrario   modo  nobia 
obveniunt  reliqua«    Quisque  pro   yoto  vectigal  decernit.      Ab 
Argentorato  Coloniam  usque  bis  dena  aunt  thelonea^    e  quiboa 
vix  multa  aummä  te  excutiea  pecuniae.      Principatua  nummia 
redimunt^     et^    quod  omnium   deterrimumy    Galli  Germanis , 
ignoti  ac   peregrini  ciyilibus  ambiunt  imperare.    Mom.    Prob  j 

pudor!  Gallus  imperet  Germano  ?  Perinde  mihi  hoc  videtnr,  ac 
si  gallus  Gallinaceua  aquilis^  culex  elephantis.  Po^q»  Prae- 
terea,  quod  precibus  neqneunt  ciücere,  id  copiis  instructia,  ac 
bellorum  tragaediis  moliuntur.  Mom.  Natura  ea  Gallorum/  ut 
plus  v'elint^  quam  posaint,  et  quo  amplius  senescuut«  hoc  ma- 
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gifl  deripiimt>  pngnaces  qnidem;  sed  imbecilles.    Paaq.  Neque 
xd  admodam  placet  plebecalae :  nno  agtnine ,  retorto  post  tergum 
collO|  uti  olim  in  sacnficiia  aacrificataros  se  gallos  sanctissime  deie- 
rarunt  Mom.  CSrediderim,  si  biennio  tantum  regno  potiatur,  dein- 
de  deglubarit  pänperes^    ac  annnatim  maximam  pensionem  pe* 
cnniae  extorserit^    non  multum  molestum  fore  cum  Germanis, 
Nummos   quaerit  et  delitias.      Est  enim  huic  animanti  veiiter 
merifice  calidas,  ita,   nt  omnia  statim  concoqnat,   maxime  ar^ 
gentnlam.         Sed  et  salaces  quoqne  sunt.        Nosti  quid  velim. 
Menip^      Eaciamus    baec    |am  missa.       Die   nobis  Pasquille, 
^uaenam  atratae  illae  comicnlae,    quae  passim  obducto  bardo- 
cucullo   capite  se    nobis  dant  obyiam,  stipem  sibi  congerentes 
domesticatim  ?    Pasq.  Fratres  arvales,  penes  quos  illins  gentis 
summa  religionis  manet    Menip.  Somninm  mihi  narras.  Pasq. 
Rem  veram.  Menip.  Quid  igitur  tantopere  execrantnr  a  plebe? 
Pasq.      Ob    unam    obtrectationem    ac     pestilentissimam     lin- 
guam.     Quum  enim  nihil  ipsi  agant  firagi,  neque  publice,  ne- 
que private,    bönas  vires  plurimum  damnant,  adeo,   ut  inter 
hos  primatum  teneat,  qui  sit  insolentissimus ,  optimus,  qui  ad 
obtrectandum  audacissimus.    Hoc  genus  sunt  nobis  ii  pecades, 
Menippe!    Menip.    Bene   est.  Cavebo  mihi  ab  iisce  melanuris. 
Pasq^  Jam   dies  occidit^    caeptnm  consummemns  iter:   rellqua 
inter  ambulandum  commentabimuTi  qnöd  melius  fiistidiam  le- 
vemns.    Menip^  Vale,  Mome,  atque  hie  meum  praestolare  adven- 
tum.    Mom,  Et  tu  quoque»  Gelcriuscule  reditum  matura!     Pasq. 
ValetOi  Mome,  ac  modum  adhibe  censuraei  quem  dixi«      Monu 
Faqiami  ut  jubea»    Voa  quoque  valeteS 
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ARGUMENTUM    CAROLL 

•  * 

Carolas,  Homanorum  Imperator,  admomtnB,  ut IVfaximi- 
lianum  *)  ad^at,  ab  ejosdem  genio  primum  quidem  ad  Sibyl- 
liaum  antrum  perdocitory  ubi  multa  de  Sibylla  perdiacit.  Dein- 
de  ad  Maxindlianum  pervenien&y  cum  eodem  de  summo  regno 
cooimentatur  pleraque,  deque  {Jcclesiae  instauratioQe.  Tandem 
per  antrum  Fat]:itium  in  Hispaniae  «ubtörranea  ad  vivos  re« 
dit.  Nee  hoc  cuiquam  absonnm  videator,  qnando  etiam  Ho- 
meruB/  ejaa  provinciae  gnaroaj  inprimis  in  ea  Hispania  Ely- 
sium  efGin^it  campum,  et  piis  dicatam  sedemi  ad  quam  vatici« 
nans  Proteus  Menelaum  accinit  emigraturum,  Qaomodo  etiam 
Yergilins  Aeneam  Anchisen  patrem  adire  &igit>  ^t  itenditeni 
XiU(;iana9  suum  Menippom. 
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INTERLOCÜTORESi 

Carolus.  Sibylle^ 

Ferdinandus.  ffeliaa. 

Genius,  Maximilianus^ 

JXivi» 

Ferdinartdusn  Die  mihi  per  gratias,  o  Carole,  quid  est,  quod 
conniventibus  oculis  cogitabundus ,  tanquam  qaodäm  secessu 
mentis  atque  animi  facto  a  corpore^  meditaris?     Gmius.Somr 


*)  In  Yorliegeader  Ausgabe  überall  Max.  Aemilianiu. 
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ninm  comminiscory    qnod  Lac  nocte  vidi*    P,  Pape,  somniiun? 
C  ImOj  nee  oblivisci  possem  inaomnii.  F.  Deam  immortalem ! 
quid  hoc  portenti,  nt  ultra  somnioram  legem  etiam  in  yigilan- 
tium  oculis  obversetar?     G.  Atque  ita  plane  evidena.     JP.    £n 
melle  oblitos  ocolos  et  palpebras,  rursum  in  somnnm  coeantes: 
sed  et  trementem  vocem  audio,     ceu  spectrum  aliquod  videris« 
C    Revera.    JF*.   Quale  quaeso?     C.  Maximiliani  genium.        JF* 
Fape,  quod  ]ioc  rei  est?     Vide  ne  in  palam  id  ante  tridnum 
efferas  petimns  y  qnandoqnidem  id  mali  ominis  ease  angurantnr. 
C.    Nequaquam.      Verum  .evaneacens    in    auram,    umbrorum 
more  in  aurem  auaurriit,   nequid  turbato  ac  pusillo  animo  fo- 
rem,  ac  monitia  praeponere  acquieacerem.     i^.  Num  ad  ae  ac- 
cersivit  ut  olim  Aencam  Ancbiaea  in  campnm  Elyaium?      C. 
Adeo  ex  aequo  illiua  piofectionem  metior  ac  meum  aomnium, 
ut  neaciam^  electuma  ne  aim  illiua  narrationem^  Tel  potioa  prae- 
claram  ac  jucundam  memoriam   mei  inaomnii.      J*.    Pervelim 
audire.     C  Gestio  nai^rare,    poatquam  rediero.       Ä    Proficia- 
ceria  igitur?       C  Ita  decretum  eat.     Siquidem  Diia  parendum. 
i^.    Qaoraum   hoc,     amantiaaime?      Inatructia  jam   copiia  mi- 
grandum  fuiaaet   in   Germaniaa.      Deinde  Imperium  Tindican-* 
dum;  pervadenda  Italia,  atque  ibidem  expugnandua  Turca^  et 
turba  illa  Simonia  Magi.    In  ditionem   revocanda  Mediolanum. 
Quid  hoc  jam  in  mentem  venit?     €•  Atque   ob   hoc  maxime, 
quo  quid  agendum  sit^  experiar.    Deinde,  quo  omine.  Poatre- 
mo;   quantum  nobia  aatipuientur  fata«     jP.  ßuffecerint   ad. hoc 
negotii   Genethliaci  et  Fldloaophii  denique  et  aulici  nOatri  pe- 
natea>  et  Carolocolacea.      C    Nil  moror  hoc  hominum  genua, 
quippe  quod  ob  blanditiaa,     et  favorem  parum  frngi  conaulat; 
pleraque  etiam  ementiatur  in  fayotem^  quo  atipia  aliquid  adipia- 
cant.       F*  Advocandua  igitur  Tireaiaa  aliquia,      Tel  Zoroaater, 
aut  certe  Mercuriua  ei  operae  apecialiter  deditua.     C,  Neque  ho~ 
rum  fabulamenta  magni  facio,  utpote  Chriatianua. '  JP.  Quo  igi- 
tur ductore  proficiaceris?  Numine  aliquo  eat  opua.     C.    Atque 
lioc   quidem  in  promptn  e8t>  Maximiliani  Geniua.    la  «popon- 
dit ,  nocte  jam  iutempeata  ae  rediturum.     F.  Faxint  Superi ,  ut 
bono,  felicique  itinerel     C  T14  ipterim,     aiquid  negotii  obve- 
nerit  expedifo,    militum  precariorum  ingentem  aummam  con- 
ducito,   quo  aeatate  futura  in  Germaniam  aolvamna.       Sed  jam 
tempua  subita  quo  vadam«    Ego  in  condaTi  mc  proripia.     Oe- 
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niu8.  Heus  o  Carole !  En  adaum.  Auream  ta  Zonam  prae-' 
cingere,  eC  Gydarim  capiti  admove,  cadacaeum  gestans  in  ma- 
nibq^  C  Atqae  ita  jam  feci.  Gen.  Vates  nobis  adeunda  prius. 
Siquid  igitar  obvenerit,  ne  trepides.  Sed  jam  me  sequere!  C 
Ellam  specum  profandissimam  caligant  oculi^  qabrsam  nos  ab- 
ducis?  G,  Antrum  est  Sibyllinum.  C  Erynnes  video  tarta- 
reas.  G.  Sibyllae  sunt.  Eam^  qnae  primo  prodit  Camanam^ 
adorire.  C  Revereor  yetulam.  Salve  anosl  .  Sibylla.  Qais  me 
adpellas  ?  C  Carolus>  Hiapaniarum  rex.  Sid,  Contingat 
tibi^  quod  optaa,  mortalium  omnium  felicissime!  G,  Pur- 
gatU  auribusy  Carole;  obscaro  et  tenebricose  proloquitnr.  C 
Tibi  de  mea  fortana  quid  videtiir  ?  Quis  f uturns  rerum  eventas  ? 
qua  factum  provideutia ,  ut  tot  nobis  regna  contingerent  ?  ^S"*  Op- 
timo  prorsas  omine.  Sed  et  majora  te  manent.  C  Hac  spe  to- 
tu»  ipse  suspirat  terrarum  orbis.  Sed  quäle  est  boc  turbae  Judi- 
cium? iS.  Multum  saeculis  praesagitum^  fuiumm  olim  qui  Ro- 
manorum  regjaum  ruinosum  ac  propemodum  collapsum  instau- 
raret:  qui  Mahumetas^  Agarenos,  et  omnem  illum  infidelium 
coetnm  e  aanctia  propulsaret  sedibna.  Puto  autem  elapsa  jam 
Danielia  tempoxa,  tempus  et  dimidium  temporis^  teque  perve- 
niase  uaque  ad  dies  iUos  mille  trecentos  trigintaquinque^  ut 
consummetur  peccatum  et  deleatur  jniguitaa  et  aducatur  jnati- 
tia  aempitema  et  impleatur  yisio  et  prophetia^  et  glori£cetur 
Sanctua  Sanctorum.  Fata  etiam  nescio  quid  bujuamodi  tibi  pol- 
licentnr.  Multi  re^iom  indeptum  faatigium  insignem .  inde  glo- 
riam  auot  conaequutit  Ex  Peraarum^quidem  gente  Cyrus  et 
Dariuay  Hyadaapia  filiua.  Memoi^atur  et  Xerxea  potens  adeo^  ut 
bominia  apecie  crederetur  Jupiter  bumanum  exiviase  ad  exci- 
tandum  e  aedibna  suis  Graeciam.  Deinde  Artaxerxea  illi  duo 
Machroiae  id  est,  Longimanua^  alter  Memnou.  Longimano 
laudem  peperit  inaignia  corporia  amplitudo,  alteri  fortitudo  et 
liberalitaa.  Alexandrum,  eminentissimum  Fersarum  regem,  in- 
aignia debonestaruut  vicitf^  yinique  aviditaa  inprimis,  acce- 
.  dunt  et  Juliiy  l^iberii  Caroli,  Federici/  et  Conatantini  compln- 
res.  Verum  nullua^  unquam  extitit,  cui  et  largiua  et  feliciua 
arriaerit  fortuna,  cui  cum  opibua.  potentia  caeria  et  tota  illa 
pompa  regali  anguatiua  aliquid  contigerit,  quam  tibi. 

Calcat  jacentem  regm^  vulgU9?  ^ 

Invisiim  Qpprixfdtp 
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^       Ni  86  iiiBatur  ferro. 

JB^  ut  etlia  i^entos  semper  excipiunt  Ju^n 

Rupemque  saxis  fosta  dirimunt  freia,  • 

Imperia  aic  excelsa  fortanae  subjacent  interdum^  ut  inter 
maximas  opes  et  innameros  stipati  milites,  omnium  ininime 
tuti  esaent«  Tibi  cum  omnibus  illis  terrenis  divitiis  etiam  yul- 
gi  imo  totius  Europae  applaudit  favor,  praecipue  autem  Ger- 
manorum  omnium  nationum  vel  gentium  primi  nominis  plebs, 
ut  vel  hoc  solum  beatissimus  sis,  quod  ei  genti  ascitus  ais.  Pro 
rei  igitur  magnitudiue^  ^roque  suavi  illa  sortis  viium  afflatu 
te  exhibeto, 

7%»  tibi  ifie  foliuüi  credßs  recitare  Sibyllae. 

Verbum  non  amplius  addam.  G.  Ultra  progrediendnm.  C  Latra- 
tumcanum  audio ,  ejulatns^  tumnltumque.  G.  Tartareae  hie  car- 
niiicinae  aditus.  Gerberusest,  quem  audis.  Juxtaad  laevamlaciu 
pyriphlegeton  ac  regia  Plutonis.  Ad  dextram  hiatns  xlle,  quem  cer- 
nis  imperatorum  turbam  continet^  qui  illino  in  yita  divitiis , 
mnniisque  sunt  abusi.  Verum  snmmia  ingrediendnm  pedi- 
bns;  ne  lemures  insidientur*  C  Julianus  et  Nero^  Do- 
mitianus  item^  quod  tandem  impietatis  pendunt  supplicium? 
O,  Simul  omnes  liquefacto  plambo  frixantury  praeter  unnm 
Julianumy  qui  ob  haercssin  maxima  trabe  devinctua  et  suppo- 
sita  lapide  pondere  quinquaginta  talentorum  atque  insolentis- 
sima  podagra  afEcitur^  quae  ei  maxima  est  poeua.  Alexaudro, 
cui  totus  non  sufiPecerat  orbis,  locus  dimensus  est  obscurus, 
iiaud  amplior  pede  y  eoque  jacere  contentum  oportet.  lilins  ve- 
ro  parens^  (iquod  ridiculam  fortassis  fuerit^  in  angulo  quo- 
dam  detenttts  calceos  resarcit  Huiusmodi  in  nialos  principes 
)acinntur  ealculi  ab  Aeaco.  C,  Quid  igitur  proüceret  intame- 
acere  ad  modicum  et  regna  amittere  coelorum  ?  G^  Et  quo  po- 
tentiores^  eo  majora  magisque  ac  magis  exquisita  tormenta  pa~ 
tiuntnr.  Sed  et  amoenissimum  pratnm  non  longe  abest,  para- 
disus.  (X  Quid  hio  solu3>  nemine  repugnante,  aecum  digla* 
diatur  adolesoens?  G.  Angelus  est  paradisi  custos.  Ipsas  pul- 
semus  fores.  Heus,  heus,  aperite  actutum  fores.  H,  Salvus  sia 
Genius.  Unde  venis?  Et  bic  quisuam  est?  6^.  Christiai&o- 
rum  Imperator^  Carolus  maadums^  unicum  terrae  numen.  H.  j 
Maximiliani  nepos?      G,    Nepos  ex  filio  Philippo«     H.     Adsis    I 
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felix  beatimine^.  O,  UbinamimperatcNramocAor/iqaani  nadius- 
tertiiis  dimisi?  H,  Inter  arbores  deliciantar  npn  pi:ocal.  G. 
Jube,  at  in  concioiiem  Temant  aimul  omnes.  H.  Sponte  adveP- 
niant)  ad  oatii  opidor  polsam.  Viden'  Carole,  cano  capillicio 
admodamqiie  promiasa  barba  yenerabilem  aenem?  Car.  Video. 
H,  Maximiliaiiua  est«  Car.  Alias  auternquis,  qaidextro  implexo 
braohio  comitatar?  H,  Carolas  ille,  quem  magnam  vocant.  G, 
Accede  propius«  C  SaWe  ter,  maxime  Aemiliane.  M»  Et  tn 
qnoqu)«  maxime  adsia  prospere.  C  Quam  felicp^  eatis,  qui  e^cr- 
uti  e  mortali  hoc  carcere  divinitate  fruiminii  M.  Felicissimji 
prorsiM;  sed  non  jAsi  malto  sadore  hujosmodi  regibus  parantfi^ 
deliciae»  C  Qaid  boc  nos  accersisti?  M,  Dicam.  Sed  prios 
salatft  Divoa«  Hie  Carolas  .^9t»  bic  Henricusj  iste  Ludovicus^ 
ja3:la  F:^d^pqa  n^eas  par^ns,.in4e  et  reliqui  rege3>*nec  eoiw 
omaea  per^Misere  possamr  CSalveta^He^es,  op^i  una  o^rn- * 
Hei*  DM,  Et  tu  salve  qaoqae,  necnon  et  nostm  imitare  ve** 
stigia«  M*  Die  mihi  Carole  j  de  morte  mea ,  quam  habent  hor 
minea  opinionem?  C  Qu^m  o  here^  nüi  maxime  piam?  xpr: 
ceptam  te  patant  in  Qeorom  albom.  M^  Ludis  ta  quidem« 
C  Qojn  et  naeniis  et  elogiis  celebrant  taam  fatalem  diem«  M, 
De  regtto  yero  qaid  actum?  C  AmUtum  de  Galliarum  reigei 
tao  fonmloj.  verom  froatra;  rasa  ape  lusus  abiit,  acclamatum 
niibi  A  plebe.  M.  Ita  ipse  disposaeram  exacto  concilio  Augu- 
stensi*  Permagni  mmc  refert^:  quo  probe  haec  munia  admia* 
istres*  C.Feliciter  prorans,  ni  obstiterint  fata*  Malta  de  hac 
re  com  Sibylla  collatio  apelaeam  mihi  tranaeunte  sibyllinum» 
üf*  4^  inagiA.  praestiterit,  consilio  tractaase  negotium.  Et 
mihi  quondam  multa  poUücelmntur  astrologi,  atque  ipse  edoctivi 
asfrologiam  cpmperi/  verum  esse,  ^uod  vaticinabantur :  atqui 
consiVum  non  adhibui  et  partim  admodum  profeci||  neque  ob^ 
audiebant  yrincipes.  Tu  e^  meo  periculo  nunc  sapito.  CU 
Ooj^silip  et,  pradentia  diapensandum  e9»e  ais:  ^sed  quorsum 
quaeao?  Anlicprumne  an  Priacipum?  M,  Non  veto^  mallem 
tarnen  pmelatia  aliquibua  TheologiB»  C*  Papae  Tbi^olpgos^  Qpj 
linqiiam  cmdelina  immaninsque  imperarunt  qaam  Philosoph!? 
'Quid  inusja:et  sacris  qum  armia?  Sapinnt  quiden^,  fateor  ire 
autem  yera  rades  sunt  .Jlf*  Criceas,  Ariatone^i  Athenionesquc^ 
putas  velim?  Verum  non  hos  Scoterelloa,  Pccaniatas,  Alber- 
tistaa  9^  Thpmistaa  cupio  adhiberi,   qui>  praeter  falsnm  ac  fu- 
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catnm  titnlam,     nihil  nnquam  ättigerant  doctrinae  sanae ;    aed 
probatoSy     sed  pios,    qui  yeterem  iUam  sacrorum  edocti  acien-* 
)iaiii  consiliam  praestabant,    quo  demum  ad  primam   illam    et 
,  inconteminatam   Sanctorutn  vitam^     et  ecclesiae  senatasconaul- 
tum  testaures.      C    Fabricios^  putas  Erasmos  et  Capniönes  et 
Litheranos.    Jf.     Eos  ipsos.    C    At  iis  Mouachi  sunt  omnino 
infesti  et  haereticos  proclamant;    ilf.  Neque  Monaclios  adhiberi 
jubeo   ad    boc  consilium,    utpöte  apud  quos  sit  cerimoiiiaram 
multnm,  pietatis  yerae  nihiL      C     Quid  non  boc  ipse  molittu 
es  adbnc  in  bumanis  ?       iXf.    Gonatus  sam  aliquotids,    ueqae 
id  semel  et  iterumj  sed  decies:    quid  non  pericüA^   du  boni, 
sam  ezpeitos?    quot  insidias/  qucft  velie^cia^  '  macbinationea  ? 
Keqae  cunctassem  tarnen ,  ni  obstitisset  JnliuSpontffei^.'    C£hc« 
pngnavitife  tandem  snperos  ille?       Siquidem  rutnor   est  apnd 
mortalesy    eum  yi  deturl^atum   a-  beato  Petro^    par'are;  exerd- 
tum,    quo  tI  irmmpat  in  coeltttd :  diniisit  enim  (ut  atidio)  da- 
vem  in  arca  nnmmaria,   qna  recludendae  faerant  foVes  e&ele- 
8tes.    M.  Haba!    dejecta  est  jam  dadam  bestia  in  fdettilehtis- 
nmtim  coenunii   ubi  semieso  äc  corroso  ä  büfoiiibiis  et  b3rdTis 
rnrsam  reparantur  artus.       ßf,  '  Dignum  prörsns  'bomrne  sup- 
plicium.      Redeamus  interim    ad   institntum.      Q^^d' bde  ne- 
teBa6  erat  adeo  te  torquere?    Num  jam  ditata  eccetesitttif  frft- 
quam  antea?   Pärum  tibi  yidett^  tit  qMiiquaginta/  imo  i^ntum 
beneficia '  unus  possideat  Cardlhaiis?  'Parnm  boc  est/ ut  Epis* 
copi  olim  inope8>  relictö  codlce  pugtient  in  campo^?*  Miiiida^ 
ipse  sacerdoäbus  et  moriacbls  pHr^iis  «est:    Prideipatüs,  j^t^sta-^ 
teS;    opes  regnaque  ad  sacerdotei  deiolcrta  snnt.*    .Td  ad  pri- 
kinam'  illam  inopiam  '  et  paupertateniXIhristi  ec^li^siäiäli  dövol- 
Ves?   M.  Hoc  magis  iugehdum. '  Tu  ipse  tetum  \es!pendey  xni 
Carole  9    si  id  umquam  docnerrt'  Christus ,   quod  ^leHd^t' mo- 
uachi opibtis  inhient:^    träcteiit  saeeüläna^    sint  akator^s/^r^ 
^ussores,  tinolehti;  concubinarü,  'ftttrhfcatore^:  ut  cbhv^iltittila 
Monaliufti   proi^tibula  sint:     ut  indocti,  1gnati>  besHale^  greg$ 
Christi  präbficiäntnr?     Sed  die  sodes;  quo  jure  <6krkvMi\  %t'tbt 
cahones,  tot  legei  in  summam  vertailtdt*  injnriam'f  Vidö;"ttttto 
tdhta  picturatam  vatietas  et  lasciViü^  hi  deinbns/'töt  settarum 
ac  factionum  Christum  profitentiuminultittido  expediat/       De- 
nique  et  media  alia^quae^  si  dicam^  dic^  me  de'ficidf;'  Frustra 
putato  expeditiöneni  te  parare  InTurcam^  ni  haec-i^mendtiteris 
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prios.    Disperiam^  si  nou  magis  etiam  pietate  expngnandus  ait 
quam  armia.      Apo8toli>  qui  totum  converterunt  orbem,  quam 
gentem  unqaam    armis   redoxerant  ad  Christum?    Pietate  au- 
tem ,  doctrina^  ac  virtute  reges  et  tyrannos  ad  se  rapueruut.  C 
Asaenfior  quidem:  quo  vero  pacto  per£iciam>  uescio.    ^«  Con- 
silio ,  ut  dbüy  bonorum  yirorum.  Dabit  euim  tibi  et  baec  aetas 
HierouimoS;  Basilios,  dbrisostomos^  Cyrillos^  modo  volueris  ipse. 
Nuuqui^n  boc  facilius  ftctu'fuit  quan^  nuhe^  quufa  linguarum 
et  bouaram  literarnm  studia  coeperuut  refioresare«      Accedi^ 
qnod  bona  mortaliam  para  ad  ;boc  aspirat :   ut  pure  sincereque 
colant  Cbriatum.      Nihil  autem  opus  est  equos  calcare^  ubi  ip- 
ei  ad  cursnm'  sunt  prodives.     Praeterea  si  et  in  festris  decre- 
tis  ratum  cbV,  ut  bieimio  semper  provinciales  synodi  celebren* 
ti^r,  gener&lia  autem  condlia  quolibet  decednio  habeatttur,  quo- 
modo  jam  non  maxime  necessarium  ^  ubi  ab  annis  nullum  tale 
sit  habitum,    et  totus  ipse  mundus  abire  coeperit  post  Satha- 
nam?     C  Adnitai:  quoSad  pölero.    Terapestivum  eät,   ut  rarsus 
abeam  in  vitam ,  ne  Angliae  vel  Galliarum  rex  nobis  irruat  in 
regnum.   Gen»  Degustä  prius  cjathum  unum  nectaris.  Car*  Qua 
mihi  redeundum  via  ?     G.  Semitam  monstrabo  brevem  facilem- 
que.     C  Vale^  Maximiliane  beatissime.  JH.  Sine^  ut  te  deoscu- 
1er  prius.    Dii  tibi  tuam  fortunent  yaletudinem  fili^    quo  haec 
ita  exequaris.     G.  Cemis  subbbscurum  tenäe^uh'y -ac  yeltiti  per 
rimam  infiuens  lumen.     C  Video.       G.  IUilA  pätritie  antrum, 
deinde' Hispaniae  subterranea;-  hac  descendäfä^^4tqüe  illico  fue- 
xis  in  patria.    C»  Gratiam  habeo>^Geni.     Gi  Ef-  tibiomnia  suc- 
cedatit  ad  vota^  Carole  terque  quaterque'beate!  ' 
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JPietaal  Satne  tandem  fraadinm  tnAranii  qnibns  unpoatnrain 
facia  plebocnlae?  Supenstitio»,  ^  Necdami  ui  priua  misceam 
omnia,  atque  cQafandam.  P.  At  detines  tandem«  Si^ 
persU  \J)ai  panlo.  imposaera  Germajiu,  atque  xllis  oculos 
praestrinxero^  ;jie,  ^videant  omniiio  quicquam« .  jP»  Verum 
desinent  esse  Fitalici,  et  Leberides.  S»  Cemo,  atque 
ob  hoc  magia  iUn^enduni;  ne,  si  aperiantur  illis  ociili|  agnos- 
cant  fraudem.  P.  Rem  inanem  agis,  quandoqnidem  jam 
me  coluntj  spretis  tuia  praestigiis.  S.  Forte  sciolea  illos 
Tin'  9  et  graecnloa ,  et  qui  passim  auboriuntur  poetaa.  P. 
Non  eoa  tantum,  aed  et  rnlgus*  i^.  Id  erit  pleraque 
imposaibile*  Veteri  enim  proverbio  vulgua  aemper  iD&- 
ne  aectatury  et  qnantumvia  instituasj  tarnen  aemper  in  de-  I 
teriua  abit  P.  Esto,  modo  non  omnea  desipiant.  S* 
Ergo  desipere  ais  auperatitionem  ?  P.  Atque  ita  aio.  S. 
Non  admodum  dedignor  lioc  probmm ;  qnnm  et  divua 
Panlua ,    eoa  qui   yere   aapiant ,    primum   velit    eaae  atnltos»  ' 
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P.  >  Haeic  '  maxima  tua  'impostara^  quam  falso  desipxea, 
adeo  d^fmeiita«-,  mortales.  aS*.  -  Non  ergo  stultos  yult  esse 
Paulaa>  ^ui- lineare  colunt  Ohristom?  P.  Stultos  qaidem, 
sed  minime  superstitioao»)  et  qui.  offidis  suis  fictäm  ostende- 
r&nt  sanctitatem^  caeterum-aniaao-Milesii  et  Sardanapali.  S. 
Atque  vid^s  me  praevaluisse  meis  nngis.  P«  Et  cessabis  etiaw. 
S,  Utdixi^  hoe  non  fiet.  \P;  Ego  te  perdam«  S,  At  ego  Ho- 
benstratuln  implorö,  si^erstitioiiis  parentem.  P.  Slam  totius 
orbis  pestem ,  et  btudiosorum  daemonium  ?  S.  Eum  ipsnm  den- 
tatum*  gryphum.  P.  At  ego  Caesarem  appello,  et  Germa- 
uiae  pvoocreay.  et- Germanos'  omnes  genuinos^  ut  illi  conte- 
rant,  lingnamqoe  ipra^cidant«  iS.  Et  praeoisa  Hngua  balba- 
tiet.»  P:  Täm  severus  ^sl^^  *  S,  Truculentissixna  bestia. 
Qnod  si  sola  non  suifecerit,  Leum  illum  tibi  oppedet^  ad  ma- 
lediceudam'tantammodo  natukn^'^  alios  bia  mille  hydras^  quos 
fovet:  qUibua  si  unum  reseideris  caput,  decem  repullulent 
P.  Qai  sunt  illi?  S.  Magistri  Dostri  de  Colonia^  Tlieo- 
logiitae.  P.  Ut  video^  nulla  alia  causa  est,  cur  impii  mul- 
ti'  saut;  quam  factio  Tbeologistarum«  S.  Prope  divina  fue- 
ras,  scd  refert^  quos  yelis  Theologos,  literalea  illos^  an 
Sophistas  y  Tiiomistas  y  Scotorellos  ,  Albertistas ,  Marsilia- 
nos,  Oceaniatasy  Ecoianos,  .Egidianos.  P.  Quid  hoc  au* 
dio?  Ergo  diTisus  est  Christus?  S.  Divisus  plane.  P, 
Qui  ergo  magis  Theologi?  S,  Quos  ultimo  jecensui^ 
hoc  hojninum  genus,  quod  passim  calumniatur  omnia*  P> 
Caeteri  ergo  parum  Theologi?  S.  Imo  ne  Theologi  qui- 
dem,  8e4  Grammatici;  Literales,  atque  ea  tantum  tractan- 
tes^-quae  ad  pietatem  spectent:  caeterum  aculeos  quaestionum 
et  quicquid  est'  syllogismorum  hoc  magnauimiter  contem- 
nunt.  P.  Hos  ergo  protulerim. ,  •$*.  Credo  .equidem.  P. 
Caeteri  voro  -^  quid  doceut  ?  S.  Enthymemata  nectunt  et 
inductioi^es  non  quaies  veteres  illi  sophistae  rhetores,  sed 
nescio  quas  alias  somniant^  quas  concludnnt  in  Reubarba-' 
roy  et  BraSay  plerasque  in  Dario  opinor  illo  Persarum  rege^ 
iis  Somniisj  quae  \tl  seripturis  aperta  sunt,  iis  labyrinthis  in- 
volvunt  omnia ,  et  scrupulos  moTent  animis  vetularnm ,  (ut  de 
illis  propiMav^it.  Apostolus)  captiyas  ducentes  muliercnlas, 
oneratas  peeeatvfs*  ut  <corrad&u(:  pecunias.  P.  Amant  pecu- 
nias?      S.    Amant  quam  maxime,    atque   mulieres    et   scor- 
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ta«  Deinde  primas  cathedras  et  magnifica  nominfl  phariaaeo- 
rum^  nt  vocentur  ab  hominibus  Rabinu,  quod  est^  Magi- 
ster noster,  Stodent  etiam  yentri  et  variis  ddioiis^  quod  fit, 
nt  sint  adipoai  et  crassi,  sed  crassiorea  ingenip»  P.  Video^ 
video^  cur  hos  nialis,  quam  qai  sincere  pliilosophantur^  nempe 
ut  nugis  tuis  patrocinentar  j  quo  liberiua  imponaa  plc^i.  S, 
Hoc  notasti?  P.  Ni  mo  cokijectura  faUat  Sed  age, 
num  et  alii  aunt^  in  quibus  fidis,  si  quidem  ooniigerit  :illo8 
tandem  resipexie.  Bat  autem  in  promto.  Bona  enim  illönim 
parj  vidcna  se  deluaani  iia  tricis)  meliorea  litonia  aect^tor.  S, 
Nibil  obeat.  .  Monachomm  turbam  feizeia  catenia  .TiDctam  tra- 
Iio ,  mihi  juratiaaimam«  P.  .Quid  ai  et  illi  aapiant  aemel  ?  S. 
Citiua  coelum  ruet  Ita  enim  a»  conatitaliuncQÜa  suiä  devove- 
mnt,  ut  numquam  ae  liceat  extricaii«  P«  Qui  yero  ex  iis'  cor- 
datiores  anat,  aäpient  ne  ialiquando  ?  <&  Id  maxime  ipraecaiitum 
meo  benefioio  >  ut , .  ai  quem  videriat  aapirantem .  ad  libertatem 
Christianam/  iUico  damnent,  excnlceht,  obscurent.  P^Remnefan- 
dam  aia.  Oportebit  potiua  excutere  hoc  jugum.  S.  De  boc  vafrie  ad- 
modnm  diasimulant :  ne  velmalnm  aibi  co.naciant  rumo^em^  autof- 
fendiciilamponant  infirmia :  in  privato  tarnen  aua  fruanturiibertate. 
P.  Hoc  maximae  pietatia  et  prudentiae>  ut  quum  qnia  lib^r 
ait,  nolit  tarnen. hanc. libertatem  ruinam  ease  puaaillia«  S.  Sedet 
crebra  illa  illectaincnta,  aalutationea ,  delicjae,  libertates,  cu- 
pediae  multia  aunt  noh  modica  occaaio,  ne  facile  acquiescant 
aania  doctrinis.  P.  Impii  sunt  ]gitnr>  furea^  lationea,  por- 
ci^  Fhalaridcs:  perpetuo  auia  torqueantur  eerepionüa,  ne- 
que  Ggo  unquam  illia  adero.  «S.  Id  cnrabunt^  proh  Ghri- 
ate,  acilicet  P.  Mirum  cur  ita  faacinaveris  mortalium  ge- 
nua.  «S*.«  Mirum  potiua,  cur  atultorom  infinitus  eat  nu- 
merus. Neque  hoc  novum  eat,  quod  ago:  neque  apudunoa 
tantum  Germanos  mea  exerceo  laenocinia>  sed  ab  ipso  mun- 
di  primordio  maximoa  reges  et  pliucipes,  nationes,  p^ovincias 
meo  subdidi  imperio,  antequam  unquam  tuua  ille  Christus 
naaceretur.  Euimvero,  ai  tibi  recenaeam,  quid  illi  fecerint 
in  aacria ,  in  featia  diebu8>  in  adeundia  salutandiaque  diis 
auia,  omnia  propemodam  mea  aunt  P.  Lubena  hoc  au- 
dierim,  modo  egregiam  illam  imposturam  agnoacam^  «S.  Ne- 
que mihi  grave  erit  recenaere  iUorum  atultitiam,  Siquidem 
aut  ad  furcaa  me:  damnaasent,    aut  certe  V|ü(Anam  «i  pe):pen- 
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dissentncgödi  mei  tum  absurdidatem  ^  tnm  amentiam.  P, 
Crediderim ,  velat  hoatem  deoriim ,  atque  infeücem  et  ge- 
nium  malam  male  mulctassent.  S,  An  noh  rem  gran- 
dem  tibi  videor  esse  molita,  quod  usque  miseris  deluserim^ 
qnod  Dianam  in  montibas  oberrare  somniabant  venandi  studio 
et  canum  amore  deditam  ?  Deinde  adeo  sibi  imponi  passi  sont^ 
ut  deos  carnibus  vesci  crederent  atque  illis  hecatombas  face- 
rent:  et  tanquam  mercatores  sint  dii  qüaedam  tbure^.  quaedam 
etiam  auro  et  numis  ab  ipsis  redemerint.  Nonne  maxima  bxl- 
perstitioi  credere,  Saturhum  Caelum,  patrem  suum^  exeouisse, 
ut  ipse  in  eo  regnaret.  Deinde  liberos  suos  derorasse^  sicut 
ferunt  fecisse  et  Argivnm  illum  Thye8ten\?  Fraeterea^  quod 
Jupiter  furtim  occultatns  a  Rbea,  saxum  pneri  loco  subjiciente, 
in  Cretam  sit  ablegatns,  atque  inibi  a  capella  nutrice  alitus, 
nunc  in  anrum^  nunc  in  taurum,  nunc  vero  in  cygnum  aut 
aquilam  fuisse  yersumi  ac  in  summa  plures  sibi  formas  as-- 
sumpsissß;  quam  vel  Protbenm  ipsum.  Interim  de  Vulcano^  de 
Neptnno^  Minerva^  insania  Baccbi,  audacia  Prometbei  ^  de  adul- 
teriis  Veneris,  delationibus  Mercurii^  vereor  ne  molestiam  tibi 
faciant  haec-fabulamenta ;  baec  enim  divinitas  illa,  quam  de  diis  suis 
4ingant  Poetae.  Puta  Jovem  arietino  vultn^  Mecuriiim  illum 
Optimum  facie  canina,  Panem  vero  totum  bircum.  Ad  baec^ 
alium  Ibim^  alium  crocodillum,  alium  etiam  aimiam.  Nam 
baec  diligenter  literis  mandata  sunt  idque  ante  annos  plus  qua- 
tuor  millibus  et  in  aditis  templorum  servata,  verum  non  nisi 
meo  beneficio.  P.  Fabularum  tragoedias  mibi  o£Pundis.  Ni- 
hil mirum,  quod  hoc  feceris  bominibns^  quibus  pietatis  lu- 
men  non  fulserit;  at  Cbristianis  quomodo  haec  feceris  praesti- 
gia,  non  video,  quando  te  Christus  et  ille  Paulus  tanto- 
pere  deprecantiir.  ä  Vides  tarnen ,  me  neqye  minimam  esse 
in  Chiistianorum  rebus  vel  obeundis  vel  administrandis.  P. 
Sed  ^a  fraude  quaeso?  quibus  iusidiis?  Ä  ünico  tan- 
tum  qnaestu  hoc  ago  et  ambitione :  verum  non  apud  om-^ 
nes  y  %ed  avaros  9  sed  ambitiöses  ^  superbos,  cupidos,  gulo- 
sos,  hypocritas,  luxuriöses.  P.  Et  tale  totum  ferme  ge- 
niis  est  humanum.  Omnis  enim  (ihquit  Propheta),  hypo- 
crita  est,  et  nequam.  Ä  Id  noveram:  igitur  sie  pronis  ad 
flagitium  stimulos  addo.  P.  Quomodo?  ä  Ambitiosus  est 
aliquis :     tum  clam  irrito ,    quo   se  huknUem  fingat ,    aimulet 
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sanctitatem  p  ■  or^tiones  proUxaA  nee  nou  et  caereinopia$  moi;' 
dicus  et  faciat  et  defendat  etias)  y  donec  quod  velit  adse- 
qaatur;  quando  autem  jam  ad  ipsam  culmcn  pcrvenerit,  ea- 
dem  suadeo  et  ardentiiis:  ne  dejiciatar,  ut  diu  de^cipia^,  diu 
fniatur  honore.  P.  Fauperes  vero'  et  humileSy  quomodo  ad 
te  trahis?  5.  Eadem  spe,  ut  divites  fore  spond^am. 
At  vero  quia  ditari  non  cupit?  et  auri  sa^ra  fames  quid  aoii 
mortalia  pectora  cogia?  Inheo,  si  sacerdos  et  quacstür  est^  ioe- 
ni  pliisculum  quo  Christi  as^ellus  est  pastus^  in  poz^nu  xei^onr 
daty  atque  auro  obriso  obductum  4idorare  faciat  paganps  et  ra- 
rales.  Vel^  si  quid  est  mortuorum  ossium.  Nequc  apud  eos 
disdimen  est^  onagri^  an  strutocameli^  modo  faccto  mentian- 
tiiT)  et  fabolam  narrent.  Hinc  tot  quaestores,  tot  fraternita- 
tes,  tot  praedones^  tot  mcndicaDtes,  qui  populnm  compilaat, 
expolianty  depraedantur.  Ob  eam  causam ,  qnaestüm  dico,  bona 
pars  reliquiarum  ad  aras  et  publica  speptacula  rapitur.  Haec 
atque  infanda  patrant  mep  instinctu^  quo  ditentur,  et  scorta 
sua  liberius  alaut ,  non  quo  sanctörum  dci  laudcs  praedicent. 
Flerique  ejus  artiflcii  adeo  studiosi  sunt,  ut  lucrum  magis  ac- 
cedat  Divorum  quosdam  tricipites  faciant.  P*  Ha,  hsL, 
tricipites^  S.  Et  quadrupedes,*  et  bicorpores  et  tricorpo^ 
res*  P*  Hern  1  &  Sex  magos  iingunt ,  qui  dominum  ado- 
raverunt)  quum  Evangelium  tan  tum  tres  commempret.  Nam 
tres  Goloniae  esse  ferunt^  Itali  similes  ostendunt.  Et  duos 
Jacobos  y  unum  in  Gallicia ,  atque  aünm  in  Tiiolosa.  I3uo 
Annae  capita,  duo  Ba^barae,  tria  Catharinae.,  et  harum 
nugarum  nuUus  est  finis.  P.  Avari  vero  et  cnpidi^  qui  fit 
ut     siut    superstitiosi  ?  S,    Ignoras  ?      Romanenses    speo^ 

ta^  insignia  quaedam  avaritiae  portenta^  qu^m  fraudem  iUi 
non  meditantur?  quid  non  simulant?  de  bello  in  Turcam^  de 
reparatione  aedis  divi  Petri^  non  quidem  ut  agant  aliqnid^ 
'  sed  nt  delicientnr  et  strenuiores  sint  Milesii :  ut  perpetuo  de- 
mentent  Germanos.  Neque  enim  ullam  gentem  sie  divexant  ut 
illam,  nt  omnem  illis  substantiolam  exugant-,  ut  aurA  ra- 
piant  Germaniae,  meis  utiqnp  (ut  dixi)  praestigiis:  id  est,  .ce- 
ra^  bullisy  indulgentiis ,  plumbo.  P.  Quare  non  improbe 
fecerint  Germani,  si  ^ota  scmel  coUorte  simoniaca  cxplosa,  at-« 
qne  funditus  delcta^  ut  olim  Sodoma  et  Gomorra,  aspii-ent  ad 
pristinam  libcrtatem.        &    Si  saperent.      P.    Et  jam  sapiunt. 
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quatnqnam  eero  •  fortasse'  riiinia.  •  S.  Sed'  *exfcommttnica- 
bünt ,  aggräväbünt ,  r'eäggrav^bnnt , " '  exclntlenf  tiS  ecclesia ,  et 
Sötbanac  tracbnt ;  eo  *  cnim  flMs  omiiia  licent.  •  P.  Non  hoc 
aSttiödlihi '  grävabit :  qui  perinde  hoc  nunc  facinnt  ut  bombos  et 
ventris  erepitus.  S.  Ecclesiam  ergo  Dei  contenniettt  ?  P.  Quam 
ccclesiam  ?  '  S.  Eam  ntique',  quae  est  in  Caria ,  et  in  palatio 
pontiiicis.  P.  Ecclesiam  Dei  Christi;  spotisam  immacalatam ,  si- 
ne xnacula^  sinerti'ga,  illibatäni;  impoDutamv  trontemnänt  ne- 
quaquamv  Verum  huic  conciliö  malignaritfnm'  et  Tarpejo  saxo 
nescio  quid  mali  intentabdnt. '  ~  Ä  "  Neque  tu  Romam  colis ,  ut 
audio.  '  P.  NuUibi  minus  quam  Romae  sunl ,  ^paiilt>  post  divi 
Petri  et  Pauli  tempora  illic  peregrinata ;  interini  Romam  vidi 
nünquani.  S,  At  ego  nüUi'yel  locorum  vel  gentium  dego  In- 
bentius ,  ma^ime  vero  in  aedibus  Cafdinalium.  P.  Et  non  of- 
fenderis  illornm  piacnlis?  S.  Omnia  dissimulö^  ut  meos  fa- 
ciam.  P.  Vidisti  aliquandb  Vadiscum  illhm  ftömanum  consu- 
lem?  Ä  Vidi:  insuper  et  gravissimo  odio  insector.  P.  Quam- 
obrem?  S,  Quod  ociosuä  nihil  agit  aliud ^  quam  quod  alio- 
mm  mores  obaervat.  P.  Id  erat  tam  absurdum  viro  prudenti? 
4^.'  Immo  absurdissimum :  nee  mihi  temperabo^  quin  hunc  e  me- 
dio  tollam.  P.  Verum  eväsifi'  Ä  Apage,  apage,  evasit?  ubi? 
P.'N\ipcr  Germänianf  peragravit,  Pasquilium  quaerdns;  quem 
qunm  non  reperisset,  in  Galiciam  e^t  profiequutas :  hec  longe 
altitit;"  quin  ambo  redibnntj'  jam  enim  semesfre  agitur«  et 
alius  (üt  audio)^  apud '  Carbium  regem  Homanotum^  in  aula  ver- 
satur.  S,  nie  nebulo^  qui  plebem  perstiasit/'ne  quid  contri- 
bineret  in  divi  Petri  basilicam':  '^uod  dolb  ties  agitur,  et  pro 
bäMilica  palatium  Pontificis  constraatur  sunipftiosius  ^  magnifi- 
centiusquie  ?'  Nam  illuc  lapides  jain  p^rpöHtbs '  noctu  vehi  cri-  ' 
minabatur.  '  P.  Menttebatur  igitui:?  S.  Nequaquam,  sed  ut 
res  ex'i&t;  narravit  apertis^inei  verum  höfc  cfaiusuis  impostoriS 
non  erat  carpere.  Pl'  Si^^fgö*  illis  licet  delinquere,  quod  rion 
lioc'incessere  debuit  Päsquillus?  S.  Tiberim  ingürgitabit  aut 
quamprimüm  suspcndetur  in  cruce,  ubi  tediiärit  Romam.  P. 
Eo'magis  pandetur  veritas>  quae  ejus  naturae  erst,  üt  nequ'e  se 
obscnrari  patiatur^  et  si  supprimatur,  ertnhpat  tamen  aliquan- 
db. Quot' bonos  et  öptimos  vires  hoc^ba'rathrum  absorpsit? 
Quid  enim  illi  non  iaudent?  '  quas  fraudöi^  nö'n'meditantur? 
quae  commenta ,  .quas- astutias ,  calhditatesi^  dfcijeptiones ,  illusio- 
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ncBi  fallaeiaS)  daplicitates  ^  impostnras^  figmenta,  teduu»,  oa- 
lomniaB,  vaf ramonta ,  venipellitates,  dolos,  simiilationesj  tru- 
£a8,  fljrcophantias ,  captioaes,  vinc^aipedicasy  laqoeos;  foveas, 
grassationes,  contentionesi  guerras;  factionesi  brigaa,  iuquie-* 
tationes^  violentias,  tarbationcsy  minas^  tribulationes,  vexatio- 
ne»j  nuicliinationes  9  molestias,  insidiasi  lites,  simultates^  inTi- 
dentias^  rancores,  tricas,  circumductioiies  ^  gxyphos,  ambages, 
circumventioaesy  expilationes ,  conoaiones,  coucussiones ,  rapa- 
citates,  harpyias,  yoracitates  caninas,  lapinas  appetentiaa,  acyl- 
las,  cbarybdesy  'damna^  jacturas,  .'rapinas,  dispendia^  abusio- 
nes,  temeritates,  flagra,  corraptelas,  deformitates ,  aüdacias, 
turpitudinesy  mcontinentias ,  malivolentias ,  perfidia^,  perrer-^ 
«itates?  Quid  igitur  si  et  fasquilluin  male  tractabunt,  et  Hut- 
tenum  denique  et  me|  et  iUias  Jalü  autorem,  si  nossent?  & 
Haeccine  religio  tua,  o  Pietas?  haec  pax  tna,  patiqulia,  lou- 
ganimitas?  quae  doces,  non  e^e  irascendum ,  in  tales  con- 
tumelias  prori;mp;ifl« ,  P*  Unde  irasei  tibi  yideor?  ex  tuI- 
tane  an  YQce^  aa  ex  colore ,  au  etiam  ex  verbis  tuis  correptum 
«880  ir^  intelljgis?  Uhi^vid^s  in  me  oeculos  truces,  oa  turbidum, 
trementia  labra  ?  !(^eque  immaniter.  clamo,  neque  in  spumam, 
xuboren\y^.  elPerye^CQ,  neque  pndenda  dico.aut  poenitenda.:  om-r. 
ni^  enim  jvj^jpa  annt«.  Tempere  tarnen  mihi>  quod  aciam,  me«ii- 
hil  apud  te  e|ilcei:e^.  .y^l  apud  iUoa  etiamy.  quorum  iUud  iutereat 
emendare.  .iS^.Qo^^^pa,?,  ^.  Quia.jam,  dudum  fronteni  indoi- 
stia  meretrioia,  ,  i^eque  pptpstia  ultra  erubescere,  «ompleta  est 
enim  malitia  yestra^;  ,  Qmiyia  qnae  olim  de  camali  Hieruaalem 
et  Judaea»a  prophetis  yaticinata»  nunc  «in  eccleaia  Chriati  com- 
pleta  ai;^it.  Vide^^a  .j^,  in  eccleaia.  imperitiasimoa  quoaque  üo- 
rerO;  adnmiatritre^^fae^fdotia  et  exoptataa  planturaa,  abbatiaa, 
praepoaituraa ,  apuripa  et  \manserea  adhiberi:  de  qnibiia  non 
in  yeteri  lege  aplum  praec^ptum  fuerat^.  ne  introirent  in  ec- 
clesiam  dei  nsque  in  quartam  generationem^  sed  in  canonibua, 
quos  ipai  aanxerunt^  ne  ad  aaoerdotia  yel  offi^ia  aubrogentnr: 
sed  qnia  nutriernnt  frontis  audaciam  et  yolubilitatem  linguae 
couaequnti  sunt,  paaaim  ae  ingerunty  e  contrario  eruditoa  yi- 
ros  latere,  obacurari;  persecutionea  pati^  et  non  aolum  in  po- 
puloy  yel  ad  publicaa  .dignitatea  gratiam  non  habere,  aed  etiam 
inopia  et  egea^ate  tabeacere.  Licet  non  ignorem,  ideo  haec  fieri> 
quiainccrtoatatu  fueruntotia:  etnonMt  iUia  in  preaenti  retri- 
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biitio  metifeoräniy  sed  in  fatmro.  Viditfaaee  et  Ecclesiastes  ille 
olim,.  quin  dedit  cor  suam  in  omne  opus,  quod  factum  est  «üb 
sole.  'Vidit^uim^  quod  dominaretar  homo  homini,  utafiügeret 
euijn.  Et  vidi  iniqaoa^  impios  sepultos  et  yeneniat  et  de  loco 
sancto' ^ressi  sunt,^  et  l^udati  §unt  in  civitale,  quiä  sie  feee- 
runt.  Vidi  mortups  sk  sepultos^  ut  sancti  aestimareutur  in  ter- 
ra, qai  quam- vivorent^  putäbantnr  digni  esse  eeclesiac  princi- 
pes  etteiQ|di'd0i:  et  insaper  ambulantes  tumidi  laodabantar  in 
malitiiB  saisy  sicut  et  alius  prapheta  dicit:  ^^Laudatur.  iniquus 
in  desideriis  animae  snae  p  et  iniqaiis  benedicitar/'  Hoc  antem 
proptereai.evemtyi  qnia  nemo  peccantibus^rolatis  audet  resiste- 
ce,  nee  statim  Deus:  scelos  nlciscitur,  sed  dii£ert  poenam,  dam 
cxpectaQt  poenitentiam.  Nee  qnisque.  eo&  accusave  atidet/  qiiia 
sancti  et  beati  ia  praeceptis  domiai  ambulantes  >  au^ent  pecca-* 
ta  peccatis*  Difficüis  est  aecusatio  in  episcopum^  si  peccaverit; 
non^  caeditur ;.  et  si  convictos  f ^erit ,  non  punitur.  Omnia  au- 
tem  baec  permittit  Dena  propter  peccata  populi  i  pxopter  boc 
dominari  facit  eos^  qui  oderunt  eos^  efiPeminatos^  moUes^  gulo- 
sas^>  veittrosos,  auimales^  bestiales^  indoctos^  impie  zelosos^  ty- 
rannos^  sospicioscMs^  porcosi.ut  veniat  super  eos  ira-domini us- 
que  in  finem^  *  omnis.  sangui^  justorum  a  ^nguine  primorum 
martyrum  üsque.  ad  ultimum  )u3tttm.  P.otentes  enim  potenter  pa- 
tientnr.  ■  fitcd  nim  recogitant^  non  vident:  quia  obcaecavit  eos 
malicia  et  supbrbia^  eorum.  Caeci  enim  sunt,  et  duces  caecorum. 
Benedictus  Dominus /inquiunt,  quia  divites  facti. sumus:  ooci- 
damufl  et  maclemus,  et  non  solum  tondamus  gregcm>  sed  c.tiam 
trucidemiis^  -^^elnt  kipi>  velut  lursi.  Sufficit  eis^  quod.  omnes 
reditus  et  bona  apsi  ppssident,  qu^  equos  nutriunt  speciosis- 
simos  y  et  uti&am'  at  bactenus  nunc  ne  nihil  pes^imQ.  9gant  et 
seelestissime  proiundant  pajtrimoniuQPi.  Cbristi.  Fbal^ras  confi- 
ciunt  ex  auro  et  argento  et  ferra^  quibnai  ^quorum  ped^s,  mu- 
niunt^  ex  argento:  quum  interim  pauperes  Cbristi  egeant  pane, 
et  mendicus  Lazarus  vix  saturari  possit  de  micis^  quae  ca- 
dunt  de  mensis  ipsorum  plus  quam  Grösüs^  plus  quam  Syba- 
riticis,  asotiis,  voluptuosissimit*  De  scortis  non  dico,  quum 
boc  sit  tarnen  magis  bumanum:  quauquam  ea  habeant  non  ut 
vulgus,  sed  venustissima.  Et  fortasse  et  hoc  tolerandum,  nisi 
non  tot  etiam  clam  stnprarent  jüvenculas,  non  tot  commiterent 
adulteria  et  incestus  et  sacrilegia.      Quicquid  optimum   est  in 
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totO}  in  macelloy  hoc  ipa  devomnt>  hoc  ipsi  abligiuriiuit#  ani- 
malia  ventrisy  et  ad  nihil  iitiles  nisi  ad  heUniindaih.  >' «Ne^ue 
enim  praedicant,  nee  docent»  nee  acribunt^  nee  sacrificaAt,  ne- 
qne  bonoaliquo  exemplo  praecedcmt,  ut  imineritQ  hiüec  ali- 
quis  in  illis  calamnietor.  .  Et  qunm  ipsi  nihil  horuotf  faciant, 
neque  alioa  mittunt  in  messein.  domini  qui  opor^ntur:  et  si 
casu  Tel  forttina  vel  maximis  preoibtia  asciverint'  aliqaenL>  qui 
vere  doctua  sit^  nisi  palpet  i  nisi  ad  plansam  loqaatar^  nisi  dia- 
simulet^  conniyet^  et  nisi  prorsns  etiam  consentiat,.  statim  de- 
jicitur;  execrantur  velut  inidanenm  ad  Verbnm  Dci  aeminan-r 
dum^  occasionemqne  arripiont  qualemcnnque  ^  utlaKOtamilHinn- 
rant  haereseos,  ut  negotium  illi  faciant  cum  magistris  nostrisy 
quos  fovent  velut  praecones  et  defensores  acrittmm  suorum. 
Sed  licet  illi  torpeanty  ille  tarnen  Samaritapus  >  ^ui  cnstodit 
civitatem^  non  dormitabit,  neque  dormiet:  ■  ille. cnstodietpopu«* 
Inm  snnm.  Seit  enim>  quos  «legit^  qui  sint  ejus,  qui  .premun- 
tnr  et  suspirant  sub  hoc  jugp  Pharaonis  et'  in  tempore  exanr- 
diet  preces  servorum  suorum.  iS'.-  Theologorum  aliquis  me  to* 
caty  non  possum  praestolari  sermonis  finem»  P..Data  öpera  de« 
clinas,  ne  verum  audias.  S*  Conciliabulum  indictum  est  Co-* 
loniae,  atque  illic  opus  meo  snasu*  JP*  Quid  hbc.rei  est  S, 
Moliuntur  nonnihil  ad  versus  studioaos  et  optimaa  Htteras.  JP* 
Rem  inanem  conantur:  erat  id  statim  initia  ficiendiim)  nunc 
omnes  sapiunt«  Narrabnnt  surdis  fabulam«  «S»  Nihil  nonc  vei^ 
bis  agemus,  amodo  vel  scriptis,  sed  miraoulia  astmemus  aophi- 
sticen.  JP,  Ha>  miracuHs.  S,  Kovum  aliqoem  Scotnm  finge- 
mus ,  vel  doctorem  sanctnm ,  qui  reviviscat  a  mortnis^  affirmet«- 
qiie ,  nuUam  potiorem  esse  Th^ologiam ,  quam  crassa  iUa  com- 
menta  Thoihae^  vel  subtilia  Sooti  somnia.  P.  Abi  ergo:  sed 
eveniat^  opto^  ut  illud  Beinense  machinamentom  |  quo  dignaa 
scelerum  paenas  luant. 
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pro    tunc    Theoloffiae    Facultatis    JDecanus, 

Ouoniam  quidein:^  sicut  dicit  Apostolu»,   oportet  haereses  esse; 
ut  qui  probati  sunt;  manifestentur >   Ddm^&i  «t  Magistri  nostvi 
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eximiiy  Ego^  Jacolns  Holienstratns,  pro  nimc  Univenitatift  Co- 
loniensis  Theologicae  Facaltatis  Decanas,  voleiis  satisfacere  ja- 
ramento  meo,  feci  yocari  Magistralitates  vestras  ad  habendam 
condliam  super  hüjusmodi  doctrinia  haereticis^  scandalosü^ 
blasplieiiiis;  et  piarum  auriom  offensivis^  quid  vobia  Dominis 
vidfeatur.  Licet  enii^  anno  praeced^nti,-'  se^nndiuto  procesanm 
nostrum  condemnavirnus  propositiones  cujusckm  Fratria  de  or- 
dine  S.  AngU8tini>  ita  qnod  nibil  omniRO  Talerent :  tarnen  quia 
illeidemfrater  non  cessat  perveraia  suis  doctriaia  seducere  popu- 
lum,  et  Yocat  nos  haereticos  etPhariaaeoa  et  rüdes,  nescientes  Scrip- 
tuxaSyjnecessariiiiDdiixi)  vteasdempr^pios^ioQ^oiim-aiQitiaBialo- 
gis  aliornm  iterum  per  cribrum  separem^-ut^paleas  comburamus 
igne  inextinguibiii.  Tarnen  sicut  moris  est,  anteqoam  proce- 
dam  ad  actum ,  yo)o  pfius  aiidire '  sei^timenta  Magiatrorum  no- 
strorum.  Et  vocetis  Dominum  pedellum,  nt  omnia  diligenter 
scribat.  Hochstr,  Magister  noster  Daplex,  sicut  dizi,  quid  vo- 
bis  videtur  de  illis  novis  Poetisj  et  4o  illis  noyitatibns,  qnae 
jam  per  artem  impressoriam ,  imo ,  Diabolicäm ,  imprimnntar? 
Si  dimittimns  eos  sie,  omnis  popnlos  yadet  post  eos,  et  con- 
vertentur  ad  illum  novum  modum ,  et  despicient  sacram  Theo- 
logi&ta  Doctbri^.Sanclii,  et  alionun.  MagisCrorum  nostrorum 
praedecessorum ,  et  venient  Uli  docticuU  et  tollent  regnum  no- 
strum  j  et  non  poterimns  amplius^  villicare ,  decipere  antiqoas 
vetulas)  corrumpere  Frincipes  per  nostraa  malas  snasiones, 
quando  npl^is  confitoittni*,  et.p^  cTonsequ^s ^^^üidcL  praedica- 
mns  ad  popnlum  contra  illos  nebulonea,  et  eis  detraxerimus^ 
rustici  non  credent:  et' per  conseqiiens,  non  dabnnt  nobis  ca- 
seos,  et  ova,  et-SchiriclLones,  quando  ylidiüim  villatum.  Me- 
lius est  ergo  pra^venire  quam  .  praeiDeniri.  DüpL  £xi- 
mie  et  snperdoctISBsime- Magister  noster,  ego  nescio  quid  di- 
cam:  ego  bexie  vellem  Vobis  hoc  longo  aiite  dixisse>  sed  ot 
dicit  Poeta,  tarde  Teuere 'Sabolci. '  Nunc  ad  longum  venit  ne- 
gocium ,  et  multiplicati  ^unt  super  nnmerum.  Ego  non  scio 
meliorem  modum,  nisf,  quod  permittamus  eos  sie  stultisare. 
Et  ille  est  op^n^as  modus..  Nai^  si  r^stimus^  tünc  ipsi  ni- 
hil curant  nostras  frascärias,  et  commovemus  plebem.  Sed 
tamen  si  adhuc  centüm  modis  sie  scriberent,  ego  tarnen 
non  volo  discere  )ioo  Gmecnm  et  Hebraicnm.  Ego  yix  scio 
legere  Psalteriom,    et  deberem  discere  illas  phautasia&      Est 


•r 


IV.  CONCILIABÜLÜM  THEOLOOJSTARÜM.       379 

perditio  temfoim*    Sed  tanurnr  ^röpter  paeem  vidsttuv  miiii  bo- 
iipni..8icoJt  dixi, ,  «t  dimitJUimuff  eo8>  alia&  scribent  contmnos*  ' 
et  fawnt  viskos  infames  iii  saecala  daeoulopaoh  Hogstr*.  Yo&.bckie* 
sci>titi8  in. parte,  Magister  nostjer^  sed  videtar  mrhi^  sicixt  Vo*^' 
camiai  DiipiLif^iiiSj    ^uodsitiB.  ^9pl€(x  animoj     qtua.dee]i]ia^s'' 
ad  partem  ady^raam ,  «it  idpo  estis.jxuJii  valde  suspectus.      Vos 
Yiiltis  f  quod  debeamos  eos  dimi(tez)e.!^  •  nnmquid  dixi  fxrias;,  ai 
dimittii^QS  .eo$,aia>  totan^  xanndum  p^rrerterejEit?  EtmmcDoo- 
tor  sanetns/. '«t  Capreoln^/  DurAildua>  Hexiveus,  attsaeteri  oo- 
luoinae  Ecclosiae  jacebant  infra  .scajonam  in  piüyeribas.      Er- 
go cotnaequMt^r  Magister  Edfiarde  Lcn^,  1K^  estia  .cordatior^  et 
b^betis  uaiun  antiqaiim  odi«im  contcftiEmsmumy   «t  Martinnm 
Lutberum,  et  illorum  seqüaces;   estis  etiatm  unu«  bonii8' Scott- 
sKsLy   ei;  bfibetta.^elum  vestri  Doctoris  subtilis,   «[uid  ergo  robis 
videt^r?      J5'(4    Cum  snpportatipu«  »v    Magister' ii08ter>  '  üoet 
mihi  loque^Q.  «aitm  Y^arbam?      J^t^&tr.    Vel  centum  si  placet. 
JjI<i-,Nixnifi%m  .mihi  placuit.iUe  noü^as   modus y  ;  et   illi  uoyi 
DQctpreSifiUe0>itymns,  .Aogastinus/  Atliaaäsius>  et  illi  Foetae-: 
licet  Jk^n^^diamif'  «quid  in  illis  «sit  Scriptum  >'BeqQe  iatelb'gam^ 
sed  tarnen. itt.^lriiiter^  otiftn  bominibo«  yixisBe,.et  facerem>mibi 
nqmea  j^uoeta  «oac^wen:  »agitorttm  > '  tres'  anooa  perdidi,    qaibns 
a]iqa2MadPrrpror8ob>li9.|.q«a]])do  nim  Tolni  legere  ih'Scoto^*  post 
praa4i(MnH'fteqjie^^Megi  Crraeeap,    et  illios  Graecos  Doctdrea 
cu|i!^]5i%,  -^'iricut,  (Baeeviauxei  noifeiä   legnnt  Seuteutias^    et  per 
D^inrAUictom'>>  qnid'  deberem  dieere?  Inv^io,  quod  nihil  est^ 
niai  ni|<lr"M9t6cfiiio^^>    qmä:  iUe^Erasmus  falsificavit  novam-Te^ 
stawen|aiii:|    qtiia  owaino   noit  habetur  in  liostra  tranislatione; 
quiie  }§me|i;V^]rQ  est  ByierQ»ymi>   aicut-ipse  pervertit  -  Nihilo- 
minus. tiimpn.  ego  monuikdmioem »karitative,     .xtt  se  corrige- 
ret,    Tel  aairiann^alionibua  etiam/nostraa  addevety*  «i  voller 
om];ii9(>,e9S9  snü  capitis.      Tunc  fuit.adeo  superbus^  qtiod  ab-' 
atej»it  (mlwn  ((»un.  schedolis'!^«    Hogetr.  Ego  bene  audivi^-qiiod. 


*)  Maa  vergl.  über  die  Streitigkeiten  Eduard  Lee's  mit  Erasmas  die 
Biographien  dieses  letztern  von  Burigni  und  Hess  |  auch  die  darauf  sich 
hezieheaden  Briefe  in  Huttens  Werken.  Man  wird  zwischen  den  Aeus- 
sernngen  des  Ritters  über  jenen  berüchtigten  Klopffechter  in  diesen 
Briefen  y  nnd  den  spöttischen  Stellen  im  vorliegenden  Gespräche  die  inni- 
ge Verwandtschaft  nicht  verkennen« 


380.         I  JA     DIA  L*  O  G  1    VlI. 

To^daöi  nom^hine  ttifti«  cdni  isfdcetti.  Latet  Angab  ih  herba. 
Est  mihi'iiiiram>  q%io<i  vos- tJOtifelnpskV  et  dkitoi*  tameh^qnod 
sib'lftilnianisnmtiS;  «t  puoris  loquatur  et  scribat.'  '  'Bei  äicaXis 
ukeriuff.  >  £ä.  Lioel  ^ic  faci^^  tASxUsn  ego  odio  etkii  ex'cor- 
de,  .qaxftMioit'  ^t  bonut  Sooti^gMi,  et  scripsi  contra.  <xaa  Anum 
libnim ;  carddoj  qaod  aliqiüBtffdo  vidistis^  et  sc^üiaiki  Oöntra  eum, 
adbac  imdtfi  plum-^.  qniir  sci»*jaiii  pro£(tere  in  Graeeo,  etvolo 
adhoc  plus  stüdcl^  in  Grar^o'/  '  ut  etim  confutrdam  aptfd  £pi- 

.soopoa.fd:;  Fapäm  j&t  Cardtnales«  •-  D^iiiqoe '  et  «pud  {>ertha- 
sensem ,  omimna  atttdiesoraHi  Ldeteni,  insidiafl  ftmam.  Hogstr. 
Faciatis  audactery"  mfatl  ctir^ti»;  nrlao  quodita  nilill  d^  vobts 
ciurat.'  •  •  JSd  .  Imo  iküiai»':  -nefae  faciatn  nUri  c56tt^detitiaih 
super  .hoc^.qmia.  posMunns  celebrare  qpotidiej  et'  räncoi*em  por- 
tale in  -eprde,  quando  edt  odiom  caiuae,  non- pdrsoirae^  ^ioat 
dieit  Doptoi? '.aanetna  II;  Ar^U>^*V^*^  memA.  3.  -qu.  L  in  solutione 
primi  argumentii  in  ^fine  4«  bineae;^  meuns  aoteott  notf  es(odmoi 
peMonae,  qtda  von  odio-  firairnitim ,  'qai  e^t  creatoni'  Oeiy  sed 
odia:  literas  bonf^a^  sictit-  ipsi  ea^ '  vocant  y  qaas  illd  plaoTat ,  et 
sedncit  com  sui&iiranslationibuä  'Omnes  jam  javenea  fittidentea. 
^o^«i(7\.:'Utiqae  >et  licitttm«  Sic  tintm  ego  odä  f«^^  Reuch^ 
lin  y  qai  tarnen  dictoa  fnit  'probiasimua;  Ttr  apad  ^nmea  y  et  M. 
Lutheram^  Fetrum  Rayetinatein 'effiottentiiii^  '  etplam'^ioa, 
qai  invidia  atinmlavit  me,  neqae  potui/fider^y  ttt  beM-dece- 
rent  et  acribereixt.  ^JBdi'  ficonma  summaratn,  i  lioc  ^t  vo« 
tum  meum>  u%  faciamns  aiiam  hovam  conatiMHonem  cma'^pri- 
vilegia'Fapd^e;  et  Uttivenslatts 'Cotenien^is  et  Lo^miieiHtÜi;  ne 
aliquia  stndentiam  in  imatrioiÜa  aiiaae  «noatrae  nniveraiCftlfe  qno- 
qae  modo  attidcat,   vel . ptaceiunere,' attdeät  legere,  publice  vel 

^  private,  opcira  iUoram  nÖTovum'  Feet0)^aiii^>  nab  j^ena  sex 
maroanUn  anri^.et  expäisiotna  ab  iMversitate*"  Priiteterea ,  ue 
librariiTol  preaaores'.edabt^^preniant^,  yeitddnt;  pernltiteiA>  vel 
qtioqoe.imodo  ittfem  carent''ib.  no4j1ra  cdllegiay  js^dbpc^i&Mamia- 
sionis  municipü,  ai  aint  incolae^  ai  yero  extranei^  amissionis 
omninm  librornm  et  carceria  y  donec^  ae  redimant  aex  praedic- 
tis  marcis  aüri ,  qtiäe  mfa'i'öäe*  ced^e  dbbeht  in  "fiatniiii  "facultatis 
Theologicae,  ut  ubi  et'qiiahdd  opus  fueritfacere  convocatio- 
nem  contra  haereticos^  Magijstri  npstri  de  facoltate,  habeant 
nnam  bonam  Zecbam  de  ül^-pecuaia»  Hogstr..  Bat  bona  opi- 
nio ,     et    aic   oportet   etiam    fieri«*     Seqneas    Maeiater  noater 
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Ecce»    ego  b^nie  i^d^^   >^iiod  ilke  apedes  inöveziti^r   in/ ca* 
pitö  «vestro  $  dicatis  nobis/  quid  vos  speculastis  ccmtra  ülos  Poe-- 
tas.      Mß*    Qaid  detberem  dicere?   t  Yog.  £Rcitis  sicnt  Pbarisaei^ 
qai  venerapt  cum  Herediania  ad>  tentandum.Cbi'istoiQ  de  censa 
CaQsari$i  .  et.  miseruut  luiuii}^   f^üi  loqueretur  pra  omtiibua^  et 
hoc  jQum  iUa  vera^tia,  ut  ai^vinGcorety  «qaod  idcirco  etiam'ipai 
easent'Uaiagaiiiea  a  scandalo.      Yos  .incitaatia  me  contra 'Luthe- 
rum,   jBMatiaiaiiM  multaa  miäsivaa,    qaod  quia  ego'aum  bene 
tritus  in  piorviaJogicalibaa,   et  in  copolatia  Tinctoria'  magiatro-* 
mm  de  Bursa  Eneck,  et  in  x^üqula  doctriaia  aacria  Doctorum 
Eccleaiae,  yidelicet.ScotQreUi^  et.Alexandri  de  Alea^    et  Lan- 
dolpiir  etc.  ^ ,  sed  }am .  quia  ego.  niliil  profeoi ,     et  mt»  permerda- 
atia^  'tone  abtrahitia  mannm  >    et  perinittitia  me  atare  in  mar- 
do;  quid'  ergoiideberem  Yobia  conaiüere?  Hogstr,  Non  aic^  Ma- 
giater  nosfer^  nbn  aic,  non  vohimua  voa  permerdare^  aed  jam 
aumus  Gongregati  pro  juvando  voa,    ut  confundantur  et  refe- 
xcantur  omnea,     qui  quaerunt  nobia  mala.        Sc*    Nihil ,    voa 
nihil  proüoitia.      Ego  puto^.   me   qssq  tarn  bonum  aicut  vos  in 
doctriqa  Doctorea  aancti,     aed  nihil  potui  profioere,    quia  ille 
homo  negat  .omnia  j.  et  non  cnrat  syllagiamoa^    et  quando  bene 
conclado  unam  couaequentiam  in  Friaeamorum^   vel  in  Berbe* 
lia^  vel  in  Braca,  timc  ipae  negat  concluaionem    et  totnm  ar- 
gumentum f  et  dicit ,  quod  aunt  phantaaiae  et  tendicnlae  homi- 
num^  quae  in  Theologia  non  habent  locnm,  et  vult^  quod  pro 
ayllogismia  dcJbemua.  allegaie  Evangelium,  vel  Faulum,  auttexr- 
tum  Sacrae.  Scripturae.      Sed  ubi  accipere?     nihil  habemua  in 
pharetra.       Ego  quidem  multum  laboravi  pro  et  contra  ad  de- 
fendendum  JPapam  y   ut  daret  mihi  unam  pingnem  praebendam 
vel  Epiacopatom,     et  acripai  huc  et  huc  ad  diversoa  Magia.tros 
noatroa,     detrahendo  et  obloquendo  Luthero,     et  tandem  aum 
confuaua.     Inanper  omnea  illi,  qui  jam  acribunt,  volunt  ae  vin- 
dicare  de  me,  et  habent  me  pro  homine  ridiculo,   qui  incepit 
aedificare,    et  non  potuit  consumare,     tarnen  ^nihilominua  fui 
tarn  impudens,    et  tam  meretriceae  frontis,    quod  nihil  curavi 
haec  omnia,     et  anmpai  mihi  cornna  et  acquiaivi  duoa  codicea 
aynodalea  per  intexceasionem  Fucharor^m,    et  perrexi  in  civi- 
tatem  aanctam,    quae  nunc  eat  apelunca  latronum,    id  eat  Ro- 
main, et  oaculavi  pedea  Fapae^  ai  forte  poaaem  opprimere  ini- 
micum  moum.     Quod  qunm  vidiaaet  Papa,  valde  me  commen*^ 
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dftvit)  qaod  habeo  tarn  nutgtinm  sdiani»  sed  anlktm  Adlinc  be- 
neficium  dedit,  sicat  sperabam;    aed  fecit   concilimii  Gardina- 
liuniy  Qt  illum  excommanicdret    Uli  antem  uolaerant  consen- 
tire,  plraelerdabSy    qnomtii  waus  simoniace  foit  promotas  ad 
Cardinalatum  de  familia  Medicesi   alhis  magtiba  adnlator  Pon-» 
tiücis.    Deinde  quam  hoc  non  «noceaiiset,  poam  apad  ^rersoa 
illi  iasidiasy  et  posni  multa  lidnia  et  f Omenta^  qtuie  suo  tem- 
pore coafiabantnr  in  magnsm  üieendinm.  Ad  propoeitom:  quia 
suinu9  oknnes  propter  hoc  congregati^  aicnt  bactehus  estis  de  me 
expertiy   siout  gigas  voio  atare  et  servare,    et  Tolo  adboc  per- 
vincere  unam  triumphnm  de.  illo  haeretico ,    et  quando  tunc 
combaretoTy     tunc  ego  toIo  primns  esse,     qui  inceadat  ligna, 
Tolo  esse  sans  lictor«     Vos  aimiliter  facite  et  defendite  dootri- 
nam  yestram.  Et  si  videtor  Tobis  bonnni>  Tolamiu  corrampere 
Carolum,  Regem  Gatholicum,  pecmiia  et  precibus  iltins  Docto- 
rem,  quem  habet  in  Curia  saa,  qni  est  etiam  bomia  Tfaeologista. 
Alias  ego  nihil  scio.    Papa  jacet,  et  Doctores  ^aeculares  etiam 
sunt  adversi  a  nobis.      Vos  Praedicatores  et  Cajrmelitae  tantnm 
adhnc  servatis  fortiter,     et  Garthosienses ,    tribus  vel  quatuor 
exceptis,    qoi  etiam  tenent  iHom  noyam  modum,    qaod  facit 
hoc  9     quia  faenut  etiam  discipoli  aliquando  in  saeodlo  illo- 
rum*    Garolam  habebimns,   qni  si  contempserit  noa,    sient  est 
timendom,  actum  est.  Hogstr,  Sed  jamdudum  et  illi  appeUave- 
runt  ad  Garolum,  sicut  bene  legiatis  nuper  in  quadem  Episto* 
la    eomitis  Nuenari.      Ec.    Oportet   ibi    nos   invenire    unnm 
«ledium,     nt    praeveniamus   illos.       Quaeratis  etiam  ab  aliis, 
qui  forte  circa  hujusmodi   trufas   sunt  magis  expeifti      ^Eog-- 
Str.  Magister  noster   Arnolde ,  .  vos  habetis  nnam  singularem 
gratiam   in    illis  sycophantiis  excogitandis:     bene  scitis  qualia 
.aliquando  dedistis  consilia  contra  Reucblin,   quid  est  nobis  fa~ 
ciendum  in  hoc  casu?      jirn.   Vos  nescitis  quicquam,    vos  ja- 
cetis  semper  in  illis  speculabilibus;  et  in  mirabilibus  super  tos, 
sed  non  discitis  etiam  practicam  hujus  secnli.    Si  quis  jam  vos 
omnes  combureret,    vos  non  sciretis  dare  unnm  bonum  consi-f 
lium  ad  liberandum  vos.  Ratio  ^  quia  nihil  estis  experti^  neque 
estis  mundani>nisi  forte  avaritiam  etinvidiam,  quia  juxta  pro* 
verbium:    omnis  Theologista  superbus^    avarus,  lividus-,  adde 
et  luxuriosus^  secundum  etymologisationem  nominis  »SaP^,  quan- 
do dicit:  vos  estis  sal  terrae,    ^o^s^r.  Per  Deum  sanctum,  Ma- 
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gisfet  noaieTf  vos  vemm  didtis^' sunt  aH^t  ex  nobM,  qni  bene 
scinnt^üpiitare  y  et  fabricare  subtilia  argumenta ,  sed  de  mane^ 
qjiando  ^R^iant  a  scbolis  ad  donramy  et  voltmt  comedere,  tone 
coquina  est  adhue  frkgida.,  et  andlla  adlioc  donnit^  vel  forte 
latet  in  monasterio  apud  aliqaem  monachumy  et  permittit  se, 
hem?  u4rru  Sed  hoc  noh  est  de  pane  lucriindo.  Scitis  be- 
ne, quid  fecimosy  qnando  voluimus  probare  ^  qnod  beata  Vir- 
go  fuit  concepta  in  :originali,  et  similiter  de  aliis  multis  tm- 
iis?  ita  öt  ibi,  nisi  probayenmos  per  nxixacnla  ^ijqnod  Tbeo- 
logia  nos^a  sit  melier ,  quam  illorum  Foetarum,  Üinc  perdi- 
tum  est,  et  ebarta  est  falsa.  Andite  ergo  cpnsiliom  meum,  egp 
suiti  imus  bonua  Nigromanticns,  ef  possum  me  formare  ex  an- 
gelo.  tenebrarum.  in  angelum  lucis,  et  onines  quos  toIo.  Si 
placet  ergo,  tunc  ego  yoIo  esse  Doctor  sauctos,  sitis  vos  Sco- 
tus,  et  sit  Magister  Balduinus  Antoninus,  et  debet  quilibet  te- 
uere unum  librnm  aurewn  in  manu  siia.  Ego  vero  super  hoc 
volo  ponere  unam  colun)))am  anpra  caput  meum,  qnae  est  Spi- 
ritus sanctus,  et  volnmna  de  aocte  venire  ad' leetum  fratris 
Petri,  lectoris  etiam.Praedicatoris.  Tunc  .ego  primus  accedam, 
et  insufflabo  sibi  in  unanat  jaurem:  ego  sum  Thomas,  ^uia  om- 
nia,  quae  unquam  scripsi,  omnia  ex  Spiritn  saneto  scripsi  et 
nunqnam<  •eioravi  in  scriptia  meis,  et  quicunque  secnti  fuerint 
meam  doctrinam,  nunquam  aberrabunt  ab  Ecclesia  Romana. 
Deinde  vos  facite  similiter.  Quo  facto  repente  volumus  volare 
per  fenostram  cum  mAgna  coruscatione  et  üluminatione  ciibi- 
culi.  De  mane  ergo  qnando  surrexit,:  tunc  statim  praedicabit 
iUam  visionem  ad  populunu  Habeo  etiam  egp  unum  spiritom 
familiärem,  illum  ego  volo  mittere  ad  Lutherum  et  Erasmum 
de  nocte  in  lectum,  ut  eos  tribulet  et  vexet.  Hogstr.  Esset 
profecto  bona  resj  sed  timendum  est,  ne  prodamur:  sicut  in 
actu  Bemensi  sumus  confusi«  Ego  non  volo  esse  in  hoc  ludo; 
si  vos  vultis,  potestis  tentare,  ita  tamen,  quod  non  trahatis 
me  in  hoc  factum«  Peccatum  vestrum  in  capilt  vestrum.  Non 
est  boniim  jocare  cum  sanctis.  Nos  sumus  aliquotiens  sapien- 
tes  facti  in  ordine  nostro  cum  istis  falsis  miraculis.  Si  au- 
lern  aliquid  aliud  scitis^  sive  per  faa,  sive  per  nefas,  dicatis 
audacter,  ego  volo*  vos  absolvere.  Si  aliquia  mihi  confiteretur, 
quod  occidisset  Reuchlin,  et  nemo  sciret,  ego  vellem  cum  ab- 
solvere Omnibus  modis ,    sie  et  ibi»      .4m» ..  Ego    nihil  sciq 
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aliad^      Uli  •aaeoulm^a  et  studentes  snct  jam.astnti).  et.<bene 
gciunt  BQtare;  non<  perrnktunt  so  faoilci  dedpere:  .ego^jcominit- 
to  vobis  et  caeteris  MngiAtriaadstria.       Hog^tr,  Seqiieiis.>Magi* 
•tri  nostcr  Petre,  vo^'  estis  Pater  valde  zelosnsy  et  aoii  oome- 
ditb  carnea,    et  uijdque  laboratisy   ne  liabeatis  doctos  in  oxdine 
restro  ^  quid  ergo  vobis  videtot?   «i  forte  eÄet  consilium  con- 
tra illos  Hdbulones?     Petr.  Mi- Magister  nosteiv  •  ego  .nescio ,  ille 
mnndus  est  jam  totus  perversuis,  etplenus  haere^s.    Tempore  ^ 
meoy  qQapdo .  fm.  vester  disdpalos,*  nou  foit  adhüc  sie;.      £go 
übique  iailot'O  ^  z%^  nihil  proficio.  .  .Placet  ergo  mihi ,  qnod  di- 
xit Magister. noster  Daplicius,  nl  dimittamus :  eoa  sici.^  JSst  forte 
uua  infloentia  coelestis,   quia  semper  post  XIj.  annos  yenit  u- 
nnm  novam  saecnlnm.    Voa  TidebUis  y  quod  sicot  iifi  jam  tra~ 
hont  ad  lucemlüeTonjnnum  et  Ghrysostomum  ^     et  caeteroail- 
los  Poetas;    siö  post  quadraginta  annos  doctrina  9ancti  Thomae 
erit  etiam  nova,    et  in  majore  admivatione  quam  nunc,     quia 
homines  semper-  appetant  novitatem.      tfon  est  bene  possibilej^ 
quod  omaes  libri  interim  comburantnr  «x  bibHotheds.      Estote 
ergo   boni    animi    et    permxttatii   eos    facere^    quando  satiati 
emnt  usqoe  ad  nanseam,    tone  .eesuibunt      Hogatr.  Sequens 
Magister    noster    Scropha ,    placet.  vobis    etsam    sie?      Scr, 
Nequaquam.    Si  Tolnmus  permittere  ad  Incem  ^yeiiiro  Evaage- 
linm,     tone   omnes  antiqaae  haeres^,    yidelicet  Arrianorum^ 
Manichaeorum^     Helnidianomm  ^    et  oaeterae   iFenieitt  itemm. 
Non   soitia,     quod  quando   regnwveront  illi  antiqui  Doctores> 
quod  faerunt  mnitae  haereses  in  ecdeaia  Dei^    qaäe  de  gratia 
Dei  omnes  sunt  extinctae  et  deletae  per  sacratisBimam-  doctri-* 
nam  Doctoris  sancti  et  subtilis  Scoti:     et  si  illi  non  veäissent, 
ego  nescioy  quomodo  staret  jam.      Ergo  si  hoc  admittids^  pro 
certo   non  estis  boni  Christiani,     neque  habetis  Zelum  domos 
Dei.    Hogstr»  Ego  libenter  vellem  facere^  qnantum  in  me  est; 
sed  bene  anditis  diversitatem  Magistrorum  nostrorum.    Sequens 
Magister   nostd^    Lupoide.-        Lup*    Noli  transgredi   terminos, 
quos  posaerunt  patres  tui  y    dicit  Sapiens.      Nos  sie  inreminus^ 
et  recepimus  a  Magistris  y  qui  fuerunt  ante  nos ,  et  quare  ergo 
Yoiumus  delinqnere  eorum  döctrinam  coelestem?     Si  vultis  vos 
rejicere  Theologiam  Scholasticam  ^    et  Logicam^   et  Metaphysi- 
cam,  quis  tunc'disputabit  contra  haeroticos  ?  quid  convertet  Ju- 
daeos  et  gentiles  ad  fidem?    quinnodo  debemus  praedicAread 
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popnltoii)  'et  Tesoltitrerpiliiis  i|iMW|Hmtifl0?  Similiteri  .qnU  de- 

fendet  Papam  et  iradition«':^ifii«li|ii  t  si  vohtmm  ülprum  fan- 

tasiaa  recipere?      Ad.foroia.CQio  iatia.  Ritialderiist  .    Ego  volo 

poduä- ire  ad.ignem,  qntm  stvki&ttAn.älis  novis*  Hogatr»  Dia- 

bolua^ikoc  ^g9  non  y€diem:.lao6|:»e)>*i0go.volo  pugnare  pro  Doc- 

tore  Sanctanuqae  ad  igiitiB9>  «ed.-ewli^iYei.npii  inolonve;  ha, 

ha^^hal    \}t  seiatii  'tamejD>'  tpsinoil  onmiitQ  B^ant  Logicam 

et  Phiiotopliiain;    $ed  diciUU^  qnpd  aoA  QOfi' isoiamua  illam  ve- 

ram.axteAi^  et. Lactenm  nihil  docmitxutA.iiifi.  fras^arias   et  tri- 

cas  et  cavillatiofie£f>>    qaäe  non  rrepericCXitttr  in  Ariatotele:    et 

Teneidbüemilkun  Fetixim,  drSpätheun  et^TarCaretnmet  Co« 

•puiata.iet  sonmia  Ecdaua^  illa»  omnia.penpmiüt.    Surxexit  jam 

cnütä^/'^  Yocirtiir  Philtppii8«]MettnchU)n'y  de  q^noijMt  mnUom 

tenent :    iUe  fecit  unam  .noiramt  l^icwn  et  unam  nioTAm  Rfae- 

iteriaam^  et  dipit,  :^od  HhetioriimreitidimidiaLiogiea,   et  ima 

!eit  ab^^afia ,  et  mntent  atbi  nmftao.  print if^ia :   qnod  .ego  non  in- 

stellrgo;''  ^Liupold* '  Lieber^  non  credatia«    Qnia  veUet- doeere  illoa 

•  afiilios3:::TQlimt  ips^  coirigere  6op»latft/6t  Bricot>  et  Tartare- 

itmn?  Fbr  Deam,  hocesset  und  ^pufefasKr res.  .^^si  volunCt  este 

i6vaeci^>    et  ei  ^vettirent  ad  terräni  aanctam,   et  debertnt  petere 

'poosem  pi»{>ter  Deüm  in  Graeco,  \inA.  inJodaido,  lunc  ipsi  non . 

acirättt^'':  et  Voliont  oorctgere-ndstram  tcanalatianein ,   tanquam 

•iPö^torSttnctits-i-  qni  foil  Tore  sfuxeto«  aine  dpbio,    non  intel- 

iexeajit  Aristotelem?  MQgstr.GGAej  Magiater  nostev,  ego  yellem, 

-qnoAtTttom  dieeretis,  ,5ed  heti^.jam  Uli  deeent  eooy  qoi  sunt 

nati'fi^bvtei^'rtnati  ez:*€rraeeia  homines  docdsaimi:  illx  certe 

'-qnandoi^vohin^  poasunt  eis  heoe  oslendere  proprietatem  lii^aa- 

xtuB^f 'M.yöa  eatis.  jam.iratas  et  commotoB».      Sequeoa  Magiater 

'Hoater  JSKentor «  ir  seit  auvh  i^nlauter, '  siout  bene.  oetenditis  in 

-Teatris  praedieadoniboa ,  •  et  fortiter.  clamatis  Ad  populojli;.  quod 

non  debeaQt>c0edere  vexbia  liotheriy    nee  legere  illina  libros. 

«Utin&m^iiOG  onmea  üaeeventy  qni  volont  esse  Magistri,  sed  ta- 

jnen  >non  sant  selosi,  necquicqaain  carailt  de  traditioaibus  an- 

tiqaomm-.et  seniöxam..'  Nnncigitur,  bone  Magister  noster,  qaid 

--erit  •  faciendnm ,  nt  op|)rimainns  illnm  haereticnm  ?  Sien»  Vene- 

^  Tabihs  •  et<  «eximie  .Magister  noster ,  .  vemm  est ,  •   ego.  praedicavi 

aMqaatiena  eontra  «illob  uotxxb  tfciib^ntes,.  quod  aint  haeretici; 

aed  Yideo^quod  nihä  profitoio«  ipsi  penaittanit  nos  ehimare  et 

nltdare^   ei  nihilominoa  seiniiuuit  eoasa  ainniam;    non  caraot 
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äe  maledkitlA  Bt  sieuft  taüpum  ^^frt  de  fifiis  Jimel  Ik  Egypto, 
qnod^  qQ&ndo  umgls-  oppmwbnitiir^tt  Pbaraone  lato  et  latere, 
tanto  mnltiplicabatttar  iUi.  Et  liluie^'*W  lassen  sie  ims  singen, 
vnd  bleiben  sie  anff  irer  Wkvds^  «t  nihil  ftdii]iw>  nisi.quod 
confuiidimiif»  ttös  ipaos«  De  illo'liaeivlicö  tarnen  panca  loqaen- 
do  CQM'^Mppörtatiöim,'  ai  T^ct»  ^r^nmtia  coundsrai^e,  habebi- 
tnns  ibi  HfiiiiA  tflt^mm  J<Minii«|ii  Hnsa:  6t  bene  poMcnma  nobis 
formare  nomen  ijUmortale^  ai  .combuflserimiis  etiam  iUuniy  aicat 
Hnss*  8ed  opoiM  noa  bene'/  esse  cironinspectos  et  ocnlatio- 
reffi  qtiäni'fn  Goücilio  Constantieiiai  praedeoeatores  nostri  fae- 
rnnt  baeretioae  prATitttia  Mi^giafri ,  etiam  ordiuia  Firaedicato- 
inm^  qai  ti^jfnLndei'et^dokri  disiolatione  pactomin^ . jaxamen« 
torum  fnictxoiie  et  tot&M  ivnkaiyxm  ne^eöta  et-  yn^eierita 
ex  ihcTft'iii^aiAia'  combttaseruiit  JUtun. .  Qnae  inadsäe  jam.inxto- 
tuerunt  'pi|(nbu«j''et  ifli  in  libarä'^ttis  scribont^.üta^  qnod  mm 
posfiamna  "aiipliua  oelare«  Ita^  'qnod  verificatum  est  iB&d^  qood 
ille  diicit  in  extremis^  qniaido  fnit  traditna  fmcbio  aae^lari 
ad  ^comborendiun'  x  ^^Foit  oevtum  annoa  cognoscetia  /  qnalia  fue* 
lit  doctrina  niea  et  ana  aemet  prodet  'vöritas/^  Centom  anni 
jam  ferne' elapki  annti  vwixit  ille^  et  omnes  Jibri  ejus,  sunt 
impreasi)  et-nisi  anmnä  eaeciore»,  qnam  talpee^  tnnc  «gartet 
noa  cohfiteii  in  aecveto,  -qnöd  dlli*  facta,  est  injuria^  -  et,  iUi.pa'« 
trea  no0tri  inenint  haeretiti>  qfüi  enm  combnasenint  Ergo 
aliter  |am  est  fiioiendam:  tarnen  non  .bene  anden  dicere« 
Hogstr.  Dicatia  anidaeterv  nibil  nobet,  noa  annma.  Jiin  aub  ro- 
sa^ et  qinlibet  potest  dicere>  tquod  mlb  Sed^  nolüe  tarn  alte 
dafnare,  ddut  rostict,  cohibite  panlisper  Tocem^  nevforterali^ 
quis  lateat  in  fomace  et  andiat.^  Steh,  Vos  feoiada  nnum  li* 
bröni)  de  inqnil'enda  doctrina  liaeteticomin>.  in  qno  proceditia 
secnndum  modom  antiquam^  videficet  Realinm  et  Tbomiata- 
mm,  et  dicitia^  qnod  non  debeat  andiri  baeretiena,  nt  «e  pnx^ 
get  vel  eatcusef^  aed  Üintam  inqnixiy  ntrmn  cedat  in  Eockaiam 
Ronuoiam  vel  non.  Si  aic,  benej^;Mn  comburator,  et.etiam- 
si  fuerit  aaxictaa  Paidna  vel  Ai^jBb;!  de  coelot  imo-ai  revi- 
▼iscerent  omnca  Doctorea  antiqnx^  "et  boe  non  cifideiienty  de- 
i>erent  combnri /iimmediate.  .  -Hoe  mihi  nunquam-placuity  et 
est  mihi  mirohi|  cnm'idem  Fontifex  Romanoa  ahaolTiBarit  voa 
ab  officio  TOBtro  haeveticae  prar^tsfia,  et  etiam  estia  tonfnsna 
in  canaa  ReoabliB,    ita  qnod  jamr  omnea  vos  odinnt/.   etiam 
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paeri  in  sdholis,  qtii  vos  non  cognoscnnt^  et  ^nando  audinnt 
Hogfltratam^  putant,  qaod.nomüiatiu:  diabolä^^  qaod  adh^o  vul-* 
tis  defendere  Cnriam  Romanam.  Haberet  qnidem  bonam  for* 
manip  si  esaetis  capax  beueficiomm  ^  sicat  Magister  noster  £c« 
ciua :  ille  Incratus  est  taliqaid  cam  suis  clamoribus  et  sna  be-* 
stialitate^  quia  Romanus  PontifeX|  quando  .nnper  rediit  e:^  ur^ 
he,  donavit  «ibi  qaingento^  ,flareno8>  et  unum  pinguissimum 
beneficium. ,  J}aa  laut,  iias  heisi  Ohren  gebissen^  .fmd  den 
KaiUzen  gßstriclien^  licet  si^t.  i;ifa|nis  apud  doctof;  et  repatent 
eant  pro  asino;  Sed  hoc  ipse^non  cnrat;  vosi.aAtpin.  estis  unu3 
pauper  frater  et  mendicua«  ^  Dabp  igitqr  vobia  unum  aliud  > 
consiliam^  Nunquam  legjisti«,  i^Munera  corrumpimt  et  obcae* 
cant  etiam  ocalos  sapientum  '^  ?  ^  Jfogstn  Ego  sum  ita  occupa^ 
tu8  in  sanctp  Thoma,  qnod  nanqaam  in  vita  mea  perlegi  Bi- 
bliam.  Stm,  Hoc  non  est  recte,  faciatis  ergo  adhuc^  quia  per  . 
nullam  alium  modom  possamns  enm  vincere,  nist  per  textiun/ 
nam  caetera  omnia  ille  rejicit.  Et  uno^n  aliud.  Debetis  scri* 
bere  Sanc^ssimo,  qnod  det  sibi  unum  Cardinalatum  vel  Epi- 
scopatum,  et.  videbitis^  qnod  cito  tacebit  et  revocabit  om-^ 
xiia  "^y  .  HogsU  IS^go  timeoy  quod  non  recipiety  quia  res  est 
nimis  divulgata^  et  essbt  sibi  magnum  scandalum.  Credo  ta- 
raen^  quod  summus  Pontifex  daret  sibi  non  solum  Cardinala- 
tum,  sed  etiam  duos  Tel  tres- Episcopatus^  tantum  ut  loquere- 
tnr  contra  indulgentias  et  contra  auam  avaritiam.  .  Sten.  Sx 
boc  no^  juvat,    tone  certe  factum  est;    ego  non  possum  ultra 


*)  Diese )  in.  neuerer  Zeit  von  gemeiner  Mittelmassigkeit ,  und  zwar 
als  eigener  Einfall ,  aufgeworfene,  Frage,  durch  die  man  Luthers  Cha* 
rakter  herabsetzen  will,  ist  also  schon  zu  jenen  Tagen  selbst  von  dem 
diplomatischen  Theile  der  Verfinsterer  aufgeworfen  worden;  es  scheint 
jedoch,  dass  man,  in  der  tTeberzengung  von  dem  Hisslingen  eines  sol- 
chen Versuches ,  denselben  niemals  gewa jjt.  Die  Ansicht ,  welche  zu- 
gibt, dass  Luther  durch  einen  Kardinalsbut  zn  bestechen  gewesen  wäre, 
ist  ganz  wUrdig  der  andern  genialen  Behfiuptung,  welche  man  unter 
dem  gemeinen  Pöbel  bei  dem  Ka,thoJik^n  mehrere  Jahrhunderte  hin- 
durch gangbar  gemacht,  der  aber  auch  noch  heut  zu  Tage  viel  vor- 
nehmer Pöbel  huldigt,  nemlich:  Luther  sey  aus  Rachsucht,  weil  das 
Sensalat  des  Ablasshandels  nicht  ihm,-8ondetn  dem  Dominilcaner  Tetael 
übertragen  worden ,  wider  den  Pabst  und  die  römische  Kirche  aafg&- 
standen« 
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consulere.  Hogstr*  Ego  dsberem  ultra  interrogare^  secl  cae- 
tcri  Magistri  nostri  non  sunt  praesentesy  tarnen  major  pars  est 
praesens,  et  ideo  volo  concladere  secnndum  eos,  qui  jam  sunt 
praesentes.  Et,  sicut  bene  andivi,  nuUns  habet  complacentianiy 
neque  in  'Luthero,  neqne  in  aliis  novis  Poetis  et  Scriben* 
tibus^  licet  nnus  dicat  sie,  alias  aliter*  Et  quia  ad  praesens 
non  possnmus  onines  illorum  libros  examinare,  cribrare,  re- 
probare,  Bt  ideo  pro  nunc  nihil  volumus  facere,  nisi  quod 
volnmus  |>robibere  per  literas  et  instrumentum  publicum  almae 
nostrae  Universitatis^  ne  quis  illos  fabulatores  legat.  Interea 
unusquisque  ve^trum  sit  armatus,  et  faciat,  quantum  in  se  est, 
in  domo  sua^  pro  examinandis  illis  libris  Foetarum,  et  scri- 
bat  in  yoluminew  Post  tres  mehses  volumus  iterum  venire, 
et  omnia  impriteere  in  imo  volumine,  sentimentum  nniuscu- 
jusque  in  speciali,  cum  quotis,  et  annotationibus  S.  Thomae 
in  margihe.  Si  quis  vero  huic  Gonsilio  nostro,  legitime  tt  in 
Spiritu  S.  congregato,  derogaverit  vel  obtrectaverit,  velut  mi- 
nus idoneo,  indignationem  omnipotentis  Dei  incun-et,  et  sa- 
crosanctae  RoUiariae  sedis)  qitae  est  in  Babylone,  ubi-  Synago« 
ga  Satanae;  Domihe  Pedelle,  legatis  hanc  copiam.  Pedellusz 
Constitutio.  In  nomine  Dbmini,  Amen.  Ajitoritate  Sanctissi* 
mi  Domini  nostri  Papae  Leonis  X.  et  aliorum  sanctorum  Pontifi^ 
cum,  qui  fundaverunt  etinstitueruntet  privilegiis  munierunt  al- 
mam  nostram  Universitatem  Coloniensem  et  Lovaniensem,  statui- 
mus  et  ordinavimus,  nos  Magistri  deColonia  et  deLovania,  ilein 
alma  nostra  Universitate ,  quae  est  mater  Universitatum  Ger- 
maniae,  legant  publice  vel  private,  in  scholis  Theologorum, 
aliquid  de  illis  novis  doctiinis,  quae  jam  suadente  Diabolo 
emerserunt  et  seducunt  plurimos.  Insuper,  ne  de  illis  lo^ 
quantur,  vel  scribant  in  epistölis,  vel  alibi.  Et  ne  librarii 
aüquid  importent,  vel  vendant  scholaribus  nostris.  Et  religio- 
sis,  ne  ipsi  aliquid  iUorum  reponant  in  suis  librariis^  sub  taxa 
quatuor  marcarum  auri,  totiens,  quotiens  deprehensi  fuerint. 
Contra  facientes  tanquam  contumaces  et  rebelles  excludi  volumus 
hie  et  ubique^  et  in  omnibus  locis  honestis  ab  Universitatibns,  et 
sub  poena  inhabilitatis  ad  quemcunque  gradum  in  Theologia,  si 
fuerit  Magister:  si  autem  in  minoribus,  ne  prombyeatur  ad 
gradum  magisterü.  Doctrinam  vero  Lutheri  et  omues  ejus 
libros  damnamus/    annihilamus  et   ad  ignem  judicamus,    una» 
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com  ipso  antore:  non  obstante,  qaod  non  inteUigimiiS;  ne- 
qne  confntare  possnums,  propter  aatoritatem  Evangelii  et  Apo- 
stoli,  quibus  roboräta  est.  Sed  qoia  ipse  non  sequitur  Senti- 
mentum  nostriun,  et  exigit  nnaiu  novam  Universitatem^  et 
trabit  ad  se  omncs  scbolares^  neque  ostendit  npbis  debitnm 
honorem  gradns  Magisterii^  ideo  contra  facientes  excommnni- 
camus  lata  jam  sententia,  a  qua  non  valeat  absolvi^  nisi  per 
nos  Magistros  nostros  ad  hoc  depntatos,  scilicet  Eccio^  Leo- 
ne, et  Arnoldo.  Datum  etc.  Hogstr.  SufiGlcit.  Ita  volumus 
publicare.    Et  sie  est  finis  illios  actus*    Deo  gradas.    Amen. 


w 
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V.    APOPHTHEGMATA    VADISCI 

ET 

PASQUILL     I, 

BS 

CORRUPTO       STATU      ECCLESIAE. 


Dixit  Vadiscua:  Theologi  Romanenses  daplicem  ecciesiam 
distinguunt  Unam  generalemi  aliam  specialem^  id  est  roma* 
nani;  quae  constat  ex  furibua  et  latronibas,  ex  simoniaco  Pon- 
tifiec^  ex  impostoribus  et  sacrilegiis^  ex  fraudatoribus  et  nota- 
yiis^  ex  adolatQribns  episcopis  romani  pontificis,  scribisi  et  id 
genus  deceptoribus»  Dixit  Pasquillus;  Hodie  impletum  est  in 
praelatis;  sacerdotibus  et  monachis^  quod  scripsit  Malachiaa 
proplieta  cap.  3.  ^^Xiabia  sacerdotis  custodiuht  scientiam^  et 
legem  requirent  ex  ore  ejus,  qtda  angelos  domini  exercituam 
est.  V08  antem  recessistis  de  via,  et  scandallsastis  pla- 
rimos  in  lege,  irritum  fecistis  pactum  Leyi|  dicit  dominus 
exercituum/^  Quid  ergo  si  despiciantur  jam  sacerdotes?  pro^ 
meruerunt  Iioc  peccata  ipsorum ,  et  si  dejiciantur ,  contemnan* 
tur,  depraedentur>  immo  eti^m  relegentür  ad  aratra,  hoc  in 
rem  ipsorum  est,  ut  animae  eorum  salvae  sintin  judicio,  quia 
non  judicat  Deus  bis  in  idipsum«  Et  domino  quoque  dicente : 
9,si  qnis  scandalisayerit  nnum  de  pusillis  istis,  qui  in  me  cre- 
dunt,  melius  est,  ut  suspendatur  mola  arinaria  in  (^ollo  ejus 
et  praecipitetur  in  mare,  quam  scandaliset  unum  de  pusillis 
istis/'  Dixit  Vadni  Vere'jam  in  romano  pontifice  et  caeteris 
Ecclesiae  praelatis  completum  est,  quod  dixit  Esaias  prophe* 
ta:  „Argentum  tuum  versum  est  in  scoriam,  caupones  tuimis- 
cent  Tino  aquam.  Principes  tiü  obedi^ntes  socii  furum,  om- 
nes  diligunt  munera,  sequuntur  retributiones :  Pupillo  non  ju- 
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dicaül^    ^t  ömica  vidnae  non  iiigrec|il;ur  ad  illp$j^^  «t  ideo.  non 
lajoria  sustinent  contamelias^  nt  idem  paulo  post  ioq^uit:  |>Iieu 
cenjolabor  snper  hostiba«  mei«^    et  ad  purum  €x/i:qqüazti  ^co- 
riam  meam,  et  auferam  oum^  atamnum  tuum^  et  purg^bo  filios 
Levj/^    Dixit  Pei9,q. :  Go^ipletnin  ia  Roma ,  quod.  ^riptum  est 
olim  de  Babylobe«    Plus  enim  quam  Babylon  ha^c^  ueque  un- 
quam  tarn  acelemta  fuitj   .yel  in  deliciis,    i:|t  hodie  Roma  est. 
Et  ideo  conting^tiUi^quod. scriptum  est  l^^fdsLO ,  .i^ :   >;Et  erit 
Babylon  9  id  est  Roma  illa,  glorioSia  in  regnis^  inclita  i|i  super- 
bia  Chaldaeo4*ttm  y    sicut  subvertit  dominus  ^odoma  et  Gomor- 
rha.      Non  babitabitur  nsque  in  finem^  et  non  fundabitur  us- 
que  in  generationem  et  generatioucm.      Nee  ponct  ibi  tentoria 
Araba,  nee  pastores  requiesceut  ibi^    sed  prunt  ibi  Bestiae^    et 
replebuntur  domua  eorum  dracouibus,     et  l^abitabunt  ibi  stru- 
thionea,  et  piloai  saltabui^t  ibi^  et  ululae  respondebunt  ibi;  et 
sirenae  in  delubria  voluptatis/'     Alystice :  subyertet  Deu$  meu- 
aas  nninmulariorum  in  Eccl^sia  Romanensiuni  ^  et  funiculo  ^uo 
explodet  ementes  et  vcndentes  ibi  columbas,  id  est  ^  aacramen- 
ta,  dona  apiritus  Sancti,  sacerdotia;  ^piscopatus.,  et  speluncam 
illam  latronum  vaatabit  in  perpetuum;,  nep  poneut  ibi  amplius 
tentoria  aoaArabies,  id  est,  non  convenient  ibi  ampliua  ex  om- 
ni aatione  hoigin^a^    neque  paatorea,  id  eat^  pontificea^  cardi« 
nales;    praelati,   et  qnibua  animarum  cura  incumbit,    requiea- 
Cent  ibi;  aed^  nt  dixit  aüua  proph^ta,  unuaquiaquc  pascet^  qui 
8ub  manu  aua  annt^  et  habitabnnt  ibi  Dr^^cones,  aircnae>  atm- 
thionea;    ululae ,    in  aigunm }    ut  quemadmodum  illi  jan^  illo-- 
mm  animantium   naturia  aunt.  abuai,    airenarum  videlicet  vo- 
luptatibna,  atruthionum  perQoquendo.  an,rum  et  aes   Germano- 
rnm^  ululae  inaidiandp  animabna  Christi;  draconibua.  jjam  pea-- 
aima  aua  tyrannide^  inaolentia».  foetore  luxuriae  et  qeterorum 
vitiommi    ita   pro    illorum  Sycopbantiia  talia   praeatituantur 
animantia»  per  quorum  deaideria  et  morea  illi  ambulando  deli- 
querunt,      Dixit  Fad^:  *  CompletuijU  eat  in  £ccle£iia  ^ei;  qaod 
praedixit  per  propbetam  auum  Esaiam^  cap.  3,.  ;,Gt  dabopue* 
roa  prineipea/eorum ;  et  efiemmii^ati  dominabuptur  eis.;  et  cor- 
ruet  populua,  -vir.  ad  virum>  unuaquiaque  ad  proximum  anum; 
tumultuabitur  püor  contra  nobilem/'    .  Revera  enim  jam  nulH 
adaumuAtur  .ad  publica  munia  .  gerenda ;    ad  praebendas,    ad 
diguitaleai  ad  offioiai   niai  effeminatii  galoai,    acortatores;    et 
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iäeo  non  injnate  popultui  ttiturmiiiiit) -et  merita  nottro  cQüän- 
git  acisma  illad;  qaod  jam  futttrdtn  est  Dixit  Paaq.:  Venfi-* 
catum  est,  quod  dixit  Esaias:  ,,C6«savit  exactör,  reqaioYit  tri«  . 
batain^  cohtrivit  dominus  bacnlum  impiomm,  Tirgain  domi- 
mantinm  caedentem  populos  in  farere,  conquievit,  silait,  om- 
nis  terra  gavi^a  ^t>  et  exultayit.  Infemus  sobter  te  contur- 
batus  est,  suscitavit  tibi  gigantes:  ottines  prineipes  ternio  snr- 
rexerunt  de  soliis  suis;  et  dicent  tibi >  et  tn  votiieraliis  «s^  si- 
cut  et  nos,  nostri  simüis  factos  es,'  detracta  est  ad  inferos  sa- 
perbia  taa.  Sabter  te  sternetnr  tinea,  et  openmentam  tuum 
erunt  vermes^'^  Quomodo  dixisti ,  isitailis  erb  altissimo  ?  sano- 
tissimimus ,  reyereudissimus ,  summus  ego  sum?' Quomodo  di- 
eis,  Christus  ego  sum  in  terra,  immo  Deus  terrae?  Verum- 
tarnen  ad  infetnum  detraheris  in  profandum  laci,  -qnia  non 
sanctissimns  es,  sed  peccatorum  primüs.  Quomodo  enim  au- 
des,  o  süperbe,  te  appeliare  sanctissimum?  quändo  Divns  Pau- 
lus de  peccatoribns  loquens  dicit:  „qnorntn  primus  ego  sum  ;^' 
et  riirsum :  „ego  autem  sum  minimus  Apoetolorum.^'  *  Ubi  hoc 
legisti  de  sancto  Petro ,  cujnm  viüem  te  gerer^- dicis?  Ubi 
ita  se  jactat  amborum  magi^ter  Ghnstüs  Jesus?  Et  ideo,  qiiia 
in  tantum  te  elevas,  consequenter  timendum  tibi  ^st,  ne  con-  * 
tiugat,  quod  subinfei^  postea  idem  propheta:  „Numquid  ista 
est  vir^  qui  conturbayit  terram,  qui  coneussit  regna,  qui  fecit 
orbem  desertum^  et  urbes  e^üs  destruxit,  et  vinctia^us  non 
apernit?^^  Tu  enim  terram  tnam  perdidisti,  populum  tnum, 
id  est,  oyes  tibi  commissas  occidisti  malo  tuo  exeinpio,  per  tuam 
actionem^  per  tuas  censuras,  et  exeommunicationes ,  et,  conoi' 
ipse  non  velis  intrare  in  regnum  Dei ,  neque  alios*  etiam  per- 
misisti.  Et  reliqua ,  quae  ibi  sequuntnr;  mihi  enim^oläEiai  non 
fuit,  omnia  scribendi,  quae  vir  optimüs  Pasquill^s  de  lioc 
textu  plurima  non  minus  docte  quam  Vere  commentabatur. 
Dixit  Vad, :  Completum  est  in  pöpnlo  Dei , '  qnöd  praediictam 
est  per  Esaiam  prophetam,  c»  3,  „Apprehendet  yir  fratrem 
suum,  et  domesticum  patris  sui,  et.dicet:  vestimegatnm  tibi 
esty  priiiceps  esto  noster^  Ruihä  autem  haec  sub  mann  taa 
est.  Et  resppndit  in  dSe  illa:  non  sum  medicus,  et  in  doina 
mea  non  est  panis,  lieque  vestimentum,  nolite  me*  constitnere 
principem  popüii.  Ruft  enim  -Hiemsalem  et  Juda  oonddiv 
qüia  lioguä  ^ö'^um'  eft  orditiationefii  eomm  -contra  denunun,  -ut 
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provocarent  ocalos  majestütis  ^os.      Agnitib  vfdtns.  eoram  re«- 

fiponditeis^  et  pecoatam  aiiiim. quasi »Sodosiapraedicaverant^  nee 
absoond^nmt«  Ve  animae  edrnm ,  qaoniam  allata  aimt  eis  ma- 
la. Popalum  meam  exaetorea  <ai  spoliaveruut  >  et  mtdieres 
domioatae  rant  eis/^  Ita  Jam.Praelati  eceksianim  et  coeno- 
Biorani,  cum  esnriant  et  nudi  siüit^  nee  liabeant  spiritnales  ci-^ 
hoSf  nequc  Chriati  tamoaxa  integraxa  reservaverint  alii«,  et 
alimoniant  et  veatimenta  pcomittiint^  et  pleni  valderibiu  me* 
dieos  ae  esae  jactant^  nee  aervant  illad  Mosaicnm:  Provide 
aliam  quem  mittas.  DjxitPos^..-  Facile.erit,  reformare  eccle- 
siam  Dei,  si  Iiamilientor,  qui.sibi  aasumpaenziit  comna^  aide-* 
jiciantnr  de  officiis  ventres^  gnlosi,  avariy  indocti,  aaperbi^ 
falae  zelosi,  et  pro  bis  anblimentur  humiles^  docti^  pii^  et 
qui  tifaditionea  hominum  contemnust,  et  nihil  facinnt^  sicnt 
acriptam  est:  i^Deposaii  potentes  de  sede,  et  exaltavit  hnmi- 
les;  ^^  et  iterum:  ,^Oeas  saperbia  resistit^  hamiübus  antem  dat 
gratiam.^^  Et  itenxm  de  Saal  ait  Dominus:  ,,Cnm' esses  ha- 
milis  in  oculis  tuis.^  ^o  te  elegi  in  refenr,  qnando  autcm  ele- 
va|nm  est  eor  tanm,  ego  te  abjeci  ab  ocidis  meis.^^  Viderint 
haec  ampuUosi  pastores.  Dixit^a^f. ;  Completum  est  in  prae- 
latis  ecclesiae  nostra  aetate,  quod  praedixit  Esaias  propheta^ 
capite  5. :  ^^Vos  enim  depaati'  estis  vineam  miöam ,  rapiua  pau* 
peris  in  domo  vestra.  Qnare  atteritis  populum  meuro  y  et  fa* 
ciea  panpcrum  commolitia?  ^^  lam  enim  praelati  ecclesiarnm 
pauperes  delinquentes  publice  arguunt,  exoommanicant^  ag^ 
gravaht,  reaggravant,  confundunt.  Dveitibus  autem  pejora 
peccantibüa  ne  minimum  qnidem  facere  audent.  Et  rapin» 
panperia  est  in  domibns  eonxm,  quia  replent  thesauros  suos,  et 
ecclesiae  opibus  abutantur  in  delicias  pnblicasque  Stipcs,  qnae 
ad  sustentationem  paupernm  datae  sunt^  vel  sibi  resex^nt^  vel 
propinquis  distribuunt^  et  alienam  inopiam  suaa  saorumque  fa- 
ciunt  esse  divitias.  DixitPos^.:  Vere  de  Romanensibus  et  ma- 
lis  ecclesiae  praelatis  impletum  est, .  quod  dixit  Ezechiel  cap. 
a«:  ,;Domu8  exasperata  est;  qui  bcolos  habent  ad  videndum, 
non  videnty  et  aures  ad  audiendum,  et  non  audiunt,  quia 
caeci  sunt  et  duces  coecorum/^  Dixit  F'ad,:  'Non  ante  pacem 
habebit  ecciesia  Christi ,.  nisi  prius  exturbata  fuerit  sedes  illa 
satanae ,  quae  est  Romae  y  et  tota  illa  cohors  scribarnm  et  pha- 
riseoram.    Dixit  Pasq.:  Pseudeprophetae  alli , 'id  cst>  Summi- 
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atae,  CanonutBe,  Scso&tae^  Tliomistie,  et  oeterarum  liaere- 
siiim  sectatores,  quia  iinierant  parielem  lato  ab^qne  paleis  et 
absqne  temperatara,  casari'sunt  Erit  enim  imber  scsiptiiraram 
aanctanun  9  ■  et  lapides  praegrandes  desnper  mentOB  erimt,  et 
Tentus;  et  dissipalmntiir  oiiuiia>  qoia  spiritus  sancti  tton  hur 
bnerant  condimeutnin.  DixitFad,:  Qnod  olim  Jadaeis  .8cciSa6 
erant  et  Fliarisaei,  boc  nunc  Gbristiams' sunt  mali  pontifices, 
nidii  praelati.  Romael  dogaos  Anaae  et  Caipbae,  ubi  denuo 
Cbristns  crupifigitur.  DixitPasj^  £go  omnia  credo^  atquepro 
fide  catbolica  mori  sam  paratissimns;  in  romauum  tarnen  Fon- 
tificem  non  caredam,  si  eiindom  mihi  sit  in  ignem.  Dixit 
FacL:  Dixit  olim  de  acribis  et  pitiarifieis  Christas  Matt.  23.  yySu" 
per  catbedram  *  Mojsi  aederunt  aciribae  et  pharisaei.  Alligaat- 
onera  gravia  et  importabilia,  et  imponunt  in  humeros;  digito 
autem  aao  uolont  ea  movere:  omnia  vero  opera  faoiant,  ut 
videantar  ab  hominibas.  Praedicant  jejania  plebi  et  sabditis» 
cam  ipsi  in  omnem  Inxom  efluant.  Praedicant^  non  furandam, 
et  ipsi  totum  orbem  compilant  nbiqoe,  et  de  rapinia  offernnt 
sacrifida.  Commendant  hnmilitatem ,  cam  ipsi  interna 
dilatent  sna  philateria  et  magnifaciant  fimbrias/^  Qaae  hi- 
atozia  hoc  amqaam  tQstata  est,  ut  aic  incemerit  caudatas  Di- 
TOB  Petrus  y  ut  ilU  cynaedi^  Sardanapali^  non  dico  Cardina- 
les et  praelati  9  aed  Mileaii,  aed  beatiae^  aed  ventris  auimalia. 
DvdtPasq.:  P-alchre  jam  in  lucem  renit,  quod  praedixit  £ze<- 
chiel  cap.  17.:  »ita  autem  prp£uie^  impie  dux  Israel ,  cujua 
venit  dies  in  tempore  iniquitatis>  haec  dicit^  dominus.  Auf  er 
Cydarim^  tolle  coroaam.  Nonne  haec  e$t^  qiuie  humilem  sub^ 
levayity  et  aublimem  humilitayit?  Iniquitatem,  iniquitatem 
ponam  eum.^  Quis  non  videt^  dictum  esse  de  römano  pon- 
tifice>  profane  duce  Israelis  apiritnalisi  cnjxiB  venit  dies  in 
tempore  iniquitatis?  Quia  jam  reyelata  eat  malitia  ejus^  ir&us, 
dolus ;  avaritia,  et  omne  malum^  qaod  fecerunt  ipse  et  patres 
illius  in  Crermanoa«  Siqut  leo.  rugiens  capiensque  praedamy 
animas  devoraverunt»  opes  et  pretium  acceperunt;  vidaas  etiam 
medicaverunt^  immo  stuprarerunt  in  medio  Ecclesiae.  Con- 
tempserunt  legem  altissimi,  et  iUiua  sanctuaria  polluerunt^  in- 
ter  Sanctum  et  profanum  non  habnerunt  distantiam,  et  intei* 
poUotum  et  mundum  non  inteUezernnt>  sed  sicut  lupi  evi^ 
laverunt  ad  pecunia#j  ad  auvumi  ad  effundendom  aanguinem  et 
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perdenclaf  anirnas ,  et  a-vari  ad  sectanda  liicra>  dicenta,  haec 
dicit  dominus,  cnm  dominixa  nf«  dixisset  Populam  terrae 
calanmäibaiitar  caluiaiiia ,  et.  vapiebaitt  violenler.  Egenum  et 
pauperem  i^gebant »  et  adrenam  opprimebant  calamniautes 
afaaqne  jndicio.  Neqne  illia  anffieit^  qaod  dixit  apodtolns:  ^,qui 
serviant  altari,  Tivant  de  altaxx,  sed  postqnam  ad'  miiuateriain 
Dei  aoceMenmty  Groeti  divitiaa  oongregant^'  Dixit  Fad,:  Ita 
mandatam  erat  in  lege  DeateroukG.:  ^yLigabis  ea,  acilicet  man- 
data,  in  mann  tna,  et  erunt  immota  ante  oculos  tuos/^  At 
illi  pessimi  nebulonea ,  adnlterantea  verbum  Oei>  et  veritatem 
Dei  commiitautefl  in  mendaciami  et  nngadssimas-Biiaa  nugas, 
pro  lege  Christi  et  Dei  imposaenuit  nobis  traditiones  diaboli* 
cas,  mera  somnia,  meras  fabolationea  et  snperstitiones ,  unaa- 
qniaque  jnxta  senanm  snam^  neglecto  saldtari  Chriati  Evange- 
Ko.  Qnare  recte  fecerint  prdl>i  Ghristiani,  ai  se  juäm  primom 
ab  illis  excutiant  Oportet  enim  Deo  magis  obedire,  quam  ho-« 
minibus^  neqoe  nlla  obedientia  quiaqoam  valet  apud  Deuoii 
quam  quae  ex  fide  est  Christi  et  Eyangelii;  tametsi  mnlto  jam 
tempore  aliud  nobis  peranaserit  auperstitia  anb  velamiue  reli- 
gionis;  quae  tarnen  adeo  religio  non  est,  ut,  nisi  quam  pri- 
mum  regttletur  ex  traditiouibtts  Christi^  maxima  sit  etiam  im- 
pietas;  pessimaqne  hypocrysis«  Dixit  Paaq.:  Psendoprophetae 
hojus  temporis,  Canonistae^  qni  praedioant  pacem^  et  non  est 
pax,  qni  allaqueant  conscie&tiaa  simplicium,  et  protrudunt  ad 
inferos  absqne  ullo  terminoi  utinam  nnnqnam  fuissent  seduo- 
tores  illi^  et  demersi  essent  in  profondum  abyssi^  ne  scan- 
dalom  imponerent  infirmii.  Dixit  VacL:  Vellem^  mihi  di-« 
cerenty  qni  se  jactant  succeasorea  et  vicarios  Christi  quid  est^ 
quod  ait  Christas:  ^yVos  antem  nolite  vocari  rabbi,  unus  est 
xnagister  yester,  omnes  antem  tos  fratres  estis;  et  patrem  no- 
lite Tocare  vobis  super  terram ,  unna  enim  pater  yester^  qui 
in  boelis  est;  nee  vocemmx  magistri,  qaia  magister  vester  unus 
^st  Christus«^'  Si  hoc  verum  est,  quid  frustra  inflantur?  quid 
aibi  snmunt  supercilium  >  ut  ae  patiantur  non  appellari  ma« 
gistros  nostros,  sed  etiam  velint  adorari?  Ubi  enim  quis  eoa 
neglexerit,  et  velut  Mardocheos  perfidissimo  Aman  noluerit 
ilectere  cervicem,  mir  am  est»  qnantam  insaniani,  quomodo 
fariant^  ut' etiam  venena  minenftor  et  exitium.  Haec  jam  pro - 
pria  illoram  religio,    haec  illorum  sanctitas,    ut  vocentur  ab 
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Hominibos.  sanctiasimi ,  cnm  intas  tint  Inpi  rapdes.' 
Pasq,:  Ecdesiam  de»tnixemat  senri  iUi  servomm  Dei»  dona* 
tionea  ConstaDthii'>  et  avarida  praxdatorum.  Dixit  Vod^z  Ve 
Romae  civitatis aangninttm ,  oUae' cujus  riibigo  in  ea  est*  Ve- 
niet  «uper  te  ^ültitudo  populoram  iustructa  clypeo^  et  lorica, 
et  ferro,  et  galea;  armabiintur  eoutra  te  undique,  quia  nsque 
ad  coeluin  damant  rapinae  et  furta  et  calnmniae  pauperum 
contra  te.  Iniquito»'  tua  aoper  c^nt  tnnm.  Adducet  auper  te 
Deu8  abyssum ,  et  detrahet  te  culn  iis  ^  qni  descenderunt  in  la- 
cum,  ad  populuni' aempiiernnmU' Dixit  Paaq,:  Si'aeternnnt  Ve 
erit  phariseis  ilii«,  .quibos  dixit  Christas:  ^^Ve  irobis,  qui  co- 
meditis  domns  vidaarum^  örotiones  longas  orantes,  qui  circum* 
itis  mare,  et  aridam,  ut  faciatis  unumproselytem,  ^t  cum 
factus  iuerit,  facitis  eum  filium  gdhennae  duplo  magis  quam 
vos:^^  quid  superstitiosis  ilUs  fiet,  id  est,  monaehis^  de  maus 
dico;  et  iis  taatom  retigiosis,  qui  orationes  Simulant  prolixas^ 
animo  salioquin  passionatissimi^  milesii,  ossa  arida  Ezechielis^ 
spiritum  non  babentia,  mnrmuratöres ,  lascivi>  invidi,  ranco* 
rosi,  superbi'y  seminatores  discOrdiamm^  deceptores,  avari;  in- 
sidiatores,  gulosi,  voraces,  cynäeduli,  bypoccitae,  be^tiales, 
osores  literarum^  inimici  pietatis?  Futasne,  Deus  semel  vindi- 
caus  vindicftbit?  Atque  utinam  appareat  lupus  ille  contectus 
cuculla,  nt  remissius  baberent  in  judicio.  O  Deum  immorta- 
le,  quot  illi  proselytos  corrampant,  quot  bonae  apei  pneros, 
juvenes,  et  virgines  mittunt  in  tartamm;  qui,  si  simpliciter 
errassent^  fuissent  semel  filü  gehennaei  nunc  vero  majorum 
exemplo  prava  imbuti ,  non  tarn  aeqnant,  quam  excedunt  edam 
magistros,  tit  omaino  vere  dixerit  Esaias  propbetar  j^omnis 
bypocriu  est^  et  nequam,  et  Universum  oz  locutum  est  stulti- 
tiam.^^  Tantum  exteriora  nunc  respiciunt,  id  est,  ceremonias^ 
ut  videäntur  ab  hominibus,  ut  illis  imponant,  et  sub  babitu 
religionis  liberins  serviant  suo  ventri  i^;  libidini«  Taceo,  vesta- 
les  eorum  lasdvia  turpius^dam  prostitui,  quam  publica  scorta« 
Dixit  Pasg.:  Propbetia  Ezechidüs,  cap.  28.1  de  rege  Tyxi  neu 
tarn  -Tyriorum  regi  convenit>  quam  nostro  pontifici«  Siquidem 
et  ille  jam  dicit:  ^^Deus  ego  snm,  et  in  cathedra  Dex  sedi, 
cum  sit  utiqne  homo,  et  non  Deus,  peccator^  et  non  Petras. 
Et  in  medio  lapidnm  tgnitomm  ambulavit,  donec  inventa  est 
in  eo  iniquitas*    Et  ergo  prodoxit  ignem  de  coelo  dominus,  qui 
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comedet  enm,  «t  dabitnr  in  cinerem:8nper'l»rram^  et.omnes; 
qni  viderinty  dicent:  nihili  f actus  eS|  .et.ftoii-  eri?  in  pcnrp&r 
tuuin/'^  Dixit  Vad.:  Sicat  olnki,  si  qniä  jatasset-per  tem- 
planiy  nibil  erat,  si  autem  prasset  in  anrotempli^  debitorerat; 
ita  qaantumqne  quis  jam  peccat>  .peecatum^non  est.  Sodomia, 
veneficia,  latrodinia,  stnpn  nihil  sunt;  atai  qui&. romipetam 
praepediat,  ne  illuc  importet  anram,  ant  Fontificis  litterasfal- 
sivicaverit^  qno  minns  illi  licekt  pravdari,  forari^  non  potent 
ille  absolvi  a  qnoqaam,  qnam  ab  ipsometpontifice«;  O  mores, 
o  coecitateni!  >  O.coeci|  o  düces  coecorain  !  quamdia  patimor 
nos  serpentes  et  gbrmina  rvipemmm?  O  exactores  «cereaiDnia- 
riös,  o  patrimonii  Ckristi  dissipatores^  qni^  mnndo  servientäs, 
gloriam  vamam  hujns  saecoli  dantaxät  quaerslisl-Ve  yobis:)  qui 
nmndatis>  qnod  de  foris  est|.6aücihas  et  palrapsidiiS;  intns  autem 
pleni  estis  rapina  et  inrmtmdicki,.  .qaia^8iinik8'<«stis.;sepulchriis 
dealbatis,  qnae  a  foris  >  appareut  (hominibos  spedeaa^  intus  vero 
plena  sant  össibus  mortuotum  ot  omni  sptürqitiA.  A!  iom  qni- 
dem  apparetis  honnnibus.'^justi,'  .intoa  .anbomi pleni  eatis  liypi)?- 
crisi  et  iniqnitate.  Dixit  »/^o^jr«;  ;'Si  lege  Cül9cataii|:ult.q^iiib€gt 
confcssor  didracbmli  solvat*<;onfitbi^,  statin^ '£dtnvn]n».ca*it9  .ut 
nemo ' -  confiteatur ,  4^ia  >.  ^Miftiai : Isidt'^  >  quin  \ andfett'  tconfessior 
nem.  Apparet  igitur^  •  et  confesstoo^nicjjaliöqui.  bonam 
et  probe  institutam  ,  •  si  *  rede  tractetitc^'iathpraedioäticH 
nes  et  admiuistrationes  aliqnonnb  saerapienlioimm.^:  Jion  nisi 
propter  quaestnm  jam  fieri;  praesertim..a.^:girovägis  mOna)- 
chis  ordinier  Fraedicatomm,  srqaia,  si  basqes.0t:qua)eit|im  no|i 
exspectarent>  minime.  prae£icarei^t ;  nec.aujiizQaSvquaerant^  waidL 
loculos  y  et  interdum  etialn  ipultobias  mulierea« .  "yJhsKumb  .hastu 
ein  erb^rei  getnakelf  unnd  udl6  habai  dein  hdus&  irem  ^  .so  gxe  der 
pf äffen  unnd  der  ländtstr^her  miissig,  £&dt  /%e{Jr 'Martinas 
Liutberns,  yir  piissimns,'  misit  :£aloem  suam  in  nj^ssam'  pöntifi«- 
eis  römani,  et  demessuifc  aibi 'nnndiaasrülas  indulgentiidrain 
et  lucra  omnis  impietatisr  et  ideo  baereticus  est.:  Quodsi  habr- 
resim  astruxisset  de  sectanda  aTaritiay  de  liöita  possessione 
multomm  beneficiorum,  et  eortmdem  expiscatione  ^  de  adora^^ 
tione  Fontificis,  fnisset  donatus  quingentis  aareis.  et  nno  pin<^ 
gui  beneficio,  sicnt  Eccins.  Dixit  Pa^^.:  Cum  nuper  plamRo-»- 
mam  fuissem  ingressus  peregrino  babitn,  quadriga  rebebatiir 
Fontifex  ad  campum  maxlium  comburendi  causa  libros  docto- 
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m  Maftini  et  iHiiu  imaginem;     yeram   cnm  de  more  Teilet 
descendere^  praeoeps  labitury  nasomque^  qui  illi  aduncas  estac 
praelongas^  etvultiiQi  in  rota.imp^t      Bona  fortnna  ^    cnm 
cervicem  frang^n&.döbaissetf     m  fi  stipaftoribns  faiaset  praeser- 
.vatuB,      Quid  li  ideo  ferto'^praeaexvatas  est;   ut  sapiat  tandem 
et  cognoscat  ae  esse  peccatorem^   desinatque  tandem  dementare 
-Germanoä  ?    Bixit  Fad. :  Maxtixmm  Lntherum ,    yiram  illum 
venerabiiem  et  piis^imain,   .  alteram   nostrae    aetatis  Hierony-* 
muifi,    siquis   cambüsserit,;  qaQmftdbnoduni  ignem  sibi  i|i|n«n<- 
tor  Ronnnenses;  nemo  hoc  factet^nieihaer^tici.  tDixit  Pas^.: 
Audm  heo'  anttfi' 'conciouaterem  jiopendio  loquacem,    sed  in- 
doctctm,    qüi  monuit  plebem>  qnod  cttireat  a  le<^oiKi  lil»:omm 
Lntherij    qüod- nhdlat  sint  in  iSiftlftcriter  et  liostilitev  dicta  in 
Pontificen^    Hocaalem  non.dixit|.  quia  ad  eum  «liquid  peiti« 
neret  de  animabna' iucrandis , .  q^äs  pottns  salyure  debaerat  per 
doctrinam  Loiftkeri^  aed  quia  ipsejacotrtator  est  mai^imnsjBtCuP- 
tisauus,  ideo,  nequid  sibi  dimtinueretur  de  stipendiis ^  ad  alen* 
da  scorta,  ad  deÜotandaa  virginjea,  ea  dizit.    Nam  de  -doctrinA 
sana>    ut  iUsm*  astmat  dt  düceat,:/  quomodo  poteat  ita  propug* 
nare V  ita  •  insanize  ?  .  eum  nibil  unqnam .  attigerit  boilarum  Jitte- 
ramm,  niM  unquipi  pnurter  flootumdidicerit,    «Uoqui,    nt 
«aeteri  Sophistae^.ioiqnacissimua;^  indootisaimus;  barbarissimus, 
et  ingenia.  ddititutus»:  Dixit-fWl:  .  ^Moscavienses  cnm  yellent 
ad  eedesiam  redire>  atque;iegBloa  auos  misissent  Romam^  pe* 
fentes,  ut  in<eicclesiae.gTeminm  reciperentur,  romanua  poQtifex 
>pTo  inobedientia  7<  >qnod  ae  sunmmmae  maxitnom^non  agnoyis- 
«ent,.  adosaasent^iipoatificemy    oefiea.centmn  millia.  dacatoriim 
petiit.    Qnod.cuiB^ilH  audisaeiit/  tanti^  inquiunt^  nelumus  noa 
emere  unipnem«    De  Boemia  nescio  quid  aimile  actum  estj  quo* 
mm  principe«  ad.  hoc  conantur^    ut  ad  verum  redeant  Chri« 
etianismum;  tantum  de  bonia  eccienasticia  adhuc  agitur^  et  de 
pontifice^  quem  nöhmt  adorai<e  pro  deo;    Dixit  Pßsq.:  Äudiyi 
ab  indoctia  quibnsdam  monacdua,    de  qnibus  non  censtat^     an 
indoctiores  sint^  an  sceloratiores^  qued  Mart.  Lutberum  Bohe* 
-momm  errprem  indiücerit  in  Germaniam,  cum  revera  illi  Om- 
nibus. Boemia  aiot  pejorea.      Non   öbstante  enim>     qnod  veri 
•monachi  non  annt,  sed  gulosi,  lubrici^  impii,  indocti^    adipo* 
si,   pietatis^  destructores ,   eticm  apurii,   proditores  suorum^    et 
confessionis  intemeratissimae  ac  aacratiisimae  revelatores^   facti 
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sunt  etiam  jadices  cogitationiun  ^enamm^  et  festacam  vident 
in  ocnlo  Tili  cfaristianissimi^  et  siias  maxiiiias  trabes  non  vi- 
dent»  Dizit  Vad^i  Maxinram  argumentum  est^  probatam  doo^ 
trinam  doctoris  Martini  Lutheri,  quod  Angnstenses  jam  duos 
yel  tres  dejecerunt  ab  officio  praedicandi  publico,  quod  Lutbe- 
ro  non  £ftverent;  Urbannm^^Mgiamy)  virum  doctissimum^  ma- 
xima  pecunia  conduxerunt^  qni  illis  sinceriter  enunciet  ver^ 
bum  Dei  secnndum  instmctiones  LutherL  Qnomodo  fieripot- 
eat;  nt  civitas  tarn  aolennisi  tarn  populoM/  t^m  imperialui> 
tarn  instrvicta  Tiris  etiam  doctissimia  et  sacerdotibns,  poasit  er- 
rare? Dixit  Pttsqm:  Ego  r^ln  omnem  pereootatos  sum.  Lnthe- 
rani  sont^  quiconqne  Cbnitum  pie  eolunt«  Eeqnis  enim  il- 
lom  usque  huc  arguit,  et  non  confusua  >Q9t.?;  .EcciuBne  ac  sui? 
An  Mnmaras  ille »  Theologps  yere  miser ,  impar  congressus 
Acbülia,  indignua  certe,  cujus  nugia  reapondeat  vir  doctisaimua« 
S9ä  äS.FrincipnJoa  comkin«!  i|i^  recipip.^  xtavAistie  rimaturua; 
interua  Roiaaniatas  Qbaervabjsto« 
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Denimun.  >     MinoritanüSm 

CürtisanL     -  .       '  JBLui-tef^us.   v... 
*  Franci9CU8  dt  SitJbingen* 


'Hec.'  Adestid'  eli€fdiim ,  ad^st^^*  'O'  'pemilattres  ^'  päeSicöaes^ 
ganeonesy  et  manipulns  i\iaikkiBäA-*"GMt.  £n  aiisnaiaB,  ad-* 
samus,  Decime,  ter  quaterque  maxime.  Dec.  Quin  extemplo 
comprohenditey  Jugulate,  occidite  ferro  Tel  veneno«  Curt.  Qno^? 
obsecro.  Dec.  Daos  illos  seditiosoe«  scismaticos,  Huttenum  et 
Liitherum.  Curt.  Bona  Terba^  colamen  nostrom:  arbitrabamar 
te  subita  pbrenesi  correptnm  yel  mauia,  qut  sie  inaanias,  sie 
foriis  Insultes.  Yenim  hos  facile  erit  perdere^  si  sie  rebus 
tuis  fnerit  consultnm*  J^ec.  At  biA  e  medio  snUatis  pax  erit. 
Tu  caesia  pociilum  illi  propinato^  veneno  mixtum^  ciboque  il- 
lins  insperso  ellebori  semiuncia,  Tel  scammoneae,-  si  InbeL 
Quod  si  non  successerit ,  armatis  copiis  Tinctum  buc  protra- 
bito.  Ego  per  cui'tisanos  litteris  agam  apud  optimates^  et  Epia- 
copos;  ne  bunc  patiantur  elabi.  CurU  Verum  de  Luthero  quid 
censes  faciundnm.  Dec.  Idem  prorsus.  Verum  bic  prior  est 
Huttenus.  Quid  enim,  si  in  omuibus  chartis  iUinierit  mea 
flagitia  Lutberus?  Ingerent  tandem  baec  fastidia  lectoribua, 
quibas  et  in  jocum  et  in  fabnlam  Tersus  snm.  At  jocentnr  li-> 
bere ,  modo  non  noceant.  lUe  non  tarn  portentum  nos  facit^ 
quam  exitinm  minatnr,  et  Petri  inopiam  stipatns  tot  millibns 
nobilinm  Germanomm^  quos  in  promptu  est  ut  in  nos  ani- 
met  bomo  mire  audaculns.  Curt.  Ubi  igitur  bnllae  tuae^  ubi 
falminä^  quae  in  hoc  jaciebas?  Min.  Heus  tu,  cynaede^  ca- 
cuUum  mihi  paroto  obtritom  et  sandalia  iaceris  snppacta  soleia 
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et  ftmcm  Miodosam,  Qiri^  Hnec  qmdem  omiiia  ad-Tinaiiiiin 
auit*  .  Vemiii  ünttni  adirac.tibi  deest^  qao  impostaraa  tuae  ad- 
biboaiiir  fides^  nempe  corragata  frons  et  venter  fenuis.  ^  Nam 
pingila  boc  aqüälioalam >  .et.. obesum,  caput  et  lingua  potulan- 
ti^sima  9.  Mcnpodiaram  te.prodent  Caesari^  vel  helnonem ,  non 
bypocritain»  Via'  diebus  ^uinque  te  emaceremus  in  Tulliano. 
Afin,  ;Bape,  nihil,  iixterest  quo  aim  oc^rpore^  jxiaodo  gestiboa  et 
animo  sycophanlam  -expcejaijer«  let  Itypocritam»  Hebea  *est  et 
ohtxmim  G^mü^otnm  gtnQw.  .Cure.  At  non  tarn 'Craasum ,  uti 
auapicaris,  ..quibus  jam  dudnkiiihaatrae  fraudea  coeperunt  fieri 
perapiciiae.. .  Jfa^.  Vös  haec  feceaitis;  ego  jam  meo  frnar  coh- 
ailio.  'Gurti., '.Noa  "^^ero  quo  tandem  asta  hunc  oircmnrenie- 
mus?  Min*^  .Ba.,-  ha>.  qttasi.non  .Hoc  ad  unguem  !noveritia? 
Gurt»  Siqiaideiii  für  est  nobiUs^.' magnanimos^  lieqne^  facile  ae 
-pafdetnr.xollidiV  1  Min,  £ga  Carolam  imperatorem  adeo>  illic 
'^mCBXa^nm  inaMUoS;:  inteirmi.  noa  Ldopi»esto]amini  panlij5|(er.  Curt* 
.QuidLfii  ievttserit  ?i '  qiiis  enini'  igmtret  ^  .epsm odi  ludorikm  exer- 
citatissimiam  eascty  ^  ntpote.  militarem  hominem*.'  .iSx  videbitury 
fnercede  .cqndivcecnuB  .ndiinosi  'qizorum  faic  oopia  nia^aa.  est. 
iüf in^  >  Qaptia  üeararrest;  videtta  liunic  ^oatoniano  viiliiif  teneraniy 
flavo  capillitio,  et  nigra  ingredientem' barba?  Ck/*A.  t  Vidsmos. 
Min.  Huttenus  est.  Simal  omnes  in  illam  obarmamini,  malc- 
tate  pagnisy  calcibusquc.  Curf.  Illico  te  vinctum  dederis.  Hutt. 
Vinctum  ?  CurU  Atqui  ut  dicimus  >  nitro  te  adsignato  Decimi 
captivum.  Hutt,  Captivum?  Quam  ob  causam?  Curt.  Tihcea 
jam  ligatus!  Min^  Catenarinjicite  actutum.  Hutt.  Apage  te 
nebulonesi  hni?  per  crucem«  Abel,  Ohe^  occidi.  Hutt.Jlmy  tru- 
cidabo  vos  omnes.  -  Sed  quorsum  ille  aufugit  furcifer  cucuUa- 
las?  emoriar^  ni  bunc  quo  cinctus  est  fune  praefocavero 
quam  primum  ad  eam  arborem,  quae  propior  fuerit>  praeci- 
ais  summis  manibus  et  pedibus.  Franc,  d*  S.  Quis  bic  tumultns 
lurconum  misere  despumantium  sang^inem  ?  ,  Hutt,  Me  male 
inulctassent^  ni  me  excussissem^  atque  etiam  vinctum  perduxis- 
sent  Romae.  Franc,  d,  S.  Ita  illis  licet  infringere  aulicam  liber^ 
tatem?  Hutt.  Sic  vides,  tumultuanter  in  me  irrudrunt,  nihil 
me  suspicante^  monacbo  quodam  apostata  ductore«  Francs  d.  S^ 
CucuUio  ille,  quonam  se  proripuit?  Hutt.  fivasit,  subduxit 
aese,  mortalium  omnium  eviratissimns.  Franc.  d,S,  Vis,  boQ 
principi  indicem;  nam  mihi  nequaquam  res  videtur  ladxica,  in 
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anla  frivole  impetere  hominem  mHitttrem  ^  nuDtime  antem 
Ueno*  Qnid  tandem  non  in  ipsam  «tiam  tentabant  principem? 
Huit.  Pervelim.  Sed  vereor^  ne  prius  apnd  fauitc  insidias  mi- 
hi fltruxent,  ant  illi  faUo  mggillaverit  nonhihii).  qui  illoram 
lioDiinnm  mos  est,  ut  nullibi  non  «uffundant  acetom,  Tel  fri- 
gidaoi  aqiiam.  Franc,  cL  S:  Nibil  obesL  Novi  Optimum  ac  sioce- 
rissimum  impcratoris  ingeniam,  qui  non  tarn  cito  acquiesck 
adnlatorum.  ausaurriis ,  eorum  maxtrae,  qui  in  unirerao  orbe 
nihil  niai  iiugas  aeminant.  MutL  Intere«  quo  me  recipiam, 
quando  ne  Principum  anlae  liberae  aunt  ab  injuriia?  I^.d,S, 
Ad  apeculam  tuam  Steckelburginm ,  illic  deliteace  panunper^ 
donec  tranaierit  tempeataa.  Huii.  Quid  ai  interea  malia  addi- 
dero  malis,  ac  in  concionem  advocavero  Germanoa  omnea, 
suppetiaa  nt  iierant?  JFr.  d,  S,  Höcne  eat  malum  «dd»re  malo? 
Licebit  et  Turcam  invocare>  ai  Christiani  juatitiath  uon  feee-* 
rint.  ''  Verum  feliciua  multo  rea  cedet,  non  entm  ian  gratum 
eat  apud  eoa  hoc  hominum  genna,  '  ut  dintiüa  numinüm  Tice 
adorent  llutt^  Suadea  igitur  bellum  indice^t  Curtiaania?  J^. 
d.  S.  Immo  et  mortem  et  exilium,  ai  imprecavi»ria ,  non  prohir» 
bebo.  Audia  inaonantea  taratantaraa?  Eondnoi  mi^-eat  ad 
anlam«    Tu  Interim  cura^  ut  tutus  aia.        > 
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Hint.  Haec  praemia  tua  »ünt;  haec  prom^sH  ficjesqne? 
^4Pr»  QnM^M  ^ae^o,  sie,  ataoi^cliaris»  ;noj)ilia9iaie  Huttene? 
J£i^4,^  Qunerisy^  cim»  m?  ?idj?a9.pi:o8Qrjptufg.i9HprP«ne|i8iuin  tyr; 
rannp?}  . /^r*  ^ur,  lia^  <pihi  Uibuia,  aa  nie^  tecl^na  boc  fac- 
tuai'fsl?  :  ffuU:  .^uiL'Utjque^.  .tUÄpftWa  .ijJi^tipio^dfjBiJijiatus  sam 
8M|^iQi|[),. .  ^$;r>  Cl^iiie«^|]8j.>Qutt«iie,  .cl«n)e||ti«Ls ,  quam  ultimo 
aappli«io«  Mu^H.  Im^P.jlJtKoqyiSiu  >r^*  ,E^t9«  bfie^^.inea  maxi- 
n».AöPfe.i¥»l^«ö'a>  ef  queS;  pracsigwea  efficiOjjiyWjbep  muneribu3, 
Qüiu  et  vc^earti  tnbuo>  etr a^ipga^um.,  «|^  peiiUii^i^icon ,  et  ^i 
qj)a,e  sunt  m^  etial^  cecrdejU^a.carnißcMm  instrumeqU*  J^tt,^\-\ 
tei^i  df:4cr,i%ib4s  merce<jes  |  non  '|)|ijii.  /^4ßr.  Immp  -et  tibi.  Huti* 
At  ^goj.rpcipiain  peqqa^qH^öfcgjTiPr.fi^id  .fiV;X«.  comp^iero?  JTi^«. 
NAAin|<?o^o»P«lle«  ,  Ji^^.s^i^i,.,.,,  Fer. ..  Aud,^^  vi^itur.  repellero 
ji^MH^n  ptnftWÄ«"  ja)i3ft9iP<aJaWi?  i^^'^^/'.MaJi,^,  P^t^fiCjiiac  gloria, 
f5^.,IÄe€Äpi€^^,^cia,  :scif?.»qo\pifl«;...  ^M^^.  J^^i^iaqu^m  Ah, 

•iu^V  ^o.,p«iJpem  atqfip  dehDiai^i  te .^^.^iqi^n,.  .  J^^.  Sp  speg 
••«^feiiiiJ^MJw**  i"  .P*^iaiJv,fi^^xiWefl?..^  ^«/;^  ?5or?us,  nf m  id 
iQ:.jöli|tij^ptp^  9St,  i»<t>dp  p«siUlo,.i|qimQ  pe  fpieri«»  Hutt.  Cum- 
».ui*.  piPR^it,r..vd[;ja4iigrfiet'^Si  c^lendajsu.  ,,^^;Är,,.^i;qyUaje.Topyrc| 
p«pWt-^MlAV»iff"?aSanÄ'J|§ritttra  sit  et  tibi. ,  <ffi^.  Scio  quon-^ 

dam  Galba;»  irfla^aWiiniiilfl».!  »<>¥**  molientöjp  p^VfFfi»  »iti^  *er 
qs^^MBfiimMÄfr  Wt  g)»l4^  jMwrtwpii,,i.yeTq^^,.aUiMF7fr?boravit 
hH^  Ift^rvit^Sj   ut  4vpelli|pofl«itirj}^eraque:^tiainpna8to'aram  re« 
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rnm  desperata  sunt  Ver,  Non  ita  obsecro.  HutU  Non  vides, 
nt  passim  obtinent  omnia  curtUani,  ut  admota  v^sica  omni,  et 
ampallis  inflantar^  ridentque  nos  etiam.  Nee  3atia  est  eTisce- 
rare  et  excoriare,  nisi  etiam  apertis  cachinnis  noa  subsannent. 
Accedit  vulgi  saperstitio,  quod  toties  ictam  necdum  sapit,  tarn 
iniüta.lifc|^n}S/4iIil*Q|citröqii^^aeta  fijnt,  et  Tyfesia^^ec^  est. 
Ver,  Chiistus  te  amet  y  Huttene ,  qui  noätram  miseriem  respi- 
ciet;  neqae  patietar  ultiia  dpjaiziari  nobis,  qui  oderunt  nos. 
Hutt.  Atqui  ad  summam  excrevit  fastus.  f^er.  £o  magis  ac 
magis  agendum ,  QQp^ulte^  nequid  temere ;  vel  imprudenter. 
Tardias  ambuladdö  ietiäiü  Ibi^gtün  iter  perficitur.  Quid  us- 
quam  in  rebus  .morUlium  firmum  ac  stabile^  V^^  praecipita- 
tur  l  Hutt.  Interim  ego  in  exilium  ablegor  /  exibllor  j  proscri- 
bor,  devoyeor.  Ver.-k  qnibne  -  tarnen  ?  HutU  A  romanis|is. 
Ver,  Viden'  me  exoculatam ,  sauciatam ,  claudicantem  ?  MiUt, 
Poderem  retegito.  Hui>  quis  tarn  misere  te  lancinavit,  bona 
Veritas?*^  Ver.  K&1^\€h  ei  spdjtfMi^Vt  cehriwil|.  '-.Ab^/.' Nihil 
in  te  sa!iidin'-1^d^^'yel'|>^^^iiMth'' ifii^ueiii»  Quin'^' pHäecisae 
aureä,  insighit&e  bittkilkiö: '  'f^rv  ll^lkt  ¥»1  «Media  boraQi  j^örtio 
tibi  contiägit?  -  8ed  dt  exoow^iMliiÄ^trtk  %«tu ,  nfc  unquäm  Ho^ 
iäam  itigr^diar.'  ^£^^.  <  (Dcülöt^Am '^pttpilldl  ^uis  ita  tibi  pi^tl-^ 
^t?  Veh  IkhbBiiüiF'p<mti^2V'»eiim''*l}ik^eF  tne  eiö^eo^v^^'^li' 
let,  üt  m^xihiuk  ^/itiieXt^}  ervt  Hb^erios  po8si^^iUad«re•'9^g^- 
mäm8•  i^^^.  Liaderas  Terainanus  4m8^p  Ver.  hkßOtA'^l^^^fif^ 
ttnsiky  iUd' Vek^jms^;!  ^üando  I^Vaäii',  •Cölöniae/ es 'MöguMia^ 
£itltherana  JAtbai^it  Dr^kcilbä  ^äeiskj^V^itebftidsus  ille  M-ttt<^ 
mri»  geÜnt&r.  Gtteterä^  -^litfö  ^erhis^'^unt  Ecektiiil,  'Eiäsdira- 
na  dt  Sm^iMtUt^^'' Ituit.  N^ittl'^^0<^6tl)alit!a 'fallqie^^  Hx 

Xicica  ?  ^  Ver;  -O  HogstratiiHil  Janl'du^um'  me*  e^aoü^nais^eiietnlien-^ 
dffcilo^di'  ^t"blä6f^iVM^s  isti  ^^i  "^1^  'n^icktte  ^HiUü 

MedeH  '\tibl^-$pÜ«'ilÖrtjs-,  n^u^i^öffiÄaftt  bötoiftiWifWafefick 
Vef.  JPosAtrtä'y  ubi't^itteM.  ''  imM:  '>Qäid^  igifbl^'tfto^  ^Ugüift^a 
tibi 'tbstitM^V'^Foöiäf^s,-^  iUbäiiäk8?^'^>%ir.  'IttinldHialv'bumy^'«l 
ad  ictusinfatig^bilHjF^^'fadfi  sbdui  i^^  Jiih^  ilkf  äpadJ-fUflne- 
iiini-;'  tie^ef!6l^i^doffl^^naiä;'''qu<>^  magis ^Inipu^lidrt/^'l^lQn^iitfl 
irireo  et  fFörä^^^Vex^tini/^iiiä  |»^6dlBih'isiMii^itöl^^]^m'!ttd 
fnbanal^.CbHafti^  'iMi^ixkinä  'hlM''SMmträ''Wm'^  M$dfefii,''«M 
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banal  Christi  accnsatiura  es?  .TV^.  CQOt^tnnatvra  etiam^cl  or- 
cum.  et.Plutoxiis  .camificinaoi..  .  ßuti.' IBiXisfimii^sne :  credaat: 
deum  ^ss«!  >v^9l'tartara]ii?  yer^  Siq  ^oti$titl»eji»j|: Jn  ^ncilio 
Lateraiieissi  y  animam  e^se  immortalexa.  Hutu  Quasi  hoc  aa- 
teanescusfunus;  coeca;  non  iotel^igis.  fräudeni?  Fer,  Quam 
fraudem?  ..Mu'tL  Ut  si  <{red€r.e  videautur^-ad  pLoznm  magia 
disswnlemus  flagitium^  judicem  certe  alium  habituri  quAm 
HOS :  et  ne  a.  nobis  posaitit  cto^eri  interea,  eam  sibi  legem,  con- 
stituerunt^  alioqui  tameu .  itidCibitatam.  Ven  Male  suapiöaris  de 
hominibus  istis.  Mutt.  Peasime  utpote  de  Turcis  et  Etbnicis« 
Sed  age^  doce  m0  hanc  artem,,'  %A  sim  posthae  insauciabilis. 
Ver.  Id  aequum  mihi  non  est  praestare  tibi^  mt>rtälis  cum  sis* 
JJiUU,  Qaasi  id  non  multis  datum  ;sit  Ethnicis ,  quemadmodum 
narrant  poetarum  fabala«.  Praeterea  ex  nosträ  religione  diyis 
compluribtts*  /^er.  In  divornm  cbetum  si,  conscribi  relis^  do*; 
cebo  te  quidem :  de  nugis  vero  iUis  poetarom  nescio  quam  hu*- 
jusmodi  te  non  doceant  HuM,  Quoquo  modo  volueris,  modo 
feoeris,  Ver.  Facturus  es  autem  qua©  praecipiam?  Hutt.  Si 
videbitur»  JTer.  Pone  thoracem  et  galeam.  Hutt,  Quid  hoc 
rei  est?  Ter.  Et  baltheum  soluito.  Tu  puer  ensem  accipe. 
Hutt.  Exarmatus  aum,  Ver.  Meliora  praestabo»  '  Indue  te  tho- 
xace  hoc.  Hutt.  Proh^  quam  asper  et  ahenens!  Ver.  Justitia 
e^%.  Sed  flecte  cervicem.  Hutt.  Induerem  ego  revera  tria  ca- 
pita  galero  huic.  Ter.  Salus  Christi  est  HiUt.  Baltbeus  vero 
candidns^  quid  est?  Ver.  Veritas  aincerissima.  Nunc  scutum 
obdito  fidei,  Hutt*  Num  et  gladium  dabis  ?  ,  Ver.  Acutissi- 
mum^  yerbum  yidelicet  dei.  HuJtU  Quam  bene  armatus  sum. 
Ver.  Incedito  nunc.  Hutt.  Ohe^  quam  me  premit  thorax  cir- 
ca» erepundia  et  costas*  Ver.  Digladiare  modicum.  Hutt.  Diffi- 
eile  tractatu  est  hie  gladiul.  Ver.  Longe  aliter  eo  utendum, 
quam  eloquentiae..  Sed  promptulus  es»  ut  video,  et  ambidex- 
ter.  Hutt.  Jam  igitur  sajtis  praemunitus  sum^  ne  mihi  noceat 
quis?  Ver.  Necdum,  nam  et  observanda  erunt  aliqna.  Uxo- 
rem  non  curabis,  non  libero8>  non  aurum^  sed  omnia  hacfc 
tanquam  nugas  existimabis.  Patriam  vero  amabis,  quam  ut 
libertati  donjes,  relinques  patemam  domum.  Speculam  ali- 
quam  habitabis^  aut  desertam  turrim*  Libros  tibi  comparabis 
qnamplures;  et  hos  optimos.  Tum  Christi  cvangelium  prae- 
cipue«  .    Et.  siquis  ultra  te  proscripse^it,    vel  damnaverit^   mi- 
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nime  feres  aecrbo,    Hutt.  Ut  video,  Stoicum  xne  instituis  pU- 
losophom?       Ver,  Philosoplium'hequaquami    sed  dhrififtiantun 
militem.       Hutt,  At  non  ita  sUos  nuper  insignivit  Cerolcis  Im- 
perator maximus,  cum  potiri  coepcrat  imperio?     Ver.'li  qua- 
lea  sint^   nihil  mea  iuterest;      chrifitiani  militis  arma  sunt  ve- 
ritaa,  juBtitia,   förtitudo,   gravitas,    verbum  Christi,  quifous  te 
jam  deooravi.     Hutt,  Da  et  aoreas  phateras ,   et  canterium  ali- 
quem,       F'eir,  Canterium   nuUum  do  alium,    quam  pullum  filii 
subjngalis^     cui  insedit  Christus  dominus,    (si  quidem  eqnitare 
lubet)  aut  illum  Zachariae  asinum.      Hutt,   Non  alium  mihi 
dabis  caballum,    quam  mulam^    aüt  asinum?     Hisce  debellabo 
tot  adversarios?     Ver.   Atque  ita  instructus  maximis  regibus  et 
prinoipibiu  eris  formidabilis,    quin  et  iliis  libere  coiiviciabens, 
siquando   me   videris   obscurari.       Non   timebis  a  facie  eorum, 
ft  ipsa  etiam  tibi  adero,  ut  liberem  te.     Ab  hoc  momento  ci- 
vitas  eris  minuta,   et  columna  fcrrea,     et  murus  aeneus  super 
terraHi  Pontificibus  romanis,    et  Cardinalibiis,  et  Cpiscopis,   et 
bellabunt  adversum  te,  et  non  praevalebunt ,  quia  ego  dabo  ti-* 
bi  OS  et  sapientiam*,     cui  non  poterunt  resistere  omnes  a^dver-« 
sarii  tni.      Hutt:  Dura  sunt  haec.       F'er.  Sed  christiand  milite 
digna.     Hutt,  Lioebitne  et  jam   positis  uti  annis?     F'er,  Etiam 
licebit,   modo  haec,    quae  dcdi,   interna  sint.       Curtisanis  pri- 
muni    bellum    indices ,     deinde   discaloiatis    et   griseis  hypocri- 
tis,  postremo  Pontifici  romano,  et  toti  illi  colluviei  Romanen- 
sium.       Hutt,    Tutus  aurem  ero,     ne  me  quis  occidat?       Ker* 
Occidi  poteris,     sed   talis    mors   majorem   tibi  gloriam    pariet, 
quam  si  centum  devicisscs  Babylunes,     erisque,     ut  ego>     im- 
mortalis  seniper  et  victus  tnumphabis.     Hutt.  Vis,  Curtianum 
facinus  aliquod  moiiar  pro  patriae  libertate?     Fer,    Veh,  veb, 
veh!     Hutt,  Quid  clamas?       Ver,    Je-cur  mibi  confodit  jaculo. 
Hutt.  Adhibe  mox  pcivim ,  puer.       Ver,    Sta.       Hutt.  In  rubo 
ne  latitet  quis  videam.     Redde  arcum,  puer.     F'er,  Nemo  lati- 
tat.     £x  Argentorato  est  hoc  jaculum.    Hutt,  Argentorato ,  ubi 
tarn  integri  sunt  viri?       Ver,  Ubi  etiam,    ex   sacrificis  potissi- 
mum,  tot  sunt  hostes  veritatis.      Hutt,  Quisriam  eniisit,  edici- 
to!     Ver,     Loquacissimus  ille  Murnarus.       Nam   libellum  jam 
vulgavit  ad  Germaniae  proceres  contra  Lutherum.     Hutt,  No-> 
Ti  sycophantam,     nisi  me   fallat  opinio.       Ver,  Solns  non  est, 
habet,  qui  aibi  haec  instillant  snggiUatoves'  luos«     Hutt»  At  hi 
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qui  snnt?  quo  te  tdcücar?  Ter.  Si  ultaras  esj  non  dicam. 
HutU  Non  vindicabo.  Ter.  Conciliabalam  neqaam  est^  qui- 
bus  linguam  locat,  qaorum  studiis  atque  consiliis  agit  omnia, 
Iiomo  desperatisflimus.  Hutt.  Quicunqae  sint^  et  illos  olim 
perquirain.  Ker.  At  malnm  pro  malo  non  reddes.  Huttm 
Malam  non  reddam,  sed  talioiftm  ejusdem  impostaris  dignam. 
Igitar  jam  satis  insrnctus  aum  atqne  armatas,  quo  laedere  me 
nemo  possit  ?  Ver,  Satis ;  atque  abi ,  et  infracto  animo, 
Christo  nitensy  ne  timeas  a  facip  phariseorom  ^  to  enim  con* 
«titui  yindicem  iuiquitatia  istorom«    Vale. 
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:epistola 

DE 

MAGISTRIS    NOSTRIS    LOVANIENSIJBÜS 

QUOT    ET    QUALES    SINT, 

QriBUS 

DEBEMUS     MAGISRALEM 

*"  ILLAM  DAMNATIONEM 

LUTHER  lANAM, 


Einleitung. 

Diese  Satyre  auf  die  Professoren  der  Löwener  Hocliscliule  ei^ 
schien  im  Jahre  1 521  zusammen  gedruckt  j,cmn  S.Nicolai  Vita'^ 
und  mit  nachstehender  anderer  Flugschrift: 

>,Ecce,  mi  lector,  longo  jam  tempore  expectantibns  nobisXiO- 
vaniensium  et  Cöloniensium  Apologiam  vix  tandem  prodire  au* 
aus  est  aliqais^  qui  ae  objiceret  Luthero.  Sed  ita  Magistrorum 
nostrorum  et  Papisticae  sectae  causam  egit,  ut  ostenderit  ma* 
gia,  quid  optent^  velint  et  ardeant  Domini  Magistri  de  facul- 
tate^  quam  quid  possint,  imo  hoc  quoque  yel  praeter  manda- 
tum  facultatis  declaravit^  nihil  posse  magistros,  quam  cremare/^ 
unterschneben  ^, Simon  Hessns'^  Meiners  fällt  darüber  (S.2g3 
der  Hutten'schen  Lebensbeschreibung ,)  folgendes  Urtheil.: 

Der  Brief  von  den  Magistris  nostria  in  Löwen  gehört  zn 
den  seltensten  Flugschriften  aus  jenen  Zeiten^    und  einer  der 
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ehemaligen  Besitzer  dea  Exemplars  i  das  sich  jetzt  auf  unserer 
Bibiiotliek  (an  Göttingen)  befindet,  hielt,!  Wie  «r  es. auf  dem- 
Titelblatt  anmerkte,  die  Schreibart  des  Briefes  und  des  Le- 
bens des  Carmeliten  J^mondfnt'-unVin^har  Huttenisch.  Al- 
lein Ulrich  y.  Hütten  würde  sich  gegen  Luthem  nicht  so  fremd 
gestellt  haben,  als  der  Verfasser  des  Briefes  an  mehrern  Stel- 
len thut.  Wenn  man  auch  sagen  wollte,  dass  Ulrich  r.  Hütten 
im  Jahr  r5i8  seine  Ergebenheit  uiid  iEiodiaefatttng^egen  Lu^ 
thern  veivteckt  habe,  so  wissen  wir  dagegony  dass  er  um  eben* 
die  Zei^  wo  die  Epistola  de  Mag.  nostris  Lovaniens.' geschrie- 
ben seyn  soll ,  so  wenig  über  Luthern  unterrichtet  -war^  dass 
er  sich  yielmehr  über  den-  Streit  awisehen  den  Augustinern, 
und  Dominikanern  nur  desswegen  freute,  weil  die  Mönche 
sich  einander  aufreiben  würden  *)•  Schwerlich  hatte  auch 
Hütten  sich  selbst  so  citkt  und  gelobt,  als  in  diesem  Briefe 
geschehen  ist.  Das  Leben  des  Carmeliten  Egmond  enhält  lau- 
ter Dinge,  welche  Ulrich  von  Hütten  kaum  erfahren  konnte. 
Diess  Leben  muss  schon  allein  desswegen  Hqtten  abgespro- 
chen werden,  weil  es  mit  dem  vorhergehenden  Briefe  einerlei 
Verfasser  hat.  Die  kleine  Schrift  des  angeblichen  Simon  JSea^ 
8U8  ist  eine  feine  Persiflage  der  Gegner  Luthers^  die  bis  iSai 
auf  den  Kampfplatz  getreten  waren,  indem  sie  dem  Scheine 
nach  die  Sätze  widerlegt,  welche  Luther  gegen  den  Pabet  und  die 
Schultheologen  yertheidigte.  Ulrich  t.  Hntten  war  im  J.  i52i 
nicht  dazu  gestimmt^  um  über  die  Angriffe,  welche  man  auf 
Luthern  machte ,  heimlieh  und  gleichsam  hinter  dem  Voi^han- 
ge  herauszulachen.  Die  sonst  nicht  schlechte  Schreibart  des 
Aufsatzes  ist  von  Huttens  Sprache  nicht  weniger  verschieden, 
als  der  darin  herrschende  Geist  von  dem  Geiste  der  Hntten - 
sehen  Schriften  aus  dem  J.  i5ai  verschieden  ist^f 


*)  Epist.  ad  Hermann.  Gomit.  de  Naenar*  Hatt.  Opp.  T.  II« 
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TJGÜRINÖS  CONCIONATORI  ERUDITISSIMO.  S.  D. 

« 

Pador  obstat 9  optime  mi  Zwingli,  quo  minus  tibi  perscribam^ 
qaae>  non  pudet.  haec  designare  qnoadam .  Theologos  >  absqae 
•persona f  tam.stuljtay  ut  nuUus  liistrioi  quantumvis  impudens, 
ansit  similia  facer^  peraonatua.  Hujas  fabulae  praedpnas  agant 
partes  Joannes  Bsiardas  Atensis^  homo  vix  bipedalis,  sed  item 
facatisaijiiua  simul  et  yiralentissimns  ^  denique  Gallicalos;  est 
enim  ex  iUa  iiomiimm  coUuvie^  ex  Germanis  simul  et  Gallis 
conflata,  et  ob  lioc  iufeuMor  |est  noatrae  Germaniae^  qaae 
xiune  praeter  caeteras  Nationes  feliciter  ampieetitur  non  modo 
bonas  litteras^  verum  etiam  pristinam  acribendi  libertatem  sibi 
usurpat« 

Hie  cum  sit  seniculus^  et  aemper  abundet  pessimia  biimo- 
ribus^  quae  nunc  pedes,  nunc  latera»  aliquando  etiam  caput 
obsident:  tarnen  medicum  habet  Joannem  Winckel  juvenem 
egregie  indQCtum  9  sed  aibi  ob  divitias  ad  insaniam  usque  pla- 
centem>  praeterea  nihilomintis  lingna  sycophantica^  quam  sit 
Atensi^  ipse,  qiii  nihil  est  nisi  v^iennm  merum.  £um  adhi-* 
bet  cum  laborat  mala  pituita.  la  hdminem  ex  insano  facit  in* 
aaniorem»  Sunt  et  praeter  alioa  instigatorea  non  paucos,  duo 
praecipui  M*  N.  Jacobus  Latomusy  qui  ex  infima  fece,  etcol«- 
legiaticis  pedieulisi  ubi  emersit  ad  nolitiam  Reverendissimi 
Cardinalis  de  Croy  >  cujus  bptimam  indolem  suo  morbo ,  hoc 
est  suis  naeniia  Sophisticis,  in  quibaa  bonam  partem  vitae  per* 
didit^  inficere  conaturi  factus  est  intolerabili  arrogantia.  Prae- 
terea RuardviB  Encusanus.  hqmo  miserabili  balbutie.  et  tarnen 
maledicentissimus  y  ingenio^  forma  ^  vultu,  iuceasu,  doctrinäqu« 
fratrali,  etiam  si  non  sit  frtiter.  Hie  veluti  Polypi  transma- 
tantur  ad  omnem  habitum ,  cum  Atensi  aegroto  aegrotant »  cum 
insaniente  insaniunt.  Contemplatus  sum  omnes  per  otium  diligen« 
^er,  animi  morbum  ipsa  corporia  specie  prae  se  ferunt  Alio« 
rum  nominibus  prudens  in  praesentiarum  parco>  quamqnam  et 
Uli  veluti  publico  furore  phanatici  vociferantnr  acriter  in  op- 
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ttma  quällque^    tarn   est  ojpttt«  •    S«d  omttkiük  atciiidsduniA 'tMt 
ac  mäxitne  pbrfWctae  frontU  Nidolaus  Ecimatidaniis  dignus,  qni. 
ob  insignem  -stoliditatem  camel'ita  vocetur.      Hüne  ipsa  natura 
plane  geriuerat  ad  monachatüifi  sive  fratralitatem.     Niiiil  enim 
habet  frohtls'^  minus  mentis^    linguae  et  loquentiae  plnrimuaiy 
eloquentiae  nihil  omnino^     et   cum   omnia  stukissiiBe-  et  dicat 
*   et  faeiät^  viX'  lamen  dici   pössit,   quam   sibi   in    omnibus  pla* 
ceaty  nt  nfitum  si'non  verti  in  rosam,  quicquid  cakaverit  illö. 
In  dialectiea  parum  feliciter  rersatus    est    ob   plumbeum   inge-' 
mum,   sed  tarnen  per  gradus  iilos  solennes  haec  bellua  perve« 
nit  ad  magistrüm  nostratum.     Atque  ut  interim-  tegeret  stolidi* 
tatem  asininae  mentis,    volüitiriden  textualis^    cum  illi  non  att 
opus  acumirle  Ingenii.   Erga  faotns  Magister  Noster  tanquam  reg- . 
num  asseetKus  coepit  de  «plendore  yitae  cogitare*    Nee  erat  nri- 
serOy     unde    vel   famem  sedaret.       Nam  antehac  utcuuque  ex 
cönviviis  sol^nnibus,    ex  pecuniola^    quae  a  miseris  scholasti- 
eis  sordide  abraditur,   suatentarat  ventrem.     Vidit  autem  apud 
nullos  stoliditatem  et  imprudentiam  esse  feliciorem^  quam  apud 
monaehos  mendicantes  titulO)    re  Safirapas   ac  tyrannos,    inter' 
c[uos  Praedicätores  cum  primis  plaeebant,  quorum  ordo  semper 
babuit  'egregie   seditiosos,     et  ad    omue    facinus  imperterritos. 
Quam   quidem   laudem   adhuc   caeteris   invident ,     dum    nobis 
siios  Alvaros,  Thomas  ^  sfios  S^dvestres^  suos  denique  Hogstra^- 
tos,  quasi  formidabiles  obtrudunt.     Sed  ex  Scotista  Thomistam 
£eri  erat  diiHcile.     In  Minoritis  displicebat  nuditas  et  vita  non 
admodum  'delicata,  in  Augustinensibus  paupertas  absqne  hypo-- 
orisi.      Videbat  Carmelitas  in   bis  regionibus  aßtXreQOig  pulcro 
regnare,   maxime  favore  Mulieram.  •    Ergo  Camelos  carmeiita 
factus  est  Mechliniae,    quae  Civitas,  quia  forma   gignit    insig- 
nes  y  Veneri  cacra  est»    Nee  ob  aliud  mulieres  hie  favent  adeo 
bis  nebtrlonibus^    quam    quod  vocentur  Fratres   Dlominae^     O 
felioem   sacram    virginem,     quae  tales   tauros  complectitur  sub 
,  pallio  suo!     Hinc  tarnen  colliges  licebit,  hanc  belluam  non  re-- 
ligionis  gratia  factum  Carmelitam^  cum  eodem  anno,  quo  pro- 
fessus  est' carmeliticam  vitam,    factns  sit  Terminarius,    ut  vb- 
cant;    Lovaniensis,    ut  pariter  et  sibi  caseos  et  ova  colligeret» 
et  a  solennibus  illis  prandiis  et  honoribus,    quibus  assueverat/ 
TSon  abesset.    Nusqiiam  «nim  laiitioribns  cohviviis  mulctäutur» 
äcce^t^iri  gradüm/ .ueque  alibi  magistri  zu>stri  potan$  liberius» 
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TBidelLoB,  quoarocBatf  dalutari.  Magfstecnoster^  «€461:0  subli-. 
ndfl  xja  8Ciltpla3..  Ht  cre^ita3  H  fßii»  pedam  p«l!Teaiat<ad  ctfpi- 
ta  Ba^clLUateonica  at  Magtstipornm  noil  iu)fitrocuixi>..  Hibeo  homo 
mwado  moptfiutnaeiUcj&t' contemn^r^  ö<)a  potuit.  ^£t  vide  .Ho- 
minis impnd^Mtiinin ,  qai  ipse  fugit  idomum  et  religion^jD  avtaLm, 
reförmet  «rüa  mana^tetria  ?  aliojs  includiet?  quam*  ip$9  Qon  pot- 
est  ferro  clakistrkim  domus  suae.  Sed  tarnen  interna -pRPspec- 
tum  erat  «edaei  ventri;  et  bibaci  gnlae,  ätque  etiam.  saiäci  ne^. 
Nam  nunc  jucunde  delioiatar  yel .  cum  sacris  virginibna»  si 
desunt  matronae.,  £t  Hde,  quam  Jianuo  strenuns  non  defuit 
professioni  soae.  Mox  magna  pecunia  congesta»  ex  interversia 
te^tamentis,  ,ex.  ünpudenter  praedicatis  yföniis^  ex  cpmpoßitio-* 
nibus^  ex  iniempMiTO  adub^ionibus  ^  quibfts  inter  conciQnan-« 
dnm  mulieram  et  maxime  vetnhrum  animos  sibi  d^viticit. 
£x  bypoeriai^  ad  quam  se  tocum  componit,  tiidum  extruxit  Lo- 
vanii,  futurum  monasterium  CarmeUtaraoi*  Qua^i  parum  sit.. 
liüjusmodi  me&dicäbulorum  oeiosorum,  qnäms  muttdus  gtaya- 
tar  nimium. ,  Nee  hia  contentus  cauponem  agit,  alit.d^iyii  tion 
pauGOSy  alit  pueros,  quoa  doceat  nibil  scire;  siquidem  pro- 
Grammatica  pmelegit  ilUa  Salomoniß  prorerbia.  £t  liunc 
qoaeetum ,  qui  multos  alit  Lovanii ,  homo  insatiabilis  praeri- 
j»t  Enarrat  idem  domi  psalterium^  in  'quo  novum  praebet 
artificem«  Nam  psaUnoSi  nea  ab  eodem,  nee  eodem  tempore 
scrqptos  ita  obtortos  connectit,  y^uti  linnm  .lino  connectens, 
quasi  contextus  ait  continuus  ,  eas  enarrationea  eondit ,  auo  more 
wulentis  obtrectationibus  in  oratores,  in  poUciem  dictionia,  in> 
Oraecaa  Litteras^  et  litterarnm  atüdiosos  semper  aliquid  evo- 
mens,  taU  stipite  dignnm.  .  Quo'dam  die  apud  Vestalos  Virgi- 
nes:  quid  est  (inqnit)  poefria?  nihil  aliud  quam  sit  loqui^  -ut 
loquuntur  in  Inpanari  Hoc  portentum  et  oderunt  et  rident 
etiam  alü  Theologi.  Sed  tamen  postqnam  coospirassent  in  me- 
liores  literas/  yisnm  «st  Ulis  ixtüe,  ut  ad  banc  agendam  fa- 
bulam  hunc  faistnonem,  aut  potius  Cyclopen  adhiberent^  stu- 
pidnm,  impudentem;  clamosum,  pertbacem,  furiosum*  Nam 
animi  fnrorem-  non  solnm  rerbisi  sed  et  ipso  vultn,  %>soque 
incessu  declamt:  in  summa  ^  si  cncnlae  adderentnr  auriculae 
cum  tintinabilia,  nibil  in  eo  deaiderares..  Hoc  igitor  MonQM 
sunt  abu8i;in  bis  parlibns  fabnlae^  quaa  putabant  sibi  indecoras 
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lingnas,  in  poetriaito^  BieM^nim  Mle  vocat  poelkftii|'^'*'ex'€athoK 
Ifcbnt^  b|>ltiöf>  '  in )  noVam  «emuMitom  £t*aAm)i**)q[iiöii  Interim 
confitetür,  se  iiuiH;[0am^TidiM6'yi  ^li^ijtie  ^IIS»«  nddeM;  -Omnas 
'snaa  oencionesi  quas,  nt  in  loco^säcro/  säcraa  esse  «tocet,  in- 
fecit  et  consipQrcavit  hiijai&K$^-#^6{»biuitiiB>'  öMi^foe  ^«tslx^ 
«  «gens  cftiatn  Virob  eximios/^t^dt  febnis  Uteris  bene  meritbs.'  Et 
<;ani  hajbaiiKXl^  fcöti»  htaia  sibi  Tidetüf  Mtfi  «lttpiti»^>nec  «i«* 
dicum  'aciliilret')  '  nec^  pOidit<  BUdikirOta.'  'Gtfib'Iiiii^heni  opent 
»jiTödkient ,  mia«t%  nletaVbat  sad  fepiäfesttti;  m^dior  ^ftantom  Tim 
^ecnniae  colltogisset^  ,et  ^rmiaa  ^Apostolicis.  Nendtfm  iegemf  mllam^ 
^ageUam  erv^  ingenii  «Mjpidreitf^iiniiatra-  erat^  etitttt  JiecttanM,  sed 
'amdlerät  intef  pocula  a^ConbiboaUj^s  l^eolc^kii^  ivesie,  qnae 
'öbsistefimit  ilU^  <|^itfeiflttii  '.4liic6>  pqroiälüt  ad 'jm^ititti^  et  insu- 
^txh 'cisakt€flAtt$  <m|iik  0ollltä^8CuHr>>  nfhil  bäbens'  in.  bro  Jiisiao^ 
dueVM^  ^^  hB»ttktB  etr  ^Atttickirf^oi  /  claiilftbi$r  pititu^am  mta»- 
di»»>  «iri^l^ia$^faiilHeriä'  fukir^Vdftp  Nbn- Dennis  j-nri  «Zwlngl^, 
tini*  liMhMii'  ^  fifirdv  i  'inX^fllgilbi  "ob  ^  ^'etae^tioiieB  aliquot  rTemotui- 
tee^^too^'mb  «tfUsae^^illida^^isbeo*^'^'  ctttt-  tp»*' MA  df«At:tattiK 
pati^nii;}'i'i^itMiaidecrilibbiiii  tmn'Aim'>  qüini>llii^#t  sit^rem 
«di«^]^«^  ->  Eaci^hi^ö  «Aöi^ateüa  40tiiJ9cito ,  ^ul^M  ^ib  aonüs  u^ 
t^igii€'X.iillMMi'iat%ifMnA^'  plmri'o^jytiei  «lanm^xiipuid  popne 
inm^' ]jatbet<r«m4ode]^^J««^^ate4  neoe^ie- ocmftltri  tpataitb  mash 
täik}''tiyk-nmokfMt(^*'^^> lüflli^a  4eD«t««ma»{ft«ta  ««ibi»>fad:.ea1^ 
i|Qa^  fädictffemdi  e<80v.j|idMiliaf,:''qtB^  tfOtf^T^lit;  eg^  pi|te)  noti 
ti^t  ^cufisflyis^» '  >  iatft  bellu A '  picrtAt^niai  >  ou&  mttmiMtL*,  >  bi6i  •  qiuife 
deirigHtttiliif  in  Ibvo«  -  QuicMkeiäii^^MeiBo«^  hn^usmodi  bosrdivJfHf- 
friiua?  i  'O0tfiifliilter:«tiäNlf  ntid4  voefefoi^atnr  t^  ILb«liei<it»fl»  /  «t 
tfttttttm'^l'Olbiik!^  utiposiitzirfeifeianvUibrofir  £iiiith«riy>>i6iÜ<  p^rsna«- 
4Mt«i''«Mse 'ali^td^bbnlii  iqiipd  b«^  Caseari«  «anlöpe^  diftpli^ 
ttätfi^-^^EM^^MiB^  qatrüttttirv^  eiu«>  -  qieri  «mdiil'illAillM'ii^ltb)^ 
iblltti'4pfi*'ii<m  ^Inm 'IrritM^ etntodi  'appetenttatn'räitf iadidc^ '4IIIE- 
ejitis '  vocüdMtteilibfcir^  ,  *^€ftüm  ' ^timxk  - ec0kMk«>  %naHq4liffit^ttfi& 
iii  >|iBi4iMSd^ttltt"t^n€  ^diMfidltittS.  *  '^üUi^hic^doliXtb^.  ^  ^4. 
dt^  «idkftiinj^j  ^üi'diW'M^tiUfiit'non^^seelttr  t$aStt^iii';'i«eif'tfvli 
6t>^iüt4bift^'Mt^<eik|>l^iht  ad  ViMiiiMHi^^ttsqaey  M^t  tAm'^MifbMt 
zMndaMis^/  tanmft^eratis  cftlttmnii^  fäniam  tKiM'  ^ri' '{ft^s'dn^ 
det« .;" -^ « ifdtbtf ^'  %!^cd|>batitifü  ■'  iinfibdt^i  aiäMctt  ^e t  '^käfiei>  ^ttoQitopad 
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.moay.itialbiitifr.BataJn«  in  Tjvikmam  ba^KetSepiii i  Jnjnfbo*. 
-tnm^  iii'in^ptiHQi'^^ tarnen  nei4io«illiiin' coauiioiiet)  ^n|0  docet, 
nemo  Tedw^ujtit j;um  iUß.jfe^Ä^-i^oftli^ljfittiicmn  ^u4i^Jß»piat  et 
««adire.  Qnalii»/  siC  LutbesiiAs  Qescio » /  nisi  qaod  Jibiri,  ^  quod  hao-* 
tenus  edUife»  ^ixi»  testantur  eMC-iui.li^ri^  itboo^qg!^  ^^  ^pn  ta- 
rnen -veteri^i]3:^u3m  rQceatioj:ilmfji.,9;;c6rcitatia«iiQuai^  pri^eterea 
ingextittm^  argiradt-aaiiiamv  et  pecius  miiltis»  variisqiie;  dotibas 
Ycve  Chciatiirpi«  ;matr|ictQin.  ,.Gßa^YfiTp  novi  l^^I^&v.i^ft.si.T^o? 
.esaent-e^i-dil'iiliMlli,  Qpa-.]liif%iji|a.:me  D^ua  an^;  Gh^istianua 
esse  nüUem«  lOfSiqivid^m  .  ^.yaritiae  -addicti  s^nt  ßt  ^  fn^bitiosi. 

et  timeri  V<>J.iiim)snb  reHgi^4i*nprAete*tuK  Neqwp:  epjm,  .hoc 
offen dit.e^a  inr  Jjjatbei^io ,  <.qUod<  n0n ^^atis  ,ßioUit€v jif^c\%%jpo»^ 
4ificiam  XD^$t»tßmi  de.  i^&fk^^  ^t  i|isi  «qo,  adi}»o|](in%j.m#gQ^£ice 
aentiant  Qaiod  vellicat  V^nia^)  -^U9^'>i|e^  ipiÄ  pir^N^Atis '  cum 
inter  afi8eiV^|»9;ag«lit» . .  >S^cL  i^dQO  l^ia/ eti  M?«^«QUß  Iy0$t^i:i^ 
qnod  Tbcmiap ;  deipicit  /  q»eßK .  pra'<^dj0|itorii»a  q^u4n^i|i^^:gyaj9ger 
hstam  Tideri  t^liw^t ,  qw>d  iöcefiöii^M«gifltr«a:BI$st|yä|ft,  iq;Vipi?ini 
«iiliörittU^.  aooroaanctiMajliabeiri  cpoaliiUbt^  ^qiiodirisoj^asti^ 
idogmatr.  noipr^  Äab^t  pr^e:  wuJ«»  #iiifeli3^o.>]|t  i ÄihiJ  i aliudidifia»» 
dfibet 'miiindii^  iK>t  monacbwun»  di^tsmiw^   taUtujli  cei;eiiioa|ar 

yitm>  6ti€fatti^ia0am  vf^^n^mLfj^  8iiieiij;^id«lAilir».pe9te:  mir 
afire«  afiStf^laf  / 1 4iil^Gtami^M;^ti  lQl»i«dfipt^«AjtlM[etei!N9'hfttjbp|igt 

•tOBiil»;pcoiBiait:(tertiti9],  üteiinty.iiafd^iUbl.vid^liH- /pi^JfliQf  du^ 
•tanto  itiiu  ßßsf^wmix  o«niiiiaffeia3^l^oi>.  .ß0n«Mltiu«..pBÄÄtruef^ 

jßoXKK  ips^iv^rin  ptoaqianiQlil^or  Jünft  ^Mtjifqii^iipliftiliilant«  j^ 
obrui  dqotriU^t«!  Cbdati;  '4«4ti1[!a]iqu|<}'d^c^^f^.r.d$^j9a^tf^|ll 

ll«^xfto«*HW#ÄWft»  iUa«i.iing«ftfniJBfl^«i.i(^aB[f>irt|c  a^t^^^i)^ ja^«, 

cur«,  .*ftl«Oi WoßteQ?»i.qi*rf  Al^flfil^nt  ,§^ie^^%.-:3Ff bi^enfyg^^Wn  ' 
»*'-Jt*Ö1^9ti5ÄWa{tt5'  .%ad  |i9q[r§Iius;  .f9ft^  ^9]^n#i«im  Iiiuiut- 
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iiiim  fianjgüineni«  QnaAdoqaidein  dboere  nott'poBhint,  et  t»« 
indn  .perdere  volnnt.  <UtrDm' koe  est  Camific^s  .ii^ro::an.The(H 
logos?  Quaiita  indignatiö  poeteritalss'}  >  si  legerint  Lütherinm 
Tixam  .fjxisse  boiuim^  •  et  vitae  admiraDulum'  .ns^ite  hiciilpatiie/ 
acotani^  eniditum,  ingeniosniii  ^  bene^Obrisfianum.,  .praeterea 
Germattoin«  Et  tarnen,  .qnod'^riniiis  iik  tanfa  TlLeok>gorai|a 
perversitate  9  in  tarn  defeesfabili 'monaehonim' jt3a»Dn!ide  ansUs 
fttity.  Itbere  monerei  et  •Cbru£am<  jam/ olim/constitationcttiiis 
humanu  indigne  foed^toJHy '  i|no  •  concolGatunL  i  vinditare.,  .M)ftr 
preMum,  non  argumentis  neque  scriptuvaeiaacraie*  tejitimonüff^ 
quibus.  innocentiam  suam  uaque^  taebatur.invictos^'  aed^artel.ot 
eoptpiratione  nebnionum  pläni&iiyninnica«  >  Qacidii-^quidam  ^har 
beretiit  tantnm  insaniäe,  quantum  iati,  bre^vi^.  mandas  totus  scir 
ret  ^  qnae-  probra ,  -qiiae  dedeconi , .  qnae . fiagitia: , .  quiüD  *  facinjcnja 
lateant  aub  illis  albis  et  aiigris  palHis^;  qni  ^äverent  religioni, 
dkiiis  alerent  Urses  .aat.Simias  ant  etiam'  Vipera8>  iqoaia  mnlr 
toft/istoriun  generam.^  «iuiIq  |eiikn-.graTAre:;onBea, 'jquos  tamw 
opiaorje5se'>perpaUQDs*  .:Unde.jM>bi8:  Iiaec.profai»  voligioi  nnd^ 
haeäin^piarpietas,  ünde  ^adoeta.  dtct[ina,.z9mdeisp\iTciimmM 
iate  co^iliatiui?  IndigtifidBhrof^j  ibanc  unb«iii  flle^eutton,  JblMi9 
Acaftdesaiani'^ciimpKimis  celebrem>  .et  ^rrgiia^iiigeniia.jü[>i]|ftiMii' 
tedi  SAD  infici  per  lies  {utilöos  neba^fia, -inrideiitcii  etiindo^ 
t<ft6.*  Ia<.Qaeteris  Uietiß  non»  <ett  omnkio  indnitna  Ateosia j .  se4 
isa  ihttic  prdrsjM.  dominattar«  Qaid  antem  jndisdk  kmpa^?i,.qtAi 
•dijudicet  inisnions?'  £doittnd)aiiii8  plane. atolidionACst,.  iquftäi  ttf 
^el/dfive.cnlinaxifi  feint  .^didam^iqnud  «amen  mfitetast  et;quir 
jdem.aeda^^.,  et  ob.]ioe.&at6i^  .oUBcjt:qdtbiadaq;i«j:m(K(atn9rj^ßl^ 
pal«lol>(4iiAmxJUt{«nicfe:vaieat.  .  >£tiiüne  iok  dani)^»/qjm^ 
il^gi^iinee  iAteUi^t;  !  St  )sa{n|i«itttbflnÄrui»alittei:bmu^  iwk^ 
iet y  AviJikos  •  onÄeayaaiuBAi  shosi.calanun^Kpi^iigin « anintf •  rqitibüy 
pascatQFi  ferae,  non  snnt.  bomines^  proferantur  htomli  miüHfr 
ria,  qaandoqnidem  ipsi  finem  insaniendi  nuUum  faciunt.  Et 
audio  esae  in  manibas  quornndam  yolumen  quoddam,  cni  ti*« 
tultts  sit  jfdo  memorabilibns  Praedicatorum  et  Carmelitarnm^'i 
CUJUS  guftum  nobis  praebuit* 'Nicolaus  Quadus  in  epistola  qua- 
dam  sna  longo  elegantissimar*  £t--dii  faxint,  ne  torqueat 
nos  expectatione  longa.  Si  moveret  eos  negotium  fidei,  ut  si-» 
mulant,  inquirerent  in  libros  Alvari,  in  libros  Sylvestris  in 
libroa  Thomae  de  Vyoj    aed  de  praedicatorum  erratis  nulluni 


1 


i4l6  KP  IS  T  OL  A 

Hir^rbmiu  QiMnInm  ^ttpidtm  tonjUSo^  nofei  tendnnt  in  LnAe- 
znüxiy.  qux  ndft  tntas.  ^rit  conkiba  horüm. tjraiuiideiii ,  sed  in 
omnes  bona«  IHeraal,  qiias  ipri  nein  didiccrant  et  piget  discere^ 
«ed  praetextOKl:  aplsndidoiin  ütuluin  haaiines  ad  hjpocmin  nati 
edacattque.  Qnod  si  conatna  eoaramianccesserit,  id>  quod  taperi 
prohibeant/yidabis^.jquo  ait  etratum  xabtes  sceleratomni.  In 
'^liano  rem  Mio  ^conjnratoe  quosdäib^  iMnnes  insigake  -sceleratos^ 
«fonram  '  9tt»imna:"brevi  nt  .afebxlt<triXognoscet  et  idetestabitiir 
«Muidi».  BcMatyranabs  .retiindeara^'m|igis:pato  esse  e  re  Ghriatia-^ 
-jMe  religionis>>  qnan.prQAigare:  TurCas  Uircissimos j,  ant  Ina 
l0tiatnr8l?QleralMf)re&  Judaeoa.  Deinmr  lenttatein  Evasmi,  qnod 
-atto  »atylo  felibiuiißko  aon*  a8e^0iat:iin'nstoa.^.Sed  i21e>  ut  es^  pu- 
-jiuB  Christiahna^:  afabocret  ab  omni  4iMidib.9  et  interän  stvdüs 
yeve  sdcris  ':se«e'  conisolainv > .  raweisau  ^ad'Paiapbnises  19  Pau- 
JaiUy  ijvtas  liacr.  b^enie  p(n£ciet.  J@|  uf 'ille  in  re  qoidem  opt£- 
iii*iioccapati|s  est>  ita«  nön»  oanYeaBt.alioa^tadioram  oansamdi»- 
rarere.  De  ^kiauMtiaibact^nnsi}.  prösimi^ -tuis  literis  vespoiidi 
^parioriboar  amdiniip.  '"Hiaqnoniam  et  pmetev.spem  et  certns 
«blMus  est  nnntnu,,noIai  tB  isesofa«^  ^fadd  bic  ttgsfe^ÜTf  et^la^ 
tftAi^,  stomac^nm  meiini  apnd  te'^aAindere;  i  Huttefai  j^ostrema 
i^hora  mire -"pvobatnrrdocAis  omnibila/  utinam  iUe^Tivat^tra 
ifestNMria *  anivesc  <  < ita < mn^r  .Tiaeit nse  -^tiisam,  fölik  älad'  0t 
Jte^cuHtNittl'ii^iteiikiiii  «  i  Camiiis  «laalcr  piehiis  (int  4ifniit)  veiia 
lid^^trinaq««  Ibagiiae  £ntigBam  C|)nteMiUj  ispea  eü,  forp»  nt'bve^ 
«rt  GainvianiBnriiiöstKUn^iaaiL  an0(S>i(HelvAtiab  anganii  ani^opii^ 
l^übä  sk  iiItUtnrtMrak.'ij  flip«  lociUiiQt  ttata  fyte  Brabantul>  skfis 
kaW  e«0Uiflpafltej9TaMiidbprannis  jaini^iflfesleibeeedtioreV  *  qua«:  ah 

l^eWos  :et'  fisilibaCirTiSBnd^tegtt^^fttditilKdnite'Zm 
ClJi'l^uai  toorä^  pcp^lmnmanuiris  teei^ffe^'^AnMoidiAXXyiUL 
lAfllilO  Appilii  iai:L&ijio'r[  .'"'    ".jJod.J.  '>  ■   jv-f  ,.    .•  t-  ^ijj!*.vi>  ^ 
j.  .,.../    .!    ii.,»*i.ui  ibirj'M-p-'l    müfii'i    i.> 'i:  /:•' .'i        '  :;:•  r.    ^J-m 

-.?iio     ...:<..,•>    .1«!    ?.f»rii:rjw  ?    •     •  *i/i"*1  •  :..o*-Tq   c   .    .:      .'  i«  n,^  ^•J;f;•^ 
ni    .M'   % '  •".  i«    ..ii    J»i    ««'   7  •'.,  P'-'iGU  iJ'  J:^*     '  '".     '     '         .  ..i 
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DIALOGUS. 


LECTOR    RISÜM    C  O  H  I  B  E! 


Einleitung. 


öowohl  das  Jahr,  in  welchem  diese  Sat3rre,  gewiss  eine  der 
beisseitdsten  und  zugleich  inhaltreichsten  der  zwei  ersten  De- 
cennien  des  sechzehnten  Jahrhunderts,  herausgekommen  ist, 
als  ihr  eigentlicher  Verfasser,  sind  zur  Stunde  noch  unbe- 
kannt. Gewöhnlich  schrieb  man  sie,  so  wie  viel  anderes 
mehr,  ohne  weiters  Ulrich  von  Hütten  zu ^  doch  wurden  schon 
im  sechzehnten  JahrhundcrUMuthmassungen  aufgestellt,  wel- 
che einige  andere  als  Verfasser  bezeichneten,  und  noch  mehr 
war  dies  zu  Ende  des  achtzehnten  und  in  neuester  Zeit  der 
Fall.  Wir  führen  diese  verschiedenen  Urtheile,  als  für  die 
Bibliographie  und  Litterärgeschichte  nicht  ohne  Interesse,  der 
Reihe  nach  an,  und  werden  sodann  bescheiden  auch  unsere 
Ansicht  beifügen,  ohne  jedoch  der  Lj^eberzeugung  des  Lesers 
Gewalt  anzuthun. 

Der  bekannte  Litterarhistoriker  Otto  Friedrich  Menhen 
behauptet  in  seinen  „Miscellan.  Lipsiens/^ :  der  Julius  exciusus 
sei  schon  im  J«  i5i5  erschienen.  Die  Gewähr  hiefür  ist  er 
uns  schuldig  geblieben.     Allein  ein  Brief  Luthers  *)  vom  aosten 


^)  Er  pflegte  von  Zeit  za  Zeit  seine  Freunde   aaf  die  merkwürdig- 
sten  Messartikel  aufmerksam  zu  machen. 
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Hornung  iSig  sclieint  für  ein  späteres  Datam  za  sengen,  in- 
dem das  darin  ausgesprochene  Urtheil  des  grossen  Mannes  über  den 
fraglichen  Dialog  durch  eine  frische  litterarische  Erscheinung 
vpn  allgemeinem  Interesse  veranlasst  worden  seyn  musste,  und 
Luther  gewiss  nicht  über  eine  Schrift ,  die  schon  vor  früherer 
Zeit  im  Publikum  verbreitet  war,  oder  dem  Korrespondenten 
blos  als  die  neue  Auflage  einer  frühern  bekannt  seyn  konnte, 
eine  nachträgliche  Lobeserhebung  gespendet  haben  wurde. 

Jene  Worte  Luthers  aber  in  gedachtem  Briefe  sind  fol- 
gende : 

,,  Gratissimns  mihi  fuit  ernditissimus  iUe  dialogus  Julii  et 
Fetri.  Multum  sane  continet  frugem,  si  scrio  legatur.  Doleo 
enim,  non  fleri  in  urbe  celebrem;  pj^ope  ansim  uptare  ejus  in- 
yulgationem ,  quandoqnidem  monstra  romanae  Cnriae  non  tarn 
revelat  ipse  primus,  quam  confirmat  jam  diu  ubique,  heu, 
cognita,  ut  vel  ejusmodi  nugis  Romani  Froceres  monerentur 
suae  tyrannidis  et  impiissimae  temeritatis ,  quas  yident  traduci 
per  orbem  *)/* 

Das  Jahr  darauf  erschien  eine  teutsche- Uebersetzung  des 
Julius.  Wäre  die  Flugschrift  schon  erschienen ,  so  würde  ge-. 
wiss  auch  schon  'früher  eine  tentsehe  Bearbeitung  .vorgenom- 
men worden  seyn.  Will  man  aber  einwenden,  dass  es  erst 
nach  Beginn  der  Reformationshändel  herrschende  Sitte  gewor- 
den, lateinische  Streit^  und  FJugschriften ,  auf  die  man  vor- 
zügliches Gewicht  setzte,  gleich  #ei  ihren  Erscheinen  in  die 
Volkssprache  zu  übertragen,  so  zeugt  dies  gerade  für  das  spä- 
tere Alter  des  Dialogs  **). 

Ungewisser  noch ,  — *  und  zwar  gerade  wegen  der  Unbe- 
stimmtheit des  Dmckjahrs,  —  ist  der  Verfasser  selbst  Sehr 
viele  Zeitgenossen  schrieben  die  Satyre  einem  der  geschworen- 
sten  nnd  standhaftesten  Hasser  jenes  unpriesterHchen  Pabstes, 


*)  Vergl.  die  Schutce^sche  Briefsammlung*  Bd.tr.  S.  $7.,  und  De 
JTeHe  B.  I.  SS2. 

**)  Da  wirklich  eine  Ansgabe  (in  ü.  s.  weiter  nnten)  das  Datum 
1513  bei  sich  führt,  «o  sind,  als  Anwald  Hatten«,  wir  hiasichtlich  die- 
ses Punktes  freilich  so  lange  im  Nachtheil ,  als  wir  nicht  annehmen, 
es  habe»  (aus  nachher  zu  entwickelnden  Orunden)  wie  mit  dem  Namen 
F.  A.  F.  Foeta  Regius,  f^o  auch  mit  der  Jahrzahl  eine  absichtliche 
Yerfalschong  Statt  finden  kontfen» 
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ueiAU<^  — '  wie  acboa  ,«I>^eperkt  —  Ulr kb, ,  ;Toq  -  Hottien>  za ,  der 

auch  i^  gebvindenor  Rede  {vrie  der  eriCe  Baii4  der  Werke,  hij;»- 
reichend.  bewpist)8eiii,e  Aasiqlitea  von  jenes  Pabstes  pplitisch«» 
religiöseJD  Cha/f^kf/^r  und  der  .daoiit  zusaiAmenlxängendev  sitt-, 
liehen  Anarchie  ia  der  Kirche ,.  grell  genug  |  niedergelegt  hat 
Auch  erhielt  diese ,  Meiaung  durchs  den  Umstand  npch  .etwas  ' 
mel^*  .als  blos  Wahrscheinlichkeit^  dass  der  Jalius  mit  andern 
Dialpgen  und  Epigram^ier^  Hustens  und  feiner,  Freunde  in  den 
Tennis  PasquilL  I].  erschien.  Burkhard,'  Heiners ^  Schfibcvrt, 
WagensBÜ  xsaA.  Panxer  erklären  cdch  eben&Us  fSin^intlich  für 
Hatten  ^  Autor,  diese«  Dialoges«  So  sagt^  ^v'f^ßf^r  (im  ;swß^T 
teaTheile  seines  CommentaiTs^  p.  3o2.};)  <Mian4  t(^o  dubi- 
tan4am  est^  >qttin  Pi^lqgi.  aotor  sit  Hntteiiu^^.  gj^i  I^c  :inp]gni[^ 
tos  iascriptione.  ext«!:  .  Julius  etc^f  und  i»..dfr  N9^^:v„Dial<?i;7 
gHm.  aniv>li5i7  divnlgßtum  jam  ^sse,  ex  Erasmi,  .J^pif tolar«  Ap»^ 
peqd.  e^ifih:^  ^t  CLXYIU.  Qpgnovi/'  0^«^.di^ejflL,af>efe,^ 
weiter  unteo«)  M^iners  aber  (S.  87.  seines  pj@t)U)£^if^hrtenWi^7* 
ke^O^  9,Spr£^che  und. Gedapk^u^.. sind  in  diesen^  Di^leg  ^Q^gajiz 
jEfw4^f>(?/^ ,  .  u«d,  4tiau»t  WX^^Q^  .%igr§nig}^n:  a,iif,.Juliw,}^ 
£awo)il,..  .^.mit.an^ri»  Aeuaserungen  UJirieha  ,yqni;Qutten.^ 
genfu  überein  ^  das»  ich  keinen  Augenblicb  ^tyi^i^^^  ,4a^s  d^es 
Gq9präch.  au^  eben  ,4^/  ffidei:  gefios^ej^  s^^^^aus^welfih^r  4i? 
Epigramme « auf  ^^JuliuB'  ilJ^  i^l^d  auf  ,,deii  verdp.rl^pnen  ^1^ 
stand  derromi*  Kirchs  {^  ^efLofi».eii.  sind.  ^  Den  Nachrichten  d^s 
Erasmus  m  Folge  i^i^dM  Qes[priich .  ohng^ah^^  ^ipigleich  mit  dem 
zw^itf^n  l^h'Bile.  fler  J??fM^fe  .de;r  dunkejn  M^fUfj^  gedruckt  wotj 
den/^  ,  f. anaer.:  (S.  }8fi.^  ^^daas  dieser  PJLfdvigvis>  der  schon  ixu 
J..  i^iy  A^iftss  vorhandi^Q  geiy^Si^p  «eyn^  ;  dem  Aitter  nichf  a^r 
ziupr^clie^  aei|  wird  £«st  aUgemeiu  .mig^pg^mpV'  Deunpf^h 
b^k^mi);.  f(t  di^  durch  die  Buchstaben  F*  4«,  ?•  (.ieFpyoii,.gl^i;ich 
nachher  ein  Mehrere«  folgen  ifi^»)  .begrfindete  Möglicbkesit/ 
yydas«  doch; ^in  .anderje^.  ihn  yerlfas^  haben  vf^^^\^,^A^c\JVar 
genaeil  in  seineip  frühern  Ehmchm  der  Hutten'schen  Schrift^f|i 
nin^^l  .^Hftpn  a}s  «iemli^  r*-  WAhrseh^inli^en  Verfasser .  ^^ 
}nlius..an<.  .     i,    •.■••■•  ^      .•. 

Gegen  diese. Meinmg^n  ^eic  e^'hpb  sich  mit  nicht , gerin« 
gem,  |Qe)^clit  der  g^istrei^h^^  und  kei|iem  mrackem  Tentsphe^K 
nnbekgqnte^  Gdebrte  V.  ^on  Jüstaer  in  Wien^  .  welcher  >ni 
nU  ««iner  J^anmlung  i^id  Ummgßbe  iw .  W^rke  dof  /(tfro- 

,27*     •        " 


420  JULIUS  EXCLUSÜlS.    E&AL06US. 

nymus  Baibi  eiii' ünscliStebares  '  Cr^diehl:  gemftclif,  uüS^Sb 
drückt  sich  deraeUbö  in  dem^  der  £drtion  Torangegangenea 
Werkeben :  ^^Nachriohten  ifon  dem  Leben  und  den  Schriften 
'des  Hieronymua  Balbi^^  (Wien  1790,)  unter  Atiderm  fol- 
.gendermasaen  aus:  ,;Von  dem  Torzüglidhftten  Werthe  dieser 
Satyre^  daucht  mieh,  sei  es-^gehüg  gesagt  ^  dass  man  sie  dem 
Erasmus  zuschrieb  ^  der  sicL  dagegen  in  einem  BHefe  an  Kar- 
dinal Kampeggio  -Tertfaeidigen  zu  müssen  glaubte.  '  Burkkard, 
Morery  y  Nicerommd  mein  Freund  C^Ws^.  Jat,  fFagenseil^'äer, 
zur  eiwigeh  Schande  Teutscblands;  die  im  J.  1 785  angefangene 
Auflagt  -von  Huttena«  Werken  aus  Mangel  der  Ünlerstut^^ung 
nicht  voDcnden^  konnte,  halten  Hiilten  füi-  den  Verfasiner  düe- 
ses  Dialogs.*  Allein  dagegen  streiten  die  Zeagniaite  einei  Bros^ 
mmj  -Mehkm^  jtgovtini^  Mäfs^uefietU  ^  -tod  n^einem  Gefühle 
nach  det  Dialog  selbst ,  der  weder  in  Htittentf  Manier ,  libch 
nach  tiessen  Denkungsart  geschifieben  zu  seyil  ^hehi^/  *  Der 
Verfasser  dieses- Get^rächs  ist  ein  niellt  so  viel  wider  den  ro- 
mischbh  PaBst,  als  ^ider  Julius  IL  aufgebrachter  Katholik^  ein 
halbweg  aufgeklärter  Italiener,  ui]fd\^il^i^'  h^te  als  ein  Vene- 
tianer  noch  eine  Ursache  mehr,  Julius  dem  II.  von  ganzem  Her^ 
zen  ^ram  zu  scyhP"' —  Retzer  glaubt  nun,  auf  Menkens  vor- 
erwähnte  Rezenswn  und  die  Bricffe  "<teä  Erasmus  sich  stüt- 
zend >  Faustus  jindreliniy  Balbi's  Hanptfeind,  ebenfalls  als 
Prätendenten  auf  die  Autorschaft  des  Dialogs  aufführen  zu 
dürfen.  DievStellen  jn  jenen  Briiafen  Iduten  aber  a&o^  nach- 
dem Ißrasmus^ darüber  bitter  geklagt;  '  dasb  ^  man  '^h  ftit^  den 
Verfesser  jeder  fÜndäelige'n  Sth^iftc  Wdet  -dio  TÖnrfscte  Itüriö 
ztr  fef klären  beliebe:  -  ^^Hx^t^imy  ^utnn  nihil*  aßtHtic  AJröce- 
datj  ipsa  re  reVincelWÄ  mehdädiim^  äMo^i  cujusdäA  siraf^ißib- 
nem  -mihi  'hiöliuntur-  impSngere.  Is,  üt  ejt  tfrguäibiitö^'^Bs 
consfat,  icrit^tüs  '^  'm  (odidfti  '^i'Jttüi  ^yontifiäb-  inäximi, 
schi5matis-temj|l6i^,"s^,'  aquo,  inöcrtiim^  of^e'^tlnqke  anhos 
de^ustavt  ^crin^i  'qnam  Itegi.  Post  ifeperi  iA  Oertnli^ia  a^ud 
qÜbsdattrdesrt'i^ttrtri ,  sted  vai-ils-titto«Si  '  * Qatdam''i^steI^^V^^, 
Hispani  cnjuspiam  esse,  sed  snppresso  nomine;  rnrsui^^fii 
Faüstö  pöetae-tribtielfeilt,'  alil>ri8ef«ÖJ«Äfr'fliabo.  %g^  ^öd  de 
fifs  fcöbjefetenii,  ntjfl  habfeo>  diibödtftitus  «n«,  quoiii  Iicu^/Jfe4 
iÄm  riondum  perVtfsti^iJvi ,  qnöd^aiiintk)  iheo  fecferet'^iätiS. '  In^ 
eptiit;  quisquis-sfcl-ijW»!,  -  itt-m«j^i4  «N^liMo'digtftfs^  qWisqfÄis 


EIN  L  E  tT  ü  NC-.  /  421 

evulgavit  ^Ap  nurqr  98ae,  qui  «olo  «t}rK,;arguii79nto-.  mihi  öb- 
Um^lpri?.  pareut;  ,qunm.  nee  mea,  «it:  plwam,  am  prarsus  ipse 
mihi  sumiignotos,  nee  ^mirtuga  mt  faturum^  etiam  si.  qui  in 
oratiQli^B  noxi  xiihil  r.ofqrreuJt  EiTa^micum,  qnum  verser  in  mar 
uibas  cmnmm^  et  referini^s.  fere^  in.  qnorum  assidua  lectione 
vpr34Piux..  .Neque  d£;5unt.  hic>  qui  jactitent^  tqapi  ^upq^e  celr* 
situdinem  prop^rnffduin  in,-eaia  .  au«piciojm^mr  addjictam  ease 
etc.  etc."  .  .,  .       , 

.  ^Uon^  dieiffen.  enlgeg^  wird  in  den  aeuen  Beiträgen  D. 
i^on  Serpi^Sj^  (V.  Stück,  a.)  l^^d  ^^  ^^^  darauf  sich  .beziehen- 
den llezension  in  der,al%em.  teutschcn  Bibliothek  (Ba^d  XV. 
Stikk  1'.  S.  186. 11.  €.  w.^'SQ  ifiein  der  berüehtigten  Rezension 
^m  JSnde's  noch  ein  anderer  Verfasser  eingeführt.  JDie  Stelle 
in  ersterer  'S9hrift  ist  ungefähr .  folgenden  Inj^ialts :  Strobel 
habe  ea  fast  bis  zar  Gewissheit  herausgebracht^  dass  nidlit  Fer-^ 
gerius  (der  alsp  ebenfalls  als  Mitbewerber  auftrat);  .sondern 
Franz  D ry ander  ,  ein  frommer  Spanier ^  (^JEaünas  oAer  Eich-' 
7/Mz»/»  genannt 9)  der  wahre  Verfasser  der  das.  Fabstthuni  so 
heftig,  angreifenden  Schrift  ^^'^c/a  condlii  Tridmtini^^  i646j  ge« 
wesen,  und  setzt  die  unerwartete  Anmerkung  hinzu.  »Im 
Vorbeigehen  sei  es- gesagt  1  wie,  wenn  eben  dieser  ßnzina» 
oder  Dry ander  Vater  der  so  bekannten  Satyre  Julius  exclusus 
iväre?  Freilich  erschien  das  Gedicht  schon  iSiS^  yrennMen-' 
ken  anders  recht  gesehen  hat^  und  Dry ander  muss  da  noch 
sehr  jung  gewesen  seyn.  Allein  die  um  1620  gedruckte  teut- 
sche  Uebersetzung  giebt  doch  ausdrücklich  einen  frommen 
Spaniol  als  Verfasser  an  ^  und  auf  welchen  Spanier  passt  eine 
so  zeitige  Abneigung  gegen  die  römische  Kurie  besser 9  als  auf 
diesen ;  der  vielleicht  seine  Feder  früh  genug  mag  gespitzt  ha- 
ben?" Diese  Vermuthung  erlangt  nun  dadurch  eine  ziemli- 
che Gewissheit,  dass  Panzer  S.  i88>  wo  er  diese  Uebersetzung 
anführt,  sagt:  Exasmus  selbst  glaubte,  dass  ein  Spaniol  die- 
ses Gesprächbüchlein  gemacht  habe.  (VergL  oben  4^^  Stelle.) 
Noch  muss  ich  Folgendes  über  das  Alter  dieses  Schriftstellers 
bemerken«  Darauf,  dass  Dryander  im  J.  i5i3  noch  sehr  jung 
gewesen  seyn  musste,  kommt  hier,  meines  Erachtens ,  nicht 
so  viel  an;  denn  wäre  Jiutten  der  Verfasser,  so  hätte  er  ja 
diese  Satyre,  da  er  i488  geboren  war,  schon  in  seinem  sSsten 
Jahre  geschrieben,    p^yander  starb  iSSa^  sein  Geburtsjahr  ist 
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unbekannt.  Wenn  wir  aber  todk  das  laltr  i4f83'anne&hiett|  so 
wäre  er  64  Jahre  ak  geworden  |  dtks  jta  nicht  unwahrsalieinficli 
ist,  nnd  hätte  also  gar  wohl  im  7;  i5i3  in  eben  dc^m  Alter, 
wie  Hütten,  eine  lastige  Schrift-  schreiben  können.  Gesetzt 
auch,  er  wSre  einige  Jahre  spater  geboren,  so  kann  et  doch 
vielleicht  in  seinem  20sten  Jahre  dazu' 'tüchtig  gewesen  seyn; 
Uess  doch  Ulrich  ron  Hntten  ischön 'in  ^nem  solchen;  ja  noch 
frühern  Alter  von  sich  drucken.'' 

Was  mich  selbst  min  betrifft',  *i6  gestehe  ich  frei  heraus, 
in  eben  so'  grosser  Verlegenheit  zu  aeyn ,  wie  alle  Vorgänger/ 
fi^^/iB  der  Dialog' mit  Recht  zuzusprechen.  Dtisr  JSrasmus  der 
Verfasser  nicht  ist,  darf,  trotz  Ijeö  Jud's  *}  beharrlicher  Be* 
hauptung  hiefür,  für  sicher  angenommen  werden.  Denn  es 
hiesse  die  Heuchelei  zu  weit  getrieben,  und  wSre  für  deri 
Charakter  eines  Mannes ,  wie  Erasmus,  den  trotz  seiner  man- 
nigfachen Schwächen  und  Lebenswidersprüche,  zu  solcher  Ehr- 
losigkeit doch  nicht  hinunter  steigen  konnte^  allzu. nnglaub- 
lieh,  wenn  er  dennoch  der  Autor  gewesen  seyn  sollte.  Dage- 
gen halte  ich  aber  auch  dafür,  dass  der  von  Strobel* einge- 
schwärzte  Dryänder  oder  ^/ismos  auf  jeden  Fall 'eben  so  zu- 
rück zu  weisen  sei,  weil  Erasmus  Aeusserung^  ,^ein  Spanier 
habe  den  Julius  verfasst,^'  blos  auf  ein  Hörensägen,  und  wie- 
derum auf  dies  Hörensagen  und*  auf  das  Zeugniss  des  Eras- 
mus der  Zuääf^  des  teutschen  Uebeirsetzers  ^^von  einem  from- 
men SpanioP'  sich  stützte,  Strofoels  eigene  Meinung  aber  blos 
auf  Konjekturen y  auf  Vielleichts,  wie  wenn?  u.  dgl.  gegrün- 
det ist.  Ein  Jüngling  von  20  Jahren  konnte  unmöglich  die 
Satyre  geschrieben  haben,  deren  Tendenz  bei  allem  Spott  und 
Witz  doch  ernster  ist ,  als  dass  sie  für  das  Werk  eines 
jungen  Dichters  angesehen  wei'deii  könnte.  Der  gallenbittre 
PfaflFe  u4m  Jünde '^ dagegen  trat  dieser  Ansicht  blos  aus  dem 
Grunde  bei,  weil  dem  so  siehr  verhassten  Hütten  hier  wie- 
derum etwas  abgesprochen  worden  'war,  was  seinem  Genie 
eine  neue  Krone  setzte. 

Unserm  Gefühl  nach  sind  Faustiis  Andrelini  und  Virich 
von  ^i^^/^ri  diejenigen,  welche  wohl  die  gegründetsten  An- 
sprüche auf  den  Dialog  zu  machen  haben.    Und  nach  Verglei-; 

♦)  Bai  M$Mi.  Adam  (vit.  Theol.  p;  '97.  etc.) 
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dmng  aller  UmaÜiilde  durfte  wohl  der  grössere  Tlieil  der,  we- 
nigstens uns  vor  Augen  liegenden,  Gründe  aaf  Seite  des  Er- 
stem,, des  Audvelini  sich  neigen.  Darunter  behauptet  derNa- 
mcmzng  F.  A,  F.  Poetae  Regii,  der  auf  dem  Titel  einer 
Ausgabe  sich  befindet,  vielleicht  die  erste  Stelle.  Er  wird 
unterstützt  von  dem  Umstand,  dass  Frankreichs  König,  der 
Beschützer  des  Dichters,  mit  Julius  IL  in  heisser  Fehde  und 
in  persönlidier  Feindschaft  sich  befand,  welche  auch,  wie  be- 
Icannt,  so  weit  ging,  dass  jener  gemeinschaftlich  mit  dem  Kai- 
ser eine  Kirchen  Versammlung  zu  Pisa  veranstaltete  und  da- 
seiest auf  Absetzung  des  Pabsles  drang ;  er  wird  ferner 
unterstützt  von  einem  zweiten  Grunde,  dass  nämlich  der 
Julias  exdu'sas  auf  Königliche  Kosten  den  Akten  des  Konzi- 
liums von  Pisa  beigedruckt  wurde,  und  endlich  belLraftigen 
der  umsichtige  und  vollständige  Bayle  (welcher  in  seinem  hi- 
stör.  krit.  Lexicon  von  der  sanglante  pieye^  im  Leben  Julius  II. 
redet),  RLpet^  (in  den  Remarques  snr  la  reponse  au  mystere 
d'iniquite.  Vol.  ll.  p.  634.)  und  Joh.  fV^{f  (in  den  Lection. 
memorabil.  T.  IL  p.  21.,)  jene  Ansicht. 

Trotz  dieser  sprechenden  und  beinahe  zum  Range  der  Be- 
weise sich  erhebenden  Wahrscheinlichkeiten  finden  sich  jedoch 
so  manche  Umstände,  welche  auch  für  die  Verfasserschaft 
Huttens  sprechen ,  so  dass  man  zum  mindesten  diejenigen  nicht 
geradezu  der  Unwissenheit  und  des  Leichtsinns  beschuldigen 
kann,  welche  früher  darai\  geglaubt  oder  noch  glauben,  wie 
von  überweisen  Bibliographen 'in  neuester  Zeit  geschehen  ist. 
Zum  ersten  ist  durchaus  nicht  so  gerade  anzunehmen^  was 
Hetzer,  hinsichtlich  des  Dialogs,  geäussert:  dass  die  gpnze Ma- 
nier und  Tendenz  des  Julius  von  der  Hutten'schen  völlig  ab- 
weiche, vielmehr  wird  man  den  Hauptinhalt  und  die  Tendenz 
desselben  mit  dem  Inhalt  und  der  Tendenz  des  FadisQus, 
der  Zueignung  der  Donatio  Constantini  uad  der  Dialogi  novi 
ziemlich  übereinstimmend  finden,  und  noch  mehr  mit  dem 
Philalethes ,'  wenii  derselbe  für  Hütten  „gewonnen  werden  soll- 
te. Der  Autorität  aber  des  übrigens  in  mehr  als  einer  Hinsicht 
uns  ehrwürdigen  Hetzers  setzen  wir  jene  des  gelehrten  und 
gründlichen  Meiners  entgegen,  welcher  gerade  das  Gegentheil 
beliauptet,  und  Manier  nnd  Tendenz  ganz  Hnttenisch  findet. 
Sehr  spricht   überdies  das  Motto:     „Risum  cohibe,  ]ege  et  af- 
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flcierid/'  welches  ganz  im  Geiste  Huttens  isty  für  die  xweitß  An- 
sicht. Und  noch  mehr  überrascht,  wie  schon  oben  augedeutet 
ward,  die  ganz  au£Pallende  Aehnlichkeit  der  AHsfäUe-  und  An* 
spielungen  anf  den  Charakter  des  zweiten  Julius,  sowohl  hin- 
sichtlich seiner  Regierung  als  seiner  Persönlichkeit,  die  in  den 
Satyren  ,/pro  ara  Coritiana,'^  in  denen  „ad  Crotum  Rubia- 
num  de  statu^S  ^^in  lempora  lulii'^  und  zum  Theil  selbst  hoch 
in  den  Kaiser  Maximilian  IL  zugeeigneten  Epigrammen,  ent- 
halten sind.  Der  Julius  exclusus  kam  überdies  mit  der  Ora- 
tio pro  Julio  Liguro  gemeinschaftlich  heraus,  und  wenn  wir 
die  Sache  genau  erwägen ,  so  bat  die  Meinung  Fässli's  ( S. 
742  des  Schu^eizerischen  Museums) ß  dass  die  Stelle  in  jenem 
Handbillet^  mit  welchem  Hütten  die  grosse  Epistel  an  Firk- 
heimer  begleitete,  und  ausser  200  Exemplaren  derselben  auch 
Dialogos  L.  und  Orationes  L.  für  den  Nürnbergischen  Buch- 
händler Koberger  sandte,  auf  den  Dialogus  Julius  exci.  und 
die  Oratio  ad  Christum  eben  so  gut  zu  beziehen  sei,  als  auf 
den  Dialogus  Aula  und  die  Cxhortatoria  ad  Principes  Gcraia«> 
niae  *),  die  nirgendwo  „Oratio'^  genannt  worden, —  ausseror- 
dentlich viel  Wahrscheinlichkeit  für  sich  **). 

Auch  der  Umstand ,  dass  der  Julius  excl.  in  die  „Fasquil- 
lor.  Tomi  11.'^  aufgenommen  worden,  welche  Sammlung  Mos 
Satyren  von  Hütten  und  Krotus  Rubianus  entiialt,  ist  zu  Gun- 
sten des  Erstem ,  hinsichtlich  der  Auetorschaft  des  Dialogs^ 
sehr  Yerführeiisch.  Spangenberg  i;nd  mehrere  andere  Schrift- 
steller waren  davon  durchaus  überzeugt.  Am  meisten  steht  der 
halbanonyme  Name  F.  A.  F.  Poetae  Regii  entgegen ;  doch  Hes- 
se sich  auch  darauf  erwiedern:  Ulrich  von  Hütten,  welcher, 
wenigstens  periodenweise  und  in  den  ersten  Zeiten  seines  Auf- 
tretens, bei  gewissen  Sachen  eine  Art  Anonymität  beobachtete, 
und  der  Verhältnisse  willen  es  vielleicht  musste,  mag  bei  dem 
Jul.  exclusus  eben  so  gut   als  bei   dem  Triumphus  Capnionis^ 


*)  Nach  Burhhard'B  Meinung  (T.  I.  p.  210). 

**)  Das  Schlussmotto  „In  Germania  tandem  sapiente'^,  welches  der 
Oratio  beigefügt  ist,  nimmt  Füssli  als  das  Jahr  1517  am  trefflichsten 
bezeichnend  an.  Auch  das  anf  dem  Titel:  „Plande,  lector,  ocnlos  re~ 
cepit  Germania*'  stimmt  mit  dem  Grandton  der  Zelt  und  Huttens  sehr 
übeteia. 
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der  erwiesetier  Massen  von  ihm  ist,  und  bei  dem  7116110  der 
£p.  obsc.  viror.>  den  er  yerfassl^  einen  falschen , Namen  oder 
Namenszug  yorangesetzt  haben.  War  F.  Andreiini  wirklich 
der  Verfasser,  so  sehen  wir  nicht  ein,  warum  er,  ein  durch 
die  Gunst  des  mächtigsten  Königs,  durch  die  Uebereinstim- 
mnng  der  öflFentlichcn  Meinung,  und  seine  unbesiegbare  Ver- 
achtung des  Pabstes  Julius  imd  des  römischen  Hofes  hinläng- 
lich gesicherter  Schriftsteller,  bei  einer  Piegc,  die  man  den 
Akten  des  Pisaner  Konzils  beizudrucken  nicht  anstand,  mit 
seinem  Namen  so  blöde  gcthan  haben  sollte,  um  so  mehr,  da 
die  Leistung  selbst,  in  rein  ,litterarischer  Hinsicht,  ihm  gewiss 
den  lautesten  und  allgemeinsten  Beifall  erworben  haben  wür- 
de. Es  gehört  übrigens  durchaus  zu  den  Gewohnheiten  des 
Tages,  die  Namen  von  manchen  Schriftstellern,  oder  auch  er- 
dichtete solchen  Flugschriften  voranzusetzen,  durch  deren  ano- 
nymes Erscheinen  oder  Stemplung  mit  dem  Namen  eines  be- 
rühmten Autors  man  sich  'grössere  Wirkung  unter  dem  Publi- 
kum versprach. 

Allein  ohng;tachtet  der  von  uns  hier  entwickelten  Grün- 
de wird  es  immerhin  schwer,  ja  unmöglich  seyn,  ein  ent- 
scheidendes Urtheil  für  die  eine  oder  andere  Ansicht  zu  fäl- 
len. Die  Akten  bleiben  somit  un geschlossen,  und  wir  begnü- 
gen uns  damit,  das  Für  und  Wider  von  allen  Seiten  beleuch- 
tet zu  haben.  Der  Dialog  selbst  gehört  zu  den  wichtigsten 
Beiträgen  zur  Sittengeschichte  des'iGten  Jahrhunderts. 

Merkwürdig  ist,  dass  derselbe  nicht  nur  den  Tyrannen- 
mord als  etwas  langst  angenommenes  voj^aussetzt,  sondern  auch 
der  Kirche  das  Recht  einräumt,  einen  allgemein  als  lasterhaft 
bekannten  Pabst  abzusetzen;  ferner,  dass  er  den  (von  den 
Jansenisten  bestrittenen)  Grundsatz  ausspricht:  dass  Christus 
für  alle  Menschen  gestorben  sei,  und  bei  ihm  kein  Ansehen 
der  Person  gelte.  „Absicht  und  Moral  desselben  (sagt  Hetzer) 
sind  vortrefflich;  der  heilige  Petrus  lehrt,  die  Kirche  auf  ihre 
erste  Gestalt  zurückzuführen,  den  Bischöfen  als  unmitteibaren 
Nachfolgern  der  Apostel  ihre  ursprünglichen,  blos  durch  rö- 
mische Politik  und  Herrschaft  geschmälerten  Rechtei  wieder  zu 
geben ,  und  das  Ansehen  einer  alten  Kirchbaversaramlung  ge- 
gjen  die  pabsllichen  Anmassungen  zu  schützen.^^  — 


/ 
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Was  die  typographischen  Schicksale  dieses  Dialogs  be- 
trifft ^  so  sind  folgende  Editionen  erschienen :  '       • 

L  F.  A*  jP.  Poetae  Regii  libellua 

de  obitu  Julii  Pontificis  Maximi.     Anno  do- 

mini.  M.  D.  XIII. 

• 

In  8.  mit  kleinen  gothischen  Typen  gedruckt ,  x4  Blätter 
stark.  Es  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach>  wenn  das  Da- 
tum nicht  geflissentlich  früher  gesetzt  worden,  die  Original- 
ausgabe ^  und  die  Buchstaben  F.  A.  F.  dürften  ^  wie  oben  be- 
merkt^ leicht:  Faustus  Andrelinus  Forojuliensis  heissen.  Der 
Franzose  Marchand  führt  sie  in  seinem  i^Dictionnaire^^j^  tom.  11* 
p.  26g.  an. 

n,  ivLivs 

DIALOGVS  VIRI  CVIVS- 

PIAM  ERVDITISSIMI,    FESTI- 

vus  saue  ac  elegans^  quomodo  IVLIYS.  II. 

P.  M.  post  mortem   caeli  fores  pulsando, 

ab  janitore  illo   D.  Fetro  intromiCti 

nequiverit)   qoanquS.  dum  vivcret  san-^ 

ctissiini    atq;    adco  sanodtatis 

nomine  appellatus  totq;  bel-^ 

lis  foeliciter  gestis  prae* 

(slarus,  dominum  coeli 

futurum  se  esse 

speravit. 

Dem  Titel  folgt  das  bekannte  Motto :  Lector  risum  co- 
hibe!  Die  Ausgabe y  ebenfalls  in  8.  fasst  62  Blätter^  ohne 
Schlussanzeige ^  blos  ein  Druckfehler  ist  auf  der  letzten  Seite 
bemerkt. 

IIL  De  Julio  IL  Ligure  JP.  M.  JDialoffus  lepidus  aeque, 
ac  elegans,  Viri  cuiusdam  eruditissimi  non  indootis  salihua 
nee  indoctia  facetiis  respersus:  cm  praemissa  est  Precatio, 
seu  Oratio  pro  eodeniy  non  minus  erudita^  quam  dlserta  ad 
Christum  Qpt.  Max.  cuiusdam  quum  bene  docti,  tum  4^ere 
Christiqni,  ut  adparet  Jheolqgi.  Lege  et  adficieris,  jinno 
M.  Ä  XXJ\    In  8.     Vergl.  Burkhard.  I.  c.  II.  3o8. 

IV.  IVLIVS  II.  P.  M,  Discursus  viri  oujuspiam  erudissi- 
mi  etc.  (wie  bei  Nr.  II,  nur  hinter  einander ,  Zeile  für  Zeile, 
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gedmckt).'  Fernen^:  Cai  jam'nimc  accessit  Oratio  addtristam 
Opti  Max.  pro  JULIO  secundo  Ligu^e  Pont.  Max.  a  quodam 
bene  docto  et  Christiano  perscripta.  Lege  et  adficieris.  Secu- 
lo  abhinc  i5oo  retro  lapso  conscripta  typisqae  exscripta.  Jam 
secandum  Literis  -  Haeredutn  Ricbelianoram  descripta.  •—  Jü 
Geribaniä  taiidem  jam.  sapiente« 

Ein<$  Ausgabe  in  la.,  einst  in  Panzers  Besitz. 

V.  Eine  ähnliche  in  12.,  jedoch  ohne  die  Ortftio,  mit 
ziemlich  grosseil  Typen,  befindet  sich  auf  der  Züricher  Bi- 
btiothek. 

'  DerlaUns  exclnsns  ist  ausserdem  noch  ab*  oder  beigedrackt: 

1)  In  den  Pasquillor.  tom.  IL  mit  dem  Zusatz:  Fasquillo 
Romano  autore. 

2)  Der  Ausgabe  des  jirminitis  von  Melanchton:  Witteber- 
gae  i55y.  apnd  Jo.  Lu£Flt.  in  8. . 

3)  Zu  Ende  der  jäctorum  Conoilii  PisanL  Littet.  Paris* 
1612 f  cum 'pHpilegio  Regis, 

Uebersetzungen  sind  4  vorhanden  ^    3  teutschcy   und  eine 
französische.     Von  jenen  eine  altere,  und  zwei  neuere. 
I.     Die  ältere  hat  folgenden  Titel : 
Von  d'i  gewalt  pnd  haupt 

der  Kirchen,  ein  gesprech, 
zwischen  dem  heyligen  S*  Peter 
vnd  dem  allerheyligsten  Bapst  Julio,    des  namens  dem 
andern,    vnd  seyns  Genii^   das  ist  seines  Engels, 

kurzwylig  zu  lesen. 
29  Blätter  stark,  in  4.  Der  Titel  ist  mit  einem  Holzstich  ge- 
schmückt, das  Bildniss  des  Pabstes  und  sein  Wappen  vorstel- 
lend. In  der  Vorrede  wird  gesagt :  ein  frommer  Spaniol  sei 
der  Verfasser,  ferner:  dass  Pabst  Juli ns  jetzund  gestorben  bqi. 
Zugleich  giebt  der  üeberset^er  die  Versicherung :  ,^da8S  er  dis* 
Büchlein  nit  zu  ischmach  der  babstlichen'  und  priesterlichen 
Würdigkeit,  sondern  darum,  dass  vnsere  Gonscienzen  und  ge- 
wissen nit  ewig  also  mit  menschengesatzen  vnd  treuworten 
gefangen  und  erschreckt  werden  möchten ,  übersetzt  habe.** 

Die  Rückseite   des   zweiten    Blattes    enthält  wieder   einen 
Holzstich.      Der  Pabst  steht  darauf  vor  der  Himmelsthür,     in 
vollständigem  'Ornat,    neben  sich  seinen  kleinen  Genius,   hin-  ^ 
ter  sich  eine  Schaar  Kriegsleute.       St   Peter  dagegen  spridit 
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durch  das  Gitter  lieraiis.  Najäi  einer  N^te  ^urhbards  (im 
dritten  T])le.  s.  Komment,^  p*  3o8«  aoU  Gregeriua .  Cu^äua  der 
Uebersetzer  seyn.  . 

II.  Geispräfih  zu^isofien,  SL  JPeter,  Juliua  IL  und  seinem 
SQhiUzgeist  cm  der  SimmeUpf orte,  gehalten  im  Jahre  i5i5. 
Kaiser  Maximil.  I.  in  lateinischer  Sprache  gewidmet.  Bine 
freie  ^  Kaiser  Joseph  IL  dedicirte,  .Uebersetzung  in  S.  mit  einer 
Vignette,  welche  eine /unbekannte  Stadt,  an  einem  Fluss  ge- 
legen, Torstellt;  mit  fler  Jabczahl  .X784«  .  ..,.,. 

III.  Eine  andere ,  wenn  dies  etwa  nicht  die  nemliche  ist, 
gab  Hr.  i^n  Hetzer  in  der  QU^.  JiQitrj4<l  ^787,  die. man  auch 
im  zweiten  Theile  meiner  teutschen  Ausgabe  der  ^,auserlesenen 
Schriften   Ulrich  i^on  Hütten' s  '**  findet. 

IV.  Die  fr  an  ^bsische  führt  folgenden  Titel : 
Dialogue  entre  St.  Pierre  et  Jules  IL  a  la  Porte  du  Para-- 

disy  suivle  de  la  Doctrine  CatJiolique  toucliant  VAutorite  des 
Papes,^  A  Amsterdam  chez  Bernard  en  1727.  In  12.  Vergl. 
Marchand  p.  269./  auch  Auetor.  Commentarior^  .Idtierar» 
oder  Memoirea  de  Litterature.     T.  IL  F.  II.  p.  220.  u.  8.  w« 


IJfTERLOCüTORES. 

Julius    IL}       Genius    et    Petrus» 


Jul.  IL  P.M.  Quid  hoc  mali  est?  Non  aperiuntur  fore^? 
Opinor  aut  mutatam,  aut  certe  turbatam  scram.  Gen.  Quin 
pt)tius  yide,  ne  tu  non  attuleris  clayem  quam  oportet.  Neque 
«nim  eadem  aperitur  hoc  ostium  qua  arca  numaria,  atque  adeo> 
car  non  utramque  huc  attulisti?  Nam  ista  quidem  potentiae 
clavis  est,  non  scientiae.  Jul.  Imo  mihi  praeter  hanc  uulla 
unquam  fait;  neque  videp,  quid  opus  sit  illa,  qui^m  haec  ad- 
sit.  Gen.  Nee  ego  sane.  At  nifiii  quod  interim  excludimur.  Jul. 
Effervescit  mihi  bilis,  pulsabo  fpres.  Heus,  heus!  ^perite  hoc 
actutum  aliquis  ostium.  Quid  hoc  ret  est?  nemo  prodit?  Quid 
ita  cessat  hie  ianitor?  Stertit  opinor  adprobe  potus.  Gen.^t 
hie  ex  se  me^itur  omnes!    JP^/.  Bene  habet,  quod  portam  ha- 
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gistet.  Oigiält^m  aliquem-^  aüt  tatrapaniy  nrbfnm  'eversorem 
oportet  abesse.  Sed  oD9ttthiMmottälem,  quam  kic  doacam  ol- 
facio.  Nöni  statim  sjpeiiäm' otitinm  f  sed  lue*  ^ 'f6äetftel]a  can-- 
cellata  prospöctäilSy  quid  port^iit^  Bit,  ci^noscain.  Quizes?  ant 
quidt  ibi  vi«  ?  JuL  Quin  tu  £dteä  a|i^äs  qiiantani  pdt^s. '  Qui  ii  tuo 
fnngi-vplaisAes  officio,  obyiaiA  oportAit  venisse  yel  uiiiversa  coelilum 
pompa.  PeL^Sätis  impetiose«  At  ta  mihi  prius  e!xpoi<ite)  quisnam 
fiis?  JuL  QtkSiäi  vero  ipse  ifoh  Videas.  Pef^Videas?  Ego  verono- 
vam  et  baetenns  non  ▼isam  spectacalum  video^  ne  dicaai  mon- 
etrum.  JktL  At  tii  plaae  coecuB  ta,  agnösdiB  opinor  dlavem 
iianc^  si  quercaia  aaream  i^öras^  'et  vides  tripli<;eitf  6^tonam, 
nee  non  nndique  g^rnmiB  etauro-lneentem  paliam.  i^^.  Eqni* 
dem  ttrgetiteam  Slavem  nttMlD^tf^-agtieaco','  *licei  ct^doläm,  et 
multo  dissimil^m  lisj  qiios  olim  mihi-  Terus  'ili&  pastor  ecclesiae 
frädidif  Chtistto.  Porrd  cöi^bnani  SstamHtam  superbttm,  qui 
quaesb  possim  agnoscere?  qtiam  nee  barbiirüfi  tiiiquäm  tyran- 
ntts  aasns  est  gestare?  nedam  is,  qai  huc  admitti  postulet 
Nam  palla  quldem  ista  nihil  me  moyet:  qni'gemäiä»  \^t  aurum 
perinde  ut  rudera  semper  calcarim  atque  '  contemserim.  Sed 
quid  est  höc?  Video  passim  et  in  clavi,  ^  ih  cötona,  et  in 
palla  notäs  soel^äitttissimi  canpoms  ef  impostoris,  «hei  qüidem 
praenomini^ y  sed  non  instituti  Simonis,  quem  ego*  quondam 
GhrMti  praesidio  deieci.  JuL  Mitte-  nugas  istas,  si  sapis,  nam 
e^o,  si  nesds,  sum  Jnlius^ine'ligtrr,  et  agtroscf^/  iii  fallor, 
duas  liUeras '  P.  M.  nisi  omninö'  litt^as  liuUas  dld%>ii8ti.  Pef,  Si- 
gnifichre 'Opinor  9  Festem  Maximam.  '  Om.  Ha'Sa  li^>* '  ut  hie 
divinätoi:  röm  4cu  tetigit.  JiH.  liöo  Pontificem  lilaxihitrni.  Pe^, 
Ut  ter  sdtoäMna  eis,  ac  magis  eiiam  quam  Merctirius  ille  Tri- 
inegistus/'-bnc  non  recipieris: '^nisi  fiiert^  optiinbs,  '  hdc  ^at 
sänetus.  /i^.'-AtqQe  adeo  si'  quiä'  a^rem  p'eiiintftj  appeilari 
sanctnm)  nimium  impud^ns  es,  qflimihi  cutititerl^' tfperire' fo^ 
res:  cum  ta*tot''jam  secuUs-'^antnicrRiödö  sanctni-Wckr^s^  *  me 
nulla^  nnqitain  vocarit,  nisi  sanetissitdnm.  '  Shift^i'^^bf^inHlia 
bnUüTum.  <^m.  Vere  buHirum;'  '/»/.  In  qtiiKi«"Ä«i  te- 
mt\  Sanetissimus  'dominus  nomihdy^'^  imo  jäm'^siiäiftitaüs  no-^ 
mine  dendtabär,  non  sautiti^'ut,  q0i6quid' nli&i'%baisiet/ '^(^. 
etiam  temül^to,  7^/.  id'satfctitit^tür  sarictäki&i  äthniiri  ifuKi 
diceretfl'^feciä^:    P^^^Qäih  tti  fgitege^b  i^ti^'^aSftifdyiBAir-cO^- 
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lam  postnlato;  qui  te  soJictmuHnm  &d«rnnt^  ^,jjflc«ii.jtribiiaiit 
felicitftteniy'qai  dedenint  at^ciitAtem*  Qtk^nqf^fffß  \i$que  adeo 
nihil  iater.ea$e.  ^JHßßSy  dicarü.  ß«Liictu«.>  «n  sis?  /^.brijU^:!  Si 
viiicere  aodp  .li^uia^et; .  ego  tibi  i«^aln  nee  sanctiutem  invide- 
rem,  nee  felic^tatem.  Jpet,  O  VQcem  sancti^siinae  mentis  indi- 
eem.:  qnunquam  pt  alioquiar  ego' te  iamdudum  ooolis  totom 
collustFan9|  multam  impietatia^  nuUam  in  te  aanetimpniae  notam 
animadverto.  Quid  enim  -sibi  vult  Qovas  iste  comijkatu«^  tarn 
non  poiiti£citt8  ?  jN^am  .viginti  ferme  millia  tecum  addifcis:  nee 
ullum  in  tanta  eonspicio  turba,  cui  vel  ^nltua  ftit  ebiisti^nus. 
yi4eo  teterrimam  bon^inum  cpUnTiengi^  nihil  pjraeter,.  fo^^ices, 
temetum  ac  pnlt^erem  bombardiciun  olentium.  .  Latrones  con-^ 
duetitii  mihi  yi^^ptjor,  vel  laryae  pot^o^.tartare^e  l^n^  fafi  iur- 
feri9  eniißse^  ißt  foelo  bella  mo^veant  Jam  te  ij^^^m  quo  ma- 
gis  ac  magis  conteinplor,  hoeminnf  uUnm  yidea  apostolici  yiri 
vestigiuBi,  Frincipio  qui4  hoc  mopstri  est^  qaod>.cam  anperne 
sacerdotis  ornatuoi  geras ,.  idem  intus  armis  cpixeiitatia-  totu« 
horresy.  c;^pasi|ue?  Ad  h^ec^  quaifi  tr\ice$  oeuli, )  qjifkin.^con- 
t.ai,aax  pß^  quam .  miüoax:  ixuna,  quam  eJatum  et  arcpgana  «nper- 
cilium!  Nam  pudet  dicere,  ac  piget  interim  yidere,  j^^^Uam 
corporis  partei^i^iitc]^  cqnspm^catam  notis  prodigiosae  ac  a}>omi- 
nandae  libid^u^is*.  Ut  «e  ^pam^  .^uqd  etiauina|u.tQti:^>^t'ructas 
et  olei'  cxapu^a^.  ao  temetunx^  i^  .wl^^i  quidem  .mpdp«  Tj^f%u,\sse 
videriv.  ytique^.ift.est  totiu« : coxpws  habiti^§,<,ut  J*pi*.t^i|i  ae- 
täte  ipqrbisyKS}  q«ain^rajml|(ivii^8,'.marcjdua  ac  ^fj;^  videa- 
risij  öm;)^tfgi;aphipp  hijuw?  ^pi* .  depinxif  cokn-ibu«»/  J^et.Ta.- 
metsi  videf  rteoffmdi^^um  jaaibi  -snpe^cilio  mit^t^fitaißß ,..  ta;men 
hafud  q^p.  retic^re>  quod  seiitip.\  Suspicor  pe^4^ntwimum 
illjumjii^liumethn^cum  4?^  pef^üaji^,    ut  me 

vifie^t';  ad^p  tibi  cum^iIlo;;Cp^ve9ivu|t  omnia,  ,  Julj  Maf,.di.*8i.. 
Pet.  Quid  .di;:^^?.-  Gen,  imtus  est.,  ^d  hanc  i«>cem  neu^pCar- 
dinal^HW  :9oy^  fugitabaft:  «JiR^ni  fpstem  ill^yw  f^ftc^igyt  «ensu- 
rna^  p9:aes^tiai.A.coniri¥io^..,P4^.;7>^  mihi  vid^r^  probe  cal- 
lere  se^sum  hompis:..  prqi^fle^^^^^  qvM  fi^.?  .  <?w,  JEgo 

«lim .  ff^ftgn^ ;  411e  iji^ii  \g^mu8.  „ .  „  ifW, .  Jma  malisui.  •  ppinpir.  Gen. 
QnaUscunqnp.si^nf^  J^]^ua,;ia|ik  r  JuL  Quin  tu  nngas  istas 
misaas^cia,^  ;^|fc^s  aperia?  niaimavia  e&ingi  Quid  xacdr' 
tia  op^'i^t?  ,.y^^  cujua,iMP!GU  ducam  coipitea.?,  Pet.  Sane  Vi- 
deo latronea  faMreij|yfia^ni<^    Vcgnun  ne  aia  inacina»  Jim  foret 
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tibi  &ant  aliift  armiff  estpngtumclae»    /«^.  yetbpmin^  inguaiiiy  jam 

satistf    Ni  p^opeifc  paid^r  ^K^ommunicatioxiis  fulmi^a'  rel  iate 

torquebo^    .quo  summos  idiqnando  reges,  atgue.acleo  regi^a  ter- 

rni.     'Bullam  yides  jam  iti  bitediparatAm?     Pe^,  Quod  malum 

fttlmen^   quod  topitru^  quas  bullas^  quaa  ampuU^s  mihi  narras 

obftecro?  nam  istorutn  nihil  onquam  audiviizms  a  Christo.  .Julf. 

At  seuties ,  nisi  paref;     Pet,  Si  quos  olinl  iatis  foixiifi  territaAti, 

nihil  ad  hunc  locum:    hie  veris  agas  oportet«    Bej^efactis,  non 

maledictis  haßc  arx  expugnatnr.  '  Sed  qoaeao  t^i,  txk  mihi  ful^- 

m^TL  excommunicationia  minitari«?  .die,   qno  jnre?     /2^/.  Opti- 

moy    -qüando  jam  privatns  es^   ncc  aliud  quam  quilibet  priva- 

ttts  .saeecdosy    imo  ne  sacerdos  qnidem,  ■  nt  cooaecrandi  impo* 

tens.     Peh  Nempe  quia .  mortuu^  opinor«     JuL  VideliceL    JPet, 

At  i«ta  quidem  ratio ae,    nihilo   mihi  praes^i^p^u^  q,i:\ai?^  H^o^ 

tuus.     JuL    Imo  quai^diu  Cardintales  de  hovq   pontüfice  subroj 

gandolitigant^  mea  e^t  admini^tratio.  6?al^^ytHdh\|e^1^tae.somI^a 

soiDHiat. .    JuL  Sed  ^aiqt  ap^ri  inquam*  .  Pet, .  Ni  a^rita  narras, 

inquam,  nihil  agis.     /^^/.  Quae  raerita?    Pet,I)lps^l  Excellvdr 

sti  doctritoasacra?     JuL  Minime.:  nee  }f^c-  vacabat  tot  occupato 

bellis  ;    vel'am  ajmad^  iiatis.  est  fratrum,    si   q\iid  hoq  ad  rem 

pertinet       Pe^.  Ergo .  yitae  sanetimonia  multps  Qh^i^to,  lucitifeT 

cisti?     Gen.  Tartaro  quam  ,p]iq;rimos.     J^ei-  CJ^misfi  miraculi^*^ 

JW.  Obsoleta  loqueris«     Pett  Pure  orasti.  et  assidue?     JuLQi^as 

nugas  hie  gannit.     Pet^  Jeiiiniis  quoque  yigijiisqua  eorpu«^  efpa-r 

cerasti 2 :    Cfgen.   Desine  quaeso.  frustra  haeq  apu,4.  ht^nc j^  ne  .lur 

das  operamw  P^^Ego  alias  egr^gii  pontificis  dotes  jponj\9Yi^,.4^ 

18  .'habctt  magis  apostoligas,  tiarret  ipse.   :«/2i^  |QufM|^)iaiii  ind^gc^ 

res  est,  Julium  illum  pwnibuft  antehac  iayiGt^mf.  gKmc.Petfp 

oedere,    n%  »e  q^trid  ali^d  dicam, .  piMal^j    ap:pei|«.B?;ßi^di(Q^ 

tarnen  iati  cognoscaff>  :wjvk9m^  cpAtemn^iS  grinpipemj,.  audi  jfi^ 

paucis.  Frin^ipio  Ligur  sam,  non,  nt  ta,  judaeus^^cum  quo  njij^ 

lii  Tel  hoe  tecim  esse  eommnne  doleo;,:  .q¥:iiOd;nai;üflQlatpr,,^r 

quando  fnerim.     Gen*  Nihil  eajt  qnod  ^atiter  feras ,  jß^m  hßp 

quoque  permultntii  int^rest^    qaod  h^c  vipt^a  «pa^andi  grajt^f 

piscabatur;  tn  a4  stipem  exignam  scalmum  remis  s^l)igebas•  [fy^, 

Deinde  Sixti  pomtifieia  vere  ma^imi*    Gen,  De  vitüs  sentit.  JuL 

Ksoffoip  nepos.  Hnjassingulairi  fayor^,  aipe/iqae  ip4»8^i^:P^ 

mum  ad  ee€lesia9tifiaScPj>^>    deinde  per  gK^^na  ad  C^rdjiii^^lf 

Galeri  fastigiam  vom  «reclns:    post  mpltis  fprtonae  proe^Uia 
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ebtercitUB>  fic  dürissimis  casibos  smrsnin  Jactatus  et  fieo^sam,  ac 
firaeter  alios  iiM>rbo8>  comitiali  qooqna  dbnoxfais.    Deniqne  8ca- 
bie  quoque  (quam  .gallicatn  vocant)t^u»  opertus.    ^d  faaec  ex- 
8vlf   invisiis^   dahinattiSy   omnitroa  abj^ctos  ac  pene  deploratiU; 
tarnen  ipse    de  sQinino  apice  pontificio  apem  nanquam  abieci, 
ea  erat  animi  foHitüdo.       Qunm   in  raiiliercalae  voce  temtus, 
statim  cesseris.      Tibi  mnlier  animuöi  ad^oierat^     mihi  mnlier 
qttäedain  fatidica^  «ive  sortilega^  :fidaciam  hanc  addiderat^  quae 
qaondam  tot  merso  malis  clam  insasarrävit  in  anresn :  Perdura, 
Juliane ,   nihil  te  pigeat  vel  faeere ,   vel  pati :    olim  triplici  Co- 
rona decoraberis;    ens  rex  regum,  et  dominus  dominantiam. 
Neqne  vero  xtte  f efbllit  vel  mea  spes  ^   vel  illiua  raticixnani. 
Hnc  qnoqne  praetei^  omnium  spem  «im  elnctatns,    partim  ope 
Oalloxuni^  qui  Tejectnsi  föyerunt^   partim  inaestimabili  vi  pe- 
cuniaram,    non  absqne  multo  conflata  foenore:   nee  id  absqne 
ingenio  taHien."   Petl Qnod  ingeriinm  narraa?    JuLHoc  est,  non 
absqne  promifisiis  ex  pacto  sacerdotiis  >  atqije  in  hoe  repertia  ex 
arte  fideiussoribaa.     Quandoquidem  tarn  ingentem  pecnniam  vix 
Crassas  ipse  praesefitem  totam  nuhieraMet.     Verum  haec  fra- 
iTtra  tibi  narro,    qnae  »ec  omnes  inteDiguint  mensarii.      Habes^ 
'quomodo  pervenerim.     Jam  in  pöntificitu  ^ta  me  gessi,  ut  ne- 
'mo'sif^   non^'dicam  prificoriim  iSleintA  ^ontificum^  qui  solo  ti- 
tttlo  mihi  videntttr  ftiisse  pontifice«,  sed^n^c  recefitioram^,   cni 
tantnm'  ecelesia^    tatitiim  Christus  ipse  debeaty   qnantum  mihi. 
'öäri.  Ut  Tln-asonem   agit  bellaa.     /^«4y  Expecto ,  quorsom  cva- 
9asJ    JuL  Naitf  ^  DäPulliÄ  offidiaf'(sie  enitii -rOßanQ  no>T)s  repertis^ 
IficMlt  mediobtjtar  Mxi^soum  poäti#ciiHtfi.'  ^üm  ration^m  inve* 
hi/nt^iträ  Simfoniae  ^yitiam  epit^opatus  «mereAturl    Njinirum 
tiönsfittitudi '^n  "ft  mä[7(^)^ibEt8  mei^,  i^  btii^%o^^fit  ^pisoopatna^ 
Ä^ej^nafe  öfficiüAi^  id-^la  SütA  "»ftlflfpt^ftttu»:  d<^^nere  juberis* 
At'iioni'deßdnittir,  ;quod  non  babes,  'omönd^di  igitu^^  quod  de- 
jietaas.  '^Htf«^%H&  älBguli^pfecqMitttfl<"sieha   stafim   aut   septena 
'itfcÄtorüm  miitlia  jadferebant,    j^^aitlir  dlkD/M^uae  ex'more   pro 
Imilia  extoi^tferittii*:  'Tum  ex  nova^monetä  (qua  totam  explevi 
itäiam)  non  exigouni  emolumettiuiti  dolfikijifi^  nee  ulla  cessarvi 
pahe-'in  aet?Ä*miiI«idi»' fec»nila;•-f^^MirlÄb•in*#^i^^        aibsque 
Ül^inihil  reete  '^ri>  itfeqtie  saorVLta^  Q^que  p^rbfanuh}.*  <  1^  ut  ad 
inajöra '  yehäUb ;    Bö&önfiftni  a  BentivoUs^'^octipatanl  Komanae 
a^di  restittfi:   '^^net^is  antd  inviöK^^öttinttfra^  i  martlaf  cohtadi. 
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PtoÄriae'dacenr,  ^ti'uiate'Vfefctfttim  bello,  prö^^moünm  in  Nas- 
sam illexerain.  Cö'iä^iiHabiilum'  'scismatitäm-  iimnlato  contra 
cöridliö*  fölrdtcr  elunri/  et  clivüni  fquod* 'diif  'sölet)*  blavo  pe- 
puli. -^  Postfemo  Gallos'i*  tuVre"  bi-bi  form'ldabiles  nnivcrrso,  ex 
uni:rersa  Italia  döturbavij'-'deturBaturus'bt  Hispätiös  (nam  hüc 
ibam)^  msi  tne  fatä  terris  wipuissenfc  Atqub  'Wfc^  quotjue,  quam 
ihvictüiri  präestiterim  animüm,'  vide.  Gallis  linp^bribus,  la- 
tebfrks  circumspectare-  cöepJi  '«Jafaam  kleb'ätik'  bki-bläin^^'l'ebiis  prö- 
pemödÄmirtdespet-atfoiiem  ädductis,'  c'iini^te^ehte  tanntius  af- 
fertnt  aiireii^,*  äpad  Ravenham  aliquoT'lj^änfdiftlnr'taillia^  tnici- 
dita/i%i  rtvixit  Jaliüs.* ''  Ad*'ha^c  per  tffdSiilm'!fe:t'ine  pro  mor- 
tno  habebar,  etiam 'nliitt*""4tq!le  'bicquct^tie 'rilrsfam  praeter 
dm'niütn'  atttiie  ideo  meam'  etiaifa  speni*'4%5ä.  -"Tahtum  agi^ 
tur  valet  juea'  vel  autoritas  vel  astutrar^irf^übdie  nemo  sit  ro- 
gam  cbrristianoram ,  quem  non  ad  arma^bonchaverim,  ruptis, 
discissis,  discussis  foederibus'otnnibüs, 'l{utbüJ4hter  ie  faefunt 
exactissime  conciliati/  Proximo  quoqüe  föödör^  "(quodCame- 
raei  iüter  me  et  Gallorum ''et  Romafaorinä^^iffe'^öhi '  aliosque  co- 
iörat  priöcrpes)  ita  kibolito  ,'ut  ejus  ne  iheb^b' qtiidem  unquam 
sit  facta.  Super  b'a'ec  omnia',  qiiitm  täntütn  aTueriün  'exerci- 
tutü,  tot  splendidissiilios  triumphos  adornatim/ tot  «xbibt|prim 
ludos ,  tot  locis  aedificaverim  y  tarnen  moriehs  'röliqüi  quitiqua- 
gles  centeÄa  millia  ducatorum,  majora  gestürfas/'si  judaeus  ille 
uiedicüs,  qüi  diu  lüihi  vltam  arte  sua  proro'j^ärat/ ämplius  pro- 
j^erre  potuissct.  Atque  utinam  nunc  quoque  inagus  aliquis  'ine 
ixiVifaüfi  restituat,  qUö  ^gregiis  coeptis  roeis  colophonem  liceat 
imponere:  tametsi  moriens  sedulo  id  caräVi'j  rfö'bella,  per  rae 
toto  orbe  concilata,  componerentur ,  dediqne^  operam ,  ut  pe- 
cuniae  in  eum  duntaxat  usum  essent'iäcöl'üme3.'  Haec  erat 
suprema  vox  animam  exbalantis.  Nuho  et  sie  die'  Christo /'de 
ecclesia  merito  pontilici  "gravare  Chi  ist!  Torems  üperire?  Atque 
Laec  magis  admirabitur,  qüi  perpend:erit  /  me  haec  sola  aniini 
virtüte  perpctra^se,  nullis  aliis  adjutumf  ädminicülis,  quibus 
alii  fere  solent.  Non  natalibus,  quüra  ne  ipse  patrem  norim, 
quod  quidem  ad  gloriam  nieara  dixerim,  non  forma,  quumlar- 
valem  faciem  omues  exLorruerint ;  non  lilte^is^  qüas  nunquam 
attigi;  lion  corporis  viribus,  qüod  mihi* täiö'cöntigit^  quäle  su- 
perius  descripsi;  hon  aetatis  favore  seiiex  haeb  g^s^^  non  po- 
pularitate',    nam  nemo  non  oderatj   non   dementia,    qui  adeo 
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faerim  inea^orabflu^    nt  in  eos  gfipqne  jB^errjenm^  .  quibna  aHi 

salcnt  onmia   perii]jit|»re.     ^-P^f»  .Quid  tp^  rei  est?     Gen.  Hoc 

tamet&i  -durum  videtnc;  ^olle  quiddam  est.     JuL  Sed  reluetante 

fortuna^   actate^   corpore ^  breyiter,  diis  atque  hominibus,  solo 

tarnen  aninio.  fretua  inep   «^t  pequnüs  iiaec  ^anta  paucis  annis 

gessij  tanta  relictamateria  posteris^    ut  sit  qood   agant  vel  in 

decimam  annunu       Haec   de  me   ipso  yerissime  quidem, ,  sed 

jnode&tissxme  dixi^  quae  si  quis  ^orum>  qui  Roniae  soleutapud 

jme  dicere^  s^uis  phaleris  exornassent^  Deum  audires>   non  ho- 

ininem«    Pet.  Jnyhtiseime  bellator«.  quoniaoi  mihi  uova  et  in- 

audita  sunt  omnia,  quae  narras^   qcjif  eso  yeniam  banc  meo  des 

vel  stupori  vel  imperitiae^    ne  molestam  sit  crassius  de  singu- 

lis  percnnctanti  respondere.      Qui   sunt  isti  candidi  comatoli- 

qae?     JuL  H09  quidem  animi  causa  alebam.       Pet.  Qui  nigri 

isti  et  cicatricosi?     Jul*  Milites  sunt  ac  duces«   qui  mea  et  ec- 

clcsiae;  causa  fortiter,  in  bello  mortem  opetierunt,     partim  in 

fixpugnanda  Bononia^  compluresin  bcJUo  adversps  Venetos^  ple- 

rique  apud  Raye]p,am :    quibus  omnibus  yel  ex   pacto  debetur 

^Qelawu       Si  quidem  jampridem  magnU  bullis  sum  pollicitus, 

recta  in  coelum  .jßyolatDros  >    quicunque  Julii  ajispiciis,  pi^gna- 

rent^  etiam  quaecnnque  yita  praecessisset«    p€t.  Froinde  quau-- 

tum  conjectura  consequor,  *ex  Istis  erant>  qui  mihi  saepius  ante 

tuom  adyentum   molesti  fuerunt  (dum  buc  tantum  non  yi  co- 

narentur  irrumpere),  plumbeas  quasdam  bullas  ostentantes.  /e^/. 

Ergo  non  admiaisti^   quantum  audio.      Pei.  Egone?     ne  nnum 

quidem  istius  sane  generis»    Nam  ita  me  docuit  Christus^    baa 

fores  aperienda?  non   bis ,    qui  plumbo  grayes  buc  addücunt 

bullas  >    sed  qui  nudos  yestierunt|   csurientes  payerunt^   sitien- 

tibus  potuin  dederunt^  captiyos  inyjserunt,    peregrinos  College-« 

Tunt.    Etenim  si  eos  quoque  yoJuit  excludi^  qui  in  nomine  suo 

prophetarint,    qui  (ilaemonia  ejecerint,     qui  signa  fecerint,    tu 

censes  admittendo;s,  qui  tantummodo  buc  afierunt  buUami  Julii 

nomine?     Jul,  Quid  si  scissem?  Pef^  Intelligo,    si  quis,  ab  in- 

feris  reyersus^  ea  tibi  nuntiasset^   bellum  indixisse  mihi.     Jul. 

Quin  et  excommunicassem.     Pet.  Sed  perge,  cur  armatusipse? 

JuL  Quasi  nescias^  summo  pontifici  utrumque  esse  gladiura^  aut 

uisi  yelis  bellare  nudum.       PeU  Ego  sane,  cum  istum  teuerem 

locum,   nullum  npyi  gladinm ,   nisi  gladiiun  spiritus,   quod  est 

yerbum  Dei.    Jul»  At  non  idem  praedicat  Molcbus,    cujus  au- 
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jjcülam'hba^tte^gladio  ampi^tastit,  eredo..   P^/.  Meiaiai  et  agnod-: 
CQ.%  sed  toßiö  prA  magistro  GbJdlsto  pi^ikabaiQ,  n(mjprQ,Bi»,.^o 
YiXa.^äomim,  xion  pro  nooiinis  a»&  ,ditioiie  seculari,  cd:  pugnar- 
bam  rionduÄ  p'oatifex,    promissis;  dantaxat  dAvibu»,-  otiondam 
accepli«,  jiotidma  apcepto  spirita  aancto.    Et  tarnen  Jbssna.aiwi 
xecöQder.e>    Dt.  palam  admonbret,    hoc  plignae  gi»»sr'»o«i  .coa- 
venire  sacq^doUbus,  imo  ne- ehratianie  quidimiK   :  Y.9xnm  haoc 
alias.    Cur  tu  ai<:ciirate  te  Ligorem  esse  pra^edicASt?»  411^  quic- 
qaani  hoc  ad  Cbi^^ati  vicariam  .peitineat^   qu^  geate  «it  Qriun- 
dii8.      /z«/.  Immo^  aummam  eicistiiao  pietatenf,  *  gf  ntem.  meam 
nobilitare:  proinde  titulam  bunc  namismatis,   «tatuis,  foraici- 
bus  ac  parietibna  Omnibus,  inscribo.     Pee.  Ergo,  pafria^i  iiovit 
qm  patrem  non  »ovit?     At  ego  initio:  putabam,:  te  decoelesti 
Hierusalem.cradeutium  patria  loqui^    deque  lUiusjuaico  prin- 
cipe, cujus  Optant  illi  sanctificari,   boc  est;^'  illftstraii. nömen. 
Sed  cur  addÜ.Sixti  ex.aorore  nepotom^    quem  quidöai  bomi- 
nem  detpivor  xianquam  huc  accessiss^ j  praesertim  cum  et  sum- 
miis  fuerit  Ppnü&z,  et  tibi,  taijjto  dmci,  cognatus.     Quare  die 
obsecrq , .  ^uid  hominis  f uit  ?     sace^dos^e  ?     Jui.  Jmoi  miles  egre- 
gii^s,  tn^m.  epptvie.  rel^ionis  9  nempe  Franciseanae.    P«f.  Equi- 
dem  FranoisGum  vidi  quondam^.  virum  inter  laiopa   optinftim 
opt^m,  yoluptatj^i  ambitionia  snmmum  contemptorem.    Anpau- 
perculus  iUe  tales  uunpEabetsatrapas?    Jt^l.'Ji^,  quantum  Vi- 
deo, nolis  qpeQquam  ad  meliora  p^rficere,  panper  ettit  et  Be- 
nedictus,     c;am  .bujus  posteri  zumcadeo  diyites  sint,     ut  nos 
ctiam  illis' invideamos.      P^^.  Falchre^  sed  ad  rem  redil,o    de 
Sixti  n,^Qtew    /^A  Consulto  id  /acio  nimirum^    ut.  obturem  os 
illis,  qui  me  ex  iUo  prognatum  affirmant,  nimium  lihere» ,  JPet. 
liibere,  sed  num  et  vere?     Jul.  Atqui  non  est  istnd  e  ponti-' 
£cia  dignitate,.  ci^jos  ubique  babenda  est  ratio.      Peß.  At   ip$a 
8ui  rationem   ita  demum  rectissime  mihi   videtur  hc^itura.   si 
nihil  adcgiitlal:,  .q^pd  jure  possit  opprobrari,      Sed  obfcestor  per 
pontificiam  majestatem ,  die  mihi  bona  fide ,   estne  ista  jam  via 
.vulgaris  ac  solennis  adsummum  pontificatum  perveniendi ,  quam 
piodo  depingebas?      JuL  Aliquot  jam  saeculis   haud  fuit  alia, 
uisi  forte,  qui  mihi  successuru^  est,    alia  creabitur  via.    Nam 
ipse^  summum  assecutus  pontificatum,  statim  edita  jbrmidabili 
bulla  cavi,  n<ej  quis  simili  ratione  ad  eum  honorep  penetraret. 
£am  bttllam  et  paulo  ante  znortein  renovavi;  quantum  sit  va- 
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litura,  vlderint  ala.«  Pet.  Opnior^  neminem  reetlns'id  niahim 
describdre  potnüse;  6ed  iH^d  murolr>  quernquam  inveniri,  qui 
mimüs  hoc  velit'tmsGipere,  pi^ifesartim  quiua  tot  oc^Qpdtibmbus 
sit  (ut  audio)  obnoxiaai>  et  tanto  negotio  ad  id  sit  eluctan- 
dam.  Nam  me  pontifice  vis:  qmsqnam  vi  polerat  adigi,  ut 
presbytert'attt: diaooni  süsciper^t- hoaorem.  J^.*Neqae  mirum 
adeo;  tfant  illiA'temporibu9  oensus  «pisöopörüfn  et  praemium 
tiibil  aliud  erttt^'  qnam  labores^  vigiliae^  jeJQni*>  'doctrina^  sae- 
pennm^i^  m<cnrP/  nunc  z'^g^nm  est  ac  tyratitiii;-  et  quis  pro 
xegno^  si  spes  %\ty  nön  dimieet?  P^*  Sed  age^  quid  Bononia, 
num  a  fide  tlesciverat^  ut'  foerit  aedi  Romatt&e  re^tuenda? 
JuL  Bona  veTba>  non  boc  agebatur.  Pet,  PiMrtasse  Bentivolo 
male  administraiite  marcebat  fe^publica.  /t^.  Imo  maxime. 
flofebat  ea'CiYitaff^  multis  aedtficiis-aueta  et  illuitti^a/et  eam  ob 
rem  inipensiu«  inhiabaiü.  '  Pet,  iutelHgo*  j'Pra;f»ter  jus  igitur 
jnvaserat  ?  JuL  Ne  hoo  quidem ;  ex  padio  posftidebat.  Pet,  Ci- 
ves  efg#  maa  ferebailt  eum  prineipem  ?  Jul,  Imö  mordicus  il- 
lum  tenebantj-me  aversabantur  fere  «nivertt»  JP^^v-Quid  igi- 
tur  causam?  JuL  Nempe  quod  ille  sie  administrabat^  ut  ex 
immensa  -pecunia^  quam^a'^ivibas  coliigebat/-^i%-  paudtüa  Inil- 
lia  %d  trostram  redii^ent'fiscum.'  '  Praeterea^si^;  'escpediebat-ad 
id^  quöd  tiim  tdinporis 'agitäfbmn'  aiiilno.  Itiaque  QalHdf  operam 
navantibus^  et  nonnullis  med  fnlmin«  terrftis>  pi^fügato  Ben- 
tivolo, Cardinalea  et  Epf^cOpos  urbi  praefeci:  Ut  nulla  pars 
«molumentopum  non  tedireft  ad  usus  ecclesia^.  Ad  baec  titu- 
lus  et  impcrii  dignitas  atlt^  penes  iHum-esse  vid^bafoh-  Nune 
undique  hostt^e  t^suntür»  statuae,  nostri  le^guntur  tituli>  nostra 
adora^tor  tropbaea,*  jam  pässitn  et  Julius -säx^üd-  s tat  et  ae- 
*  neus.  De^ique  si  spectia8se^>  quam  regali  'triumpho  Bononlam 
sim  ingressiis,  feirtasse  GOHfemuerea  omnes  Ocftaviorum  äc  Sci- 
pionüm  triiimpbos/  et  ifttelligeres  me  non  absque  causa  tani 
strenue*  pro  Bononia  dimiöass^:  vereque  speetasses  eodem  tem- 
pore et  mijftantem  et  f riumpbantem  ecclesiani»  Pet,  Ergo  te 
renante^  quäntüm  intellrgo,  contigit  illud,  quod  orare  nosjus^ 
serät  CÄristus':  ädveniat  regnum  tunm.  Jam-  vero  Veneti  quid 
admiserant?  JuL  Primum  graecissabant  ac  me  propemodum 
pro  deliramentd  babebaat;  nihil  non  convicioräm  in  me  ja- 
cientes.*^  PH^  Verorum,  an  falsorum?  JuL  Quid  ri?fert?  sa- 
crilegium  est,    de  Romano  Pontifice  vel  riiütireV  -tiisi-ia  lau- 
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de» «   JJeiil^ii^  rsaaer^tHi  :8i|gt  CQiifi99et>ai|t  arbitfüa,!  uullos  li- 
tas  hfw  trw'feiri  patiehantur :    DoUas  cQiKim^ciit>9^1tar  dispen- 
saticiMs.  .  ;Qiii4  niiiltis  opus  est?-   intolerabili,  jactara  Roma- 
nam'  Be^QWafiligebaiit^    Qaippe  qni  :iioi^  e:9:igyaiE|  i^«uper  pa- 
trimonii  tui  partim  pccopar^nt.    I^ef,  Mei  patnmonii?    Quod, 
obaefiTQ)  mihi  t&arra»  patiiino;njkiun  ?  qni^  re)ictia  omnibus,  nu- 
dam  Chri«toiii..iittdaft  «um  aocutua«-  Jul,  ALiqjiiqt  A^q^m  op- 
pida,  «edi  romaoae  debita*     .Sic.enim  pecaliarem  ülam  j^ofsea*. 
simis  paixibufi.  placuit  appellar«»      JPet.  Mea  qmd^m  iafamia 
probet. yeatris  Jiiotu  consaUtia.       liasp  igilnv^ppellaa  jacturam 
intojerabilem«    /W^  Qnidiii  ?    Pet.  Veriun ,  .ei;sm% ,  Pfwr.l»ptt  »*o- 
res  j  refrixc^a«  pi^tas  ?    /«fr/.  Apage !    de  nugis  agis« .     Itno  de-- 
traliebaitf nr  is«&M  infinitA  dacatoruia .  ;inillia  ^  ,  qupt  ;Yei  legipni 
militnm  atoadae  sofficiunt      JPet.-  Magna  sane  . jactora  foeuera-- 
tori,;  .At  Fierrarisan^sis  lUß^j  quidtandem  designarat?    Ji^AQuid 
ille?    Imbio  omnium  homiituai  ingratissimua?    Hone  hoDorem 
Babueiat  iUe-Gbyisti  Ticarius  Alexander.,  ut  alteram  fiUam  ilU 
daret  uxorem:.  addidit  dotü  nomiae  laculentissimam  ditianem,. 
liomini  alipqoi  'ignaTo:  >tainQnj.  immeinor  tanfae  btimanitatis/: 
semper  oblatcabat  mihi  Simoniam;,.<  paederaateo  .ac.  comö^otae 
mentis'iiominem^dicUtanSy   et  insuper  vectigalia  nonnulla  ipin- 
dicabati  non ;  illft  quidem  maxima,     sed  tarnen  band  quaqoam 
d^ernanda' diUgenlii  pastori.    ..  Oen^  Jmo  negotiatori.      JuL  Ad 
baeo».  qaod  yeriua   ad  »rem  pertinet,   expediebat  et  hoc'  ad  id^ 
qnod  parabam.y.  .boo  imperii  »oatrae  ditioni  copulari,    propter 
sitiu  opportnöiteteiH*      Proiade  conatua  aum,    hoc  debirbato, 
^itionem-^am^xnao  cognatO'Conferre  viroiatrenBO,  et  quidvis  pro 
dignitate  ecdeaiae  auauro'::  ut  qui  ^nuper  auapte  manu  cardina- 
lem  Papienaem.tn  meam  gratiam  confoderit»    Nam  filiae  mari«-.  , 
tas  ana  aorte  oontentos  est.*    JP^«  Quid  audio?     uxores  ac  li- 
beros  babeht  anmmi  Pontificea?  '  JuL  Suaa  quidem  llbLoreanon 
bab^nt,  liberos  autem  habere,  quid  monatri  est,  cum  siut  viri, 
non  evnucbi?    JPet.  Sed  quae  tandem  res  excitarat  achiamati- 
cum  iüam  conoiltabulum  ?     JuL,  Ferlongum  fuerit,  rem  a  prima 
repetere  origine ;  dicam  aummatim»    Jam  quosdam  taedere  coe- 
perat  Romanaecoriae^    ajebant,    tarpi  quaeatu,  prodigioaia  ac 
nefandia  libidinibaa,  venefioiiai  aacrilegiia^  caedÜNia,.aimonia- 
cis  mmdinia    undique  inquinata   eaae  omnia.      Afe.ipsum  aje« 
bant  aimoniaoam,    temnlentum>    apurcum,  mondaiio  turgitum 
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spitita;  ae  möSk  ommbxis  enm,  ^oA  Idomiiilkim  itidtgnui,  Gttm 
emnina  reipnblicae  eihridtianae    p^Ymoie,    occt^di*eitf  i'   Sfaqne 
generali  iconcilio  'sBeoarreifdiim' «6s6  tiebtiB  tam  äfflkftis.   'Adde^ 
bant  a'd^afnm  ttic,     nt  pokt-aoeeptam   honorem    ifrti^a  ^  bien^ 
ninm  geneifaio  bondlinm  indieerem:    hac  liege' crdtftiibi-  Pontifi* 
cem.    Pei.  Afqne  id*  vere  dicItiiB?    Juk  Imo  fiictam«    At  ip60 
me  ab  eo  xare}ü)^ando>  quam  Yisam  e6t,  absolvi.'  Qäis  aatcm 
dnbitöt'y'^d'qtddTis  dejerare,    oam  de  regnOAgitnr?  '  £q  aliis 
colenda'pfvetaäi'liit  eleganter  ill^"dixit  JulitiSy  ^ter  ego«       8ed 
andaciäm  liommtem  'Bp#cta>:  ^de,  quÖNnm  eyttdant     Desciscunt 
CkidiÄaletf  tnoy^iti^'^^niintknt  mihi  cönciliuiA^  invitttttt  ^  orant, 
nt  "pi^a^^deati].:    Quam  non  impjt^raht,  indicant  mnirersis,  an-^ 
tore  Mäxin^iliano',  ta%iqaatn^'4iiiperatore')  (qaod  bMtoiiae  testen« 
tnr/ '  <^ii]fi'>lAf>'imperat*ribii8  romanis-ooncilium^  indici  aolere} 
aat6re  it^  Gallorum  rege^   Ludovico  y   ejus  nonrinis  doodeci-^ 
mo.   'Hörrei^eöreferena,  ac  .tanieam  iliam  dhnsti  inconsutilem 
conantnr  'discindete/  qitamii  qnoqQereliqaerant'integ^aniy  qui 
cniciftxer&iitl'    P^t:  .  Sed   erae  istiusmodi ,  qualem :  Uli  praedica- 
bant  ?    Juli-  Quid  ad  rem  ?    summos  eraiil  pontilex  j  finge  me 
Tel  Gercopibus  sceleratiorem^  vel  Morycho  atnlttorem^  vel  in- 
doctior l&nl'  •  8«ipit« ,  «pürcioreiii  lernä«    •  ^  Quisquis*  huio  Miet  po-» 
ten%iae  Qlavemv  -eum  decet^   nt  Christi  Ticariam,  recv«r^/  ut 
«anctissimum  siispieere.'   Pei.  Etiam' aperte  malnm?    JuL  Vel 
aperüflsime.  • '  Qnare  non  ferendam^  >  at^  cumi  qni  Dei  vicem 
^git  m*tevtr8y    omnino[Denm  qnendam  inter  hominea  praebtat) 
a  q%ioplttm  homuncione-  reprehendattti^  ^   ant  cobviciii  violeiur* 
Pet^  Ätqiii;  reclamat-aönsns  commonit/nt  bene  aemtiamaa  de  eo^ 
qneui'^^alam'^Mieiei^osQm*  cemimus:'  aut  bene  loquammr  de  eo, 
de  ^üo  «lalo  sentimil«.     JuL  Cogitet  quisque,  qnod  velet;  .modo 
bene  loqüatco',    aut  oert«  sfleat      Foro  r^rohendi  non  potest 
Romäiiti«^Po»ti£ex:>  nee  a  conciHo-  generali.i     Pet>,  Unimi   hoc 
scio,  qui  Christi  vicem  sustinet  in  terria,  debere,  quam  .potest> 
Uli  similHmnmieue,  atqneita  vitam  omnem  peragere,  neqnid 
in  eo  .po^it  repreBendr,     nev« .  qnisqoam   merito'de -ülo  male 
loqui  qneat,     Male  vero  cum.  Fontificibus  agitur>.  si,  nt  bene  de 
se  loqnajafinr  .homines ,     minis  exiorquent  potina^    quam  bene- 
f actis  impeftTMit:     quos  nisi  mentiendo  laodare  nonpossis;  .quo- 
rum  summa  gloria  sit  hominum  male  aentientium  coabtum  si- 
lentinm«. :  .Veriim   illnd  mihi  responde:    nnlk.  .mHone  potest 


l>i?AtOGüS,  439 

amoveri  seelei^diriis  «d  •  j/eÄiläiir  Pönöfeir^/  '•^?^ltfd^cilföm^  a 
quo  am<yveretrir/  ^lii'summiüs'iBSt?'  ^l'ei^^^Atqtli  6b  ütad  ^äum' 
miaxiine  'defcdbät  amov^V '^tti»  alimniös.  ^Him 'quo*  major,  eb' 
perniciorior«  Si  ^mandäirae'^feges'  iuipei^atbk^imz' niäle  rempübli-«^ 
dam' aifminlstraiitem  uon  aolttm«  abdicant) -ttirnlil  ^aihcapiils' 
afficitoft'^fiipUördy  qiiäenmt  «st'tam  ^hfelix  ecelbdf^  tonditio/ 
nt-  Rön^ant|m'Poi]U[fi(B«tä.^öi)<!ihiä  8^  'fexl*6^  cbjgatur,  nee 

iiHoipacto  podsit  paWicam-'peateitt'*'depeHere>'',,?it?.^  si  cot- 
rigeacRü-'Ö^Tlömairas  PcWtifei;'^^^  GontÄlfttta*  fcoirlgättir  ofot-< 
te£-*6ti«  tttälwrt'OöÄÖliiini  cö^-  pA^st  lnvito-Pimtifi»e  r'alio^ 
qüi  <JottciHstbiilün]^'fldty!n'oh'C6hcü^  'Qaod'si  majKime  co- 

gatnr/uec  aitatui  ^iiicqtiaiii  p^teatri^efx'agähte  Pontifice.      Deni*' 
^il6'^^tat'exfremtii|ä  praesidium^  absoluta  potesCftiB/  qua  longe* 
jam  snperiör  ^est  uutui 'Päiatifex  nniveno' CoiudKoi      Oaeterum 
submoreri  säcefdotio  übn'pbtest  ob  qilrodrxs  crimeü.    jPet.  Non 
db  bomicidium?    y«/:  Nee  ob  pdiW<Jiainm.'   Pit.'mn  ob  for- 
nfcätionem?'  iJz^.  Boüa  yerba^  -ima'tio  ob  incestiim  quidem. 
JP^f.  Ntiti  Ob  'simö&i^cam^impietätem^   ^Ja^k  i^lon  >^cl  oh  ^aex-' 
c^tar.--iP<?f.  Nott'öb  vöiieMlibir  '7»^/l^  ob  skcril^ttb-q«i^ 
dem/' JPeif.  Nou  ob  blaapliemiamfr*   /z^/.  Nön  inquam«     Ptf^.Noit* 
ob  bäec  omnia  siürcJ;  ^  üüä^  ceü  lernam  conffläta? '  ./»/.  Ad^' 
dey%*l{b0t^  a?xcehta*^£tägltiörum  n^m^a ,   bia  qiiöqu«  ^oi^dio- 
ra>  non  pötesf  tamenHRxymaun»  Ponti^x  ob  iafa  aubjamveri  lo- 
CO«  -  ?*tf^. -NfeTOin-  vero'mihi  Romäni  Pontifieia  diguitatem  prae-»- 
dtoas;*  siqtddem'  baie'abirBcet'impQii(b  pessini'mn  esse,      Tam 
ifi^jgis  noväm  ihfalieitateiit  et^l^iae,    si  täub  pbrt^ntutki  nulla 
via  queat  exeutere",    tälömque  eogatur  adorare  j^biil^&cein ,   cu* 
jttsnt^di  nemo  töler^^  sfibülabrmro.:  '/uL  Qttfdani  ob  ünum  qnod- 
dani  'dnritaxat-ambvcri-pD$sedic«tf,/Pe)?,**Ob  qubd,  obs^^o^  be^*' 
nefaetum  ? '- qüan-äoqoi  jem  ''ob  maSlefactk'irön  poteat,  si  ob  baec,- 
qttae^dixi,'  Wli''p6m^T' Jui:  Ob  brim^  bä^reseos^^   at  ita  "de- 
lüiim ,' ii' pxMw  ^'contictü^.      Whim-Kt  quo^ue  fWvolum' 
est :  neqiie  Vel  tantiUam '  oW6it  ppntific»ae  *  nfajcstati.      Piromm 
in  manu  eM)    le^m  ipitiäarHibrogare,    ki  luinu^  pläceät.      De-< 
iudo'qiiis'aii^''^'8ttmttmiEff  PotitificeiU' l'n-^  vocare?    prae- 

sertim  tot  a!rWatnm  pittesidi»*^'  '  Ad  haee^ '  si  forte  prema- 
tnr' ConciHd'y  f^eilia  est'  palinodia^.  81  inficiari  non  liceat. 
Postrenlo  iäfiUe'-sunt  cnnicaUi  qüibüs  facHe  posait  elabi,  ni 
prorsüs'  8tipe»'^i ,  ,  non  'bonio.      Päe,  ^Sed •  Mc  miüi ,  per  pön- 
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Quis  aliuß^  n|yi,  f9|i|^,le^^?i  onjpiajpj^j.^pii^iMis  VqaÜi^l.  At- 

gere,  utcijngyp,  ifiau^  est  suis  jwcpediw  .wpwqdis.  .i^ff/iJfsli- 
cem  prqfeqt^  f  pfUificem^Jai  hspm'Mifß,  fOfAit,  .qfla.,CiwfÄtwn. 
etiam  eludÄ}^^4?ßdun>.  Co^cilium,,  fl^ftgjfil^SW  a^xeffJiv,,hi^mQ-. 
di  poiit?ß<?.(?f]9,,,.  cijjusii^odi^tii  B?,o49,dcscp>ifit>,,    paJ^.n^i^lfprQ- 

jWfim ,.  T^meu^  ,^  ßor^Äto^i^  Jjbi^i;iRift,  «en^ibusruiiaiqJW.fiqnr. 
spiu-catuw,^"»i^qa9,  p;:9palam,.  njoji^,  t^m;j9p^finji^lg«(ej;al^.<Coi- 
«üipi^j^.cyjl^^j^^.liUi^s  ar^pa^ija;  6fl?ci^,jUt.puWi9aifl,^J?i^,p,^Jefp?. 
publicitus  ,t9Jiat,  e  m^dio..  .,yei:u4ja,age,  die  mihj, . quid  est  f^n- 
.sae,  ci^.  JlogJsa^J^&JPe»U^9?c.,itantopere.iw^^  fioncir 

lium?»,,..*^/.  Q]iffAiA^W.^  T^.^'^^^pbi^.i^^^f^^^?'  cur  .senatum. ^t 
celebres  cons^u^^^o^eri^?,  ^^Nempe  quia  turba  tot  excellen- 
ti\im  xir()f;|4ianoauibJUl:obsc|if^etur, regia  dignitas»,  Qai  doct|. 
sunt,,ji^  lijfer^q.fidi^ciam  jet^aud^icylaj»  .ij^^unt  j  j5[ui  bo^^ 
scienti,a  .fr^^„.  ^^berii^s  l^qui^nt^r ,  ^^qi^am  npbis  ea^j^dj^;!.  Ä»! 
dignitat/Bf,pjRLp4iJti  iKf Ujtoritate  u^tjjwfp^^W^  v;>-^?9^^.»?iV\n*e5j:bö*. 
nonnulli^  äftbfjf^^^^^.'^^viden.t  .gloriaCp..  nt  k^^9..A^m^^.  «e- 
cum  4Sipru«5tj,;t«jU^vJivUii;fVit  P9ptiaci8  ft  apes  et  autorit^tpiii. 
Deniq^..na^^9  ^jiic  assidet^,  q^i^^i/^ib^-putet  aljguid  advfrsus 
PWtificpffii.'iifer^.  ,Coo.ciiii  titulOjr,.pjöW^px,Alw.  ifli^fitum,  ,Pro-. 
ijide^yix;  »i^llum  jCanjcüiRffi,  t^w,,fe^cites,iCgwt,r4it^iimiuiv  ilAe. 
Fontifex  jooja  ydjyy^^..  .majesUtis ,  ßiifae !  j^ctju^wa  seoserit , .  -oif-f 
»^?<lRe  .Wfl*fSÄ%  difpe^sprit.  ,  Cujus  yei.vel.^pwit^tis  es8e,;por 
tes,  nisj,pr,9WPf  cP?^it-  Nä«  güBpfiftHÄF  ^t^fl»-,quidem  de 
rebus  le^Vj^cuüs  .fgftl^ijrtttT)  T^P»  ^«^  WWW  et  .rj^gji^  censibus;,  ut 
nuAC;,,,jl^)g^ /lt?^qÄ24f;aif9us  est  tuae  Qsal^Q^i.i^im^.dje  wo 
adjiqer^»  i.Etewi;  fl*'*'!^.  tu.,gft|\tiie^  ^^nere;  ^^offi^a©  legia.  iu 
totum  Jib^as^eÄ,,^i9^^,,^pfQf5dens,.foriii^^  eajM^t.et 

ßaugpippfli  ^ß^ JÖfll^yltwiij/  Yelv4^.fiwa4gGn(i  twxß,.Aentpnfi^i^i 
üt  hodicque.»«t,^tg^ioiwrje.,.9omW5tfiA^^^  «od  .  J^coäo 

putent  fi^jssejsuwmi  P »ti^Jiniijtepij^^TO.  a. ^^1-  tfcjim.igitur 
illud  ^p<!ct^ß^jvn..^]Ö3tima? ,  „FJ  Pftkf  **  #jr^i«ivSW^wi.'ÄiWitift- 
eis  iuaj^st9^,^c,pOH^-piagisAjpubiipa;4Ui)J^  X^Ji|iri^^Q'6^ristia- 

i  .A. 

nae?  ViA^...Acl,SJ^vw,qw8qp^..R<)mmodii;a  ap^ttf,  ^is^^jj^tram 

agimuSijiÄgotiuiÄ^  »j/?*  Al«;»i..si  C)»"*«»  jidem-tftcwwtif  ja« 
ue  <y|Sfli,^cclft§ift,.,q»jii#,rte.#^finarQhy|«i^©lft^^  AQI^  ^yi- 
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difficilis,  .^anjien  p^*  eol^nf^^nuBtV^d^^opciiiiim  indi^exat»  non, 
dicendi^  'madis^;«J>  in$ti^uto..,fy^f^jdv :  JPr^t^eirci^  Cardinajibuü; 
aliquot  ,4in?.  4pq[9i^pei}sna|i,' li^jt,,  qu(^4:  p|jWi<:^s.  |||gi  HllÜbrumen-* , 
tis  stÄtuÄrant  jj.  rursani  (acxfit^  ^  no^riis  ac.  .testitM^,,M9fj|r9iit.; 
P<r^.  Api«jtu4.:licet?  Jul.t^iAt\l}jifif^,  «Wfi^^^ft^^smnuio  Poa-. 

^%^r':  Offl^^V^'*^^^^'  ju§j«i;andttmiia^i»attd^ifltfl<m.pflt:?pt«  quo 
pas3iw,fqmos.yuJt,..l>berat*w.|Se^itaiw,e%  jat-ing^,i^e;^i|^in>  qrat, 
id  qui^em,  paulp' iAipvirfeÄjiW»?/3l»tom.noBt  patebat l  Yk-.'Cöin-i 
modipr* .  Deinde  qijmmv  vic|€(|§Q^ jfiitjirum  f  ut  apud.  inounuUo«, 
iavidu  coxicilii  pi::eQ}e|;ßr^;^axi.inf|,;qttad  ^fi\.e88ef  .indic^i;äii^  ut* 
nou  excludere^y-sed  8i^|^\ii9J|^i:  ^pyitar^r  rogararqne  pi^esi^e^-^ 
re.y  yide^.q^i^l^  jai^  teclfOfua.  jrepi9r'erim>    «iiperioriim  secutuar 

exemplumv  -lB«®/^J^iwiW:jft<liiGöH«^^^     piroyacftw.;, ..  f»XiMm%. 
nee  tempu^,! '  ;t)qp  Jocaai-.  8ati3>:ii^p ..idpoeün^^  ^Ueio.- illi. ^pra^stirr , 
tuissent    EQa»aQ  aubito,  pQii€)liu^jindixi^  .  ^u^i^.MPiuiliQm  Ten^i 
turum  axbitj;f^^iy;j Ju^ip  n^n  amicunxi  i^ul  cefti^  nioa.'^bseckuida'- 
turum«   .Siq:.f|)im  qps  multis  e^etaplia  docu]QrjLm»:;::A(>;prot|att3 
in  buQc  u«ufir^r€i/oinp}n^8'iiC9}|4in^9f'  (^eavi  m^ia.  inistkatia^ijac-) 
cQqi^Qdos,,   Q«/^.^  Pop  e$t|  faciuprpßi^sjmos^  : /a/.' liu|«nm  hoc. 
ConcUiumi.  nisi  iA^ixissem  ^  •poMÜium:  nou  fuistet, .  .«Jt.tato«!!: 
liaifd  ,fli|^quai^  .cqcpfüebiit,  J»b9^  lu^,  t^ntafU'  •pucoporum  et 
ahbatttm  turluw  1^\k;  conflnera^,  .4nt^r  quo»,  fioii  nou   potest^ 
quin ^fiUquot . pcohi .  piiqjae  f i^f^i^t  fululri.    > « Itaque . monui ,  ..ut i 
6u.mti,bua  parger^lfi    et  ^iaj^viao  .rc^iones  uumn  aut^alteruin' 
dunta;i:at.  nuttwpnt .     P§iad^  f^n^tA^  'lioe..qnid«iii  satw  tatum 
yjidprem,  et,paucoa,ex  tot  p]rQ]if|ApiJi9^d  magaum  jredUnros  uu-h 
merum:  deauoilligj^i^^ad^ier^B^mctis  denttficiavi^  neyenirent^» 
Concilium.  in  aliud  t^^pMA.pi;Q99£aiidam>  commentosadid  cauaaa. 
utc^i^^que  p^rpbabilea.    Atque,  iia  .aigtibus:  excluaia  uniTeraia^  rur- 
8U9'aIltevertA^a  quem  piMacripsaram.  dien^  :Roaiae  Coucilium 
iu^titijiy.  «aiA  iia  duntaxatf.  qDPa.  ad  id.  paraveram» .  Intor  quos. 
eti^api  ai  qui  f ijerant  >  ^ai  didaeutirent  a  mei  .tarnen  illud  cer- 
tunt  babeban^y.IaliA  IDfPiin^Kn  refpagaturam  i  tanto  armia  etaa^ 
tellitibua  au|i«iabO)ri«f  wiam,  ad   hmao  modum  ingentem  iavidiatn 
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qnibas  de  hoeti^  i(äci'08anM"0ö'äcilia'  faciebam  mentibnem: 
Concilidüi-  ffloram  'es;:eträii8V  craveütlculaiii  Säfatiae^,  coixtfilia-' 
bnlain  diaboli  ,*  aibb^taüaticam  ebiiiipiratiouem  subindb  Bominans. 
Pei.  OpbTfWt  üt^iefäÜMimoa  fvAkie  Ga^dinalcg  antbm  ac  prin- 
dp^a  Oondln«  Jul.  De  mb^ibns'ittliii'  queror,  s^  capnt  lin^ 
jus  negotii  txM  Gardinali9'  R^thoihajg^iisis,  qai,  üdstiiö^  qna 
sanetimofiitt  liiC|'  ieiäpei^  Uüb'äpectaVit/Qt  eccl^am  ^edderef 
etn^näA^T^m*'-  Idqtie  teeii  loci«  aliquot.  Hüne  mors'  eripuit 
mbif  tarnet «reffi  jheietls  oif^hinisf  gradssimam.  '  Snecöasit  buic 
Cardinalis  titido' $anctft6'<n'ttei8y'Hi8paniis^  vitae  qnMefar  iabol- 
patae, -ac^  l-igiduAy  8eae±'M^9?ii(^ologiB.  Quod  4i2id«ih*geniis 
hominumr  fenne  «olet-ess^'itifestiiin  Romauis  Fbntificibua.  PeL 
Atqni  boliio  th^oldgiis  nihil  iluAebaf^  qüod  siio  facto  probabi- 
liter  obtesbi^et?'  Jui.  iP^^aHa^  ^  Aiebat  ^niini  'nnlla/fcnsse 
tempota- lhqtti^6)ra  >  quam  tarn  eranV  o6anquam  ecdesiae  mor- 
boa  magia  intolex^ndos;  ita^tte' ^d^riQi  GonciHo  ancciirrettdam. 
Me,  cam  ad.sommam  pontiÖeatüm' üdlnittör^r^  saoramentia  ad- 
actam^  iut'seeando  ab  inito  jpoiitificattr^ anno  Condiliam  indice^ 
rmn;  #t  ita  ^adiMi^m ,  ut  ne^  adkl^ihaJinm-  eönsessu  possem 
abaolvi. '  Deind^  aaepiua  ä  f/afribns  Gardinalibua  teeif  admoni- 
tarn  9  rognteun,  'intei-p^llatam  a' prindpibüs ;  '  qüidvis  potios 
quam  ho^'i»  aar^to  admisine;  ita  nt  jß^alata  a|>^rmt/'  Joflio 
vivo  nuuquäm  fntamm  G^üiDiHUbi«  Gitabant  exeibpla  aupeno- 
rttm  Conciliönun-^  ettabant  ^l^es  aliqnof  jpontificäas^  quibna 
osteiidebaift>j'''*pe  ^'oum  mw  Äe^^Mädte"  Goteilinitf  y  äi  ^e  jüa 
indice^dr  dcvdltltbitr:'  Caetenuii^stem  principibtiii  cöhnivehti^ 
bus,  indiecttdi-^iif&nas  ad  impeittfö^e^'Romanttm^iqttioiim  so* 
los  indicebirt;  et  ad  Gvdkrlmi'^regeiii,* -qoi  praecipuös  esset, 
pertinere.  Pei*  Nitta  igitap^itf  te  nefanda  dicla  seribebmt? 
/{#/•  Immo 'iorcifert  plus  hie' «"apitsbant,^  quam  volebam.  Rem 
odiosissimam  liiira  mfodeatiä  tra^läbant,  et  non  solnm  teinpera- 
bant  a-  maüedktis^.  ae  me  nttttc^^amy  ,u$d  cum  honoria  praefa- 
tione,  nominabaat;  roganted'et  obsecrant'es  per  omnia  aacra 
piaque  ^  ut/  quod  ma  digniitii  -erat  quodque  jate|iitando  pfölHr- 
tus  essem-,  Goncilio  indicto  praesidexom-  pariterque  aecum  sa* 
nandis  ecclesiae  malis  operam  oommodarem.  Nee  dici  potest, 
quantum  haec  temponuitia  mihi  oonflarit  invidiae  i  praesertim, 
cum  omnia  aua  sacria  literis  oondiremt.    Nam  aLfpäßtf  eruditos 
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ali4iiiOt'  $Aii  adUbitOA      Addebänt  intditiA  ^^rniüi';  oratioiied> 

m^farn  T^ttae  frugaliUtem  /   tit  magis  etiam  me  premereht  ö^i- 

ni^net'satictitätis.    Pee.  Ta  contra  quo  titcilo  Condlmm  indix«^' 

ras?  ''  JuL  Lpnge  splendidiasimo.     OsteadebBln  ^'  mihi  in  animo' 

esfld):  primam :  corrig^re  Cjapat^^oclesiaey  boceiEtt^  nicfipaum.  De^ 

ihde  priacipes  cbristianos y  " postremo  .pl^efm'^iniVersanii  *  Pet,* 

BeHani'  acidio  comoedtattiV  sed  jam  expecto  catastrophen.    Joyatr* 

aiidire»    quid  Theologi  illi  in   Satanae  Cönciliabalo  stattierint»' 

J&i.  Ijndigna,  abominanda.  Refngit  animm^  commemorare.  Pef, 

Obse^^o  y  tarn  nefanda?    JuL  Frorsus  iioipia^  sacriiega^    pliUK 

quam    liaeretica,    quibns  ui$i  manibos  et  pedibus  obstitissem^- 

imo  armis  pariter  ac  ingenio,    actum  erat  d&  dignitate  eccle^> 

sine  diristianae.    Pe^.  Tanto:  magis  expecto  >  qttae'siiit  ista.  JuL^ 

Afa"!  '  horreico  refereas«     Id  agebant  scelesti ,  -  nt  ecclesiam  tot 

opibDfä'  ac  tanta  diiione  ilorentem   ad  veteires  illaa  «ordesao^ 

mneram  friigalitatem  •  revöcarent.    Ut  CardiiAtesy  ^gui  nunc  vi«' 

tä^  strepku  quosvis  anteeellazit  tyrannos^    ad  paapertatem  te^ 

digerentnr:  ut  Epis^jopitnulto  contractius  viTereut/  minua  sa« 

tellitum,  miau»  alerent  eqnomin.    DecretK^raat,  ^id  passinrCiO^ 

dinailes  absorberent  epUcopatm^  abbatiaay    Sacerdotia.'  Ne  quk 

vavM  pl^roB  )q>iscopitU8  coinplecteretar,  iatös^  qni  per  fas  (ttt' 

a}ebant)  nefasque  aexcenta,    ai 'possint,    cumnknt'sacerdotia^ 

coercendoB  censebiaut^  nt  his  essent  contenti  «ensibua,  qui  fra*» 

gaÜsacevdotisaltisessent  Nequiiqüam  crei^retur^utaunusPontifex^ 

ant  l^pisodpas^  antSacerdos,  interventa  nnainiOTum^  ttut  re^pectU' 

tdvxm&,  aut^tuvpia  obseqüiii^  aeddantaxat  ex  vitae-iaeritis.  Quod 

8i«»oif«npertam  esset ,  illxcq  submoTeretari    Vi  liceret,  rbmanum 

Fontificera  pahm  fadnürosam   ab- honore  disp641^re.      Ut  fipis« 

copi  seortatores   ac  temnlenti  priventur  administratione*      Ut' 

Sacerdotes,    palam  facinorosi>    non  aolum  sac6rdistio>    yeram 

m^mbro  corporis  mutilentar.     Aliaqne  id  genoa  permnlta;  nam 

oninia!  referre  piget^  quae.prorsas  eo  tendebant/  uti  nos*  one^^ 

rarent  sailetiinonia^.divitiils  et  imperio  spoliarent.       Pei.  Quid 

igitai^  contra  haec  statnebatnr  in  illo  hoc  sacrosa^eto  Concilio 

j^ömanö?     JuL  Jam  mifai/vid^s:  oblitus  id^  quod  dixi^  imo  lii- 

hücaliad  me  irolaisse  Concilii  praetextu^  nisi  ut  darum  clavo 

pollerem.  *  Frimus  ille .  courentus  consumptis  solennibus  quibus« 

dani  ceremonüs  ex  autöritate  relictis^  qaas  ob  autoritatem  ad^ 

hiU;  utouiiqne.  plaeet  obaervare,    etiam  si  nihil'  ad  rem  perti- 
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nent:  peracta:  samt  Aüo,  alterntn  de  sanclacrabe,'  'Btt«ra9l^ä6 
sancto  spirituy  taoquam  liojas  afflata  re«.  ageretur/   DMide  re— 
ciuta  oraXia  plena  laodium  mearam«    Proxitno  consetsn^^^aa* 
ta  vi  potoiy  tqrfii  faljuea  in  schismajticoa  illos  Cardiilaleai  plua- 
quam  impiamj  plusqu^m  siücrilegaiii}  pltuquftiii  liapretüicüiB  pro- 
QUDtianft)  qaidquid  jlhid  esset^    qup^,  aut  jam  statuisseot»    auf 
8tatu«re  pararent     Tf^io  consestfa  eodem  falmhie  t^rrui  Gal*^ 
Ij^fP^,  pundini«  a  Lugduno  translalis  et  quibusdam  GalH^^pax^ 
t^ba$  irioinuiatim'  exceplis ,    qao  iliagis  alienarem  a  regd  pl^bis 
anMUos  et  >  aliquam  inter  ipao^  sedittotf eiii  eXcitarem.  . .  Atqto 
haec  statim  apta>    ^uo  plus  liabeieat  aatoritatis  bnltia  prodita^ 
a4.pinne8  rnüiipriiic^pes;  praeflertim  ad  hos,   qoos  yidd^ain  ia 
xiortram  fact^nfBi  e^ae  propeüaioares.      JPet»  At.praeterea  nihil 
actum?    Jid.  Id  actntn  est^  .qnod  ^olebam:  vici;  si-modo  no* 
stra  yalehuQ^.deqireta.     Ttfia  üloa  Cardinales,    qui.  pemiteirnnt 
in-.coeptis>    £!aEdina]ilia:dignitiK(ie  paUicis  ceremaaiis  pciYAtJ» 
sacerdoticif^m  oenfeus  ßliiä  coQtaliry  et  üe  fädle  ponsont  restitiii»: 
ipsos^-tr^didi  SatanA^y  Ubentioa  tarnen  ignibas  tradituru^i  siitf. 
manaa  mum  iocidiam»!,.    .Pet,..Aitampn  :ai  v^ra  iia«ra8,9,..»ßa* 
paulo  .wncüwe^.  isid^tur  ilÜcis  scliikmatJm  Conciliabnli  :deeteia,. 
q^am  .tui  sacrjQ8an^\GonQiHi;     -imde  nihil  adhiie  .mlea  pvo*: 
diisse/.  nii9i   omflArtyrannicaa,  -execsationeS)    et  ast«  laiaUam 
crudeUtatem»  .  .&ijSat«na6fait  illius  auctor  Conctliabidi;   pro« 
piu8  videtuF  ad  .Cltrialujn  aecedere,  -quam  apiiitu8i'ille>iie8€&o 
quisy  qui.mp^di  5MUw<a  moderatos  est  ooncilinni«      luL  Quin 
ljU>  quid  lo^fs}^  etiam  atqiie.\etiain,  vide*  '  NaEn..oiauDftbns"J»t]r 
lia  meis  execrfd^u^  süm  oninesy,  qoicunqae'  illi  ConaUiahulp'^o^ 
cutique  modo,  fsirerilat*-.    Pcf^.^'Miserl  ut  adbuo  Tetenem  iilaiiL 
sptras  Ji:iUiliii«    Sed  qnis . tandem.  bn^ua  exitua negotii?  /W.Hoc 
oqttidem  io.jilftlu: jreliqai ,}  qaorsum  evasomm,  viderit  fortnna. 
J^ei*  Nimimm  scisma  Inaoet«     Jul.  Manet  et  quidem  pericalo«' 
aifidimum.    *P«/.  £t  ta  quidem  Gfaxisti  yicarjus  scisma*  maluisd, 
quam  verum  .ConcUinm?      JuL  Veltrecenta  scismate^^potias,- 
quam  me  Y^im  in.  ordinem   cogiet  ad  totius   vitato  xedden- 
daui  T9tio.ii€||i  adigi.  •  Peiu  Ita  ttbi.JconaBins?    JuL  Quid  id  tua? 
P^t*  InteUigO.    Non  expediebat^  eam  commoveri camendam /sed 
penes  utros  ejit  viotoria?    .  Jul*  Istiid  fortunae  est  in  manju^ 
quanquam  a  nobis;  plus  est  pecaniarum.   Gallus  exbaustns  est  din- 
tinis  jam  >beUiS|  Anglus  asuri  montes. habet  intactas*  i^dköc.    Il«" 
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lad  izrdottfatQ  ppssnm  TKridnari:  si  Ghifins  iricerit^  id  qnodaliMr 
omiiiory  Yärteotar  remln  iiomina>  iBacrosanctüm  >  illnd  Conoi- 
Kum  Satimac  Conciliabolnm^riL  Ego 'idoIum'Pontiücis,  nbh 
Fontifex^  penes  üIob  spiritns  sanctas  erit,  110s  sp»ritu  iSatanae 
fecerimas '  omnia«  Veniih  'mihi  ingens»  fiducia  est  in  relictis 
pecuniis>  ne  haec  fiant.  Pet.  At-  iquid'  rei  tan^^m  inoidit  ad^ 
^versus  Gallns  et  horjam  regem  y  quem:  irefitri  iti^j0r&&  cbrislia«- 
nissimi  ^tltulo  decoi'arunt?  praeaertim  cum  ilk»rttm  praesidiifc 
fatearisi  et  vixisse  te  et  ad. istamplasqtiam imperialem  eoro^ 
»am  ev^tom.  Deniqae  Bononiam  et  -teliqifi^Js  iirbes  .reocfds- 
sey  domuiase  Venetos  ^  Omnibus  invictos.  '  Quomodo  tot  tdim 
recentium  meritoruin  ^bolita  memoria?''  Quomodo  tot  discissa 
foedera?  JuL  Istam  explicare  fabalam  perlongüm;  fuerit  Ve- 
rum ut  ^ummatim  dicam,  nihil. a  me  novatum  est:  sed  quod 
jam  olim  animo  parturieram^  tumi  parere  i^epiy  quod  aiilea, 
"rebus  ita  poscentibus^  dissimularam^  tutic  aperai«  Gallis  liun- 
quam  ex  animo  bene  vohii.  fioo  tibi  'd^  tripode  dictum  puta. 
Nee  nllus  ItaluA  bene  vult  barbaris,  non  herctde  magis,  qäam 
lupus  flgnia.  Sed  ego  non  Itaius.modo/  vtfniiii  etiam  Jänuen-^ 
BiS|  tantisper  illis  utebar  amicis  ^  dunf  öptis  eteiet  illorum  nii-r 
«isterio*  'Quandbqüidcm  hactenus  utendum  est  opera  barbaro-^ 
rum;  interea  multa  tuli^  multa  dissimulavi,  inulta  finxl/  deni- 
quo  nihil  tum  et  feci  et  passuft  sum.  'Veriim  ubi  jam  rea  hi 
enm  propemodum  locum  deduotae  sunt,  inqueäi  volebam^  six- 
p^rerafy  ut  vere  Juli  um  agerem  toiamque  illam  barbarorum  fe^ 
eem  Italia  submoverem.  PeL  Cujusmodi  belluae  sunt  isti^  quos 
vocas  bärbaros?  Jt^/.  Homines  sunt.  Pet.  Hominis  igitur^  at 
non  Christiani?  JuL  Et  Christiani,  sed  quid  faoc  ad  rem- per- 
tinet?  Pet.  Ergo  Christiani  quidem^  sed  absqne  literis^  a^r^-^ 
«l^fn  dfeg^tes  yitam?  '  JuL  Imo  rebus  istis'maxime  florent  ifi/: 
quid  insuper^  id  quod  illis  imprimis  invidemus,  opibus.  Pef, 
Quid  igitur  sibi  vult  bärbari  cognomen?  "^Quid  inussäs?  'O'em 
Dicam  hujas  vice.  '  Itali^  cum  sint  ex  omni  barbarissimarum 
^atiohUm  «coUuvie  confliiti  confuäique,'  non  afiter  quam  sentl- 
na  quaedam^  tamen  e  gentüium  literis  hailc '  imbiberunt  insa- 
nidm ,  ut  extra  Italiam  natos  barbai'ös  appellent.  Quod  qüi- 
dem  cognominis  apud  *  illos -contumelfosii;»  «st y  quam  si  patri- 
cidam  dicas  aut  sacrilegum.  Pet*  Ita  videtur:  Atqui  cum  pro 
odinibus  mortuus  sit  ChriMus, -  nee  aptid'iHutir' ullius  sit' per* 
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mnka  teafßt^BBt^cnm^Oüo  ta  Cbritti  licarram  profiteiÜ^  'cornoü 
omnea  coiliploctebari&  eodem  animo ,  qtzc»  non  .  diacreTit  ipse 
Ghriatns?  JiiL  Eqtidem  et  Jndos  « «t  Af it»  et  Aediiopes  et 
6ra«cas  complecti^cupiamy  si  modo  nanierent  et  principetn 
Ägnoscant  vectigalib^  Verum  Iio8'Oiime6  recidimus^  et  proxi^ 
me  Graecos.)  quod  homines  uimiam  tenaces  pamm  aignosce- 
rent  Romani  Pontificia  majeatatem«  Pet^  Ergo  romana  aedes 
totioa  orbia  velnli  horream  eat?  '  /u/.  Magnam  vero,  ai  om- 
ninm  metamQt'Canialiay.  cum.otmnibaa  noatra  apiritnalia  «emi- 
nemaa. .  Pei.  Qusl6  narraa  apiritnalia?  Kam  adfanc  quidem 
praeter  mnndana  nihil  audio.  Foxiaaae  doctrina  «acra  trabia 
ad  Gbriatom.  JuL  Sunt  qui  ooncioiieiituri  ai  velint:  nee  eoa 
prohibemua>  n)oda  ne  quid  dicant  adyeraua  majeatatem  no- 
atram.  Pet,  Quid  igitur?  Jul.  Quid  igitor?  Gur  regibua  da- 
tax.,  quicqnid  exegexint?  niai  quia  hia  acoeptum  refezunt  aia^ 
gnlij  quicqoid  poaaident^  etiamai  niliil  ab  illia  acceperint.  ItiT 
quicquid  eat  aacri  uaquam ,  nobia  impntandum  eaty  etiam  ai  to- 
tarn  atertamua  yit4m>  ..  Quanquam  praoter.  iata  laxgiasime  do- 
namua  indulgentiaa  exigua  pecuniola^.  diapenaamua:  in  xebua 
graviaaimia  non  majcima  aumma,  pasaim  omnibua  obviia  bene- 
dicimna,  idque  gratia.'  Pet^  Eqnidem.  nihil  horum  intelliga 
Sed  redi  adid^  quod  inatitntom  erat|  quamobrem  tna  aancti^ 
aima  majeataa  tantopere  barbaroa  honüeat^  ut  coelum  terrae 
miscendnm  diix^ria^  q^o  illoa  ab  Italia  depellex^a?  Jul.  Di- 
cam.  Superatitioaioa  eat  com  omne  barbarorum  genus^^lum 
praecipue  Gallorum»  Nam  cum .  Hispania  non  peaaime  nobia 
conveniti  aive.  Ungnam  apect^a>  aive  morea,  Quanquam  hoa 
quoque  aubmotoa  iroleb^m^  quo  proraua  nobia  liceret  |nore  ;np^ 
atro  agere.  Pet.  Gplant  praeter  Ghriatum  et  alioa  Deoa?  JuL 
Imo  Ghriatum  ipauminimia  anxie  colünt  Antiquis  quibp^am 
et  jampridem  obaoletia  vocabulia^  mirum  eat^  quam  adhuc  ho^ 
min^s  atultiaaimi  promoyeantur.  Pet.  Forte  magicia.  JuL  Nu- 
gariaji  imo  ain^onia./  blaaphemiaj  aod9i9ia^  veneficio,  aortilegio. 
Pet.  Bona  verba.  JuL  Itidem  u,t  tu  .nunc  abominariai  et  is^i* 
Pet.  pmitto  nomina^  at  rea  aunt  apud  voa,  ne  dicam  apud  ul* 
loa  Ghristianoa.  Jul.  Ss^e  barbari  non  ipai  yacant  yitiia^  sed 
cum  diyeraia  laborent.  '  noatra  execrantur  •  auia  blandiuntur. 
Noa  contra  noatria  blandimur,  illorum  abominamur«  Noa  abp*- 
minandum  prohrpim  ducimua  j  ac  per  fna  nefasque  f ngiendum; 
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yel  sim  £raade^guae«ii;i8;   .Nos  ebri€(gtem- ne^  lipmvuinß  aude- 

miis  (qii^nquam  hoc  .qui4eoB^r.i^:;P^^i  non  ita  i^cjb^iii^ater  ab 

ill»  diftsentiaxi]^  ai  caetera  co^fenj^fD)  ^t  Geismvii  JLeve  patai|t 

e^a^^m,   et  festiyum. magiaj  qiiAm.4celeratam«.::U8iytaiBi  yehe- 

m^iitex  execrant  iUi,   at  i^pud  I^PA  ^A^qjtn:  l^piiiiiiyf^a'g^niis  ae- 

qne ;nece8§f ri^am  ecciesiae  Chciäi^^'  Yl^pe^^m; .«praopkoateram  na- 

que  adep  «{nircam  di;^c9nt^j[l)i^,i^t,  .si.goi^  v«lvnoi;dg^  fopdo^.et 

aerjem  (^t^spi^em  «xistiment  pql^ai:  ,jiob^a  .lo9g/9, .diT«»ä  seotenr 

tia  e8t;_Itßm  ^i^dbia^»  jiua.pljapi,  •rX^Tunl  ziafura  su^atam  to- 

cabnlum  >  Teint  ombram  adfai^q  Cpm^dant  illi^  -et  antiquaUs  jam 

veterum  leges  inordicoa  tenent;       Nqs  alio  specti^iQj^f« ,  .  Atque 

hnjfxsmoäi  permulta  «unt  alia,    ^i  .qjiiibas  nobis  nouconvenit 

ciio)  barbaris.    Froinde  cum  jam;  simas  tarn  djssit^ili  yitae  in- 

atituto  j  pTOCul  arceudi  sunt  a  nqstria,  mysterüfi^    xuagis  suspec- 

tari>  si  nesciant»    Nam  si  semel  inteHexeriut  arcaQa.curiaeuo- 

strae^  pretinas,  eyulgant:    et  iiescicx  qi^o  piictp  ßß,  ^itia  repre* 

bendenda  sunt  oculatissimi;   ^cribunt  maledicentisswas  ad  suoa 

literas.      Qamitant  passim,  apud  nos  non  ease.  «edem  Ciiristi^ 

sed  se^tiziam  Satanae..   Pe  i^ie  di^ytanti    num.,  mc  äs^ecnt^s 

pontifipatom^   sie  yivens^  pro  Pontifipe  sip  babemdus,    ..Atque 

ita  primum  ininuant  nostram  apud  ignotaa  aanctitatis  opinio- 

nem>,  aimnl  et  autoritatem  9  qni  antea  nihil  de  nobia  andierant, 

nisi  qnod  Cbriati  yicem  gerer^oma^     et  proxijgaam  atque  adeo 

parem  Deo  pote^tatem  teneremu««  .  Atqui  bis  e  rebus  intolera- 

bilis  eccleaiae  christianae  jactura.  nascitur«       Dispensationes  et 

pauciores  et  minoris  vendimus.      Minpr  censns  redit  ex  £pis- 

copatibns.  et  Sacerdotiis   et  Abatiis.      Vulgus^    si  quid   exigi- 

^tur^  malignins  dat.    Breviter^  uiidecnnque  parcior  quaestus»  et 

steriliores,  nundinae.       Postremo  fuUoina  quoquß   iipstra  minus 

ac  minus  horrent       Quod  si  semel  eo  processerit  audacia^  ut 

dicant^   sceleratum  Fonuficem  nihil  agere^ac  fulmen  minasque 

contempserintj    nobis   ad  famem  plane  redierit  rea*.     Quod  si 

procul  abfnerint  (ita  ingenium  eat  barbarorum)^  impejosius  ve^ 

nerabunturi  nosque^  literis  commode  scriptis^  ex  animi  senten^ 

tia  rem  geremus.       Pet.  Non  optime  vobiscum  agitor^  si  hinc 

pendet  autoritas  appstolica^  ut  vita  i^noretur,  nesciantur  tech- 

»ae.      Nos  nihil  aliud  optabamus ,    nisi  ut  universis  esset  cog- 

nitum;  quicquid  vel  in  cubiculis  ageremus.     Atque  ita  demum 
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plorimi  fiebamüd>  A  Vere  iiii!iy>tüxAÄettm8.  Yei^m  'illtid  'eacpo- 
di.  A'ded'riöKgiösDS  principe^  mtnc  Mb6t^  ^taittaque  «9!  apad 
illos  saeieirdotaiii  teyei^ntiä/':  ut'ad  miias  aiqueadeo  talis  nn- 
tum  ad '  «Titift  döscinderiat  iemircrHii. '  -  Nitm  iheUi  qüidem*  tem^ 
pöriba's  lios  infestissimos  bdM'i6!s''patidbamtir<  Jitl.  Quantuün  ad 
vitatü  attii!M'>  nbti  sunt'B^aiödum  läiipbr8titi(>sr<3hristiam.  Nos 
plane  •  contemmint'  ac' pro  nogamentlir  babentr  ^isi  qaöd  ali- 
c^uöt  e^  biaitifiriBioresDoimihil  nretutttit  t^rificnoü  illnd  fül- 
iilien  ^fiöoüütinföJEltibnis.  'Nee  m  tarnen  petiiidt^'f 6' at^u^  öpi- 
niönecOfämotentuT,' 'Stfclf  4^V  *^^^*^*  bpea  Vel  iBperanty  rel 
metutrat  i  eoqü©  ^honhihil  iftbitraä'  iclef emnt  antoritafi.«  Qüibus- 
danr  perstE^am  y  ingens'ailiquod'ih^rtQmnm  itiaäere"  Botr^  qui 
sacerdotibus  qualibuseanqüe  negotium  facessimt.  .  Omnes  fer-. 
nie^  ut  sunt  civiliter  edttcati^  tiöhhibil  tribuant  cenmoniis, 
praesertim  a  nobia  provoeati.  Nam  cerimoüiac  ceu  fabiüae 
quaedam  vülgo"dantür;  Oaeternm  tea  interim  aferio  agithr.  Nos 
iilos  tnagnific»  Üfnlis 'di^cöramtfs^'  etiam  sif  sint  sceleratissimi 
Hunc  catkolicum  appelläntös;  illäih  serenissitiHntr^  atiiim  illu- 
strissimiim,  aHum  Augustnm  /'t^mmes  dHectos  ifilioÄ  nominamns; 
iUi  yicissim  nos-  sanctissimos  patres  ih  suis  lit^^bria  Vöbaht,  et 
aliqnoties  ad  öscnia  pedokn  se  aubmittnnt :  et'  nbi  noti  multum 
negotii  rettittrry  cedunf '  nbniknnqüam  autoritäti 'iiostfae,  qtio 
tfibi  pietatiÄ  öpinionem  apiid*  virfgusparent.  Nbs  illis  roslis  mit- 
tihias  conseerdtas ,  tiaras^  glädios^  et' iilotum  'äigj^at^in  maxi- 
mis  bullis'*coilfii?mamus.  Illi''wis8iih  mittdnf  eätios,  milites, 
peenniam  ;  nonuunquam  et  plieros',  atqa e  ita  rndtnum  (quod 
aiunt)  muli  scabirht. '  Pet,  Si  tales  ^orit,  nondüm' intelHgo^  quo 
pacto*  potueris  sumihos  reges  ^'aä  g^i-avissima  b'ella  concitare, 
praesertim  rnptis  tot  föedfeHbüsf.  '^  i/aL  Atque  st  nunc  assequi 
possis  eä,*%ia6  dicahiv  anteiliges  iRgehium  plusquam  äpostoli- 
cum7"J^e^."Adniüar  equitfem,  qtiöad  pöterö.  faL  Blird  inprimis 
mihi  studio  fuit>  omni nm  'gentium  ac  praecipue  Principum 
ingenia,  mores,  affectiii/*  bp^^  ^^^o'^^*'*^  P^rnosse,  cui  cum 
quo  cohyeniatj'r'cui  "cum  'quo '  disii'diükii  Sit': '  *  'defüdb "His  'ornni- 
bus  afd  nostram  commoditktfelii  4lÖ.' Principio  Gallos  facile 
concitavimus  in' Venetöi,  qtiöd'inte^  hos  interfcederet  V^tus  at- 
que antiqua  simuitas. '  *  Üeinde  sciebamus^  eam  gentem  avidam 
imperii  prorogaiidi.  Et  Vetieti  illorum  quoque  nonnullas  ur- 
beÄ  octupkrant,'     Itaque^'ineüm' negotium  cuirfi  iüorUih  negotio 
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miapai  .  Tuni.>IippeFator>  qnanquam  aliqiiando  non  admodam 
amieas  Gallo,. tarnen  qoia  non  erat  alia  spes^  a  Venetxs  reci- 
piendi^quae- tttiebant  (tenebant  antem.  nrbes  aliqudt  egregias}, 
pro  tempore  se^huic  bello  adjunxit.  Deinde,  quam  non  pla- 
ceret,  Galloa  soper  modum  crescere  (res  enim  saccesserat  fe- 
liciuft  qu9^  yolebam)^  primiun  Hispaniarum-  regem. in  eos  ox^ 
timulavi  > ,  primum  bominem ,  non  £idei  adamantinae,  deinde 
cnjns .  magnopere  referebat,  utcunque  premi  Gallornm  poten- 
tiam,  cum  ob  aliamulta,  tarnen  praecipne,  ne  quando  dition- 
ne  Kefipolitana  excluderetur.  Ad  haiec  Venetos,  tametsi  non 
probarem,  ficte  tarnen  in  gratiam  recepi,  ut  hos  quoque  rci* 
centis  cladis  dolore  exacecbatos  in  Gallos  inmitterem.  Rorsnm 
Imperatorem,  quem  paulo  ante  cum  GalÜs  conjanxeram,  ab 
iUis  distraxi^  idque  praesertim  pecuniis,  quae  apud  bominem 
^egentem  ^emper  valent  plurimum,  partim  literis  et  nnntiis,  re- 
novato  Yeteri  in  Gallos  odio,  quo  vir  ille  mirom  quam  sem- 
per  flagrarit,  etiam  si  deerat  ulciscendi  facultas.  Jam  Anglis 
sciebam  genuino  odio  eaae  Gallorum  gentem,  et  in  iis  conjuno* 
tissimos  Scotos.  Ad  haec  intelligebam  nationem  p^ferocem  et 
belli  cupidam,  idque  potissimum  praedandi  spe,  tum  etiam 
superstitiosam  aliquantulum,  quod  longissime  absit  aRoma*  Post- 
xemo  id  temporis  nova  übertäte  (quae  tandem  illis  moite  re» 
gis  omnium  severissimi  contigerat)  insolentes  ac  pene  tumul« 
tnantes,  ut  facile  jam  possent  ad  quamvis  insaniam  extimulari, 
quodque  maxime  volebam.  Accessit  ad  opportunitatem  rernm 
inearum  rex  admodam  adolescens,  ye]  puer  potius,  et  nuper 
regno  potitäs/  ingenio  acri  vividoque  ac  yere  juyenili,  hoc  est# 
inquieto  et  bellicoso,  nee  aetate  tantum  ambitiosus,  et  ad  rea 
non  mediocres  erectus.  Qui  jam  tum  a  primis  annis  Irac  spec- 
tasse  dicebator,  nt  Gallos  adoriretar  armis.  Super  omnia  af«« 
finis  erat  Hispano  regi,  quem  jam  ad  arma  traxenun«  Hisce 
rebus  omnibus  usus  som  ad  ecclesiao  commoditatem^  ac  sexoen*- 
tis  literis/  non  absque  ingenio  scriptisi  tandem  inyolyi  Princi" 
pes  bello  omniam  grayissimo.  Neque  vero  qaenquam  caete- 
Torum  intentatnmreliqui,  neqae  regem  Hungarorum,  neque  La- 
aitanae^  neque  Burgundionum  regibus  parem  dncem.  Verum 
qoia  ad  bos  nihil  harum  rerum  attinebat,  perpellere  non  qui- 
yi,  et  sciebara,  his  tumultuantibus  neminem  caeterorum  quie- 
tumm.  Hiigitor,  quam  suo  morem  gererent  animo,  tarnen  ho« 
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nestüsiinnm  titulimi  accepemiit  a  nobis ,  n^  qaa  majorem  cla- 
dem  inferrent  populo  christiano^  hoc  religiosiiu  viderentur 
ecdesiam  Dei  protegere.  Atque  ati  magis  admireris  yel  inge- 
nium  meam  yel  felicitatem^  belligerabatur  id  temporis  Hi- 
spaniae  rex  cum  Tarcia 9  incredibili.  remm  succcmu  masiuno* 
que  suo  quaeata:  et  tameo,  iUis  omniboa  omissisy  in  Gallam 
universas  vires  convertit  Ad  haec  Imperator  non  foederiboa 
inodo  mnltisy  yeram  etiam  beneficits  et  immenais  deyinctna 
erat  Gallia,  yel  hoc  nomine  ^  quod  herum  somptu  operaque 
alias  in  Italia  civitates  reeepisset.  Et  hie  erat,  quod  agerety 
nempe  nt  sua  tueretur.  Jam  enim  Patavium  desciyerat,  et  in 
Burgundiai  nempe  ut  Geldrios  hostes  grayissimos  (in  quos  belli 
soscipiendi  faerat  aator)  a  nepote  suo  Burgmidionum  Principe 
depelleret.  Et  sie  feci,  nt  suis  omissis  mcfum  agerent  nego« 
tium.  Tum  nulla  gens  edt>  apud  quam  minus  yaleat  summi, 
Pontificis  autoritas,  quam  Anglorum  (id  quod  protinus  lique- 
bit^  si  quis  divi  Thomae  Cantuariensis  Episcopi  yitam  ac  ve- 
terum  Regum  constitutiones  eyolyerit)^  et  sie  gens  alioqni  exac- 
tionum  impatientissima  passa  est  propemodum  se  deglubi.  Mi- 
rnm  autem^  quin  sacerdotes  quoque,  qui  nobis  consueyerant^ 
quicquid  possunty  subtrahere  y  iis  quantumvis  mulctas  admiserint : 
haud  perpendentea^  cujusmodi  fenestram  Regibus  in  postemm 
aperueriEtt*  Quanquam  nee  ipsi  reges  satis  animadvertebant^ 
quod  exemplum  induxerint  adyersus  se  ipsos,  Nempe  nt  li- 
ceat  postea  Romano  Sacrifio  regno  movere,  quem  oderit  Frin- 
cipem.  Et  Rex  adolescens  majori  etiam  motu  rem  aggressus 
est,  quam  volebam  aut  quam  jusseram:  tametsi  malebam,  in 
hanc  peccari  partem.  Jam  vero  longum  fuerit,  explicare  sigil- 
latim,  quibus  artibus  eos  Principes  ad  tam  periculosum  bel- 
lum excitarim  in  Ghristianos,  quos  nullus  unquam  Pontifex 
yel  in  Turcas  potuit  excitare.  Pet,  At  fieri  potest,  nt  bello- 
rum  incendinm  per  te  suscitatum  Universum  denique  mundum 
corripiat.  JuL  Corripiat  sane,  modo  Romana  sedes  dignitatem 
et  possessiones  tneatur  suas.  Tametsi  conatus  sum  omnem  belli 
molem  ab  Italia  in  barbaros  rejicere;  dimicent  illi,  quantumli- 
bet,  nos  spectabimus  et  fortassis  illorum  fruemur  insania.  Pet* 
Pertinet  hoc  ad  rem  et  patrem  sauctissimnm  et  Christi  vica- 
rium?  JuLCxa  excitant  schisma?  Pet.  Atqui  peccata  non- 
nunquam  ferenda  sunt/   si  plus  malorum  e  medela.    Deinde  si 
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tn  OondKtun  aclmisUses/  non  erat  locns  acbismati.  Jul.  Bona 
verba«  Ego  iexcenta  bella  malim,  quam  Concilinm.  Qaid  si 
me  sabmoyissent  a  Ponttficio,  veloti  simoniacam  et  negotiato- 
rem  Potitificü^  non  Pontificam?  Quid  si  omnem  vitam  meam 
perdidicissent  prodidissentque'  in  vulgas  ?  Pet,  £tiam ;  si  ve* 
rns  Pontifex  esses^  tarnen  satias  erat  honori  cedere^  quam 
tands  orbis  cbristiani  malis  tuam  dignitatem  taeri.  Si  modo 
dignitas  est  £pi8copatus  andigno  commissas,  ac  ne  commissns 
qnidemy  sed  emptus  et  arreptas.  Unde  illud  mihi  obiter  ve* 
nit  in  mentem ,  te  consiiio  quodam  divino  Gallis  extitisse  pe- 
8tem  y  qui  prius  ecclesiae  te  pestem  invexerunt.  Jul.  Per  tri- 
plicem  coronam  meam  }aro,  perqae  meos  clarissimos  trinm- 
phos^  si  mihi  bilem  moveris^  senties  et  tu  virn  Julii.  Pet  O 
phreneticum,  sed  mundannm,  ne  mandanam  tantnm,  sed  ethni- 
com,  imo  ethnicis  sceleratiorem.  Gloriaris^  te  plurimum  po- 
tuisse  ad  discindenda  foedera,  ad  inflammanda  bella  ^  ad  stra- 
ges  bominum  excitandas.  Ista  Satanae  potestas  est,  non  Pon- 
tificis»  Qai  Christi  vicarium  se  facit,  eum  oportet  ad  illius 
exemplar  quam  proxime  accedere.  Est  in  illo  summa  pote- 
stas y  *aed  cum  summa  bonitate  conjuncta:  est  summa  sapientiay 
sed  simplieissima*  In  te  potestatis  imaginem  video,  cum  sum- 
ma maütia  summaque  sttfltitia  copulalam.  Quod  si  malorum 
princeps,  Diabolus^  vicarium  sibi  cupiat  subrogare:  quem  po- 
tius  asciscat,  quam  tni  similem?  Dic^  ubi  virum  apostolicum 
egeris  ?  Jul,  Quid  magis  apostolicum^  quam  augere  Christi  ec- 
clesiam?  Pe^.  Atqui  si  ecclesiaestpopuluschristianus^  per  Chri- 
sti spiritum  conglutinatus  ^  subvertisse  mihi  rideris  ecclesiam^ 
qui  orbem  Universum  ad  teterrima  bella  concitaris>  quo  tu  im- 
pune  malus  et  pestilens  esses.  Jul*  Nos  ecclesiam  vocamus  sa- 
craa  aedes,  sacerdotes^  acpraecipue  curiam  romanatn;  meinpri- 
mis^  qui  caput  sum  ecclesiae.  Pet,  At  Christus  nos  ministros 
fecit^  se  caput:  nisi  nunc  secundum  caput  accreverit.  Sed 
qnibus  tandem  aucta  est  ecclesia?  Jul,  Nunc  ad  rem  accedis: 
itaque  dicam.  Ula  olim  famelica  et  pauper  ecclesia  nunc  adeo 
floret  omamentis  omnibus.  Pet,  Quibus?  ardore  fidei?  Jul, 
Korsnm  nngaris*  Pet*  Sacra  doctrina?  Jul.  Obtundis.  Pet, 
Contemptn  mnndi?  Jul.  Sine  me  dicere.  Veris  inquam  oma- 
mentis >  nam  istaec  verba  sunt  Pet,  Quibns  igitür?  Jul,  Pala- 
tiit  regalibus;    equis  et  mniis  pulcherrimisi  famulitio  frequen- 
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tissimo^  copiis  institictissimis ,  aatelüüis  exqaisllitf.  ChnvStot" 
tis  formosisaimia  9  lenonibus  obsequentiasimis.  Jul.  Auro,  pur- 
pura,  yectigaUbu8>  ut  nallns  regum  non  hamili»  ac  paupcrvi- 
deatur^  si  cum  Romani  Pontificü  opibus  strepUuqne  confera- 
tiir>  nomo'tiun  ambitiosus^  quin  se  yictam  agnoscat,  nemo  tarn 
lautos^  quin  auim  condemnet  frugalitatein;.nemo  tarn  nuinnia- 
las  nee  foenerator,  quin  nostris  invideat  opibus.  Haec,  inquam^ 
ornamenta  ettutatns  snmetauxi.  Pet.  Sed  dicito  mil|i>  qaia  om* 
nium  primns  istia  ornamentis  et  inquinavit  et  ontoavit  eccle- 
siam,  quam  Chiistna  pnrissimam  pariter  et  expeditissiaiam  esM 
Toluit?  Jul.  Qmi  istud  ad  rem  attinet?  Certe>  quQd  eat  ca* 
put,  tenemus,  posaidemus,  fruimur:  quanquam  aiunt/ Cb^^^/^r/t- 
tinum  quondam  noiversam  imperii  sui  majestatem .  in  Sylve- 
strum,  Romanum  Fontificem»  trausf udisae ,  pbajeraa,  equoa, 
currua,  galeam,  baltenm^  paludametitum  catellitum,  euaes;  co« 
ronaa  aureas,  et  auri  quidem  purissimi,  exercitna,  macbinas 
bellicaa,  urbea,  regna.  Pet,  £t  extaiit  iatiua  munificeutiae 
certa  monumenta  ?  Jul,  NuUa ,  praeter  paleam  nnam  d^retia 
admixtam.  Pet.  Fabula  fortaaais  eat.  Jul.  Id  vel  ex  me  ipao 
conjicio.  Qjoia  enim  aanu«  tarn  magnificum  imperinm  cederet, 
vel  patri?  aed  tarnen  valde  libet  credere,  et  .curioais' baec  re- 
feilere  conantibus  ailentinm  magnnm  mioia  indicimna.  Pei^ 
Atqui  nihil  adhnc  audio,  niai  mundom.  Jul,  Tu  fortaaae  Te- 
terem  illam  ecclesiam  adhuc  aomniaa,  in  qua  tu  cum  fameli- 
cia  aliquot  Epiacopia  frigidum  aane  Pontificem  agebaa,  pauper- 
tati,  audori,  periculia,  ac  mille  obnoxius  incommqdia.  Jam  ae- 
taa  in  meliua  commutavit  omnia»  Alia  longe  res  nunc  eat  Ro- 
manua  Fontifex:  tu  nomine  tituloque  duntaxat  eraa  Fontifex* 
Quid  ai  nunc  viderea  tot  aacraa  aedea  regiia  exatrnctaa  opi- 
bua,  tot  ubique  aacerdotum  millia,  pleroaque  «enau  ampliaai- 
mo,  tot  Epiäcopoa,  armia  et  op.ibua  auia  parea  regibua,  tot 
aplendidiaaima  aacerdotum  palatia,  praecipue  yero  ai  Rpmae 
videaa  tot  purpuratoa  Gardinalea,  legionibna  famulorum  sti- 
patoa,  tot  equitea  pluaquam  re^ioa,  tot  mulaa  byaao,  auro, 
gemmia  ornataa ,  aliquot  aoleia  etiam  aureia  et  argen teia  calcea*r 
toa.  Jam  ai  aummum  Fontificem  conapiqerea  aublimem.  in  au- 
rea  aella  militum  hnmeria  vehi|  ad  manum  motam  pasaiin  om- 
nea  adorantea :  ai  atrepitnm  audirea  bpmbardaram,  ai  dangorem 
tucbarum,  ai  bombos  claaaicomm,    ai  fulmina  machinaruin  vi- 
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,  derM j  *fii  >  pbpiili  applattsus'^  -  id  ac^kumcdoneft  ^    ai :  oimiia  •  tMßöiä 
collucentiB  yi  si  snmkioB .eiMtn  Principes  ad  laeatoffuiii ^scala  pe*^ 
dam  vix*  admitti.     Si  spi^ctasses'  Tomantuä  iUnok  jnqeixbstear  pe-* 
de  coronam' aiorea^  rimpoB^ntein  Impecatori  ReOHtna,  ^piiiles 
eat'Regam  •  onmium  (si  ^qaid  «odo  valercnt.  ^ra-^  scriptai),'  quasH 
qoatn  iiibil^nDd^tilii^v  r'üisi  ^Hgni  Hominis  umbram. .   Ha&c,  in^ 
quahi;  8^  iiädissea  aüdissesqiliey  'quid  tandem  .diceire3?''-*JPe^.*Ty'- 
rannamr^phtt^uaor  mundaimm  videre  me,    Chcnuti;  hostem  »•  ec^ 
clesriae 'p^temv       Jul,  ^cscii^.'ibqiifiTis^     si  vel  uniun«  aieevain 
trifitiiphoxaiai <  «pectasacs  y  v«L''  etiii|  ^ '  i  quo  BonOAaam  - sutn '  iu¥ec- 
tiis/*vel«iuöm  egi  Romae  subactis  Yenetif ,  .«.TeL  quo  Bonqnia 
{vigimi'tL^san:suat,Te^eokuaf    vel  quem  hid  egi-  poatremum^ 
Gallis 'p^aetOEv  ojiin«aitspem.i^flii>  JEipud  Ravenuam:*  ii  mauaos^ 
si  caballes ,  ai  militum*  armattDTtun  .aciem  y .  &i;  dncuip^iqi^namQi^^ 
ta ,  >  si '  deleotoiiini  •  fipeetaeula  puerorum ,    si  ^  ftoos '..  'tiiiiidifae  dii±« 
centds ;  si  feroüoram  apparatum ^  si.  poippstfa  ^H^iiacopCkrami   st 
Cardinailiam  .fastiuu^  si^trophii^aj     si  oianuhiäs,  ^si  in.t^QeMm 
r^boantes- plebis' ac  militixm   aeclamaiioiiesy  risi  plausi»n;^eratr»«<' 
peniia  omaia,..  si  lituorum.  eaHtam ,    tobaram.tODitisiiAy    bom* 
hardarum'  falmuia,  si  spaoraes..  ia  populum  yruzikmos  ^  si  me^  ve^ 
licrti '  iiumea  >  i^u^dam ,  .  «iiblikiiem .  ferri  spectasses ,  .ialins; .  pom-- 
pae  Caput  et  autorem,  tum  Scipiosf   jiemUiQisy  jdiSguHi^s  sor-. 
didos.  ac  frugales^   dixisses.  ptae   xuew      Pet.  Ohe^^   satisiilrium^ 
pll«insm;  ^loriosissime  mileis;  imo  ilios)  licet  ethnicos/  odio  tui 
complecterer^    qui;  «aesis-  Ina  eausa  tot  cbristianoinim  millibus^ 
triumpbos  agebas  saiictissimuB  in  Cluristo  pater',  tot  Jegionibus 
interitus  autor  extitisti,    qui  ae  unam  auimuljim^   .ueque  ver- 
bot neque  yita,   Gbristo  laerileeieris «    O  pat^erni^nfiscera,     o 
dignum  Cbristi  vioariuml     qui  semet  ipsum  impeii^i^  -ut  om- 
neft  servaret.      Tu  nt  imurn  pestüens  defender.«^  qaput>  totius 
orbk  e!xitiam  «accersisti.    Jul.  lata  loqueris,  qaod.iavidexis  glo^ 
riae  nostrae,  dum  perspäeis,  quam  Iiumilis  fiierit  tij^i|iS)  episcor^ 
patus>  cum  nostvo  cdUatos.    JPeU  Audes  impudena  tuam  glo^iam 
com  mea  conferre?       Tametai  mea  gloria  Ghristi  gloria  est, 
non  mea.    Primam  omnium^  si  mihi  das,  Chri^tan^  pptim^m 
esse  verumque  principem  ecplesiae^  ipse  mihi  iplaves  regni  de-^. 
dit>  ipse  pascendas  ovea  comm]fSit>  ipse  meam  fidem  suo  prae- 
conio  approba^t:    te  pecu3aia>    te  studia  maxtaliam>    te  frau- 
des  feoere  Poniificem  ^  si  modoPontife«  is  app^Uoadus  est.  Egp 
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tot  «aiaamm  mUlia  Clixisto  Incrifeci:  tu  tot  in  exiliam  tnudt-* 
ati.  Ego  Aomam,  antea  gentilem#  pvirnnt  ChriBtiim  docni,  ta 
chriitiaafte  jam  gcutilitatia  extitiati-mtgi^er.  Ego  vel  ambra 
oorporia  aanabam  'acgn>to8>  -Ufoerabain  a  daemonio  vezatos, 
ad  vitam  revocavi  def  anctos^  et^  q«acunqae  inoederem^  benefici- 
ia  implebam  omnia.  Qaid  aimile  tni  habuero- triimphi  ?  P»- 
teram  Terbo,  quem  voluissefii,  tradevo  Satanae»  et  «Juantum 
potuerim^  experta  est  SapJUra  cum  sno  maritOb  Tarnen  qaio 
quam  liabebam  potestatis,  in  'iitiliiate^  omnium  oonsuanpsi. 
Tn  Omnibus  inntilisy  si  quid  poteriwf  irao  et  quod  »on  pote» 
rasy  ad  publicam .  orbis  perdieiem  vei^tisti.  .  JuL  Demirory 
pur  in  catalogo  gloriarum  tuarum  n^n  Jiaee-  etiamr  addis :  pau« 
periem,  Yigiliasj  sudores^  tribanvlia^  caroeres,  "viiiottUy  pro- 
bra  f  piagas.,  eraces  df&niqae.  ^  Fvi.  Risete  admones*  .  Nam  istia 
de  rebus  joitiaa  glosiabor ,  quam  de  mifac^lis.  Horum  nomi- 
äe  Ohriatus  xldb  jussit  gander^  et  exaltare^  horum  nomine  noa 
beätos  vocavit  Ita  Paulus,  coUega  quondami  meus,  com  aua 
jactat  ^ciaora,,  non  commemorat  nrbes  armis  expugnatas> 
non  legiones  ie]h:o  caesas,  non  odbis  Prineipei  ad^bella  con- 
eitatos,  non  fastns  tyrannicos :  sed  noufragiaf  vincula,  flagra, 
pericula)  insidlas.  Hie  est  triumphttsierje  aposlolfcus.  Haec 
est  glona  ebiristiatii  duois.  Jactat  ille,  quos  genuerit  Christo, 
quoB  ab  impietate  retraxerit*'  -Npn,  quod  docatoram  millia. 
oongesserit*  Denique  nos  cum '  Cbiisto  perpetunm  jam.  agen- 
tes  trinmphttm'  laudibus  prosequantur  et  maii.  TcLnemo  noa 
ettecrabitur^-Bisi  vel  tui  similis,  vel  adulator.  Ji^  Aem  ^* 
auditam  audio."  Pet.  Credo:  aam  qui?  tibi  fuisset  otiumi  evan* 
gelicas  evi>Iver&  llteras,  Pauli  measque  epistolas  lectitare,  tot 
legationibns ,  tot  foederibus,  tot  rationibns,  tot  exerdtibaa,  tot 
triumphis  occupatb  ?  At  (caelerae  quidem  artes  omnes  ani- 
mum  dedderant  sordidis  vacünm' curis:  Christi  veno  disdplana 
pectus  requirit  ab  omni  contagio  terrenae  soUidtudiaia  purga- 
tissimum.  Nbo  enim  tantus  magister  •  coelo  desceiidit  in  ter- 
ras,  ut  facilem  aliquam  aut  vulgarem  philosophiam  traderet 
mortalibus.  'Non  otiosa  neque  secura  professio  est,  esse  Chris- 
tianum,  voluptafes  omnes«  cea  irenennm  aspernari,  divitias 
perinde  nt  lutum  caleare,  vitam  pro  nihilo  ducere.  Haec  est 
Christian!  hominie  professio.  -  Haec  •  quoniam  intoleranda  vi- 
dentur  iis,  qui   non  Christi  spintu  aguntur»    ad   inania  quae- 
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äwfa  Yoe»bala  nenwfiie  ceremonias  defleclcuity-  et  faetitio  ca- 

pitt  Chroti.  fiictitiiim  «ddiilit  oo^ns.    JuL  Quid  tandein  miUL 

boiii)rel]f|iiiimi;faGi8,  si  me  nninmis  exau,  ii  re^no.iqptilias^  si 
f&u4a3t  fpenoro,  si  voluptatibiu-  abdicasy  ai  yi}a-  d^i^^ae  priya»? 

/V^.,,Qaiii  ta  igitur  ipysam  Cfarutum  infelicem^prQja.mtJA«:  V^ 
camce«set  oKim^iii  sivoaiiimj  ludibrittm  factum  eat  onmiam;  ia 
paiapei:tate  y.  ^adqribus^  jeyilufma,.  in  fame  >i^taw.^  omijbem  perer 
Igit.:  deai^ue  mojrte  omniiun  probrosissima  defnnota«  «st  /i^- 
{(aveuiet  fortasse^  ^ui  landet^  qui  imitetaT}  ucminen^y  bis  s^ne 
teWBÖ^riftHI»-  ,,-P^^-  Atqoi.JhpCri|isuro  .deniqw.  land^r^  «ftt  imi- 
4«iii. /, Qi^fl^aam  Cbmttta;uon.orbat  suos  bouis,.  sed, pro  fal- 
fis  boiiis.  rem&  ßt  aetends  locupl^tat^  at  non  locuplatat^.  nisi 
priftf  pffipilHUi  hnjus  mimdi  bpw.  ftbdicatos  .jac  neppipg^to«.  4IÄ 
i{ise  {»tfSr^prf^t  cpeJi9stiSr  ilft  .(iorpns,  suijiia^..  1^  ^st  eedesiam 
414  aii?>jUini.<wi»  e^se  Y^huit,  44  efit^fa  I3:^to$!!604ta{^  alienissi*- 
IRjiavK  AliftfJ^  4**  ppfld^rtesae  idem  cum  iJlo,.  qui/.n^et  i^ 
£i:if}isaQ(>^i£'it«ntPili9  .adhilO  \insihm  omta^ngalorS  .^  ¥emni  ubi 

.ii^a|ttJPkiib^ftoC0jslQSt«i9n  .^midioiiiim.  g«8t«un  invf&e^,  :pro  re^ 
liclii; ofiabn^  l|Nii^^^p]»e8t«iitiiQnrb9<|imp^rtit«'  Vk^.. Quais?  obsecro. 
JPi^viüHivI^  yolgflnesi  opes/ifwita  .^  propb^tiae.donum^.  idoi^tan 
HQiQUli^&yridoni])«!  nwiraoqlginMp^  itisi  rU^m  putas -Cbristom  ip«- 
Bum^  q^em  qiuisqfiis  babet^  i&  ipso  .possidet  omoia*.:  Postremo 
niai  x^  bic;  ptapisr^m  jg§to  vitam.  patas.  Ita  qaoqse»  quisr 
q^  ift..Biftlpido  «bt.afflie&iori;  boc  uberias  deUciatur  in  Cbris^ 
txi.:  iiiAQi3äxvasmäoj?m]^moty  .Jf^qJa  Cbristo  locapletioji^  qno 
ü^.  09iiido,i4mocj9tar>  tboc  i^iillo  aublimi««  et  .bonopätioit ,  quo  ^ 
iüüiiaii«hri(^iia  mündo^-.dliDc.jmgis'iXOntia. CUirislo..:.  .yeram 
otfoi  toUliii'carpiüiisiäim  pnfiriwiiiimw  -  esse  Tolnit;  tiun  praeci-* 
p(!»eniiiir|iatrQ8|.liac  e8t^:£piseopps>' '  et  inter  hos  qni>  qnisqae 
major  ^st>  boo'  ait.  Obxisto  simüior  et  .ab  omnibns  mündi 
«aMiimodiiBi  expoditior  et  exoneratior.  Nunc  contra  video^^  eam, 
qsi  4Dbristo  pvoziiaiis  atque  adeo  par  baberi  ¥nlt,  omniam 
mfladiae.rebiu^  aordidis8iini&  iioinersiiili)  peconüs^  ditionibtisi 
copiisy  beUssy  fbederibtts>  nt  ne  iqnid«  Interim  do  vitüs  dicam. 
Et  postea  catn  ais  alienissimas  a  Christo/  Christi  tamen  titulo 
ad  tuam^abateris  snperbiam;  et  illios  praetextUi    qni  regnum 


4Sß  JÜLIU»    EXOLUaUS. 

uiundi  Aesptaat,  mandanuBi  tyvantittm  afb^  «t,  Vox^9<»6bristi 
lifoslisy  iMDgifli  kdiioram  Ghiiato)  dtfaihiai.  ■  Beheßciiyniiis^  ipsf 
m^ledictiu,  Aperu«  aUis  coelumy  'nncl«  «ipseipfim^lfticfaiBab 
es.  Coiisecras;  e&i^cfrattus.  Bzcomraimioas^  cui  *  hthif^  t^l^-enak 
slMictu  commune:  Qaid  ettito  iHtcirteet  Turcairüto'yaceia-, 
msi  qtiöd  tu  Chrkfi  vdeäbütüÄ  •  px^efetds?  CMrt*^  ^«lis^  ©an- 
dern,  "ceBflimik»  vitaö^  solides.'-  'Tu  Imajör  ötbit^  pestis;  *JuL 
'A.fego  eupiebam  «celesiam  ommljnä«  <  bonis  exoriiataitt. --  'Sed 
itdMs^l^^M  aiutit  tres'  bonorum  ordineB  constittfm'f  '^üöitim 
ijattedl^  jifftiY  tötUkü^ep  qtiaödam  eorporis>  qhaedtoi»  aoiml. 
it^ue'iLdkeh&tat'honornm  ordiiiem  inV^rter^.  -  A"f6rtiiiibe  •  bo^ 
)site  co0piy 'fbHdasd  pav^atin^' ad  antelbona^TeMu^äV  i^^frtbt^ 
biatiira<  moir«  übPtia  rae  eriptiiisidt. «  JP^l^  Frl^mikvttä'  ^Att^^  iüemf 
pe  sefpttta^fiaH^y^^iMmqifeätit  ^ui^  optia  erat^-^a^tüäus^fit  ä>lc^ 
«^«e>*  '  /tti  'Al^i»  ii  dekttXrif'ifttato^H^moda^'  ^M^odk^noa 
jnli  iflNd^.  Qttin  nmic  qaöqn«  »nMuttttti  er  oä^hlii^  Afqtib 
iU  to«iL^respi3>lk}«  i^hidtliana  öoUäbinr^iiiP,  iii^'<xM]7aWiai&'^tni-k 
msooroaiäweiiMri-  quect  IW.  im^  si  OhriitEüMHim  Vt^gn» 
«oiispioisvMiJiiiilexwraa  Gitl>Ud  ^eleti  wemfeii'v^tilh^täxu^^if^ 
piam  ,  MiMm'  dodrinam  ^  öli«ritetefl^  'flagiABt^^i  ^  ]>#op%^itt<B^ 
▼irtute^;  köe  t^'^magü  siKiplieeretj  ^m>  a  miuidi^o^liioiiihi^ 
to)lig^«t  miuidiorvm«  ^ '  £|"€brUfiaiM  re^piAl^'  ktvm  flore- 
r^9  n  pamUi<»>Y]ti49^  id  eontMopta  YpluptM)^/  4iivitiarBiby 
Wperji,  taörtte^glBdtilibtts:  iMset^adorirand«.  Itaflcnön  aoluiü 
«ootrfteta  est 'in  «ngiMtimiia>  verum  «tiam,  ai  dÜigeutiu^)  eonm« 
tiäs,  fdeircaque  nbmiHe  dunlax&t  iarveuiea  Ckri^tfa^tis*^  '-Quaeso 
t»j  ndiireptttabaa  tecum,  obm  esaas  adttiibB«  ecüesifl^puitorj.  q«dir 
ba9  modla  nata  e«iet  eccleilar  qüibasauctOy  ;quilMi«^:€0tostftliilita^7 
JNwi  belliiy  uaih  opibn8>  säm  equi»?  -Imo  ^pätientiay  «aagai»e 
martyrwa-  ^* aioMio,  üarcetibus,  fikgxm  Tu  eäGknasn^ois 
nuctauii  cum  buniana  ditioM»  ottOirati  anut  üIhm  mtoistvL'  Ov- 
mtam:  yooas)  cum  immdi  ^^Bruneribus  ac  daUtiisL' iiniquiiialar, 
Defensam  appelU»,  cum  pra  aacevdotuzfci  peeu]]o.;mmidu8  uni-* 
▼07911»  bellis  pemitioaiasimia  cölifliotatar«.  •  HoreasteBi  diciay  «oia 
mundi  ToliqitBtibna  ebria^est  :  Tranquillam  ^  cua»,  Bvmme  re-* 
oJamante,  divitüa^  ia^oyiiüa  irrnUa.  Atque  hia  hmctvatia^tttu^ 
lis  FrinGipibns  .impoamatLj  .q^i>i  te«  pEaeceptoce.  ^9kAj^  inagna 
8ua  latrooinia  acfuriosos  coRflictoa  Christi  defeusioiiem  Tocant. 
Juh  Atqui.ist^  nunquaip  anteJiao  fudivi^  :  Pet^.QviAni^äiaX'AQ^ 
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cebant  te  concionatorea?  JiU,  Ab  Ulis  qniclem  nihil ,  nisi  me- 
ras  laudeSy  andiebam:  phaleratis  verbis  mea  praeconia  detona- 
bant,  ine  Jovem  f ulmine  concut^ntem  omnia,  me  verum  quod- 
dam  numen  esse  praedicabantf  j>ublicam  orbis  salutem,  aliaque 
id  genns  permulta,  ,  Pei.  N^p  miror  s^pe,  nullum  extitisse,  qni 
te  condiret;  cum  tu  sal  esses  insutsus  'et  fatnus.  Nam  id  pro- 
prium apostolici  viri  munus , /jlips  docere  Christum^  idqüe  pu- 
rissime.  JuL  Non  aperis  igitur?  Pet.  Cuivis  potius,  quam 
talii^csl^.  lÜFam /tibi  ^fulälbm  innii  eFcofdmlintttij  äui^s. 
8ed  vis  consilium  non  malum,  Labes  manum  bominum  stre- 
'  nuornm ;  habes  pecuniam  immis^skm :  es  ipse  bonus  aedificatoo 
extrue  tibi  n9yaift  ^IJq^ril  flfcra^^fUm^^sfd^Jn^q,  mnnitum,  ne 
possit  a  cacodaemönibns  expugnari.  JuL  Imo  faciam,  quod  me 
dignum  est;  operiar^^eÄsefi^li^fibti*  et^  aäctis  copiis  meis,  vi 
deturbabo  vos  istinc  ^  nisi  Itt  dödttlöHem  venietis.  Neque  enim 
dubito,  quin  brevi  sint  ad  m^ye  bellorum  stragibus  sexaginta 
homuiup^i  mima  .pervpjitjura.  J^ef.  C^pestci^J  9  9|i8pr^i|i  eccle-. 
aiam!  Sed  heus,  Genie!  nam  teciim'Wgis  libet  contatmlari, 
quam  cum  i^o  detferrärfb^iiibnistro^. '  ''Ö^.'*-(^M  üt^  Pet.  Sunt 
istiusntodi    caeteri  .quoque  Episcopi?      Gen.   Bona  pars  hujus 

est  farfe^9r,5-<ram  ^v.omjöiu^  f'f&.iTi?^{^^®**" 

cet  hominem  ad  tot  ?xcita»ti  Äfgitja,?  ^  |^.  Ego  mlnime  ^  imo 
adeo  praecürrebat,  nt  ipse  vix  alis  adiutus  assequi  possem. 
Pet.  Sane  non  miror,  nJutctam  pancLadveniunt:  cum  hujus- 
modi  pestcs  ccclesiae  gubernaculis .  assideant^  quandoquidem 
vulgus  utcnnque  sapabtlett  das*,  Sfel^hibte  *oiiäcio,  quod  ob  so- 
lum  Pontificis  titulum  tarn  spnrcae  cloacae  defert  honoreiju 
r^m^'ti^r&''ipäim'M^^  iittiuir«iiri  Mdois-iiöjÄ* 
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ORATIO  AD  CHRISTVM 
OFT,  MAX.  PRO  JVLIO 
SECVNDO  "EKTVBE 
PONT.  MAX. 
A  QVODAM  BENB  DO- 
CTO  ET  CHRISTIA- 
NO  PERSCRIP- 
TA. 
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.   Biwauf  fßiglc^  des.  .M0t^/,:I>M  G«bet  Mlbat  begiant  Aa| 
cler  Eückteito'  dea  'Tit«}|4Mtt*:  iHmI  Kh}i«Mt.»nf.  d«r  «nt«n  des 

TMirtea  BlatiBfa.       .^  ..%  ^ .      ..■.■>.■ 

Die  zweite«  in- Octart    -.. \ 

QlLWßlO 

AD  OBXUSTiVM  q^T.  Mig^^flO 

IVLIO  SBXiV^PQ  'UGV-m  ^CmT,.  : 
lilAX  )A  ^QDAM.  BfiNB  DO- 
CXQ  «T:  CaBIS'JClANOi. 

Sie:  11«  ji^bm .  63it|«r  ,9l^k$  4«A..Gieb(»t  jdbtt  ,föi;fgfeanf  der 
erstea  Seile,  dea  xf9^%mS!hS^¥i$i0Ai9V^ 
des.sechaton^sa  JBade*.  :.       .   ^     . 

ORATjo  AD  coaisiiä/c^^ii:  iiASry^o  Jü^^  ,se: 

ET  CHRiStri^OMiFeRSC»ftiPTA.<    ' 

DomiQe  7eeu  Cbtvitei»  cqiiiiYi9rß:v«am»u8  e»  F.ontiiex.  et  nnlr' 
cum  ae  uHUpi  Ecclc^me  t|«|ft  qa|»^t,  qii#m  primü»  .^p40  sacrcH 
sanct«  morle  tue  deo  pelii  [r^tiPpitftitteAüt^  'Apösfetozsieeiiifaiigiutfe 
di^tüsti  ^  Marlyrttm  «apfüeii«  .MMti^bUiisti  ^  .  viigiimiii ,  |iprit«(^^ 
cQixfe«8oruni  pietafe  ..PiSAfiiM';lp^pflet|isl^oe  :(iMkPi::  i^^ 
I^BflUBsidii«  Tegniim  tuon^ .  üpi^äffilb  8]NDtitaiilety>  GPii«^|it)y  jbU«;  Iqaaesa* 
iai»i»  JWm^  secandoi  ^t^  ^nod  «Midile  gnadet  aizdire>  id  re 
quoqiie  ip«a  sKadeaft  Qiilt».:bop;;eilL,t  Snuftiwnitt«»  Ao^  uiquinar 
tiflsimiis  y  Piftter»   «wm  ty]ii^u9Ki^4orT<me>  )  Mft^  T% 

qai  uAvA  es  medieos  imMitelili^!^  offißffSr^iip^ga.ceii^brani  iL^ 
liofl  et  äoiini  damiciUnoiu  in  quoit?»»  Jüanillutisede«»  e«ie  opor^ 
tebftt>  omni  ipapia.  l^iivgip?  Qta.e|iie)  otofli^biie  fnle»ipiBriis.  et 
iUu«iombii8  «piax<^imi.ilAfiiiQni<^:q«iiaBB^  non  desinit 

iueidiM  struere  tao  g):«gi>  ut^i  4fao  lamcüSpiätn  ^dnotas  atque 
2iuimati]a>..eA  aapiati.  ea  diligalj  ea mriktiir^  ea  aectetiiry)iM>ii 
quae  8ui|t:liaja«  mttndi>  id  eaty  Sathanae>  asd.quae  dei^  cayai^ 
vicarioa  appellari  ]!iQii:grayatar..v:l!n/  qoi  ooygfl  oameni  crea- 
tnram^  iiuere  Uli  meittei|a  •ob]»am>  nt^  cnapalae  aidonbna  ac 
nebulis  Ubera^  J9ieiimiijf3e  poasity  jquem  ocoisiparit  l0cam>  cajiu 
vieem  gerere  debeat^  oimiriuii  tuani^  qui»  repadialis  omoibus 
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h^^'fAmAi  1swnkl8;4ileGta«P<ltia«tf)|iMmAri^  totfib^^^iity  pro 
o<t%bfts-fiCiis  iitipMdiiti/'qud  Vm^  pil«CHt4'officiei^'fti4igi^#öH«>  re- 
liqaisque^  qui  pastoris  nomen  et  yicem  capc8ser«ltly->esteliiplum 
'  relinqaeres  y  fac,  nt  posthac  Julius  Hüki 'iilsi'tui''^i>$v4tad'^a8to 
repleatur,  nt  sit  sobria  quiidUnl-^t'*  sancta  ebrietate  temulen- 
tns,  ut  nihil  Jam'^nm' Jyadeaiy^ni^ 'tarplcujihis^-'liihil  horreat, 
nisi  qnae  tu*^dn^i^  »iiiliff  ^lAet^/'f  fÄisi' 'cdelcÄtia-, /Viibil  sapiat, 
nisi  te,  in  quo^nü^  bobä  '-^s^'Ai  ^^iBAlSi^  AO-^toiiisformator  om- 
nipotens,  qui  solui^räiiiimW'^ä)  pB^^ntraVales  vel  ex  Satha- 
na  angelam  lucis  facere<>^|ti^ltf§i*'''ft«irjk//o  universam  vitiorum 
ooIlllwA)|(^''3eJ«)^MIsil^l  ^aM^  ^tnoh,  -«rt 'IffiWcUlälaAl' h^Beres, 
lan^ne  'ttio* &i4stiVv;cbtttlir«llflifiM^ifftifi8ii^bpev-il(^^^^  fs^'-'^is  ji'*<qtii 
Omnibus  scelerum  omnium  veniam  pollio6tiir  ^n^^meMty  dj^ 
sit  sceleribus  omnibus  obnoxiM,  ne^  qui  caput  Ecclesiae  yocari 
stadet,  membrum  sit  diaboli.  ne.  qni  clayes  ostentat,  quibus 
f^gnuiü  tröclomni  tilHs  äpönatuf  /  i^^^h'ä*  tdo-'regno  longe  'te- 
c$u»m^^ii«/4lui(&B68  a  coiiJf]»&/lM&'¥aäctorm0'e^lidtl^')^ 
nihil  habeat  ciAlf  ^$i^t}$ '  fl#|&n(tlK^^7  J!6iM  ,  ))äl';4uem  ceu  ca- 
nalem  omnia  sacramenta  ad  nos  derivari  dicuntur>  ipse  nihil 
hkfröat^^ael'iy  ne;'qtti  c^rtso't'^imftliiiiH^sse  >8«b<j^  ^0>vitilt>  ut 
fliir  oMi^l^iB  ^«rit^  f«py!^hQiidt;^o^^^  Ytt^  >  qüi-^iiliod  iafamr 
^icWä'^lilfiMtfdttty^^dpM  {ätyrtkm'^editi^ma  de  »e » ppaeln^at  tff- 
gtknttdik ,  ««r'qu]l''qpieta#a<  'fi«w»to«r^^  il^t«^^^  ^i^ 

U^]#^jäMWüs'eM/hdaQre4ddiiito)igi6riift&^^^  ab^'  üf'^imy&l^ 
siteiütild^M^  tvi4;^ui«i'ei0illa^J|iM(^<)<)^ttttntf'!etttn   B  ^Qttid 

hnio -mundo  cam' >VS^  philos^lhaf%>^  Plt)cul^ igituv^ttb^boo  moe 
smi^tjSL^yai^fämtm^'htk)\i%  filittm,  te^i^^bilem  siinoniftin^'tum 
ilisanaiB('<dbmiiiattdi(  cupicHtlttemi^'^M^gi^^M  et  dt^u  qnoqne 
fo6da8:liMdi^^".^en0ficiä^'  dttediüs)  iiMtoliiitAiii  ftflimi  fetociia^ 
temf|*  t<«mnri«Dain'  bbUi'^aiiiBi^y  «f^MiqutfS^^'d-  gentf«  animti  pesle»/ 
6am^<qaifl[tiial«ii  fuaqfHim  c»iiTe]|4t>  tv$y  s^iritni,  pef  qfiem  jni- 
HeMant  «»^paiMfi^f^iiiiKMaift^^'  ^e^mimdttoiti  tatn  iirattditam  fer^t 
Ecplcsift  tnav  vellit^'«x<4eafaYlter  «e  dinbolo  eonflatum^  ut, 
qiiitdei«tdii<eniP4;ogiiMiieii  n«tt  iüTJtiu  äüdit,  nihil  raifral  ha- 
beatin  ^xird»  qtiin»'  deumv  •  Averte*  scandalum  ta^  «pestäei^s 
a  popuJo  t««>,'  ws;  ia  iquo  paistovi«'  oaltiun  ao  tituloft  agnosccint 
dr^quem  tiias  vkiea  austinere'  oredonty  hunt  yidefiut  avaritia 
nihii  diffeiTe  a^fo^BevatonboB^  libiiliiie  non  cedere  nequiasi* 
ini6>'domiiiandiQupidit#te  nihil  abeise  a  tyranni«^  perfidianeo 
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täte  a  bärbatissimis  dücrppar^.  .Qiiod  ,3i,vitia  .t(;41i  np^  -pos-*. 
sußt>  ;6altGp#  pbliyiiou^m.immitjl<e  lupram  animis;  ue  benedic:^. 
tion€f  illius  •ave/seatar^  si  fcfr^e  .in  .ment^fn  venerit;»  quam 
dete^standta  quaiuque  non  dicf n4$  manibus  ilüs  patr^t^.ne  conr: 
secration^s  \X\\\^  vüesca^t,  si  tgtivtsvitae  j^puiciti^m.  cogiteut, 
Bcn^ni$6ii;ne  Jesa,  qui  .v;ejre  Iqqc. -es  niundi^  ,  illnstr«. .  pectoB^ 
illiu$  lumiuc  üdciy,  nt  jam  |ioi|<;aK.ad»Ufo^^bufiperaiciosissimi$^ 
qui.pessüaa  molieati  dicuiit;  epge.  eugie>  aed  de  te^  qui  veri- 
taa  es  9.  pendeat^  nee  a^  Jud^ejl^,^.  Caldaeis.,  sortilegis^  s^d  a 
tiiis  sacris  literis  salntem  et' .  pracola  petat  atqiie  .  expectet^ 
Petri  Faulique,  quoram  cat^edram  teuere  yidetur»  ,  evQlvait 
Epistolas^  has  imbibat^  ilJ|oruin  spiritum  illinc  baurial^  ut,  qfios 
semper  exprin^it  plumbp,  ana||is  exprimat  vita^  et  quibiis  aequa- 
ri  ac  etiam .  antepoiii  postulat  dignitate^  has  vitae  sanctimonia 
noa  ^rayetur  saltenx  sequi.  Toilp ,  toljie^  Jesuji  prof undum  ani- 
mi  letbai^gam,  tolle  crasslssima^  pectoris  noctem^  nt  videat 
tuum  Imperium  ab  hujus  mundi  dominatu  longissime  dissidere, 
tuam  sapientiam  a  mandi,  hujas  sapientia  ex  diametro  distare, 
in  summa 9  nihil  conyenire  luci  cum  tenebris;  videat  ^  pontifi- 
ciam  dignitatem  non  in  cumulandis  per  ifas  nefasque  opibus^ 
non  in  vanissimis  titulis^  non  in  fastu  strepituque.mundano, 
non  in  tyrannica  potestate  sitfim  esa&j  quae  tu  semper  es  as- 
pernatus;  sed  ita  demum  amplissimnm  e&^e  Pontiücem,  si 
vitae  sanctimonia  sit  principibns  qi|oque  reverendus^  si  vivo 
dei  verbo  ^rassetur,  si  tuo  spiritu  sit  invictus^  si  sacrarum 
litterarum  scientia  dives^  si  castarum  orationum  praesidio  tu- 
tusy  si  vitae  contemptu  semper  intrepidas^  si  crucis  aemula'- 
tione  tibi  pirpx^mus  y  ut  ita  denique  ßummus  Pontifex  appel- 
lari  glorietur,  si  tui  simiUimus  esse  studeat,  qui  nunquam, 
quae  tua  sunt,  qnaesivit.  Atqi^e  bis  armis  vere  apostolicis 
instructus  tuis  auspiciis  veros  iEcclesia  bostes  fortiter  ac  feli* 
citer  profiiget;  avaritiamt^  libidinem,  iraoandiam^  pertinaciam, 
ambitipnem  reliquaque  vitia^  quae  jam  sie  occuparunt  om- 
ni^, ut  Romanam  quoque  sedem^  .id  est,  arcem  Ecclesiae, 
sie  impie  crudeliterque  populentar,  ut  nusquam  Sathanas  reg- 
net insolentiusy  nee  usquam  minus  sit  locus  piet^ti,  quam  ubi 
pietatis  fontem  e^&e  decuit^  cum  bis  bostibus,  cum  bis  Türk- 
eis    belligeraiidum  pontiQci, .  sed  armis    spiritualibus*      Ho- 
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ram  opes  qnantnm  alti'iverft^  tantam  amcerit  o{>el  Ecclösiae. 
Sciaty  ita  rem  Ghristianaiii  propagari>  non  bi,  flagitiosiasimis 
adintus  copüs,  magna  Ohristiiiiii  sanguinis  jactora^  samma 
Gfaristianae  pacis  tni^batione,  jpltuculum  oppidomn»  tyrannide 
premat  Romanns  pontifex,  sed  si  late  regnet  in  animis  bominom 
spiritns  tuns,  qni  docet  terrena  htfeo,  pro  qaibos  ethnici  coed 
digladiantnr,  pro  nilulo  dacere.  Salfem  his  malis,  qnae  vidit, 
sensit^  doctns  resipiscat^  et  inrtelligat^  quam  non  sit  e  te  Ponti- 
£cum  f  secularem  adminiatrare  dhionem.  Procul  hunc  fnrorem 
avertat  tua  misericordia  ab  animo  pajftoris^  ut  ob  mundanam 
ditionem,  quam  non  pauci  gentil^  paulo  xordatiores  vel  refu- 
gemnt  vel  deposnerunt,  ne  tuus  vicarius  omnia  bello>  sangnine, 
caede  permisceat ,  ut,  qui  tuo  exemplo  pacis  omine  salntat  po- 
pulumi  ne  ipse  fax  sit  belli,  et,  cujus  erat,  Christianos  principes 
bella  forte  molientes  anthoritate  sua  compescere,  ne  is  modls 
Omnibus  conetnr,  universos  Christiani .  nominis  plinoipes  ad 
periculosissimiun  bellum  non  excitare  modo,  verum  atiam  co- 
gere.  Alioqui ,  si  quis  praeter  vitia  hostis  est  Ecclesiae,  quis, 
TÖgo,  pemiciosior  hostis,  quam  Fontifex  impius  ?  Quis  Sultba- 
nus  tantum  stragis  infert  ovibus  tuis ,  quantnm  pastor  tuis  or- 
natus  titulis,  «saeiterum  modis  omnibus  lupum  agens?  Immo, 
quis  aeque  pestilena  Antichristus,  quam  summus  Ecclesiae  prin- 
ceps,  qui/  tui  nominis  antkoritate  sublimis,  Petri  ac  Pauli  titu- 
lis commendatus,  tuis  decoratus  insignibns,  tuis  armdtus  l^i- 
hua,  omnibus  bis  abutitur,  ad  ea,  quae  tibi  tuoque  spiritui  sunt 
inimica,  et  sub  protectoris  persona  populatorem  agit,  ut  ibi 
vocetur  Ecclesia,  ubi  synagoga.est  Sathanae?  ibi  Christus  prae^ 
tendatur,  ubi  nihil  nisi  caro?  utque  nomen  haeretici  in  eos 
potissimum  detorqueatur,  qui  pure  fortiferque  velint  eise  Chri- 
stiani. Quaeso,  si  «erpens  ille,  verus  hostis- tuorum,  id  velit 
extinctum,  quod  tu  condidisti,  quem  ministrum  optare  possit 
ad  haec  inagis  idoneum,  quam  eum,  in  quo  summa  authoritas 
cum  summa  impietate,  Christi  majesfeas  cum  vita  diabolica  sit 
copulata,  ut  terrere  possit  infirmos,  fallere  simplices,  corrumpero' 
mediocres,  improbis  abuti.  Exönera,  Jesu,  Julitan  tarn  intole- 
randis  negociorum  sarcinis,  quibus  homo,  non  aetate  tantum, 
verum  etiam  varüs  morbis  senex,.  iadigne  premitnr,  ut  aliqnan- 
do  per  mundanas  occupationes  vacet  intueri  scopum,  quem  tu 
vicariis  tuis  proposnisti,  videlicet,  nihil  alind  esse  spectandnm. 
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quam  nt  quamplarimoa  filios  te  dignos  übi'reddtft  Negas  an- 
tem  te  Ajgaosj  qni  gravantur  cmcem  ttiam  toüere*  Porro, 
cmöem  tollere  quid  aliud  est,  quam  nilkil  in  hoc  mundo  vel 
amareV  vel  concupiscere  ?  Ad  huncitaqne  scDptim^  fac,  nlJu^ 
l£u8  tnu8  omnea  suos  conatus,  omnia  studia,  omnes  leges,  om- 
nem  potestatem  referat,  nbn  ad  ea,  quae  tnus^spititus  abomi«» 
natur.  Nee  eo  torqueat  mnneris  anthoritatem ,  ut,  quidqnid 
libeat,  id  uni  liceat  impnne,  sed  qui  omnibns  leges  praescrip^ 
sit,  ejus  vita  legnm  sit  exemplar.  Nee  ita  sese  paret  Petri  suo* 
cesaor,  nt  in  solis  minis,  arinis  et  bypocrisi  apostolicae  dig- 
nitatis  praesidiom  collocety  utque  optimos  qaosqne  religionis  An- 
tistites  maxime  suspectus  babeat  ac  formidet,  et  apttd  solos  eoa 
Yeneranda  sh  Pontifids  autboritasy  qni^  quod  absint  iongius/ 
Fontifids  Titam  ignorant.  Fac  etiam,  ut,  si  per  ostium  non  sit 
xngressns  in  ovile,  si  per  impias  artes  irrepsit,  ne  fräüdi  sit  tue 
gregi,  sed,  tna  jam  yirtute  immntatus,  Petrnm  illum  tunm^ 
nxxyam  titnlo  gloriatnr,  malit  aemulari ,  quam  ethnicum  illnm 
JuUwn,  cnjus  solnm  tenuisse  nomen  abnnde  satis  sit,  ut  ne  vi* 
tarn  qnoqne  referre  libeat,  ejua  niinirnm,  qui,  omni  iibidinnm 
tnr|>itudine  contaminatos,  insatiabili  pecnniä  |>a]^ter  et  glöriae 
aiti  a  nnllb  facinore  immnnis,  insanissimam  dominandi  libidincm 
immittentibus  f  uriis ,  postremo  nee  meute  satis  constans,  orbem 
terramm  bellis  perniciosissimis  commisit,  sacra  propbanaqne 
omnia  confndit,  eoqne  processit  insania,  ut  öptimi  cives  sint 
habiti,  qni  illum  e  medio  sustulemnt,.  nt  publicam  humani  ge«' 
neris  pestem.  Absit  igitur,  ut  hie  Julius  Julio  placeat  au- 
diatque  pe«tilentes  adulatores,  Juliani  nominis  omen  in  eoelum 
toUentes,  ne  forte  cordatior  aliquis^  vitae  similitndinem  agnos- 
cens,  exitnm  item  similem  imprecetnr,  sed  Petrum  sibi  propo- 
nat,  cni  ipse  tuas  oyes  pascendas  commisisti,  sed  non  nisi  ter 
amorem  professo,  cujus  haec  est  vere  pontificia  vox  in  evan- 
gelio :  Ecce  l  nos  reliquimns  omnia  et  secuti  sumua  te.  Oujus  et 
lila  est  vere  maximi  pontificis:  Anrum  et  argentum  non  est 
mecum,  quod  autem  habeo^  hoc  tibi  do.  Quantum  absunt  ab 
hac  exceUentia  Petri,  qni,  spiritnalibns  bonis  omnino  vacni,  ta- 
rnen titulos  quosdam  et  mera  pietatis  vockbula  magni  Tendnnt, 
ac  tantum  hoc  congerunt,  quod  primns  ille  pastor  se  non  ha- 
bere gloriatur.  Quam  absurdum,  ut  pauperia  Christi  vicarius 
praeter  aurum  nihil  habeat,  et  tantum  habeat  auri,   nt  Satra- 
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pas  qnoqae  M.^j^s.^ci^iia.poißsit  .cioxrui»p9re,  ..Han^.  Wtt^'^' 
t^in  eximiaiipi  Fe  tri  subUqiitatpm.  magno  animo  ambiat  Julius 
fuus,  ut  vere.  tuu3  djci  possit  Eumque  nan  solum  "vitii»  Qm- 
nibus  libera,  ut  populus  tuus  in  illo  >tni  videat  imagiaeni^ .  uoa 
S^tlianae;  yerum  «tti^tn  foedissimam  qb^ue  famam,  q^ae  ,4^  illo 
toto  )am  Qrhe.  terf Arum  longe  late^ne  volitat,  adeo  turpis,  ut 
piis  non  libeät  credere^  sed  rarsuin  adeo  constans,  utnulli 
mendax  ^ideri  p03sit«  Qaae  quidem  bonis  mentibttS;  quas  tuus 
l^piritus  afflayit;,  suspiria;  ^emitii]]],  ^^lor&m  adducit.  •  Caeterum 
hostibus  fidei  risum.  ac  volnptateoi  adfert^  apud  qaoS|  ob  alie- 
Dam  ififamiaiu  9 , ,  male  audit  s^/^^iflsinium  nomen  tuum.  Fre~ 
iTiatui:  igitur.baec  teterrima  famae  buccinai  sed  px;ematur  non 
silentioy  tyrannicis  indicto  minia  ^  ut  ridicule,  quod  bomiues 
8ciimty  nescire  cogantur,  quod  yident,  non  yidere  compellan- 
tür^  quod  animo  yere  recteque  cogitant,  loqui  vetentnry.  sed 
ipsQ  QfiQpapiiBsimis  argumentis,  id  est  vitae  exemplisy  hominum 
Dialedicentiam  redarguat,  sublata  fronte^  unde  foedi  mores  sca- 
tere  solent,  ut  jam  bonus  sit  odor  deo  in  vitam  fidelium^t  non 
petttilens  foetor  in  perniciem  simplicinm  animarum.  Haec  te, 
jcsu^  pro  suo  -pontifice  piis  Yotis  orat  grex  tuus.  Qui  si  pro 
Jit^Uo  non  meretur  «ludirij  ipse,  qnaesumus^  pontificem  .agere  non 
graveris.  Neque  patians,  ut  unius  vel  insania  yd.  impietas 
tantam  pestem  adferat  rebus  bumanis.  £xcita  ^ritum,  vel 
Danielis  alicujus^  qui  senis  improbi  retundat  insaniam«  ..Nee 
omnino  sine  sponsam  tuam,  fucatis  titniis  et  commutatis  rerum 
Yccabulis,  novo  tjrannidis  genere  opprimi.  Qui  vivis  et 
regnas ,  cum  deo  patre  in  unitate  spiritua  sancti  deos^  per  om- 
nia  saecula  saeculorum.    Amen. 

In  Germania  Tandem  Jam  SapienU. 


F. 

E    P    I    S    T    O    L    A 

D  E 

NÖN  APOSTOLiaS    QUORUNDAM  MORIBCJS, 

QUI   . 

IN    APOSTOLORUM     SE.LOCUM 
SÜCCESSISSE  6LORIANTÜR. 


Finleitu  n  g. 

« \         «  •  •  • 

oji  {dieser  seltsamen  Pie^e  sind  zwei,  mir.  bdkapnte^  Aasga- 
ben vorhanden.  Die  erste  und  wabrscheinlicli.  älteste  Iiat  fol- 
genden Titel:  .     .      ;      » 

.  Epistola  Luciferi  ad  malos^  prir^ipes 
Ecclesiasticos  Parisiis  primll  Impressa. .  nbi  e  fos 
oplimoram  stndiorUi  et  dpctissimoru  hominni  mul« 
.    titado  Nam  ad  ignominii  caiuscaqn ; .  sjatns.  ec^ 
desiastici  Nee  ad   cü^ufione  chjfi^p^Qpro 
Frelatomm.  qui.lfge  d^i  ohs^nrajt.i.    . 
^_        .    et  alaru  «ein;  babet»    Sed.ad 
avisada  carnales  et:  super 
*  bos.  ut  ad  bonore^  cbvlr  € 

et  ad.  effugiedu  igne$ 

.  ilie:i^gaibil^-  i»o 

niti  res  ipiseat       t   i     .  . 

Dieser  Titel,  so  Wie  die"  ganze  SdiT!{i>  in  mit  gotbiscben 
Typen  gedruckt,  5  Bfölter  stark  und  in  4.  Auf  der  dritten  Sei- 
te schon  gebt  der  eigentliche  Brief  za  Eade>    und  es  folgen, 
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als'  inlialtverwandte  AnMnge^  ein  ScBreiben    cles    Ambrosius 
Berb  an  den  böhmisclien   Gelehrten  Johann  Volsko,    so  wie 
ein  Gedicht  des  Konrad   Celtis   ^^  Carmen  eleg^ns   de    diversis 
et  inutilibus  studiis  et  inanibus  enris  mortalium.  ^< 
Die  ssweite  Ausgabe 

EPISTOLA. 
DE  NON  APOSTO- 
LICIS  QVORVN- 
.        DAM  MOBJBVS 
V  QVI  IN  APOSTO- 

LORVM  SE  LO- 

CVM  &V0-. 

CESSISSE 

GLORIAN- 

TVR    . 

ist  ebenfalls  in  4.  mit  lat  Typen  gedruckt  und  4  Blatter  stark. 


Lucifer>  princeps  tenebrarum^    tristia  ,  prof andi  Acheron- 
tis  regens  imperial  jSiix  Erebi/  kex.  uiferni>   rectorqne  gehen- 
nae,     universis  sociis  fegni  no8tri>    £liis  snperbiae,  praecipue 
jnpdernab  eccldJia'e  principibus>  de*  qna  noster  adv^rsarins   Je- 
sus Ghristu»  per^prophetam -praedixit)     „  Odivi   ecclesiam  ma- 
lignantium  > '^  salatem^  quam  vobis  optamus  et  nostris  obedire 
mandatis  ac^  proüt  incepistid , '  legibus  pkrere  Satanae,  et  nostri 
juris  pfaeceptä  ^ugiter  observaifer  'Dudum   quidem  Ckriati  Vi- 
carii>   sequeritfeS'  ejus  vestigia,'  signis'et  virtutibus  cortr^cantes^ 
et  doccttteS' ' stirb  qüädam  paüpere  vita    per  Spsortim    ^raedica- 
tiones  et  öpiörtrj'^Öasi  totüih  mihi^um  ä  nastfae  tyrtmnidis  jugo 
ad  suam  con^^e^töit  ^docMifam'itet  ""Wtätai:    in  nostri    tartari 
regno  illusioneiit^'niäximam  et^coüidfottijtt,  n^c  non  in  nostrae 
jurisdictioiiis  non'^inodicaiit  ptiof^dicküm  -^t   gravamen :     non 
Terentes,  nostram 'lagere  tiöteAtiblh  '  et  terrificam  nostri  Status 
offendere  mäjestateräl"  r  lUo   nämqu6  tempore  nulla  recipieba- 
mus  a- mundo  tributayilec  concärsü-'-solito  cätervatim  Veniebat 
ad   nostri  baratri  limina  fiebHe' "fttl^us,    sed  via  proclivis  et 
lata^  quae  rducäl^  acl :  ^lortem  sine  ,|rUo,rStrepitu^  'nianebat  naliis 
miserorum  gressii^us.  conculc^t^    Et.tpta  nostra  yacant^   curia 
ulnlabat   infismus^ Jemens  >    airsius  ;et,'SpoJUata8|    q^uod  -nostri 


DE  NON  APOSTOLICIS  QUORÜNDAM  MORIBUS.  467 

4 

Flutonia  impatiem  ferita^  mnpliua  ferro  noiaity  neqne  dira 
ducis  incjementia  potu^t  ,diutiu3  tpjp^are,  Sed  praecayentea  et 
in.  posterum  obyiantes  periouüs,  ^eaemedio  providimus  oppor- 
tuno,  et  loco  istorum  advers^ntiqm  PrQphetarum  et  daodecim 
^postolorum  capteroruoique  sequQntium  moribus  et  doctrinaC 
per  nostram  a3tutiam  atque  potentiam  succedere  fecimus  yoß, 
qui  modernis  temporibus  ccclesiae  prae^idetis,  Siput  ille  dß 
vobis  dixit:  Ose^e,  VIII.  Cap.  ,;  Hogaverunt  et  non  ex  me,^< 
Semel  ua.mqae  sibi  promisimiis  omnia  regpa  mundi  (Matbaei  IV^ 
capit.),  81  cadens  ups  adoraret  Ip^e  vero  noluit^  digens^ 
qaod  regnum  suux^  uon  erat>  de  boc  mundo.  £t  fagit|  quan- 
do  turbae  yoluerunt  eum  .  ii; .  regptu  eligere  temporalem»  In 
yobis  aaten^ ;  qui  ^e  atatu  gratiae  cepidi^tis ,  et  nobi«  miiiistra-* 
tis  in  terris  >  impleta  e$t  prpmissio ,  etiam  per  nos ,  et  a  nobi^ 
terrena;  quae  vobis  contulimus,  lium^na  imperia  possidetia,  Ille 
enim  de  vobis  dixit  ^  ut  scitis :  ,,  Venit  princeps  mundi \  huju^^ 
et  in  me  non  habet  quicquid.'*  Sed  euper  omnes  filios  super- 
.  l?iae  yoluit  nos  regnare,  Subjiciebant  itaque  principibus  hujus 
aaeculi  in  temporalibus  nostri  adversarii  antedicti^  et  hoc  do-* 
cebantj  dicente^J  ,;Subjecti  estote  omni  ereaturae  propter  Deum 
aive  rpgi'^  etc.  .,  Et  rursum;  „obedite  praepositis  vestri«/« 
.Sic. enim  magist^r  eorum,  praeposueral  et  praeceperat,  dicens: 
^,  Reges  gentium  dominantur  eorum^  et , qui  potestatem  habent^ 
fceneßci  vocantur.  Vos  autem  non  siel"  —  ^t,  sicut  prae- 
:diximu82  despiciabilem  vitam  et  inopem  gerebaut.  In  continu- 
is  laboribus  et  aerumnis;  ut  nos  vobis  diximus»  Vos.  autem 
non  si^:  venenum  diu  est  effusum;  jam  estis  inflati:  jam  et 
ipsis  primis  patribus  estis  non  solum  dispares^  sed  penitus  con-* 
.trarii  in  .mpribiis  et  vita^  super  omnes  elati,  et  omnia  possi- 
dentes  enecti,nec  reddentes^  .quae  |sunl  Caesaris^  Caesari:  nee 
quae  sunt  Dei.Deo«  Primp  secundum  nostra  decreta  utrius- 
quo  gladii  justitiam  exercentes  yel  jurisdictionem,  vos  im- 
^  mundauis  jimmiscetis;  et^  nobjscuni  militantes^  saepularibus  ne- 
gotiis  impUcati  de  paupertatis  miseria  gradatim  aseenditis  ad 
culmen  bonprum.  et  ad  summa  fastigia  dignitatum  per  astu* 
tias,  practicas  et  fallaces  fabricas^  per  bypocrisin,  adulationem, 
mendacia^^perjuria;  proditiones^  fraudes^  simopias  et  caeteraa 
nequitias  ampUores,  quam  excogitare  ppssent  nostrae  foriae  in* 
fernales,    Cuni  autem  illuc  pervenistis;  non  auffielt ,    sed  estis  * 

*  30*' 
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famelici  plas  quam  ante ,  psuperes  opprimitifi ,  omnia  rapitis, 
totnm  peryertitiS)  inllati  snperbiai  luxuriöse  Vivantes.  In  de- 
licüs  et  fruitionibiis  corporalfbus  ducitis  in  bonis  flies  vestros, 
vocatis  vobis  nomina  in  terrisy  vos  deos,  sanctos  et  sanctissi- 
mos  appellando.  Bona  etiam ,  quae  ant  violenter  rapitis  aiit 
per  abusiones  dolose  subripitis  et  fallaciter  extorquetis  ant 
falso  titulo  possidetis^  quae  pro  sustentatione  pauperum  Christi 
(quos  odimns)  fmirunt  antiqiiitus  erogstd,  'ik' usus  vobis  pla- 
citos  expenditis.  Unde  meretrices  et  lenonum  turbas  nutritis, 
cum  quibus  equitantes  pompatice,  velut  magni  princfpes,  iiice- 
ditis^  aliter  quam  illi  pauperes  cbristi  sacerdotes  ecclesiae  pri- 
mitivae.  Vobis  aedificatis  palatia,  omni  amoenitate  et  pulchri- 
tttdine  plena  spectabilia.  Comeditia  cibaria  et  bibitis  vina  omni 
cnriositate^  delicatione  et  leccacitate  exquisita.  Thesauros  co- 
adunatis  infinitos^  non  sicut  ille^  qui  dicebat :  ,, Argentum  et  au- 
rnmnon  est  mecum."  Vos  anrea  saecula  reparastis;  O  socie- 
tas  gratissima  daemonibus  nobis  olim  per  Prophetam  promisj^ 
et  ab  illis  priscis  tempoxibas-  antiquitns  reprobata:  dum  te 
Christus  vocavit  synagogam  Sathahae.  Et  te  signavit  per  me- 
retricem*  magnam^  quae  fornicata  est  cum  regibus  terrae^  facta 
de  matre  uoverca,  de  sponsa  Christi  adultera^  de  casta  meres 
trix.  Confractae  sunt  mammae  pubertatis  tuae,  charitatem 
tiiam  primam  reliquisti  et  nobis  adhaesisti.  O  dilecta  nostra 
Babylon!  6  cives  nostri^  qui  huc  de  Hierusalem  migrastis,  vos 
merito  diligiiiius^  vobis  applaudimus^  quia  leges  Simonis  Petri 
negligitis  et  legibus  Simonis  Magi,  amici  nostri,  penitus  adhae- 
retis.  Ipsas  tenetis  ad  unguem  et  publice  exercetis,  in  tem* 
plo  dei  Vendentes  et  ementes  sp'umalia  contra  Christi  praecep- 
ta.  Distribuitis  beüeficia  et  honores  aut  prece  ant  pretio  aut 
pro  tnrpi  servitio  sea  favore^  et  ecclesiasticas  dignitates,  repro-^ 
bandö  dignos  et  indignos  promoventes^  utpote  Garciones^  le* 
nones>  aüt  ignaros  veströs  nepotes^  aut  filios  proprios  ail 
Christi  haereditatem  evocatis,  ut  sanctustrium  dei  haereditarie 
possideatis^  ei  uni  pnero  multas  conferitis  praebendas,  quarum 
minimaiä  probo  pauperi  denegatis.  Personam  accipitis',  et  in- 
numeram  curäm  habetis  pecuniarum  et  noq  animarum,  Do- 
mum  Christi  fecistis  speluncam  latronnm^  omnes  abusus,  oni- 
nes  extorsionea  in  stilo  vestro  plus  milliespracticantur^  quam 
apud  saecularei  lyraiDnoa»    Legea  statolstis  et  eäs  non  tenetis. 
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et  totum  vestra.  dispensatione  ad  libitam  dissipatis.  JustiEcatis 
iznpium  pro  maneribus,  et  jastitiam  jasti  aufertls  ab  eo.  Et 
omnia  genera  8celcf)rum  et  scelera  geueram^  prout  volumus, 
perpetratis,  et  multum  ve^tri  gratia  in  nostro  servitio  insa* 
datis,  potissime  quantum  ad  destructionem  fidei  Cbristianae. 
Jam  enim  laici  de  llde  baesitant^  et  si  quae  sibi  praedicatis 
quandoque  (licet  raro),  tamen  non  credant,  quando  vident  ma- 
nifeste^ qnod  quilibet  vestrum  contrarium  operatar;  et  si  os- 
te^ditisy.  aliud  esse,  quam  dicitis.  Uiide  ipsi  vos  sequentes^  qui 
»ibi  estiB  in  cxemplum,  jam  ut  plurimum  bene  utuntur  regu- 
lisnostris  irruentes  in  pelagus  vitiorum.  Et  ad  firmataasedesba- 
ratri  assidue  confluit  ipsprum  maxiqja  multitudo.  Tot  enim 
ex  omni  hominam  genere  nobis  quotidie  transmittitis,  quotca- 
pere  non  possemus^  nisi  nostrum  Cbaos  inaatiabile  mille  fau- 
cibus  additis  innunierabiles  animas  deglatiret.  Et  sie  etiam  per 
vos  nostri  Iroperii  priucipatus  extitit  reformatus^  et  damnum 
uobis  importabiJe  est  restitutum.  Unde  tos  habemus  viriliter 
commendatos  atqae  vobis  grates  maguas  referimus,  TOS  nibilo- 
minas  exhortantes^  ut  perseveretis^  sicut  facitis^  ulterius  pro- 
cedendo,  quia  per  vos  intendimus,  totum  mundum  sub  nostram 
ditionem  iterum  reA'ocare.  Jam  enim  multitudine^  quam 
nobis  quotidie  destinatis|  "bis  obscuris  recessibuar  mirabiliter 
occupatio  vpbis  interim  committimus  viccfli  nusti^as,  et  volumus 
vos  uostros  esse  vicario«  vel  ministros^  quia  etiam  de  missione 
propinqua  Antichristi  cogitamus,  cui  viam  optime  praeparatis. 
In  vestrum  tarnen  consiliiim  et  auxilium  de  Stygiis  eminenti- 
hua  et  Satrapis  Inferni  aliquos  destinamus  vel  deputamus,  quo- 
rum  suggestionibus  acquiescere  et  dolosis  inyentionibus  addere 
vestra  astutia  consuevit  et  novit  prudentia.,  Insuper  vobis,  qui 
summum  tenetis  apicem,  eonsulimns  ad  cautelam,  ut  inter  Prin- 
cipes  saeculi  pacem  fictitie  procuretis,  sed  ecclesiae  causa  dis- 
cordiam  nutriatis  et  sie  astute  Romanum  Imperium  destruatis. 
Ita  nec~  permittatis ,  aliquod  regnum  nimium  ampliari, 
ne  forte,  nimis  fortifitati  et  pacem  babentes,  velint  deprimere 
vestrum  statum  et  a  vobis  auferre  thesauros,  quos  apud  vos 
in  deposito  pro  Anticbristo  fecimus  rcservari,  commendatas  ha- 
bentes  nostras  charissimaa  filias^  superbiam,  avaritiam,  frau- 
dem, luxuriam  et  alias ^  praecipue  dominam  Simon  iam,  qoae 
vos  fecit  ac  propriis  lactavit  uberibus  et  nutrivit.      Ipsamque 
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non  vocetis  Simoniam  seu  peccatum^   quia  oumia  vestra  sunt* 
Nihil,  potedtis  vendere,  quia  de  proprio  solvuntar.     Nee  vos  es- 
tis  superbly     quia    talem  requirit  magnificentiam  Status  vester. 
Nee  avari ,     quia   pro    sancto  Petro    est,  qnicquid  coligregatis« 
Et  de  tLesauris  Ecclesiae  sen  patrimoniis   Crucifixi  promovea- 
tis  vestros;  ^  sicut  Christus   ad  apostolatum  vocavit  cognatos  et 
notos,  et  sicut  ipsi  yocabantur  ad  statum  pauperem  ßt  JiumileiTi) 
sie  et  Yos  vestros   vocate    ad    statum   divitiarutn    et  superbiae, 
Ipsiqne  relinquemnt  omnia^  vos  autem  non,  quia     pro  defen- 
dendo  ecclesiam  vestra  bona  tenetis  et  sie  de  aliis.     Sed  ut  me- 
lius nostis,  perpetrate  vitia  sub  virtutum  specie  palliata.*   Alle- 
getis  pro   vobis  et  glossetis  distorte     et   addncatis    ad  vestrum 
propositum  indirecte.  '  £t  si  quis  praedicet  contra  vos  aut  do- 
ceat,   ipsum  excommunicantes  violenter  opprimite,    et  a  vobia 
tanquam  haereticus  condemnetur«     Eaque  ideo  faciatis,  nt  va* 
leatis  locum  habere,  quem  vobis  paramns  sub  nostro  habitacu- 
lo  in  secretissimo  fundamento,     quod   vobis  singulariter  reser- 
vamus*       In  quod  quisquam  nondjim  novit  acöedere,     exceptis 
majoribus  satrapis  regni  nostri.     Vos   enim  nee   speratis  futu- 
rum praemium,     nee  formidatis  aeternum  supplicium.     Ideo- 
que  nee  vitam,  quam  non  creditis,  habebitis,  sed  nobiscum  mor- 
tem obtinebitis,  quam,  dum  vivitis,   non  timetis.     Valeatis  illa 
f elicitate ,  qua  vos  desideramus  et  intendimus  finaliter  praemia- 
re.     Datum  apud  centrum  terrae  in   nostro    palatio   tenebroso^ 
praesentibus  catervis  daemonum  propter  hoc  specialiter  vocato- 
ynm  ad  nostrum  consistorium  dolorosum«     Sub  nostri  terribilis 
signeti  charactere  in  robur  praemissorum.     Anno  a  Palatii  nos- 
tri fractione  ac  consortium   nostrorum  substractione  Millesimo 
trecentesimo  quinquagesimo  primo, 

Beelzebub,  vester 
specialis  amicua. 
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PHILALETHIS 

CIVIS       UTOPIENSIS 

DIALOGUS       * 

DE  FACÜLTATIBÜS  ROMANENSIÜM  NÜPER  PUBLIC  ATIS. 
.     HENNO.     RUSTICÜS. 


Einleitung. 

Burkhard  (I.  IL  p.  3o4)  nnd  Panzer  (S.  198)  nehmen  ohne 
grosse  Bedenklichkeit  UJrich  von  Hatten  für  den  Verfasser 
dieser  überaus  schlagenden  Satyre  an^  -vvelcl^e  mit  dem  Ya- 
discus  und  dem  Julius  exclusus  rühmlich  wetteifert  und  zu  dem 
Stärksten  gehört^  was  über  den  sittlichen  Zustand  und  die 
Missbräuche  der  römischen  Kirche  nur  jemals  gesagt  worden. 
Auch  Freitag  (Adparat.  IIL  p.  5o4J)  war  bereits  dieser  Mei- 
nung. Alle  spätem  Bearbeiter  Huttens  pflichten  ihr^  als  einer 
ausgemachten  Sache,  beL  '  Da,  über  diesen  Dialog  sohr  wenig 
Notizen  vorhanden  sind,  so  läsat  sich  eben  weder  ßlr  noch  ari- 
der jene  Behai^ptung  vieles  sagen.  Der  Ton  und  die  Sprache 
scheinen  uns  so  ziemlich  im  Geiste  HuXtens,  und  alle  vpn  ihm 
vielfach  abgehandelten  Liebliiigsmaterien  kommien,  mit  neuem 
Reize  ausgestattet,  auch  hier  wieder  vor.  Wir  ben^erken  d^- 
her  nur  so  viel^  dass  im  sechzehnten  Jahrhunde]:t  Joharpnes  ^ 
Sobäus  bei  Einigen  fiir  den  Verfasser  galt,  yon  dem  wir  übri- 
gens nicht  wissen,  ob  er  wiirklich  u^ter  diesem  Namen  gelebt, 
oder  ob  es  bloss  ein  angenommener  Name,  ßej^  Auf  keinen  Fall 
findet   man   ihn   unter    den    auch  nur    halbwegs  berühmten 
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ScfaxiftsteUem,  and  er  mnss  im  besten  Fall  ein  bei  allem  Ge- 
nie und  spmdelndem  Witz  überaus  bescheidener  Gelehrter 
gewesen  seyn.  Von  dem  Philalethia  ist  bloss  eine  Ausgabe  in 
Octay^  oder  vielmehr  in  Duodez^  vorhandeni  welche  28  Blät- 
ter fasst    Ihr  Titel  ist,  bibliographisch  getreu,  folgender: 

PHILALE 

THIS  CIVIS  VTOPIENSIS  DIA- 

L06VS  DE  FACVLTATI- 

BVS  RHOMANENSI- 

VM  NVPER 

PVBLICA 

•.  TIS. 

Etwas  weiter  unten: 

BENNO      . 
RVSTICVS. 
Das  Motto :  Plaude  lector,  ocnlos  jam  recepit  Germania — 
giebt  der   Vermnthnng    Raum,    dass  die   Oratio  pro  Julio  U 
und  der  Philalethis  einen  und  denselben  Verfasser  hatten. 

Man   findet   den  letssten  Dialog  auch  noch  abgedruckt  in 
Goldasts  Monarchia  S.  R.  Imperii  etc.  .T.  IIL 


INTERLOCUTORES: 

HENNO  RU8TICUS.  POLYPRAGMON  ,  NEGOTIATOR. 
BRUNO  PÜER.    BARTOLINÜS  CÜRTISANÜS;   LEGATÜS 

ROMANÜS. 

Henno.  Heus!  hensi  estne  Polyphemns  ipse  domi,  mens 
pannicida?  Puer,  O  Henno  noster,  salve!  ut  vales?  uxor 
quomodo  habet?  Henno. ^  Bene  habet,  laborat,  ut  solita  est« 
Sed  ubi  tuus  est  magister?  quid  agit?  Puer*  Caenat.  Henno. 
Mo,  quaeso,  hie  esse  dicito,  atque  eo  conyento  (^ns  esse» 
Puer,  Quid?  emere  ab  eo  quippiam  vis?  Henno.  Alia  emen-' 
da  mihi  modo  sunt,  ad  quae  opus  habeo  matnro  e|as  consilio, 
et  ne  id  gratuitum  sit,  haec  viginti  ova  recentia  atque  hunc 
etiam  sabbatinum  caseum  dono  domo  afttnli.  Puer.  Bene  egisti, 
o  Henno,  quando  huc  nemo  fere  gratua  advenat  vacuus  hos- 
pes.    Culinam  interim  ingreditor,  ego  magistrum  devocabo,  in 
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saperiori  •nim  tabulato  caeaat^  ati|ue  inde,  auram  cäiptatiBy  ia 
Rhenam  prospectat.  Magister!  PoL  Qaidclamaa?  Puer*  Hen- 
no  ipse  von  Gluyel  adest^  <Mra  caseumqne  portat,  ac  te  con- 
vento  opus  qmo  ait  qoam  ociissime;  quare  descetide.!  Pol. 
Gratua  hoapes;  modo  venio.  Henno,  salve!  Henna,  Salve,  o 
Polypheme!  Po/.  Polypragmon  vocor.  Uenno^Vexdamprecar^ 
düficile  nomeu  est.  Sed  prob  Jupiter!  o  Polypragmon ,  est, 
quod  tibi  velim,  in  quo  mihi  tuo  consultissimo  consilio  aubve- 
nias  obtestor.  Pol.  Si  quid,  Henno,  in  me  consilii  est  aut  auxi- 
liii  quo  tibi  subvenire  .  queam  i  audacter  utitor.  Quid  est? 
eloquere!  Henna,'  Cupio,  siquidem  prius  hos  abire  jusseris. 
Pol,  Secedite  vos,  abite!  eloquere!  Henna,  Vix  ansim«  Pal, 
Ne  retice,  neve  verere,  eloquere, 'inquam,  nihil  hie  periculi 
est":  ^ederi  vulneri  si  voles,  detegas  oportet.  Henna,  Si  qui- 
dem  fidem  dederis,  taciturnm  te  omnia,  Pal,  Adeonelevimea 
apud  te  fides  momeuto  pendet?  qui  etiam  tibi  mea  credam. 
Henna,  Ova  tibi  caseumque  attuli.  Pol.  Scio  id,  sed  hoc 
age !  Henna,  BcUtumj  meum  unicnm  illum,  quem  habeo,  filium, 
nostin?  Pol,  Quidni?  illum  ais  latis  humeris,  caesio  colore, 
naso  aquilinoy  .  capillitio  rufo,  quo  non  alter  toto  vestro  pago 
habitior  est?  Henna,  Illum  inquam;  nebulo  hie,  vicini  nos- 
tri  cauponis  nigro  vino  probe  potus,  amore  etiam  incitante, 
Elsae  Bororis  meae  filiam,  conscensa  fenestra,  construpavit :  cu- 
jus autem  cum  ventrem  vidit  intumescere,  fuga  sibi  consuluit, 
tihiens,  quos  ojc  fiecalea  vocant,  sacerdotum  diabolo»,  meque 
interim  dornt  senem  deserens,  qui  prae  aetate  labores  deinceps 
ferro  non  valeo,  ac  unice  etiam  affectam  matrem.  Si  quod  er- 
go consilium  habeas,  quo  mihi  ac  matri  reatituatur  filius,  id 
impertias^  precor.  Pastor  ipse  noßt^r  admonuit  me,  munuscu- 
lum  aliquod  fiacali  deferrem,  fore  forte  tunc,  nt  mitigetur: 
tuli  hos  ergo  sacco  inclusos  mecum  altiles  capones  duos/  qui- 
bus  dixit  hos  homines  apprime  delectari.  Atque  adeo,  o  Po- 
lypragmon,  nulla  tibi  enm  eo  intercedit  familiaritas,  quo  me- 
cum easy  atque  pro  me  Uli  supplioes?  Pol,  Nulla  prorsus, 
vellem  libeus  alioqui.  Sed  ipsum,  quod  refers,  filii  scelus 
grande  admodum  est,  vix  viginti  illum  placabis  aureis.  Henna. 
Prob  Dens!  viginti  aureis?  Sal,  Vereo,  ne  non  quadraginta. 
Henna,  Enecas:  mortem  mihi  praeoptavero ,  jam  certe  ad  ras- 
tros  mihi  ipsi  res   rediit      Non  t^tum  distracto  et  a^ro   et 
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Bnppellectfle  tote  et  ipso  etiam  meo  taguriolo  coimdere  pos- 
sein tmqaaiDi  liei^  hei!  PoL  Ne  plora!  aderit  forte  consiliam. 
Conveniemns  ex  curtisanis  liic  nnum  aliquem,  quocam  fami- 
liaritas  mihi  est,  qnod  si  qui  possunt,  hi  sunt  maxime  rerum 
malarnm  et  patratores  et  consultores.  Sed  quem  potissimnm 
conveniam,  habeo.  Heas  tn,  Bruno,  hnc  ades!  Puer.  Hem! 
adsum  tibi^  quid  vis?  impera!  PoL  Nostin'  templnm  iUud, 
in  quo  bodie  allocntus  senem  *  illum,  primarium  Cnrtisanum? 
Puer.  Novii  decrepitum  illum  veteratoreoique  ac  imposto- 
rem  existima»,  pesteoi  multorum,  qui  passim  apud  omnes  au- 
dit  male>  uec  curat  tamen  ;  quem  utinam  dignua  factis  exitus, 
tum  cum  arcte  custodiebatur,  excepisset.  Pol,  Et  domum, 
quam  babitet^  nostin'?  Puer.  Item  novi;  tantumne  prapcur- 
ram,  amplius  nihil?  Pol.  Domi,  si  commodum  sit,  maneat, 
dicito :  moxque  affuturum  me  cum  hoc  Hennone.  Ptutr^  Abeo. 
Henno.  Hau!  hau!  PoL  Ne  te  macera-,  consilium  hie  dabit 
commodissimum.  Henno,  Utinam,  sed  pecnniam  non  habeo, 
OTa  habeo,  pullos  gallinaceos  habeo,  vaccam  etiam,  ti  omnino 
volet,  habeo.  Praeterea  nihil.  Puer,  Jam  venies,  te  domi  otio- 
sus  pperitur.  Po/i  Movero  te,  Henno!  Henno.  £t  moreo  et 
permoveo;  hei  spiritus  deficit.  PoL  Salve,  Bartoline  reveren- 
de, et  multiscic !  Bart.  Et  tu.  Quin  hodie  consilinm  prosecu- 
tus  es  meum,  quo  monui>  ut  acta  absolvi  curares  apud  no« 
tarium?  Pol.  Sedulo.  Bar.  Bonam  causam  habes.  PoL  Hoc 
profecto  adversarins  negat.  Sed  hie  Henno,  meus  amicus,  nna 
mecum  ad  te  venit,  consilium  petiturus;  id  ut  sit  fidele,  ego 
precor.  Bart.  Judex  ego  cun^  sim ,  consilium  dare  lege  pro- 
hibeor;  si  tamen  quid  hie  dare  potest,  ei  tui  causa  gratifica- 
bor.  PoL  Ova,  caseum,  butyrum,  mel,  capones>  haednm, 
potum,  pecuniam  non  potest  Bart*  £a  cum  domi  nonadsunt, 
pecunia  comparare  mihi  cogor.  Sed  quid  id  est?  PoL  Hen- 
no, tu  huic  naixatol  Nosti  enim  melius,  quam  ego,  causam. 
Henno.  Eloqui  aput  hos  inagnates  non  ausim ;  proinde  tu  quae- 
60  dicito,  me  verecundia  ac  imperitia  etiam  vetant.  PoL 
Dicam  ergo.  Hujus  filins,  Battus  nomine,  vino  amoreque 
snadente,  vicinae  in  secnndo  gradu  Vitium  obtulit;  illa  com- 
pressu  facta  est  gravida :  ille  hinc  aufugit,  fiscalem  timens ;  ut 
tuto  redire  posset,  id  vero  petit  Par.  Ha,  ha,  ne  Romae 
non  fuit  is,  ubi  nihil^  quam  hoc,  minus  peccatum   est    Nee 
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tarnen  ex  Romanae  curiae  re  esset ,  istiüsmocFi'  Üomines  eam' 
frequenter  adire,  aut  ejus  mores  pernosse,  minoris  ccrte  sua» 
absolutiones  cogerentur  venderc;  qnamquam  et  jam,  non  sine 
detrimento  ejns^  homines  qaoque  bi  agrestesilla  intelligere  in- 
cipiunt;  quofit,  atminöris  venerentar,  utantoritaspereat  ponti- 
tia.,  cartisani  non  yi  tanto  honorc  ut  olim  habeantnr^  parum 
curetur  pontificis  f ulmen ;  percant  denique  Homae  omnia^  quae 
qüondam  ma'gni  erant  moraeiiti.  Qao  tarnen  adeo  eorum  fit 
culpa,  quam  ita  in  Floren tinoram  manibas  permittunt  omnia, 
nt  poiitifex  etiam  babeat  prae  eorum  avaritia  uibil«  Ad  quod 
accesseruiit  tot  nno  die  Cardinales  creati,  qui  cum  parro  exple- 
ri  non  possint,  apte  ita  emunt  ac  vendunt  omnia,  nt  talpa 
etiam  caecntientior  sit,  qui  baec  non  videat  atqne  detestet ur; 
heque -ego  etiam  laudare  non  possum  baec,  qnaeagunt,  omnia. 
Ut  tariien  buic  restituatur  filius,  atque  adeo  construpatam  etiam 
a  se  in  uxorem  accipiat  sine  scelere,  sine  infamia^  boc  agat 
oportet.  Legatus  bic  agit  apostolicus,  qui  ante  paucos  annos 
Roma  indulgentiarnm  facnltatumque  ingeätes  acervoa  buc  ad- 
vexit  ad  structuram  basilicae  diri  Petri  apud  Romam.  PoL 
Scio  bominem^  comitumqne  yirgineas  facies,  faedissimam  ven- 
trum  prolnviem ,  nncasque  manns,  et  pallida  semper  ora  fame« 
Quem  cum  e  suis  nemo  non  odio  prosequebatur,  non  execrabatnr 
pecuniisGermaniamdespoliantem,  novum  peeudoapostolum,  ven- 
dantem  omnia  Cbristi  membra>  omnem  Cbristi  sanguinem,  omnes 
sanctl  Spiritus  gratias,  totum  ecclesiae  thesaurum,  atque  illa 
etiam,  quae  nee  babuit,  nee  v^ndere  potuit,  c\ijus  quaestus 
cum  bic  cessasset^  in  Sueciam  Daniamque  4ei  Lat^re  epis- 
copus  legatus  abiisse  ferebatur  ibique  meritis  poenis  a  Bai'ba^ 
ricis,  qüos  ita  vocant*  alFectnS;  spoliatus  scilicet  argento  omni 
atque  auro,  quod  caelatum  magna  vi  binc  abstulit:  excaecatns 
ipse,  comites  suspensi  dicebantur:  nunc  ergo  revixit  hoc 
monstrnm?  Bart.  Bona  verba  de  legato  Romano;  non  po- 
tizisset  revixisse  non  mortnus.  Sed  nescio,  quae  mala  fortnna 
tJtrunque  agitaverit:  illum,  id  quod  constat,  rex  ille  Danornm 
spoliatum  Anro,  argento,  suppellectili  omni,  captivum  insu-* 
per  tenuit,  causatüs,  perfide  legatione  «ua  functum  et  pacis 
praetextu  egisse  alia.  Asservatur  etiamnum  adbuc  fraler  ejus 
loco,  donec  se  redimat  captivus.  PoL  Recte:  sed  die  quaeso 
mibi,  quid  tibi  accidisse  conquereris.     Bar.  Mibin?    Redeun- 
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tom  jam  Romain  /  trinniqpliatorem  de  tot  litibusi  contintio  cap- 
tum  me  illiua  principis  conaoltores  carceri  commendant  injus- 
tissime.  Puer.  Injus^issime  profecto,  quod  non  e  vestigio  to- 
tum  Rhenum  epotaadum  tibi  propinarunt^  quo  toties  trajicien- 
tes  naulum  vectori  solvcre  coacti  non  faissemu&.  PoL  Ad  le- 
gatum  redeo^  rediit  vero?  Bart.  Rogaa?  num  id  ex  publicatis 
nuper  novis  yidisti  facultatibuB  ?  PoL  Non  hercule !  novasne 
liabebimus  indulgentias?  id  enim  videor  audissemCy  Romae  ve- 
tuttate  corraisse  hospitale  tancti  spirituai  laborantesque  oppres- 
81880  ruina,  recenti  ad  id  ex  Oermania  opus  pecania  esse, 
Gonsumpta  ad  basilicam  veteri.  Bart.  Haa  alius  inferre  tenta- 
vit  f rater,  professionis  Franciscanae,  religionis  eximiae  ac 
aanctitatis.  Puer,  Sanctum  vero,  scilicet  in  Vestpbalia  per- 
graecantem  multa  nocte  in  diversorio  meritorio,  abjecta  cucul- 
la,  serico  indutum  inter  scorta  comprehensum :  atqne  ut  scias, 
o  magister}  bac  in  Deum  pietate,  bis  crebris  in  cubiculo 
orationibua  callum  obduxit:  nimirum  eyangelico  praecepto  obe- 
diens,  quo  jnbet«  cum  orare  yolumaS|  «in  cubiculo  clanso  os- 
tio  oraudum  ^%^%\  atque  ea  tanta  abstinentia  omnibus  exbaus- 
tia  viribus  pallet  totus ;  ea  est  viri  sanctimonia*  PoL  Ain  vo- 
ra?  Puer,  Certissimum  est;  ne  dubita!  PoL  Qnarenon  baec 
portenta,  bas  pestes  pestilentissimas ,  banc  malam  zizaiiiam 
Cbrifiti  bortis  extirpamus  ferro,  igni,  quacunque  etiam  alia 
vi?  Bart.  Non  convenit;  et  me  periculum  maneret.  PoL  Ipse 
etiam  tibi  conscius  eq?  Bart.  Vereor,  ne  non  8olus.  Longus 
ordo  est:  multi  adbuc  ejus  farinae  8upersumus>  siqnidem  eos 
putas,  quos  Roma  buc  misit,  inter  quos  tamen  boni  adbuc,  li- 
cet pauci,  viri  degunt.  PoL  Frofecto  raros  credo,  sed  quia 
tu  es  inter  eos  ?  Bart.  Si  de  bis  rogas,  quos  Roma  babet,  ego 
ad  elepbautes  sum  cule^.  Hie  vera  primum  aliqui  esse  ajuut 
ine>  ego  vero  non  facile  tantum  ipibi  arrogavero;  boc  tarnen 
in  meis  laudibua  ads/cribi  vel  inprimis  exopto,  nunquam  me- 
lius babere  *me,  quam  cum  litibns  multos  turbavero:  atque 
adeo  octoginta  licet  annos  habeam,  quaero  tamen  undique,  ut 
me  exerceam ;  quanprimum  enim  materia  amplium  %G$e  noa 
suppeditaverit,  oLium  torpor,  torporem  morbus,  morbum  mora 
occupabit  procul  dubio,  agendam  ergo  aliquid,  PoL  Quid 
Interim  illi,  qui  teJta  exercent?  quid  ajunt?  quid  contrafa- 
cinnt?     Bart.  Quid   dicant?.quid  contrafaciant«  rogas?    Alii 
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mpostorem ,  nt  gni  mtdtot  calumnier,  tiinltö^  mal^  träctem, 
vocant  me :  falsariam  alii ,  *  at  qui  egregie  adalterare 
instrumenta  posaim^  sacrilegum  alii,  üt  qui  pulchre  corrüptia 
Romanensibus/  apnd  qtibs  nou  minuli  ipse  venalis  Christus 
raodoy  atqne  olim  tota  cmtas  (quemadmodnia  rex  qnondam 
ille  Numidiae  dixit  -^)  Diplomata  pontificia'  suffütari  qaeam: 
alii  in  Utes  cea  theatram  mectini  congrediatifür,  nequicqaaih 
tarnen :  quos  omnes  Tel  contemilo ,  non  äbiibds  esse  mihi ,  qui  ita 
de  me  dicanti  afiirmans:  quod  adeo  Romae  didici,  apud  quos 
pecuniae  tocerdotiornmqae  causa  nemo  Hon'  male  audire 
contemnit  Tum  Vero  illos^  qui  sese  ex  adverso  objicxunt, 
egregie  familiäris  mihi' dei  auxiHo  supei^o^  deqtie  illis  trium- 
pfho.  PöL  Cujus  D^i?  '  Bart.  Ne  quaeras!  Ahnulo  indusum 
^habeo;  atque^  ad  omnem  mihi  paralum  nütum.'  Puer.  Proh 
pei  atqtte  hominum  fidem!  talesne  Etclbsia  Christi  praelatos 
habet^  tale^sacerdotes  ?  isrie  Spiritus  sanctns  est  tibvus,  quo  nostri 
hi  apostoli  faciunt  mägnalia?  Deone  successit  Diaboluar? 
Sed  heus !  Magister,  sei  in  occasum  vergit,  Henno  ipso  domiim 
fcstinat:  consiiium  ut  com  D.  Bartoliuo  ibatnres,  rogat  Bar. 
Non  poterit  abire  hodie#  couTeniendus  hie  apostolictis 
est  legatus^  «ero  jam  admödum  est/  cras  summo  mane  eum 
conveniat  oportet ,  et  quo  facilior  aditns  pateat,  literas  jaiti 
tibi  ad  patemitatem  ejas  commenditias  dabo,  rogaboque,  ne 
nimium  et  pro  absolntione  et  pro  dispensiiiohe ,  quibus  tum 
ob  commissnm  incestnm,  tum  ob  conjungeudum  matrimonium 
opus  habes,  abs  te  exigjtt  Hauto»  F&c  id,  quaeso,  o  Domiue, 
quando  multnm  händ  queam  dare.  Bari.  Diligenter  causam 
tuam  agai<i>'8ed  hem!  tu  cäpones  habere  t6'  hie  iiitelligo:  hos 
Iiic  relinquas  oportbt;  Non  enim  soleo  aäeo'  gratuitäm  clieii*« 
tibus  operam  naväre,  qtiin  aliquid  dare  necesse  sit:  quare,  ^i 
pecuuia  tton  adest^  alia  quaedam  dare  coguntur.  Apostolorum 
illudquondam  fuit:  ^y  Gratis  OccepUtis,  gratis  dateti*  non  Cur« 
tisanorum«  AUa  olim^  alia  modo  in  ecclesia  disciplinä  ^st: 
aTque  adeo  nisi  ego  suprft  duo  millia  ducatorum  Romam  a^ 
portasJBöm  |  ndn  täm  hl^buissem  favenftes  mihi  et  procuratores 
et  advocatos  et  judice3 1  neque  eliam  mens  ille  Dens  profuis- 
set  quippiam,  si  non  ei  ä^fuissent  illi  fulvi  ^ätellites.  Puer. 
Recte  et  te  et  illos  praedicas.  Pol.  Quando  ita  vis,  dabit^  li- 
cet rae  intercepturum  sper&bam.    Hehno^  dato  huic^  quos  tecuiu 
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affer»!    capon^  daos«  .  Senno.  Hern  accipef    .Bar/..  Heus  tu, 

Henrice!  Henrice!  inqnam^  heuv  heaß  prodil  hos  capones  ab 
Hennone  accipe|  altera^ue  liiaalas  praecide^  facqae^  ut  pKobe 
fiaginentar»  Sed  tn^  o  PoJypragmoQ^  est,  quod  yehementer 
doleam.  Erat,  mihi'  cog^uii^aiia.  noa  in&da  y  neque  segnis  .  etiam 
^  satis  indojitr^a^misera  ea^  obiit  xnqrtei  quae  meres  miserum 

.cruciat  adoiodum^  quoaiaip  exjso.famuli  tempore  detractant 
ofiicium  sn^m.adu^odupi;  plas  vivcntem  etiam  eam^-quam  me, 
veritift'  PoL  Rqquie^cat  ia  pacej    JParf^  Amen!    at  yos  .§o4es 

.  parumper  me  ^ppctate  hic^  donec  iagreasus^d  legatnm  perscrip- 
aero literas;  quashicHenno  reddat  c^^.^CpQsidite Interim;  jam- 
jam  adero.  PoL  Qfiu  tibi  üc  yidetiif'^^iienno?  Hmno.  Vul- 
tu8  ipse  ruflticannsi  ingenium  ya^ii'^m;'- jpiplta  yidity  ^opjnor. 
Pol.  Plurima  egit  Puer.  Gerte  ^  et  plurima  et  pessima.  ffenr* 
no.  HaecneRomae.  jdi&cunt?  Piser.  Et  haec«  et  alia  multa. 
Sar^.  Amice  admodnm.  ac  o£^ciose  scripsi.^  licet  vnmunda  sit 
Charta,  nee  characterum  satis  ornatus  ductus:  facit  enim  hoc. 

/  1 

qna  totos  eooper^qs  sum»  Scabies;,  q\iae  .petp.^  tua  causa  faciet, 
tamen  plane  CQ|i£do;  ^ed  vid^^  .suizunp  n^^p^  accedas^  Hqnno, 
quo  tu  sis  primus;  qui  eum  conyeniat;  pi^oderit  enim  tibi  hoc  tum 
in  aliis^  tum  maxime,  quo  citiusa^  tua  xeyerti  queas«  Henno. 
^jcdülo  faciam:  verum  domum^^  ,quam  inhabitat,  non  novi: 
.tfim  aut  ipsuzn  non  vidi  un^quam..- :  Pmr,  M^^ister^  si.  per  te 
licet  ^  ego  eiyn  ep  deducam;  et  dpmi^ojk  et  ipsum  .novi  Si- 
mul  pro  Henponci  si  opus  eritj»  .verbum  faciam:  ^c  pariter 
«pero  au^itururp  aliq^aid  me  ^  quod  i^  reni  .meam  sit  ac  tuam 
etiam:  neque  hie  Hanno,  ruri  ^s^uet^s^  ,cpm..ig1i0  gpn^fe  ullo 
mpdp  conveni):^  rppte/^t^,  Non  ip^t^igp^  i^^MIp^  \V^^K.  4^^^  ^**^ 
egunty  quaeque,  ut  vpcant^ .  .p^a^t^cantj  cumque  eum  solum 
jid venire  yiderint,  ;mppnentj  ^t  jl^queirit,  tra9t^buni;que  ejc 
libidine  hominem  agrestem,  nihili  fad^cntes  literas  Opmini 
Bartolini.  PoL  Frugi  homo  es^^  f^PJ^i  hortandus  prpfecto  ve- 
niebas,  quo  fac^eres  id:.  verum  vide.,  n^  tibi  ^quicqi^am  inter- 
cidat  verborum  huius  legatij  .doctum  empi  alioqui  icpm  esse 
.  audio,  Bart.  Hoc  agitQ,.  Numquidi,,Yultift  me.  ampHu??  PoL 
üt  valeas.  Puer.  Male.  Bart.  lY^le!  Orsola  npstra  me  re- 
commando.  JIennq.r  Quid  ait? 'nialed^cit.n^i^i  hie,  -.  o  Bruno! 
Puer*  Nonne  id  intelligis?  profepfö  maledicit,  Hmno.  Nun 
intelligo;  ut  eum  Du    De^equq  ,  pejdaftt  oflinesj   quantum  vi- 
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deO|  nebnlo  est  neqnisrimns..  jp^ns/v  A^cipaniuic  D^aiiUmm  in- 
aidias,  et  crimine  ab  unoDiace  oinnea.  yeram  ta,  Heuno, 
in  crastjaa  luce  par/»  jt^:  :Ut^  cam .  ad^u^dus  nobia  ille 
legatus  esti  comptior  aia  aliqufimtQj^'yeateia  luto  commaculatam 
expurgatOi  calceos  latoa  aevo  iiiiuigito/  bitr^Q^ ;  r^F^ito ,  pexiisy 
facy  alt  capillua;  demum  et  mamaa  et  facieia.la.Tata  diligenter; 
digitorum  etiam  unguea  praeaecato :  in  auivma  faCjjciTia^  i^op 
rualipna  appareaa>  aut  ai  penitaa  ruaticam  obyeiare>xieqa2a/  ci- 
viliori  fac,  aia  ruaticua:  alioqniofyportunoo^  qai  unponati  aeati- 
mabit  te^  ocnli  alioqoi  ei  lincei  aunt  .£&^»o.  ^ideliter  mor 
ncB,  ifa,  yia^  agam,  qaemadmodoiDi  coin  ap^^mcp'  popularea 
judicio  jii^dex  juraeaideQ,  nemo,  in  noatro  p^a  eatj  qm  me  ci- 
yilitate  mor. um  auperet:  digniin\  ^se  ajunt  oinnea»  <.qui  cum 
magistrata  «oppido  etiam  ppulento  praeaim*  .Qi^4?  i?  h&c  ur- 
be  ego  af>  ipaia  prope  inc|2|a«l>iV^is  enatrilua  ad  pabertatia 
annos  luqaei.. mpreai  civil^atem  perno^cp  ^iyj^^jo^.:  JLegatoa  ta- 
rnen.  appatolicoa  antehac  conveni  nunqaamj  ibi  quid  agendum 
ait^  quaeaoj  edocetoj  ara  eat  prof e^to,  ppaap  ^eote<prin^i  accea- 
sna  ceremoniia  uti*  Solfnt  multp  ante  m/ei:  mßditari  viciniy 
quo  yel  me  ^p^um  etiam  |>agi  dominum  :Ceny«nu:e  oporteat; 
talia.fat  ^S9^  ..x^*  etia/oa.rernm  ordo  omniunii.  tanta  et  reve- 
rentia. .  JPof,  Quin  aequeria^  IJennp  ?  -  dpa^i:  #pu4  .ma  pernocta- 
bia;  lectuf  tibi  atratu^  erit:;  x^qaquam  abeaay  vide«  JETenno, 
Con^nmj  quid  agendum  craa  mihi  ait^ .  J^c  a  Brunone  ca- 
pio^  qnpd  jnbea^  ut  ap^d  te  jnaneam.i  ei  praecepto  libens  pa- 
rebo«  Fuer.  Tunc  cum  primum  ad  limen  jaoceaseria)  invopat^ 
Dei  gratia  opua  erit,  quo  omnia  ex  sententifi  auccedant  tibi: 
deinde  cum  ipaum  vid^ria  legatum,  pronua  in  fapi^m.procidea, 
. exoaculaber^que  pedes,  ^.  tum  ori  etiam  priaa  domini  Bartoliiii 
admot^a  literaa  reddes  ei  >  hac  pn^ef atipne:  Hutni^ia  aanctitatis 
veatrae  oraJ(or  haa  literaa  prae^en-to.  ^ei^/^o.  Fapaet^  pe^es  exoa- 
<mlari  eufnqi^e  voc^i  aanotiim^  ,aolum  antehac  audiyi  aemper. 
Piier.  ^t  huip^  ,quia  E^on^fioia  pejtaonam  gerit,  qui|>pe  legatua, 
idem  fleri  9onyenit.  H,ennp.  Pedes  exosculatua  fuero  libentiua 
modo,  quam  podic^m,  .maxim^>  ubi  operae  pretiuip.  Puer. 
£t  eum  qupque,  ai  voles^  Henno*.  ..Henno. ^k^?^^  garris!  Jam 
iutroit.  aedes  Polyp]:9gmon  ipse^  assequamur  ;ip4um.  ocius, 
facque.qiiaeao^  actutum  cubicul^pi  .accedamus^.  ut  craa  citius 
eo   queamua  a^ato  aurgere«      Puer.  Tu  cum. primum  crasti- 
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nam  efconenfcm  Ivicem  cobiculam  iügredi  sengeris,  me  incla- 
mato;  mene'  enim  magere  aoleo.  Henno.  No»  fait  mo- 
nitore  opus;,  ipse  aKoqni  fecissem  id|-  nt  qui  certns  sim, 
lianc  me  noctem  jpervijgilatnrain.  Tu  ergo,  o  ho&pesPoIyprag- 
mon^  Tale  forttuiiitas  in  crastinani  nsqne  lacem.  Pol.  Vale  et 
tUy  Henno :  Verum  heas ,  priüsqttam  abeas^  potiim  jnbe  afferri 
tibi^  ut  bibas!  Henno.  Non  übet,  abeo.  -—  Hens^  Btuno, 
Incescitf  evigSa.  Puerl  Hern  Henno  ^  jam  anrgo;  snalria  pro- 
fecto  socordibus  somnns  res  est;  quin  ordinasti  te,  quemadmo- 
'dum  heri  tibi  praeceperam  ?  Henno.  Plane.  Nonne  yides? 
intttere  et  timicara.ipsam^  et  cälceös,  et  faciem,  et  dafnllos, 
et  mantisl  PUej^.  Pölc^ire  /  Henno.  Jam  yide,  ne  te  conspi- 
cientes  maCromilae  misere  ament:  pericnlosum  enfm  est  in  hac 
uibe  ac  misertem^  förmosom  esse  nimis.  Henno..  Oarris  rar- 
aam,  et  cannm^el  senem  nnatronae  amarent?  istaec  mibiolim 
fortuna  finti'^nüa  imus!  PUer.  Nnlla  In  me  ilio^aest.  Hen- 
no. Quam  viftm  ingredimnr?  Pzier.  Novistine  aedem^  in  qna 
armatos  ille  Sahctus  )equo  vefhitnr  lapideo?  Henno:  .Novi^ 
recta  ergo  imns;  deinde  per  angiportum  laeva  declinamuä:  ibi 
demmn  prope  templam  iiisignis  rotunda  tnrris  consj^citoT; 
yetastatia  monomeiitnm  adhnc  egtegium.  Puer.  Ibi  in  ea  ipsa 
domo  legatas  hdspitiüm  habet ;  velim  tam^n^  esset  alibi :  in  in- 
'Vidiam  eüim' et 'domum  et  dcfmihüm'  "^ocat  Henfto.  Tam  ap- 
propinqnamus^  '  en^  novi  türrim  adhnc.  Sed  vereor,  ne  ni- 
miam  mane  sit^  qüaxta  adhttc  audita  hora  non  est  O  Xnpiter! 
qnae  sant  istae  pälliatae^  quae  ex  legati  prosilinnt  hospitio? 
credo  profecto  anper  formk  inter  treia  ilks  Deas  novam  exor- 
tam  litem  esae>  et  quia  Phrygins  ille  pasfor  non  anperest  am- 
^lius^  hnnc  apostöliculn  jadicem  hoctn  qnaesisse  in  insömniis: 
felis  profecto  insomninm  y  siqufdem  puellae  hae  non  Deae  es- 
sent!  Puer»  Deas  has  esse  vei'd  credis  Henno?  -  ah  falsus  ea^ 
deae  apud  ^entiles  fnern'nt  qnondamy  nos  non  esse  dieinins^  id 
habet  religfo  irera»  Henno.  Credebam^  quäe  sunt  igitnr?  Puer» 
Clini  paletfritaesnnt  puellae  paupercnlae^  quaeob  nocturnam 
diligentemqueiaayatam'operam  eleeinds3mam  exthesattro  a^osto- 
lico  accepernnL  Putant  enim'  ilfi;  in  nullura  piam  magis  ac 
sanctius  hi^s  Germanicas  barbarfcasque  opes  cönvecti  opns 
posse,  quam  inr  has  vere.  pnellas  pauperculas.  '  Atque  «adeo 
andistine  hoc  amplius/   o  Henno  >  omnes  illas  pecunias^    quaa 
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'intra  Hiitltof  annod  in  inclalgentias  nos  contalimHff,  certatim 
otnDes  maxima  Vi,  8ub  {>ra'bt43xtu  vel  Turciei-  heilig  "vel  con* 
gregandöram  conciliorum-i  ve)  templofum  exaedificandoruio^ 
'qiiasque  etiamRomam  mMimiid- ptö  emendis  episcoporam  pal* 
liifl,  aingulas  sifigulis  ajanis^  dttcatorum  myriadas,  atit  eo  am- 
plina  etiam;  proqae  annatis  benefittiomin,  qüemadoxodnm  coh- 
stitutiones  illae,  qua«  Co&oordata  prineiptiäi  ^Oermauiae  V0'*> 
cant/coegeront:  quibns  astatias'  nihil  violentitisque  exeogi'*' 
tari  potuissea  Roman  ensibtU:  quas  ctiam  ex  tot^bnllit,  suppHca- 
tionibtUTi  -concessionibus^  privilegiis  corrasernnt:  quas  deihde 
ex  tot  regnis,  potentatibus  ^  ürbibus^  pagis  >*  ■  Tectigalibui  ^  sine 
modo 9  sine  misericoidia  extorserant,  nxtsqQkm'cesdsse  alio, 
quam  in  baspanperculaS)  atqne  dd  qaidem  'saäctiasime  ^  ac  ex 
evangeMca  planö  apostolicaque'  ^ctrina»  Henno»  Magnam  ex- 
pilationem  Gei^maniae  enumeras;  miram,  süperesse  ipsis  adhuc 
pecaniaa»  Puer.  Hoc  ^st^  ^aod  dolent  illi ,- '  ad' sesd  tiön  om- 
1163  deferri«  Henno»  S^dLC^io'^.  inuliereme' soläe  sn'nt  y  qnae 
haeo.  capiunt?  inqne  eas  tantuin  profundithr  tahtom' comniise- 
ratio?  'Flierl  In  pnellos  etiam,  ac  vires.  Nön  eriiin^erso^ 
Barum^'aceeptionem  oportere  e^sej  ex  sacris  libris  äüdiVerant, 
qjaoi  egr^gie  caroa  amicülojf '  f oJcant  Hehho,  Quid  cum  eis 
agünt?  Puer,  •  Agant^  quäeris  ?  ^quod  olim'  jirpitcrr  xüin'  Gany- 
mede  «cataibito^  quem  per.aquilam  ex  Trojadö  faptifsse  dici- 
tnr,  id  qucfd*  Juidönenr  äffeoü  admodnm'  male'.'  tiehno.' Intel- 
ligOf  Florentinos  andivi  faeere;' nnm  etbi'^tiam?  ah  scelus! 
Puer.[  Non  Florentini  s^liim  obnoxii  huic  scelestissimo .  sed 
etiaih  illi|  qui  Romae,  rübris  nigrisque  insignes  galeris;  longis- 
aima  trahunt  syrmata:  atque' adeo  audiv?^  frequentibus  haecin- 
ter  aese  jäbtare  conviyiis)  quasi  scelos  non  sltf^'^l^^d'Indiis  qui^ 
dam  jocnlaris/  et  amoeiSinsi' Quin  etiam  ajun^  a^itaf^  molieres 
fbetbre^  hos  vero  tum  ad  eoncubitiu  praestantisiimoa  esse:  v  at- 
qne  bis  etiam  artibus  puerosin  Episcopoa  Cardinalesque  pro- 
Vebi y ' eccleiiae  columnaä^'ex  qiiiBus  postea  majdmi  deligantur 
pontififes.  -  Henno*  Mira  narras^  sed  apud  illos  forte  baec  sce^ 
lera  non  sunt;  aliis  licent  alia^  quae  aliis  minimei  loco  for- 
lasse  peccamus:  veluti  apdd  illos  grave  scelus  esse  audivi  in- 
ebriari;  objicique  bog  pro  vitiosissimo  nobis,  nos  contra  in 
laudibus  dncimus.  Ita  si  tales  ego  in  meo  pago  comprehcndc- 
xem  y  igni  e  yestigio  adjadicarem :  non  fiecus ,    quam  qui  cum 
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jnmento  coiissent,  adeo  ecelcw  i$tad.  execramur  etians.'  Sed 
audi,  precor»  quantum  intelligo:  aon  penitus  Vj^num  hoc  est, 
qnod  Yulgt)  fertur  apud  no8>  proyerbiam:  quo  Romae  propjn- 
qoior  qnisqae  ac  viciaior^  eo  miims  Cbrutianiu ;  quodadeo  etiaizi 
ex  nostrift  sacerdotibos  intelligimus  >  qui  ipsi  Roma  venientes^ 
omnibuft  sceleribus  obruti,  nobis  ad  imitationem  pessima  quae- 
que  praeponunt  exempla:  Interim  nihil)t^qaod.ad  pi^tatem  vi- 
taeque  institationem  valeat>  aut  verbis  edocentefl,  aut  operibiu» 
ignari  ömnium  adeo  rerum,  ut  nee  divinum  etiam  evangelium 
plebi^  ut  intelligi  p08sit>  proponere  queanti  Buperbi^  iracundi, 
vinolenti>  incontinentes,  percuasQres>  inhospita^es^  jcnpjdiy  alea- 
toreSj  vaniloqui>  seductores.  Puer»^  Quomodo  meliores  esse 
possunt  lii>  qui  ex  stabulis;  ganei^^  lupanaribus  (hae  enim 
Romanenaium  schblae^  ad  altaria  Christi  accedunt>  .  inque 
hac  exercitati  palaestra  praeponupjturecclesiis?  uec  Quram,  ho3 
nostros  esse  pessimos^  cam  talia  etiam  Romae  aint  capita. 
Menno*  Quoukodo  eadem  capita  Bt  •  pessima  esse  po^unt  et 
sancta^  non  intelligo»  Fuer*  Neque  tuum  esX^  scire  illudj  ndü 
licet  etiain:  quin  et  in  eva^gelio  Christum  abscondita  alia  aposto- 
licisy  alia  Sapientibiis  ^  alk  mdoctaa  plebi  voluit  esse^^  hon  mi- 
rum'ergo^  si  rusticus  ipse  ignores  plurima;/  etiam  qapere  nee 
possis^  nee  liceat>  atque  illa  etxam  nöndum  prudentissimis  op- 
timisque  aperta  sunt  mortaübacr.  Quam  vero  pa^  yeUe^  Ro- 
Biae  esse:  quicquid  esset  rerum  atcana^rum  atc  techuarum^ 
brevi  intellecturum  me  confiderem^  i  tam  £elix  meum  novi 
Ingenium.  Hmno.  Hern!  obyi^^jt  nobis  palli^tae;  .  hui 
quam  elegantes!  nostine  has>.  •  o  Bruno?  Fuer*'  Sacrap 
mihi  hae  yidqntur  e&se  virgiiiesy  atque  illaei  qujas  sae- 
pius  etiapi5jjn^vio  adhibet .  legaj:ju«,  Uemi^  Qj^sh^l  ^b^ 
crae  yirgji^q|^  j^^^^'Tf  Q"i^  mir^Wj^^^cypam^sajrp,  n^alum  malo 
si  aptissimum;?.:  simües  labraje  .sx.,habeau£  lactucas^?  .  Chorum 
tenuerunt  nocturnum,  altexmtiiiiq^^matutiuas  absolye^i^i^  pro- 
culas.  Vir^inei  tarnen  esse.js^js^  in  eo  tibi  fidem  .ujieam;non 
obstriugam:  mirum  est^  quam  meticulosm  in  eam  sim  partem. 
Henno,  Quam  me  in  hoc  mona$terio  aedituum  e^e  vellemi 
Puer.  Apage,  rustice,  non  tibi  cani  hae  conveniunt  balneae, 
nihil  cum  amaricino  sui :  tum  autem^  si  istuc  voles,  canps  tegas 
ac  rusticum  oportet.  Salvetei^  nos^e  fugitis?  silent  Henno, 
Non  licet,  sacrosianctas  cum  pro^ania  verba  facere,  quautum  in-« 
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telljgo.  Polsabo -ostium;  sei  jam  ecee!  patet,  quin  ingredimur. 
Brunoy  pracsto;  ego  sequar!  Puer.  Detiin^  ut  jussi^  invoca^ 
Hennqi  Hanno.  Te  ego,  datorem  cnnctoruni;  invooo  Dennis  bo« 
Slam  mifaxj  felioem  fortanatiimqae  linnc  ad  apostolioum  le« 
gatuimaocessum  redda»!  fosque,  o  Petre  ac  Nicolae,  Cum  Mar- 
tino  liberaliiBsiii;io  reliquisqae  divis  caelestibna  ^  adeste^  facite, 
quo  foiltunatas  recnperato  amisao  filio,  domum  ad  uxorem 
familiamque  revertap;  voti  renS'  tiia  vobit' ardentia  cerea  lu« 
mina  statnam.  Sed  estne  bic  legatus,  quem  video^  breyi  sta« 
iara  bominemi  bovino  vultu;  Toce  vasta  leonem  rngientem 
Audire  yid€or>  jam  pronus  cadam  *in  faciem^  ut  jusaisti,  Puer. 
Koli^inqaam;  bic  legataa  non  est»  Henno.  Credebam;  quia 
tum  est?  Puer»  Papae'  cujusdam  avarissimi  cognatus  fuit, 
Testa  de  Buffalo  vocant,  qoi  additus  est  baic '  legato  a  Floren- 
tuisj  cea  quondam  ad  Jo  Yaccara  a  Janone  ocnlatas  Arga^ 
(tanta  -etiam  inter  eos  £dea  est),  ne  quicquam  expectmiis  pon- 
tificiis  suiFaretar.  Atque  adeo^  o  Henno^  qiiid  aJiquuido  bic 
fecerit)  audi^i  precor  nimium^  ita  me  Deo»  bene  amety  id  tibi 
»arrare  gestio:  dispeream^  si  nooi  fidissimo  qucndaw gravi-« 
qnö  luunraiite  vixo,  mensae  inservien^  apud  magistrnm  andive- 
xim.  '-Herni/QhiQhmcsOy  quid'  id  est?  Puer.  Yocatae  ad  coenam 
a  legato. matraaae..erant.y  non  imporae  tum  aut^fortua  praefe- 
tantz.ao'prioiai'iaö  etiam':  quae  cum  accubuissent^-  inter  duas 
ex  bis^.  Tel)«ti.:MDsa8^'bifi  se  Apollo  tertium  cdmposnit  convir 
yamtäqui  Gtt«i>Ioqui.cam.bis  noa  potaisspt,  neque  illae  ipsum 
intelligereiit>  cqepit  nütibus  .gestibusque  suis  adblandiri  eis 
otque  ^di -eas.  aMuderei  quae  cum  aversae  bomims  iMeohditoa 
Bioxe9  deteslurentur^  benivelmtiAm  ipsarum  se,  >ciim  verbit 
non.postet^,  compararct  sibi-^ggcessos  est;  '  ccdn^reä^fsäsa  siqui«- 
dem  aUerioS)  quae  inter  u^rasquei.foxmae.  palmam»  obtitiait, 
iBann>  .cmsanm  ac  iplane  equiniinum  penem  daligis.  extractum 
in  mannm  dedit«  lUa,.  ingenti  insuetoque  territa  mpnatro  ae 
rubore  perfusa  tota^  maiium  baud  secns^  quam  si  serpentem 
contigisaety  pavida  retraxit,  Jfenno*  Quid  reliqui  vero  convi* 
vae  ?  intfillexerunt,  ant?  nonne  illum  matedictis  fustibusque 
eiectum  conyiyio  male  tfactaverunt  ?  Puer.  Miuime,  Roma* 
nensea  erant  omnea^  qui  convivio  interf aerant  r  non  insueta 
illia  res  diacoasa  riau  eat;  miua  tarnen  ex  illi^#  ad  quem  ali- 
quantulnm  inioriae  ejus  para  pertinebat>  ^ommovebatur:  «xi« 
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misLQ  ipsae*  vero  puellae  demisfo'vulla-rabebant  tsmues,'  tace» 
bant  tarnen.  Henno,  Foeda,  ita  i|i9..Pei:is  bttiezamety  res:  ego 
profecto  vir^ia-  ppblice  caesnm  a€  altera  absdssa  aure  pago  ejo- 
cissem  ;  et  haic  .uebulani  turpissimo;  prope*  tapplicasaems  '  Sed 
hc^s,  JBr&no^  estne  et  reliqua  hujus  Romani  logatic  £arailia  isti 
le^ioni  iinpurissimo  aimilis?  Pue/\*  (JnmBmodi  profecto  ömnes, 
atque  adeo  propter  stupra  adiilteriaqae  ac  xeliqua  sciöleüa  non 
moc^o  qdio .  pro9eqaimtur  a  .ci vibus^  verum  etiam  vi  «atque  telis. 
Henno,  MiiniiH;  qnod  baec  tnagifitottus  patinntttt ;  ex  hac  certe  fa- 
i(Kiilia  do<nmtts  ipae  plane  cognoscitar»  Audivi^  quaedam  ita 
dixisse  plin;  philosopham ,  quales  in  republica  principes  siinty 
t^les  i'^liquo^  ease  solere  cives. .  Puer.  Fbilosopbuanatiis.taes, 
Henno  ?*  Henna,  Licet  Fbilosophus  non  sim  ,  hac  8Cii>  tarnen 
et  copiip9jUiin>  Hau  habeo.  Fäpe.  qnii  hie  eat^  o  Bruno  y  quem 
apprppioqUantiem  vid^o,  kominemi  statora  longa ,:-  serico  «indu- 
tum,  pUeo  rotundo,  instar,  biaci  barbatnm,  plurimas  .manu 
buUaa  gerentem,  ipaum  opinor  ^se-  legatum.  Puer.  Ja  est, 
praeeeplQrjiim  vide  sis  mQVHOTf  TLasmoX  Legatus^Ramanias.  Ni- 
miaecftrae  nimiaque  fiollicitado  non  aiaunib  me  nec.noctu 
4)pnquiescere»  neo  interdin.  Adeo  praeter'  nanaeam,  quam  ex 
JPajpiia  Qpntraxi)  et  iUe  boina  eztractua  fancibua  male  me  cru- 
ciat>  ita^  ferbnte  mala  fortuna.  Elapau«  enim  «rchi^iscopatna, 
quem  inrmeja  manibna,  pulcfare  excogitato  ad  id  medio,  prope 
habtti:  ämiasa  deinde  (id  qüod  minua  caro  tarnen,  quando  il« 
line  reaartäri  =  potnlaaet ,  qnicqmd  hie  perditoih  ^«rat ,  jet  quia 
non:  tiam:itfilri>  quam  pontifici.periit:)  ingentjpecunia,  qotam  ad 
ifitrUetnvam  lelici  alioqui .  mihi  divi  Petri  bäailicae  -  diligentiaai* 
me.  ß!  Dania  Suecisqne  ad  viginti  millia  ducat;pram  collegeram^ 
me  vis.  fugä  elabente:  quae  adeo  contra  jua  gentium  «dveraum 
me  jreii:iiUbL  larbama  molitoa  eaty'  cum  primum  tarnen  adve- 
nientent'faumähijaime  exceperit>  angelum  pacia  affirmans  ease 
me:  .xtXi  qui  nuliam  feuiaaem  üluc  aliam  ob  causam,«  quam  ut, 
pace  uteunque  inter  barbaroa  compoaita,  omnia  tranquiliisaima 
redderem:  quo  nomine  aatia  proapere  venwunt  apud  Danoa, 
hominea  et  aimpli'cea  et  religioni  addi^toa^*  admodum  indul^ 
gentiae  meae  ac  reliquae  qua»  habai/ facultatea ,  quin  et  rex 
ipae  quoque  digna  et  ae  et  Pontifice  Maximo  faoapitaiia  elar- 
gitua  eat  mpnera,  qua  benivolentia  comitateque  iilectus  ego, 
in  Sueiiain  abiena,  fratrem,    quefm  .habiii  raecnmi    Mediola- 


•       D  r  A  L  O  G  U  S.  48S 

nertfl^m -civejBij  iiuice  carum  miiii,  eja$  fidei  cbmmisi:  tcdiciis 
deüide  ex  Suetia>     quo  ad   componendam ,     bello'  positd,  •  sca 
aequi«,    sea  iniqnia   conditionibus    pacem  inter  utrainque  gen- 
fem,    juugendaque    foedera    abieram^    matatum  erga  me  ejus 
intellexi  a^ilnual>     hostiienique  indiiisse:     quod  cum  iniki  sur 
boluisset^     alio  itinere  Barbarica  gaza  ut  aveheretur-,    curavi^ 
ad  aliud  me  ipsum  eommisi,  ego  evasi  iticolamis,    opes  inter-* 
ceptae,  frater  in  carcerem  contnisas  est.     Redditur  postea  mihi 
exemplnm   regis   ad  Pontificem  accusatoriamm  literarum,  qui- 
bus  plurimis  me  ur^ et  sccleribos,    nominans  subinde  non  an- 
gelum  pacis    et  Romanum  apoatolicumqne  legatum^    sed  con- 
citatorem  tnmulluum    et  proditorem  pessimnm^  ut  qni  Arcbie- 
piscopum  Upsalienscm,  yirum  alioqui  praestantissimum,  qaisibi 
faveret,  per  hostem  8unm  acerrimum  contra  jus  fasque  ad  re- 
aignandum  archiepiscopatum ,  et  invitum,  et  captivnm  compu- 
leriqi;  snperque  atchiepiscopatü   septingentos  ducatos  pro  pen- 
sione  aui)ua  pactua  mibi  faerim^  et  quo  ea  frans  occulta  ma- 
ueret^ tectaque  easet  tarn  ambitio,   haec  omnia  ipsum  sua  spon-* 
te  Suetiae  Tyranaum  ac  motu  (ut  ajunt)  egissa  proprio/ me  et 
ignotante  ,     et  nolente ,     coofinxerim  :     qüique  ab  eodem  sud 
hoste  in  expeditionem  (ut  vocant  biillarum)  tria  miliia  ducalo- 
rum,     et  in  a^gento  informi^     et  cnpro  acceperim,    quo  eum 
rebellesqvie  Suetiae  populos   adveraus  regem  vemm     et  legiti^ 
mum   regni  principem   Romae   defendeiem  atque  ex  Gardina- 
linm  numeroi  quem  vellem^  in  Suetiae  prutectorem  atque  pa-^ 
tronum  ad.me   cooptaremt:     qui  deinde    pa»8U8  aim  praesens 
eundem  arcbiepiacopum  9    virum  optimum     et  digniasimum^  a 
tyrannico    aat^llito    in    caput  Tulnerari    primum^     percussoro 
deinde  ab  irregnlaritato  abaoiuto,     ipaum  etiam   ac.pareiitem 
atrenuisaimum,  auratum  equiteiD>   ac  alios  it^m  nobilea  in  te* 
terrintoa  ruranm  contrudi  caroerea,    quo   ne  quando  reciper^ 
spem  pqsijput  aliquam>  et  ego  interim  aeptingentia  ducatis  frau- 
äarer.    Ad  hoc  ultra  quod  excommunicationem  injuate  in  aese 
apoatolicam  impetrayerimi  crimina  plurima,  ac  falsisaima  aqud 
Suecosi  in  BOBe  pwfide  qontra  legaiionis  jua   ac  mittentia  men- 
lern  pputifieia  oongesaiase,  acriter  accuaat«     ladem  deinde  Utte- 
i^a  obniice  admpdum  a  pontifice  maximo  petita    ut  in  me  et 
perfidun^  legatum    et:  proditorem  anum  recte  ac  juste  animad-* 
Vertat  ^  ne  id  ipse  facere  cogatur :    idioqni  quae  omnia  neacio 
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quo  pactQ  rex  ipse  reacxerit,  a  meu  proditns  non  vamy  certo 
«cio ,   qnando  praeter  rninni  ant  alterum ,    ac  cos  mihi  fidisai- 
mos;  quid  egerim  ego,    novit  nemo:   nisi,  qnantum  ex  ipsina 
rcgis  acensatione  intelligo,    literas  yereor  interceptM:    scribit 
^nim,  totam  sese  rem  hosti$  sfjd  literis  probatnrum,    id  quod 
profecto  curis  anxinm  reddit  me  admodum;  nee  scio^  quo  me 
pacto  hac  tarba  erolvam^  nisi   qaod  contra  omnia  ca  obslina- 
tissima  negatione  mihi  opna  est,  qua  adhuc  tantam  profeci,  ut 
non  solum  Tindictam  non  timcam  pontificiami  yerum  aperem 
etiam,  fratrem  mo  posse  captivum  ex  regia  manibua  liberare^ 
agento  non  aolum  pontifice>  verum  hia  etiam  vicinis  principi- 
bus.    Nam  quum  jussit  pontifex  Daniae  regno  vicinos  epiaco- 
poa,  yeritatem  facti  diligeutiua  inveatigare,  idego  et  pretio    et 
precibua  periculum  leviter  diacutiam:    maxime  etiam ,    ai  me 
hie  aliquamdin  continuero^    doneo  tandem   etiam  aua  aponte 
rex    conticeacat ,    qaod    me    aliqui    etiam    monneruat    amici. 
Adeptua  tarnen  et  id  interim  sum,  adjutantibua  fideliter  Floren- 
tinia,  quo  hie  et  honeste  agere  valeam     et    peeuniam  inanper 
corradere  non  contemnendam  >    ut  mihi  eaedem  redditae  aint, 
quaa  olim  hie  habai;  facaltatea;    ac  plurea     et   majorea  etiam: 
quibua  tarnen  hujos  epiacopi  consultoresy  maligno  spirita  indu- 
rati,  uti  me  archiepiscopji  nomine  vetuerunt,  in  injariam  et 
contemptnm  aacrosanctae  aedis  apostolicae:.  dictitantea^  fi'audea 
esse    et.  impoaturas,  qoicquid  ago;   nihilqae  aliud  conari  me, 
qnam^  ntcunque  deceptia  Germanis,  eoapecunia  despoliare,  Ten- 
dens  honesta  ao  inhonesta  omnia:  ac  plura  etianl,  quam  Si- 
mon ille  magus/.  ad  Fetri  pedea  pecunia  posita./  dari  aibi  pe- 
tierat    Quam  vellem  tamen,  et  habere  me  ilk;    quae  Petrus 
habbit:  gratiam  videlicet  linguarum,  gratiam  curationüm,    le- 
prosorum  mundationem  reauscitationem  mortuorum,  pröphetiae 
apiritum,  per  impositionem  manunm  immisaionem   saucti   api- 
ritua:     majorem   profecto  his   mihi    fructum   facerem,  .quam 
olim  Fetrua     reliquique    ruatici  fecerunt  apostdli:     quibua  ad 
omnia  illa,    unde  aibi  operae  pretinm  facere  potuiaaent  maxi- 
mum  ac  immensaa  comparare-  divitiaa,  etiam  victua  prope  de- 
f nit ;  quibua  quam  rectiaaime  dici  potuit  id,   quod  olim  in  Pu- 
nico  hello  Hannibali   Mahaibal  dixisse  fertur:    ,,  Non' omnia 
«idem  Dii  dederej^^  vincere  aciverunt/    at  victoria  uti  potue- 
mnt  minimew    Jam  vero  cum  nihü  praeter   ohartaoea  ego   fe- 
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ram  diph>iiiata>  mhil  praetor  obtaittm  etiam  us^  nliiii)»  aaa- 
thematis  fulmen,  remiMionem  disoipliiiae  apostolici^ie;  perfi- 
diam  solntis  sacramentis :  abrogationem  «aactMimora^i  conci- 
lioram,  coronationem  stujtoram;  larg^tionem  nigrorani  gale- 
romm:  mnltaque,  ut  ipsi  affirmant,  e:(empla  reipublicae  Chris«- 
tianae  perxdtioaissima,  atque  ea  etiam  omnia  pecaniae  causa 
duntaxat^  miniia  ci^rant>  contemnant  etiam;  quo  üt,  ut  merx 
mea  noa  ematnr,  ego  penuriam  cum  meis  patiar  prpp^:  et 
niai  omuia  obulo  deindet  vexidiclero.,  actum  erit  mecum  ^  «tqne 
ad  restim  famemque  tandem.  res  yeniet.  Sa^va  res  est,  lios^ 
quos  Video  ^  empturo«  aliquid  esse  apparet  Puer.  üeote,  iu- 
tellexi  oopinia^  nihil  bornm  mihi  intereidit.  Gesta  ab  sese 
plane  apostoUca  narravit:  nihil  est,  si  cum  hoc  ad  geotes  mis- 
sum  Faulum  comparayerjui.  Quin  procidis,  Henno?  JHimno. 
Hamilis  sanctitatis  ve^trae  orc^tor  has  literas  praesento.  Pi^r. 
Gerte  arator;  rusticns  ipse  exoscnlari  literaa^^  quemadmodum 
docui,  neglexity  a.deo  non  potest  anum  etiam  illuigni  exuere 
rnsticom«  Legat.  Leva  te  homiineml  Quoipodo.  se  .habet  Do- 
minus, ßartolinua?  uum  ex  scabie  convalescit?  IneUg&o  pro- 
fecto  contigit  bono  viro  et  induatcio  injuria  .  oontumeliaque, 
qua  ab  illis  male  tr^etatnir.  .  V^rum  tu,  quod  tibi  nojuen  est? 
Henno*  HennCiOi*  JLegßi*  ftnsticus,  opimor.*  JäknnQ,  Ita  est, 
negare  non  possum«  X^o^.  Quod  opus  exeroes?  JEtono.  Agrir 
cttlturam^  Lega^*  Ex  domini  Bartolini  literis,  quid  velis,  in- 
telligo:  ut  spilicet  i^bsolvatur  primum  ah  incestu  filius,  quo  in 
secnndo  gradu  consanguinitatis  vitiavit  vii^inem,  deinde  uxo- 
rem  qnoque  constupratam  i^  se  accipiat,  eane  petitionis  sum^ 
ma?  HerinQ.  Sa^  Legc^.  Quanta  «.utem  haec  sint,  quae  pxo 
filio  petas,  accipel  Principip  aceliis  est  gravissimum>  quod  le- 
ges  etiam  projanae  capite  puojunt,  constuprare  yirginem,  iUud 
ademere,  q\iod  ipßo  etiam  Deij^s  nou^  potest  restituere;  tum 
autem  ansam  ipsp  ta.us  dedi.t  filins,  pluribu^  s^^q  8ubj.icjendi 
ac  quaestum  dei^ique  corpore  i^ciendi;  aiCcepta  siquidem  spmel 
ejus  libidinis  dulcedii\e,  abstinere  yix  potens  est  mulier:  quae 
tandem  omnia  peccatß.  in  p^imum  stupri  autorem  revertuntur. 
Huc  accedit  secundns  coast^iguinitatis  gr^du5>  qu^in  tos  ante 
omnes  Germani  sacrosanctum  inviolatumque  observatis  adeo^  ut, 
qui  in  eo  libidinem  expleverit  suam>  igni  adjudicetis:  quae 
acelerai  praeterquam  quod  gravem  petont  poenitentiami  pernx* 
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tioso  ^Ünk^^fiaä  Tüs,  st  feinere  ac  cito  abaolvantnr  9  exemplo 
fiersnt  Quo  fit>  ut,  «  impunitatem  remissionemqae  lia)as  fa- 
einori#  ipae  volaitset  filius,  coactos  firisset  abire  etiam  Romam 
ntqae,  magno  suo  «umpt«,  tum  aut  majore  molestia.  .Ad  hoc, 
si  amat  illam,  si  vult,  ne  reliqaia  acte  commüceat,  aed  ut  ipse. 
potioB  in  nxorem  ducat  eam:  quania  istic  in  diapensando  res 
agator^  tum  aeies  opiime,  cum,  quid  olim  quidqne  yetitom  sit 
modO|  ordine  narravero*  Puer*  Si  hie  Hennotenerc  ea,  qoae 
dices,  omnia  non  poterit:  at  ego  ne  obUvioni  ea  tffadam,  ope«* 
ram  navabo*  Legat,  Antiquae  legis  patribas  in  ma  cognatione 
non  solum  permisAum  erat  matrimonia  conjnngere,  imo  non 
licebat,  extra  eam  quaerere  nuptias :  ita  Abrahae  frater,  Nachor, 
Melcham,  filiam  Aram^  fratris  8ui|  uxorem  duxit  Neque  aliam 
fas  fnit  Isaac  nxorem  accipere,  patre  ministrum  per  femnr 
adjurante,  qnam  ipsam  Rebeccam;  fiiiam  Bathuelis,  filii  Nachor, 
«t  Melchae.  Hujos  etiam  filius  Jacob  duas  sorores^  Lyan  et 
Rachel,  filias  Labani,  avuncnli  sus,  in  matrimonium,  servitu- 
lern  aerviendo,  adeptos  esL  Pubt.  Expecto,  qnorsnm  eradat. 
X^a#«  Atque.  etiam  in  legibns  Hebraeo  populo  »tatatum  foe- 
rat,  ne  extra  tribom  nxores  dooerent,  abstiner^t  vero  peni-* 
tos  ab  alienigenis,  atqne  adeo  frater  fraftris^  proximas  proximi 
aemen  exnsdtaret :  id  quod  de  Thamar  et  Ruth  Moabitide 
comn^endatum  menoriae  est.  Quarom  remm  has  ego  tibi  ra?« 
tiones  dicam.  Primam,  qaoniam  ita  ob  hominnm  pennriam 
erat  necesse,  nee  potnit  aliter  fiefi;  <}aomodo  enim  filii  Adae, 
quomodo  deinde  filii  et  nepotes  Noe  extra  cognationem  nup-* 
sisse  potnissent^  hnmano  genere  *yel  receati  adhnc  vel  deleto 
penitus?  quomodo  post  Abraham  extra  soam  stirpem,  cai  soli 
data  circumcisio  erat ,  cum  cxtemo  genere  sine  commaculatione 
junxisset  matrimonium  ?  Vetüit  enim  Dens,  ne  commisceren- 
tor  cum  alienigenis,  j^er  quas  a  culta  veri  Dei  ad  Idolornm 
conTertebantur :  e^mmixti  «iqaidem  filii  J>ei  cum  filiabns  ho- 
minum  in  diluvii  poena  Dei  iranä  provocanmt,'  Supervenien- 
te  deinde  Vera  religione  ac  veterem  solvente  legem,  quam  la* 
tissime  seminarinm  charitatis  diffundi  optimum  erat :  quod  adeo 
iinlla  alia  re  aptius  fieri  potuit,  quam  ut  utili  honestaqne 
concordia  diversarum  necessitadinum  vinculis  necterentur  ho- 
mines*  Snadebant  etiam  hoc  huinana  qnaedam  verecundia,  et 
naturalis    et  laudabilis:    ut,   quibus  debeamus  ob  propinquita- 
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temionorem  Yeneciuidiae/  ab  'bis  Ahetm^mm  etii^«    Puer. 
QoAntiim  ei^o.iateUigo,>  tcvja  in  gradibus  •  düpensator-  propin-- 
quitatis)    at  cliaritati  Gbriatianae    ejt  v^recundiae ^atorali  fit: 
detrimentoffl.      Legat.  Negari:  noa   pateatJd.      Verum  tameu 
qiüa  hpc  Jiiris.  £8t  positivi   kttmaniqoa  instituliy  per  bominem, » 
liöc  est  amnmpm  pantificefn,  derogaxi  pote«t,  .aqt,  si  yelit?  pe-. 
mtu6  aboloxi  .ax  tabulis  omnibus:    tonta  enim^eat  viapontificii 
pectäris>    qnae  et  in  me,  ceu  per  canaleiay  derivata>  nt,  quod. 
ipse  Romae,  .ego  hio  ejus  noiaitie  posaim.    Vertun  tarnen,  quo- 
niam  gravi  lüo  aomptu  prexDor     ob.fiimiliae    magnitnäinem, 
magna  etiam  necessitaie  urgeor^    gratuito   fieri     darique  id   a 
me.non  potest:  ad  hoc  certa- ad  exigendam  ex  siogulis  facul-» 
tatibua  aPootifice  mihi  praestituta  est  pecunia  somoia:    ut  er* 
go  et'  a  .stupio  et  inceato:  äbaolvatur  filius^    deinde  per  bullam 
apostolicam  ei  liceat  cpnatupratam  in  nxorem  ducere,  qüadra-. 
ginta  ducatos  det  oportet.    Hetmo*  .Eh^u^   eben !  o  i  o !    Puer. 
Jam  plane^irideo,  quid  pecnnia  pouiti  banc.cnm  d^d^i«^,  aol<^. 
vet  tibi  disciplinam  charitatia  cbriatianae»    nalnralem     huma* 
namqne  iperecundiam  omnem.  -    Qnitii  jam  per  ImnO  legatum, 
omni  aablato  diacrimine,  in  pvomiacaoa,  ÜMrarnm  ritn^  concu« 
bitoa  ruimoa?    non   filina  demam   matria  ducator  yerecundia: 
non  pater  ^liae^    non  frater  aororia,  'non  privignoa  novercae: 
videmna  enim  exignaa  acelevom  acintillaa  in.maapn^um  tandem, 
pronimpOTe  rincendinm,    ac  mala  omnia  in  pejora,    ac  bona 
etiam  in  mala  conyerti  qootidie^  mala  in  bona  nuHo  uuquam 
veraa  foiase  tempore.    Frofecto  divinabam^  imo  carto  aciebam^ 
totam  hanc  tbeologicam  yeteria  jüoyiqae  te^tamenti  commemo- 
rationem  hnc  tandem  redires    pecnnia  detor  oportet    Hej^no^ 
Froh  Deva  immortalia!  perü^  occidi^  o  n>e  mi8e]:^m!   o  iUum. 
perditissimum    Battum^     qüi  toi  me  jam  calamifatibna  affligit, 
tot  me  raisemm  excrociat  modia!      £gone  quadraginta  ducatoa 
dare  posaem, .  qui  in  qaadraginta.  annia  ne  pnnm  vidi?     Tum 
autem,  ut  et  heri  dixi^     ai  prodücerem  omnia  ^neaj   et  tiigu- 
rium  ipaum,  et  agrum,  nnde.  victua  mihi   et   meae  a^ppe^ita-, 
tur  fanxiliae,  et  me  ipaum  pro  pecunia  in^aervito^em  tradidero. 
postea  y '  non   qnadraginta  .  aureia  omnia  yenirent.     Puer»  Quid 
agioins,  Henno?     Henno*   Quid  agam,  nescio;  totua^    quantua 
quantua  aum,  pcrii.     Puer.  Supplicemua  hnio;  gui  acis^  remit- 
tet idiquidL      He^no,  Hoc  aliquid  nihil  est:     ah  perii^    neqne 
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lioe  aliqiii4  dare  posmm,  qnicqnid  vemiBerit  Legat»  Novi 
jam  hos  bominea  ego,  plarima  cma  habeant  aintque  locuple- 
tuaimiy  nihil  aese  tarnen  habere  astnte  aimulant.  Te,  Hcnno, 
ornatasy  monditiesj  habitns  ipsiaa  oria  etiam  indicant  divitem 
ease  te.  Puer^  Pracstitusaty  aovdidatum  accessiase  hone;  non 
rectum  illad  fuit  conailianiy  quo  juati  vestibusy  oalceiai  mani- 
btts^  facieqae  Iota  venire  hac:  jam  vero,  quem  mnlgeatj^  putat 
reperisse  ae,  ah  falaas  est  Non  habet  profecto,  o  domine; 
spae  vel  per  taos  explorationem  inveatigea  licet*  Fagos  enim, 
in  quo  habitat>  hand  ita  longo  diatat  ab  hac  urbe  intervallo, 
intra  primum  lapidem  aitua.  eat  tiegai.  At  viginti  potest. 
Grande  acelua  est  Puer.  Licet;  non  certe  decem  ab  hia  elec- 
toribna  ctiam  potent  signatoa  aureos.  Legat.  Hern?  non  de- 
cem* aureoa  ?  frnatra  ergo  huc  acceasit :  meum  non  est ,  gratia 
dare  9  qoando  ego  gratia  nihil  habeo:  atque  adeo  ai  poasem^ 
aut  liceat  etiam;  qoare  Italaa  de  Germano^  et  riutico,  bene 
mereatür,  non  Tideo.  Puen  At  quia  Christianua  et  panper, 
coelum  hac  beneficentia  commercaberia.  Legat,  Coelum  apud 
me  jamdudum  habeo,  et,  cui  ego  -volo^irendo  quotidie:  quin  et 
Christus  ipse  in  poteatate  est-meai  oogitar  Teile  id,  quod  ego 
Tolo  etiam.  Puer:  Et  cum  veiidit  tua  patemitaa?  emptum  cre- 
debam  ease  aemel,  nee  poaae  ampliaa.  Legat,  Non  ita  ego 
Yendo,  ut  Jndaa  ille  olim,  qui  venditum  ad  excruciandam  Jo- 
daeis  tradidit;  ego  licet  vendam>  retineo  tamen:  hoc  qnod 
fieri  modO;  etiam  aine^proditionia  acelere>  potest.  Puer.  Mi- 
rum!  quam  vellem,  idem  artificiam  meoa  noscat  magiate'r^  nt 
divenditumi'  pannttln  retineret  tarnen:  breVi  Croesi  vinceret 
opea,  et  ego  qaoque  Graasi  diritias  nihil  prae  meis  fore  cer- 
to  confiderem.  Legat*  Non  omnia  possnmus  omneau  Puer, 
Video.  Menno,  Ah  miserum  me^  ntinam  capones  adhuc  habe- 
rem  meos,  nee  iiloa  perdidisaem  etiam  1  nae!  infelici  aidere 
natnm  ease  me  piano  aentiol  Legat,  Hern!  caponea  habuit 
Henne?  Puer.  Habait,  heri  domino  Bartolino  consilii  cansa 
dedit  eos*  Legat*  Male  factum ;  huc  portasset  potius ,  aed 
quantnm  dare  poteat,  cedo.  Puer,  Fecuniam  nullam:  duaa 
habet  yaccas,  quae  ei  lac,  butyrum,  caseum  praebent:  quae 
partim  vendit,  partim  in  anatautationem  aui  ac  familiae  aibi 
retinet;  fraudana  ergo  genium^  alteram  huc  adductam  diven- 
det#  utrasque,  qaemadmodom  ipae  intelligere  potesi  niai  fame 
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perire  maliti  non  potest.  Legat.  Qaam  velletD)  divitem  esse 
buncl  Scd  vos  me  hie  expectate,  donec  huo  redeam:  ego, 
Interim  capto  a  meis^  quid  agendum  mihi  sit^  consilio,  pro« 
pere  ad  vos  reyertar.  Puer,  Bono  animo  fac  Mj  Heano;  m- 
tius  est,  vaccam,  quam  filium  perdere.  Henno*  Siqaidem  Tacca 
defimgi  po^sem.  Puer.  Ne  dubita^  non  te  vacanm  dimittet, 
quantttmTis  etiam  param  dederis:  atque  adeo,  Henno,  non 
male  hoc  mihi  in  mentem  consilium  venit,  quo  monui  te, 
priüsquam  hunc  accederes,  Totum  nuncupares  Deo,  cnjoa  Xu 
nunc  praesenti  opejavaberis.  Henno.  Meritote  amo,  mi  Bru- 
no,  nee  me  hujus  tanti  benelicii  immemorem  aenties«  Legat. 
Non  dimittendum  hunc,  licet  prope  nihil  det,  mei  mihi  sua-^ 
dent,  neque  expedit  etiam:  tum  ne  penitns  habeam  nihil,  tum 
opu3  esse^sentio,  ut  liberalitatem  aliquam  meam  ac  benevo- 
lentiam  etiam  li  homines  aentiant.  Tu  vero,  Henno,  quando 
praeter  vaccam  dare  nihil  potes,  industria  et  farore  tuadi 
hanc  paupertatem  compenses  oportet  Henno,  Si  possem  mo- 
do, eqnidem  libentissime  faciam:  et  quod  non  potero  ego>  ipso 
efiiciet  filius.  Legat,  Imo  poteris,  maxime  si  eos,  ad  quos  tu 
veneris,  quibusque  intellexeris  facultatibi^s  meis  esse  opus, 
cdocuerrs,  quantae  mihi  a  sacrosancta  apostolica  sede  datae 
sint«  Henno,  Has  ego  non  novi^  o  Domine,  tu  rero,  si  quae 
aint>  ostenderis  mliiij  sedulo  apnd  meos  agam,  quo  id,  quod 
ego  dare-  non  potui,  aliunde  resarciatnr  abundant^r»  Legat,  Id- 
Tolo  etiam.  Puer,  Jam  hoc  agam,  quod  et  ipse  mens  me  ma- 
gister  jussit^  et  ego  yolebam  summopere,  doctiorem  certe  tor* 
turum  me  non  diffido.  Legat,  Bene  agis,  miaxime  si  hie  Hen- 
no memoria  eomplecti  otenia  non  possit.  £x  Christi  evange- 
Mo  apostolicisque  actis  jam  pritnum  omnium  satis  constat^ 
apostolos-  ipsos,  atque  Petrum  ante  omnes  apostolorum  princi- 
pem>  accepta  ligahdi  a  Christo  solvendiqne  omnia  in  terria 
potestate  ac  faciendi  etiam  miracula  plnra  et  majora,  quam 
ipse  etiam  fecerat  Christas,  in  omnes  terrarum  partes  dimis- 
so«  esse ,  quo  ad  Christi  evangelium  ac  baptisma  a  gentüitate 
daemonumque  cultu  gcntes  cunctas  perdnoerent  sibique  terra- 
rum subderent  orbem:  quibus  tandem  per  varias  mortes  ia 
coelum  abeuntibus,  nationum  etiam  omnium  episcoporumquo 
demum ,  quos  successores  atque  discipulos  Apostoli  reliquerant> 
con«eBtiento  sentenlia ,  Romanaa  ipsepontifex,  Christi  vicariua 
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sQjXiiiiuSy  Pcolesuie  Caputh  Petri*  anGcessor,  pontifex  maximns*  e«t 
cpnstitutos :  ut,  quemadmodttm  in  ea  urbe  terrarum   naticfnum- 
que  omniam  e«8et  pxincipatas  atque   Dotqicilium ,  ita  ibi  quo- 
qae  rectissiine  reli^iouis   Christianae  caput  optime  esset  collo- 
catttizf:    qui  omnia  zrnac  unus  per  terrarum  posset  orbem  li- 
gare     et.  solvere,  .  dare    et  accipere^     oondere    et   abrogare^ 
mittei-e    et  revocare,    jubere  et  vetare,    servaüe  ^  et  condem- 
xiare-:   sub  cujus   potestate  reliquae  essent  Cliristianae  uationes 
ovines;   reliqui  omues  episcopi;    qui  in  hoc  orbe  possit  terra- 
rum >  quod  alii  tantum  intra  sua  septa  suis  ecclesiis:  cujus  so- 
Uns  arbitrio  Ii6mani  etiam  diligerentur^    et   reges    et  Impera- 
tores,  rejicereuturqoe»  quos  ipse  non  probasset  solUs^  sine  cu- 
jus interposita   autoritate  uuUus  uspiam  coustitueretur  episco- 
pus:    qui    solus    regna,     nationes^    populos,     urbcs   sceptro 
regeret)     qui    unus    bella ,     pacem ,     foedera     moderaretur: 
in  summa  unus  omnia  acciperet,    unus  daret  omnia.     Is  ergo 
universalis  Ecclesiae  Antistes  me,  ceu  Christus  Apostolos,    per 
Grermaniam,  Daniam,    Suetiam  item^   misit  universalem  Nun- 
tium :  primum ,  ut  omnem  eis  Christiqne  ecclesiae  tbesaurum^ 
ind.ulgentiarum  videlicet»     velut  in  sinum  infunderem,  in  ex- 
aedificationem    templi  maximi,   quod  Petro  Romae  exstruitur: 
aliaque   deinde    eis   erogarem»    quae   ex   ordine  audies  modo. 
JPm^t*    Qnanta    Pontificis  maximi  sit  potes||is>     tum^  in  filios 
Cbristianae  reipublicae  episcopos,  tum  in  Romanum  etiam  im- 
peratorem:  quem    et  si  nou  superforefn  esse  constat  ob  Sacer- 
dotii  honorem,  alterum  tamen  ei  gladiiun   commissum   ipsum- 
qoo  longo. tempore  ficdesiae  Roiinanae  ^pispop^  d^isse,    ne- 
mo potest  ire  inficias:    tum  etiam,  quod  illi  nni  liceant  om- 
nia, id  exeukere^  quibus.e^  major  eruditio,  et  ad  quos  id  plus 
spectat,  relinquo»     Verum  haec  scio,    longe  aliam  fuiss^  mis- 
sionem  Apostolorum  Christi   et  hujus  pontificis:  illi  in   prae- 
dicationem  Evangelicae  disciplinae  ad  gcntes  et  incrednlos  mit- 
teb^ntur,  in  pisoaticmem  homiaum,     in  extructionem  vivorum 
Spiritus  sanoti    templorum,    ac  per   summam   paupertatem  ja 
praesentia  pericula    et  mortes*    Te  vero  vidimus  missum  ad 
fideles  6ermanos/>  non  tam  in  fide  eontinendo»  C^iint  enim  ^e- 
ligionis  tenacissimi),  quam  pecunia  spoliandos:  non  in  pisoatu- 
ram  hominum,  sed  €rermanici  thesauri:   id  quod  maxip»^   vos 
novos  Apottolos  petere,  vel  orbis  testis  est;  non  in  coastme- 
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tionem  Tivomm  spiritas  «aiKti  temploraifi^ycrom  «novüiortiiti 
(atquie  titinam  id !  aaüinr  feiiim>  nihil  a^difirari  miiins  Roma^, 
quam  Petri  templum :  aut-af-quid  ad  ostentatioitem  efazsioiieiit- 
que  G^mänoriun  fabricae  operaeiiitevdin.  perfi<»atinx^i  noebi 
mdomum  ne^cio  cnjoa  car^iiiali«^  id  ävebi  tofiim)  lapidiim> 
•ac  81 '  apud  nos  non  satis  onerati  in  extenendia  swiaa  fatpidibvt; 
qaÜHis  i|i8i.frai  possttmusyet  ad  n]agni£eetitiaM*'>->et  ad  |»a- 
.tatem;'noii'deuiiim  per  summam  paupbrtatcim -in!' pericula'  et 
raortety  Terum  summks  divitiae^  fästxnn;  luxatn  ^^,  libidinetia. 
liicet  aciam^-intev  Crctmanoa  paulo  ocalatiorea^esie'aliqaos;'  ad 
quossiveneri«;  pericolam  tibi  viUd  tam-praesans  fbrsetfiorte^  qaiwi 
^apostoiu^rinter  gentea  olim>  «c  tibi  •apud  Daniae -  regem,  niipbr 
ivAVsXi  nee  tamdn  aanotitatia  taae  cansa  idt  Terian' qtaaaM^nt, 
tetÄctdos^aon' tarn  Olin«ti  iiimle*  apoatblo8y.qBiuiii<e}iits>  qaeoi 
ex  ßabylone;futtiram  ferantv  AxiticliTisti,  :  omnia  Jeüeodentam 
peott&ia,  «acra  aCqae  prdfäna/'quaFlaraotinilreliqttiqujBRoma- 
nenses  «d  omne  dibidiaif  genus  aibutanturj  •  daoeptoaqvie'  3X.cAif 
idod  6ermati08  imdeant  JbegaK >  Quid  tote  tecam .  immurmnr- 
xaä?  Puer^  Taoitua  sanodtateai  legatioaisf  •tua»*  utf^enm  repir- 
tabam  teque  con]parabam'>  cum  ^apostcäia  -(yläHi^^-  JUegsai.^  Nnl- 
la  eomparati^/Siiesse  potesty  adeo  alia  re»  in*  «cqlesia' modoy 
alia  olim  ftiit.  Pi^r^  id  arat  pvofck;lws '^ii^^ä  >EidiBunibar.  M>i>- 
Tum  taa^eni  ecdemm '<Jbn8ti 'HKitaii  poAüej «dom.  euDdem^afdy- 
hac  qaoädie  audiasi  irivere  Chrutum  >  *  wdidiim;-^»*  .  Jet  ida^- 
fmt  «et  ftindametttyiat  idaia  atianf  e^an^aliatii'^^'  )qaod  tü^e 
manebit  etiam  immo^uiiy  eün»' ooaltini  ac  terra  transi^rint:  at- 
qno  adea'  tum  meliora  fviksa  ömiua>  ac  peyfbctiasi  Cjhriafianwn 
^t  eharilatem  et 'pietat@nf  Vigüi^se  in  Tiria  &c  iaeadhUi,  cum 
nostram  ~  iritam  äd  evaiigeKcam  disciplinam  al^emperavimiip 
potios^  quam  ad  noslraäfi  libidinem  reptügiiantea  iacoepim^ 
trakereacriptafa8.'Kiai  forte  tu  mihi  praedicas  ecelesiam  jnali)- 
gnaotitimy  scrtbanun  soiUceti  et  phaidsaeor um' Gentium -^et  vehr 
deatium,  quam  in  propheta  Spiritus  etiam  aanctua  odivit^  gujub 
coetum  afque  trapesas  Ckriatns  suo  ejecit  teinplo:  qnae  con^ 
teaaptia  Dei  mandatia  proprias  aibi  statuit  tra^Gtitionaa,  asserena» 
Cbcrietianam  esse  se,  et  non  est;  verum  mdntitar,  cujus  etiam 
cä|^u«non  ipse  Christus  est,  imö  Satan  potiusj  ei\cosisqmmar 
tio  iiiias  ^flamma  ignis;  Legat.  Eccksiani^  Oiljliafi^capttt  .ipsum 
credimus  summum   es&h  Pontificem,     aliaiii'   aeadmare;  qua» 
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Cbxisüf    religio   est     haetennqnm   perditissima:    cnjns   etiam 

ETangeHum  ne  in  jota  gnidein  est  ftititatQm,    quin  et  ip«nm 

tom  legimns  tum  oanimns   qaotidie«    Vemm  mores  ad  id  no- 

stros  f ormare, .  perqfBain  difficile  semper  fait|  nee  nisi  pörfectis 

datum  atque  paudil   etiam  illis,  qui  Apostolohun  propinqaio^ 

res  fueniat  temporibns:  qaoraaeiiim  qnenquam  Yidiati^     qui 

modo  perfectiia  sitadeo,  ut  aufereitti  judioio  palliom^  tnaicam 

addat  etiam  ?.  üt  perentienti  mslam  alteram,    alteram  porrigat 

item?  diligat  inimicos^  oret  pro  porseqnentibns^  besefaeiat'üs, 

qai  eom  odemnt?  in  summa  ^  diligat  dominom  säum  adeo  ex 

^«irde  aniiaaqne  sna  tota,  ut  nihil  praeterea:  proadmam  snom, 

aicnt  se  ipsum  ?    Imo  vim  vi  repellere  licet  modo,   pro  .rebus 

injnste  ablatia  nobis  jndicio  conflictarii  eadem  remetiri  mensura, 

quamensinobisfuerintliomines:  et  sinoä  plane  odiase  inimicos;^ 

uec.amare  etiam  nec.con}ungerei9>nsttetudinem:  praeter  Deum 

etiam  ipsum  in  dubios  rerum  eventus  et  peconiam  coUigere  et 

de  fhturo  proTidentift  bnmana  soUieitos  e$se,  •  et  cum  ipsum 

recte  Toluimus    erangelium  animo,    imperfectis  etiam  neo  in 

totum  desperaadum-  est*    Puer,  Cum  de  plebe  loquerisi,  credo: 

lioc  tarnen  scio^   tepidea  asporaari  dominum  ^    ferr^ntes  volle 

.niasime;  qnareliaeo  culpa,  quantom  video,   tepescentia  scili- 

cet  religioaia  Clu^ialianae  totik.in:tilis!;est,..qui  Mosi  cathedram 

apostolQnuBqiielo<;aoQfifpa5renMitt..dx!iis  enimreliqua  plebsme- 

tita  est yüamsuam  onsneip ;  quod  ^i  in  ÜÄ^dhucilumiais  f uiaset  ali^ 

quid,  nooitautaepfcDfiseto.tenQhraocari^ln  QoeupasseutCbrisiianiim. 

-Jjegatk  Qoin  baee-missa  faciasMis«  •  Hop  .inteUigis,  Heuuo,  uni- 

iMTsalBm-pfer  Germmiam  nmlioni:..j^«4»e .  m&    iisumoii  Onirer- 

«alisquei  Remi^i!  pontifieisi,  qui  pnl^ia.;pqtest  ?  :  .Umm^ß.  Xntelli« 

sgo.     Pic9r«  Festem  gen^ralem»    i^ontagione  foedentem  omnia, 

-ego  inteiligo«:,  JLe^aU  l&m,    quid  ^pt.  Q9Wno.aiop)jiis  pqssim, 

äceipe!    Jiitmoi  Hoc  ago.     JPuep.ii^AV.  iyiiQ^     Legm.  Quid 

ais?    Puar:.\Ni]uk    Fergejr  Ppmin^l  Z^o^.  Cum  j^am.por  or* 

bem  terraTum  latissime  sese  Cbr^tiapa' £4^8  diffuud^^tr  lunlti 

per  ecclesias  cOnstiluti  sunt  et  sacerd^a.  et  diaconi^  :qui  cum 

crebras  iuter  aeae.  disfensiones   commoverent,  in  chisttiatis  ve* 

medium  nnvs  ekotua  est  .per  eede^ias^    qui  caeteris.praepoiae^ 

retnr>  ne  nnusquisque  ad  se  traben«  Christi  ecdesiam  rompe^ 

rets    buno  in  «scelsi(»ri  gradu  collocatum  episcopum  uemiua* 

baut:  quomodoy  ai  exercitns  imperatorei^  faciat  es  sese  elec- 
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tont  indnstriiiny  ardddiacoxmin'  vocent:  911x1  ubkimqae  faerit, 
fiiye  Romaei  sive  Eugubii^.  aive  rCoastantinopoli,  sive  Regii^ 
sive  Alexandriae  y.  siye  Tanis^^juiBdeiü  <ineriti>  ejiisdem  est  et 
sacerdotii  habetque  eandem  in  subjectoa  sibi|  et  moaejidi  et 
(»stigahdi  et  pnniendi  antoritatem.  Jam  yetcmanino  siimmi 
Pontificifi»  qni  primum  looam  et  linaximajn  protcntiam  sibi  00- 
cupat'  8olu«>  si  qui  avtnty  .  qui  aese  ssio  epi8CQpo>  subditos  esse 
volunt,  quiqcie  proprii  epüoopi  Judicium  subtefffugere  conar^ 
tur,  aive  calumniaey  si'V^e  alia  causa  quacnmqae,  mea  interpo- 
sita  aatoritate)  alinnde  jndke^i  8ibi>  ut  placuerit^  asciscex» 
posaunt:  imo  etiam  ereptos  pnoprix  episcopi  judicio  aliia,  qui-N^ 
bna  commodum  est^  U'ado  iudioibus:  et  id  inielligis,  Henno? 
Menno.  Nou  admodum^nisiita  velis,  ut,  si  quem^mibi  ex  meis, 
quibas  judicio  praesum,  qUo  alium  impunecalumniari  possit» 
arrepta  mihi  omni  judicii  poenaequein  oalnmnSatorem  potea- 
tatei  anbtraxeris.  Legat.  Omnino;  recte  capia,  ab  inferiore 
jttdice  iiberoi  et  superiori  trado.  Puer.  Hoc  agilur^  quantnm 
inteUigo  ^  baic  detur  pecmiia  j  et  ipse  achismatum  erit 
autor^  non  secus  agens,  quam  ai  pastori  oves  obedire  vo^ 
tuero^  parentibtts  liberos«)  praeceptoribua,  «biaoipulos  >  nub- 
gistratibus  cives^  dominia  servoa:  et  quantum-i^ideo,  quan?« 
do  hoc  admittimus,  quid  opua  erit  peculiaribna  nobia  episco« 
pia,  quoa  tanto  hie  austinemua  «umptu  ?  :(»m;&o]pann&  ipae 
pontifex  et  ani  Legati  |  abjectia  a  cognitiobe  dias'ebsionum  inr 
ter  auoa  epiacopis^  ipsi  humton^fi'nt^ ,  hoc  est, '  ajaperintenden-- 
tes,  esse  yolunt:  ai  hi  nobis  judices  ad  aoan»  libidinem  iar 
atitnere  conaotuTi  non  aiat  ofiPiciales  deinöepa,  'non  aint  epi»« 
copomm  vjicarii  >  aM>n; .  aiat  ^fiaialesi^ .  mm  sint  iBpi jteoporam  in 
Germania  nomine  ooacionatorea:  non  obediat'aaCex^oa  epia^ 
copOy  non  diaconoa  aacerdoti:-  permiaceantnr  -ihvolvänturque 
omniä^  perelt  illa.  quanttüacnitque  ädhuc  .>e8t  in.  eoclesia  dis- 
ciplina.  Hoc  illud  ^st  profecto ,  qood  'Africana  äaepe  epi»- 
coporum  concilia  Homano.  seripserunt  Poqti£ci^  tantumsit»! 
postulanti  tyrannidis^  ocnlos  plus  yidere/  quam;  ocalum;  jan 
dicia,  -quam  Judicium^  plur&  dispicere^  orbem  laajöx^m  quam 
urbem  esse^  nullum  ipso  proprio  pastore  suaa  oyes  me- 
lius nosse^  melius  pasoere^  meliua  tctodere^  melius,  si  mop- 
bidae  fuerint,  curare,  melius  ab  irrnente  defesdere  lupo. 
Legcu*  Item  potestas^  relasandi  jnramenta,  quae  praeatita  in  con*- 
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icaeßbuBf  inaltrnmeajda ,  -.  obHgatiaiiibin:  omnibiis , '  jj^raistergnam 

qnae    data     camierae..  Apostoluiae./  Hmmo.      Habeo^'Xit,    si 

qut  sint ,    qui  capiti  ab  boatibiw  .fidem  dederint>    qni  creditori 

Gerto  tempore  debituxn  'solverer  joraverint:    qni  patriae^    qiii 

rebus  pablicia^^ar  legibus  ^  ^«i  coliegiisi   qui  cognatis  aacra- 

inentnin  praestileTiiity  id  sciliceC  aolfrea.    Legat.  Omnino»    Et  si 

qui  fuerinty  qi^i  adepti  sacesdotia)  motiaelemqne   iagtessi,    sa* 

cramentQ^^ftjugrapho  aigilloque  uvteqiQsito  y  >  bunis  pstextiia  ali- 

^ua .  pörtione  .  fratribns  Teaserint.:  •lasmiBtia'veriiitqiie >    eos  ego, 

furamento.  antiquato^    in  integrani'  re^ätuo    locumqoe  actioni- 

■hvis  judicialibns  rtribuo :    Bon  emm  aequom  mihi«  esse  videtan 

ut  bonis.suia  &audenttir  ecoleaasticiy  ipnque  profimi   eoclesiae 

babeant  bona»      pkeK  Quid  rumf  martatia  pectora  cogi»,.  cuiri 

,gacraßimea?  iJSnKxea.eaXf   c[na<>6«rniani  ompibna  natioilibna 

praestant  f    fidea '  i  '  oonatantipqne*;  '  et  dictis   « et  f actis    omnibus 

'esam  tuemin*,  .eapijdsBfendinnis^i.eam  i^ostes  servanms  «bostibus; 

eauij  ye\  addictam'  -inter  poculk >  saeretanctam     inviolatainque 

custodimns;  ob  "«am  in  exilüimy;  infamerem,  in  mortem,   re- 

liotis  patriay.>parentibus/  conjugibusy    liberis^    etiam   iirimus: 

-«am  en!  noViKa  apöstoH  adim^e  .nofaiB-auis  bullis  Tolunt^  per- 

-fid2ain<  ejnalcBO.istiwdiicentea»     Quid    euim  aliud  erii^   quod 

•yema^ent«^.  fide^selata?  profecta-pesfidia.     Volnn^- credo,  id 

jdenobiarfxaedioaTi  4uo9^piey>  quod  jam-  de  iUis  mvdta  ante  die- 

tarn  est:  liHaeö.  e^geiuif  fuae  noh  audipit  pocem  domiidj  Dei 

eui,  nee  re^apit^  diecip&nam^  perivt.ßdMy  et  abiata  eit  de  ore 

-eorunu    Non  ocedo^  tdlot  uhqiiam  t^Kraüos   in  G^nnanos  vo> 

iüisse  hoc  nali^m'Unrehere^jqnad  tostri/  imo  AuticbTisti  mo«- 

j3lo  fenmt^'Apo^olira  BeirfidiaeLdQiEls>iiesie«^aiadiyi'>Ti3Pes^  mentiri 

ac  falleiie;  tantgfifqnfe^  incommedi^  affew».  m<atalibttg  y  'qnantum 

(salutis  boiia/dEd^s  praesläL  *  O  Bjdiiuuia  isetiia    gefitÜMque  -  dis- 

ciplina,   o^  minqnam:  satis  iandate  ']!iAiar«M:^>Regalelt  »o  Chriatiana 

respublical  .n^'BeXthX  . 0  Cb^riAe'!  -  Tpliitttis    docuistisque  haec 

ipsa  mortales  linquam?      haeqne  veitra'  praecepfa^   ut     plus 

-etiaip  quam  pomicam.  indnamua  peffiwkramf?  ut  sacraknentum  ju- 

disjurandi  irritaim  ficiamns?  pt  mentiri  ^discamus    ae  fallere? 

ut  invocatumvjsacnuilento  Dei'  npmvn    initam    vanumque  bis 

praeeuntibns.faciamus?    boc,  credo,  nee  Germanua  nee  Chri- 

stianu»  petet  ünquam^    ut  soluta  fide  ^perjurus  efficiatur«     Et 

quod  makun;  esty-  quae^  ista  infoittia  «6t  damera  Apoatolica; 
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em  icrli  fidem  s^ryare  cogimur  juramenti^  om  soli  sttväre  jcU'» 
juratidum?    'majome    iUa   pablica    est'fide?  »majorii«  illä  est 
Christo?     mnltos  jam   pridem   cam  exhoircre  audivi^  multos 
^xecrari ,  prayiorem   truculentioremqae   omnibas  Tyrannorum 
carceribns  esse :   siqtiidejii   quae  non   Gorpora .  ferreis  contioe^ 
dnt  Tiuculisy    verum   animas    uexibns  inrisilibus  implicet^   ac 
xnalis  tradaa  daemonibiM:  credo  profecto  eam  esse,  in  quam 
poutificia   comportatttr  pecania«     Pontifici  ergo   soll  in  pecu^* 
niae  solntione  £dem  servare  oogemur  jnicäm«nti,    Cbristo  non 
oogemur?     Germanns  per  JDeom  juratus   Germano  exigua  pe-" 
euniola   ab  boc    Legate   perfido   emet  perfidiam?      Dii  talem 
avertite  pestem:     Ite  o  Germani,   ferte  citi  flammas,   date  ve^ 
la^  impellite    remos.     Et  .qnid  de  koc  pacis  pertarbatore*  pes^ 
simo,     quid  de  boc   tumultuum  concitatore  digne  loquar?    Vi* 
de,  o  Germania >  Tide,  quaero,  quid  non  fociat  äyaritia^  quid 
Bon   cogitet«     Vetns  ille  apud  te  mos  fuit  nobiHum^   Tetus  il- 
la  laudataque  consaetudo>  nee  oblocutum  buic  omni  aevo  quic«^ 
quam^     nisi  fraude  interveniente  adeo>  uti  nee  aequi  nee  boni 
ibi  umj)ra  reperiatur:  ut  si  eui  parenti  maxime  potenti   ac  di- 
vit]  plurimi   contingant  überi,     ne  principatus  ipsi   ditiones-^ 
que  ae  patrimonia   in  plurimaa   minutulasque  partes  diriman-^ 
tur,   neye  fratres  cogant  fratres  ad  inupiam  et  egestatem:     ne- 
maximae  lltes,  ingentes  seditiones,  borrendaque.  exotiantur  bel-^ 
la:  fiiii  majores  natu  sortem'  totius  solent   accipiece  patrimptiiif 
quo  ipsi  aobolem  snseeptam  ex  sese  et'  commode     et  UheTe]tt. 
honeste  educare  possin t,  ipsamque  sustentare  stirpem:     ad  re^- 
liquos  Tero   sustendandos     certa    ex  aase  constituitur  pecani«y: 
'  ne  et   ipsi  «xpertes  bonis  paternis  priventur  patrimonio«     At-; 
quß'adeo  «etiam^     quo    et  divitiis    et  bonori  apertus  sit  Idtusy« 
jnajoTum    aolertissimä.    proyidentia     ac  in  Deum  etiam  inaxi^; 
mum   pietate    erecta  sunt  omnia  saeerdotia^    eonstitutae  prati- 
laturäe ,  (quas  tarnen  non  ita  praeriperent  illi  nobis  Roin^n^A-^ 
aes  sceleratissimi ,    si   Germani  nos  «orda  habere  intipetttsiiBLBy 
si  id   nos  conaremnry  qnod  Alexander  ille  sextus  jäcn  tum  l^ti^ 
deunti  Germania  praeparabat  Raymundo)    quod  Julias  d^iüdcr 
Secundnsi    plane   et   Juli  um  et  Julianum  agens^.  Berüatdinö/ 
hoc  etiam  nomine  nos  despoliente^  intentabat)  'qui   quam  äint- 
acceptii  nemini  non  eonstat^    eximie  dotati  etiam  epistap&iUä  i ' 
quae  c«m  adipiscontor/  reliqoo  aoleni  ^nis  ^«deref  pattiiüoliid  t 
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item   et  de  foemmis  puellüquo  fieri   oonanevit   ingtedicäitibii» 
monasteria.    Jam  yero  cum  avaritiae  satis  esse  videatur,  niliil 
(monacliis  maxime  nonnisque  agentibus  id,  quorum   ihexple- 
bilem   quotidie    avaritiam  cerniinua)   fratrea  contra  fratres  ad 
repetendam .  patrimonii  plenam  aortem  y     yelut  actionem  repe^ 
tuudaruaij  Ixic  malia  ad  uos  avibus  Satanae  legatns  concitabit? 
bellorum  saevissinnarain    odioratnqoe    crudelissimomm ,    mor* 
tium  deniqae     et  turpissiniarüin   et    miserrimarnm  hie   nobis 
Imperator  Tartareoa  buccinam,  ceu  pngnae  aignum^  praecinet? 
Dispicite  biCy  o  Germani>  jam  demum  aperta  Iiice>  quibus  }am 
tandem  ac  sero  probe  cerebrnm  Tigere^    quod  nullam  antebac 
fait>  incipit:  Hoc  ne  Apostolici  legati,  ntintii  pacis,  angeli  In- 
cifl^  ac  non.potius  pessimi  nebttlonisy    turbatoria  qaietia,   mali 
daemonisy  ac  omnibiia  ob  ayaritiam  concitati  fariis  sitofficiam; 
expergiscimioi  adlinc   et  capessite  reropublicam^     LegtU.  Quid 
ita  moveris?    Puer»  Adeo  non  placet  Alibi  id,  Germaniam  ge- 
Huinam  suam  ammittere  fidem^  vetera  aua  te  autore  instituta: 
quam  yellem  non  audisse  baec  me.     Henno,  Eruht  forte ,   qui 
et  baec  peteat    qaibuaque   usui  ea  erant  admodum,     bos  huc 
venire  jabebo  tarnen^     Puet.  Nemo  bonos,     nemo  Christianus.' 
LegaU  Si  tarnen  aliqui.     Data  est  mihi  etiam  poteatas>  creandi 
protonotarios  apostolicos   et  Acolythos  Fapae«    Henno.  Quales 
bi  sunt?     Puer.  Sine  dnbio  mali  corvi  mala  ova.    Legate,  Hi 
sunt,  qui>  nigris  galeris  insignes>  nuliis  episcopis  praeterquam 
summo  Fontiii<^  sunt  subjecti,    quique  nullo  judicio  molestari 
qaam  apostolico,  qnod  Romae  est,  possunt.     Puer,  Nonne  rem 
a,Gn:tetigi?  bi  sunt>  qui  impune  mala  plurima  facere  possunt  t 
qui,  cum  calumniis  omnes  ve&ant,  ipsi  in  tuto  collocati  et  sub 
pontificiis   alis    vexari   prorsus  non  possunt:     quique  per  im- 
posturasac  syoophantias  multo  contracto  alieno*  aere    credito*» 
ribas   egregie   imponunt,     excogitato  ad  id  etiamnum  artificio« 
LegcU^  Doctpres  etiam  facio»     Puer.  Imo   dolores»    Henno,-  Id 
noster  pastor   yellet,   certo  scio;     doctum    enim   eum  judioant 
omnes,  quoniam  totas  ipsius  sermo  latinua  est,   buic  indicabo 
bortaborque  etiam»       Puer.  Et  sapientiam  et  doctrinam  addia?. 
Legat.    Quam   nisi  prius   babaerint,    ego    profecto    dare  non 
possum,  id  quod  nee  ingeneralibus  etiam   cuique  studiis  datar, 
ubi  videmus  passim  indoctissimos  etiam  honprari   rubro  pileo 
moriones.       Quodsi  mihi  potestas  esset,    dandi  spiritom    lin- 
guarum,   spiritum  scientiae    et   sapieutiae,    facerem  mihi  pro- 
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f ecto  egregie  operae  pretimD.  Puer.  Gtedo :  aliqnoB  egö  etiam, 
ziTiper  Roma  redeuntes,  doctores  vidi  factos:  et  a  caesare  q^o- 
que^  qm  neque  linguatn  habent^  nequc  scientiani/  neqne  sä- 
pientiadä :  itao  quo«  ajunt  vix  'prima  literarum  tenere  elemeu- 
ta,  analphabetos  Tidelicet.  Est  et  illa  quoque  ars  inescandae 
pecnniae^  honorare  stultos.  Legat  *  Comites  etiam  Palatinos 
et  Notafvos.-  PueY.  ita  me  Dens  amet^  multas  tu  creator  si- 
miles  tibi  creaturas  facere  pote«  j  etiam  ne  yespillones  et  Car* 
dinales?  Henno,  Qaales  sant  illi  comites  Palafini?  Princeps- 
ne  i|le  elector  mortuns  est  cum  fratribus?  ille  te  Deum  fa- 
ciet  profectOy  cuicunqtie  illum  tarn  potentem  prindpatam  de- 
deris.  Legat.  Konintelligisj  iitsignia  iliis  tantum  trado  armo- 
mm  et  nobilitatem ;  divitias  unde  adipiscantur^  ipsi  viderint: 
quas  tame&'  si  habueirint,  ad  vitae  splendorem  ut  utantnr^  per- 
mitto:  et  si  equi  eis  adsunt^  equitent  facultas  est:  si  non  ha- 
beanty  pedibus  licet 'ingrediantur.  H^mtio*  Hoc  ^tiam  mihi  Pri- 
vilegium datnm  est  9  atqne  adeo  potestne  alios- quispiara  no- 
bilitare  ipse  ignobilis  et  obscunis?  Nobilitatem  enim  virtute 
parare  avdra,  bene  factis^  fortitudiue  bellica:  ,eane  modo 
emitur  pecunia?'  Legat*  Ita  modo  sunt  tempora.  Hentw,  Hoc 
acioj  plutifldos  tum  futuro8>  qui  eam  sibi  comparabunt^  etiam 
si  fame,  se  perituros  sciant  esse,  adeo  graye  onus  esi^  esse 
rusticum :  Mc  tu,  o  Doiöine^-fticies- operae  pretium  satis  copio- 
80«  Verum  'illud  moneo  sanctitatem  tuam  y  ne  apud  nos  no- 
tarios  crees»  Legat.  Qui  id?  Henno.  Quicunque  enim  ad  nos 
venienty  captos  saccoque  inclusos  aqua  mergimus,  Legat. 
Notarios  Apostolicos?  Henno.  Id  nostra  non  referet,  seu  le- 
gaticiy  seu  apostoUci  sint>  pereant-necesse  est.  Legat.  Quis 
tanti  facinoi^is'  autor?  Hermo,  Princeps  ipse;  turbatores  enim 
qnietis  poci^üö  ac  nequitiosi  (nequam)  bomines  sunt.  Legat, 
Omnesne?  Henno,  Omnes  pi'ofecto,  quotquot  ad  nos  veniunt. 
Legat.  Absolvo  etiam  ilios,  qui  excommunicati ,  quod  macus 
iiijeceruiit  ^'sa6erdotibus  pra^atisque-  ecclesiarum.  Henno. 
Quantum  dare  coguntur  hi?  Legat.  Non  minus  quam  triginta 
dücatoSi  Henno.  Optime  est.  Sacerdos  siquidem  vicinus  est 
nobisi  qui  multos  injuria  affligit  ac  jara  aliquot  etiam  vulne- 
ravit  ebriüs  atque  adeo  insultat  omnibus,  nulli  parcens^  ilil. 
aacrosalictüm  enm  rnrsum  male  multare  non  audent :  deniquo 
ntülitis  uxor>  tiullins  etiam  tuta  prae  ejus  libidine  filla  est:  si 
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caeso  eo  posaunt  ab  homioidio  ab^rivi  triginta  daclitiri  inlcsr- 
Ecient  prof^ctO;  et  ta  p^cüniam  liabebjs.  J^^no^.'Non  jubea, 
ut  interficiant:  si  veneriat  tarnen,  absolvo^  Poenitontibus , ve- 
niae  locus  erit.  P«er. Polare., Christus  vetoit)  ne  Christi  ejus, 
tangeretur:  hie  jubet,  ut  peeuniam  babeati  «tiaiii  occidi.  Nee 
est  9  quod  fiibi  hie  blaudiantur  episcopi,  tan^am  soli  saero- 
sancti  j  ^uoniam  et  in  eos  arma  exacuentur  tandem :  eum  epi»^ 
copus  >  excepta  ordinatione ,  nihilo  plus  sit  p  quam  pre8byter>. 
hoe  quod  jain  tu  egregie  osteudisti  in  Suetia,  ad  nntum  yide-^ 
licet  adnlationemque  Tyrauni  percnssorem  archiepiscopi  e 
vestigio.  absolvens*  L^gat.  Qlegitioios.  etiam  legitimos  faeio»* 
honoribus  locum  tribuo.  -Pu^r^  Hoe  Caesarea»  tantum  posse 
audiviy  num  et  id  sibi  vi;idicat  Papa?  Jjegat^  Ad  profsuios 
ille  hoaor-es^  ego  ad  cacerdotia^,  imo  ^etiam  siqai  truncis  ^int 
xnembris  y  ad  altaria  Christi  dceedanty  •  apostolicis  literis  potes- 
tatem:facio.  Puen  Hoc  quod  xipquaqaam.veteri'testapi^nto  li- 
cebaty  tanquam  indignum  Deo,  illud  ipsumtJaic  ille  pater 
sanctus  nunc.,  quasi  magis  liceatf. ;  peeunia  venrdeti  Nostrotniin 
etiam  sacerdotum  vulgo  ad  plorima  mala,  iguorantiani  .videli- 
cet,  ebrietatem^  scortationem.  Hoc  additur  r^cte,  /  ut  «mtili 
sinty  quo  nihil  turpitudinis  sit/  quin  in.  eis  reperiatan  .  Tales, 
cum  sint  presbyteri,  quales  putabimus  ;  esse. reliqi:|ani>  plebecu«- 
lam?  certe  caecörnm  eaecos,  claudorum  claudos  doctores.  Ta- 
lia  muiiera  offert  hie  in  Deum  {»issimus  legatüs.  '  De  quo  jam 
pla^e  .ille  dixit:  Vos  sacerdotes  ^^spicitis.  uomen  .nieumi  of*- 
ferentes  panes  pellutos ,  caecum  et  daudum  et  ,lan^ui- 
dum  in  sacrificium^  nimirum  eos  intelligensy^qui  sacramentum 
Christi  poUuunt  corporis:  quorum  anima  cUuda  est>..  duplici 
scilicet  ad  precandum  mente  accedens:  languitja  etiam  ob  vir- 
tutem^  Deique.  sapientiam :  caeca  item  y  quae  vid;eljcQt  uon  il- 
lustratur  Christi  lumine,  nee  oculum  de  eVangelio  contuen« 
tem  habet  Nec.miror,  ci^m  ipse,  qui  summus^  esse  vult 
episcopus  y  etiamnum  caccns  es&e  dicaiur  ^  aut  si  quippiam 
adhuc  yideat,  caligent  adeo  ejus  oculi,  ut  eti^n;! .  in  .domini- 
CO  templo  Dei  lucernam  non  agnoscat*  JLeg^i*  Veterum  etiam 
est  institutum^  ne  quisquam  regii  sacerdotii  honorem  petat| 
priusquam  vigesimum  'et  quartum  annum  natus  sit:  .  ad  me 
vero  si  venerit,  viginti  tantum  annps  habens ,  .  sacris  ut.  ini- 
tiari  sacerdotalibns  possit,  literis  apostolicis  dispenso»  Ilenno^ 
Facile  hoc  ihtelligi  potest^    et  id  pro  liberis  nostrorum  com- 
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modam'  erit,  seio;  quando  nimidm  ^^ent  porenteg  ^sd^¥Ü^tes 
videne  £lio8.-  Puer,  Facile  odrte  ä»telHgi-{M)te5ty'>qQ,id^aüräm 
fftciat:  non' sath' fanbet  sacrilogosy  eaceos  et  daaclos  et  omni 
vitiormn  "geilere  maoulatos  ad  altare  ferre  dorniiiicum  ^  nisl 
niitulo» '  addat '  etiam  y  quibus  c&itp  sc^^jias  Dei  ^piritum  non 
-oblcctaxi.'  Aadivi  quondam'  in  templo  puer^  ^  preabyteri  vo- 
cabulo"  genioyem  significari  'nobis  .isacerdotemqüe  nuntiam  ad 
iiomines«  diviiiae  esse.  Toliiptatia  £equesti['arnqüe  .De4'  et  ^ho-^ 
mrinum-i''  quape  xeliqna  plebsde  lege  eos  interrogare  jabetur^ 
quoniaip  labia  sdcerdotis  icostodirent  •  «Gientiam^.  pr4^|diota  ait> 
et  legem  'Xequirent  -  ex  ore  illius..  .Sbc^qno,  perspioiraiii  ^est^  ai 
sacerdo« •  c0l y  sdiat  legem,  Domini:  si.ignorat  Isgenp^  i|ne  se 
«rguit  non.esfie  Dbmini  «ajcerdot^. '•>  Panlassjqttaque.^}tibet  aa^ 
plentern  esse  presbytemm  -et  ihabbntem  lin  c^^otrnia  sefmo-^ 
nem  iidelem:^  "'Ut  pofisit  cansiliaii  in  doctrina.  9ana'>  et  ^eos, 
qui  coiitradicuQty.arguere:  quomodo  '  ergo,  quaeso»  h^  pqssant 
jnada.prosbyti^ri.eAsey  qui.pueri  adhxio  sant?  quoinodo  aapienr 
tes  et>  doctiji  qui,  .  praeterqüam  quod  male  et;indocte'  edttca* 
ii  Bnntf  .dactnaam,  quae  malto-  labora^  mallo  tempqre,  idoc- 
.tissimis  praeeimtibus  etiani  praeceptorihas ,  vix  '  peix;i|)itiiry 
noBdumjliab9Qt?i'qiiomodo  respondece '  de  legey'.qaiiipsi/  quid 
pit  ilex.'.doi|iiiii  ja£.vQliinta8  ejas  immaculata.^  plane  ignorant  ? 
(O  temppra^  o  mores L  .0'>£alvain  '^TuTum!  jniram  est, ., non 
4adum  Chrifttianam  penitas  iiiteiiisse  Teligionem  r^  quoniam 
.et  «luper 'aoucUvi^  .in  Galliis  dnodecim*  vixdam  a^norum-  pue-r 
^um  faQtum  'Cardinülem:  esae  quoqne  bic^  certe  non  £j:.  f^ß^ 
. varicatio  institutx  bumani  9  aed  divinae'legis^.  peci\niiu^.  ergo. 
JC^gat,  Si  cui  äuae  dioecesi^  boqrae.  procariae 'nimiam.grAVes 
jesse^  y;id6ntar>  .  ut  liccaty  secundam  atilam  :llomanum  or^re. 
Puer*  Belle  qnidem;  jElomanus  .enim  stilus.  csst^  .orariQ.  Qil^U: 
quanquam  neque  t^!^^  nostros  'l{tadq[^  qui  tanto.  labore  psalmis 
iion  intellectifl  Deum  obtundunt^  adeo,  ut  uesciat,  maledi- 
cant  an  orent  sttpplices. '^  EVangelica  etiam  boc  doctrina  lia- 
bet)  ne  muJta  faciämus  verba^  nt  etbnici  facinntt  qnam  adeo 
ii  Romanenaes  palcbre  servant ,  ut,  • .  potius  quam  peccent  in 
eam  partem  etfanicique  iiant,  penitu»  orent  nihil:  atque  adeo 
•koc  est^  quod  novo  inter  eos  et  Cbristiano  admodum  pro- 
Yerbio  fertur^  cum  sede  apostolica  orare  eos;  nimirnm  re, 
quae  uec  orat ,  nee  orare  potest ,  ^oippe  insensata.  Legat. 
Si  quae   etiam   f nennt  sacerdotia,  sive ,    nt  vocant,    beneficia, 
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qtmtaor  Magehamm  argenti  pmi  dnntaxat  jiu  dandi  eoram 
ad  mespactat:  aut  ä  qtds  iUa  ipsa  velit  commutare^  ant 
alioquin  sub  pensione  »resignarey  id  me  autore  fieri  licebit. 
Henno.  Nihil  bornm  intelligo.  Fuer^  Noii>iiiiror:  -at  ego  in- 
telligOy  ut  qm  noverioiy  quo  pacto  emptiones  .  veoditionesque 
contingant.  Hie  profeeto  Simon  non  est  Simon ,  -  hi  sunt  Si^ 
xnones  acerrimi.  Si  pecuniam  liabea,  sine  uegolio,  sine  mo* 
lestia,  quae  yoles  apud  Facharos  prostituta,  ab.Romanensibus 
istis  commercari  licebit.  JVfajorum  etiain  reditaum.  saoerdotia 
ipse  sibi  pontifex  vendenda  retinet:  solvunt  enim^  qnas  an- 
iiata6-.<^ocft»t:  et  quo  nibil  retineamus^,  quin  eis  in  praedam 
cedftt^  cea  oyes  lupis,  hos  ad  miuorura  redituiim  vendenda 
sacerdotia.  l)]u;..ad  nos  nittit.  Qoae  omnia  nostra  £unt  so- 
cordia  nobisque  ut^amvis  in  aurem  secure  dormientibos. 
Expectemus  paululam  sinamnsqae  grassari  hos  dintitta,  res* 
tes  quoque  noat|*as  vendent,  quibas  placaerit,  atqae  tandem 
nxorea  qnoque.  Quid  Tero  pejus  poterit  excogitari  uiiquam, 
quam  illae,  quas  vocant^  pensiones?  Nihil  profeeto  sunt 
aliud  y  quam  praeteztus,  quibua  Simon  ille  pessimus  obtegitur, 
qui  Christi  loco  primaa  in  Christi  modo  eccleaia  partes  habet. 
Legat.  Has  meas  facultate»  tu,  Henno,  jam  memoria  oomplec*- 
teris?  '  Henno.  Tenaci.  adinodam*>  JLegctt.  "Fac  ergO;  sentiam 
tnam  indoatriaBi.  Puer^  Ego  huic  nomenelator  ero^  ^gregie 
enim  doctus.  abs  te  sum«  Jj^mt.  Vaecatua,  Henno^  mihi  non 
est  opus:  tu>  vendita  ea,  ad  me  pecuniam  poi*tato!  H^nno, 
Faciam^  Legat.  At  modo  .ego  Interim  bullam  tibi  et  conacribi 
et  signari  jubei(>o,  ut^  cam<pecunia  adsit^  eam  paratam  invenias, 
Äe/i»^.*Modo  'eo.  Vale,  Domine]  Legat.  Valete!  Pzier,  Pro* 
pere  abi,  Hennb!  Henna.  Hoc  agam.  Vale  interim,  mi  Bra^ 
no;  optime  deme  meritei    Puer^  Vale! 

P      IN      IS,  * 

_y  ui  d    L    e   c    t    o    r   e    m^ 

Siquidte^  lector,  ofienderit,  aeqnus  judicato,  pro  atrocitate 
rei  adhuc  nihil  satia  est«  EfiPusa  haec  sunt  modo^  brevi  ma-* 
jora  gravioraqne  expectato:  neque  desistent  mei  reliqui  cives 
magno  numero  hoc  modo  grassari^  nisi  tandem  his  non  feren- 
dia  malis  Christi  liberetur  ecclesia,  ac  Germania  suum  reti- 
neat  aurum^  ao  veram  ab  iis  religionem  discat.  Tu  interim/ 
haec  legens,  risum  contineto,  fleto  potiusl 
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Einleitung« 

iVach  der  Meinung  einiger  Litterarhistoriker  gehört  diese  Ple9e 
Ulrich  von  Hütten,  nach  der  wahrsoheinKchern  Burkhards^ 
Panzers  und  Anderer  ab^r  dem  Krotus  Ruhianua  zu.  Erst- 
genannter nimmt  das  Jahr  i5ao  als  den  Zeitpunct  ihres  Er- 
scheinens an.  Die  einzige ,  uns  bekannte,  Ausgabe  fuhrt  nach- 
stehenden Titel: 


dOl  OAATIO  DE  VIRTUTE  CLAVIUM 

ORATIO  CON 
STANTH  EVBVLl  MO^ 
Ventini,  de  virtute  Clavi^,  et  Bulla  condemna^ 
tionis  Leonis  Decind,   Contra  Martinuin 
liUthemm,   Ad  invictiss.  serenissU 
^vm  Romanonim  Imperatq 
nun  et  HispaniarA  Re 
gem.  Carolctm,  ae 
Principes  Ger- 
'      *  •  maniae. 

D^u^  .folgt;  dits/obetn  abgedruckte  Blolto, 
Die  Schrift  zählt   i4  Blätter  und  ist  in   4,    Vei^l.  Burk- 
fütrd  (L  p.  P.  III.  p.  399  sqq.),     Panzer  (3Q3  —  ^o^.) 
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ORATIO 

'^e  pirtute  elapium  et ßuH^  aondemnatoriaLeonis^ 

Liegimus  in  Eir*ngeHo  secpndum  Motthaeum ,  Serenissime  Rex, 
Princep^  chnstianissinie  \  dqmiimm  et  servatorem  no^tnim  Sab^ 
bato  in  Jud^eqrv^m  fonvei|tu  hpmineixi,  cuius  jpanus  dextra 
aruerat,  curasse,  et  udnam  nostro  qnoque  aevo  desrteram  pri- 
stinae  restitUeret  sanitati.  NulH  flubium  est,  divus  ait  Ambro^ 
eins ,  dexteram .  .v/el  ^üus  corporis  prs^eclariorem  portionem  hoc 
pfficii  gerere,  ut  diuma  alimenta  suo  corpori  subministret  et 
Providentia  quadam  ad  fmendam  vitato  membra  caetera  pascat 
ac  nutriat.  Hanc  v  igitur  dexteram  in  populo  christiano  roma-» 
num  Pontiiicem  et  scholasUcoa,  quos  nominant  Doctores ,  ho^ 
minesve  factitiae  leligionis,  qui  duces  se  coecorum,  lumen  eo-* 
VxxcLy  qui  in  tenebris  versantur,  et  indoctorum  doctores  esse 
gloriantur,  recte  dixerim;  qui,  velut  praeclamor  portio  in  cor- 
pore fidelium,  a  Domino,  ut  ipsi  aiunt,  constituti,  negligunt, 
^\  in  qaet9*a  mexubia  vaticiniaPiophetarum,  evangellcam  döctii- 
nain,  scripfui:^  solidam,  veyb.um  divinum,  panem.  deniqu^'  coe- 
les^ep,  yplut  escam  vitae  aete^nae,  porrigere,  atque  ideo  doctii- 
na  eqrmn  ^ruit  imbecJHiß ,  quia  fqnt^m  perennis  aapiefitiae  non 
qua^sivit.  IJilic  factupi  ^st ,  u|  quasi  cpntract^  dext^ra  clarem 
scientiae  teuere  non  possit,  ut  ait  Dominus:  V^e  vobis,  Scribae 
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•t  Pharisaei,  qtiia  ttdisti^  clavem  9d[«ntiae,  ipsi  non  introistis, 
-et,  qva  iiitroibant,  prohibuistis.  Clavis  scientiae  Christus  est, 
.quo  ad  ciedulitatem  iidei  pectornm  arcaA^  r^^'erahtüt.  Olavis, 
agnu^,  qui  occisua  est,  aperiens  Mbmm  signatimr,'  amovens  ob- 
•ductcän .  velamen.  Clavis  sapientiae  scientiae^e  fides  est,  de 
-quo  dkitor  Petroi  tibi  dabo  claves  regni  coelorum.  Clavetn 
igitus)  Petrz  fidem  Petvi  "ftM  -dico,  per  qnaifi  coelos  apertdV, 
penetravit  infema  secnros,  'diavia  calcavit  intrepidus.  Tanta 
enim  apostolicae  fidid  virtus  est,  ut  cüncta  illi  elementa  pareant, 
hoc  ^st,  no«  illi  angelicae  claudantur  ianuae,  non  portal  prae-» 
Taleant  tartari,  non  aquamm  fluenta  subsidant.  Ista  autetn  ipsä 
clavis,  quam  iidem  esse  dicimos,  videamus,  veMA'AmhrosHy 
loquimuF  quemadmodum  oonstet,  quemadmodiun  solida  fit.  Ay- 
bitror  iUam  duodecim  artificam'  operatione  conflatam.  Dtiodecitn 
enim  Apostoloram  symbolo  iides  saneta  coiicepta  est,  qui,  v^- 
lut  peixti  artifices  in  unum  convenientes ,  cla«eem'  soö  consilio 
conilaverunt.  Clavem  quandam  ipsitkn  symbolum  dixerim,  p» 
quod  reserantur  Diaboli  tenebrae,  ut  lux  Christi  adveriiat,  ape- 
riuntux  conscientiae  clausa  peccata ,  ut  iustitiäe'  fulgeant^  opera 
manifesta.  Haec  igitur  clavis  omnibus  ostende^da  ^st,  ut  sin- 
guli  tanquam  discipuli  Petri  inferna  »ibi  reserare ,  coelos  aperire 
consuescant,  Omnibus  haeö  clavis  data  est,  non-uni^  imo,  si 
mavis,  uni,  omnes  enim  Mei  unitate  unus  sumus  Petrus ^  ex  qua 
fidei  clave  et  plures  conflantur.  Tot  claves  itaque  sunt,  quot 
portae.  Justitia  justitiae  porta  aperitur.  Continentia  pudicitiae 
porta  veseratur  ,*  et  sie  in  singulis  quibusque  vittutibus.  Omnis 
enim  spedes  viitutum ,  cum  quis  eam  ceperit  opei»ri|,  quasi  ipsa 
se  adaperit  ante  eum,  qui  aceessei^t  ^d  eam  ex  oorde,  Domino 
videHcet  eam  aperiente  per  gratiam  suam  ei ,  qui'  a  portis  in- 
ferorum  non  fuerit  victu«.  Quapropter  sinistre  romanus  Ponti- 
fex,  adulatione  victus,  obrutus  ignorantia  et  cupiditate  excoe- 
catus  inanis  gloriae^  se  claves,  tanquam  Christi  et  Petri  vica*- 
rius,  qui  tamsn  vicariuiti  in  terris  habet,  nullum  gloriatur  acce- 
pisse.  Non  intelligens  Christi  dictum,  tibi  dabo  claves  regni 
coelonmi.  Quodcunqne  ligaveris  super  terram,  erit  ligatum  et 
in  coelis,  est  qviodcunque  sölveris  super  terram,  erit  sohitum  in 
coelis.  Aliquid  sibi  ex  Pharisaeonim  assumit  supercilio,  ut  vel 
4amnet  innocentes,  vel  se  solvere  noxios  arbitretur,  cum  apud 
J>f?um,  teste  Hieronymo  ^   noii  sententia  sacerdotam,  sed  reorum 
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vita  quaeratui;  RicUculHm  revera  est,  ut  dicamus  eiim,  qed 
vinculis  peecatorum  suorum  ligatm  eat  et  trahit  peccata  sua ,  9i<- 
GUt  funem  longunii  et,  tanquam  iugelanim  vitnli,  imquitates  suas, 
propter  hoc  solum,  quoniam  £pi«cQpus  dicitur  habere  hmus- 
xnodi  potes^tem,  ut  soluti  a|>  eo  sint  soluti  in  coelo,  aut  H-> 
gati  in  tema  sint  ligati  in  coeto.  .  Quae  igitur  dementia  loma- 
Biun  cepit  j^acNSulem,  ut,  qui  -aiU  JPetri  ibabeat,.  hanc  sibi 
adscribat  potei^^t?^  imo  vinctus  vitiis  et  angelis  et  daemonibus 
imperare  audeat,  Av^di  Paulumi  sit  Episcapas,  qui  alterum 
ligat  et  solTit,  «irreprehen^ibilis ,  sobrius,  castus,  ornatus,  ho- 
«pitalia,  -dopibilis.,  non  vinolentus,  non  pexcussor,  sed  mode- 
stus,^i|on  litigiosus,  non  concupitor  pecuniarum,  bene  praesi- 
disns  domui  suae,  Si  talis  fuerit,  non  iniuste  ligabit  super  ter- 
xam,  neque  sine  judido  aolvet,  si  quis  vero,  ut  ita  dicam, 
fuerit  Petru^i  et  non  haboent,  quae  in  hoc  loco  dicuntur  quasi 
ad  Petrunotf  et  putäve^t,  se.  passe  .ligare,  ut  sint  ligata  in  coelo, 
et  solvere,  pt  sint  spluta  in  coelo ,  ipse  se  fallit,  non  intelligens 
voluntatem  acripturae,  ef  inilatos  incidit  in  Judicium  Piaboli. 
Non  ada^batui  uUi  hominum  yirtute  evangelica  posse  dimittere 
hominibus  peccata,  quemadmodum  simulacrum  hoc  gloriatur,  in«- 
acius,  q^vutd  dimitjü  aut  solvi  peccatum  sit«  Cum  enim  dimittuntur, 
splutipne,  Hl^ronymus  ait,  non  indigent,  audiens  inEvangelio: 
confide,  iilia,  dimittuntur  tibi  peccata  tua.  Cui  autem  soivuntur, 
propterea  soivuntur,  quia  pufgata  sunt  et  soluta  per  poenas.  Quemad-* 
modum  in  Levitico  de  leprosis  legimus,  ubi  jubentur,  ut  osten- 
diüit  se  sacerdotibus ,  et  si  lepram  habuerint,  tunc  a  sacerdote 
niundi  fiant,  non  quo  aacerdotes  leprosos  faciant  et  immundos, 
sed  quo  habeaut  notitiam  leprosi  et  .non  leprosi,  et  possint  dis^ 
.cernere,  qui  mundus  quive  immundus  sit«  Quomodo  ergo  ibi 
leprosum  sacerdos  mundum  vel  immundum  facit,  sie  et  hio  al-* 
ligat  vel  solvit  Epüscopus  vel  Presbyter,  non  eos,  qui  insontes 
sunt  vel  noxü.,  sed  pro  officio  suo,  cum  peccatorum  audierit 
vaiietatem,  seit,  qui  Ugaqdus  sit,  quive  solvendus.  Et  quia  in-» 
ddimus  in  hanc  disputadonem  de  Episooporum  sacerdotumve 
auctoritate;  errorem,  invictissime  Imperator,  illustrissimique 
Principes,  in  quem  nos  meretrix  illa  purpurata,  quae  poculum 
auTOuni  superbiae  manu  tenet,  ex  quo  confusio  omnis,  Babilo* 
nica  enim  est,  ortum  duxit,  Übet  in  medium  proferre»  Epi* 
scopatus  in  Evangelio  Ci^m^^  fundamento  caret,   faumana  est  in- 
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stittttioy    de   quo,   me  nndis  vexbis  inoedere  ▼id^or,  divom  an-^ 
diamus  Hieronymum^     Idem  est   ergo,    inquit,    presbyter  qui 
Epüoopiui.     £t  antequam,  Diaboli  instiiictti,,   studia  in  religione 
fierent»   ctt  diceretui  in  popvlis:  ego  suin  PauUj  «go  jipolU>^ 
ego  Cephae^   commmii  presbyteronun   consilio   ecc^esiae  gaber-«' 
nabantur«    Fostquam   vero   unusquisque   eos',  cpios   baptisavezaty 
suos    putabat   esse,    non'  Christi^    in   toto   oibe   decr^tum   est, 
unus    de.  presbyteris    electus    st^poneretur •  oaetens,   ad   quem 
omnis   eura  ecdesiae  p^idtofiiaSil;,   et  schismatma  seninatalerB»* 
tur«    Si  auctoritatem  quaeritis,-  audiamus  Apostoli  JPauU  ad  Phi^ 
lippenses    yerba    dicentis:    Faultas   et   Timotheue,    senri  Je&ü 
ChriHi^   omnibus   sanctis  in  ChrUto  Jesu^   qui   sunt  Philippis 
cum.  Epi&copis  et  Diaponis,  grajia  vobis  et  pax  etc.  JPhilippis  una 
civitas  est  Macedoniae ,  et  cexte  in  una  civitate  non  plurea  exant 
Episcopi*.    Rursus  in«ctäs  Apo^tolorum  .scriptum  est,  quod,  cum 
venisset    Apostolus    IV^iletum,    miserit    Eph^sum     et    vocaverift 
Episcopos  eccl^siäe  ejusdepi,  quibus  postea  inter  caetem  sie  lo« 
cutus:    Atteiidite    vobis^    et   omni    gregi,    in   quo  vos  Spiritus 
aanctus   posuit,    Episcopos  pe3cexe  ecclesiam  domini,  quam  ac- 
quisivit  pe;r  sanguinem  suum.   Et  faic  diligentius  ofaservate,  quo^ 
Qiodo  unius  civitatis  Ephesi  pre.sbyterQs.v<Kana,   poMea  eosdem 
Episcopos  .  dixerit«     JPetru9  quoque ,   qui  ex  £rmitate  iidei  mo«» 
men  accepit,  in  epi^^Ia  «ua  loquitur,  dicens:   Presbyteros  ergo 
in  Vobis  obsecro  con^brc^^ytftr,  et  testis  Christi  passiommi,  .qm 
«t  ejvLS  gloriae,   quae  in  futuro  revelanda  est,   socins  sum,  pa«» 
sdte  eum,   qui   in  vobis  est,  gregem   domini,   non  quasi  com 
neoessitate,    sed  voluntarie.      Quod   vero   in   singulis  ecclesiis 
Superintendens  electus.  est,,. hoc  enim  iniüitfmtiy  prae  se  fert,  a 
quo  inloxonoc  tractum  est,  ut  supra  diximus,   in-scbismatis  xe>¥ 
medium   eat  factum ,    ne   unusquisquam   ad   se  traheps   Giiristt 
ecclesiam  rumperet.     Nam  et  Alexandriae  a  Mßrco^   VefrUs  lo*^ 
quimur   divi  Hieronymi^    Evangelista  usque   ad   Heraclofn  et 
DionysiunA  Episcopos,  pi^sbyteri  semper  unum  ex  $e  electum, 
in   excel^iori   gradu  collocatum,   Episcopum  nominabant,    quo« 
modo  si  exercitus  imperatol*e^l  faciat.     Quid  enim  facit,  excepta 
ordinatione,  Episcopus,   quod  presbyt^  non  faciat?    Nee  altera 
Romanae  ecdesia  urbis,   altera  totius  ^xbis  existimanda  est.    Et 
Galliae,     et  Germaniae,    et  Britanniae,    et  Africae,   et  omnes 
barbarae  nationes  unum  Christum  adorant,   et  unam  servant  re~ 
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gvJam  Toritatis;  n  antoritae  qnamtury  mafor  «st  ovki&/  qnam 
uxbis.  Ubicimque  iueiit  Episcopoa,  sive  Romae,  sive  Etlgubii, 
siTe  ConstantinopoU,  eiusdem  meriti,  ejusd«m  >est  saeerdetii. 
Omnes  Apostolomm  suoeessotes  siant.  .  Hinc  OTtuin  habet,  om* 
nes  Episcopbs  eiusdem  esse  autoxitatts«  htdlns  majoi^,  nee  Pe- 
truB  Apostolis  caeteiis  praepositus  fait»  Hoo  utiqüe  caeteri  erant 
Apoatoli,  qikod  Petrus^  pari  consortio  praedili  et  keHpris  et 
potestatis,  qnod  «rvangetiea  nos  do^ent  soiipta,  omnibus  servator 
«ester  parem^  dedit  potestatem,  MtaiAioei  &tt\mo  oetavo:  «Amen 
dko  >Vobia,^  qaae<:iinque  alligaveritis'  supet  Mtmm,  «tfant  ligata 
in  coelo, '  et  quaöainque'solv^ritis  supear  terram*,  emnt  soluta  in 
«Eoelo.  £t  Jcaknis  ,  vigasimo  di^it  Je9us  discipulis :  paK  -vobis, 
sicut  misit  tme. .  pater ,  ita  ego  ndtlD .  vos.  Haec  cum  dixissef, 
flamt  in  eos^  «t  dicit  eis:  accipile  spiritum  sanctum,  qftomm 
zesniseritif  petcaUa j  remittumur  eis ,  qiiorümcunque  retinueritis, 
lpetenta\saQl;)  Baonsns  qnoque^  cum;  c^ntmutio  iffiter  Apostolos  orie- 
batuT,  quis  e(»ram  major  futittus  esset,  rfi^'\^x>xs^\t  Christus i  reges 
gentium  dominantur  eis^  et,  qui  potentem  ^abent  super  eafi,  be* 
neiioi  vocantut»  Voaatiteoa  non  -si^,  aed'  qui  major  est  in  Tobis« 
fiat,:«icut  minor,  et  qm^pnnoeps  est^  skul,  4G[ui  ministrät.  Namute^ 
major,  «st,  qui<  accand»ir,  an  qoi  m^^trat  ?  •  Nonne  qui  aceumbit? 
At  ego  in  medio  vastnqa  suo),  vt  qui  ministrät,  aequa  igitiir 
pptestas,  nuUud'ptindpatus,  omnes  enimuntun  sumus^  nen  est 
scrv^s  neque  donaintts^;  <.oon  sapi^lia^  aift  in^ipiens ,  unum  corpus 
«umus  in  Christo  Jesu,  domino  nostro j^  ipse  vadix ,  nos  r4mi,  ipse 
^mis,  nos  paklites.  5ed  quid  sapi^ntes  illi*pbiictunt,  auscul- 
«SBMs:  uni  Peiro  immero  singiflari  dixit?*tebi  dabo  elaves  regni 
«oelomm ,  non  vofais.  Egregium  coamentum ,  inventio  humana, 
«erpens  üie  antiquils,  qui  ttiendablorprinl«im  seduxit  honänem, 
postquam  gevMs  humanum  ereptum  O'fatieibus  suis,  quod  captuin 
loiigo  tenuerat  tempdlre'^  Christi  sangukle  Iredemptione  inventa  vi- 
dit..  Novam-  e(ac€ogitfrvk  fraudem'^  jat  sub  ipso  Christiani  nominis 
titulo  fallat  xncautos-)  sectas  et  Schismata  invenit ,  quibus  subrer- 
^er^t  fidem ,  Tentatjem  comimpei^fef ,  scinderet  unitatem.  Unita- 
tem  hacresponsione  fidei  docet  Christus*  Quaesiverat  a  discipu- 
Hs,  TOS  quem  me «sse  dicitis ?  Petrus^  os  omnium  dyiscipuiorum, 
röspondit:  tu  es  Christus^  füius  Dei  vivi.  Cui  Christus  i  tu  es 
Petriis ,  et  super  habe  fidei  petram  aedüicabo  ecclesiam ,  non  Ro- 
manam,    sed  meam.     Quicunque  me  confeasus  fuerit  coram  ho- 
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minibiis./  .tx>niitebdr  et  egoleiim  coram'patre  meo,  lEib  nnitalein'^ 
cipit,  üt  sicut  ipse  tt  pater  unttm.  sunt,  sie  et  fideles  totaque  Christi 
ecclesia  imuiii  sint»  Exordium  ab  unitate  proiiciscitur,  ut  ecclesia 
una  monstretur ,  Cypriitnua  ait.  Qaam  unam  ecdesiam  etiam  in 
cantioo  canticorum  Spiritus  sanctus  ex  persona  domini  designat 
et  dieit:  una  est  columba  mea ,  perfecta  mea,  una  est  matri  suae,^ 
electft  genitrici  siiae.  Hoc  utoitatis  sacramentum  divinus  PutduB 
Eph^sis  scribens  ostendit»  Obsecro  vos^.  ak^  ego  vinctus  in  do* 
minoi  ut  dign^  ambuletis,  üt  dignum  est  rocatione,  qua  vöcati 
estis  y  cum  omni  submissione  ac  mansuetadine  ^  cUm  -ftoimi  leni- 
tate,  tolerantes  vos  invicem  charitate ,  studentes  ser^e  unitatem 
Spiritus  per  vinculum  pacis.  Unnm  corpus  et  unus  Spiritus,  quem* 
admödum  et  vocati  estis ,  in  una  spe  vocationis  vestrae ,  unus  do-* 
minus  et  una  fides ,  nnum  baptisma ,  unus  Dens  .et  pater  ommum^ 
qui  c»t  super  omnia  et  per  omnia  et  in  onmibus  vobi«.  Una* 
itaque  ,  in' Apostolis  confessio  est  fidei ,  animus  unns  ^  hanc  unita- 
Xem-  hisce  cohfinnat  verbis  .dominus:  Tibi  dabo  banc  imitatem, 
et  nos  firmiter  tenere  et  vindicare  debemus.'.'Kemo  fratemitar* 
tem  mendacio  fallat,  nemo  fidei  Teritatem  perfida  praevarica«- 
tione  corrumpat.  Episcopatus  unus  est,  cuius  a  singulis  in  so- 
lidum  pars  tenetur.  Ecclesia  una  est,  quae  in>  inidtitudinem  la^f 
tius  inqremento  fbecnnditatis  extenditnr,  quomodo  solis  muld- 
radii^  sed  lumen  unum,  et  rami  arboris  multi,  sed  jrobor  unum^ 
tenaci  radice  fundatum.  Et  cum  de  fottte  uno  rivi  plurimi 
defluunt,  numerositas  licet  diffusa  videatur  exundantis  copiae 
largität^.)  unitas  tarnen  servatur  in  originie.  AveUe  radium  soUs 
a  corpore  9  divisionem  lucis  unitas  non  capit.  Ab  arbore  orange 
ramum,'  fractus  germinare  non  poteritv  A  fönte  praecide  rivum, 
praecisus  axescet,  sie  et  ecclesia  domini  luce  perfusa  per  orbem. 
totum  radios  suos  porrigit,  unum  tarnen' lumen  est,  quod  ubi-> 
que  difFunditur,  nee  unitas  corporis  separatur,  Kamos  suos  in 
universam  tenram'  copia  ubertatis  extendit,  profluentes  lai^ter 
ri'Tos  latius  expandit,  unum  tarnen  caput  est  et  origo  ui^a,  ut 
una  mater  foecunditatis ,  successibus  copiosa»  Hanc  unitatem 
Chrisius  demonstrans  ait  Petto  i  tibi  dabo  daves  regni  coelo- 
rum  etci,  numero  singulari«  Quod  igitur  lumen.  di£Pusaai  «st 
iu  omnem  tenram?  Num  romani  Pontificis  tenebrae?  Abait» 
Ghristu9  est  lumen  indeficiens,  quod  iliuminat. omnem  hominem) 
venientem  in  hune*  mundum,  sol  ipse  justitiäe,  in  quo  tenebiae 
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nnllae,  ipse  dies,  quinoctem  nescit,*  in  •  quo  si  qtiis  ambulaveiit, 
Bon   oifendet  pedes>   seit   eniin,   quo   ambulat.     Cuius  fides  in 
univessam  sese  di£fudit  terram.    GirUtua  arbor,  Christus  radix, 
nos  rami)    ipse  vitis,  nos  palmites,  ipse  fons  vitae,  nos  livuli, 
omnes^  qni  in  eum  credunt  seirantque  geminum  fontis  saporem, 
qoique    non    ex    lulo   terrenarum  rexum  adulteiinum   acquirunt 
^aporem.    Haec  igitnr  non  in  superbia,  tyrannide,  avaiitia  et  vi- 
tiis   inanis  gloriae   unitas   servatur,    sed  in  capite  Christo  Jesu^ 
domino  nostro;  sed  nunc  eheu  prohdolor!  discordiae  furore  eccle- 
sia  scinditnr,   fides  destruitur,  pax  turbatur,  dissipatur  charitas, 
sacramenta  prophanantur ,  facta  est  meretiix  civitas  fidelis,  plena 
judicü,    Justitia   requievit  in   ea,    nunc   autem   homicidae,    qui 
animas   occidunt,   vita  privant,   vitiis  oxnnia  repleät  et  a  Cbri- 
sto  sqiarant*     Error   enim  nos  fallit, '  extollit  Stupor ,   Kvor  in- 
cendit,    cupiditas   excaecat,  depravat  impietas,    superbia   inflat, 
discordia  exasperat,  ira  praecipitat.  *  Hinc  argentum  tuum  versum 
est  in  scoriam,  sordes  et  purgamenta.    Argentum  dico  igne  exa- 
mxnatnmy  prabatum  texrae,   purgatum  septuplum,    contaminatum 
est  Aristotelicis  spinetis,*  sophismatum  argutiis,  »mulatque  ten- 
diculis   opininnum,  ut  plus  humanant  quam  divinam  spir«s  sa- 
pientiam,    eloquia   divina  ad  gratiam  trahunt  hominum,   literam 
cofaint  relicto  spiiito,   ortuxn  ex   eo  duxit»     Quia  caupones  tui 
miscent   aquam  vino ,    cum   dominus   et   servätor  noster  aquam 
in  Tinum  verterit.     Legem  namque  Dei,  quae  pura,  sincera  ac 
veritate  subnixa,  violant  traditionibns  suis,    legibus  et  constitu* 
tionibus  propnis ,   pbarisaico  supercilio  ad  gratiam  ^   ad  delecta- 
tionem,  ad  lucrum   omnia   vertunt,   non   quae   Dei,  «ed  quae 
sua  sunt,  quaerentes ,  hinc  pax  proiligitur ,  «dissensio  amplexatur, 
sectae  nascuntur,  unio  disnimpitur ,  avaritia  crescit,  pessundatur 
misericordia ,   idolum  erigitur,  derelinquitur  Christus,     Nee  mi- 
nun,     si    eauponum   pectora  tenebrarum  ingmentium  profunda 
caligo  caecaverit,   ut  de  praeceptis  salutaribus,   saeris  scripturis,. 
evangelicis  doctidnis  nihil  lucis  admittant ; .  semel  a  recto  limite 
vefi  itineris   aversi  per  praeceps  et  abruptum  criminum  suorum 
nocte   atqiie    errore   capiantur.      Qui  bonum   dicunt   malum,   et 
malum  bonum,  ponentes  tenebras  lucem,  et  lucem  tenebras,  po- 
nentes  amarum  in  dulce,  et  dulce  in  amarum,  sapientes  in  ocii- 
lis  suis  et  coram  se  prudentes,   stipes,  oblationes  et  lucra  desi- 
derant,  et  iUüs  insatiabiles  incubant,  coenis  atque  epidJs  inhiant, 
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mctant  hestetnam  ci^apulam«    Quift^o  germam.Piiiidp«s!  Pxin- 
cipes  tui,   qua  sine  ulla  ordLbaUQnia  l^ge  Piincipes  sese  consti- 
tuerunt,    muneribiifi,   imposturh,    dolo,    fraude.   Vi    et  tyrui- 
nide,   inobedientes    sunt,    iiEiandata  respuuot  Dei,   socii  fuxum, 
accipiunt    quippe    munera    ab    hominibus    saecnli    hnius,    qui 
per   rapinas   miserorumque  lacrymas    divitias   congregant.     Vi* 
derunt  furem  et    cucurreriint  cum  eo,   portionein  suam  ponen- 
tes   cum  adulteriis.     Vae,    vae  vobis,    qui  justificatis  impium 
pro  muneribus,   et  justitiam   justi   aufertis  ab  eo.     Omnes  dili- 
gunt    munera,    sequuntür  retributiones.      Non    putant   amioos, 
nisi  a  quibus  dona  perceperint,   tke<i   os   considerant   amicorum, 
sed  manus,    et    eos  sanctos  judicant,   quorum  exbaununt  mar- 
supium,    quod   slngulis    diebus    ab.   effoeminatis   Romanensibu 
hominibusque   factitiae   religionis  fieri  cemimu«.  ,  Istiusmodi  se- 
quuntür retributiones y  ut  laudent  eos,   a  quibus  aliquid  accepe- 
rint,  vel  certe  nuUi  quippiam  .tiibuant,  nisi  a  quo  se  receptu- 
ros  putaverint.     Hi  pupillo    non  judicant,   et   causa  viduae  non 
ingreditur  ad  illos.     EfFerunt  se  super  omnes  homines,  imo  su- 
pra  Deum.     Avatitiam,   pecuniarum   venatiDuem,   veritatis   op- 
pressionem ,  inversionem  divinae  legis   causam  Dei  esse  dicunt, 
ex  Deo  non  Deum,  ex  mendacio  veritatem  faciunt.     Quod  luce 
clarius,  o  bone  Dens!  extat,  tacerem,  si  me  amor  veri,  dilectio 
Dei  et  proximi  ad  loquendum  non  impelleret,    misena  Germa- 
norum,  oppressio  pauperum,   caecitas  eorum,   qui   se  lumen  in 
tenebris  versantium   esse  dicunt ,    qiii  clavem  arida  manu  seien- 
tiae    servari  non  (potuerunt,   nee  ipsi  in  re^num  coelorum  in- 
trant,  intrantes  vero  prohibent,  silentia  rumpunt.     Quid  misera- 
bilius?   quid   detestabilius  precor,  sacras  literas.invertere,  hu- 
mana  divinis  praeponere,   traditiones  bominumamplecti,  negli- 
gere  Evangelium  i   virtutes  denigrare,   vitiis  victutum  imponere 
xiomina?    Haec  Roma    parturit,    haec    docet    vitiorum  sentina. 
Bxemplar    omnium   malorum,    claudit   regnum    coelorum,    neo 
pauperes  intrate  permittit ,  veritatem  respuit,  oculös  daudit,  ob- 
struit   aures,   ne  audiat   et  videat,  ut  aliquando   convertatur   et 
sanetur.    Egressus  est  ex  ea  leo  rugiens ,    quacftrens ,  ut   suam 
impleat  libidinem,   insatiabilem  avaritiam,   quomodo    Germaiios 
devoret,   ne   vulpinam  intelligant  astutiam  et  hipinam  rapacita- 
teni,  Bullis.     Bullis  inquam,  minis,  tomtruis,  fulminibus,  tyran- 
nide  terrere  studet,   conatur  suppnmere   evangelicam  doctrinam, 
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funditus  Mäxfste.  Venit  enim  ad  nos  Bull«  quaedam ,  et  vere 
Bulla,  qma- Bulla  inanior,  ut  nostis,  contta  Martinum  quendam 
Lutßieriwij  hominem  candidum,  evangelicum  et  veracem,  in 
qua  Leo  ille  Deeius^  Decimus  dicere  volebam,  avaritiam  suam 
incomplebilem  causam  Dei  esse  dicit;  niun  ex  Deo  noli  Deum 
facit?  qui'didt:  nemo  potest  servire  Deo  etMammouae.  Audi 
oaBsam,  quae-Dei  est*  Nou  veni,  ut  faciam  Voluntatem  meam, 
sed  vaiuntatem  patris  mei,  qui  in  coelis  est.  Haec  est  autem 
voluntas  patris. inei,  ut  omnis,  qui  videt  filium  et  credit  in 
eum,  liabeat  vitam  aetemam*  Causa  .Dei  est,  relinquere  mun- 
dum,  mundttft,  quod  suum  est,  diligit,  nos  vero  Deus  elegit  de 
mundo»  Causa  Dei  estf  abnegare  se  ipsum  omnemque  suaiH 
£duciam  ponere  in  Deum.  Jacta  in  dominum  curam  tuam,  et 
ipse  te  enutriet,  -quia  dominus  suos  regit,  nee  deerit  eis  quic^ 
quam«  Causa  Dei  est,  vocare  peccatores,  non  sitire  insontium 
sangninem,  esse  kumilem,  mansuetum,  injuriam  pati,  non  in- 
ferre,  suscipere  cruoem  suam,  et  sequi  dominum.  Dimittere 
delinqnentibus^  docere  pauperes,  in  Tiam  ducere  eirantes,  non 
dominan,  sed  niinistrare.  Nam  düEcillime  hujusmodi  bomines, 
ait  2>.  Chrysostomua  f  etiam  si  mille  virtutibus  .muniantux,  in 
regnum  Dei  peiyenient.  Nihil  enün  magis  e  jugo  justitiae  sub«- 
ducere  coUun^  solet,*quam  haeo  inanis  conflatüs  gloriaeque  tu-« 
midos,  remissos,  adulatores,  simulatores  homines  reddit.  Causa 
Dei  est,  ut  sümmatim  dicam  Evangelium,  sed  hoc  neglectum 
iri  conspicimus.  £xsnrge  igitur,  o  domine  i  et  iudica  causam 
tuam^  mementö  opj^brii  tni  ab  insipiente  tota  die«  Ne  obli-^ 
viscaris  voces  hostium  tuörum,  sonus  adyersarioiPtun  tuorum 
ascendit  jugiter.<  -Popultis  insipiens  blasphemat  nomen  tunm< 
O  domine,  ne  tradas  bestiis  animas  emditas  lege  tua.  Pro^ 
vocatiix  facta  est  civitas  redempta  stoguine  Chpisti  tui ,  et  pro^ 
pter  eam  nomen  tuum  in  gentibus  male  audit«  Colnmbinam  per- 
didit  simplicitatem ,  vocem  tuain  non  audit,  neque  disciplinam 
tuam  vult  suso(i|»ere,  nee  confidit  hi  donnino,  quia  ad-  dominum 
te  Ddvm  snmn  appropinquave  i^ecusat,  ut  mereatur  peccstorum 
veniam.  Fiustra  enim  quis  TOcem  domini  Dei  sni  audire  se 
dicit  et  c6n£dere  in  domino,  quando  operibus  fidem  destruit^ 
teste  divo  Mieranymo  ^  et  magis  mammonae  jungitur,  quam  do'* 
mino,  Deo  siio,  et  duplici'  coide  ^acvedit  ad  eum,  et  dnobus 
doraima,   secolo  et  Deo-,  mSitai«  posa«  se  eredit^  huj«a  prinei'^ 
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pes'suQt  leooe^  rugientes.    Noo  ambigimua »   Soncfiia  ait  HU^ 

ronymusy    de.rogitu     leonum  et  discursu,     quando  videximus 

principes  ejus,    eccl^siae  scilioet,  ita  in  subjectoa  populp3   de« 

*  tonare^    |et  voce    tyrannica  rabidisque   convitiis  plebem   conte- 

xet^^  ut  non  pastorem  in  grege,  sed  leonem  intex  oviculas  pn-« 

tes  frendere«    Judices  quoque  ejus  quasi  lupi  Arabiae  occidentes 

vesperae,  et  nihil  relinquentes  in  mane,  non  aspicientes  ad  er- 

tum  solis,   sed  morantes  semper  in  tenebris,   et  posse^sinnculas 

ecclesiae  y   et  ea  quae  in  Dei  donaria  confemntur,  vertentes  in 

lucrum   suum,   ut  non  biabeant  pauperes  quod  mane  comedant^ 

qui  quasi   in  nocte  et  nuUo  vidente  omnia  populantnr,   et  cum 

luporum  more   cuncta   diripianti   ne  parvoa  quldem  cibos  indi- 

gentibus  derelinquunt.     Prophetae  etiami  id  est  magistri,  qui  se 

putant  docere  populos ,   et  de   scriptum  sermocinari  nvivfieeto^ 

q>6Q0if  id  est  portantes  spiritum,'  sive  spirituales,  et  hoc  ilQovnt&f 

legendum,    sunt  viri  contespptores ,   non  enim  docere,  sed  fa- 

cere  in  ecclesia  convenit,  non  £sictis  yerba  destmeie«     Caeterum 

tu  cum  alium  doceas^  et.ipse  non  facias,  non  tarn  doctqr»   quam 

contemptor  vocapdus  eSt    Sacerdotes   quoque,   qui  £ucharistiae 

semunt/et  sanguinem    domini  populis    ejus   dividunt,    impie 

agunt  in  legem  Christi  ^  putantes  HfXo^Qiorlav  impreoantis  facere 

verba,   non  vitamy    et  necessariam   esse  tantum   solennem  ora- 

tionem,   et  non  sacerdotum  meritaj    de  quibus  dicitur:  Et  sa- 

cerdoSi   in  .quo  fuerit  macula,    non  accedet    offerre   oblationes. 

domino.     Exsurge  his-  ex  causiS|   o  domine  ^   etjudica  causam 

tuam,  ne  repellas  tuos  in  finem,  num  in  aetemum  irasceris  no* 

bis  ? ,.  Respioe  in  pauperes  tuos ,    et  indina  aucem  tuam  in  pre- 

ces  nostras,  quoniam  ecce  vulpes   surrexerunt,   quaerentes  vi- 

neam  mandatonim  tuorum   demoliri,    populom   tuum,   quem  £- 

lius  redemity  vereque  liberos  reddidit,  numerumve  mandatorum 

tuorum  in  compendium  redegit,  abbrevians  onmia,  traditionibus 

suis .  aggravanty  laqueos  ponunt,  vineam  denique  tuam  depascunt, 

ut  ferme  nihil  christianum,  nihil  divinum  invefniatur,   humanam 

omnia  sapiunt  sapientiam,  memento.  Jesu  Christe,  quod  torculai 

solus  calcasti,  factumque  sanguinis  aspersione  rubrum  Vestimen- 

tum  tuum.     Exterminare  nititur  vineam  tuam  aper  de  silva,   et 

singularis  ferus  Leo  inquam  depasci  eam.     Mercenarii  facti  sunt 

pastores  tui,  imo  lupi,   nam  sub  occasioaie  ovium  se  ipsos  pa- 

scunti  et  opcs  congregant.     De  quibus  apad  Ezechiehm:    Vae 
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pastorilmi  Israel,  qui  pasceBant  semet  ipsos,  ntimqtdd  pascnnt 
pAstor^s  semet  ipsos.  Nonne  greges  pascuntür  a  pfeistöribus? 
Lac  comedebatis,  et  lanis  operiebamini,  et,  quod  crassum  erat, 
occidebatis,  gregem  antem  medm  non  pascebatis,  quod  infir- 
mum  fnit  non  solidastis,  et  quod  aegrotum,  non  sanästis,  quod 
confractum,  non  alligastis,  et  quod  äbjectum  erat,  nön  reduxisds, 
quod  p^rierat,  m)n  quaesistis,,  sed'  cum  austeritate  imperabatis 
eis ,  et  cum  pdtentia.  Et  dispersae  sunt '  oves  eo ,  quod  non 
erat  pastor,  qui  animam  suam  poneret  pro  ovibu^  suis.  O  do- 
mine ,  exsurge ,  judica  causam  tuam ,  unanimiter  <ilamemtts  cm- 
nes.  Insurrexerunt  mdgistri  mendaces,  de  quibus  divus  ait  JPe^ 
trus:  erunt  inter  vos  falsi  doctores,  qui  clam  inducerit  sectas 
perhiciösas,  etiam  Dominum,  qui  illos  mercatus  est,  abnegan- 
tes,  äccersentes  sibi  celerem  ihteritum,  et  plerique  seqüentur 
«orütü^xitia,  per  quos  via  veritaüs  maledictis  afikietur,  et  per 
avaritiam  factitiis  sermonibtts  de  vobis  negotiabuntor ,  quibus 
Judicium  jaM  olim  non  tardat,  et  perditio  iilorum  non  dormitat. 
Novit  (enim  dominus  pios  e  tentatione  eripere,  ihjustbs  autem 
!n  diem  judicii  puniendos  servare,  maxime  vero  illof,  qui  car-« 
nem  sequentes,  in  concupiscentia  poHutionis  ambulant,  ac  do- 
ininationes  contemnunt,  andaces  praefracti,  qui  ^oria  praecel- 
lentes  non  verentes  convitii^  incessere.  Cuih  ipsi  angeK,  qui 
'suntrobore  ac  virtute  mäjotes,  non  f erunt  adversus  sese,  apud 
dominum  maledicuYn  Judicium.  At  isti  veluti  bruta  animantia, 
natura  genita  in  cäpturam  et  pemiciem,  in  bis,  quae  non  intel- 
bgunt,  maledicentes  in  perditione  sua  peribunt,  reportantes 
mercedem  injustitiae ,  pro  voluptate  ducentes ,  si  in  diem  de- 
liciis  fruantuf,  lab  es  ac  maculae,  qui  convivantes  in  erroribus 
suis ,  ih^uhant  vobis ,  oculos^  habentes  plenos  adulterae ,  et  qui 
a  peccando  cessare  nesciant,  inescantes  animas  instabiles,  cor 
habentes  exefcitatum  rapinis,  execrabiles  filii,  qui  telicta  recta 
Via  aberräverunt ,  secuti  viam  Baal.  Isti  sunt  fontes  aqua  ca- 
rentes,  nebulae,  quae  a  procella  feruntur,  quibus  caligo  tenebra- 
rum  in  aetemum  servata  est,  hi  sunt,  quorum  lingua  ignis,  in- 
coercibile  malum ,  plena  veneno  mortifero ,  et  qui  contra  Veri- 
tatetn  mendacia  fingunt.  Levate  oculös,  o  Principes  Christian!, 
aspicite  quot  surrexeriht  Porphirii,  qui  ut  ille,  sanctam  disrum- 
pere  nituntur  evangelicam  doctnnam.  Ubi  PaUU  institutio 
servatur,  qui  Tito  scxibens,  qtialis'  Episcöpüs  eligendus 'sit,  di- 
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cenflT  eoMtifiMs  per  civitates  Ptesbytetoi,  «icttl  ego  tfU  £ip»^ 
8ui.  Si  qvoB  est  sine  ciimliWi  tmiia  «xom  yir,'  iliat  halMns 
fideles,  non  in  accoMtione  luxuriM,  aut  non  «abdilös/  Opoi^^-^ 
tet  enim  £pis«o]pum  sine  erimine  esse,  tanquam  I)ei  dispers»» 
torein,  non  protervurn,  non  iracundiinii  non  vinolsntum,  non 
percnssorem ,  non  torpis  lucri  appetitorem ;  sed  hospitalem^  bo^ 
noTum  antatorem  castum,  jüstum,  sanctum,  cotttifientem,  obd- 
xientem,  eum  qüi  secundttm  doctrinam  est  et  üdelem  sermonem^ 
ut  potens  sit  consolari  in  doctrina  Sana,  nie  iodtradieent^S  ais- 
guere.  Sunt  enim  multi  et  non  snbditi,  vaniloqm  et  mentinm 
deceptores,  qui  universas  subvertunt  domos,  docentes,  qnae  non 
oportet,  turpis  lucri  causa,  Nam  domos  com^dunt  viduamm^ 
dum  sub  praetextu  precibus  prolixis  preeantur.  Pnrg^nt  exte- 
liorem  poculi  patinaeqne  partem,  caeterum  intus  plena'sunt  mh 
pina  et  inteiüperantia,  similes  sunt  sepulchri^  dealbätis,  qua« 
foris  quidem  apparent  speciosa,  intus. Tero  plena  sunt  ossibus 
mortttörum ,  plenaque  spurcitia ,  qui  sanam  nesciunt  doctrinam^ 
quia  ChrUtwn  ignorant  et  negligunt.  Putant  enim  in  verbis 
scripturaQim  esse  Evangelium^  non  in  sensu,  in  slipc^iflcie,  non 
in  medulla,  in  sermonum  foliis,  non  in  radie^^  rationis,  quod 
Decias  ille,  Decimus  dico,  lapsus  sum,  Bulla  praesentl  ostön^ 
dit,  qui  avaritiae  studet,  simplices  circumvenit,  ad  libitum  sa-« 
cras  adducit  literas,  corticem  colit,  incedit  knratus,  praedam 
quaerit,  non  Christum^  Ignoras,  Leo  Decinte,  tnnc  solum  scri* 
pturam  [prodesse,  cum  absque  <}brUto  non  dieitur,  ut  ait  di<« 
vus  HieronynuUf  cum  absque  patre  non  profertur,  cum  sine 
Bpititu  non  eam  insinuat  ille,  qui  praedicat  Alioquin  et  dia« 
bobiäqüi  loquitur  de  scriptitris,  et  omnes  haeres«!  secundnm 
.£'sedAtV&»ii  inde  sibi  consuunt  cerric^alia,  quae  ponant  sub  cu« 
•bito  irniversais  aetatis,  si  Christum  quis  non  habuerit,  Evange- 
lio  caret  Peecatori  didtur:  quare  tu  enanrai  justitias  meas,  et 
assumis  in  labiis  tuis  testamentum  meum?  Tu  autem  odisti  di- 
sciptinam,  et  projecisti  Verba  mea  post  te  etc.  Grande  pericu* 
lum  est  -in  ecclesia  loqui,  ne  forte  interpretatlolie  penrersa  de 
Evangelio  Christi  hominis  fiat  Evangelium,  aut  quod  pejus  est 
diaboli,  quod  tibi  in  Bulla  tua  contigit.  Credis  Germanos  omni 
olfactu  carere,  dico  tibi,  nasufi  suiit  et  emunctaö  naxis,  pericu« 
lum  fecimus.  Romanorum  agnovimus  astutiam,  ubi  vulpes  vo-> 
veas  habent,  et  volucres  coeli  nidps^  filius  autem  hominis  non 
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hahütf  tHÄ  oifnit  recÜBCt»    DtMiat,  ö  Christi  mikM  Lndiesa- 
nas  4iuuid«m.  propotitioiiM^.  qim    penna«   adukexin^s  iextrahit, 
>fraudes\inailife6tat)  veritatem  doceft.    Romanetise«  «uis  depingit 
.colori|>u8^  hino  illae  lacximae,  hiliG  miiiae,  hinc  futgura^  hinc 
.fulmen  Jovls  magni,   teirec«  fitudet,   cum  probte  potest  nihily 
.jmdus  incedit,  Evangelio  Christi  babylobica  destructa .  sunt  pro- 
.pugnacula^   vero   axiete  Chriatit  fracta^  «uat  j>oxtae-  ngtaUgnan- 
^ftium,   qui  iii$i  f|ieruHt,  nos  a  Christo  aeparare  fulmioibus  suis, 
.«xhffus^o  etiam  vuj^^ano,  «ed  ista  nos.  non  teirea»t.     Cecü    su- 
«uuii  quod  neqxie  morsi  nequa  vita^  Uequa  angiejii^  naque  piin- 
/cipatuS)  nequ«  fortitudoy  neque  praesentia,  neque  futura,  neque 
^idtitnd'o^)' B«qae  prQfundum,   ne^ue  alia  creatiua  potent  nos  sq- 
parare  a   charitate  4^ei,   quae  iii  Christo  Jeau,  domino   nostro, 
eo  «nim  flagrantissimo  in  Deum  ampre  proveoti.  sumus,  ut  noa 
<;aiodo.  quae  m  hao  vita   9ortki  laala   solemus^  qüeant  nos  ab 
ejusmodi  caritata  distiahere^   quin  etiam  vel  si  quis  mortem  fu- 
turam  illam  in  aetemis  suppUciis^  te^te  Vulgatio^  comminetur 
Vel   vitam   ppUiceatur  iitoiortale^ipi,    quae   igitur  puallanimitas 
nos  oaptos  ducit,  ut  hominem  timeamus,  a'^tuamus  bullatas  mi-* 
naS)  ut  telin/ffiamus  veritatem.     Dimmpanuis  igitur  vincula  ipso- 
nun)  et  projiciamus  a  nobis  jugum  illorumi  quorum  nulla  fides» 
nuUa  auctontes  9 '  sed  t3nrannis  est^  qui  in  omnem  nos  inducere 
servitutem  ooQanjhir,  liberi  sumus,  non  seryi,  diflficilis  Servitut, 
fugiamus  servitutem«    Nam  xaktnA»^    ovTogApvou  jov  devXcvay 
.^«^^«^i^^ov  ^{vhcUp  BirumpamuS'  ergo  vincula,  nonsuni»  servi 
hominum,    qui  nos  a  Chii^ ,  servitul^  ^vellete   cfmaptuT)   plus 
Dep  quam  hominibus  debemiis»    Exsuiige,  dornige,  judica*  cau- 
sam tuam!  Pastores  tui  recessenmt  a,te,   oves  pascuae;  tuae  cap- 
tivas   diusunt«     Oremus  igitur   o^anesad  dominum ,  Deum  no- 
strum,  qui  non  teUquit  sperantes  in  se^   ut  Lßo  ille  .pfgfßns  in 
agnum  ccmvertetur  mansuetissimuni ,   leoninam  exoat  pellem  et 
animum,    induat  novum  hommem,    sese   recognosciit»     Audiat 
servatorem   nostrum:    regnum  meiigi^  non   est   de  hoc  mundo. 
Det  Caesari^  quod  Caesaris  est)  Deo,   quod  Dei  est.     Animas 
pascat)   oves    errantes  reducat,   revertatur   ad  dominum,    Deum 
suum,  ut  ex  opexibus   suis  gloii^cemus  patrem,   qui  in  coeUs 
est,  qui  non  vult  mortem  peccatoris,    sed  ut  convertatur  et  vi- 
vat,     Det   ei  annulum   fidei,  indumentum  nuptiale,    pra<»paret- 
que.pedes   ad  £vangel]zandum  aetema^bona  et  paoem.     Medi- 
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cus  praesto   est,   ne  deest  Resina  ui  Galaad,   errores  suos  ty- 
rannidemque  sacm   litem  male  interpretatis   communire   oesset, 
veritatem  audiat,   doctos,  honestos,  vere    christianos  ambabns, 
ut  ajunt  j  iQaoibia   ampl^clieturr     Quod   si  feces^t}  inf  o^es  con« 
demnabit  mimme^  nee  Viocentes  liberabit;   si  vero  facere  recu- 
saverit , .  nequaqaam  audiatur ,  sed    potius  projiciatur   a   fideliuip 
coiisortit) ,    domec    rfeslpueHt' et  trädettir  SatJianae-*in  foterftmix^ 
caruis-,  ut  spüritus  'salviis  flat,   vestroque  auxilio,   o  vo*  Prfnci- 
pcfs }  •  ab   bis  Hberemür  maus ,    ut  J>eo  •  omnipotent!    in   caritate  - 
Jesu   Chrisii,  in   vera  pace   serviamuii.  '  EVangeHo  '  renascente* 
simul  atque   doctrina '  sana ,   et  sie  demnmi  optatum  bbtineamus 
fineni; '  Gratia  doniinf  niostii  J^wChrisH,  enf'hüs  et  gloiia  pet' 
infinita  saecula;    Amen,  ^ 
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^onvenil  wmc^  lector.  candide,  ,quo  üs  obvUm  eamu»,  qui 
iut9iit;^r  oppr^nerf»  ^evang^UcaiQ  yeri^Uiteo^,,  ut  Aattchristis ,  ni- 
hil ioterim  prQbantes  ex  soUd^;  siacf raque  scriptum,  omoia  vi 
9^,.9ixffi  nlla  .«ftoiitat«  tarn  tfoUde,  ut  nihil  stoltiaa,  tarn  incon^ 
aj[4mte^.  i^  iiiJülju3;ißin^dentiuS|.  tarn  crme,  ot  nihil  incultiiu, 
a^reiitll».  f9  ;A^o^9t«9«.  His.  if^ti^r  .imqwa  avcvrrendunL  est 
Antilutheranis ,  quo  tandem  oppressi  sileanl;,  a<Q  i^ag^s  muti 
quam  pilces  delitescant.  Nam  nihil  aliud  ab  his  quam  mera 
convitia,  dicta  improba,  facta  stulta  audimus.  £x  quibus  prae- 
cipuus  est  .omnium  Leo  ille  mgieos,  ,qui  minis  fulmineque  suo 
nos  deteriere  vult,  posteaquam  ne  §iv  quidem  potest  «vangelica 
ic  simplid  scriptura  affeire«  '  In  hunc  igitur  JLenonem  seu 
Leonetn  spicula  acuite  vestra,  omnes  docti  ao  sanae  mentis  viri, 
quo  victo  ac  prostrato,  eo  facilius  fiiriosum  hunc  et  insannm 
Theologistam  Mumar  (qui  aptior  est  puellulis  coUudere,  quam 
scriptura  sacra  quicquam  approbare)  queamus  prosternere,  ac 
sedare  cum  suis  sequacibus.  Clamant  itaque  ac  scribunt,  prae« 
dicant  docti  fere  omnes,  hortantur  nos,  ut  tandem  consulamus 
nobis  ipsis  viri  Oermani,  nimirum  hoc  ipsorum  erat,  ad  vos 
spectat,  at  periculum  faciatis  aUquando  in  his  MurnarU,  Eo' 
^iiSf  HoehatriUis  j  et  aliis  his  monstris  similibus,  qui  inter  nos 
hie  habitant,  sie  tandem  re^ondebunt  facta  vestra  eonun  ver- 
bis  aut  scriptis,  n^  frustra  Tideatur  tamdiu  rogitasse,  invocasse, 
desiderasse  Gennanos  HuUenuM  nobilissimus ,  ac  consumatis- 
simus  Theologus  Martinus  iMtherua,  pro  quo  Luther o,  nobis 
co^Utus  misso,  gratiam  habeamus  servatori  nostro  /mc»  Christo» 

Qmnßs  it^  Christo  cum  Luthero^ 
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^Einleitung. 


JSurhhard  (]L  cl  P.  ij.  p.  243  u-  306 )  findet  fiir  seht  wahr- 
cheiolich^  ^^sa^  diese  Rede  gerade,  jene  Schrift  sey,  deren  Ulric^ 
von  Hatten  in  seinem  letzten  Schreiben  an  Erb^n  Hesse  err 
"wähnt,  und  welche  unter  dem  Titel  ..Libellus  ad  T3rrannos** 
ZU  Erfurt  hätte  gedruckt  werden  sollen.  Seiner  Ansicht  st^moit 
P€mzej:^})jMi  und  halb  bei^  und  mejnt,  der  Umstand,  dasf 
Hunten  ^  sich  .felbst  in  dem  Aufsatz  jjclobt,  thue  nichts  znx 
Jiauptjf^fbe  und  er  möge  dies  wohl  absichtlich  gethan  habea^ 
ui^  nic^jt,  sogleich  als  Verfasser  gelten  zu  müssen« 


520  CmATlQ  AD  CAROLUM  BiAXIMOM, 

Sie  erschien,  10  BÜCtter.  ttiarki   in  4  mit  folgendem  typth- 
fPfimokm  Titel; 

ORATIO 

ad  Caroltmi  maximum  AnguittttOj 

et  Germanie  PrijicipeSy  pro  Ul'- 

xicho  Hutteno,  equite  Gev« 

.  kkno  ii  Mdftnib' 

'    Fatriae^  et  Clui^tiäAe^fibextafife  '^     / 
ai^e^oriby^« 
Au^ore  S.  Abydeho 
Cdrallo 


'       1    i 


Selda^  ao  item  es^eiti  mö»,  Piin<jipea  iniäc^imi^  qnam  viBs- 

aimasiy  ac  Ion  gemisemmam  servitutem  perpessi  simns  annia  jam 

inultü  sub  tyxannia,  qoibttsdatif)    »a  .ar^elioribus,   quod    sub 

pietotia  praelextu  et  Christi  cad^ceo,  quem  präefo*ebant,   meroa 

Bu^iride*  yeferrent  et  Inpos  rapacissimos,  Romanensibus  inquam, 

quQa  hodie   Ydca»t;j  qpi  libejtateiiv»0Bf*iiHi„.l4^m  llte   nobis 

donavit  aununus  ac  piissimus  legiadatoi   noster  Christus,  men- 

dacii«  et  im^ostüiis   quibusdam   conafl  sunt  Juittiertere^      Qnas 

omnej  peicenaexe  neque  bei  est,  pf ansentis ,   et  ingens  Tolumen 

exposcer.^Vf /H^q^^v   tji^f ,^  „pj*^   lip;i  iff}flv9ta,p^  etiam  a 

pueBi»  iu  gymnasüs,    et  aratores  nunc  tenenteg  stivam^    velut 

carojen   decantant   in    agri»/  in   compitis,   in    conviviis,     Qua- 

quavewum  9e  jam  vortat  quis,   au^t  huno  «quippiam  muasare 

in    Romanensea:     alium^^  nesaQ^ubd'   eöaih^    machinari,    quo 

taqdew    mal^  mulctf ntuy    exactpyf ?    seyerissiroi.     Quamobrem 

^9iQ   haec,annmnejarej  ^eliit  jäÄl   äudum*  ägnM/ licet  »ero 

$Qnme;^  qui  eo  sumus  re^acitiV   quod  pene   niÄit  est  liostrarum 

lemn,  '^Jiqd  non  aU^  jfactuijn  ^^^  M  tarihünmbdo 

actunia  $jim,    q^uam  male  studeant  mere^fi  d^   patriae  nostrae  et 

libertatis  Chri^tianae  propugnatoribus : '    modo,  aures  miKi   prae- 

b^eritia'  henlgn^   ac   patientes,     fieni  enim  ^qVis  diclurha  sum 

n^fan4iss%aÄi  et  vobis  pnus  ihäuditam,    'Ouimitaque  eo  pro- 

Jaberentur  res  liostrae,    üt  neque' spes  e^set  uJtya  pdtiUü2ae  li- 

bertatia  et  i^apiendi  neque  mold  W«et  neque  fini» ^  poVideütia 
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qttfldäiii  et  Ael  optihd  iiiääälid  ^d!^periVat!bhe''lia%c  aetas  dubs  pra- 
dentissitno's  et  eloqtiendasimbs  iSrös  Txohü'jpiöäotit'j  Martiniuw 
J^u^rf'pTäetet  insighiein  eruditionein  mirae  pietatis,  ^t  alte* 
rui!n  ÜiricKum  Jffuiieni^^^eiä  Germantim  ^4kiiHta3reixi  homi-^ 
aiem,  Bed  tttd  lAter  liiiltattdüm'  6tiäm  opümäs*  lite^as  non  nk-^ 
^lexerii:  ut  hescia^  cuf  stt«miitis'  nüKtaTerit,  lellöne^  wo.  litte* 
ris.  tiis  indignam,  simülqne  intoletabile  vi^tün  est,  qtii  diii-^* 
fius  terviämus,  et  jvguni  iJIttd  t^haraoiiieam  tilsi  sunt  abtttttk-i 
pere.' ''  'PAtixixm  qdidem  Wj^s  tadtiöiibüs  demehtiiiscule ,  4K^i  ^ 
prep'ösidöz^us /  alt^  lepidissimfs  diaTiogis  - Iiföit. ''  In  iis  mtStiif 
copiöse/  h'^liidite  ie^c  scHj^tiMi  diNdAis»  dSäsemerü^ 
Chtisti&iySte  mode$tia';  de'  sinidexitate  ,^  de  ftu^aHtätej  verif^te^ 
/nstitiä  ^  Üde ,  iscteiitiä ,  castitate :  et  non  psnico^  ih  suam  traxe^' 
fiint  söntentiain,  dönee  jkm  oxnnes  resipiierint.  Nemoque  est, 
4>xi  tiCiriH^l'LiUheH'f^t'vA'Büttmi:  ii*e*t  <(6i*  hon  in  iflW 
C9StiM*^pMtam'Chmtiqüe'^d(^ctrinam  agtioreHt.  Praeter  admo* 
A!im  pi&icbs '  malae  spei^' ^  dei^peratis^itidrülgenii:  quae  qtd* 
d«f^  ins^bl^tia  iilis  äst  ^ddujii''perditt6uiis'^  Abbis  autem  saliitis: 
qulbpls^  don&ihim'  est  pro  '  Clitiisto,  nön  sftolttm'ut'M  eum  cfedä* 
mus^,  verum  etiam  ut  |^ro  iBo  certaimeh  Kab^aBtüs.  Ex  plebd 
äemo  est  qiü  non  agtioscat  vei^tatem.  Soli  iQt  iiec  agnoscüo^^ 
p6c  völünt  agnoscere,  de  qtiibus  'Pto](>hel'a  dixit:  Optimateir 
capita  pibptttotum  \  'et  vaceae'  pingues  iiir'  mönte  Samaria  ipSL 
höäie'  sunt  Ecciesialrunä  praelatf,  nostii  secuH'^cribiae  et  pharisae^, 
et  $i  liceblü  di^erisi'  «daiir'  sädücädf^  qiii  nulluni  aliud  spersiit 
seculuin  'Mumm,  ad  ^^atfdi^n^'tahfummbdö  nAti.  .'Et  illiä  qttö* 
qüe '  liifederi'  cupiebMit.  ' VerUÄ  •  quum '  iii  ilHs  '  noii  caperet"  tf6* 
ruiki'docbJiia,  quiä,  %t  GHAMa  in^at^,'  ä^«hrf^  erdnt  et  Mc^ 
iectante^y'iiuHa^ue  bnq^äin  ' fifcüo  ^mitätf  lA^gii^i'^dlslitit,  ^ÜIÜil 
pbafiseoiibn^  sed  ^t  seefeifibus  tarn  a^bd&u^  adjicerent  adhüc 
xnd]W,  non  ceJsardtit  *  dkrlrftiauisslmi  i^,  puöidls  vulneiibtfs 
ferrtim  adUbere  et  uÄföriet»i'  ^uod  jaüi  tefflbil  juvareiit  indi^ 
inai(a. '  Sed  quum  noti  i)X)Ssent  perfeire  bonibiesr  delicati«»imi  tum 
inäximus  Ppntifex  Romanu«  iUe  aüsu«  estifou  nihil  temere  ageiÄ 
inoptimbs  viros:  censiüümqüe  iöiit,  tft  dt*&ideife%,  ifitusj'  Wrii 
aeiinel'töHahtur  Uli,  tftatlm  unlvertum  exiinctumi  sit  incen£ahi; 
iPro  se  tarnen  nihil  egitj  quod  tioäöra  liht  ilüus  facinora,  qu«m  • 
Ut  defenäi  poswnt,  vej  testibus  hiOTvno<jlo§i  egeaiit«  Haeefer* 
xne  totius  rei  summa  |  ea  quem  exitum  habiii»riitt  io  iiefiieiitiiNU 
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illos  libmus  .moiKueKU^.:  JSfec  ..n^g4r«  poA^^  «e  xe9;i  prsse,.  ii 

QKQpeve  noa  idel^erni^t Jludtmom.ft .^aU)^^  qfioi  illof  non 

§(iC|rUri^  fumi:^  .rape^,  imponfo^e^cix^  qriiDQiiiu^rii;  feppb^or 
dew.  qujod  illi,ci)üujD»  .e*t ,  tot  sc^ript»»^  .  .^4  ü  ?9^.  lifP^tibus  ? 
Q/)i/i^  ai  €avillabmitur'(iit  8olem);xi«n  cnjuavis. esse,  dopier«^  prae-- 
^  Ifilp^^,  nihil., ^^,lu^)ejr^^  i^od  nohis  offuftdtpt,  ni«i.hoq  ipjum 
^f^euiti  ubi  id.pxoliibuevit.ChiisJji;«;-  Si  {)]^e  meinbrareumi» 
%i¥ic«nv.c^,,up]W*  JW?Wtt|^  oi?ine#,;qw>X^  Christjaijq  ^gmine^ 
WW?«H>'i'^tßW..WPjci33i.  J«»gtteA*  c«P»t,  manu»  opei;jjjf  suam 
piMbeat  cfqpiti,  ,ut  jWietnTf  Qui^<jl  HS^^^  bpp,totie9.*£^ciimdiun 
n^Lpiiet  iipoatolns  Paulus  lofU  cain[>lipiba«>ftiim  mau  Ga- 

Uil^a$ ,  et  3ep^dA  ,  aj^  Th?s84wi^S9»«ft .  "!<  t  Pbii^tn«  itejm  in 
]yfathep?  Qnis  tarnen,. o  Pjincip^^^tQtimppsturaSy  totiraudQ9| 
tß^  affeqtatam,  inaqlenf^  ,^e;r«t?,  Joljwabilp  |iaissftt.>J3^ttiJw». 
a^igiiod  pen^^m  «olu^re,  ^^pjp  reddül^o  anip^ieret  sjbtvjiJjhu^  ^m 
«t  .temporale«  dpmii^i:  #up$,  m^cp»p^i|tu^^,  l?^i;iaiMOS|..k^ 
cjUi^ntes,  'ht^9  «i'.pfrefium  dadei^pt,  i^o^,fux^t  yedemti.,  Nihil 
}i^.uU.ne  .f^r4b4Lt^,;^uidea^  .f|^,  i^^cm^^scebat  in  dies  rn^gis 
^(;,.|fia^  ^vaidtia.  .Q^^iti^  ppvos,  e^po^iubai^t  UqifP9f.,./nova 
l^j^estigia,   4uibnfl,{iQf.ii^escMrei}t,...qm  qnibus 

eai[;9,09i»;ent.Qt9^m  pqf,, ,  gi^  fa^ftinpi  t^U  H.nWP,  ?P^cQp9s.,QerT 

bfiVPH^;.;i«iquiH^,iUi,^pcwfirip5,,f,ry^y3^^  |;pi^c.9p^  ^ÄiW 
b^thrum  .rQci4a^J  sai5^r4qUoru5g,,,Jliiod  apud  se  cons^iti^erunt 
ft9ipae,.ii^  iU^.«j^luiif^,lat7;9^qi^l  ^§»  ju^.  ^Äßl^P^u?^^ 
flw?FS.>i^*  Amm  WJ»?P«U.  TlW^^Jtf  cjfnctis  jgentibus,  yos 
%^Unfx  iecisÜB.i^a^T^.ffBi^if^cfgfi.,!^  JLta  iUomi^.jpatia,   et 

I5W  ftWflue,rp»fj  fec^irtisj.fit  anxep^  njui^jjpes,;,  amjpuÜosa  n^^^ 
snina  .videUcej,.phr}?tii^n^mi^^.9athp%i;^^.  slx^  ^  si  quae 

IWjt ;  W>  yopi^.  ^o^ftif.gua^  vobis  dece];pur>t  Principibu^ ,  ^on 
aiio4.  tarn  .^rfeptfJif  ilB?pt,  vel.prqpjig^f  yejint  Hwfites  chri- 
miwosij.sed  94Q.an»a  ^n  sait  xwst^ndi  posthac  illorum  rapa-- 
pltHlt*  $;a}>]ndeY:i«^*9]^ift9S  feci^pt  voS;,  si  quid  c\un,pppulo 
•  ympo,  egeript,  cr^^^Iifsi  nctmo  vpsj^rum^^jijisit  recl^ma^e,  nemo 
tfi4t%i  erigwei  d^n^ultus  mmjrum  üs,  magnificjs  mune' 
iMvftTJWfniufll  iA^n^^Qf^  .  c^t]^9%uSf   vel    i;hris.üapi?siipvL5,    Id 


sinki  Bnn$ijfä$f  .quam  in^ign^ni  4i<>>  laale^.  n»#refr  de  :b6BK  mexi«- 
tü^>  .qm  ne-  9Cf»  -penremaf,  'spoQMi.M  4«<ijB]riMl|  dJi$Qrii|iiiu  «t 
anath^cna  optamnt  ess«  pro.lHi^biUy^  qui  sunt  in  Ohmlo»  ma<«> 
gia  TeroMtKmoraQdi  sunt  aoo!  qttod;  baeo  v^lint.jpAii  (ft^Ä.  qui»; 
di^iOm  «iKt  pKO  pietat(»^*'pro  ^p^iana«  pro  V0fai«  :.PnncipibuA« 
pugDtntibua  yiaem  reddaseii^gxfificatitiae,  qu^  lad  illKNriiiaL.  vv-^ 
tutei  legregiAS  posthao  ca9tf^  ;q^'qae  audeant  «t  ma^oca  Qonentiur« 
adgradi^  3iquidem  hac  (»acata  Jlita  et  omiiibvi»  ad.jGhi^ti  «yan-^. 
geliam  cpntfoaitia  toda»  erit  ej^ngnare  Turcf^,  tatius/  omazi. 
ad  :«irtiMm: ..  qoae  :idcirco  tun  diu.  obliteratat.^^t^  moLoi  xnalr' 
lom  tili  esaei  pnenaum;  .  Nam  . .  r  ir      t     : 

NmUat.^Ub  indignQ  piHu9  ^t  PrmcipBr.it^$ 

Posth»c'«liiim  nema"tam  facdle'teatefait  padi«itiam.con}qgaitQruiii: 
nihil  Talebomt, fraudem  Indi)dg»otiamt|i :  aaoiiiY^'  eruiftv-^rgin^a: 
florebit  pietaa:  ..levsabit-ae; Evangelium  imavmp^^^moxoki  v^ 
fidrefic^t;-Q«tiqo$ae' ot>e«^MeKtiQcta9T  liltefae:  coiifiieariij^xH^  hiH 
manaqaei  o^niafiin  '  siinna  xftftiti^eiitnf  ^nitoienu  ^  In.,umMisunss* 
ai  pfa^doiH 9\itii  exibile^tur,  omma.  twta  securaqoe  ^s^^m^  £| 
quamris  apafftlim  ait^  «mUft  re/jiUaa  aoa  esst  ttbnffiaäo$«'jafc..«i;vsh% 
picari  qi^em  boc.posait,  ttt  tarn  indignam  süb  iUls  eheci^itataq% 
againttS4.«t,:tan\  ipgiQnteniblJJDis  pecpiüam  protusdainus  fruatrd^ 
non  >cfissft  t^nMb.adbue.  laftMfibiiSv;argwn^nti»  |m})a«eri.  nihil  fl-^ 
Us-  dbbanu»  iDiMSV/it  dürquat  laM^  cQiifcMnri;...eaii^  j^cksiitiiwu» 
quam,  abradnlit;  in  etpeditiooeia  eontfa:^Eixvcam;»  et  xf^naratio« 
nein  aacrae  aedis .  divi .  .P  tläri«  .  De ,  f  ehqpedifjio^f  in  -  Turoafdi  jip«;^ 
scitia»  sqwfdha^^iagk'Sit«:  nihil  est  «qn^  "^s  hl0  .doMam; .  yeMro 
maLa  didifiisAs,->:  Uaque^ad'  IlaUam'pwnrasik.  Tabca..i  BLooiae  est, 
RQina«  ;sa/i«il«;.AMm  ille.  gmitUbr''^^  qukma  gintfle  SiifidtsliOük 
quoina  Torca:  iparfid^r  alq«^  .traculentiiir.  TfolarirflfikKteiT9ik% 
tarn  yJoibik'taoaaHb  *  Ad  alteruxn  acpedo»  »quo  .pdcuBiam.  attu  da4 
Ibenipmtant)'  ad.^eKtmeiadiaii  fenpfaisi  an  «aüeta  {ärovioiöia.  Q«öii 
Ko^  ädmitt&t.^nt' Geonani.  brato-  Petno.  pbannm  «ktruanras  «hra  rtÄt 
mäitmu^ii^  A^pes.  et  >  i^entes  altisaijiios  i  vdut  \lMtsß^ .  inüai^ 
aandum  ioobia  sit,  Tel  Te|us'illlldIaKOo]^lld«m'tenpIum  SK^ro« 
ooliiolis,')qttod  tarn  snperstitifMd.  ÜU  oUmiJlnebaMlai^/acjMdificd[>ani:f 
omnibns^on  luf^>J«mpti;a.*QWlitiibtiantifaiiSv    Quid  nottieartyiipent 
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dSttj    'qvüi6  -tM  ^aüiai»    Afftüt '  tanftotain  eapia    uceti^atom? 
Qnanquam  Siai    magh  faiMt  «xtmelidiiin;  quod'intrttlios  est, 
nempe  Kiiimi.     Magis'eo  gauderef  fivus  Pe6nl$,    qvnuea  kqpnÜ- 
bttt  et  ligiiia.     Cdilmiendäi»  diVttt«  Hietfonymus  epiMopum  ^en-» 
dam,  qnod  faintis  tempore  Tasa  tempH  irendiderat,   ne  quid  de- 
e^set  piatspeiibuB.     Et  idem  &ciunÄKtti  mulüis  airgttmetitis   con- 
tendft     'AmbYOsiul  in    eo^Hm>^'  queminscsipMn    de   offidis. 
Ifle  omkies    me(ll^' ]>erire  inedia  pauperes,   ut  smim   templtun; 
maghifiee  esset    extractum.    'Quud'utctffique    tamen  ferendum 
A^  'S!'  iik  b«iSiKoa(tn  confmetiuh,  non  in  eaBtmm ,  in  scorta^;'  in 
pompam  et  hixum,     Nostis  fdtlässe,    quod  nuper  PasquiHoa  et 
VdH^ottS' ;  :dix«ifki«r '    Chtiatu»^    eujuis '  ae  ille  att(K;esae«efti  jactsft, 
in 'terra  non  habuit,  ubi  caput  sutRH'redfainret«  -Electtts  in  xiegem 
aufngit.     Disöi'^^d^s'   dt^uft,    ^fatiptoaitem,     hundfeatekii. -  lUe 
aedes  sibi   extruit  AagnMceiilisäiiiaa; '"Qüi»  vestr^m,  Pebieipes, 
tkni    StttBptuosam   et    apedtalalA  'habet   ait^m,      ut  äle  senro-* 
nxm''serVa8?'    Qtds'Testrikn  tDt'satalbtea,  tot  saftapas,  totmulio^ 
nee',  ut*  ittt''^    Qm^  hJbc  mqpßxsi  kisteria  ptodit  dm  Apostölis  ? 
Christo  ^ftnftasse  tribuendtun'  ifdntfÜÜl-qttod  die«^'^(  non  dico  de 
suis  etiAili  >antece8flmbu»'pMmi9,    qtd  «titki'Iitstum>'^qitaiia<  |SH»d« 
me  swBkt  *  detesiati.'    Ut  d»ceat  tmoo  ^  «t    liceat  largbi  laKquid, 
primo  pvovldendfiitt  est,    t^  qimd'teaieie  prefiüidemps ,   neque 
^öiiferainäs  in  indignos.     Idem.  ^nim   fli^tiam  tst^    opes  cum 
dedeo^re  »andsci,  et  baue  parfas  male  collodo-e.      Simt  xeno- 
doclna,'  sunt  panperea,   q^  ad-stipei»'  obambvdant/  aunt  ^cires 
itfqaäim^:  eo  inteirdmii  panperiofeS'^ftto  erabesiMtikt  eib«ddicafe 
qmppiain;  ^  8mit "  inlantes  '«X|^$di^ ,  '  t^ldnae ,    brbae  vfirginesu 
Sollt '^oerd^otes  ie€  Mbnaehi, -  quorum  -tantä  odpia  est,    «t  vei 
fldb  vix  tefo  eufi^teiü'  Oenpaa^.:     Quid  frwtm'^'^iKp^iidemus 
in  eos,  qulbua^  adeBemus  omnino  •mhil?  ^vdi  que  tattdui^ijute  haeo 
debemns?  -  Nolo  mihi  hio  <oi{ttndflnt'  snäs  traditidiies^^^iiaa  ip*i 
^imet->fiiignnant;'    Sed  fingamias  'adliiic'- aliqttämf:c#&sti£itiäncu^ 
lam  esae,i  qua«.lioc  praeciplat^  qiiis  non  videt  ickeor^  delichi^  nisi 
prepter- officium j^^'-lastura  esc-ei|im}    nt'  qtd  eimiigelinm.'a^nnn'^ 
eidt,:de    ei^angslie  et  vi^at«  ^   Sadi«ibi>  ;eite»g^Iituir?^n;iibf  pa4 
atoria '  o^pcMb?  •  <  übi  exempla  ps^entiae ,  >  döttriiiab'^    tttuvHsetaiii-» 
nis ,  43ei ,  *  -  contusentiae^   oaatitAti^  ?  •  Qtdd  -  Testmm  tam  ''•  «ibens 
est,  nt'l^rvo  aliqnid  tabuiMt  iiiBdlopeiahti?-  Nemo  edo^iQua^ 
rt?    <}uoiuftm  non  opexasjti  iiihUMbet^  4«6v^iiM»m.ei,  <^  m-> 
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bU  dcite«.t:cnM  modo  g]pbye/sed  et  stnltissimomest«  .Qiiid  ei 
abutatur  ^tiam   oblatis    in  dsKo^s.  p^rmciem?    NUi  buXUs  fcvr- 
fasse  mal|]ieiiti«j  et  diplomata,   et.  caeram,.  et   plumbunu,  ,Sad 
quid  Ü3    cum    Evangelio?      Quae  Christi  conyeutio  cum  nugis 
his  nugacissimis  ?     Si  prorsus   daM^idum  est  aliquid »    antea  no~ 
stris  succurendum  est.     Deinde,  si  quid  est  reliquum^  proxin^e 
conferenduAi  in  bombardas,    lanceas  et  arma,    quibus    Turcam 
propeUdmus ,  .  si  quando  sit  opus.     Posthaec  liberum  esto  cuili- 
bet  contiibuere  cynedis,    lurconibuSi  parasitiSk    Lubet  accedere 
etiam  propius.    Quaeraxuus  ab  iUis.     Si  quis  tributaiiam  fecerit 
Italiam,  laturi   ne   erunt,    an  non?     Non,   opinor.     Qua  igitur 
ratione  Germani  semper  invictissimi  subjiciemur  mollibus   Ro- 
mamatis'?     Quod  si  virtuti  dominium  debetur,  yitiis  autem  ser- 
vitus,  quae  gens  unquam  sie  ornata  virtutibus  est  ut  Germana? 
Quae  unquam  fidelior,    inyictior,    constantior?     Nemjpe 
Gena  d^rßta  gelu$  genus  insupercibile  ferro, 
Quod  tiDtiea  Jlomam   tum  cum  ditione  premebcUf 
JEuropae  LUyaeque  urbes,  Asicunque  minorem 
T^rruitp     Hi  euperant  Parihos  j   2%oacumque  Furorem, 
Quos  Mortem  genuisse  feruntn    Hi  spicula  torqu^t, 
-PerUJi^eßileaea  non  inferiora  sequuti. 
Tametsi  vix  alia  jam  gens  est,  cui  minus  ensit  truculentiae,  minus 
barbarieiy  plqs  civilitatis,  ad  humanitatem,  ad  clementiam  et  hos^ 
pitalitatem  propensior^  utpulchredeillis  scripsit  divus  Hieronymus, 
Dudum  inquiti  callosa  tenendö  capulum  manus ,    et  digiti  tractan- 
db  sagittis  aptioies,  ad  stilum  calamumque  mollescimt,  et  bellicosa 
pecora  xevertuntur  in  mansuetudinem  Christianam :  ut  illud  com- 
pleatOfEsaifie  yaticinium:  Concideiit  gladios  suos  in  aratra,  et  lan--, 
ceas    snas  infalces,  et  non    adsumet  gens   contra   gentem   gla- 
dSum,  et  non  dis<;f  nt  u,Itra  pugnare,    Rorsum  pascetur  lupus  cum 
agnO|    et   pixdus    requiescet   cum  haedo:    et  vitulus  et  leo  et 
tbaurus  pasfsentur  simul  et  puer  parvulus  ducet  eos :     et  bos  et 
ursus  in   qommune  pascentur:    non   ut  simplicitas  in  feritatem 
transeaty  sed  feritas  discat   simplicitatem.      Quae  omnia  in  illis 
completa  sunt.     Ingenium  enim  illis    simplex,    purum,   millis 
obnQxium  innatfs  criminibu^,    ut  Italorum  quod   et  ipsi    faten- 
tur  vel  inviti.     Nihil  igitur   quod  servire  debeant   quos    tot  an- 
t^c^dunt  .'vij:tutibus.      Alioqui   si  hoc   admittimus ,     quid    aliud 
futurum,  quam,  ut,  tandem  pro  mulionibus  abutantu'r  etiam  vo- 
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bis,  o  Vit!  ]pdiicipe8  invicdssiiii}?-     Tidfttii  qpid  nueluiiaiitiir, 
quantum  vos  fascinant,  perlecUmt,    Quantum   adfcuranit  pBt   coe. 
lum  et  per  tartamtn :  Tidetis,^  quam  teültis  annitaBtnr  cänm  ut  pa-> 
triam  vesthun  despolient.      Qnis  tarn  puaülanimii»,   qni  noeen- 
tissimos   et' perniciosissimos  tyrannos  noti ' conetur  proprere  a 
patria?  Nihil  est   qnod  hie  incnsetis   Turcam,  ac   mtdto    etiam 
facilius  ^rit  illi  snbesse  quam   eÖbeminatissimis   Romanensibus. 
Etenim  nihil  ille   qaaetit  praeter   unain   gloriam  et  potentiain: 
neminem  o|>primit:  nihil  agit  ctndeliter.    Apud  htino  nihil  re- 
ligiosius  fide.      Permittit    Christianos  esst:    unnm  potentatum 
affectat  faoixlo   gentilis,     Noster',  non   satis   est  tit  snper  sidera 
Caput  suum  levet  et  exaltet  solittm  suum  super  altitudinem  nn- 
bium,  ut  similem  se  faciat  altissimo;  nisi  etiam  mactet,   läniety 
diripiat  comissum   sibi   gregem.      Quid  o  Esaia^  qui  haec  olim 
proferebas  in  Babylonicum   tyrannum,   si  hunc  iriderent   «kac- 
torem,  illum  requirentem  tributum,  cedentem  poputos  in  fiirore, 
plaga  insätiabili ,   persequentem   crudeliter  ?     Timeo ,   timeo ,  ne 
in   hunc   extrema  illa   tempora  devenerint,    quibuv    relrelabitur 
filiüs  perditionis:    qui  in    templo  Dei   sedens  adorari    se  patie- 
tur  üt  Deüm :  ' '  extolletque   sese  supra  omne  j   qubd   nominatur 
deus.     Quid   si  forte  ille   sit    Antichristus ,    et   abominatio   illa 
desolationis ,  de  qua  dixit  Daniel  propheta.     Revera  nihil  quod 
non  impletum  sit  ad  feam  prophbtiam«     Maximum   argumentum 
est  Christi  spiritum    non  habere  eum,    qui  ita  infletur,   qui  sie 
saeviat,  sie  rapiät  atrociter.    Hactenus  rationem  reddidi,  quam- 
obrem  se   opposuerint  Romano  Pontifici  Huttenus  et 'Martinus ; 
necdum   dixi,'  quod  institueram^   et  quod  res  ipsa  flagitat:    vi- 
delicet  quam  injuste  cönetur  perdere  innocentes. '    Idem  ille  to- 
ties  repetitus  Christianorum  Epicurüs ,   praepostendl  ßilto ,     am- 
bos  venatus  est  ad  mortem:     nee  rationem  habet   homö   perti- 
nacissimus,    quam  male  mereatuT  iie  optimis   Tiris.    Esto,    illi 
hulcus  tetigerit  Huttenus,     quis   autem  non  aliquando  non  im- 
pegit  in  verbo.     5i  prorsus  scelus    est   corripere  praelaftos,   ille    { 
neque   praemonitus    est,     nee   coram  testibu^    correptus.     Quo    | 
igitur  jure  ita  erat  impraemeditatd  tcahendus   in    mortem  ?     Si    , 
für,  si  homicida,    si  veneficus  esset,    utique    nihil  fnisset  te-    I 
mere  agendum.     Subinde  tempus   dandum  esset ,  *  quo   pürgaret    ' 
sese.     Quanto   magis   nihil   agendum   frivole   in '  etiib ,    qui'  tot    I 
habeat  testes  innocentiae,  qui  a  tarn  multis  sempe^  pnobatns  ezti- 
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tif,  4  tot  Noctis,  f(5t  nobilibüs,' totPrincipibus,  tarn  longo  tempore  et 
ex  tam'claro  stemmate  cognätas.  Qtds  quaeso  libere  postliac 
'praedicabit  Evangelium,  si  tarn  grave  erit,  audire  verum?  Si 
ideo  promenda  veritas  non  est ,  quia ,  odium  parit :  neque  me- 
dicina  quoque  adhibe(ida  erit  ulli  mortalium,  quia  nemo  hanc 
facile  experitur  sine  amaiitudine.  Cogemur '  l^rgo  statim  ne* 
gare  t\  Christum,  eteiiim  ille  veritas  est.  Fuisset  primo  monen- 
dus;  deinde  si  pertinatior|  (qualem  taineh  ille  se]  hegat  ex- 
titisse)  palain  in  jus  vocändus;  postremo  apud  suum  judiceni. 
Jam  neque  in  palam  conventiis  est,  neque  apud  judices  de- 
legatos,  voll  inquam  Duces  Christanissimos.  Sed  idem  aistOr 
et  judex,  calumniator  et  lictor:  immo  summus  ac  maximuS 
ecclesiae  pastc»  (ut  ipse  inquit)  propriam  ovem  crudelissime 
expetivit  in  necem:  quam  utique,  si  non  mercenarius  esset, 
servare  debuerat,  non  perdere,  etlinum  fuinigansnon  extinguere, 
sed  reaccendere ,  quasi  vöbis  enses  hon  sint ,  si  supplicio  dignüs 
sit,  nisi  ille  sacerdotiö  jungeret  etiam  lafrocinium.  Vestfa  haec 
injuria  est  quos  tales  existimat ,  qüi  aequum  nesciatis  proferre  iu- 
dicium.  Veneno  impetiit  höminem,  clam  s\iffect6  monacho  ejUs 
factionis ,  qui  a  pecuniarmn  contactn  temperant  quidem ,  verum 
a  spurcitia  et  mulieribus  non  temperant.  Quis  unquam  hoc  quaeso 
audivit  a  iPontiiice?  si  tarn  grave  crimen  est  veneficium ,  neque 
dissitnulatur  in  homine  privato:  quanto  magis  in  episcopo  noh 
est  connivendum  ?  Si  nebulo ,  si  sycophanta  hoc  egisset ,  truci- 
'daretur ;  quomodo  ergo  non  mille  mortibus  venit  obnoxius ,  qui 
cum  in  exemplum  positus  sit  probitatis ,  praeter  ^apinam,  crimen 
per  se  turpissimüm,  admittit  etiam  veneficium,  et  quod  gravius 
est  incaute  et  inauspicato  ?  Quid  igitur  aliud  fecit,  quam  occidit? 
cum  in  üs  non  tam  voluntas  spectatur ,  quam  factum.  O  religio- 
nem,  o  saeculum,  o  PontÜicem!  Qui  tot  perdidicit  Crammati- 
cos ,  tot  Rhetores ,  tot  etiam  Theologorum  abdita  penetravit ,  qui 
nihil  non  est  rimatus  in  scripturis,  in  optimis  authoribus,  in  histo- 
rüs ,  qui  tam  longe  lateque  peragtavit  studiotum  academias ,  agite 
quaeso,  o  Serenissimi  PrincipeS|  fasne  est  illum  tam  misere  inte- 
lire?  Haec  merces  erit  tot  actorum  laborum  ?  Hunc  victum  trade- 
tis  Sibaritis  eviratissimis  ?  Hoc  praemium  erit  militis  Herculani, 
tam  vobis  officiosi,  tani  emeriti  de  patria,  de  omnibus  faomini- 
VviS?  Si  talia  decemetis  praemia  patriae  libertatis  vindicibus, 
quid  'tcum  furibus  agetis  et  sicariis  ?  Si  hoc  permittitis ,  jam  quo- 
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^que  et  vobis  imminebimt  mala  fimilia.  •  Siqnidem  tjmendiitti  erit, 
ne  si  semelobtinuerit  (ut  contigit  fenne)  magis  vos  serviles  £a- 
ciant,  quam  olim  Qart»  yel  Messenios»  Decemont  hoc  leges  ipsae, 
ut  in  malis  .  caussis  propensiores  sint  judioes  ad  •  absolvendum, 
quam  ad  damnanduni) ,  sive  quod  humanius  sit  e  periculo  liberare 
nocentem ,  quam  sontem  perdere ,  sive  quod  praeter  meritum  ab« 
solutus  rursum  in  jus  vocari ,  ac  poenas  dare  legibus  possit :  cum 
^non  perinde  succurri  possit  praeter  aequum  damnato.  Quam  cir- 
cumspectos  igitur  vos  hie  esse  convenit ,  non  solum  ut  nihil  du- 
rius  agatis- in.innocentem,  sed  ra.tionem  quoque  habeatis  verita- 
tis :  qfiae  tametsi  opprimitur  interdum ,  nunquam  tarnen  extingui- 
tur:  et  ubi  non  sperabatur,  dignas  impugnatoribus  suis  poenas 
^etaliat.  De  yeritate  hie  in  Judicium  vocatur ,  quam ,  ut  defen- 
datis,  vobis  ab  Altissimo  data  est  potestas :  qui  interrogabit  opeia 
vestra ,  et  scrutabit  cogitationes ,  et  potentibus  potenter  tormenta 
jintentabit;  si  non  illam  ut  decet  manibus  et  pedibus  omuibus«- 
que  nervis  studeatb  manutenere.  Venio  ad  Martinum,  de  quo 
.nihil  nunc  faabent  aliud,  quam  quod  toties  Romam  accersitus 
comtempserit  venire.  Vultis  scire,  quare  non  v^nerit?  Sciebat 
paratas  insidias,  vincula,  carceres,  tormenta,  venena,  mortes 
milie  f  mille  .  fupplida:  quae  licet  refugienda  non  erant  doctoii 
Christiano ,  jamjam  ad  necem  parato ,  et  cui  haud  multum  etiam 
aevi  adhuc  supersit:  erat  tamen  [habenda  ratio  tot  Voluminum 
editorüm,  quibus  gloriam  sibi  peperit  immortalem,  quibus  neque 
robons,  neque  fidei  fuisset  quicquam ,  si  autor  ipse  fuisset  am- 
bustus;  nunc  vero  permanebunt  cum  perpetuo  Pontificis  dede- 
core*  Praeterea  quis  tarn  bardus  fuerit,  ut  se  sponte  conjiciat 
«in  pericuUy  maxime  quando  hoc  etiam  non  voluit  Christus? 
qui  toties  sese  abscondit  aufugitque  saepissime,  ne  incaute  et 
ante  tempus  occiderctur.  Prudentis  hoc  non  est,'  sed  insani, 
Tel  phrenetici.  Ad  haec,  quis  libenter  vitam  suam  debeat  tali 
portento^  cui  quovis  nomine  obnoxius  esse  nemo  über  velit. 
Fostremoquis  ei  se  libenter  fidat,  quem  sciat  esse  perüdissimum? 
Ignoratis,  qui  quid  doctissimo  et  eidem  probissimo  viiro  Joanni 
Reuchlin  nuperrime  fecerit  ?  Hunc  cum  absolutum,  liberum, 
victorem,  triumphatorem  decrevisset  adversus  publicum  hoc 
orbis  malum,  I  Hochstratum,  nuper  tamen  demuhus  pecu- 
niola  rursum  velut  reum  condemnavit  et  Utem  semel  extinc- 
tam  refricavit.    Et  certe  nulla  erat  causa  Capnionis  neque  acerbc 
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quicquam  egit  in  Pont^cenü»    Quid  si  illiua  Kaber«t^:^;detaetait 
8ibi  xuessem  indulgentiaxum,  extirpavit  nundi^as  sacez^^ptiprum  ? 
Dispeream ,  si  non  proprüs  dentibus  laniaret.    Id  «nim,  i^ünantur 
pleraeqne  illius  bullae.     Utitiam  talis  esset  Pontifex^  'He  illkis 
correotionibus  fuisset  opus«     Utinam  mentiatur  M^rtiinu^;.:sKfQiri 
poteTit.bpcdamnuin,   q|,ualecuji^\ie  est,    quod  lugelW«  '  Non  sit^t 
sangniBem ;    ut   illi  opprobrant  falso  cucullipnes  qüldam  petdi« 
tissimi.     Nibil  appetit  earmu  rerum^  ^buSf^ga^deoit  Üiü  h1Q^s 
&aeculi:  unnm  tantummodo  lucmm.  quaerit  iiii4iR9l?i^;$^JAjqi»a^ 
snultas  Cb^isto  lucraii  apimia^  possit«    N^c  dolet,  ei ülius  übii  am«^ 
burantux,  non  jfrecusat  etiam  ip&e,  ^natb^m^  .  e.a«i9tx|>iH3t  iQQUiibus, ' 
]Vihil  magis  des>iderat,  qu^m.utbac  illaoque  flectantur,  tondantur, 
exami0«ntur.     Probentiur..iI]iq$  6crip:|a,  sed  npnnisi  ^  eruditis» 
quod  ts^lia  sint,  ut  efiam  emditissiinis  negoliuni,  faciant.     Quod  4 
nibil  etiam  sit  aliud,    qtiod  spe<;ta|t^m    Tel  claraoi  fa^ijajb  sufOB 
doctiiiitm  (demiis interim  ejiaaa,  nibil  in  illia.esse  script^iraln^i 
sanctanjim  nuUum  spiritutn),  boo  SQl^ff)^  argunnentnin  «sse  dabet^ 
probatissimaiesse,,   quod  totus  jam  mundus  sit   Luth^ii«     Nenu) 
fnigi,  qui  illi  contradicat  X .  qufld,.€3C  tot  Tb^ologis  tetius  Europae 
nemo  rjepeTjtttS  ^st,  qui  fauticr  d<ev^rk.     ImpulstiB  est  aliquoti^s« 
adortus  est,.6ed  non.nisi  ab  indpctissimis.     Quid,  enijn  illi  sibi 
non  permittunt,  si  semel  sibi  adsumpserint  cornua.     Eruditorum 
nemo  est,  qui  mutiat  quidem.     Neminem  infestum  babet  praeter 
Curtisanos  et  monachos ,  non  omnes  quidem ,   sed  eos,  qui  prae-^ 
sunt,   bestiales,   ventres  pigros,   somno  gulaeque    deditos.     Hi 
▼erentur,  ne,  si  veritas  suum  obtineat  splendorem,  ipsi  rejician* 
tur  in  novissimum  locum  aut  sua  illis  subtrabantur  stipendia  ven- 
tris:  sive,  quod  magis    suspicor,  si   eventum  sortiatur    Hutteni 
consilium,  miseri  jugulentur ,  qui  tot'animas  et  p^rdunt  et  prae- 
cipitarunt  in  mortem  impiis  fuis  praeceptiunculis ,   statutis ,    som- 
niis,    »eductionibus ,    praestigiis.     Quid  enim  jam  aliud  est  il-» 
lorum  religio  ?   Tolle  illorum  traditiones ,   et  vide,  qualem  inve- 
»ias  Christum,     Succide  illis  quaestum  et  vide,  quamdiu  se  cip- 
«rant  funibus,  ciliciis.     Qui  tamen  si  tales  essent,    quales  se  ven- 
dicant^    ejusmodi  imposturis  tolerari  utcumque  possent.     Bono- 
rum hie  nullam  mentionem  ago,  sed  qui  tam  pauci  sunt,  ut  pror- 
«us  dubiumsit,  si  propter  paucissimos  tot  sustberi  debeant  hy- 
pocxitae.  In  eum  finem  hoc  dixisse  veUm,   quod  ex  tot  doctis«- 
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mis  TmB'iMiUus  Tepertus  sit,  praeter  tinum  et  älteruih'  Eccinm 
scilicet  et  SÜv^ttülb ,  qtd  libros  ediderint  contra  doctissimutn  et 
sapieäfiteHiiuttk  virum,  plane  tarnen  suos  referentes  autores  et  quos 
ne  crassns  quidem  dignetnr  legere.  Nemo  tarnen,  qtd  Ihcultius, 
indoctius  <6taltmsc(ue  edidit  aliqmd  Thoma  MÜRNERO, 
i^uod  nihil  iKe  scriptixrae ,  mera  conviciä  et  folia  verborum  snnt. 
Sed  hunc  aliqtiaffdö  stds  pingemits  coloribus.  Nunc,  ut  aii- 
quandodkendifoem  faciaiki, -nihil  alitid  oro,  o  Principes,-  quam 
ut  utriftsqiltf '  ptiltis  -caussani  attentius  consideretis.  Si  persuadere 
Tobis  possmt  Aomanistae  «t  Curtisani,"  aUqtia  lege  ifeti^furarum 
approban  rapinaft,  frandes,  Versätras ,  -coUiditates ,  circumventio- 
res,  pompam,  luxum,  tyrannidem,"  et  si  qua  sukitliuiusmodi, 
quibas  jamdudum  uccusati  ^Dt,  iiüiil' ihoiramnr,  quin-ilii  Ticerinf. 
Sin  aut^m  hoc  non  poterint',  nos  utique  Tichnus.  Neque  aliam 
i4hdictiMii"optanms ;  qtlam  tit  de  ca^e¥<>  osme»  Girtisani,  men- 
dacia  Indtdgdnüluram  defleairttrr  die  Germania.  Sic  tandelki  fiet, 
tit  neque  arads-  neqne-  ^^rtö  ^if^u6,  illos  extinguere,  sed^  ita 
abaoti,  citius  fime  atque  inedia  disperibunt  de  terra.  Hoc  si 
feceritis,  rem  deo  optimo  maxknofal^^tid  gratissimam  et  nos  a  tarn 
durissiiiio  jngo  liberos  reddetis:  qna  liberins  8erda«il[tts  Christo^ 
ctdhonor,  Tiitits  et  glöriaia  saeoulaaetema.    Dixi« 
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KLÄGLICHE    KLAG 

AN 

DEN  CHRISTLICHEN  RÖMISCHEN  KAISER 

C    A    R    O    L    ü  M, 

VON  WEGEN  DOKTOR  LUTHERS 

UND 

ULRICH    VON    HÜTTEN, 

AUCH 

VON   WEGEN    DER    CtTRTlSANEN  UND  BETTELMÜNCH,    DASS 
KAISERLICH  MAJESTÄT  SICH  NIT  LASS  SOLLICH  LEüT 

VERFÜHREN. 

Bemerkung, 

Diese  Sclirift  bildet^  unter  dem  Namen  des  eraten  Bandeagenos-* 
sen^  den  Vorläufer  Jen  er  Reihe  von  funfssehn  Manifesten^  welchö 
für  die  Glaubensfreiheit  durch  Johann  EherUn  von  Gänzburg 
verfasst  und  herausgegeben  wurden.  Längere  Zeit  hielt  man 
irrig  Ulrich  von  Hütten  fiir  den  Verfasser.  loh  Terdanke  die 
Einsicht  derselben  meinem  ehrenwerthen  Freunde  Eduard 
Gessner  zu  Zürich  ^  wo  sich  die  Sammlung  yollständig;  nebst 
einer  Menge  anderer  seltener  Flugschriften  ^  auf  der  Stifts- 
'bibliothek  befindet. 
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Ich  erster  Bundsgnoss  wird  erfordert  von  minen  XIIII 
(i4.)  Mitgesellen  gnug  zu  tbun  unser  Y^rbündniiss  ^  bedankt 
mich  nützlich  sein  all  mein  Red  zu  keren  uf  das  treu  adelicb 
christlich  unsers  gnädigosten  Kaisers  Karoli,  in  HofiPnung  so 
Sein  Kaiserliche  Majestät  als  unser  Haupt  wolbericht  wurde^ 
alle  andere  Underthon  betten  GlücJc  und  Hail.  Nit  verarge 
mir«  o  frnmmer  Kaiser ,  dass  ich  so  ylends  für  dein  gnädig 
Angesicht  trit^  dann  grosse  Not  unsertbalb  und  grosse  Hoff- 
nung zu  d^  treibt  mich  darzu^  uz  ist  aber  vyl  Not  za  erze- 
Jen  unser  gemeinen  Trübsal  so  auch  Sann  und  Mon  und 
Stern  ein  Mitleiden  mit  una. ,  haben ,  solicbs  wissen  wir  uf 
Erden  Niemand  zu  klagen  dann  dir ^, als.  unserem  Haupt ^^  un- 
«lerem  lang  gewünschten  und  ganz  angenämen  Kaiser,  Zu  dir 
stat  alle  unser  Zuversicht ,  unser  Hoffnung  und  Zuflucht ,  dess 
lass  uns  gemessen  du  theurer  Fürst«  Nim  war  wie  gaädiglich 
unser  €rott  mit  :  dir  haodtet'  4er  dich  so  ei^'  hochbegabte 
Kreatur  will  sein  ein  Lyb  Seel  Eer  und  Gut,  dessglichen  nit  ist 
gsin  in  tausent  Jaren^  dem  ön  Blut  und  Widerspruch  so  vyl 
Leut  uf  Erden  und  in  Wasser  gehorsam  iat  Aber  in  Sun- 
derheit  teutscbe  Land,  die  do  sind  das  Herz  der  Cbristenheit, 
zu  dir  zu  williger  Gehorsam  underworffen,  also  dass  alle  wy- 
sen  und  fürsichtigen  Urtbeilen  ein  Gottgefellig  Regiment  soll 
under  dir  erston,  das  deine  Vorfaren  teutsche  Kaiser  so  ernst- 
lieh  und  viel  be«x5rt  haben^  aber  aus. sondert^.bem  UrtbeilGots 
dir  vorbehalten,  solichs  'wollest  ingedenk  sein  o  christlicher 
Herr,  und  nim  das  Schwort  G'otteSs  in  die  Hand ,  schirm  und 
regier  das  adelich  und  hoch  erkouft  christlich  Volk  sunder- 
lieh  der  teutscben  Nation,  welche  dir  von  Got  sunderlich  be- 
reit  wirt,  dass  Sy  für  andere  em'pfenklich  ist,  hailsames  Re- 
«giments  nach  christlicher  Ordnung  das  solt  du  daraus  nemen. 
Ein  ehrifitlich  Wtflen  stot  darinn,  däie  man  ein  andächtig  Herz 
trag  zu  Got,  und  ein  erlichen  üfi^chten  Wandel  zu  dem  näch- 
sten Menschen,  wo  solichs  christlich  Wesen  pflanzt  ist  in  eim 
Volk,  niag<  vernünftig  Regiment  diner  Kaiserlichen  Majestät 
veiränküch  sein«  Und  wiewol  solich  christlich  Wesen  solt  in 
fdler  Weh  ein  Fürgang  han,  ist  doch  Gottgfellig  dass  es  in 
teütschen  Landen  wider  u^ang,  dainnen  es  leider  lange  Jar 
verborgen  ist  gelegen  (als  auch  iti  aller  Christenheit) ,  aber  ilz 
gefalt  es  Got,  dass  in  teutscher  Nation   wieder  ein  Ursprung 
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liab  in.  «He  Welt  ein  christlicb:  We^en,  .wiß   "s^^txaia  .9,us  Jo- 
deä   gescbeben  ist,  und  nijt.on,  fuadere  OrdnungCots  kt  fim 
römi^cb^n.Kwer  fiirderlicl^  alweg  Teutschland  vrill^   gebor- 
aam  ge«in;  ils  Mitwürkppg;  Gotteis/  dass  er  hat  zu  seiner  Zeit 
heilsame  Diogi.^cMi  dieser  Qehqrsam  wollen  .wirk^D^;f^}%8pbe:inr 
lieh   ist  ii£  diesen  Tag^.    JDann   vyl  Jar  lang  bat  in;  teutscber 
I>^Ati9n    nni&Qipfintlich   grünef:.  ^in,  SpmetL  alle^  Gut.. :  ^Subtil^ 
Siüb  f .  jNsbarpfe,.  yerpunf t jge  . An^cbkg y  . maisteirliipbe  Arbeit .  i^ 
olloQ  :Hw4lwfrken|  Erk^n^tp^ss  ^^ei^.  Ge^ichriften  fn^i^aU^ 
fiirlicben  Spr»lSbitii|.  eii^  lOea  .t^ihzlicb  Kupft  .dqr  .Puf^bfriipltl^iT 
Beoird    el?aiigpli*cbpir,  \^f^jf^^p}fi  rGefalleuv  ^  i^e^  Wvbeif 
und   Erberkeit.     Die  Ding   alle  sind   vor  Zyten  .diOJ^oh  iVf^lJ^ 
in    WM^r^.; Jrfftpd^i»  Yejjhofgi^iß.  g«^>  :«IWj  «HS  ;J^«»P«4iscIier 
Hilf  gond  .difi  ,Ping.  alle  ;berfii]?j>,also  :das  teut^cbe  Nation  wun* 
derbarlich '  und   schon.  y;or|)pr^it  ^^  als   ein^begirfichy^cbon, 
£iglicb  Volkj'  d4s  wirdig.  wurde  und  dem  ^^u  Thedl  ^rurd  ein 
so   ohristlipber  Kaiser   der- du  bi^t^^^  solL  diclf.  solicba  bewegen 
zu  .  sundet'^Qä  -P^y^s.    und  Xiieb    %\x  .teutsch^r .  Naliop.  .^  S^oljLcb 
göttliob  obgem^lt  Somen  fg9W9rfen  von  Gott  in  teutscl^e  ^or^ 
zen^    tfu  fiird^ren   merpn  ^i(uid.  schützen  >.  dpdavcb  .de^l  '.Ileic)i 
liob  .  und   Seligkeit    geme^et    yf'uxi.    und    ewig^ch  gefestigel^ 
Wiss   aupb  o' mächtiger   Iv^^r,    dass  Johan' Reuc^^lin.  ape? 
Welt  bekannt  ^^in  Urhab  ist  alles  Nutzes  in  "Deutschland  ^   dßx 
angefangen.  2u.  efitd^eken,  die  ingowovfnen  Brunnen  ^hfistiiebf 
Wesen»  in  Ye^rst^nd  und  in  Le^beui    darumb.er   ewigs  Lob 
wirdig^ist   ..Dansiach  i^t  zu  grossem   Hail  kyntm^n  £j;a8mp8 
von/Ro|Qrod«Uni    der  mit  c^^Vg^if^ena  logennun  fiir  imd  für 
mit  Gütigkeit    göttliche   Gaben    gemeret   hat  in  uns.     Deuei| 
Dingeii  gar  wol  genpitzet  der  Büqbei^tiruky  ab  D^ff  hohen  Ver- 
nunft l^isfendiliat.     Qbg^melte  zw^;M4n  haben  die  ersten  Stein 
gelegl  .allQS.  H^ils^  denen  auch  vyl  andere  nebenbehilflich  sin^ 
gesin^  :als. Jacob  WimpSi^g^.  Doctor  Johau  von   Kaisersp^rg 
im  £lsa«Sy   D&ct0r  Ulrich  Kraft  von  Ulm^  ff^^hfn  Eckolampa« 
dios .  in  Schwab^n^  mit  iren  Anhangen.    Hat'  auch  fast  genützt 
dem-  Handel,   die  treu  njütz^ich  Underwisung  viler  frommei^ 
Schulmeister  an  vilen  Orten  als  Kratonis  und  Sapidi  zu  Schiet- 
atat,   Michaelis  Hilspach  .z^  .^agnoa,    Spinler  und  Gerbellius 
zu  Pfovtäen>  Ertasicani  und  Heinrich  Mant^i  ;eu  I^übii^en,  £gi- 
dins  Kraotwasser  zu  Stutgard^  und  Horb  Jolu^^  Schmidlin  za 
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Memtäingenf  Cociens  zn  Närenberg^Nesenus  zu  Prankfurt  Tt.  s«  vr. 
Do  nun  Crolt  der  Herr  lang  yorhin  durch  obgemelter  und  irer 
glichen  FleiSis  und  Arbeit  ^  auch  durch  -ryler  und  andächtiger 
Leut  Ernstlich  Fiirbit  ssu  Gott  bereit  hat  Sinn  fiud  Gemüt  auch 
Sitten  und  Herzen  der  Teühlchen^  zu  Begird  efaxietliches  We- 
sen ^  und  jtif  die  Zeit  do  war  in  der  dein  fridlieh  Gotgfel- 
lig  Regiment  an  gon  seit  in  teutscher  Nation  sunderlich,  hat 
Oot  gescfaiclbt  zwen  sunder  uaerwelt  kiin  und  erieuchte  Bot« 
ten  zu  beraiten  deinen  Wag  in  das  Regiment,  und  dich  zu 
leiten  und  wjlsen  in  deinem  Fiirgang ,  durch  deren  Müg  und 
Flysa  idles  ab  Weg  gethoti  wiird'  dftd  dir  Innung  brächte  an 
tlinem  Ampt 

Dise  zwen  Grottes  Rotten  find  Mäxtinna  ILulher  und  Ul^ 
rieh  von  Hütten,  sie  sind  baid  teutsch  geboren  hoch  gelert 
und  christliche  Menner>  die  au  ir  Tag  dohin  gerioht  haben, 
das  Gottes  Eer  ein  Fiirgang  hette  wie  es  sickerzaigt  in  irem 
Avsbruch.  Danii  was  sucht  andere  Martinus  Luther,  wann  ein 
Luthere  raihe  Därgebung  evangelischer  l/eve  in  Schulen  und 
uf  den  Predig  Stülen ,  da  man  vjfl  hundert  Jar  us  sunderer 
Verhäriknüss  Gots'  gdert  hat^  die  Welt  für  Got,  den  Anti- 
christ für  Christum,  Barrabam  fiir  Jesum,  Kätzerey  für  wahr- 
haftige 'Ding,  daruff  gat  alle  Arbeit  Martini  ^äs  evangelisch 
christlieh  Lere  wider  an  Tag  kumme,  und  Gott  ist  mit  imm, 
dann  vyl  hochgelerter  geherzigter  Männer  in  allen  Qrten  nit 
allein  teutscher'  Nation  auch  alles  Europa,  imm  zuspringen^ 
vil  frommer  Christen,  Frau>  Man,  PfafP,  La;y,  Münch, .Nun« 
halten  es  im  Herzen  mit  im,  ob'  sie- schon  öffentlich  üit  re*-' 
den  dörfen«  -"  - 

Ulrich  von  Hütten  übt  die  Feder  und  das  Schwerd  zu  er- 
wecken alte  tensche  Erberkeit,  in  Treu,  Gloübeii  und  War- 
heit  das  teutsche  Nation  (wolche  alweg  ir  selbs  gnugsäm  ge- 
•in  ist  in  aller  Noturft  zu  liplicheln' Lisben,  im  Gel,  im  früchr 
ren  der  Erd ,  in  nützlichen  Gewonheiten  und  Gesatzen.  Nun 
aber  ist  in  Erbierkeit  und  Libsnoturft  gar  geschwecht  worden 
durch  unnütz  Leut  als  du  h5ren  würdst.  Ist  nun  kundlich  das 
rein  evangelisch  Predig,  auch  Treu  und  Glouben  mit  nötiger 
Libsnarung  not  sind  zu  heilsamen  Regindent  in  deinetai  teat- 
sehen  Land,  darzn  will  dir  und  diiien  Undertbanen  Gott  hei« 
fen  durch  Martinum  Luther  tmd  Hütten*     Aber.  aU  günstig 
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dir  Gfett  i»U  ift>  Widerig  kfc  ixt  d^v!  .T)Bxiai>: :  vrxx  ck  madit  din 
frumm  Hetz  Yorkeren  «o  fyreter  Bit.  >  Und  woh^GoFdn  Weh- 
rest demDertosie^si  nimmer  sul;  regieren  ^ocden  inudiaer  Ju? 
gend^r  vfin  id^m  da,  nit  vyl  e^ridtlic^er  Ff^^lunt  hast  (mögen 
leren>  noch  ander^^  das .  eim^  «old eben  grossen.  OPüMteii  liiDtigi  dtC 
und  fürderJioli  msLg  sein^  ick'besOFg^' der  1)0« «Find* hab  ao^ 
licbs^  zngerüsl^  niid  Gott  ibat  esverkengdiilner.  didb/dsss  daros 
«Her  Welt  Jwndlich  würde^«-.  wie^  adeiicb»  .Ami  x  QäAiiitAwneSf 
^äM.e^iSLUQh-ixi  suiev  iugenit.  siit'ihaft  mögen' gabra^f  werden 
3af . ksterljpbe  Densuat.  da]»Hu^>us\AtudQht  desii'S^afeis  ist  din 
frumme  .Gewissen  zu  theil  vFotAem,  anstat  eins  *  Seeknfübrei^ 
cim,  B«,rfiUjiex!  .Mündi «  us  der  Zal  der  ia|i0fitiitziisQben  Qbser^ 
Tänzi^r,  Weicbes  beweiben  vü  &ummer  jObriste^i  uMd'Tag  xmd 
[Nacht Gott  .bitt;en>  das  er  Bystand^thn  dem.f£ii«menKainr>.  vtcA  . 
imzuverstßngebeiiacdn  göitUch  Lok  und  in 'exlcisi  Tiscii  i^aiwn 
Glissner^  <laan  #(>  da  mtlan  dein  «Ort  fürsitditigufa^t^ioo' heff 
(]rött  dir  madcjop«^  und  Gott  orbört  «ajideobtig  ßebcjb^  .diisf.fät 
4ich  geßcbjiel|.l,  ?  thut  dir  Hilf^r  .4ms  du;  gelegten. /Stridcen  bmt- 
;pflüc]|stt9  d^rumb*  wie'  (^Is  iivit  hofibu)  .beiilse^Jttndjivoa'iGott 
-mn^ßf  Klag  tu  dir  sfelLeq-inEod^tfik  in  ^eim^lhbhcoi:.  Vssstand^ 
iwe);  d^eh.dQr.i9ei9  ddm,j4tilL^..d£&tt.< Geheim  i-vestruest,  ;«?;isl 
ein  Bigpf^^sfer-TOb  dejf  Ohs^V4lvc'  ibocbfertigliohigdnadnty  iin» 
X^T  welchen  Letten  alLwegJsJeinejlKiiB^t  «a^  k]iöinej^]^i\fysbnt 
i&%  ^sin^  die  ^ich  besser  er<aaigen  dan»IsBia''8ind9  deaceA  jgröst^ 
Zal  g^r  u^v^Misi^nS  ist/üuid:  ebf  under  tauflenteiner  bylinr-vei>- 
fitäacügr.  odei7:g^lert:iit,  sit^to^.  jatdor.jiniialkiiEteniflirnindBä^  dea 
'ItQwmt  ^uvid  fiil'derlich^.d^iQ' BeiphA¥a1»ate\GJfipifmÄnieby  in 
geacht  i||;  .ge\FA9eJ9^  eP9derHi;h  gelert  noch  gei^hcb^'npdxinimpl; 
si  selbs  '  Watfde^^^i  ,  wi« ;  d»  dioh  'hetUden.  Iji$ibät>  init  .diesem 

;  Q  .itUmm«r  .K^er^r  ihn  dich  iädev.Beltalmimdh  kh,  siinder^ 
lich;,^^r:ob6eii94nj(er  .Barfüsber  >.  dann  din  iinscbuidig»  Gemixt 
i^.'ZttMwpl^«ig  «rem  grosaeti  Akfattxu;:  Eiai^»  ftnolldr  dieutscb^r 
Nation^  alle  Fürsten  und  Pierren  gaistlich  oder'fwöUicb,  alle 
Stei^d'und  $tetj..4ie  etwlis  ij&jit  .iirt'äi  acba£Ben -. haben p  die  nit 
sich»  der  BanfiAi^fcr  fibtbiJind;/aUi.^y]r.8ee.  mögen.'  iDeiittVorfaren^ 
der  selig .  Maximilian  iiat  inen'  aVtdi  etwaii  ^«b^htet^  aber  hat 
lÄcbf  1^  sei^vBychtvatler^vi^eriQht^  >  wedet  .vor^irodi  nach 
der  ByjDht »  lind  iin.der  £^i<^  .troll  er',iaJ;|..  dass  der/Münoii 
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in'  etMtwaah  m  Redd  itelltt^.  da«  Hiit  teim  WiUen  im   Römi<- 
•clien   Reich  verhandelt  were,    er   lagt  zvl  dem  Byohtvatter, 
Herr  meine  Sachen  hab  ich  mit  wper  Leut  Rat  gethon,  fra- 
gen in   nit  nach|    wa8  ich  bycht  das  abaolviren  in-  Gotsna- 
nien ,  als  bald*  die  Bycht  ns  wieur  schickt  er  den  Manchen  ^- 
der  heim«    Die  -Münch  schickten  im  auch  kein'  gelerten  Man» 
ao  er  bychten  wollt,  einstfaeila.  daramb,  dann  sie  gunnen  solich 
Eer  den  Gelertea.nit  by  inen,.'  sq  wassten  sie  Wol,  däsa  der 
Kaiser  MaximiJ^anns  keinen  besunder  Rats   fraget     In  solli- 
ehern  StädL  volg  im  nach  da  fjronaner  thenrer  PÜJCBt,  du  wirst 
Glück  mid    HmL  haben,  .und  grossen  Gunst  Von  tentschem 
Land.    jVVir.  gedenken  oft  aus   Teufielsliste  syest  kummen  zu 
lernen   Vom  Dertbnsiense   und   vom- Glapion,    dardtirch    din 
Rycb  nümmer  geveiniget  wurde  von  fklscher  Lere  und    von 
n«rediiGJMn  Handlangen,  so  die  Cuilisan  und  Betttflmündi  hin- 
derte ein '^cknsiner  Nat2,'nnd  des  Ttafels  List  hat  etwas  fiir'*- 
tmngdn, . das  er  diich  ächier  betrogen  hette,  xu^ouben,  Luther 
find  Holten  'weren  schehenewerty   aber*  Gottes  >6nad  hat  dick 
Htt  lassen  Vcvbkfidet  werdta;'^  Wiss  o  «hdstlither  Kaiser,  dass 
Cartisanen{.niid  Bettelmiinch'^n  sunder  Gift  sind  eins- christ^ 
Uchen  Wesen  in  teatschem:Ikand,davamb  sy  ^dmg  sind  dem 
seligedtLnfch^  und   den  christlichen  edlen  Herren  von  Hat- 
ten^/att6h  alian  danen^iwdlche  heikamfe  Ding  raten  dim  Christ- 
liehen  Volk«    Christ2khe>eürang!elische  Lere  ist  ein  Anfang  als 
Hails'  die'  su    fürderen  ßimt  Mch   tmm  höchsten  des  Luther 
aoficfaittnuiriidersardton'^m-'heStshstett  die  Bettelmntaeh  sonder- 
lich C>iwer¥an¥ekt>Bar#a9ser^i  welche  sieh  Terlassen  uf  irenglis-. 
aendenlgnteil  Sdiin  irersiein^n  also  vyl" au  .raten  dem  unver- 
atSndigexniiV(^9  :der  tJenl^öhan  -Brbi^rkeit  Fx^y^reitund  gnegsa- 
me  understat  Ulrich  von  Hütten  miigliche  Fiirdemng  sa  thnn^ 
abär  die.  Gn]üsäneiL3i^n;;bnx4im  Wtf    Also   gat  alles  Uebels 
wider   dich  und  « deili  Rych  ns  4em  pfipitliohtfn  Völk>  dann 
Behelmonafallnni  G^tisanen  ^aind  geschwome  Kne6ht"dea  rö- 
mischen Bapsts«':  -  ;'  1^1  *" 

Nim  war  fmmmec  Herri,  also  'haben*  dich  obgemelt  awei 
Geschlecht  wollen  :bekriq;«n^  das  du  «chier  din6  besteh  Fraend 
für  abgesägt '  Find  bettest  'gehalten,  wer  ist  dyn  und  dynes 
Rydieii  grosser  Frnend  dann  Lnther  und  Hütten ,  die  alleia 
din  und.  dinerUndarthon  Hail,  Ser,  Glikk' und  Seligkeit  su- 
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eben  sie  und  all  ir.  Aniiangy  Lyb^  Eer,  Gut  und  Ldben  wol- 
len sy  by  dir  lassen  y  darcmb  sie  «ich  oft  in  tödtliche  Gefäxr- 
lichkeit  geben  haben  von  saliches  wegen  ^  und  noch  uit  ablasr 
sen ,  '  auch  in  dinen  schinlichen  Zorn  y  .  dann  «ie  haben  dich 
und  die  Warheit  so  lieb,  ob  dn  schon  inen  nümmer  dankest, 
wollen  sie  dir  danocht  Guts  thön.  Aber  die  Bettelmiinch  und 
Curtisahen -suchen  dein  uodd^ines  Reichs  Schaden  und  Vei:^ 
derbnüss,  und  iren' eignen'^  Nuts,  ee  ir  einer  den  tauseten 
Tfaeil  Ten  dinetwegen  litten>  a2s  Hut  nnd.  Loter.,  \.sie  liessein 
dich  das  din  schaffen  und  Zeigten  Dir  die  Rygen^ja  sie  raten 
dir  din  dge  Fmend  zu  yerderben,.  domit  nieoiand  sj  dir  tgo: 
Iren  argen  I:.ist  beware;  Nit  umsunst  streiten  Bettelmiinch 
wider  den  Hütten,  alein  die:  Barfüsför  Observahsser  heben  uf 
ein  Jar  in  deim  Ober«-  und-  Unter-  Teutschland  ttweiuial  huor 
dert  tausent  Guldin  an  Gelt  und  Geltswerth^  ob  iy  schon  kein 
Gelt  angriffen^  so  man  es  iicht,  doch  haben  sy  Schaffper  dif» 
nsgeben  und^^innemen:  ptinktlicher  danii  kein  Fürst  hat;,  ja 
man 'bat  es  sdmmierty '  dais^diö  .vir  iBettelorden  in  teut^chei^ 
Ni^tion  järlichuf heben  meerdann  sehen  hundert  tausep.t  ;GuLr 
din.  Solichs  sugen  sy  us  arm.  und  rych,  Herren  und  Knechten. 
Was  sag  ich  dann  vom  blqpstlichen.Stulderjärliehtetttsche  N^tio^ 
erlichtert  umb  dryhundert  tausent  Guldin»  "W^  aber  mit  bo^haf- 
tigern  Rechtshandel  gen  Rom  aus  teutschpr  NafionI  l^irt  gezar 
geq,  ist  liit  HS  zu. rechnen.  Jb^och  minder  mag  man  z^len  was 
Ton  den  'KSostem^  Stiften  y'  Pfarren.^  Pfründen  durch  die 
helHscfaen  Curtisan  aus:  teutsc^r  Nation  gestolen  und  gecoubt 
wirt.  By  dem  aUem  mnss  das  Volk  geben  Dir  und  anderen 
Herren' jlSrlich 'Schätzung  äy  faillich  ist»  muss  .sich  seljbs  darai^ 
erneren  so  vyl  MiinehundPfaffeki  so  in  JKlösteren  und  usser^ 
halb  teypfriindet  sind  ouch^zdefaen,  on  die.  Bettelmünoh.  y^ie 
xnöcht  daiin*  teutsebe  NlKtson  ^^EÜ^n,  so  als  Tyl.  achedlichejr 
Thiere  in  ir  fetzen  oMe  gute  Waide ^  und  daa.wär  noch 
lidlick  so  f  s  diein  dem  Gut  sofaadet  Sie  understop^dauch  ui^  am 
Lyb  linde  Fryden  schaden,  «o  sy  gern  sehen  daas  wir  unged^ltig 
wid'^iifigjaigy' darinnen  -e^  leider  lange  Jahr  verbeugen  ist  ge- 
legen'(;  als' a«ich  in  aller  Kristenheit:)  aber  jetz  gefalt  es  Got, 
das  in  teutscher  Nation  wider  ein  Ursprung  hab  in  alle  Welt 
ein'  eht^iätMch  Wesen  ^  wi^  Tormak  aus  Judea  geschehen  is^ 
und  nil  on  sundere  Otiaxmg  Gottes  ist  eim  römischen  Kaiser 


538 


EIN  KLÄGtlCHE  KLAG 


färderlieh  allweg.  Tbntscbland   willig  gefaorfam.  gesin   iis-Mit- 
würkung  Gottes^  das  er  hat -m  seiner. Yeit  heilsame  Diug  aus 
dieser  Gehorsam  wollen  wärken^  ak  •jeto  scheinlich  ist  uf  die- 
sen Tag.     Dann    vyl  Jar  lang'  hat  in  teatscher  Nation  unem- 
pfintlich   grünet  ein.  Somen  alles  Gut«     Subtile  Sin«^  scharpfe 
vernünftige  Amchleg,  maisteiüdifr  -  Arbeit  in  alldi  Handtwer- 
ken^    Brkanntnüss   alles   GMchkiftcn   und   «Her  ^firderlichen 
-Sprachen,    ein  neu  nützlich 'Knnsfr' der  Bnchdrud^ery ,  Begird 
eTangelischer' Lere,,  ein 'Gefallen.,  ab  aller  Warheit  tind  £ber- 
leit*     Die  Ding  idle^«  sind  vor  Zjten  .durch  Unfall  in  Unseren 
Xianden  verborgeir.gesin ,   aber  ans  himmlischer  -liilf  go«id  die 
Ding  alle  herfäk* ,  also  das  tentsehe  Nation  wunderharlioh  und 
«ehon  vörbereit  östy  als  ein  begirlich  schön,  füglich ^^Ik;  das 
vrirdig  wurde  und   den  zu  thail  wnrd  ein  so  christlicher  Käi- 
'eer  der  du  bist,    soll  dich  soUehs ihaiHregen  zu  sUnderem  Flyes 
'und- Lieb   zu  teutscher  iNationL-  «.Solich'.gdttliQhr.'Obgmdlt  .So- 
znen  geworfen    von  Got  in  die-  tenf^che  .Her2fln,iiZu  förderen 
meren   und   schützen,   dodttrch'deiil>  Redch  «Lob- und  Seligkeit 
gemeret  ward  und  ewiglich  ^festiget;  -  Wiss  aach  o . H^ächtiger 
•Kaiser  dass' Jobann  Reuchlin  aller  Weib  bekannt.  eitt.Udiab.  ist 
'alles  Nutzes  in  teatschen  Landen,: der  angefangen  «hat, zu  ent- 
decken die  tBg«wölnfenen  Brünnen  christliches  Wesens  in  Yier^ 
"Stand  und  in  Leben,  dflmmbr;er' ewigs. LoJ)  wirdig  ist    Dar- 
nach ist   iU  grossem  Hail   kummen  'Eiihasmus  von '  Rotefr9d0m 
der   mit  englischem  Ingenium* 'für 'Uiid  für  mit  OStigk^t  gött- 
liche Gaben  gemerejb  hat  in   uns...  Denen  :DiAgen  .gw^^.wohl 
genutzet  hat  der  Buechertfuck^  als  diner.  h^hentVernatift.wis' 
send  ist.    Obgemelte.  z wen  Man  hdb^nüdinr^rsten.SCein.  gelegt 
idles  Hails,   denen  auch  vji^aüdeienejben  heÜilflifth  sind  ge«- 
«in ,   als  Jacob'  'Wimpfling ,,  Dökton:  Johann;  vom.  .Kaiaerssperg. 
Ich  erster  Bundsgaoss  wird  erfordett  Von>  m^einen  XIII]i(i4.) 
Afitgesellen   gnng  zu  thon  nnser .  YdidiändnisS',  'bedankt  mich 
nützlich  sein,   all  .mein  RfedMidnj  kek^tti.nf  dttL  .treu^  «delich 
christlich-  Heni>  tinserv  gnädfgosten,:JB3ais&j»  .JK^tqU,^  tJP.lder 
Hoffnung  s&  Sein  Kaiserliche  Majestat>als  .upseriHanp^^Wf^liW- 
Ticht  wurde,    alle  andere  Uhddrthxln  totten .CUäek^ulifl rHail. 
Kit  verarge  nnts  o  frummer >  Kaiser,  :dA»s  idhilspi  yhsnds  .für 
dein  gnädig  Angesicht  trit,  .dam»   grpssO'Not  .tine«ithi|lb,  udd 
grosse  Hoffnung'  au  I>ir.  tx^^ibt^  miik  darz«.,   uz    i«|;  i^or.  vyJ 
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Not  zu  erzelen  unser  gemeinen  Trübsal  bö  ancli  Sann  und 
Mon  und  Stärn  ein  Mitleiden  mit  uns  haben',  soliclis  wissen 
wir  uf  Erden  Niemand  zu  klagen*  dann  di!r>  als  unseifem 
Haupt/  unserem  lang  gewünschten  und  ganz  angnämen  Kai- 
ser, zu  Dir  stat  all  unser*  Zuversiclit,' unser  Hoffnung  undZu*- 
flucht,  dess  lass  uns  .gemessen  du  theürei*  Fürst  Nim  wai?, 
•wie  griadiglich  unser  Got  mit  dir  liandlet,  der  dick  so  eia 
Boch  begabte  Kreatur  wil  seiö  fein  Lyb  Seel  Eer  und  Gut, 
dessgliehfen  nit  ist  gsia  in  tausent  Jarcn,  'deöi  on  Blut  und 
Widei»sprueli  so  vyl  Land  Leut  uf  Erden  und  -iet  Wasser  ge- 
horsam ist.  Aber  in  Sunderheit  teutsche  Land ,  die  da  sind 
da*  Herz  der  Kristefihett,  sind  dir  zu  Willige*  Gehorsam  un*- 
derworfen,  also  dass  alle  wysen  und  fürsiel^igen  Urtheilen 
ein  Gottgefellig  Regiment  sbll  ünder  dir  erstön>  das  deine 
Vörfaren  teütische  Kaiser  so  ernstlich  und  vyl  begärt  haben, 
aber  aus  sonderlichem  '  Urtheil  -  Gots  dir  vorbehalten ,  soliche 
wöllst  ing^dehlc  sein  o  christlicher  Herr,  and  nim  das  Schwerdt 
Gottes  in  die  Hand,  schirm  und  regier  das  adoHch  und  hoch 
erkauft  diristlich  Volk  sundel>lich  der  teutsehen  Nation,  wels- 
che dir  Ton  Gott  sundterlich  bereit  wirt,  das  sie  für  andere 
empfänklich  ist ,  heilsames  Regiments  nach  christlicher  •  Ord- 
nung das  soll  du  daraus  ne'men.'  Ein  christlich  Wesen  stot 
dafinn,  das  man  ein  andächtig  Herz  trag  zu  Gott*,  und  ein 
erlichen  uff  echten  Wandel  zu  dem  nächsten  Me^nsohen,  wo 
•  Bolichs  christlich  Wesen  pflanzt  ist  =  in  eim  Volk,  mag  ver^ 
künftig  Regiment  diener  Kaiserlichen  Majestät  verfänklich  seio. 
Und  y^iä  iivol  solch  ehristlich  Wesön  solt.iä  aller  Welt  ein 
Fürjgatfg  hau,  ist  dofch -Gott  gf^ilig,  dass  ^^  in  teutschän  Lan- 
den wercti*  wider  uniser  Lyfwherren  von  «ihrer  Schätzung  we- 
geh',  däiin  m  geben  für  VJ^as  Wir  inen  geben  sy  ein  Gotsgab 
und  soll  nit  gemindert  'werden,  aber  Fürstensehatzung  möcltt 
wol  underfaalten  werden.  Wun  mögen  wir  je  nit  Papst  und 
FuTsteÄ  erhereh,  sie  mdncn  wir  sölten  ee  die  Fürsten  über- 
gehen, das"  wollen  wir  nit  thun,  domit  sy  dann  zu  schaffen 
gewtinncnd  als  Schydleut  unii' einiger  also  in  unseren  Unfryd 
sie  gemestet  wurden.  Darümb  schickt  der  rönusche  Fabst  so 
oft  in  alle  Land  Botsdiaft>  Fürsten  und  Herren  uneins  zn 
machen ,  und  das  noch  grösser  ist ,  die  Curtisan  und  Bettel«- 
snüneli  brii^en  aus  firemdon  Landen,  besunder  us  Italia  und 
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Rom,  alli^  Fftkch^  Uftatei  Untreu ,  Hinderlist,  dodurcli.  Trea 
und  .Glotib  gebrochen  wirt,    und  schier  ein  Bruder   d^a  asxr 
deren  nit  trujBa .  d^rf> .  wider  alte  Redlicheit  teutscher  ](>ration, 
und    I>y  aller   sölicher  Biibai^ey   absolvire^ .  di^  Münjch  jeder- 
man  durch  Fxyheit. ^res  Qrdenay   und  di«  Curtisan  ans  Gewalt 
4fir.  Ablassbrief  und  rönpiischer  .Qi:)«^®.;    und  d^ss  aUe,lJng&- 
rechtigkeit  fürgang^  und  >uch  ^er  Ziorn  Gottes  iib^r  uns  kum- 
jue  UQd  über .  uns  blibe^  fplschf n  sy  auch  evangelische  Lere  uf 
jAei;  Kanzel  j   so    sie  .uns,  sterkoa   iH  iM^erem  Nyd.un^  Hass^ 
und  sagen  man  mög   wol   dejn.IJagjid^ii  find  sin  a,ber  nit  dor 
£erson»    Maiji  mög  ßinen  wol  ussoreu   und,  weiden  ^   und  im 
4annoch  nit  f  ind  .^iu.  ;  lifon  ..'mög  yfol^  Int«re#8e  i^ennen  vo;;^ 
icuntlicbeopc  L^m«  ..  Man  «mög   wqhl  Gescheidig^t    brau7 
«hen,     es    aßi  •  nit    er^hedlicber  J^isft    :;.Man[    n^qg'  wol  fassen 
jdispensieren   den  Fabst  über  verschrieben  .ßyde.      Man  mög 
.wol.  tödtliche.  Krieg   umb  Schiflnu^g- eignes  NutZx   daixu  man 
ein  bewerlich  spheii|li(?h  Reeht  li^b»  .  pie  Mess  au9h  ,der^bÖ' 
äen  Pfaffen   sei  erlösen,  die  8eelen. ...W^r.  mögen  ^us^natürli^ 
eher  Kraft  nnß  hüten  vor  Sünden  on^  Gnad  und  uns.  selbs  zu 
Gnaden,  schicken«      Es  sy  bösser   Gelt  um  ;römf sehen  Ablass 
geben    dann  anderto  .arnaen  Lenteu  in  offner  Not.-    Jedermaa 
2nög  und  solle  eigen  i  Nutz  suchen.    Jßs  mög  einer  eigeja  Scha- 
den wol  mk  Mass  rächen..  ,£s'sy  einpherkeit  nit  scl^uldig  de^ 
christlichen  Underthon  alles  Guts  ^o  ^r>m.g^thun  m4g>  meer  dann 
«ia  Türk  seim  jUnd^thon»     Solich  und  derglichen  aristotelisch 
l^eidnisch  Leren  .treUTen  «y  ^s  in  von^ui^ser  J^g^^uf,  domit 
wir  niutimer  evangelische  Ytfarh'eit  erkc^i^enr  d^^romb .  uns  -Gott 
find  ist»  machot: alles ^s^Jiiph  Ai^^echa^isten  Lore.  .  jUnd  so  Doc>- 
tor  Luther. .uns. allen  au  sut  solicfas  ausreute;!  will>  .widerstand 
im  Curtisan  Bettetmünch/.  ja  der  gan^  römisch  Hof ,  un^  wol- 
len  auch  dein  .gutf^n  Lumbd^  damit -beflecken,    din  di^istlich 
Gemüt  hiemit  verkf^en^   aller   frummen  teutschen  Gutwillig- 
keit von  dir  wenden»  so  sie  underston^  4;(ch  unschuldigicn  Kai- 
ser in  ir  Antechristen  Sect  zu.  ziehen"  Ab^  wir  o  Kaiser  dass 
wir  uns  bessers  xa  diner  Gerc^htjgl^it  versehen ,   und  hofifen 
du  seiest  so  friimm /dass  du  .nimmer  fius, gutem  Gewissen  den 
Luther  und  litten  für  srrssä}%  und  schädliche  geurtailt  habst 
Desshalb  wir  nit  achten  ^Uer  Mandat  soliph  Sachen  bctrefiPeud 
uader  dent  Namen   deiner  K^aüserlioben  Majestät  usgegangejou 
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Wir  aGhten,  eintweders  wissest  da  nit  daruinb  oder  aber  seiest 
uhrecht  des  Handels  berichte  danimb  appelliei^n  wir  von  dir 
iibelberichten  oder  betrognen  von  Romanisten  zu  dir  wol  von 
uns  unterwiset  und  bericht  xa  werden,  biQ  zwischen  lesen 
-wir  was  Hut  und  Luther  geschrifoen  haben  oder  schriben  wer- 
den, in  Hoffnung,  es  soll  bald  der  Romaniaton  Aergerlist  an 
Tag  kummen  dass  da  Bettelmünch  und  Cartisanen  in  Acht 
und  Ban  thun  sollest,  dass  Gott  bald  wöll  schicken^  dann  uns 
zwyfelt  nit  Gott  hab  dith  so  li^b ,  er  werde  dich  nit  lang  las* 
«en  irren.  So  nun  dir  das  wor  Licht  durch  Lutherum  und 
Huttenum  inlSchten  wirt,  wärst  du  bald  verwerfen  allen  Irr- 
sal  der  Romanisten  mit  iren  Uspredigem.  -  Dass  ich  aber  an-, 
fanklich  gesagt  hab  o  frummer  Fürst  unser  Not  sy  so  gross, 
dass  wir  nit  lenger  uns  mögen  enthalten  von  jammerlichen 
Klagen  ist  kundlich,  so  du  merkst  wie  uns  aus  Gnaden  Got- 
tes unser  Vernunft  ufthon  ist ,  dass  wir  .  erkennen  us  alten  , 
Historien,  wie  wol  unser  Nation  gesin  ist  und  wie  übel  jtz 
unsere  Sachen  stond,  uns  vcrdrüst  der  gross  falsch  und  Miss- 
gloub  unter  uns ,  dem  mögen  wir  nit  entgon ,  dann  er  ist  be-r 
stätigt  durch  römische  Gsatz  und  gaistlich  Recht,  das  Nie- 
mand sein  Sach  gnug  versicheren  kau,  man  findt  allwegen 
Schlupflöchlein  arme  Leut  umb  zu  triben^  daruf  auch  die 
Juristen  und  Advocaten  zu  Schul  gond  und  sich  mit  dem  er*« 
neren,  so  doch  unsere  Vorfaren  wenig  Gesatz  und  grossen 
Glottben  gehalten  haben,  hat  auch  keim  gezimpt  usser  dem 
Land  sein  Rechtshandel  zu  ziehen.  Aber  ist  mein  Handel 
mit  den  Bettelmünchen ,  so  ziicht  er  mich  von  einem  Conser- 
vator  zu  dem  anderen  in  Ober^^  und  Underland,  zuletz  gon 
Rom,  do  gewint  er  Lob  und  Rom,  mit  den  PfafPen  ist  es 
auch  also.  Domit  leren  auch  wir  Laien  vil  Uszaeg  and  In- 
rede  un  Falsch  umb  Falsch  zu  geben.  Alle  Ding  sind  theur 
by  uns,  auch  ist  die  Münz  gefelschet,  kein  gut  Gold  kan 
man  ineer  finden,  Rom  verschluckt  alles  Silber  und  Gold, 
die  müssige  Bettelmünch  und  Curtisanen  machen  auch  das 
Wasser  theur.  Unser  Vernunft  sa^t  man  für  uns  an  der  Kan- 
zel am  Narrenseil,  Gott  nimpt  von  uns  den  Irrsal  unser  Fin- 
sterniss,  und  wollten  gern  lernen  und 'hören  die  christlich 
Wahi4ieit  die  unsere  Seelen  settigen,  so  ist  Niemand  der  sie 
uns*  dörfe  sagen  ^   dann  die  Battelmünch  wellen  nit  die  sein 
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welche  uns  Unrechts  fiirgeh&ltbii  haben,  ee  wollten  sie  uns 
far  und  für  im  IrrsaL  lassen- stecken,  daran  setzen  sie  all  ir 
Vermögen,  und  wollen  uns  erschrecken  mit  bapstlichem  Ban- 
nen "wider  die  Wahrheit  nsgesandt,  mit  kaiserlichen  Manda- 
ten on  dein  wol  bevicht  Urtheil  gebotten,  mit  altem  Herkum- 
meh  unser  irrigoi:  Yorfaren^  ihit  glissendem  Schein  irer  Or- 
den, mit  vyle  ires  Anhangs  und  je  mer  sie  furbauen  dass  uns 
christliches  Gsatz  nit  luter  Fürkumme,  so  vil  minder  sind 
wir  zu  Rah  aus  innerlichem  göttlichem  Triben.  So  Avir  nun 
umbgetriben  werden  an  Gut,  Lyb,  Eer  und  Seel,  und  wir 
aller  Hilf  vom  Pabst  entsetzt  sind,  und  vyl  BischoJOT  wurmes- 
sig  sind  von  wegen  ires  Grundsatz ,  die  dru  oder  vir  Bistumb 
mit  bäbstlicher  Dispensatz  id  est  mit  antechristlichem  Gsatz 
wollen  haben,  die  sich  annemend  durch. Commend  der  Aptien, 
Priorat ,  Frobstien ,  imd  sie  .doch  nit  Münch  sind  noch  darza 
wollen  sein,  so  sy  i^er  Bistumb  nit  wollen  warten  aunder  der  Küng 
und  grossen  Fürsten  Höf  nachziehe,  dass  sie  on  bapstliche  Dispen- 
sierung nit  thun  dörfen,  wie  wol  vyl  Bischof  sind  die  gern  Hilf 
thäten  der  evangelischen  Warheit,  aber  bapstliche  Forcht  über- 
trybt  sie.  ^  Wem  sollen  dann  wir  unsere  Not  klagen,  dann 
dir  unserem  frummen  Kaiser  uzid  Herren^  zu  dem  wir  uns 
alles  Guts  versehen  >  wie  wol  wir  etwas  ^rschroken  sind  ob 
dinem  Beichtvatter,  der  sich  din  und  fast  so  viel  berümpt, 
wie  du  nit  allein  in' haltest  als  din  Beichtvatter,  sunder  als 
din  ganzen  Regierer  in  allen  Sachen,  wie  wol  wir  hoffen,  da 
fiiest  höhers  Verstandes,  dann .  dass  du  dich  und  dein  Rych 
lassest  an  ein.  hoffertigen  Käsjäger.  Jedoch  ist  ein  grosse  Menge 
des  schlechten  Volks  dess  erschrocken  und  leidig  worden, 
hat  also  gesagt  we  ;uns  we  uns,  müsten  wir  noch  lenger  der 
Tmmenschlichen  Tyraney  der  Münch  underworfen  sein,  wir 
meinten  das  edel  Blut .  Karoli  splt  uns  darvon  erlöst  haben. 
Erbarm  es  Gott,  dass  ein  ungelerter,  eergitiger,  lusiger  Miinch 
das  .  ganz  römisch  Reich  regieren  soll ,  wie  will  uns  immer 
Hail  geschehen.  Solch  unruige  Klag  under  Fürsten  edlen 
Bürgern  und  Fauren,  haben  wir  fünfzehen  Bundsgenossen 
erfaren  und  uns  mit  aller  Macht  understanden  solich  bösen 
Won  des  Volks  von  dir  uszulilken,  doiiiit  nit  teUtsche  Nation 
din  unwillig  wurde,  und  haben  inen  gesagt,  du  Werdest  dich 
weder  an  päpstlich  Legaten  kerett^  noch  an  die  Bettelmünch, 
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ob  du  äch(m  etliclt  Mandtft'habest  losseii  ansgon  als  man  Bügt^ 
sy  es  doch  nlt  dein  Wisset  dobei^  oder  wetdest  es  bald  en- 
deren ,  da  werdest  dir  Christum  der  durch  den  Luther  und 
Hatten  redt  lieber  lassen  aeihf  dann  alle  Weh^  du  werdest 
den  groneu  Münch  von  dir  thün,  und  werdest  Erasmum  von 
Roterödam  zu  eim  Beichtyattel*  und  innerlichen  Rat  annemen^ 
oder  den  Luther  oder  den  Karlstadt,  oder  einen  anderen 
inen  gelich.  Du  werdest  sunderlich  die  weltlichen  Churfiii^ 
sten  und  dine  redlichen  Vetter,  die  frummen  pfaierisclien 
Herren  und  den  edlen  Franz  von  äickingen,  Ulrichen  von 
HuttenV  Herzog  Friedrich  Ffalzgrafe  und  deren  glichen  die  nach-* 
sten  nach  dir  lassen  sein.  Du  werdest  alle  Curtisan  und  Bettel- 
inünch  in  Acht  und  aber  Acht  thun.  Du  werdest  kein  Bischo£P  lassen 
ein  Kurfürsten  sein.  Du  werdest  ganz  kein  Kardinal  in  Teutsch* 
land  lassen.  Du  werdest  gebieten  man  soll  hailsame  Lernung 
der  dry-  Sprach  ttnd»  andere  edlen  Kunst  iil  Schulen  lassen  ein 
Fürgang  ha'ben ,  dass  evangelische  Chlarheit  uf  der  Kanzel  soll 
allein  geprediget  werden.  Du  werdest  verbieten  ftb^hin  kein 
Pallium  meer  zu  Rom  koufen,  kein  Annat  meer  geben,  kein 
Ablass  Ineer^in  unser  Land  Ion  kummen,  kein  Battelmiinch 
nieer  lassen  samlen ,  -  sunder  -  dass  sie  sich  neren  mit  bequemer 
und  miiglicher  Weiss.  Dass  man  kein  fürhin  lass  kummen  in 
die  Bettel'  Oerden,  sunder  sie  lassen  absterben.  Dass  man  für- 
ter  kein  umb  Schuld  lass  in  Bann  thun.  Dass  man  keim 
Pfaffen  meer  dann  ein  PfHind  lass.  Dass  jtlichev  FfaffmÜ9S 
uf  seiner  -Pfründ  sein.  Dass  all  Pfarrer  und  Bischoff  ire 
Aemter  mit  Predigen  und  anderem  selbs  verrichten.  Dass 
man  kein  'Münch  noch-  NUnn  lasS'  drspi  Gelübte  thun  ee 
Bie  dreissig  Jar  alt  werden.  Dass  allen  Münch  und  Nunnea 
2in^me  aus  dem  Kloster  zu  gon,  wo  sie  merken  das  Klosterler 
een  inen  dinet,  zu  der  Seelen  Schaden'.  Dass  kein  Curtisan 
dörf  füi^in  ein  Pfründ  anfallen.  Dass  man  in  keim  Ding 
8oH  Recht  oder  Dispensirung  zu  Rom  suchen,  sunder  all  geistr 
lieh  Hendel  für  die  Landsbxschöff  kummen  lassen*  Dass  man 
ein  gewisse  Sdmm  ordne,  wie  vyl  man  soll  Guts  in  die  Klö- 
ster bringen  und  nit '  meer.  Wie  viel  Pfaffen  in  jtlich.er 
Stat  sein  sollen  und  nit  meer.  Dass  man  on  kaiserUdien  Ge- 
walt  in  iSnndörheit  erlang  fürhin  kein  ewigen  Jartag  oder 
Pfründ  söU  stillten.    Dass  alle  Münch  und  Nunnen  aller  Oerden 
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den  LandsbUcboffen  loUen  unterworfen  sein:  Da«&  allen 
Pfaffen  orloubt  sei  Eewiber  ^a  liabeo,  domit  so  yyl  Schand  und 
Sünden  vexmitten  blyb.  Dass  man  kein  Hecbtsbandel  auch  am 
irelüichen  Retbten  über  ein  Jai;  umbaiebej  dem  armen  Mann 
snm  Verderbniss.  Dass  kaiserlich  Majestät  rdrhii;i  die  «dien 
brauche  in  Legation  des  Ryghs  und  in  wen  Räten  i  und  ?iit 
lass  füxhin  so  vyl  Jobannes  und  Konrade  und  |Ieii|rice  und 
4erglichen  Bachanten  und  Scbriber  und  Finanzer^  verrichten 
grosse  Sachen  römisch  Reichs »  so  doch  jt^  der  Adel  «eine 
Kind  lasst  studieren  und  underwise^  werden  in  Kunst  i^nd  in 
Sitten.  Dass  fürhin  abgestelt  werd  das  seelpst  verwegen  Volk 
aller  Kriegsknecht  das  do  Gelt  näme  und  xi^ge  dem  Teufel  zu, 
snnder  jtlichs  JLand  helfe  irem  Herren,  und  fürhin  der  Adel 
sich  übe  im  Kriegen»  denen  es  zugehört.  Dass  die  Fuckerien 
zerstört  werden,  das  zu  trinken  ein  Brunn  aller  Laster  ge- 
strafft werd,  dass  schampere  Kleider  an  Man  und  Frauen  ab- 
getbon  werden ,  dass  öffentlich  Gotslästern,  öffentlich  Eebrnch, 
zu  trinken  sy  genügsame  Sach  darnmb  einer  aller  Eer  entsetzt 
werden,  dass  man  fürhin  nit  Gült  kouff  uf  ligen^en  Gütern, 
und  dass  man  alle  Gülte  möge  uf  gute  Zyl  ablösen.  Dass  kein 
Krig  ohne  Urloub  kaiserlicher  Majestät  und  der  Churfürsten 
•oll  fürgom 

Diese  Stück  und  derglichen  haben  wir  fürgehalten  der 
teutschen  Nation  mit  Mund  und  Geschrift,  öffentlich  und  heim- 
lich, du  werdest  all  dein  Fleiss  ankeren  solicbs  abzustellen 
vor  allen  Dinjgen,  dass  dir. darnach  .Got  geb  Syg  und  Hail 
vor  allen  andern  dinen  Finden.  Dann  werden  die  starken 
Teutschen  uf  sein  Lyb>  und'  Gut  und  mit  dir  ziehen  goi^  Rom, 
und  ganz  Italia  dir  undertbänig  machen,  darfst  weder  um 
Bapst  und  Kardinal  fürhin  werben ,  sy  müssen  fürhin  von  dir 
und  allen  dinen.  Nachkummen  confirmiert  werden,  aber  du 
aolt  allen  Gewalt  aus  Kraft  de  Election  der  Churfürsten  ha- 
ben. Durch  solich  Weis  wirst  du  ein  gewaltiger  Küng  der 
Erden,  so  du  vorhin  Gotshandelusricbtest,  darnach  wirtGotdin 
Handel  usrichten*'  Darum  bitten  wir  XX.  (ao).Bundsgno8s,  in  Na- 
men teutscher  Nation  dein  kaiserliche  Majestät,  do  wollest  erwek- 
ken  diu  mannlich  adelich  Gemüt  und  unserm  Fürhaltendem  gemei- 
nen VolkeinNachdruck  geben,  domit  alles  Volk  dir  gunstig  blyb. 
Lass  dir  die  gutwillige  teutsche  Nation  lieber  sein,  dannBarfusser 


AN  DEN  GHRISTL.  ROM.  KAISER  CAROLUM.       545 

ObservaDzer^  die  in  die  Länge  dir  nit  Färb  werden  baltenj 
alsdann  scbier  alle  Färsen  und  Herren  ^  geistlich  und'  weit- 
lieb,  Land  und  Stet  im  teutscben  Land  von  yn  erfaren  baben> 
so  man  inen  grosse  Gutthat  beweisst,  nnd  us  Ursacb,  die  et- 
i/ran  nöthig  ist  ein  Gebet  an  sie  legt  vergessen  sey  alles  Gu- 
ten, und  schlagen  ab  gebetten  billicb  Sach  mit  grossem  Ver- 
druss  Obern  und  Undern.  Solicbs  ist  oft  geschehen  von  in, 
darumb  schier  aller  Fürsten  und  Stett  Herz  von  in  gewichen 
ist.  Auch  etwan  triben  sie  um  Bischo£P  und  FfaiTcr,  Stett 
und  Herren  mit  iren  stolzen  Bullen  und  un massige  Fredigen 
vor  dem  einfältigen  Volk.  Domit  beschlüss  ich  min  und  mi- 
ner  Mitgesellen  herzlich  Klag  zu  dir,  thu  du  als  ein  getreuer 
Vater,  als  ein  gnädiger  Herr,  als  ein  geherziger  Kaiser^  und 
bis  Gott  und  der  deutschen  Nation  Dankbar  und  kumm  uns 
za  Hilf.    Gott  behalt  dich  und  uns  lang  heilwärtig.    Amen« 
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Vorbemerkung. 

Um  nicht  die  ganze  Refprmationsgeschichte  wiederum  mit  hier  hin- 
ein zu  bringen,  habe  ich  mich  blos.auf  die  all emoth wendigsten  Er- 
läuterungen beschränkt,  d.  h.  auf  kurze  biographisch' literarhistori- 
sche Notizeir  von  Männern  und  ihren  Schriften,  welche  entweder  sehr 
unbekannt,  oder  auch  selbst  dem  Gelehrten  nicht  gleich  auf  den 
ersten  Augenblick  erinnerlich  sind.  Ich  verweise  daher  auf  die  all- 
gemein bekannten  Geschichtswerke  und  Lesika,  so  wie  auf  meine 
Anmerkungen  in  den  Beilagen  zu  Ulrich  von  Huttens  Werken ,  die 
ich  afs  in  Händen  des  grössten  Theils  der  Leser  dieses  Buches  Tor- 
aussetzen  darf.  Zur  Erleichterung  beim  Nachschlagen  sind  jene  No- 
tizen alphabetisch  geordnet. 


BrMiicanuBy  Joh.  Alexander 9  mit  seinem  ^gentlichen  Namen 
„Kohlburger",  geboren  in  Schwaben  (1500),  vollendete  seine  Stu- 
dien zu  Tübingen,  und  ward  bereits  im  18ten  Jahre  Orator  und  zum 
Dichter  gekrönt.  Einige  Zeit  darauf  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Wien, 
wo  er  auch,  am  27.  November  1539,  starb.  Schriften:  In  Carolum, 
electum  Regem  Romanorum.  Idyllion ;  Elegia,  Dialogi,  Epigrammata. 
Notae  in  Petronium.  —  Commentar.  in  Salvianum  presbyter.  — -  Pro- 
verbiorum Symmicta,  cum  appendice  symbolorum  Pythagorae  ex  Jam 
blicho.  —  Epist.  de  bibliothecis ,  cumprimis  regia  budensi.  < —  Des- 
gleichen besorgte  .er  die  Herausgabe  mehrerer  Schriftsteller  desj 
Mittelalters. 

Brufiell,  Sigmund,  Professor  beider  Rechte  zu  Padua  zu  Anfang 
des  l^ten  Jahrhundel'ts,  und  zwar  von  ausgezeichnetem  Rufe.  Als  pro^ 
ducirender  Schriftsteller  hatte  er  das  Unglück,  niemals  mit  einer  Ar- 
beit zu  Ende  kommen  zu  können,  eine  einzige  ausgenommen,-  betit^ 
telt :  ,y  Consiliam  matrimoniae.  <<    Im  J.  1543.  starb  er  an  einem  Fie 
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ber,  noch  In  den  besten  Jahren.  Sein  hinterlassenes  Mf'erk  wurde 
erst  später  (1580)  zu  Frankfurt  gedruckt. '  Scardeon,  de  dar.  Patav.  — 

CorvinuSf  LauretUius,  Philolog,  Philosoph,  Dichter  und  Rechts- 
gelehrter, gebürtig;  aus  der  Neumark,  ohnweit  Breslau,  ohngefähr 
gegen  1495.  der  literarischen  Welt  bekannt.  In  der  Folge  trat  er  als 
Professor  zu  Breslau,  Schweidnitz  und  Krakau  auf,  bekleidete  die 
Stelle  eines  Sekretärs  zu  Thorn  und  Breslau,  zeigte  sich  bei  Einfüh- 
rung der  lutherischen  Lehre  sehr  thätig  und  starb  am  25.  Juli  1527. 
Von  ihm  sind  Torhandem :  De  Polonia  et  Cracovia.  -r-  De  Silesia  et 
Novo  foro.  -^  De  Apolline  et  noTcm  Musis.  —  Notae  ad  Cl.  Pto- 
lomaei  tabul.  geographicas.  Jocher^ 

Decimator,  Bartholqmäia,  (mit  seinem  teutschen  Namen  Zehnder), 
ivahrscheinlich  ein  und  derselbe  mit  Bartholomäus  von  Köln,  welcher 
zu  Knde  des  15.  Jahrhunderts  daselbst  sich  aufhielt,  und  später  ver* 
muthlich  nach  Mainz  und  nach  Frankfurt  kam.  Von  il^m  sind  vor- 
handen: Sylva  Carminum  (1494.  Col.);  Dialog,  mythologicus ,  (1515. 
Tubing.);  De  laudibus  philosophis^e ;  De  Secta  Diogenis;  Epistola 
mytholog.  ad  Pancratiuin.  Unter  dem  Namen  Barthol.  Decimator 
selbst  findet  sich  nirgend  etwas  aufgezeichnet ,  doch  scheint  uns  die 
Identität  der  Person  so  ziemlich  gewiss.    Vgl.  Jöcher.    Zedier. 

Pieterich  von  Gent  (Theodoricus  Gs^ndavensis),  war  Archidiakon 
zu  Tournay.  Sein  Geburtsort  hiess  Muda.  '  Den  Beinamen  Ganda- 
rensis  hatte  er  von  der  Nähe  Gents,  zu  dessen  Bezirke  jenes  Städt- 
chen gehörte.  Uebrigens  legte  man  ihm  noch  verschiedene  andere 
Namen  bei,  als:  Goethäls,  Bonicollius,  oder  Mudanus.  Er  bildete 
eine  der  Hauptzierden  der  Sorbonne  zu  Paris  und  starb  iin  J.  1295  ii^ 
hohem  Alter.  Schriften :  Summa  Theologiae.  —  Quaest.  in  IV  libros 
Sententiarum.  —  De  variis  materiis.  —  De  virginitate.  —  Summa  de 
poenitentia.  —  In  Aristot.  Phys.  et  Metaphys.  Comment.  —  Sermo* 
nes.  -TT-  De  viribus  illustribus.  Paradoxa  theol.  et  philos.  Y^l.  JöcherAL 
.  GalliUy  Alexander,  wie  es  scheint,  ein  tüchtiger  Grammatiker 
des  15.  Jahrhunderts ,  geübter  Streiter  in  der  Casualtheologie ,  Ver- 
fasser eines  Lehrbuchs  und  eines  Werkes  in  vierzig  Büchern  über 
verschiedene  Gegenstände ,  sonst  ziemlich  ynbekannt.  Vgl.  Hammel- 
mann.  Zedier y  Jöcher» 

Garlandittf  Johanne»  von,  (Garlandria,  Hortuls^nus,)  Grammatiker, 
€hemikus»  Mathematiker,  geboren  in  England  zu  Anfang  des  eilften 
Jahrhunderts.  Von  ihm  sind  nachstehende  Schriften  vorhanden :  Cor- 
nutum  s  sive  Distycha  (worauf  in  den  Epistol.  obsc.  viror.  häuü«;  an- 
gespielt wird).  —  Hexametra  moralia.  —  Synonima.  —  De  nomi- 
nibus  et  verbis  defectivis.  —  Comppsita  verborum,  -^  De  verbis 
deponentibus-  —  Compend.  Grammatic.  •— *  Tract.  allegorismicum 
de  computo  ecclesiast.  —  Opus  aequivocorum.  —  Diction*  eccUs.  — 
Dict.  de  dictionib.  obscur.  — ^  De  myster.  eccles^  -*«•  Scholar,  mo- 
rale.  —    ExpUcat.  tabulae  Smaragdinae  Uermet.  Trismeg.  (heraus- 
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gegeben  ron  Schaubert).    Der  grösste  Theil  dieser  Schriften  isf  noch 
Manuscript  und  dürfte  auch  schwerlich  sobald  einen  Verleger  finden« 

Henricui  de  Hoinm^  mit  seinem  eigentlichen  Namen  LangenMieiHf 
geborner  Hesse ,  gehörte  zu  den  ausgezeichnetsten  Lehrern  der  Sor- 
bonne zu  Paris  und  der  theologischen  Facultät  zu  Wien*  Nachdem 
er  in  ersterer  Stadt,  woselbst  er  auch  Magister  geworden,  einige 
Zeit  hinduroh  die  Würde  eines  Vice -Kanzlers  der  Hochschule  beklei- 
det hatte,  zog  er  es  vor,  zu  Worms,  in  der  Eigenschaft  als  Priester 
und  Domherr,  schriftstellerischen  Beschäftigungen  ausschliesslich  zu 
leben.  Glänzende  Aussichten  Jedoch  und  äusserst  vortheiHiafte  Be- 
dingungen von  Seite  der  österreichischen  Regierung  und  der  Wiener 
Universität  bestimmten  ihn,  dem  Rufe  dahin  zu  folgen.  Noch  im 
gleichen  Jahne  (1397.  11.  Febr.)  starb  er  daselbst.  Er  hinterliess 
nachstehende  Schriften,  auf  deren  manche  in  den  Ep^  obsc«  viror. 
häufig  sich  bezogen  und  angespielt  wird; 

Vocabularium  publicum.  — *    CoUoquium  de  animae  conditionibus 
(Soliloquium  animae  oder  speculum  animae).  —    De  quatuor  novissi- 
mis,   s.  cordiale.  —     De   arte  praedicandi.  —    Sacerdotum  secreta 
circa  missam.  ^-  Explanatio  oration.  dominicae  et  in  salutat.  angeli* 
cam  s.  Ave  Maria.  —  Sermo  in  festo  lanceae  et  clavorum  Domini.  — 
Regulae  ad  discernendum  mortale  peccatum  a  veniali.  —    De  erudi- 
tione  oonfessariorum.  — •    Quaestiones  XXXIII.  de  eontractibus  et  de 
ordine  oensuum.  -^    De  vitiis  et  errorib.  spiritualium.  —   De  dUcre. 
tiQne   spirituum,  s,   de  IV  instinctibus,   —    De  verbo  incarnato.  — 
Consilium  pacis.  —  Dialogus  de  schismate.  Lib.>  advera.  Thelesphori 
vaticinia  de  ultimis  temporib.  —  Epist.  pacis.  —    Contra  F.  F.  men- 
dicantes  super  conceptione  S«  Mariae.  V.  et  contra  macuiam  S.  Ber- 
nardo  mendaciter  impositam.  —  De  vitio  proprietatis  monachorum.  — 
Tractat,  in  Math.  XIX.  27.  — .    Tract.   de  modo  celebrandi  et  reci- 
piendi  sacramentum  eucharistiae.   —    Meditatio  devotam   cantatnri 
missan).  —    De  moribus  et  vita  canonicorum  regulär,  —    De  vita 
religiosa.  *-^    jjipist.  invectiva  contra  aemulos  clei^i«  —     De  erudit. 
sacerdotum.  -^     De  mnndi  contemptu.  -<-     Lectura  super  prologo 
Bibliorum.  —    Traotat.  de  verbo  in  Divinis.  Comment,  in  4.  prim. 
Geneseos  capita  (4*  tum.).     Tr,  de  X,  Praeceptis,  -^    Comment.  in 
Cantic.  Canticor.  —    Autoritates  S.  Theologiae.  —    Script,  sup.  XI 
Zachariae  de  ultim.  temporib.  Anti- Christum  praecedentibus.  —  Tract. 
de  instantib.  (Mscpt,  auf  der  Univers.-Bibl.  in  Leipzig  befindlieh).  -^ 
Summa   quaestionum    in  Lib.  IV.  Sententiar,   -^     Contra   quendam 
Wicklefltam«  —    pe   errorib.  e^  morib.  Christianorum.  —    Lib.  IX. 
quaestion.  de  passlone  Domini.    —    Tract.   de  pass.  Dom.  per  VII. 
horas  Canonicas.  — •  Exposit.  symboli.  <^  Quaestiones  de  blaspheniia  et 
peccat.  in  Spirit.  S.  -»;  Resolut  quaestioniss  utrum  mali  spiritus  sint 
magis  sollicitati  contra  ho'minem,  quam  angeli  böni  in  contrarium!  — 
Determinatio  quarund.  quaestion.  et  propositionum  de  sacramento  £u- 
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chariflt,  -^  Dubia  de  Jejanio  ecdesiast.  «-  De  officiis ,  locis  et  per- 
sonia  ad  sacra  deputatis.  -—  De  daribus  sacerdotalibus.  -*-  Quare 
Deüs  permittat,  suos  electos  in  hoc  mundo  multipHciter  tribulari.  --* 
De  nobilitf  animae.  (Mscpt.  zu  Augsb.  beßndlich.)  —  Sermo  de  asoen- 
sione  Domini«  -^  Utrum  Dens  sit  in  aliquo  genere.  Num  in  Deo  sit 
idem  essentia  et  esse.  -^  Utrum  e  S.  Scriptura  V.  Test,  sit  cer- 
tum ,  Christum  renisse.  Num  Judaei  credere  debeant  praedicationi 
Apostolorum  secund.  prophezias  V.  T.  — •  De  dignitate  Papae.  -^ 
De  aetemitale.  —  De  poenis  damnator.  Directorium  pro  audienda 
peccator.  Confessione.  — *  De  cognit.  peccati.  —  De  yitiis  YII  mör* 
talib.  et  aliquib.  virtutib.  eis  oppositis.  —  Sermones.  —  Homilia 
in  Luc.  XI.  27.  —  De  yisione  dir.  essent.  et  de  7  claribus  Scriptu- 
rae  et  de  dlTinia  nqminib.  —  ^pistolae.  —  Tract.  bipertit.  de  cqu* 
tractibus.  Epist.  s,  tractat,  de  contractib.  emtion.  et  rendit.  De  redn^ 
ctione  effectuum  ad  suas  causas.  <•—  Catena  aurea,  s.  de  concatena^ 
tione  causarum,  seu  de  causarum  habitudine  et  influxu  naturae  com- 
munis respectu  inferior.  (Mscpt.  Leipz,)  —  Contra  Astrologos.  — 
De  improbatione  epicyclorum  et  concentricoirum.  -^  Theotricae  pla- 
netarum.  —  Tractatus  Astronomici  rarii.  —  Statuta  facult  theolo« 
gicae  Yiennensis.  —  In  monstrum  Babylonis  s.  Schisma  sui  tempo- 
ris  Invectira.  •—  An  castor  comedi  debeat  in  diebus  Jejuniorumf  — « 
Carm.  pro  pace»  —  Epistola  de  oblatp  sibi  episcopatu  Lironiensf. 
Noch  viele  andere  Schriften  dieses  fruchtbaren  Gelehrten  besass  Her* 
manr.  der  Hardt,  aus  dessen  Nachlass  sie  ia  r^rschiedene  Bibliothe- 
ken zerstreut  wurden,"^) 

Hugpy  Ton  Metz  (Metensis),  berufener  Scholastiker  des  13«  Jfahru 
hunderts,  und  Professor  zu  Paris,  ivo.er  über  den  Lombardus  ror 
züglich  Vorlesungen  hielt.  Er  schrieb  einen  „Commentar.  in  IV  libr. 
Sententiarum.^'  Es  giebt  übrigens  noch  eine  Menge  berühmter  und 
unberühmter  Gelehrten  dieses  Naqiens  beinahe  in  jedem  Jahrhuiideirte« 
S.  Jöcher  und  ^edler^ 

HuttichiWy  Johannen^  geb.  zu  Mainz,  zuerst  Magister  de^  Philo« 
Sophie  dauselbst,  hierauf  (1625)  Dpinherr  an  der  Thomaskirche  zu 
Strai^urg,  endlich  (1530.)  Chorkönig  an  der  Kathedrale.  Er  starb 
im  J.  1544.,  und  stiftete  ein  Legat,  aus  welchem  arme  Mädchen, 
unter  der  merkwürdigen  Bedingung,  dass  sie  keinen  Soldaten  ^uf  Ehe 
nehmen  würden ,  ausgesteuert  werden  sollten.  •  Huttichius  war  leiden- 
schaftlicher Verehrer  des  Alterthums  und  beschäftigte  sich  beinahe 
ausschliesslich  init  Sammlungen  und  Forschungen,  die  in  die  Archäolo- 
gie etnschln^en.  Schriften:  CoUectanea  Antiquitatum  in  urbe  atque 
agro  Mqguntino  repertarum*  -*-  De  Roman.  Imperat,  una  cum  jmagi- 
nibos  eorundem,  quales  in  nummis  reperiuntur,  Libell.  *-r  Consulum 
Romanor.  Elenchus.  — •  Yergl.  Joanni%  Scriptor.  r^r«  Mog.  J&cher  etc^ 


*)  Vergl.  Jöcher^  Gel.  Leaf.  U, 
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JuvtjiteuB  (Ciissius  Vettius  AqttiUnua) ,  ist  w«hr8ch6iidiclL.der»elbe 
CtelebrtCy  welcher  unljier  dem  Namen  JuTenciu  in  den  Briefen  der 
Düokelmänner  aufgeführt  ist.  Er  gehörte  dem  Priesterstande,  von 
Geburt  einer  angesehenen  spanischen  Familie,  an,  und  Tertheidigte 
das  orthodoxe  System  gegen  die  Ketaer  mit  grosser  Wärme.  Vor- 
handen von  ihm  ist  eine  Historia  erangelica,  Lib»  IV,  in  Versen,  die 
sehr  mittelmässig  sind*  Viele  Stücke  daraus  zieren  noch  heut  zu 
Tage  die  BroTiere.  — 

Vei^g;!.  die  Sdit.  ron  EeuMckf  mit  Anmerkung  verschiedener  Ge- 
lehrten, (Altdcnf,  1710.);  femer  die  BibHotk,  Patrum. 

Karback  9  .Nikolmu  9  bekannt  durch  seinen  Antheil  an  der,  zu  Am 
fang  des  16.  Jahrhunderts  in  Mainz,  bei  Schöffer  veranstalteten  Ue- 
bersetzung  des  Livius,  ivelche  nachmals  eine  Menge  von  Auflagen 
erlebt  hat.  Anderweitige  literarische  Bestrebungen  von  ihm  sind 
nicht  bekannt.    Joeher,    leeHn,  etc. 

KSnig$teiny  Anton,  genannt  Broiehwy^  Franziscaner- Guardian  zu 
N3nnwegen,  bekannt  als  Prediger  und  Verfasser  der  Enurratio  in 
Monostessaron  Evangeliorum ;  in  Ep.  Pauli  ad  Romanos;  Sentent.  bi- 
bliorum;  Sermon,  in  Evang.  et  Epist.  totius  anni.  Er  starb  1541. 
Wir  haben  Ursache,  anzunehmen,  dass  es  die  gleiche  Person  mit  Johann 
Königstein,  welche  in  den  E^.  obsc.  vir.  aufgeführt  ist,  und  wahr- 
scheinlich blos  der  Vorname  verwechselt  worden  sey;  wenigstens 
findet  sich  über  einen  Johann  Königstein  nirgend  etwas  vor.  Vergi. 
die  angeführten  Werke. 

lAchtenberger  j  Joliann  (de  claro  monte),  Eremit  aus  Lichtenberg 
im  Elsass,  daher  sein  Zuname.  Er  lebte  gegen  1488.  in  grossem  An- 
sehen, und  schrieb  eine  „Practica  von  der  grossen  Conjunction  Sa- 
turni  und  Jovis  '<  im  J.  1484. ;  eben  so  eine  „  Eclipsis  der  Spnnen  im 
Jabre  1485.  währende  bis  man  schrieb  1567,  oder  1570.  aller  Stände 
der  Welt  böse  nnd  gute  Zufälle  verkündende.''  Lichtenberger  soll 
auch  eine  Postille  geschrieben  haben.  S.  Tenzel  (monatl.  Unterred.) 
Jöcher* 

MantuanuBy  Bapttita,  mit  seinem  wahren  Namen  Finra,  geb. 
1469.,  bekannt  als  Dichter  und  Arzt,  und  durch  seinen  literarischen 
Hader  mit  Pomponatius.  Schriften:  Commentaria  in  art.  medic.  — 
Definitiones  Galeni.  -^  Quaestiones  medicae.  -^  Coena,  s.  de  her- 
barum  virtutibus  et  ea  medicae  artis  parte,  quae  in  victus  ratione 
consistit.  «—  De  virtute  movente  pulsum.  -^  De  phlegmatico  et  bi- 
liöse. —    De  pestilentia*  —    Poemata,    Er  starb  im  J.  1538. 

A^tavts,  Paul,  (Nivis,  Schneevogel) ,  Professor  der  schönen  Wis- 
«ens«^aften  zu  Leipzig,  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Seine 
Lebensverhältnisse  im  Uebrigen  s^nd  unbekannt.  Sein  literarischer 
Nachlass  dagegen  besteht  aus  folgenden  Schriften :  Epistolae  forma- 
les, s.  formulae  scribendar.  epistelar.  —  De  institutione  latinizandi.— 
Dialog,  in  Idiot  et  Gymnosoph*.  —    Colores  artis  rhetor.  —  Visio 
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cajusd.  Eremitae.  —  Dechunat.  de  immaculata  concept.  B.  V.  M.  — 
Judicium  Jovis  iti  valle  atnoenitat.  habitum.  —  Histor.  occisorum  in 
Culm.  —  Ciceron.  Orat.  in  Catilin.  illustratae.  —  In  Luciani  Cha* 
ronem  praefatio.  — •    Jocher, 

Ottuinus  Gratius.  Leider  rer mögen  wir  über  den  Haupthelden 
der  Briefe  der  Finsterlinge,  hinsichtlich  setner  Privatverhältnisse,  nur 
sehr  geringe  Aufschlüsse  zu  ertheilen.  Sein  persönlicher  Charakter 
scheint,  einige  menschliche  Schwächen,  die  er  mit  seinen  Standesge- 
nossen im  Allgemeinen ,  und  wohl  auch  mit  vielen  seiner  Gegner 
theilte ,  abgerechnet ,  gerade  nicht  von  der  schlimmsten  Art  gewesen 
zu  seyn.  Desto  schlimmer  und  wunderlicher  war  sein  Benehmen  in 
der  Keuchlinischen  Angelegenheit,  bei  der  er  als  Verfasser  mehrerer 
Schriften  gegen  den  Angefochtenen  sich  den  allgemeinen  Hass  der 
gebildeten  Welt  und  die  ganz  besonders  bittern  Verfolgungen  der 
Humanisten  zuzog.  Ortuia  war  ein  geborner  Westphale  aus  Münster 
und  erhielt  den  Beinamen  „von  Deventer'**^  welcher  ihm  nachmals 
auch  geblieben  ist,  desshalb,  weil  er  auf  jener  Schule  den  Unterricht 
des  Alexander  Hegius  genossen  hatte.  Nachmals  erhielt  er  die  Stelle 
eines  Professors  der  Theologie  zu  Köln,  und  starb  auch  daselbst,  am 
18.  Mai  1542«  Wer  die  auf  dem  Titel  freilich  ihm  zugeschriebene 
Sammlung  „Fasciculus  rerum  expetendarum  ac  fugiendarum '<  auch 
nur  ein  wenig  mit  kritischem  Blicke  durchgegangen,  wird  die  Schälke 
erkennen,  die  ihm  diesen  Streich  gespielt,  und  ihn  so  wenig  für  den 
Herausgeber  halten,  als  den  armen  Meursius  für  den  Bearbeiter  der 
Aloysia  Sigäa.  Wohl  aber  hinterliess  er  einige  andere  Schriften,  als: 
Apologia  advers.  Jo.  Reuchlin^  —  Criticomastix  peregriiiat.  Petri 
Ravennat.  Auch  eine  Abhandlung  über  Job.  lieber  die  Lamentat« 
obsc.  vir.    Vergl.  die  Einleitung.   —    Andreae,    Miraeus,    Jöcker. 

Questenbergf  Jakob  Aurelius,  berühmter  Alter thumsforsch er  zu 
£nde  des  15.  und  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  ward  geboren  zu 
Freiberg,  vollendete  seine  Studien  zu  Leipzig  und  Rom  und  widmete 
sich  beinahe  ausschliesslich  der  Philologie.  In  Rom  gewann  er  bald 
sehr  grossen  Einfluss  auf  Pabst  und  Kardinäle,  so  zwar,  dass,  wie 
oft  auch  der  Magistrat  und  die  Gemeinde  seiner  Vaterstadt  für  eines 
ihrer  Stifter  als  Chorherrn  ilin  wieder  zu  gewinnen  wünschten,  Que- 
stenberg  doch  niemals  seine  Entlassung  erhielt.  Während  des  Reuch- 
linischen  Prozesses  arbeitete  er  zu  Gunsten  des  verfolgten  Mannes. 
Bei  der  Erstürmung  Roms  durch  die  Truppen  Karls  V.  soll  er  seinen 
Tod  gefunden  haben,  nachdem  er  lange  Zeit  hindurch  die  Würde 
eines  Decretorum  Doctor  et  Brevium  Apostollcorum  Scriba  bekleidet 
hatte.    Vergl.  Maß  vita  Reuchl.    Ejusd.  Epistol.  Meiners.  Jöcher  eic, 

Petrus  de  Ravenna  (Ravennas),  Ritter  und  Rechtsgelehrter  d^s  15. 
Jahrhunderts,  berühmt  durch  sein  erstaunliches  Gedächtniss,  beklei- 
dete hintereinander  auf  den  hohen  Schulen  zu  Padua ,  Pisa ,  Greifs- 
>vaide  und  W  ittenberg  Lehrstellen.    Auch  in  Köln  Verweilte  er  einige 
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Zeiti  ward  Jedoch  durch  Ränke  eiferaüchtiger  Gelehrten  bald  ans 
dieser  Stadt  rertrieben.  Diesem  Umstände  verdankte  die  Schrift  des 
Ortuinus  Graiiui:  Criticomastix  peregrinationis  Petri  Rarennat.  ihr 
Entstehen.  Schriften:  Lib.  Sermon.  —  De  immunitate  ecclesiae.  — 
Alphabetum  aureum  utriusque  juris.  -^  Phoenix  s.  ad  artificial.  memo- 
riam  comparandam  introductio. '  —  Compend.  jur.  civil,  it.  cano- 
nici. —  Compendiuni  in  Consuet.  feudor.  —  Allegation.  et  conclu- 
aiones  in  mater.  consuetud.  Tract.  de  legib.  Statut,  et  consuetudi- 
nib.  —  Rep^tition.  in  jus  canonic.  Opuscula  aurea.  —  Op.  varia.  — 
Singularia  juris.  —  An  decimae  sin t  jure  divino!  —  Disp,  de  cor- 
pore suspensi  in  patibulo,  si  remanere  debeat.  Clypeus  contra 
Cajum.  •— 

Magister  RemiguUf  Benediktiner  zu  St.  Germain  in  Auxerre,  be- 
rühmt im  9.  Jahrhundert  als  Reformator  der  Schulen  zu  Rheims,  avo- 
hin  der  Erzbisohoif  Fulko  ihn  berufen,  und  Verfasser  folgender  Schrif- 
ten i  In  Psalmos  Paraphrasis.  t—  Expositiones  in  Prophetas  minores.-^ 
Exposit.  de  celebrat.  missae.  — •  Commentar.  in  Apocalypsin.  —  Com- 
ment.  in  Genesin  et  in  libr.  Judic.  —  Comment.  in  Mathaeum.  -^ 
De  festirit.  S.  S.  -^  Comment.  in  regulam  S.  Benedict.  —  Sermon, 
de  rat.  gubern.  ecdes.  —  Interpr.  Jioniin.  hebraeicor.  Comment.  in 
14.  S.  Pauli  Epistolar. 

Re»ciu8f  (Reschy  Rutger),  Rechtsgelehrter  und  Professor  zu  Lö- 
wen, gegen  Anfang' des  16.  Jahrhunderts.  Er  legte  in  jener  Stadt 
eine  Druckerei  an,  und  gab  heraus:  Institutiones  juris  graeci  per 
Theophil,  mit  lat.  Uebers.    Jöcher, 

Sapidui,  Johannes,  von  Schlettstidt ,  geboren  1490.,,  Mitschüler 
des  Beatus  Rhenanus  auf  der  hohen  Schule  zu  Paris,,  nach  seiner 
Rückkehr  Anhänger  de^  Reformation  und  Professor  zu  Strasburg. 
Er  zog  eine  bedeutende  Zahl  von  Schülern  nach,  welche  seine  Grund- 
sätze weiter  yerbreiteten.  Schriften :  Epigrammata  et  Epitaphia.  — 
Anabion,  s.  Lazarus  rediviTus.  —  Comoediae  sacrae.  —  Consolatio 
de  morte  Alberti  March.  Bad.  Sapidus  Avar  ferner  Herausgeber  meh- 
rerer Klassiker.    Er  starb  den  8.  Juni  1560.  oder  1561. 

Setzer,  Johann,  gab  in  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  den  Pho- 
cylides  heraus ,  griechisch,  nebst  lateinischer  Uebersetzung,  in  4, 
Vermuthlich  ist  es  derselbe  Gelehrte ,  welcher  in  den  Ep.  obsc,  vir. 
aufgeführt  wird.  * 

Geor^  Sibutm,  mit  dem  Beinamen  ^  Daripinus  ^' ,  Arzt  und  Dich- 
ter, aus  der  Schule  des  Konrad  Celtis.  Er  bekleidete  Anfangs,  und 
zwar  gegen  das  Jahr  1507.,  die  Stelle  eines  Professors  der  Redekunst 
zu  Köln,  gegen  1511.  aber  zu  Würtemberg.  Bekannt  sind  von  ihm: 
Carmen  panegyric.  de  Maximiliani  Caesaris  adventu  in  Coloniam.  — « 
Torniamenta  Friderici  et  Joannis ,  Ducum  Sai^oniae ,  a  se  decantata. 

Schürer,  Gerhard  (?),  Kanzler  des  Herzoge  von  Cleve,  Holländer 
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Ton  Geburt  9  lebte  ohngefahr  gegen   1477.    Er  ist  Verfsufser  eines 
teutsrch- lateinischen  Wörterbuchs,  unter  dem  Titel:  ,, Teutonista. << 

Theobaldus  Stampentisy  nach  Einigen  englischer,  nach  Andern 
französischer  Mönch,  vom  Orden  des  heil.  Fransiscus,  dessen  Abkunft 
übrigens  unbekannt.  Er  soll  in  früher  Jugend  durch  ausgezeichnete 
Talente  sich  bemerkbar  gemacht  und  zu  Kanterbury  einer  zahlrei- 
chen Versammlung  Vorträge  gehalten  haben.  Aus  den  Honorariea 
bestritt  er  seine  Reisen  durch  Frankreich,  Teutschland  und  Italien. 
Sein  Ruf  vermehrte  sich  mit  jedem  Tage,  so  dass  er  um  das  Jahr 
1288.  zum  Kardinal  gewählt  wurde.  Schriften:  Epfstolae.  r—  Contra 
eos,  qui  negant,  Christum  S.  Petro  et  ejus  successoribua  tradidisse 
regimen  totius  ecclesiae.  — >  Contra  errantes  in  Theologia.  •—  Ser* 
mones.  — «  Tractatus  variar.  disputat.  ad  Rob.  Capiton.  Lincolnien«. 
Er  starb  zu  Rom  1288—89. 

Sulpitius,  Johannei,  auch  Verulanus  genannt,  von  seinem  Ge- 
burtsorte Veroli  in  derx  Campagna  Romana,  war  zu  Rom  Professor 
der  schönen  Wissenschaften,  unter  der  Regierung  Innozenz  VIII., 
Herausgeber  des  Vitruvius,  Vegetius  und  anderer  taktischer  Schrift- 
steller. Eben  so  erschienen  von  ihm  nachbenannte  Schriften :  De  mo- 
ribus  (in  Versen).  —  Praeludia  grammatica.  •—  Lib.  de  octo  par- 
tib.  orationis.  —  De  componendis  epistolis.  —  De  scansione  et  syl- 
labarum  quantitate.  —    In  Lucanum  Commentar. 

Arnold  von  Tungem,  (a  Tungaris)  mit  seinem  ursprünglicben  JVa- 
inen  Luyd,  <a  Lude,  Luydius)  geborner  Niederländer  und  Professor 
der  Theologie  zu  Köln,  gegen  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Er  spielte 
in  der  Reuchlinischen  Angelegenheit,  wie  man  aus  der  historischen 
Einleitung  ersehen  hat,  eine  Hauptrolle.  Von  seinen  übrigen  Lebens- 
und  Berufsverhältnissen  ist  weiter  nichts  bekannt,  als  dass  er  Reetor 
Bursae  Laurentianae  auf  der  Universität  zugleich  gewesen  und  als 
Domherr  zu  Lüttich  in  hohem  Alter  gestorben  ist.  HinterUssene 
Schriften:  Articuli  proposition.  XLIII.  male  sonantium  ex  Ocul.  Spe- 
culo  Jo.  Reuchlini.  —  Alphabetum  in  Judaeos  et  eorum  Thalmud, 
proposit.  XXII.  —  Responsio  ad  articulos  quinquaginta  desumtos  ex 
speculo  oculari.  —  Präelection.  in  Joannem.  —  Praelection.  in  Ma- 
thaeum.  •*-«  Comment  in  Juvenal.  —  Carmina  (IVIscpt.).  Vergl. 
Andreae  bibl.  belg.    Jocher»    RottermundU 

ThomoB  Walleit  (Giialois)^  Dominikanermönch  aus  Wttles,  bekann- 
ter unter  dem  Namen  Thomas  Anglicus.  Er  empfing  zu  Oxford  das 
Doktorat  der  Theologie,  hielt  daselbst 'in  der  Folge  Vorlesungen  und 
zeichnete  sich  bei  irgend  einer  Sendung  nach  Avignon  zu  Pabst  Jo- 
hannes XXII.  sehr  vortheilhaft  aus.  (f  1340.)  Schriften:  Moralitates 
super  Esaiam,  Numeros  9  Denteronomium ,  Joßuam,  Judices,  Ruth, 
Exodum,  Leviticum;  super  duos  Nocturnos  Psalmorum,  Sermones 
de  tempore  et  de  Sanctis.  De  Theoria  praedicändi.  —  De  natura 
bestiarum  cum  mortalizatione.  —    Metamorphosis  ovidiana  moraliter 
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explanata«  — *  Eipositio  in  Anguatiii.  de  civit  Dei*  •*•  Epist.  de  in- 
stantib.  et  momeatia*  —  De  Tiaione  Domiaica.  -r-  Excerpta  moral. 
ex  phil.  poetis  et  S.  Patrib.  de  Tirtut.  et  Titiis.  — •  Quaestion.  sup. 
multos  libros  Pbysicor.  Tractatus  logicales.  •—  Super  libros  IV.  Sen- 
tentiar.  —  In  Prorerb.  Salomonui.  —  In  Cantica  Canticor.,  Genes., 
Bcelesiast.  XIL,  Proph.  miBores.,  Mathaeum.,  EpUt.  ad  Hebr.  —  Lec- 
tnrae  S«  Biblior.  •—  De  statu  aaimar.  post  mortem.  —  De  4  praedi- 
cabilib.  ad  omne  genua  hominum.  —  Contra  iconoclastas.  —  Cam- 
pus flomm  juris  Canonici.  *  S.  Jöcket  Gelehrt.  Lex.  T.  IV.  S.  1153. 
Wiri^  Wigand»  (Canpo),  Dominikaner  und  Lektor  der  Theolo- 
gie zn  Franlcfurty  gegen  Ende  des  15 ..und  su  Anfang  des  IQ.  Jahr- 
hunderts. Er  madite  sich  durch  den  fanatischen  Geist ,  d^r  in  allen 
«einen  Predigten  herrsehte»  so  wie  durch  seine  Klopffechtereien. we- 
gen der  Empfängniss  Maria  mit  Trittheim  und  Sebast.  Brant  ,eini- 
germaassen  bekannt.  In  den  Cychis  dieser  Fehden  geKören  der  wun- 
derliche DialoguB  apologeticus  (1494— -1507.),  und  eine  Abhandlung 
in  metrischer  Einkleidung  über  denselben  Gegenstand. '  Er  g^rieth. 
nun  aber  mit  einem  Plebaner  von  verwandtem  We^en  in  persönlichen 
Streit ,  und  dieser  zeigte  so  wenig  Schonung ,  dass  er  sogar  auf  der 
Kanzel  ihn  mit  den  heftigsten  Ausfällen  yerfolgte.  Eine  Untersuchung 
ward  nun  angestellt,  abei'*d£r  Gang,  den  dieselbe  nahm,  bestimmte 
M'irt ,  Frankfurt  heimlich  zu  yerlassen  und.  nach  Rom  zu  reisen. 
Seine  daselbst  erhobenen  Besehwerden  hatten  nisbt  den  gewünschten 
Erfolg.  üVirt,  In  äusserster  Erbitterung,  zog  j^<;Bt.  ebenfalls  sphonungs- 
los  gegen  den  Franzisk^nerorden  zu  Felde,  welcher  bekanntermaassen 
mit  der  Frage  über  die  unbefleckte  Empfangniss  sich  so  lange  her- 
umgequält hatte.  Allein  er  ward  darüber  nach  Hom  vor  ein  geistli- 
ches Gericht  geladen.  Sein  böses  Geschick  führte  ihn  .nach  Bern ;  er 
ward  in  die  Jetzer'sche  Geschichte  verflochten,  und  verlor  dabei  nein 
Leben  auf  schmähliche  Weise.    Hotimger,  Histor*  .^ccl.  XVlß 
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